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Vorwort. 


Die  Bände  III  und  IV  dm'  erstell  Abteilung  der  „Nuntiatur- 
1/f.ricJUe*^  ivelche  gleich zeitiij  ausgehen,  bilden  ein  Ganzes,  Die  Zerlegung 
in  zwei  Bände  ist  nur  aus  detn  äußeren  Grumle  erfolgt ,  weil  das 
Material,  welches  zur  Geschichte  der  Legation  Aleamlers  in  Deutschland 
(1538 — lihWj  vorliegt,  zu  umfangreich  ist,  um  in  Einem  Bande  mitgeteilt 
werden  zu  ki/nwn.  Die  Tiegister  am  Ende  von  Band  IV  sind  darum 
atuih  für  beide  Bände  gemeinsam,  währohd  größerer  Bequemlichkeit 
wegen  eine  Inhaltsübersicht  jedetn  derselben  für  sich  beigegeben  wor- 
den ist. 

Für  die  Art  uiul  Wdse  der  Bearbeitutig  sind  die  in  der  Allgemeinen 
Einleitung  des  ersten  Bandes  dargehgten  Grundsätze  maßgebend  ge- 
blieben.  Der  Herausgehe  fand  um  so  wenüfer  Anlaß  von  denselben 
abzuweichen,  als  er  hat  wahnehmen  kömien  daß  die  ,,  Nuntiatur- 
Jjeridde'*  auch  in  der  Form  in  weleher  sie  geboten  worden,  den  Fach- 
genossen tvülkommen  gewesen  s^ind,  Selhstverständliclt  hat  der  Heraus- 
gd>er  nicht  in  jedem  einzelnen  Punkte  es  (dhm  recht  machen  können, 
Ist  doch  über  die  Behandhing  historisclier  Teurte  noch  so  wenig  Eifi- 
stimmigkeit  erzielt,  daß  im  Gi-unde  jeder  Forscher  sein  eigenes  System 
liat.  Um  so  mehr  glaubt  denn  freilich  auch  der  Ufüerzeiehnete  das 
Recht  zu  haben,  an  seinen  Grundsätzen,  welche ^  unmittelbar  aus  der 
Beschäftigung  mit  den  Dokumenten  erwa>chsen,  sich  ihm  in  mehrjähriger 
Arbeit,  je  länger  desto  mehr,  bewährt  haben,  festzuhalten,  und  zwar  ohne 
sich  erst  mit  denen,  die  etwa  nach  dem  Punkte  die  Majuskel  vorziehen 
u.  s.  w,,  auseinander  setzen  zu  müssen. 

Nur  über  einen  Punkt,  in  welchem  mein  Verfahren  angegriffen 
worden  ist,  möchte  ich  an  dieser  Stelle  ein  Wort  sagen.  Es  hattdeU 
sieh  um  die  Frage,  ob  die  Tecte  unserer  D^)eschen  in  extenso  oder  ge- 
kürzt wiedo'sugebet^  sind,  worüber  sich  Hermann  Baumgarten  in  einer 

Nantiatarberichte,  erste  Abteilang,  Bd.  111.  I 
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II  Vorwort. 

Besprechwig  wist^rcr  heUkn  ersieii  Bände  (Detäachr  Zcitschriß  für  Ge- 
sckkhtswissenschaß  Bd.  VII S.  HS3 — 336)  äußeti,  indeta  er  unter  Hifi- 
weis auf  den  geicfdtigfm  Umfang  des  Quellenmaierials ,  mit  welchem  es 
der  Forscher  im  Ileformntionsmtalter  zu  thun  habe,  Auswahl  des  wesent- 
lichefi  als  fwttvendig  bezeichnet  und  vor   detn   rmi  wis  eingeschlagenen 
Verfahren  der  unverkürzten  Wiedergabe  als  unzweckmäßig  und  wiauS" 
fahrbar  ivarnt.     Ich  kann  meinem  verehrten  Gönner  darin  doch  nicht 
ganz  Hecht  geben.     Abgesehen  davon  dnß  die  den  einzelnen  Depeschen 
als     Überschriften     vorgesetztefi    Inhaltsangaben     demjenigen    Forscher 
ioelchtry   ivie  der  Geschichtsschreiber  Karts   V,,  sich   die  Aufgäbe  setzt 
eine  große   weUffeschichtUchc  Periode   in  knujtper  Zusammenfassung  des 
AUertoichtigsf^i  zu  schildern,    cim^n   raschen    Überblick  über    da^enige 
was  für  ihn  tresentlieh  ist,   ei'möglielie}i ,   so   war   doch  auch  auf  selche 
Ffn'scher  Rücksicht  zu  nehnttn,  wekhc  es  mit  einer  weniger  umfassenden 
Aufgabe  zu  thun.  ja   tcelehe  vielleicht  die  Absicht   haben,   die  Natur 
dieser  neuen  Spezies  vmi  (reschichtsfjuellm,  welche  hier  zum  ersten  Mal 
das  Substrat  einer  systetnatischcn  Publikatiim  biUlen,  othr  die  Gcschiclde 
der  Nuntiatur  als  solcher  zu  studierest.     Ibrrhaupt  ahtr  und  vor  aUem 
kommt  es  doch  hei  diesm  diplomatischen  Depeschen   nicht  allein  darauf 
an,  tvie  iveit  dieselben  unserr  positiven  Kenntnisse  ron  bestimmten  geschicht- 
lichen  Vorgängen  Itereirhern,     Wäre  das  der  Ftdl,  dann  freilich  kötmte 
man   einen  guten   Teil  dessen   was   dir  yuntim   hfrichtmi,   als  Ballast- 
i'd)er  Bord  werfen,     Alleifi  mir  scheint  d^tß  etwas  aiuleres  das   Wesent- 
liche, ist :  es  ist  die  Beleuchtung,  in  f reicher  d/fs  immerhin  schon  bekun}vt4t 
Freiijnis  in  dem  het reffenden  Bericht   erscheint;   die  Auffassuwj,   welche 
der   Gcsamite  von    den   allgcmcin/n  Zuständen    und    Verhältnissen  des 
fremden  Landes   wie  von  dem  r'mzelnen   Vorkommnis  an  den  Tag  legt. 
Wir  wollen  ferner  die  Art  und  Weise   seines  Auftretens  und  Wirkefk*i 
verfolgen,  die  Beziehungen,  welche  er  knüpft,   die  Elemente,   mit  dencfn 
er  feindlich   oder  freundlich   in  Beridtrnng  kommt,  kennen  lernen,  wie 
nicht  minder  auf  dt.r  amiern  Seite  wahrnehmen ,   welche  Aufnahme  das, 
was  der  Gesandte,  dfr  Nuntins  berichtet,  an  seinem  Hofe,  in  Born  fifhdet 
und  —  was  bdnahe  das  Allerwichtigstc  ist  -  -  in  nie  weit  die  Berichte 
wid  Anregungen  des  Nuntius  die  Politik  der  Kurie  beeinflußt   haben. 
Wird  aber  aüefi  diesen  Anforderungen  das  Regest  genügen  können?   Ich 
glatd)e,  nur  in  sehr  seltenen  Folien,     Wetm  z,  li,  Baumgart^m  die  An- 
sicht äußert,   daß  die  ersten  vierzig  Deitesehen   des   Vergerio   bei  eifu.r 
abgekürzten  Wiedergabe  nicht  verloren,  sontlem  gewonnen  hdtpen  würden, 
so  wird  zwar  niemand  in  Abrede  st^eUen   loollen,    daß  die  fraglichen 
Stücke  inhaltlich  auffallend  arm  sind;  aber  eben  in  dieser  J Heftigkeit 


Vorwort.  III 

geben  sie  uns  sotoohl  von  der  Ililflosiglceit  d/is  Vergerio  heim  Antritt 
seiner  Nuntiatur,  wie  auch  von  der  Isoliertheit  König  Ferdinands  und 
der  Verödung  seines  Hofkigers  nach  dnn  Abbruch  des  Türkenfeldzuges 
und  der  JEntfemumß  des  Kaisers  ein  so  sprechetides  Bild  me  es  das 
sorgfältigste  Regest  nicld  iciedersjnegdn  kann.  Uml  umrde  nicht  auch 
die  verkürzte  Wiedergabe  fast  mit  Nottvendigkeit  Jene  Meimm  und 
kleinsteth  Züge  über  das  fjeben  uml  Treiben  in  der  Umgebung  des 
Nuntius  verwischen,  welche,  durch  die  Depesch^i  vfrdreut,  zur  Cha- 
rakteristik der  Persönlichkeiten  und  Zustände  oft  das  meiste  beitragen? 

Mit  dem  allen  soll  nun  freilich  nicht  gesagt  sein,  daß  nicht  auch 
die  NufUiiUurberuMe  Stellen  enthalf eth  hhint'in,  welclw  eine  Ki\rzuiuj 
vertragen.  Wo  der  Nuntius  Ereignissen  gegenüber  wir  etwa  einem 
Reichstag  oder  einer  kriegerischen  Expeditum,  über  welrhe  atdentischere 
Quellen  vorliegen,  ohne  inrntren  AfUeil  zu  nehmen  die  Rolle  deji  ein- 
fachen Referenten  spielt,  scheint  Küreufig  sirJi  cdlerdimjs  zu  empfehlen, 
und  eben  aus  solclier  Enrägwig  heraus  ließ  ich  es  in  de^r  Allgnfieinefi 
Eifileitung  dahin  gestellt  sein,  ob  sich  der  (rrundsafz  unverkürzter  Wieder- 
gabe auch  für  die  späteren  Ränd^*  werde  durchführen  lassen.  Dabei 
bedachte  ich  freilich  auch,  daß,  wtmn  erst  einmal  in  einer  Reihe  von 
Bänden  ein  Material  vorläge,  trelcJies  in  dir  Natur  uml  Beschuffefiheit 
dieser  mm  erschlossenen  (^lelle,  der  Nunfiaturberiehte,  den  genauesten 
Einblick  ernmjlich',  und  wenn  zwßleieh  fiueh  dtr  Bearbeiter  eine  immer 
größere  Vertrautheit  mit  seiwm  Stoff  genomien  haben  wrrde,  daß  dann 
bei  gleichzedujer  Zuntdimr  des  Umfangs  des  Materials  vielleicht  doch 
dem  Regestr  eine  bedeutsamere  Stelle  nnzuweisrn  sein  möchte,  als  ich 
Insher  demselben  rinzuräumni  mich  entschließen  kann.  Ich  erwähne 
das  hier,  ivril  Baumgaiien  sich  bffremdet  zeigt,  daß  ich  bei  den  späteren, 
voratissichtlich  gehaltrolhrrn  Nuntiaturberichteu  Kürzung  zula^ssen  woUe. 
Es  rf*rsteht  sich  Im  übrigen,  daß  jeweilig  die  Enfsrheidunff  über  diesen 
Punkt  nur  auf  Grund  der  s^rgfäUigst^n  Prüfung  de^  ayrharuk'nen 
Materials  und  mit  strfem  Festhalten  daran  erfdgni  wird,  daß  unsere 
IhMIkatüm  strrhm  müsse,  soweit  rs  die  Vfrhältnisse  nur  Immer  tr- 
laulß{^n,  mich  Form  und  Inludt  Absehließmdes  zu  geben.  — 

Als  hoffhitlich  uillkommene  Beigaben  reihen  sich  an  dir  üeprschen 
tagebuchartige  Aufzeichnungen  Aleanders  uml  drr  gh'nhzeitigen  Nuntien 
sowie  eine  Auswahl  ergänzemlrr  Ihkumntfr,  wrhhr  zu  rinem  guten  Teil 
außeritalischf'u  Ursprungs,  nämlich  dem  (rrhelmen  Staat^sarchive  zu 
Berlin  und  dem  Haus-,  Hof-,  uml  Staatsarchiv  zu  WIefh  enttiomnun 
sind.  Den  Besuch  des  kiztgenannt&n  Archivs  komde  Ich  freilich  erst 
ausführen,  als  dfr  Hauptteil  meines  Mantiskrijds  bereits  in  die  Druehrei 
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gewandert  y  ja  der  Sats  schon  hegofim^n  war.  Unter  diesen  Umständen 
kmmtcn  zumal  für  die  Einleitung  die  Ergehnisse  des  Wiepier  Archiv- 
besutJies  nicht  mehr  heratigezogcn  werden;  und  nur  thocMräglich,  bei  der 
Korrektur,  habe  tc//,  soweit  es  mtch  miiglich  war  ohne  den  Satz  allzu 
sehr  SU  verwirren,  einige  Hindeutungen  auf  dieses  Material  lierein- 
gebracht,  wobei  es  mir  denn  begegnet  ist,  Bd.  IV  S.  4  Anm.  1  ein 
Aki^mstiick  des  Wiener  Archivs  anzuführen,  welches  ich  bereits  an  einer 
anderen  Stelle  (Bd.  III  5.  5.^7  Anm.  2)  aus  eifirr  Floreniifier  VorUige 
rerwertfi  hatte. 

Das  Wichtigste  was  ich  für  meine  Zwecke  in  Wien  benutzte,  war 
die  Korrespomlcm  zwischen  dem  Kaiser  und  Ki'mig  Ferdinand,  welche 
ihrem  Haujdteil  wich  in  zwei  nahezu  ghnchzeitigen  Kopiarbilchem, 
signiert  nr.  68  t  (Briefe  des  Kaisers  an  den  König)  und  nr.  083 
(Briefe  joies  an  diesem),  vorliegt.  Auszüge  aus  dieser  hochwichtigen 
Korrespotulenz  bilden  die  zweite  (rruppe  der  Beilageti  (Bd.  IV  S.  ddöff'.J. 
Im  übrigen  oritmtiert  über  die  letztfren  die  Einleitwig.  — 

Für  die  Abschriflnahme  des  sogen.  Tagebuches  AUa^nders,  soweit 
dasselbe  im  Vati  klinischen  Archiv  beruht,  hin  ich  Herrn  Dr.  Paul 
Maria  Baumgarten,  vmi  1888^1889  zweitem  Assistenten  unseres  In- 
stituts, zu  Dank  verpflichtet.  Freilich  habe  ich  die  Absehriß  nicht  nur 
einmal y  sondern  wiederholt,  einzelne  SUMen  immer  und  immer  wieder 
koUationitrt:  denn  die  Hamlschrift  Aleanders  giebt  zahlreiche  Rätsel  auf 
welche  sich  nicht  auf  den  ersten  Blick  lösen  lassen.  Doiili  ist  es  mir 
schließlich  gelungen,  al>gesehen  von  einzelncu,  für  das  Verständnis  gleich- 
giltigen  WöHern,  welche  überhaupt  nicht  oder  flieht  mit  volhr  Sicherheit 
gelesen  werden  konnten,  dns  ganze  zu  entziffern.  AwJi  im  Floroüiner 
Fragtnent  des  nümliehen  Tagebuches,  welches  ich  schon  bei  meinem  ersten 
Aufenthalt  in  Floi'cnz  (Septefuber  1889)  kopiert  und  bei  wiederholten 
lieswhen  dnseihst  in  den  folgenden  Jahren  immer  wieder  rorgcnmnmni 
Imbe,  hat  sieh  fast  alles  entziffern  lassen,  wennschmi  mir  leidf.r  ein 
jHiar  Namen  und  cereinzelte  andere  Ausdrücke,  die  für  den  Sinn  in 
BetraclU  kommen,  dunkel  gebliehen  sind.  Dieser  Teil  ist  wenn  möglieh 
noeJt  schlechter  geschriel>en  als  die  im  Vatikan  beruh^fiden  Aufzeieh- 
nw%gen,  welche  letzteren  ich  denn  doch  auch  mit  größerer  Bequemlichkeit 
studieren  konnte.  — 

Mayi  wird,  dünkt  mich,  diese  Aufzeichnungen  (über  deren  Ent- 
stehung und  Verhältnis  zu  den  Depeschen  die  Einleitung  zu  rergleieheii 
ist)  nicht  ohne  ein  getvisse^  psychologisches  Interesse  lesen.  Verbreiten 
sie  »ich  auch  zum  Teil  über  allerlei  uns  ferner  liegest  de   Details,  so 
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lassen  sie  doch  manchen  Einbliek  in  das  Weisen  Ihres  Verfassers  thun, 
welcher  in  diesen  für  kein  fremdes  Auge  bestimmten  Eintragungen  sich 
um  so  unrerhüUter  selbst  gab,  als  er  zu  den  Naturen  gehörte,  denen  es 
Bedürfnis  ist  über  sich,  und  wenn  auch  nur  vor  sich  selbst,  Zeugnis 
abzulegen. 

Es  würde  an  dieser  Stelle  zu  weit  führen,  ein  ausführliches  (.ha- 
rakterbild  von  Aleander  zu  entwerfen;  vielleicht  bietet  sich  ein  atuiei'cs 
Mal  dazu  Gelegenheit.  Aber  ein  kurzes  Wort  zum  Verständnis  dieses 
merkwürdigen  Mannes  sei  mir  doch  gestattet,  wobei  ich  noch  auf  die 
in  der  Einleitung  entworfene  Skizze  seifies  Ijcbens  (Bd.  III  S.  28  ff.) 
und  den  ersten  Abschnitt  der  Beilagen  (Bd.  IV  S.  421  ff.)  verweise. 

Wo  nicht  ein  starker  Affekt,  eine  heftige  Ijeidenscliafi  die  Herr- 
schaft über  ihn  gewinnt,  zeigt  sich  Aleander  im  Grunde  als  eine 
nüchterne,  besonnene  Natur,  zärtlich  gegen  seine  Angehörigen,  treu 
seinen  Freunden,  sittenrein  und  unbestechlich.  Daß  er  (ds  Gelehrter, 
als  Humanist  einen  großen  Namen  gewann,  geht  uns  hier  weniger  an; 
doch  gehört  zu  den  charakteristischen  KennzeicJien  seines  Wesens  un- 
verkennbar eine  philologische  Ader:  sie  erscheint  in  einer  Neigung  zum 
Schematisieren,  in  einem  Ordnungssinn,  welcher  oft  bis  zur  Pedantirir 
ausartet.  Überhaupt  aber  tritt  ein  kleinlicher  Zug  lierror;  es  fehlte 
Aleander  gänzlieJi  der  große  Schwung,  welcher  den  toirklich  bedeutenden 
Mann  ausmacht.  Bei  allem  Scliarfblick  ging  ihm  die  Weite  des  Ge- 
sichtskreises ab;  sein  Auge  haftete  am  Kleinen,  Kleinlichen,  und  er 
verstand  es  besser,  die  Schwächen  und  Irrtümer  seiner  Mitmenschen  als 
den  innermi  Zusammenhang  des  Geschehms  herauszufinden.  Es  berührt 
sich  hiermit,  daß  er  ebenso  eitel  als  schmähsüclUig  war,  ebenso  hoch- 
fahrend und  verletzend  gegen  andere  als  empfindlieh  gegen  wirkliche 
oder  eingebildete  Beleidigungen,  wie  er  denn  von  sich  selbst,  seinen 
Eigensclmften  und  Letstwngen  eine  ganz  bestmders  hohe  Meinwig  hatte. 
Dazu  trat  ein  ungemessener  Ehrgeiz,  welcher  ihn  noch  im  reiferen 
Mannesalter  das  FriedensMeid  des  Gelehrten,  in  dem  er  doch  so  viel 
Anerkennung  gefunden,  abwerfen  ließ,  um  hinauszustürmen  in  die  Arena 
des  praktischen  Lebens,  in  den  Kampf  der  Parteien,  ivo  Siege  glänzen- 
derer Art  zu  erhoffen  waren.  In  der  TJiat  schien  Aleander  nieht  falsch 
gerechnet  zu  haben.  Seine  erste  Nuntiatur  bei  Kaiser  Karl  und  be- 
sonders die  Tage  in  Worms  1521  bildai  augenscheinlich  die  Glanzzeit 
seines  Lebens  und  den  Höhepunkt  seiner  Entwiclcelung.  Danuds  er- 
schienen Aleanders  Fähigkeiten  gleichsam  zur  Potenz  gesteigert;  ein 
festes  Ziel  im  Auge  verliert  er  zeitweise  den  kleinlicJien  Grundzug  seines 
Wesefis  und  zeigt  sich  roU  Hingebung  und  Eifer;  die  hckemle  Aus- 
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sieht  -  wenn  es  (jdinge,  das  ihm  aufgefragem  Wrrk  zu  vollbringen 
und  den  großen  Ketzer  tikilich  zu  treffen  -  ,  dann  seinem  glühenden 
Ehrgeiz  Befrieditfung  verschaff m  zu  Icönnethj  sehu^i  ihn  über  sich  selbst 
zu  erheben.  Ahtr  der  Rückschlag  blieb  nicht  aus:  der  unzeitige  Tod 
seines  Auftraggehers  und  weiterhin  die  traurigen  Zeiten,  welche  nacf^ 
der  Thrord)esteigung  Clemens"  VIL  über  die  Kirche  h^^reitdjradiefi ,  ver- 
(ntelkn  die  hochgespannten  Hoffnungen  des  Ehrgeizigen,  defn  eine  Eni- 
Uiuschung  nach  der  ataleren  zu  Teil  wurde.  Der  Mann,  welcher  in 
dem  weltgeschichtlichen  Aiaßenblick,  ah  seinem  unabläss^igen  Drängen 
nachgebend,  der  Kaiser  seinen  Namcfi  untrr  das  Dokument  setzte, 
welches  Luther  rerniehten  sollte,  sieh  für  den  Itcttcr  der  Kirche  aus 
der  schwersten  (rcfahr.  die  sie  je  bestunden,  halten  nioclde  und,  hätte 
man  ihm  damals  den  roten  Hut  überreicht,  in  demselben  gewiß  nur  eine 
mäßige  Abfmduwj  fär  seine  V/rdienstc  erblickt  halten  würde,  mußte  es 
erlehtm,  daß  nach  Ablauf  weiterer  fünfzehn  Jahre,  in  denen  er  unab- 
lässig der  Sachr  der  Kurie  gedient  hatte,  Papst  Paul  HL  ihn  im  letztet^ 
Augenhlick  ron  der  Kardinulslistc  strich,  auf  die  man  enfllieh  seinen 
Namen  gebracht  hatte.  So  bittere  Erfahrungen  gif^ßctt-  an  Aleander 
nicht  S2yurhs  vorüber:  sie  lifßen  die  utüiebensimirdigen  Seiten  im  Cha- 
rakter des  alternden  Prälaten  mehr  und  mehr  ho'vortretrm  und  gaben 
seinem  ganzen  Wesen  eine  Schroffheit  ata!  (Gereiztheit,  welche  den  Ver- 
kehr mit  ihm  sehr  erschauert  haben  maß.  Auch  körperlich  erscheint 
Aleandei'  gebrochen,  wennschon  ihn  seine^  Schwarzseherei  und  ehvi  fast 
bis  zur  Hysterie  (vgl,  Bd.  IV  S.  368)  gesteigerte  Nervosität  in  jedem 
kleinen  Leiden  defi  Vorltoten  d^?s  TikIcs  sehen  und  überhaujit  auf  sein 
lie finalen  mit  übertriebener  Besm-gnis  aehtm  ließ, 

F^  letichtet  ein  daß  dergestalt,  selbst  abgesehen  von  seiner  Ver- 
gangenheit, Aleatalcr  so  wenig  wie  möglich  geeignH  war  um  die 
Rückführung  der  Abgeivichemm  in  die  Hand  zu  nehfnen,  was  ihm  (ds 
seine  Aufgabe  bezeichnet  ward,  als  im  Sommer  1538  die  Kurie  ihn  zum 
dritten  und  letzten  Male  über  die  Alpen  sandte  —  jetzt  freilich  im 
Purjmr  des  Kardinaluts  utui  in  der  stolzen  Würde  eines  päpstliche}i 
Legaten,  Trotzdem  ging  Aleander  nur  newn,  herben  Enttäuschungen 
entgegen.  Die  Legation  ron  I'jSS  ist  recht  eige^itUch  das  Gcgoistück 
zu  der  Nuntiatur  von  IC>21,  Damals  im  Mittelxmnkt  des  Geschehens, 
ja  bis  zu  einem  gewissen  (hade  die  Triebfeder  der  Ercig^iisse,  sah  sich 
Äleander  jetzt  zur  UoUe  eenes  teilnahm-  uml  elnflußlosefi  Zuschauers 
dir  Ereignisse  verurteilt ,  welche  einen  Gang  nahmen,  der  von  seinen 
Wünschen  weitab  lag.  Man  muß  sich  das  gegenwärtig  halten,  um  die 
ganze  Vülh  der  Verbitterung  zu  begreifen,  welche  sich  Aleanders  mehr 
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wvl  fnehr  hemäcktigte.  Freilich  machtr  diese  Verbitterung  selbst  mul 
der  maßlose  Ausdruck,  den  er  derselben  gab.  ihn  nur  um  so  unfähiger 
zu  jeder  gedeihlichen  Wirksamkeit:  er  ivar  zuletzt  nur  noch  allen  im 
Wege  und  mußte  endlich  ohne  Ruhm  und  Ehre  das  Feld  räumen,  zur 
besonderen  Genugthuung  und  Erleichterumß  seine^s  jüngeren  Gefährten, 
des  Nuntius  Moräne,  der,  sich  (ds  den  Mann  der  Zukunft  fühleml, 
schüft^  längst  die  Kurie  bestürmt  halte,  dem  Jjegtd^n  die  Heimkehr 
anzubefehlen.  — 

Kann  ich  diese  kurzen  Bemerkungen  nicht  schließen,  ohne  aufs 
neue  zu  behnnen,  wie  sehr  ich  bei  meiiw^n  Arbeiten  durch  das  Ent- 
gegenkommen der  Vorsteher  und  Beamten  filier  der  Ayist^dUm  welche 
ich  besueht,  vor  alh^m  und  in  erster  Linie  wiederum  des  Vatikanischen 
Archivs  gefordert  worden  hin,  so  ist  es  mir  angenehme  Pflicht,  neben 
den  sehm  im  Vorwort  des  ersten  Bandes  namhaft  gemachtfm  Herren 
an  dieser  Stelle  den  gegenwärtigen  Präfekten  des  juipstlichcn  Geheim- 
archivs,  Moyisignor  Tripepi  dankbarst  envähnen  zu  dürfen,  tcekher  es 
sich  zum  Grundsatz  gemacht  hat,  den  Zugang  zu  den  Schätzen, 
welche  fr  zu  hüten  hat,  dem  Forscher  auf  jede  Wnse  zu  erleicJiiern. 

Rom,  3.  Juni  1898, 

Walter  Friedensburg. 
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Nantifttarberichte,  ente  Abtheilang,  Bd.  III.  1 


Einleite  Hg. 


1.   Die  Quellen. 

Zur  Geschichte  der  Legation  des  Kardinals  Crirolamo  Aleandro  (oder, 
wie  wir  ihn  in  der  eingebürgerten  Form  sei^tes  Naniens  nennen:  Alean- 

bder)  liegt  ein  reiches  Material  vor.  Es  ist  schon  in  der  aUgenieinen 
Einleitung  zu  unserer  Publikuticn  erwähnt  worden  ^),  daß  seit  dem  Ein- 
tritt des  Kardi'nals  Famese.  in  die  päpstliche  Staaiskanzlei  dort  eine 
größere  Ordnung  Platz  griff,  welche  besonders  der  Erhaltung  der  Ein- 
laufe zugute  gekommen  ist.     Nur  daß  freilich  die  Hauptmasse  der  De- 

10  j)eschen  dieser  Periode  nicJd  in  das  apostolische  Archiv  gelangt,  sondern, 
etitsiirechend  der  Unsitte  einer  Zeit,  ivelche  zwisclien  amtlichen  und  pri- 
vaten Papieren  nicht  genügend  zu  scheiden  unißte,  in  den  Besitz  der 
Familie  des  Papstes  iibergegangen  ist  und  die  Schicksale  der  Farne- 
sischen Papiere  geteilt  hat.     So  sind  auch  die  Originale  der  Depeschen 

\b  Aleanders  und  der  gleichzeitigen  Nuntien  in  den  Staatsarchiven  zu 
Neapel  ^)  und  zu  Parma ')  zu  suchen  und  nur  eine  kleine  Anzahl  der- 
selben gehört  dein  Vatikanischen  Archiv,  und  zwar  der  in  der  angeführ- 
ten Einleitung  zum  ersten  Bande  ebenfalls  erwähnten  Sammlung  des 
Cofifalonero  ^)  an,  ivelcher  die  betreffenden  Dqwschen  zwischen  die  bei- 

20         *)  Nuntiaiu/rherichte  aus  Deutschland  I,  1  Einleitung  S.  LVL 

')  Vgl  ebendaselbst  S.  XXVI ff.  —  Es  sind  besonders  die  Faszikel  692,  712, 

728,  741,  742.  752  der  Carte  Famesiane,  in  loelclien  sich  Originale  von  Depeschen 

Aleanders  vorfanden  (femer  in  Faszz,  690,  692,  728.  742  Dejyeschen  des  Sekretärs 

Mussi,  vgl.  weiter  unten) ;  dazu  kommen  die  Faszz.  725.  728.  735.  747,  757  mit  Ori- 

2bginalen  des  Nuntius  Mignanelli. 

•')  Vgl,  Nuntiaturberichte  aus  Deutschland  I,  1  Einleitung  S.  XXVIII f.  — 
Der  chronologisch  geordnete  Carteggio  Farnesiano  bot  dreizeJm  Orr.  Aleanders  und 
sieben  Orr.  Mignanelli's. 

')  A.  a.  0.  Einleitung  8,  XXIII. 

1* 
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den  Bände  Germanica^  Nuntiaturae  sub  Paulo  III  Vol.  I  (oder  nach 
der  Einordnung  in  das  Archivsystem:  Archivio  dl  CasteUo,  Amiar,  VIII 
Ord.  I  Vol.  I)j  'J,  und  Lilerae  cardinalium  et  episcoporum  ad  cardi- 
nalem  Famesium  sub  Paulo  III  Vol.  unicum  (=  Aj'ch.  di  Castello, 
Armar.   VIII  Ord.  I  Vol.  S)  verteilt  hat  *).  5 

Diesen  uns  erJiaUenen  Originalen  aber  treten  fast  gleich  icerf  ig  die 
Abschriftefi  der  nämlichen  Depeschen  in  dem  von  ÄUander  selbst  ge- 
führten Kegistrum  an  die  Seite.  Sie  ergänzen  auch  die  Lücken  in  der 
Reihe  der  Originale;  denn  vollständig  sind  letztere  allerdings  nicht  auf 
uns  gekommen,  was  bei  den  SdnckscUen,  wdche  die  Famesischen  Pa- 10 
piere  durchgemacht,  und  ihrer  langjährigen  Vemaddässigung  kaum  an- 
ders zu  erwarten  war.  So  kommt  uns  die  Sorgfalt,  welche  Aleander 
selbst  auf  die  Erhaltung  seiner  Depeschen  verwandte,  zustatten.  Aber 
die  Sorgfalt  Aleander s  ging  noch  weiter;  sie  erstreckte  sidi  auf  alle  mit 
seiner  Legatian  in  Beziehung  stehenden  Schriftstücke  und  Aufzeicfmungen :  15 
ja,  es  umrde  ebenfalls  in  der  allgemeinen  Einleitung  bereits  angedeutet  ^), 
daß  Aleander  es  sich  hat  angelegen  sein  lassen,  ein  reiches  Maier ial  zur 
Geschichte  der  BeUgionshändel  in  Deutschland,  im  besonderen  über  die 


')  Volumen  in  weißem  PergamerUumschlag,  108  gez.  Blätter.  Auf  dem  Vorder- 
deekel  die  Signatur:  Annar.  YIII  ord.  I;  auf  dem  Rücken  D  VI  Germanicae  Nun- tK) 
tiatorae  sab  Paulo  papa  III  vol.    Zwei  vorgeheftete  Blätter  enthalten  eine  Inhalts- 
Übersicht;  auf  dem  ersten  oben  links  der  Vermerk  Voll.  4  Germanicae  Nantiaturae  re- 
dacta  iD  ordiDem  per  J.  B.  Confaloneriam  archivi  arcis  s.  Angeli  praefectum  anno 
domiDi  1629  mense  Dovembris.    Dm  Volumen  zer fällt  in  drei  Faszikel,  deren  erster 
(foU.  1^29)  Konzepte  von  Gegenschreiben  der  Kurie  an  den  Nuntius  bei  Karl  V,2b 
Giovanni  Cruidiccione  Bischof  von  Fossombrone,  aus  dem  Jahre  1536  (bezw.  1536), 
der  ztoeüe  (foü.  30—42)  einige  wenige  von  Vergerio  ausgehende  oder  ihn  betreffende 
Stücke  (1535/36  und  1546)  enthält,  während  der  dritU  auf  foll  44—108  fünfzehn 
Originaldepeschen  Aleanders,  z.  Th.  in  Gemeinschaft  mit  MignaneUi  verfaßt,  uyid 
eine  Originaldepesche  MignandWs  aus  der  Zeit  vom  27.  December  1538  bis  25.  Fe-  30 
bruar  1539  (außerdem  noch  ein  Summarium  gewisser  Briefe  und  Abhandlungen 
Aleanders)  bietet. 

*)  Volumen  in  weißem  Pergamentumschlag,  134  gez.  Blätter.  Auf  dem  Vorder- 
decket  die  Signatur  Armar.  YIII  ord.  I.  1538  —  1549.  Auf  dem  Rücken  S.  24 
[sie?].  Lit.  cardinalium  et  episcoporum  ad  cardinalem  Famesium  sub  Paulo  III 35 
vol.  unicum.  Zur  vorgehefteten  InhcUtsÜbersicJU  oben  links  der  Vermerk  Vol.  col- 
lectum  per  Confalonerium  anno  1629  mense  octobris.  Die  Faszikel  1  und  3  (foll. 
1 — 21;  44 — 100)  enthalten  Legations-  und  Nuntiatu/rdepeschen  aus  Frankreich 
1538,  der  vierte  JuiuptsäcMich  Berichte  des  Bischofs  von  Beggio  aus  Vicenza  1538 
(foll.  101  sqq.);  endlich  der  zweite  auf  foll.  22—43  die  Orr.  von  fünf  Berichten  ^0 
Aleanders  (drei  mit  MignaneUi  gemeinsam)  aus  dem  Zeitraum  vom  9.  September 
bis  20.  November  1538. 

•)  A.  a.  0.  S.  LVI  Anm.  2. 
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Stellung  der  Kurie  zu  denselben,  zu  sammeln  und  in  sorgfältigen  Ab- 
Schriften  niederzutegen,  durch  die  allein  manches  wichtige  Dokument  auf 
die  Nachwelt  gekommen  ist. 

Diese  Thätigkeit  Aleanders  hatte  aber  ihre   Wurzel  ebenso  sehr  in 

5 einer  fast  pedantischen  Ordnungsliebe,  die  dem  Legaten  eigen  war,  tcie 
in  dem  großen  und  selbstlosen  Eifer,  mit  welchem  Aleander  sich  in  den 
Dienst  der  katholischen,  ganz  besonders  aber  der  kurialen  Interessen 
steUte.  Schon  im  Jahre  1522,  also  ein  Jahr  nach  seinem  erfolggekrönten 
Feldzug  under  das  Luthertum,  sehen  mr  ihn  sich  KdUectaneen  anlegen, 

10  um  die  Ketzer  literarisch  bekämpfen  zu  können.  Er  gedachte  diese 
KdUectaneen  als  Qrundlage  zu  einem  größeren  theoretischen  Werk  zu  be- 
nutzen, welches  den  Behauptungen  der  Ketzer  den  Boden  zu  entziehen 
bestimmt  wa^r  ^) ;  aber  das  praktische  Leben  nahm  ihn  zu  stark  in  An- 
spruch, als  daß  er  diesen  Vorsatz  hätte  zur  Ausführung  bringen  mögen. 

15  Um  so  eifriger  sammelte  er  die  Dokumente  des  zwischen  dem  Papsttum 
und  dem  kühnen  sächsischen  Mönch  entbrannten  Kampfes,  um  sowohl 
sich  selbst  in  dieser  Hinsicht  auf  dem  Laufenden  zu  erhalten,  als  auch 
zu  jeglicher  Auskunft,  jeglichem  RalscMag,  den  man  in  Rom  von  ihm 
verlangen  mochte,  bereit  zu  sein,  insbesondere  nachdem  ihm  an  der  Kurie 

20 eine  Stellung  zugefallen  war*),  welche  sich  mit  einem  modernen  Aus- 
druck als  das  Dezernat  für  die  deutschen  und  konziliaren  Dinge  be- 
zeichnen ließe  *).  Nach  seinem  Tode  aber  sollten  diese  seine  Samm- 
lungen der  Kurie  anheimfallen,  der  er  so  noch  über  sein  Leben  hinaus 
einen  wichtigen  Dienst  zu   leisten  hoffte  *).     Und  so  geschah  es  denn 


25  *)  Äleander  schickte  diesen  Koüectaneen  die  Bemerkung  voran:  1522  die  9  oc- 
tobris  Romae  Adriano  VI  jaontifice  maximo  et  in  me  beneficentissimo  coepi  obser- 
vare  loooe  ex  autoribas  priscis  contra  istos  qui  nunc  ecclesiam  Dei  vezant,  ut  sit 
mihi  liber  hie  mnemosynon  quoddam  et  penu,  ande  argumenta  in  serium  opus 
depromam  favente  Deo,  in  cujus  honorem  et  unius  fovendae  veritatis  ergo  hos  la- 

30bore8  adsumpsi,  ex  veris  fontibus  divinorum  librorum  et  autoribus  irrefragabilibus 
sacrisque  concilüs  primitivae  ecclesiae,  ne  haeresiarchae  semper  nobis  objiciant 
sospectos  sibi  esse  auctores  latinos.    BibL  Vatic.  Cod.  Vatic.  3927  fol.  i«. 

*)  Vgl.  ttnten  den  zweiten  (biographischen)  Abschnitt  dieser  einleitenden  Be- 
trachtungen. 

35  ")  SeWst  auf  seinen  C^esandtschaftsreisen  schleppte  Aleander  eine  Unzahl  von 
Manuskripten,  Büchern  und  Eoczerpten  mit;  vgl.  die  Depesche  nr.  267,  wo  er  von 
dem  chaos  immensum  derselben  spricht.  So  war  er  auch  imstande  mit  nr.  20  ein 
verhältnismäßig  recht  entlegenes  Exzerpt  (aus  dem  Bericht  eines  Nuntius  in  Frank- 
reich vom  Jahre  1531)  einzusenden   und  bei  einem  anderen  Anlaß  sogar  ein  Ka- 

^pitel  aus  einem  Werke  des  Aeneas  Sylvius  (Pius  II.)  seinen  Vorräten  zu  entneh- 
men (vgl  nr.  123). 

*)   Vgl.   den   von  uns  als   nr.   251    mitgeteilten   Brief  Aleanders    an   Mussi 


6  1.  Die  Quellen. 

auch.  Die  uns  vorliegepule  Liste  der  Ablieferungen  aus  dem  Nachlaß 
Aleanders  ^)  verzeichnet  u.  a.  die  Mf^gister  der  Depe^ch^i  aus  d^n  drei 
Gesandtscluifteti  Aleanders  in  Detäschlafid,  Zusammenstellungen  über  die 
ReicJistage  von  Worms  (1621),  Augsburg  (1530)  und  Regetisbtirg  (1i)32), 
eine  vierbändige  Sammlung  zur  Geschichte  der  Konzilsbestrebungcn  des  5 
ZeiUdiers,  tagebuchwiige  Aufzeichnungen  Aleanders  u.  a.  m.  *).  Diese 
Sachen  gingen  also  bereits  wenige  Wochen  nach  Aleanders  Tode  in  den 
Besitz  der  Kurie  iihcry  und  zwar  scheint  sieh  besonders  der  Kardinal 
MarccUo  Cervini,  tvelcJier  unter  Famcse  die  Seele  der  auswärtigen 
Kanzlei  der  Kuri^  war,  für  dieseti  Nachlaß  interessiert  zu  liaben.  Er  10 
nahm  einen  Teil  desselben  an  sich,  so  vor  allem  die  erwähnten  Ge- 
sandtschaftsberichte  aus  Deutschlafid,  und  erst  nachdem  Cervini  als  Papst 
MarceUus  II  i,  J,  l!i55  gestorben  war,  gelangten  diese  Sachen  aus  sei- 
nem Nachlaß  in  den  Vatiknn  zurück  ^),  freilich  mit  Aumiahme  einer 
Anzahl  von  Originalbriefen  Verschiedener  an  Aleander  sowie  des  zweiten  15 
der  von  utis  mitgeteilten  Tagelmchfragmente,  welche  Stücke  sieh  noch 
Jieutzutage    in    den   CerviniemiscJien  Papiermi    des    I^lorentiner  Staats- 


vom  11.  September  1539:  Jo  ho   dato  tal  ordine  cerca  li  libri  et  scripture,   delle 
quali  Saa  Santitk  et  la  sede  apostolica  per  la  necessitk  de  questi  tempi  si  potria 
servire,  che  saranno  prescntati   a  Saa  Beatitudine  accadendo  che  Dio  facesse  altro  20 
di  me,  accioch^  in  vita  et  in  morte  io  Thabbi  servito  cou  sincera  fede  et  fidelissima 
servitu. 

^)  Bibl  Vatic.  Cod.  Vatic.  lat.  3958  fol.  181,  überschrieben  Die  20  martii  1542 
dominus  Claudius  Aleander  consignavit  nobis  infrascriptos  libros  olim  bo.  me.  car- 
dinalis  Brundusini.  25 

')  Anderes  ist  in  dem  erwähnten  Ablieferungsprotokoll  nur  durch  Angabe  ge- 
wisser Signaturen  {Buchstaben)  oder  in  ganz  allgemeiner  Weise  bezeichnet»  So 
heißt  es  z.  B.  Bursa  una  cum  multis  chartis,  cujus  titulus  vh^q  r^g  Inavoo&atafWs. 
bursa  alia  signata  ß  cum  multis  similibus  chartis.  bursa  alia  signata  l  cum  multis 
chartis,  u.  s.  w,  Famer  begegnet  ohne  Näheres  die  Bezeichnung  Defensio  eccle8iae:30 
auch  Collectanea  ad  inquisitionem  haereticorum  facentia  und  Contra  errores  mul- 
torum  haereticorum,  letzteres  mit  der  Bezeichnung  in  folio  ligati  in  membrana ;  zum 
Schluß  Ternioncs  quattuor  in  4^  folio  diversarum  annotationum.  Daran  schließt 
sich  eine  kleitie  Liste  ron  Handschriften,  meist  älterer  Konzilsakten,  welcJie,  como 
si  sa  per  relatione  de  piü  tcstimonii,  haveva  il  cardinale  Brundusino  bo.  me.,  che  35 
fino  a  qui  non  si  trovano  et  importano  alia  sede  apostolica;  das  letzte  ist  Edictum 
imperiale  contra  Lutherum  manu  Caroli  V.  Caesans  subscriptum  et  suo  sigillo 
obsignatum;  darunter  endlich  nodi  die  Bemerkung  Creditur  etiam  deesse  plures 
alios  libros. 

**)  Vgl.  Paüavicino^s  (Storia  del  concilio  di   Trento)  Quellenangabe  zu  lib.  .9  40 
cap.  6:  tutte  le  scritture  pertinenti  alle  nunziature  e  legazioni  deir  Aleandro  furon 
consegnate  al  Slrleti  custode  della  Librcria  Vaticana  da  Alessandro  Cervini  alcuni 
anni  dopo  la  morte  di  Marcello  II,  che  le  haveva  in  mano. 
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archivs  *)  vorfinden.   Anderseits  gelangten  die  aus  Cervints  Nachlaß  abge- 
lieferten Schriften  zunächst  in  die  Hände  des  apostolischen  Bibliothekars 
Sirleto  und  durch  ihn  in  die  Vatikanische  Bibliothek,  aus  der  aber  sogleich 
hei  der  Errichtung  des  Vatikanischen  Archivs  durch  Papst  Paui  V  die  er- 
5  wähnten  Register  der  Gesandtschaftsherichte  und  die  Aktensammlungen  über 
die  Reichstage  der  Reformationszeit  in  die  neu  errichtete  Anstalt  hinüber- 
genommen  wurden^  während  die  Abschriftenbände  zur  Geschichte  der  kon- 
ziliaren  Bestrebungen  der  Zeit  der  Vatikanischen  Bibliothek  verblieben  sind '). 
Nach  dieser  zum  besseren  Verständnis  des  Folgenden  unerläßlichen 
10  Abschweifung  kehren  wir  zu  den  Akten  der  uns  hier  spezieller  beschäf- 
tigenden Legalion  Aleanders  zurück,  und  zwar  zu  dem  schon  angeführ- 
ten Register  seiner  Depeschen, 

Zu  denjenigen  Bänden  gehörend,  welche,  wie  wir  eben  horten,  auf 
Veranlassung  Papst  Pauls  V  im  geheimen  Archiv  des  h,  Stuhles  deponiert 
\fi wurden,    trägt   das  Register  gegenwärtig  die   Signatur  Niintiatura  di 
Germania  Vol.  52.     Es  ist  ein  in  weißes  Pergament  gehefteter  Band 
von  375  gleichzeitig  foliierten  Blättern,  welcher  auf  dem  Rücken  des 
Einbandes  at^ßer  der  modernen  Signatur  noch  die  Bezeichnungen  Let- 
tere  59.    1538.    1539.  IX   und  die  Zahl  3157    auf  einer    aufgeklebten 
20  Etikette  trägt.     Auf  dem  Vorderdeckel  liest  man  in  Majuskeln  Litterae 
italicae   in   l(^tione  mea   tertia  Germanica  *)   (darüber  der  Name  Ale- 
anders von  späterer  Hand),     Dieselbe  Bezeichnung  findet  sich  auf  dem 
Überhang  des  eingeknifften  Längsrandes  des  Vorderdeckels,  ebenfalls  in 
Majuskeln,  wiederholt, 
25         Das  nicht  gezählte  erste  Blatt  trägt  von  Aleanders  Hand  die  Aufschrift: 

L  C. 

^QXfj  ouv  d^Ei^  Tfjg  TTQegßeiag 

TtQÖg  xfjv  avvodov 

TL     fiaQTlOV 

*)  Daselbst  Fasz.  4  nrr.  78^127.    Sie  gehören  den  Jahren  1531,  1534,  1537 
bis  1541  an. 

•)  Vgl.  Michael  Lonigo  Costituzione  äelV  archivio  Vaticano  . . .  sotto  il  ponti- 

ficato  di  Paolo  V,  ed.  Gasparolo  in  Studi  e  documenti  di  storia  e  diritto   anno  8 

3b  1887  pag.  1—64.    Hier  werden  bei  dem  zweiten  Transport  aus  der  Bibliothek  in 

die  neu  hergerichteten  Archivlokalitäten  die  erwähnten  Aleandercodices  {jetzt  Nun- 

ziatura  di  Germania  voll.  50—52  und  Armar.  64  voll.  13.  14.  17.  18)  angeführt. 

•)  Nach  heutiger  Signatur  Codd.  Vatic.  latt.  3914.  3915.  3918.  3919  (vgl.  Bd.  I 
Einl.  S.  XXV). 
40         *)  Als  Epistolae  lingua  Italica  in  legatione  mea  Germanica  tertia  bezeichnet 
auch  das  angeführte  Ablieferungsprotokoll  von  1542  diesen  Band. 


g  1.  Die  Qaellen. 

Auf  die  „8ynodas'%  d.  h.  das  beabsichtigte  Kofizil  von  Vicenza  hezw, 
die  Ernennung  Aleanders  neben  Crunpeggi  und  Simoneta  zum  Legaten 
desselbfjn  bezidien  sich  —  vom  20.  März  ab  —  die  ersten  Stücke  des 
Kodex  (foU.  1 — 18 j:  Breven,  K(/rrf^j)ondenz  der  drei  Legaten  unter  sich 
wie  mit  der  Kurie  hauj/tsächlich  über  den  Einzug  in  Vicenza  (AjiriJ  5 
15S8j;  sodann  Briefe  Aleanders  an  den  Kardinal  von  Trient  u,  a. 
Ende  Mai  ir>38,  nun  schon  aus  Vicenza  datiert  (fall  19^22);  darauf 
Erklärung  und  BuUe  der  Prorogation  (vom  28.  Juni),  woran  sich  als- 
bald einige  auf  Aleanders  Aussendung  nach  Deutschland  bezfujUche 
Dokumente  und  dadurch  hervorgerufene  Schreiben  des  Legaien  über  die  10 
Annahme  des  neuen  Auftrages  sowie  über  seine  Ausrüstung  und  Reise- 
vorlfcreitungeti  —  Jtdi  bis  August  1538  —  schließen  (foü.  23  —  58). 
Endlich  bricht  Aleafuler  auf;  wir  erhalten  Depeschen  aus  Trient  (foll. 
5P — 61),  bald  aißer  bereits  vom  Königshofe,  die  ersten  aus  Linz  seil 
dem  9.  Sqrtember  (foU.  62 — 98),  vom  20.  Oktober  ab  sodann  aus  Wien  15 
(foIL  99^365),  untermischt  mit  einer  Reihe  von  Gntachten  (Discorsij 
des  Ijcgaten  und  einigen  Beilagen.  Den  S(Muß  der  Handschrift  (foll. 
S66  —  375)  nehmen  Depesclien  aus  mehreren  Stationen  der  Rückreise 
(Oktober  bis  November  1539)  ein. 

Die  Briefe  sind  ihrer  überwiegenden  Zahl  nach  offizielle  Berichtet 
(Dej^eschen)  und  richten  sich  demgemäß  meist  an  den  Kardinal  Far- 
nese,  bezw,  an  dessen  Stellvertreter  während  seiner  Abwesenheit  in  Spa- 
nien im  Frühsommer  1539,  Durante  de  Duranti.  Zuweilen  jcdodi, 
wenn  auch  nicht  eben  häufig,  ivefulet  sich  Älcander  auch  wohl  direkt 
an  den  Papst;  anderseits  begleitet  er  gelegentlich  die  Depesclwn  mit 2b 
Briefen  an  den  schon  mehrfach  genannten  Marcello  Ceroini,  den  Men- 
tor Farnese's.  Briefe  an  den  Kardinal  Ghinucci,  dem  die  Besorgung 
der  geschäftlichen  Angelegenheiten  bei  Aussemlung  von  Nuntien  und 
Legaten  oblag,  und  an  dessen  Unterbeamte  begegnen  aus  der  Zeit  der 
Reisevorbereitungen  Aleanders;  anderseits  si'nd  aus  der  letzten  Zeit  ?or30 
Antritt  der  Rückreise  und  von  der  Rückreise  selbst  Briefe  des  Legaten 
an  seinen  nach  Rom  vorausgesandten  Sekretär  Domenico  de'  Mussi,  an 
Agenten,  Freufide  und  Ixindsleule  aufgenommen,  währetul  im  IJauptteil 
dfis  Registers  diese  Schreiben  privaten  Charakters  keinen  Platz  finden, 
ahgesehm  von  einer  Reihe  von  Briefen,  welcJie  Aleaiuler  dem  eben-iif) 
genannten  Sekretär,  als  er  ihn  im  Juli  1539  an  die  Kurie  aJß fertigte, 
an  ihm  befreundete  Personen  in  der  Umgebung  des  Papstes  mitgäf). 
Anderseits  finden  sich  noch  in  amtlieher  Eigenschaft  geschriebene,  ver- 
einzelte Briefe  Aleanders  an  die  Nuntien  in  Venedig  und  Spanien,  an 
den  Kardinal  von  Dient,  an  den  Kaiser,  den  KurfUrsten  von  Branden-  4ü 
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bturg  und  die  Herzöge  von  Baiem,  an  Johannes  Cochlaeus  —  letztere 
natürlich  in  laUdnischer  Sprache  trotz  der  angeführten  Aufschrift,  die 
übrigens  wohl  kaum  besagen  will,  daß  dem  italienischen  Briefhivch  ein 
lateinisches  zur  Seite  gegangen  sein  müsse. 
5  Die  Reihenfolge  der  Abschriften  ist  die  chronologische,  von  der  nur 
seüen  und  in  geringfügiger  Weise  abgewichen  ivird.  Die  Eintragung 
ist  dem  Anschein  nach  (d,  h.  nach  dem  Duktus,  der  Tinte  u,  s.  w,)  bald 
Stück  für  Stück,  bald  gruppeniveise  erfolgt:  im  ersteren  Fall  pflegt  bei 
der  neuen  Abschrift  ein  neues  Blntt  zu  beginnen;  im  anderen  Fall  geht 

10  die  Schreibung  ununterbrochen  fod,  während  zwischen  den  so  gebildeten 
Gruppen  gelegentlich  ein  bis  zwei  Blätter  leer  bleiben,  die  dann  auch 
bei  der  Blattzählung  nicM  berücksichtigt  sind. 

Es  begegnen  im  ganzen  vier  verschiedene  Hände.     Diejenige,  welche 
den  Hauptteil  des  Kodex  geschrieben  hat  (foll.  71 — 248),   läßt  sich  als 

Ibdie  des  langjährigen  Sekretärs  Aleanders,  Domenico  de'  Mussi,  erweisen; 
auch  die  übrigen  Schreiberhände  begegnen  in  anderen  Schriftstücken  der 
Zeit,  welche  auf  Aleander  zurückgehen.  Überall  durch  den  Kodex  hin 
erscheint  aber  auch  die  Hand  des  letzteren  in  Strichen  und  Zeichen  am 
Rande,  Korrekturen,  kleineren  und  größeren  Vermerken  und  Zusätzen. 

20  NocJ^  wäre  die  Frage  zu  erledigen,  nach  welchen  Vorlagen  und 
wann  die  Äbsdiriften  eingetragen  worden  seien?  Die  erwähnte  gruppen- 
weise  Einwägung  und  die  Eile,  in  welcher  oft  unter  dem  Drängen  des 
Kuriers  die  Depescheti  abgefertigt  wurden,  verbieten  die  Annahme,  daß 
die  Eintragung  ins  Registrum  nach  den  Originalen  gescheiten  sei,  wozu 

25  noch  komfnt,  daß  man  in  ersterem  gdegenÜich  bei  einem  Pa^sstis  der  Bemer- 
kung begegnet  ov/,  irti^cp&ri  ^),  tvas  also  besagen  unll,  daß  der  betreffende 
Passus  nicht  in  die  Ausfertigung  aufgenotnmen  worden  tcar,  während 
es  Aleander  dann  doch  wünschenswert  schimi  denselben  im  Registrum 
zu  erhalten.     Die  Eintragung  gescliah  also  na^h  den  Entivürfen,  immer- 

20 hin  jedoch  so  schnell,  als  es  die  Zeit  und  die  Umstände  irgendwie  er- 
lauben mochten.  Ein  Beisinel  hierfür  ist  Folgendes:  laut  nr.  182 
trennte  sich  der  Nuntius  MignaneUi,  um  den  König  in  Mähren  auf- 
zusuchen, am  14.  April  von  dem  Legaten,  der  ihm  seinen  Sekretär 
Mussi  mitgcd).     Von  der  Hand  desselben  Mussi  aber  sind  im  Registrum 

35 die  D^^eschen  bis  ind.  nr.  179  vom  11.  April  geschrieben;  die  Ein- 
tragung fand  hier  also  spätestens  nach  zwei  Tagen  statt.  Auch  beruft 
sich  Aleander  bereits  in  seinen  Depeschen  wie  in  dem  noch  zu  envähnen- 
den  Tagebuch  gelegentlich  auf  sein  Registrum  *). 

»)  So  zu  den  nrr.  189.  219. 
40         ')  Vgl  nr.  186  twd  das  Tagebuch  zum  5.  August  1539. 


10  1.  Die  QaeUen. 

Übrigens  enthält  auch  letzteres  die  Depeschen  nicht  gans  lückenlos. 
Es  fehlen  demselben  unsere  nrr.  17,  46.  50.  88.  181,  die  nur  im  Ori- 
ginal,  154,  welches  nur  im  Konzej^ft  vorliegt,  endlich  nr.  41,  welches 
verselienüich  an  einen  anderen  Ort,  nämlich  unter  die  gleich  zu  besjjrechepi- 
den  Konzepte  geraten  ist ').  Auch  das  Fehlen  der  übrigen  genannteti  5 
Stücke  wird  sich  aus  rein  zufälligen  Umständen  erklären:  nr.  17  z.  B. 
ist  die  erste  Depesche,  welche  Aleander  nach  dem  Aufbruch  aus  Vi- 
cenza  absandte;  nr.  181  umrde  am  Tage  vor  der  Abreise  Mussis  nach 
Mähren  abgefaßt,  der  dann  wohl  nicht  mehr  Zeit  behielt  auch  dieses 
Stück  für  das  Hegistrum  zu  kopieren  u.  s.  w.  Jedenfalls  ist  nicht  da-  lo 
ra/n  zu  zweifeln,  daß  Aleander  ebenso  eine  vollständige  Sammlung  min- 
destens der  amtlichen  Depeschen  in  seinem  Registrum  herzustellen  die 
Absicht  hatte,  wie  er  augenscheinlich  bestrebt  war  demselben  einen  au- 
tentischen  CJuirakter  zu  geben.  Die  Abschriften  sind  äußerst  sauber 
und  sorgfältig  geschrieben  und  besitzen,  von  Aleander  selbst  genau  durch-  15 
gesehen,  einen  so  hohen  Grad  von  Zuverlässigkeit,  daß  der  Herausgeber 
es  wagen  konnte,  in  Fällen  wo  das  Original  sich  außerhalb  Roms  be- 
findet, also  weniger  bequem  zu  benutzen  war,  vielfach  statt  seiner  dcts 
Registrum  zu  Grunde  zu  legen,  freilich  nicht  ohne  in  jedem  einzelnefi 
Fall  dus  Original  wenigster^  zu  flüchtiger  Vergleichung  heranzuziehen  *).  20 
Nachdem  aber  der  Text  in  einer  Anzahl  von  Fällen  ruich  dem  Original 
umkollationiert  war,  zeigte  sich  eine  so  weitgehende  Übereinstimmung 
fast  bis  auf  den  Buchstaben '),  daß  es  angesichts  der  beschränkten  Zeit, 


*)  Eine  afidere  Betoandtnis  hat  es  mit  nr.  124,  einem  von  Aleander  eigenhän- 
dig geschriebenen  Originalbrief  an  Cervini  {den  wir  den  Cervinianischen  Papieren  25 
zu  Florenz  entnommen  haben).  Hier  hat  vielleicht  kein  Konzept  voi'gelegen  und 
darum  auch  keine  Eintragung  ins  Register  stattgefunden;  übrigens  ist  es  aus  der 
Zeit  der  Ijegation  der  einzige  FaU  eines  von  Äleander  selbst  geschriebenen  Origi- 
nals; der  Legat  entschuldigt  sich  auch  ausdrücklich  wegen  seiner  schlecht  lesbaren 
Handschrift.  30 

')  Stets  ist  daher  auch  der  Ort  angegeben  wo  das  Original  vorliegt,  ebenso 
das  Präsentationsdaium ,  welches  in  den  meisten  Fällen  auf  dem  letzteren  ver- 
merkt ist. 

^  Von  Abweichungen  sachlicher  Bedeutung  ist  mir  kaum  mehr  aufgestoßen 
als  in  nr.  71  eine  Auslassung  im  Registrum,  von  der  sich  nicht  konstatieren  läßt,  3h 
ob  sie  auf  ein  Versehen  oder  auf  Abweichung  des  Konzepts  von  der  Ausfertigung 
zurückgeht,  und  in  nr.  146  eine  eigenhändige  Nachschrift  im  Original,  welche  dem 
Registrum  fehlt.  In  wr.  116  hat  Aleander  selbst  im  Registrum  eine  Wendung  nach- 
getragen, zu  der  er  betnerkt  hoc  noluimus  scribere  bouis  de  causis.  Es  handelt 
sich  um  eine  den  K.  Ferdinand  belastende  Bemerkung;  dieselbe  fehlt  im  Original  40 
und  ist  wahrscheinlich  schon  im  Konzept  gestrichen  worden,  weshalb  auch  der 
Schreiber  des  Registers  sie  wegließ.  —  Bei  Stücken,  von  denen  uns  das  Original 
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die  dem  Herausgeber  für  die  atißerrömischen  Archive  zur  Verfügung 
steht,  nutzlos  erschien  die  zeitraubende  Arbeit  des  VmkoiUvtioni^ens  für 
alle  aus  dem  Registrum  kopierten  Stüeke,  deren  Original  sich  anderswo 
vorfindet,  durchzuführen, 
r,  Die  durch  die  Eintragung  in  das  liegistrum  entwerteten  Kimzepte 
fielen  der  Vernichtung  anheim,  und  nur  ein  geringfi'ujigir  Rest  der- 
selben hat  sieh  in  dem  Sammelband  Lctt<?re  di  prinei[)i  Voliimon  I  des 
Vatihinischen  Geheimarchivs  erhdten^).  Abgesehen  von  ein  paar  Frag- 
menten sind  es  nur  vier  Stücke,  insgesamt  von  Aleanders  llaml,  darunter 

\{)eins,  welches  uns  nur  aus  dieser   Vorlage   bekannt  ist^),   tcährend   die 
drei  anderen^)  in  mehr  oder  minder  abweichender  Fortn  zur  Ausfer- 
tigung  gel4ingten   und    eben    wegen    dieser   Abweichungen    aufbewahrt 
wurden,  wie  Aleander  bei  eifumi  derselben  ausdrücklich  bemerkt  ^)^).   — 
Endlich  sind  hier  noch  zwei  später  entstandene  Sammlungen  vixn 

\F^ Depeschen  Aleanders  zu  erwähnen,  welehe  in  den  beid/*ti  Handschriften 
des  Geheimarchivs  Nunziatura  di  Germania  vol.  59  und  Arinariiiin  64 
vol.  19  vorliegen. 

Der  erstgenannte  Band^),   welclier  atißerdem  noch  Abschriften  von 
Briefen  der  Kardinäle  Cervini  (llyiO),    Contarini  (1641)  und  Sadoleto 

2^ nicht  vorliegt,  ergab  eine  Vergleichung  des  Registers  mit  einer  späteren  Abschrift 
im  Arch.  Vat  Nanziatara  di  Germania  Vol.  59  (vgl.  weiter  tmten)  in  zwei  Fällen 
Abweichungen  (nrr,  85  und  123);  einmal  konnte  aus  dei'  genannten  Vorlage  auch 
ein  Präsenlationsdatum  gewonnen  werden  (nr.  187), 

')  Über  den  Charakter  dieses  Bandes  vgl.  Bd.  I  dieser  Publikation,  Einleitung 
25  Ä.  XVIII  Anm,  L  Das  Volumen  enthält  vermischte  Briefe  u.  a.  aus  dem  Zeit- 
raum von  1515—1610.  —  Die  Aleander  betreffenden  Stücke  finden  sich  foll  102—123; 
es  sind  (außer  den  im  Nachfolgenden  besprochenen  Konzepteti)  Abschriften  einiger 
Briefe  über  Aleanders  Übergehung  im  Kardinalat  Ende  1536,  eine  in  das  Regi- 
strum  gehörige  Abschrift  (nr.  41;  vgl.  oben)  und  drei  Originalschreibeti  Aleanders 
30  an  Mussi  aus  Wien  vom  2.  iin^  11.  September  1539. 

*)  S.  u.  nr.  154,  eigenhändig,  aber  mit  Nachschrift  von  Schreiberlia^id. 
*)  8.  u.  nrr.  111.  133.  156. 

*)  Nr.  133;  vgl.  die  daselbst  in  der  Stüekbeschreibung  mitgeteilte  Bemerkung 
Aleanders  über  den  Grund,  aus  xoelchem  das  Konzept  aufbewahrt  wurde.    Bei  den 
Zb  beiden  anderen  fehlt  zwar  eine  solche  Bemerkung;  doch  wird  es  mit  ihnen  die 
nämliche  Bewandtnis  gehabt  haben. 

^)  Über  die  Abfassung   der  Depeschen  (speziell  der  „  Letter e  communi^^)  vgl. 
weiter  unten. 

•)  Weißer  Pergamentumschlag,   317  gezählte  Blätter.    Auf  dem  Rücken   des 
40  Umschlags  von   verschiedenen  Händen  unter   einander  Germania   X   Lettere   del 
Bmndasino  al  cardiual  Famesc   1538  üno  al  1544.     Weiter:  3454  auf  alter  Eti- 
kette.   Darunter:  Nicastro  Contarini  Sadoleto;   endlich  die  moderne  Signatur  auf 
einer  Etikette.    Auf  dem  ersten  (nicht  gezählten)  Blatt  oben  links  Di  Castello. 
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(1542—1545),  durchweg  an  Kardinal  Famcse  gerichtet,  enthält,  bringt 
in  seinetn  ersten  Teil  (foll.  1—157)  etwa  50  Depeschen  teils  Aleanders 
allein,  teils  des  nämlichen  mit  Mignanelli  zusammen,  teils  Domenico' s 
de  Mussi,  der  tvährend  König  Ferditiamls  Aufenthalt  in  Mähren  und 
Böhmen  im  Frühjahr  1539  den  Legateti  vertrat,  in  späteren,  in  Ortho-  5 
graphie  und  sonst  modernisierten,  mehrfach  auch  verkürzten  Abschriften, 
welche  auf  die  Originale  zurückzugehen  scheinen  ^)  und  nur  aus  diesem 
letzteren  Grunde,  soweit  uths  nämlich  die  Originale  nicJit  ynehr  vorliegen, 
von  uns  herangezogen  worden  sind  *). 

Dagegen  Iconnte  die  Uandschrift  Armarium  64  vol.  19^)  völlig  \0 
beiseite  gelassen  werden,  nachdem  sich  herausgestellt  hatte,  daß  dieselbe 
nichts  tveiter  als  eine  sehr  unvollständige  Abschrift  des  Registers  Alean- 
ders ist,  unvollständig  nämlich  insofern,  als  erstens  eine  größere  Zahl 
von  Schreiben,  die  dem  Kopisten  oder  dem  Veranstalter  der  Abschrift 
wohl  nicht  wiehtig  gentig  erschienen,  ausgelassen  ist,  zweitens  aber  die\b 
Abschrift  überhaupt  nur  bis  zu  fd,  163  des  Registers,  d.  h.  zeitlich 
bis  zum  10,  Januar  1539  hinabreicht,  also  nicht  einmal  die  Hälfte  des 
Zeitraumes  der  Legaiion  Aleanders  in  sich  begreift  *).  — 


^)  Bei  einer  Anzahl  der  Schreiben  findet  sich  das  Empfangsdatum  beigesetzt,    20 

*)  Vgl,  ob,  S.  11,     Wo  der  Text  Nanz.  di  Germ.  59  keine  Abweichungen  u.  s,  w, 
bot,  ist  das  Volumen  auch  nicht  eUs  QueUe  aufgeführt  worden. 

^)  Grauer  Pappband  mit  165  gezählten  Seitefi  (so!).  Auf  dem  Vorderdeckel 
M  111,  ausgestrichen  110;  auf  dem  Rüdcen  des  Eilandes  oben  Nu.  116,  unten 
19;  auf  der  Innenseite  des  Vorderdeckels  64  t.  19.  Auf  2  von  7  ungezählten  2b 
Blättern  vor  dem  Text  findet  sich  ein  Inhaltsverzeichnis,  Auf  S.  1  am  Rande 
steht  Literae  Italicae  in  mea  tertia  legatione  GermaDica,  wa^  bereits  die  Entlehnung 
aus  dem  Registrum  anzeigt,  die  auch  durch  Aufnahme  von  dort  befindlichen  Rand- 
vermerken  u,  s.  w,  erwiesen  wird. 

*)  Gleichsam  eine  Ergänzung  findet  diese  Abschrift  in  dem  Kod.  94  (Sammlung  30 
Mazzoleni  nr.  4229)  der  Biblioteca  Civica  zu  Trient,  welcher  auf  fol,  1—90  in  Ab- 
schriften des  17.  Jahrhunderts  eine  Anzahl  von  Depeschen  Aleanders  vom  16.  Januar 
bis  Ende  September  1539,  teilweise  in  verkürzter  Form,  sowie  die  Discorsi  des  Le- 
gaten enthält.  —  Von  vereinzelt  auftretenden  Kopien  von  Schriftstücken  Aleanders 
erwähne  ich  den  Kod.  des  Geheimarchivs  Politiconim  varia  Vol.  98  mat  deshalb,  Sb 
weil  aus  ihm  Lämmer,  Monumenta  Vaticana,   dem  das  Registrum  nicht  zur  Ver- 
fügung stand,   einige  der   oben   erwähnten  Discorsi  abgedruckt  hat  (Mon.  VaÜc. 
pag.  233—241  nr.  164).   —   Ausnahmsweise  habe  ich  zu  nr,  16  noch  eine  spätere 
Abschrift  in  der  Bourbonischen  Bibliothek  zu  Neapel  als  Quelle  angeführt,   wäh- 
rend ich  es   mir   anderseits   zum  Grundsatz  gemacht  habe,  in  den  (allerdings  sei-  40 
tenen)  Fällen,  wo  eine  autentische  römische  Vorlage  fehlt,  neben  der  auientisclien 
außerhalb  Roms  befindlichen  Vorlage,  auf  der  der  Abdruck  beruht,  auch  noch  eine 
minderwertige  römische  Vorlage,  wenn  vorhanden,  anzuführen  (wie  in  nr.  80);  im 
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Wir  kommen  zu  den  an  Aleander  gerichteten  Briefen,  zuförderst 
und  hauptsächlich  den  Gegenschreiben  der  Kurie.  Hier  tritt  die  Sorg- 
falt und  der  Sammeleifer  des  Ijcgaien  in  ein  hesomlers  helles  Licht. 
Denn  wie    überhaupt  in  der  Kanzlei  des  Kardinals  Famese  auf  die 

5  Bewahrung  der  Kotize^de  der  ausgehefiden  Schreiben  dem  Anschein  norch 
keine  große  Aufmerksamkeit  verwandt  worden  ist,  so  findet  sich  auch 
nur  eine  verhältnismäßig  geringe  Zahl  der  an  Aleander  gerichteten 
Briefe  in  den  Famesischen  Papier &n  zu  Neapel  oder  Parma  vor  *). 
Dagegen  bietet  die  von  Alcander  selbst  angelegte  Sammlung  der  Ein- 

10  laufe  aus  der  Zeit  seifier  Legation  mehr  als  hwidert  gut  erhaltene  und 
wohl  geordnete  Originalschreiben,  zumeist  natürlich  von  der  Kurie. 
Der  betreffende  Kodex  bildet  dergestalt  die  Ergänzung  zu  detn  Registrum; 
doch  scheint  er  erst  erlieblieh  sj)äter  in  das  Vatikanische  Archiv  gelangt 
zu  sein,    wo    er   gegenwärtig  die  Bezeichnung  Nimziatura  di  Germania 

15  voL  2*  trägt ;  noch  PalUwicino  in  der  Sterin  del  concilio  di  Tretito  (zuerst 
1656)  erwähnt  den  Kodex  unter  den  Handschrißen  des  Archivs  der 
Barberini  *),  ohne  daß  wir  freilich  zu  sagen  wisseti,  auf  welchem  Wege 
oder  wann  er  in  diesen  Besitz,  ebensowenig  aber  auch  wann  und  wie 
er  an  seinen  gegenwärtigen  Aufbewahrungsort  gelangt  ist  ^).     Es  ist  ein 

20 Band  von  280  gezählten  Folien  in  iceißem  Pergamentumschlag,  der  be- 
reits der  Zeit  Alcaiiders  selbst  angehört,  da  er  von  dessen  Ha'nd  die 
Aufschrift    trägt   to   nqög  /je  yQacpevra   evl   rfjg   a^x^cpanx^t,'  avXfJg  *). 

Auf  detn  Rücken  des    Umschlags  steht  nur  e«  und  darunter  nochmals 

LXII,  welche  Zahl  darauf  hinzuweisen  scheint,  daß  der  Kodex  früher 
2b  dem  Armarium  62  (Concilium  Tridentinum)  angehört  liabe.  Unten 
auf  dem  Rücken  die  moderne  Sigfiatur,  Auf  der  Innenseite  des  Vorder- 
deckels die  Zaid  1332  auf  einer  alten  Etikette  utid  darunter  wiederholt. 
In  der  Mitte  XIII  B  10,  vielleicht  die  Signatur  des  Archivs  Barberini. 


übrigen  sei  auf  das  verwiesen,  was  ich  in  der  Einleitung  zum   ersten   Bande 
30  Ä  XV f.  über  minderwertige  Vorlagen  bemerkt  hohe. 

*)  In  Neapel  fanden  sich  einige  20  Konzepte  im  Fasz,  707  der  Carte  Far- 
nesiane  vereinigt,  außerdem  je  eins  in  den  Faszz.  700.  708  und  1334,  dazu  im 
ganzen  zwei  Konzepte  in  Parma. 

')  Neil*  archivio  dei  signori  Barberini :  /.  /.  lib.  IV  capp.  7.  8. 
35         •)  Die  Bedeutung  dieser  Sammlung  erhellt  besonders,  wenn  man  erwägt,  daß 
außer  ihr  im  Vatikanischen  Archiv  von  Gegenschreiben  der  Kurie  an  Legaten  oder 
Nuntien  in  Deutschland  vor  dem  Jahre  1555  nichts  Zusammenhängendes  vorliegt. 

*)  Eine  darüber  befindliche  Aufschrift   oder  Notiz,   wohl  von  anderer  Hand, 
ist  fasi  gänglich  verlöscht  —  Unterhaib  der  Aufschrift  Aleanders  findet  sich  ein  D 
40  von  späterer  Ha/nd, 
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Die  Längsränder  des  vorderen  und  hinteren  Deckels  sind  einander  etU- 
gegengeknifft  und  tragen  auf  den  Kniffen,  sich  von  einem  zum  andern 
fortsetzendy  die  Aufschrift  in  Majuskeln  Lit^rae  R"*  et  111"*  domiiii  car- 
dinalis  Faraesii  et  aliorum  in  legatione  mea  tertia  Germanica.  Den  ge- 
zählten Blättern  gelten  zwei  ungezählte  voraus.  Auf  dem  ersten  oben  5 
rechts  C.  B.  Darunter  die  Aufschrift  des  Vorderdeckels  von  Aleander 
wiederholt  j  mit  Vorsetzung  der  Worte  avv  d-etii  und  Notierung  der 
Jahre  (fcph^  (fcpld-'.  Das  zweite  dieser  Blätter  trägt  wieder  von  Alean- 
ders  Hand  die  Aufschrift  I.  C.  Kardloyog  rdv  ygafif^atiov  tvqöq  fifi 
yQaq)6W(ov  in  rfjg  toO  fAeyiatov  aQxiBQiiog  avXfjg  (fqiXij.  Darunter  von  10 
Aleander:  Inscriptio  Eugenii  papac  IIII  in  rota:  adjutor  et  protector 
mens  es  tu  domine;  ne  derelinquas  me,  domine  dcus  mens.  Auf  der 
Rückseite  desselben  Blattes  bezeichnet  eine  spätere  Hand  kurz  das  Ar- 
gument des  Bandes.  Mit  dem  folgenden  Blatte,  numeriert  1,  beginnen 
die  Briefe.  15 

Der  Inhalt  entspricht  wiederum  ganz  dem  Registrum.  Voran  stellen 
Briefe  welche  sich  an  Aleander  als  Konzilslegaten  richten,  der  früheste 
vom  14.  April,  und  zu  Verfassern  die  Kardinale  Famese  und  Ghinucci, 
die  Kollegen  Aleanders,  Simoneta  und  Campeggi,  u.  a.  m.  Jiaben  (foU.  1-30). 
Es  folgt  die  Ankündigung  des  neuen  Auftrags  für  DeutscJdand  und  20 
darauf  bezügliche  Schreiben  und  Belegstücke  ^)  (foU.  32 — 62).  Den 
Hauptteil  des  Kodex  aber  bilden  sodann  Briefe  aus  der  Zeit  der 
deutschen  Legat iofi  selbst,  vom  Septetnber  1536  bis  zum  Oktober  1539 
reichend  (foll.  65 — 259),  woran  sich  endlich  "noch  einige  Briefe  des 
Jahres  1540  aus  der  Zeit  der  zweiten  Legation  Famese' s  zum  Kaiser^ 
schließen  (foll.  262 — 280).  Um  auf  den  erwähnten  Hauptteil  zurück- 
zugreifen,  so  haben  wir  es,  von  geringen  Ausnahmen  abgesehen,  mit 
amtlichen  Schreiben  der  Organe  und  Beamten  der  Kurie  zu  thun,  in 
erster  Linie  natürlich  Farnese's  bezw.  dessen  Stellvertreters  Durante, 
daneben  vereinzelt  auch  CervinPs,  sowie  ferner  der  Nuntien  Migna^ielUdO 
und  Morone  *).  Es  sind,  abgesehen  von  den  nicht  selten  als  Belege  mit- 
gesandten  Schriftstücken,  welche  sich  bei  dem  betr.  Originalbriefe  der  sie 
enthielt  zu  finden  pflegen,  sämtlich  Originale,  von  Aleander  chropwlogisch 
geordnet  und  auf  dem  Rücken  mit  durchweg  eigenhändigem  Vermerk 
über  den  Absender,  über  Ort  und  Datum  der  Absendung  wie  des  Em- 3b 


')  unter  letzteren  Abschriften  bezw.  Auszüge  der  Briefe  Moront's  an  Farnese 
vom  2.,  3.  und  14.  Juni  (Bd.  2  nrr.  95.  96.  99),  auf  die  sich  die  Sendung  Aleanders 
gründete. 

')  Vereinzelt  erscheint  in  diesem  Kodex  auch  ein  Originalbrief  der  Herzöge 
WilJielm  und  Ludwig  von  Baiem  vom  29.  Januar  1539  (vgl  tmten  zu  nr.  142),    40 
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pfangs  und  zuweilen  überdies  mit   einer  Inhaltsangabe   in   Tmappester 
Form  versehen. 

In  diese  Sammlung  nicht  aufgenommen  sind  diejenigen  Briefe,  welche 
der  schon  mehrfach  erwähnte  Domenico  de'  Mussi  in  der  Zeit,  da  er 

5  ob  Stellvertreter  des  durch  KränJdichkeit  in  Wien  zurückgehaltenen 
Legaten  den  König  nach  Mähren  und  Böhmen  begleitete,  an  Aleander 
richtete.  Diese  Schreiben,  welche  in  die  Zeit  vom  18.  April  bis  25.  Mai 
1539  fallen y  finden  sich,  neun  an  der  Zahl,  in  dem  Kodex  des  Vati- 
konischen  Geheimarchivs  Armarium  64  vol.  26  ^),  welcher  auch  die  Be- 

10  Zeichnung  De  Boemia  trägt,  entsprechend  seinem  Inhalt,  der  es  wenigstens 
in  dem  ersten  Teü  (feil.  3 — 127)  ausschließlich  mit  böhmischen  Dingen, 
besonders  den  Vergleichshandlungen  van  1524 — 1538,  zu  thun  hat.  Dann 
aber  heißt  es  fd.  126^:  Dieta  Pragensis  1539  in  legatione  domini  car- 
dinalis  Bmndusini  in  Germania,  und  fol,  129^  erscheint  Aleanders  Hand 

Ibin  einer  griechischen  Aufschrift,  welche  eine  Schreiberhand  übersetzend 
vervollständigt  als  Litterae  Dominici  de  Mussis  e  Praga  cum  omnibiis 
incidentibus  in  dieta  Pragensi  1539  ibi  habita  per  Ferdinandum  Roma- 
norum etc.  regem;  item  novitates  et  suecessus  dietae  Franefordiensis 
1539;   item  literae   diversormn    satis   notabiles  de  diversis   novitatibus 

20Lutheranorum;  item  de  morte  Georgii  Saxoniae  ducis  catholiei  —  und 
es  folgen  nun  bis  fol.  175  die  schon  erwähnten  Originalbriefe  des  Mussi 
an  Aleander  nebst  Abschriften  der  von  dem  Sekretär  gleichzeitig  an 
Famese  erstatteten  Bericlde,  welche  er  den  Briefen  an  Aleander  beizu- 
legen pflegte  ^).     Daran  schließt  sich  dann  aber  noch  bis  zum  Ende  des 

25  Kodex  (fol.  262)  eine  große  Zahl  von  Briefen  und  anderen  verschieden- 
artigen Aufzeichnungen,  welche  insgesamt  die  Zustände  im  Herzogtum 


')  Prcuihtband  in  Pergament  mit  dem  Wappen  Pauls  V.,  264  gez.  Blätter. 
Auf  dem  Vorderdeckel  M.  136  und  am  oberen  Rande  Bohemia ;  auf  dem  Rücken 
des  Einbandes  oben  114  De  Boemia.  tomus  primuB ;  unten  26  auf  Etikette,    Das 

dO  erste  (ungezählte)  Blatt  trägt  die  Aufschrift  Acta  regni  Bohemiae  dal  24  sino  al 
30  et  Volumen  epistolarum  ad  ea  pertinentiam.  Die  beiden  ersten  Blätter  enthal- 
ten einen  Auszug,  anscheinend  axAs  einer  Handschrift  über  das  Baseler  Konzil,  so- 
toeü  es  sich  um  die  Böhmen  hcmdelt, 

*)  Die  Briefe  an  Famese  erstrecken  sich  vom  17.  April  (der  erste  gemeinsam 

3b  mit  Mignanelli)  bis  zum  23.  Mai  1539;  es  sind  ihrer  sieben,  sie  finden  sich  aber 
sämtlich  im  Original  in  den  oben  S.  1  genannten  Faszikeln  der  Ca/rtt  Fainesiane, 
wahrend  in  Parma  noch  ein  achter  Brief  Mussi' s  an  Farnese  vom  26.  Mai  vorliegt. 
Anderseits  enthält  der  angezogene  Band  26  des  Armar.  64  noch  die  Abschrift  eines 
böhmiscTien  Landtagsabschiedes  vom  28.  April  (welche  Mussi  ebenfalls  an  Aleander 

40  einsandte)  und  einen  Originalbrief  des  Bischofs  von  Wien  an  den  letzteren  vom 
7.  Mai  1539. 


16  1.  Dio  Quellen. 

SacJiseti  unmittelbar  vor,  ImuidsächlicJi  aber  wich  dein  Tode  Herzog 
Georgs  (gest.  17.  April  1539)  zum  Gegenstand  haben.  Auch  dies  s^ind 
sämtlich  Akten  der  Ijegation  Aleanders,  auf  den  neben  K.  Ferdinand 
die  katholische  Partei  im  Herzogtum  wul  alle  amleren  der  Umwälzung 
feindliclien  Elemente  vornehmlich  ihre  Hoffnung  setzten,  iceshdb  sie  sich  5 
sowohl  in  direkten  Eingdben  an  ihn  wandten  als  auch  bemülit  waren 
den  Tjcgateti  über  den  Verluuf  der  Dinge,  d.  h.  die  Unterdrückimg  des 
katholischen  Kultus  im  Gebiete  des  Verstorbenen,  die  Feindseligkeiten 
des  Nachfolgers  und  des  diesem  etuj  verbundenen  Kurfürsteti  Johann 
Friedrich  gegen  die  umwohnemlen  Bischöfe  u.  s.  w.  auf  dem  iMufenden  10 
zu  erJialten.  Ein  Teil  dieses  Materials  liat  in  unseren  Beilagen  sei'ne 
Stelle  gefunden. 

Wir  kommen  auf  diese  Beilagen  weiterhin  tioch  mit  einem  Wort 
zurück,  müssen  aber  zunächst,  unseren  Faden  wieder  aufnehmeml,  der 
Doktimente  gedenken,  welche  es  mit  den  Nuntien  zu  thun  luiben,  die  ml5 
der  Zeit  der  Legation  Aleanders  neben  diesem  bei  dem  römisclien  König 
beglaubigt  waren.  Es  sind  Fabio  Mignanelli  (September  1538  bis  Aj>ril 
1539)  und  Giovanni  Morone  (seit  Ende  Mai  1539).  Von  beiden  liegen 
atißer  diejenigen  Dei)esclien,  die  sie  mit  Aleander  zusammen  abfaßten, 
auch  eigefie  Berichte  vor,  und  entsprecliend  auch  an  sie  allein  gerichtete2i) 
Gegenschreiben  der  Kurie,  letztere  aller diiigs  in  geringer  Zahl,  da  die 
Hegel  die  war,  daß  die  Kurie  an  den  Legaten  schrieb,  den  sie  dann 
anwies  deji  Brief  auch  dem  Nuntius  zugänglich  zu  machen  *). 

Für  MigfiafieUi  sind  mr  fast  ausschließlich  auf  die  Famesischcn 
Papiere  angewiesen.     Neben  den  nur  ganz  vereinzelt  vorliegenden  Kon- 2b 
zepten   von  Seimratschreiben  der  Kurie  an  Mignanelli   liefern  uns  die 
schon  oben  angeführten  Faszikel  der  Carte  Farnesiane  in  Neapel  riebst 
dem  CaHeggio  Farnesiano  zu  Parma  eine   Beihe  von  etwa  30  Sj^czial- 
berichten  MigjumeWs,  sämtlich  im  OriginaL    Dagegen  enthält  das  Vati- 
kanische  Geheinmrchiv  nur  einen    Originalbrief  Mignanelli's ,  der  sich  SO 
zwischen    den   erwähnten  Depeschen  Aleanders  im  Kodex  Armar.  VIII 
Ord.  I  Vol.  D   (Germ.  Nimt.   sub   Paulo  III  Vol.  I)   vorfindet,   sowie 
drei  spätere  Abschriften,   zwei  im  vol.  391  der  Bibliotheca  Piorum  mid^ 
eine  in  Letterc   di   priiieipi   vol.  12;   doch  existiert  van  zweien  dieser 
drei  Kopien  das  Original,  so  daß  nur  das  eine  Schreibeti  des  Vol.  3913b 
(unten  nr.  73)  ei'ne  Bereicherung  für  uns  darstellt. 


*)  Über  das  VerJuiltnis  der  Ntmtien  zu  dem  Legaten,  ^)ecieü  was  die  Bericht- 
erstattung anbetrifft,  s.  weiter  unten. 
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Mannigfacher  situl  die  Quellen  für  die  zweite  Nuntiatur  Moruiesy 
von  der  uns  hier  allerdings  fmr  die  ersten  Monate,  d.  h,  bis  zur  Abreise 
Aleanders  aus  Wien  Anfang  Oktober  1539,  atigehen.  Aus  diesem  Zeit- 
abschnitt liegen  sechzehn  Separatberichte  an  die  Kurie  vor  ^),  von  denen 
5  zwei  einer  Abschriftensammlung  des  Vatikanischen  Archivs ,  signiert 
Niinziatura  di  Germania  vol.  57*),  entnommen  wurden,  während  die 
übrigen  zum  größeren  Teih  in  doppelter  Gestalt  vorliegen,  nämlich  ais 
Origitiale  —  also  in  den  Famesisclien  Sammlungen  ^)  — ,  und  als  Kon- 
zepte (bezw.  unter  Morones  Auspizien  entstandene  Abschrißeti)  in  einer 
10 aus  Morones  Nachlaß*)  in  die  Vatikanische  Bibliothek  gelangten  Hand- 
schrift Cod.  Vaticainis  nr.  6404  ^) ,  welche  auf  den  ersten  113  Blättern 
Deitescheti  und  Beilagen  aus  der  zweiten  Hälfte  des  Jahres  1539  enthält. 

Zu  den  Depeschen  des  I^egaten  und  der  Nuntien  und  zu  den 
(iigenschreibeti  der  Kurie  treten  ergänzeml  die  Beglaubigungsschreiben 

\hund  InstruMionen  der  erster en  hinzu  %  Hie  Begl  lubigungen  sind  den 
Minuten  der  Breven  Pauls  HL  entnommen,;  für  die  Instruktioneti  mußten 
wir  uns,  was  Aleander  und  Mignanelli  angeld,  mit  minderwertigen 
Vorlagen,  späteren  Abschriften,  begnügen  ^),  während  sich  die  Instruktion 
Mop'otw's  in  einer  gleichzeitige^i  Abschrift  vorfand,  welche  Rubriken  u,  s.  w. 

10 von  Morone's  eigener  Hand  enthält,  vermutlicfi  also  auf  Veranlassung 
des  Nuntius  selbst  angefertigt  mul  ivohl  zu  seinem  persönliclien  Gebratwh 
bestimtnt  war^). 


*)  Außerdem  ein  Origiruilschreibeti  an  den  Nuntius  beim  Kaiser  Giovanni  Poggio 
(unten  nr.  232)  aus  Arch.  Vat,  NuDziatura  di  Spagna  vol.  1*. 
25     .    -)  Enthält  Abschriften  von  Depeschen  Moronei's  Jiauptsächlich  von  1540—1542; 
das  Nähere  s.  in  Bd.   V. 

')  Neapel,  Carte  Farnesiane  Faszz.  690.   728.  749;  ferner  Paiina,  Carteggio 
Farfiesiano. 

*)  Über  Morone's  handschriftlichen  Nachlaß  gedenke  ich  in  Bd.  V  einiges  mit- 
3<J  zuteilen. 

*)  Wo  dergestalt  eine  doppelte  Vorlage  sich  fand,  habe  ich,  wennschon  unttr 
Vergleichung  des  Konzepts,  das  Original  deni  Abdruck  zugrunde  gelegt,  außer  wo 
letzteres  (wie  es  bei  den  Originalen  Morone^s  tw  den  Farnesischen  Papieren  vielfach 
der  Fall  ist,  vgl.  Bd.  II  S.  5)  durch  sdüecMe  Erhaltung  der  Entzifferung  Schwie- 
'dbrigkeiten  bereitet.  —  Die  weitere  Beschreibufig  auch  des  Cod.  Vat.  6404  bleibt  dein 
fünften  Bande  voi'behalten. 

^)  Vgl.  die  nrr.  i'    *,  22'^-^,  211-213. 

')  Die  Vatikanischen  Sammlungen  entluiUen  eine  große  Zahl   vermischter  In- 
struktionenbände,  die  dann  auch  auf  anderen  Bibliotheken  u.  s.  w.  in  gleicher  oder 
40  abweichender  Redaktion  wiederkehren. 

**)  Der  Cod.  Vatic.  6210,  dem  dieses  Stück  entnommen  wurde,  ein  grüner  Leder- 

Nuntiatarberichte,  erste  Abtheilung,  Bd.  III.  2 
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Verwxzdt  sind  unter  die  Depeschen  auch  soUJie  Stücke  aufgenommen, 
wddie  es  nicht  unmittelbar  mit  dem  Haujigegenstand  unseres  Bandes 
zu  thun  hatßen,  namentlich  eine  Anzahl  ton  Briefen  der  Kurie  an  deti 
Nuntius  beim  Kaiser  Giovanni  Poggio  und  dieses  an  Famese  *).  Die 
Akten  der  s^janischen  Suntiatur  sind  in  dieser  Periode  nicht  in  dem  5 
Maße  ausgiebig  für  die  deutsche  Gesdtidtte,  wie  man  vielleicht  von  vorfi- 
herein  anzunehmen  geneigt  sein  möchte;  die  kirchlichen  Verhältnisse 
Spaniens  und  daneben  die  allgemeinen  Interessen,  der  Kampf  gegen  die 
Ungläubigen  u,  s,  w.,  nehmen  hier  durchaus  depi  größten  Baum  ein. 
Wo  aber  die  Korrespondenz  zwischen  der  Kurie  und  ihrem  Nuntitis  in  10 
Spanien  sich  über  die  deutschen  Dinge  eingehender  ausläßt,  besonders 
naturlich  wo  das  in  einer  gewissen  Berührung  mit  den  gleichzeitigen 
Depeschen  der  detUschen  Nuntiatur,  oder  unter  Bezugnahme  auf  die 
dieser  gestellten  Aufgaben,  geschieht,  da  müssen  die  betreffenden  Schreiben 
in  einer  Ausgal/e  der  Nuntiaturberichte  aus  Deutschland  ihren  Platz  \b 
finden.  Meist  sind  die  in  diesem  Bande  mitgeteilten  Stücke  den  Samm- 
lungen Aleander s  selbst  entnommen;  diesem  von  Famese  zu  seiner  Be- 
lehrung zugeschickt,  haben  sie  ihren  Platz  wnter  den  Einlaufen  (Nun- 
ziatura  di  Germania  2*)  gefunden*). 

Im  übrigen  'ist  (den  in  der  Einleitung  zum  ersten  Bande  dieser  20 
Publikation  entwickelten  Grundsätzen  gemäß)  ergänzendes  Material  teils 
in  den  Anmerkungen  zu  den  Depeschen  verteertet,  teils  auch,  ivo  es  sich 
um  größere  Stücke,  deren  Wiedergabe  in  extenso  oder  dem  Hauptteil  nach 
geboten  schien,  oder  um  Gruppen  zusammengehöriger  Stücke  handelte, 
den  Beilagen  des  Bandes  zugewiesen  worden.  In  den  Anmerkungen  25 
haben  selbst  einige  Stücke  des  Registers  Aleaiulers  und  der  Sammlung 


band  mit  den  päpstlichen  und  Kardinalwappen  der  Barberini,  enthält  auf  326  gez. 
foU.  vorzugsweise  (Jriginalbriefe  an  den  Kardinal  Sirleto^  dazwisdien  Abschriften, 
einzeln  aber  auch  Originalakten  aus  unserer  Periode. 

>)  Es  sind  die  nrr.  47.  67.  77.  81.  95.  96.  125.  139.  180.  190.  197.  —  Der  30 
Vollständigkeit  wegen  mache  ich  ferner  auf  das  Summarium  der  Relation  eines 
nttch  Frankreich  entsandten  außerordentlichen  Nuntius  (nr.  121)  und  auf  eineti 
durch  originelle  Auffassung  der  Verhältnisse  ausgezeichneten  Brief  des  Bischofs 
und  Geschichtschreibers  Paoh  Giovio  an  den  Legaten  (nr.  149)  aufmerksam,  beide 
dem  Aleandercodex  Nunz.  di  Germania  Vol.  2^  entnommen.  35 

')  Einige  dieser  Stücke  sind  der  späteren  Sammlung  Farnesischer  Nuntiatur- 
berichte u.  s.  w.  in  Lettcrc  di  principi  vol.  14^  entnommen;  anderes  der  Samm- 
lung des  Confalonero  (Hispanicae  Nuntiaturac  sub  Paulo  III  Vol.  unic.  =  Arm.  VIII 
Ordo  I  Vol.  N).  Die  größere  Zahl  der  Originalschreiben  Poggio's  findet  sich  in 
den  Farnesiana  zu  Neapel,  aber  sehr  zerstreut;  wir  haben  aus  denselben  hier  nur 40 
einen  Brief  an  den  Kardinallegaten  Beginald  Pole  mitgeteilt. 
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der  Einlaufe  FUUz  gefunde^i,  welche  Singular  es  oder  Beiläufiges  helimideln; 
femer  wird  man  die  Minutenhände  der  Breven  *) ,  die  Konsistorial- 
akien*),  audh  die  gleichzeitigen  Nuntiaturdepeschen  aus  Frankreich^) 
wiederluM  angezogen  finden.  Die  Vatikanische  Bibliothek  hat  nur 
b  einzelnes  beigesteuert.  Unter  den  aufterJialb  Roms  befindlichen  Doku- 
menten u.  s.  w.  ist  auch  in  diesem  Zusammenhang  der  Famesianischen 
Sammlufigen  in  Neapel  uml  Parma  zu  gedenken,  welcJie  aiißer  Nun- 
tiaturakten  auch  andere  wicldige  Originalbriefe  zur  ZeitgeschiclUe  ent- 
halten, Sdireiben  König  Ferdinands,  Fäbri's,  Nausea's,  Coddaeus'  u.  a.  m. 

10  Hier  berühren  sie  sich  vielfach  mit  den  Cervinianischen  Papieren  im 
Staatsardiiv  zu  Florenz  %  während  Venedig  für  den  vorliegenden  Band 
fast  gänzlich  aus  dem  Sjnel  bleibt  ^). 

Alles   einzelne   seiner  Herkunft  fiach   anzuführen   würde   zu   weit 
füJtren;  doch  sei  über  die  von  Aleander  selbst  als  Beilagen  eingesandten 

\b  Aktenstücke  etc.  hier  ein  Wort  gesagt.  Stets  sehen  wir  die  Vertreter 
des  Papstes  im  Ausland  eifrig  bemüht,  sich  urkundliche  Zeugnisse  über 
die  von  ihnen  berichteten  Vorgänge  sowie  sonstige  Aufzei^^hnungen  aller 
Art,  tceldie  die  GeschieJUe,  die  Politik,  die  Einrichtungen  und  Zustände 
des  Tjandes,    in  wehhem  sie  weilten,   betrafen,    ehenso  Zeitutigen   und 

20  sonstige  Belegstücke  zu  ihren  BericJUen  zu  verschaff m,  um  dieselben  der 
Kurie  einzusenden,  welche  auf  dieses  Material  großen  Wert  legte.  Man 
hat  dasselbe  dann  aber  von  den  Berichten,  denen  es  beilag,  getrennt, 
weshalb  es  sich,  was  die  Periode  Pauls  III.  betrifft,  nicht  unter  den 
Famesischen  Papieren  zu  Neajjel  oder  Parma,  die  nur  ganz  vereinzelt 

2b  Beilagen  enthalten,  soMern  soweit  vorhatulen  im  Vatikanischen  Archiv 
findet,  teo  derartige,  in  der  Periode  von  eiwa  1530  bis  1580  aus 
Deutschland  eingestmdte  Stücke  den  wichtigsten  Bestandteil  des  Inhalts 


')  Ärch.  Vat.  Arm.  41  voll.  10—14. 

*)  Cod.  Barber.  XXXVI  13   (Vizekanzleramt  1535  —  1546);  Kotisistorialarchiv 
30  Cod.  C  3042  (Kardinalkämmereramt  1535—1540). 

^)  Ann.  VIII  Ord.  I    Vol.  K  =  Gallicae  Nuntiaturae  siib   Paulo  III  Vol.  3; 

auch  ibidem  Vol.  S  =  Cardinalium  epp.  ad  card.  Farnesium,  und  Lettere  di  priu- 

cipi  vol.  14*  (vgl  Bd.  II  dieser  Publikation  S.  6  Anm.  2).  —  Für  spanische  Nun- 

tiaiwr  sei  hier  noch  auf  Cod.  Chigianus  L  III  65   (von  dem  zu  Bd.  V  ndJier  die 

3b  Bede  sein  wird)  verwiesen. 

*)  Es  handelt  sich  hauptsächlich  um  die  Faszikel  35  wnd  36,  loelche  eine 
Sammlung  von  150  vermischten  Originalschreihen  hervorragender  Persönlichkeiten 
an  Papst  Paul  III  enthalten. 

*)  Doch  bringen  wir  einen  Originalbericht  des  Venetianischen  Orators  am  Hofe 
40  König  Ferdinands  in  den  Beilagen, 

2» 
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des  Armarium  64  ausmachen  *).  Und  zwar  bilden  hier  die  Samndwujen, 
lodche  Aleander  auf  seinen  helde^i  Nuntiaturen  in  Deutschland  zur 
GeschicMe  der  Reichstage  vmi  J521 ,  15,W  uml  1532  zusanwiengehracht 
hat,  ganze  Bände  für  sich,  während  er  zur  Zeit  seiner  Legation  aller- 
dings nicht  die  Gelegenheit  hatt^,  ein  so  reichhaUiges,  in  sich  zusammen-  5 
hängendes  Material  zu  erlungen;  was  er  sammeln  und  ei^iscnden  lonnt^, 
sind  vielfach  Einzelheiten,  zum  Teil,  wie  begreiflich,  Stücke,  die  aus 
einheimischen  Quellen  bekannt  sind,  während  anderes  nl>er  doch  selhst- 
stäfidigen  Wert  besitzt.  Vielfach  hat  Aleander  hier  aber  auch  iwch 
allerlei  Erläuterungen  angeknüpft,  sei  es  zur  Sache,  Beguiachiwngtm  des  10 
Inhalts  u.  s.  w,,  sei  es  über  die  Umstände,  unter  denen  ihm  die  Er- 
werbung des  betr.  Stückes  gelang  u.  dgl  m. 

Wir  finden  dieses  Material,  soiveit  es  sich  um  einzchie  Stiuke 
hafideU,  durch  die  Bände  5,  8,  9  und  14  des  genannten  Armarium  64 
zerstreut;  eine  größere  Sammlung  dagegen,  und  zwar  zur  Geschichte  der  lf> 
Beligionsneuerung  im  Herzogtum  Sachsen  1539,  eiühält,  wie  bereits  dten 
angefiUirt,  der  Band  20  des  gleichen  Armarium,  Eine  Reihe  amlerer 
zusammengehöriger  Stücke,  nämlich  solcher,  welclw  sich  auf  die  der 
Frankfurter  Tagfahrt  voraufgehendei^  Unterhamllungen  zwischen  Kö)iig 
Ferdimmd  und  dem  Kurfürsten  Joachim  von  Bramlenburg  beziehen, "i^^ 
bietet  ein  Kodex  der  Miszellamihteilung  des  Vatikanischen  Archivs, 
welcher  als  Aiigeli  MassarcUi  Collectio  Varionim  bezeichnet  ist  tind  die 
Signalur  Armariiini  11  vol.  45  trägt  ^), 

In  dieser  Samfnlung,  welche  vermiscJite  Schriftstücke  aus  dftn  Zeit- 
raum 1530 — 1559,  zum  Teil  origi^mlen  Charakters,  enthält,  begegmm  an  25 
zahlreichefi    Stellen    die  Ilämle   der  Schrmber  Aleanders,    smvie   dieses 
selbst  in  einiget^  kürzeren  Aufzeichnungai,  Rubriken,  Vermerken  u,  s.  w. 


*)  Vgl,  Bd,  I  dieser  Publikation  Einl,  S.  XXL  Die  bez.  Bände  tragen  den 
Eifiband  der  Zeit  Pauls  V.;  si^  sind  also  wohl  damals  bei  der  Neugründung  des 
Archivs  zusammengestellt  worden.  30 

-)  Vol.  in  Pergamentband,  652  gez,  Blätter.  Auf  dein  Rücken  des  Einbandes 
I.  A.  Massarelli  Collectio  Variorum;  tiefer  XI.  45;  noch  weiter  unten  I  45.  Auf 
einem  der  vorgehefteten  Blätter  die  Aufschrift  Angelus  Massarcllus  de  Saneto  Sc- 
verino  agri  Piceni  scripturae  divcrsae  visu  lectuque  dignae.  Der  Zusatnmensteller 
ist  der  bekannte  Verfasser  eines  Tagebuches  des  KonziU  ron  Trient,  gest.  1566  a7s35 
Bischof  von  Telese.  —  In  dieser  Handschnft  fimlet  sich  auch  auf  foll.  403 — 412 
das  der  Kurie  eingesandte  Exemplar  der  vier  Discorsi  Aleamlers  mit  dem  Summario 
dein  errori  etc.  (Lämmer  l.  l.  pag.  233 sqq.),  von  Mussi  geschrieben,  mit  eigen- 
Jtändiger  Unterschrift  Aleanders  unter  dem  dritten  Discorso  (der  vierte  Discorso 
von  anderer  Hand  geschrieben,  von  der  Mussi's  korrigiert).  —  Auch  die  Abschrift 40 
eines  in  unseren  Beilagen  mitgeteilten  Briefes  des  Cochlaeus  an  Mussi  findet  sich 
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Die  oben   angezogenen   Dohumeivte   aber   fifideti   sich,    untermischt   mit 
einigen  anderen  Briefschaften  u.  s.  w,,   von  der  Ilaml  des  Dominica 
de  Mussi  fortlaufend   geschrieben   und   bilden    einen  eigenen  Faszikel, 
d(r  die  Blattei'  S(10  —  S77  umfaßt  und   auf  Blatt  S59    die    besondere 
b  Aufschrift  trägt:   Angehis  Massarellus  de   sancto  Severino  agri  Piceni 
episcopus  Thelesinus.      1538   et   39.     Quae   ad   Gemianiain   pertinent. 
Plures  instruetiones  Joachimi  marchionis  Brandeburgensis  u.  s.  w.  — 
Auch  Morone  hat  ähnliche  Sammlungen  angelegt,  die  sogar  vor  die 
Zeit,  in  welcher  er  seine  zweite  Nuntuäur  antrat,  zurücJcreichen.    Bruch- 
10  stücke  finden  sich  in  mehreren  Handschriften  der  VatikaniscJien  Biblio- 
thek ^),  z.  B,  im  Codex  Vatieanus  6419,  wehlier  u.  a.  Ergänzungen  zu 
den  oben  angefiihrten  Dokumenten  über  die  kurbrandenburgische  Unter- 
handlung 1538—1639  enthält^). 

Die  vorsteJherulen  Ausfuhrungen  zeigen  die  Reichhfdtigkeit  der  Uber- 
Ib  lieferung  über  die  Legation  Aleanders.  Die  Lüeken,  welche  die  Reihe 
der  De^yeschen  und  Gegenschreiben  aufiveist,  sind  verhältnismäßig  sehr 
gering  an  Zahl  und  machen  sich  wenig  fühlbar;  zmnal  von  der  Korre- 
spondenz zwischen  Aleander  und  der  Kurie  während  der  ganzen  Zeit 
seiner  Legaiion  scheinen  höchstens  fünf  Stück  verloren  zu  sein  *). 
^Andererseits  fehlen  die  Briefe,  welche  Aleander  an  seinen  Sekretär 
Mussi  im  Frühjahr  1539  nach  Böhmen  richtete,  und  gvienteHs  auch 
diejenigen,  welche  ei'  mit  dem  nämlichen  nach  dessen  Entsendung  an  die 
Kurie  im  Sommer  desselben  Jahres  wechselte;  übrigens  lud  es  sich  be- 
sonders   in    dieser    letzten    Korrespondenz,    nach    dem    ErhaUentm    zu 


25  in  der  nätnlichen  Handschrift.  Anderes,  tcas  die  Sammlung  ehemals  entlialten  zu 
haben  scheint,  fitidet  sich  nicht  mehr;  so  haben  wir  auf  fol.  381  zwar  die  Ober- 
Schrift  Quaedam  aedicta  Caroli  V  et  Ferdinandi  Romanorum  regis  —  und  darunter : 
Breve  8U[)er  legatione  cardinalis  Bruudusini  in  Germaniam  1538;  (tber  keins  der 
hier  angekündigten  Stücke  folgt. 

30         ')  Näheres  in  Bd.  V  dieser  Publikation. 

-)  Wir  Juiben  diese  Dokumente,  iwch  vermehrt  insbesondere  aus  dem  geheimen 
Staatsarchiv  zu  Berlin  und  dem  k.  k.  Uaus-,  Hof-  und  Staatsarchiv  zu  Wien,  in 
den  Beilagen  mitgeteilt.  Eine  andere  Gruppe  der  letzteren  wird  durch  eine  Auswahl  aus 
den  Stücken  des  vol.  26  {Armar.  64)  ausgemacht,  während  die  übrigen  Beilagen  ver- 

35  schiedeneti  Quellen  entstammen,  voti  denen  hier  nur  der  Band  Politicorum  Varia  84 
(Arch.  Vat.)  erwähnt  sei,  ein  Sammelband,  dessen  Inhalt  die  Aufsciwift  bezeichnet 
Collectanea  diversorum  ad  Germaniam  praecipuc  pertinentiuin  per  me  F.  Ugolinum 
Gualtenitium  1559.  Es  sind  vielfach  Stücke  zur  deutschen  Geschichte  seit  1530;  wir 
kommen  bei  den  nächsten  Bänden  auf  die  Handscfirift  zurück. 

40  *)  Vgl.  die  bezüglichen  Bemerkungen  zu  den  nrr.  69.  172.  219  (und  223). 
264.  265. 
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schufen  *),    ^jorzugsiveise  um  private  AngelegenJieiten  Aleanders,  beson- 
ders um   Vorkehrungen  ßr  seine  Rikkkehr  ntich  lioni,  geJtandelt*). 

Von  Mignanelll  liegt  die  Hauptmnsse  seiiier  Separatschreiben  vom 
königlichen  Hofe  vor;  es  fehlt  dagegen  eine  Serie  von  Berichten,  die  er 
während  der  Heise  an  seinen  Bestimmungsort  nach  Rom  einsandte  ^)  5 
und  deren  Verlust  wohl  mehr  zu  bedauern  sein  möchte  als  derjenige  der 
meistffn  Gegenschreiben  der  Kurie  an  ihn  *) ,  da  über  alle  wieJUigeren 
Angelegenheiten  an  den  Ijcgaten  geschrieben  wurde. 

Was  endlich  die  Korresinnulenz  Morones  atigeht,  so  läßt  sich  aus 
demjenigen  Zeitraum  seiner  eucit^m  Nuntiatur,  der  uns  hier  Itesehäftiffty  10 
dus  Fehlen  von   einem  Brief  des  Nuntius  *)  und  von  vier  an  ihn  ge- 
richteten Schreiben  der  Kurie  *)  erweisen. 

Es  erübrigt  noch  ein  Wort  über  frühere  Bentäzer  des  in  diesem 
Bande  mitgeteilten  Materials  ^).  Gedruekt  sind  die  Instruktioymi  für 
Aleander  und  MignaneUi  in  der  von  Ch.  Weiß  t^eranstalteten  Ausgabe  Ib 
der  Papiers  d'etat  du  cardinal  de  Granx>elle  ®) ;  ferner  in  den  Annales 
ecclesiastici  des  Raynaldus  die  Brevcn  der  Beauftragung  Aleanders  für 
Deutschland  und  für  Böhmen  atis  den  Minuten  des  Vatilcanischen 
Ardiivs.  Aus  denselben  wie  aus  den  Konsistorialakten  wird  ebenso  in 
den  Annales  Ecdesiastiei  manches  angeführt,  was  auch  von  uns  bentäzfiO 
ist,  wogegen  Raynaldus  die  Korrespondenz  Aleanders  und  der  Kurie  gänz- 
lich bei  Seite  läßt.  Diese  hat  dagegeti  Pallavicino  in  den  beiden  Sofnm- 
lungen  Aleanders  selbst  zur    Verfügumf  gehabt  und  seiner   Darstellwig 


*)  Einige  OriginahchreiheH  Aleanders  an  Mussi,  tele  erwähnt,  in  Lettere  di 
principi  I;    einiges  andere  im  Registrum.    —    Über  angeführte,  nicht  vorliegemle  2f} 
Briefe  vgl  zu  nrr.  198.  199.  200.  208.  251. 

•)  Zu  bedauern  bleibt,  daß  Äleander  dem  ÄnscJiein  nach  auf  die  Aufbewah- 
rung  seines  Briefwechsels  mit  deutscJien  Gelehrten  u.  s.  w.  zur  Zeit  der  Legation 
nicht  die  gleicJie  Sorgfalt  uns  auf  die  Depeschen  verwendet  Juxt.  Einige  Andtu- 
tungen,  namentlich  in  nr.  150,  lassen  erkenfien,  was  übrigens  der  Natur  den-  Savhe  30 
entspricht,  daß  jener  Briefwechsel  ein  ziemlich  aiMgedehnter  gewesen  sein  muß; 
es  liegt  aber  nur  vereinzeltes  daraus  vor. 

^)  Vgl.  unten  nr.  73  und  über  einen  verlorenen  Brief  MignanellVs  rotn  Königs- 
hofe nrr.  156.  170. 

*)   Vgl.  oben  sowie  die  nrr.  34  (und  59).  55  (und  57).  75  (und  91).  114.   115. 35 
148.  173  (und  182). 

*)  Vgl.  zu  nr.  234. 

«)  Vgl.  zu  wrr.  230.  237.  248.  263. 

')  Vgl.  hierzu  Bd.  I  Einl  8.  XXXII  ff. 

®)  Im  zweiten  Bande,  aus  einer  Handschrift  dei-  BibliotJtek  zu  Besangon,  fälsch-  40 
lieh  zum  Jahre  1540  eingereiht. 
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der  Legaiion  des  letzteren  zu  Grunde  gelegt  *) ;  gedruckt  aber  ist  von 
diesen  SaeJien  nur  in  Lämmers  Monumenta  Vaticana  vereinzeltes,  näm- 
lich aus  dem  Bereiche  des  vorliegenden  Bandes  im  ganzen  dreizehn 
Dej)eschen  Aleanders  und  Mignandlis  teils  im  Auszug,  teils  vollständig, 
ficine  Depesche  Morone's,  endlich  eine  Serie  von  Gutachten  (Discorsi) 
Aleanders  zur  Sachlage  na^h  dem  Frankfwter  Anstand  *)  ^). 

Einen  besonderen  Bestandteil  in  unserer  Publikation  der  Akten  der 
Legation  Aleanders  bilden  tagebuchartige  Aufzeichnungen  des  letzteren, 
welche  sich  im  ganzen  über  die  Zeit  von  Ende  Oktober  1538  bis  Ende 
10  Atigust  1539,  jedoch  mit  einer  größeren  Lücke  von  Mitte  März  bis  Ende 
Juni,  verbreiten.  Daß  sie  so,  wie  sie  vorliegen,  unvollständig  sind, 
wird  durch  eine  gelegentliche  Verweisung  Aleanders  *)  wie  auch  durch 
das  erwähnte  Verzeichnis  der  Ablieferungen  aus  dem  NacMuß  desselben''') 


*)  Vgl.  inebesandere  lib,  IV  cap.  6.    Schon  erwähnt  wurde,  daß  Paüavicino 

l^dtn  Band  Nunziatura  di  Germania  Vol.  2^  noch  im  Archiv  der  Barherini  vor- 
fand. —  Aiis  Paüavicino  sind  aiich  anscheinend  die  Zitate  aus  Briefen  Aleanders 
.u.  s.  w.  hei  Bucholtz  Gesch.  der  Begierung  K.  Ferdinands  L,  B.  V  S.  332 ff.  ge- 
flossen. 

*)  Lämmer  l  l  wrr.  144.  148—151.  155—162.  164.  165.    Die  Depp.  Aleanders 

20  und  Mignanelli's  sind  den  Originalen  des  Vatikanischen  Archivs  (Armar.  VIII 
Ord.  I  VoU.  D.  F.  und  8.)  entnommen,  die  Depesche  Marone^ s  der  Abschrift  in  Nunz. 
di  Germ.  Vol.  57,  die  Discoi'si  dem  Bande  98  der  Varia  Töliticorum  (letztere  sind 
in  unserer  Ausgabe  nicht  reproduziert  worden).  —  Von  den  sonstigen  hei  Lämmer 
aus  dem  Zeitraum  unseres  Bandes  gedruckten  Stücken  sind  die  Instruktionen  nrr. 

25  152.  154.  166  bereits  anderweitig  gedruckt  (hei  Quirini  Epistolae  Beginaldi  Polt 

bezw.  Baynaldi  Ann.  ecdes.),  nr.  153  geiwrt  ins  Jahr  1541,  nr.  163  itis  Jahr  1538. 

^)  Endlich  sind   noch  unsere  nrr.  4  und   34  gedruckt   hei  Gaetano  Capasso 

I  legaii  al  concilio  di  Vicenza  (Parma  1892,  40  pagg.    =   Estratto  dal  Nuovo 

Ardiivio  Veneto)  pag.  37 — 40,  aus  dem  Staatsarchiv  von  Parma,  dessen  Carteggio 

SOFamesiano  auch  im  übrigen  der  kleinen  Schrift  zugrunde  liegt. 

*)  Vgl.  unter  dem  11.  August  1539,  wo  Aleander  einer  Aufzeichnung  zum 
9.  März  nach  Mitteilungen  des  venetia/nischen  Gesandten  gedenkt,  die  sich  nicht 
vorfindet.  Ebenso  wenig  ist  eine  von  Aleander  in  der  Depesche  nr.  119  erwähnte 
Aufzeichntmg  (tengo  nota)  über  Verhandlungen  mit  dem  König,  dem  Kardinal  von 

35  Trient  und  dem  Erzhischof  von  Lund  vorhanden. 

^)  Dieses  Aktenstück  führt  auf:  Quintemas  unas  scriptus  mana  R^  domini 
Bmndosini  signatos  (folgt  ein  gewisses  Zeichen),  cui  titulus  Viennae  graece  scriptus : 
wohl  ohne  Zweifel  ein  Stück  dieser  Aufzeichnungen,  und  zwar  ein  nicht  mehr  vor- 
handenes, da  das  hetr.  Zeichen  sich  nicht  wiederfindet.    Es  folgt  dann  aher  in  dem 

40  gleichen  AblieferufigsprotokoU :  Liber  ligatus  absque  coopcrtorio  cum  susprascriptione 
hac  Kaivä  h  BUwrj  ^ffkrj  x*  voßf^ßQ.  Hier  dürfte  es  sich  um  ein  größeres  Stück 
des  Tagebuches  handeln,  welches  die  vorhandene  Lücke  zwischen  dem  12.  November 
und  8.  Dezember  1538  ausgefüllt  hahen  wird. 
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t^riciescii,  während  nuin  miderseiUi  wohl  zweifeln  darf,  ob  dirse  Auf- 
zeichnutigen  dir  ganze  Zeit  des  AufenthaUs  in  IhtUschUmd  um- 
sjKinnl  hahfm.  Rh  verniiäe  vielmehr,  daß  Aleander  na/h  der  Altreisr 
des  Königs  und  Hofes  atis  Wien  —  Miti^;  April  1:V!9  — ,  wo  er  ver- 
einsamt zuräckblieh ,  dir  Feder  niedergelegt  hat ,  um  sir  erst  nach  r> 
Morones  Eintreffeti  teieder  aufzwnehmen.  Mit  letzterem  Ereignis  fiäm- 
lieh  fßeginnt  der  zweite  Teil  der  Aufzfichnungtn,  welche  anfangs  —  d.  i. 
bis  zum  21.  Juli  loH9  —  abwei^hrnd  von  dem  ülrigefi  in  der  Form 
hnapjKr  Notizen  gehalten  sin/  und  unrerlennbar  d?n  Fitulruek  machen 
nachgeholt  zu  sein ,  irohl  um  einen  jtassenden  Anfang  für  das  Writerr.  lo 
zu  finden. 

Auffenscheinlich  hat  übrigens  der  Umstand,  daß  das  Tagebuch 
(um  diese  Aufzeichnungen  mit  einem  kurzen  Ausdruck  zu  l^enennen) 
auf  einzelne.  Lagen  geschrieben  uyid  nicht  zu  einem  Gaftzen  zusammen- 
gelmnden  unirde^  den  Vtrlust  einzelner  Teile  sehr  erleichtert.  Noch\b 
gegenwätiig  lirgt  das,  was  sich  erhalten  hat,  in  zwei  völlig  getrennten 
Teilen  vor,  von  deiwn  drr  eitie  rom  SO.  Oktfjfwr  ir)38  bis  zum  14.  März 
1539,  der  andere  vom  30.  Juni  bis  Ende  August  1539  reicht.  Und 
zwar  befindet  sich  das  erste  Stück  im  Vatikanisd^en  Archiv  zu  Rom] 
während  das  zweite  zu  denjenigen  Teilen  des  Nachlasses  Aleanders  ge-^ 
hört  zu  haben  scheint,  welche  Kardinal  Cervini  an  sich  jmhm  und  in 
seiner  Familie  forterbte;  es  befindet  sich  gegenwätiig  unter  den  Cervi- 
nianischen  Papieren  des  Staatsarchivs  zu  Florenz. 

Das  römiscJte  Fragment  bildet  jetzt  einen  eigenen  Band  von  191 
gezählten  Blättern,  signiert  Annar.  G2  (Conciliuni  Tridentinum)  vol.  24,25 
welche)',  une  der  Einband  *)  ausweist,  unter  Patd  V.  hergestellt  wurde. 
Auf  dem  Bücken  finden  sich  noch  einige  halb  verlöschte  Signaturtm. 
Ganz  ölnm  steht  105;  unmittelbar  darunter  Diariiini  cardinalis  Aloandri 
329;  seitwärts  daneben  Beste  einiger  Buchstaben  oder  Zahlzeichen. 
Unt^en  trägt  eine  Etikette  die  Zahl  24.  Auf  dem  Vorderdeckel  steht  SO 
oben  mit  Bleistift  Arm.  LXIl  no.  24,  tu^fer  mit  Tinte  M.  24;  afißer- 
dem  seitwärts  dir  Folienzahl  190.  Botseidi'7ie  Bäwler  dienen  zum  Zu- 
binden der  ITandsehrifl. 

Biesell)e   besteht  zunächst   aus  vier  nicht  gezählten  Blättern;   drei 
derselben  sind  unl)eschrieben ,  das  vierte  trägt  in  Majuskeln  die  Auf- ST) 
Schrift  Diariuni  Hieronymi  Aleandri  cardinalis  Bnindusini  in  ejus  loga- 
tione  Gemianica  1538  et  1539.     Mit   dem  folgend^^  Blatt   beginnt  die 
Zählung^  doch  gehi'yrt  dusselhe  nicht  zum  Tagebuch ;  es  enthält  vmi  gleich- 

*)  jE»  ist  der  bekannte  Prachthand  mit  dem   Wappen  der  Barghese. 
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zeitige  unbekannter  Hand  Abschriften  von  drei  Briefen  K,  Ferdifuimls 
vofn  4.  Juli  1639,  mittels  deren  er  den  Erzbischof  von  Gran  der  Kurie 
für  den  roten  Htä  empfiehlt. 

Endlich  beginnmi  auf  Blatt  2  die  Aufzei/jhnmigen  Aleander s;  sie 
5  sind  auf  einzelne  Lagen  von  gewöhnlich  vier,  sechs  oder  acht,  auch  zehn 
Blättern  gesdirieben,  deren  erstes  in  vielen  Fällen  nur  die  meist  griechisch 
geschriebene  Aufschrift  trägt,  welche  das  Datum,  den  Ort  und  den 
Gewährsmann  der  betr,  Aufzeichnung  zu  nennen  pflegt.  Diese  einzelnen 
Lagen  Jiat  man  dann  wohl  zum  Zweck  des  Einbimlcns  in  eine  chrono- 

10  logische  Ordnung  zu  Irringen  versucht,  die  aber  nicht  genau  durcJigeführt 
worden  ist.  So  enthaUen  die  ersten  Blätter  ein  Stück,  dem  Überschrift 
und  Anfang,  und  damit  auch  das  Datum  fehlen,  aus  welchem  Grunde 
man  es  vorangestellt  habtm  dürfte;  es  gehört,  wie  aus  dem  Inhalt  er- 
sichUich,  zum  8.  November  ir>,H8;  die  lAUfc  (d)er  umfaßt  hier  ausnahms- 

Ib weise  zwölf  Blätter,  von  denen  nur  neun  durch  die  erwähnte  Aufzeich- 
nung eifigenommen  sind;  zwei  dtr  frei  bleibenden  Blätter  hat  dann 
dber  Aleander  für  eine  spätere  Eintra^gung,  vom  14,  Januar  1539,  be- 
nutzt. Erst  nach  einigen  iveiteren  Eintragungen  folgt  dann  die  zeitlich 
früheste,  vom  30,  Oktober,  u.  s,  w.  *) 

20  Den  weitaus  größten  Teil  dieser  Eintragungen  hat  Aleander  selbst 
in  flüchtiger  Handschrift,  die  der  Lesung  oft  nicht  geringe  Schwierig- 
heiten  in  den  Weg  legt,  niedergeschrieben;  nur  weniges  einem  seiner 
Schreiber  in  die  Feder  diktiert  *).  Aber  auch  Mignanellis  Hand  er- 
scheint und  zwar  auf  besonderem   Papier   mit  abweichendem    Wa^ser- 

2b zeichen;  das  eine  Mal  ist  es  der  von  Aleander  kassierte  Enticurf  einer 
gemeinsamen  Dresche,  der  hier  Aufnahme  gefunden  hat^);  im  iUrrigcn 
aber  sind  es  Aufzeichnungen  wie  die  Aleander s,  zu  denen  dieser  ohne 
2kceifd  den  Nuntius  nach  dem  eigenen  Vorgang  angehalten  hatte,  und 


*)  Auf  der  oberen  Hälfte  von  fol.  126<^  finden   sich  mitten   im   Text   einei' 

dO  TagebucJieintragung  ein  Paar  Exzerpte  Äleanders  aus  Akten  dts  Baseler  KofizUs; 

auf  der  unteren  Hälfte  gehen   die  Tagebucfmotizen  weiter.    Hier  Jiat   der  Legat 

also  —  vieüeicht  aus  Versehen  —  ein  Blatt  für  das  Tagebuch  benutzt,  auf  dem  er 

früher  anderweitiges  zu  notieren  begonnen  hatte. 

^  Darunter  ist  auch  der  Entwurf  einer  später  in  anderer  Fonn  nbgegange^ien 
^h  Depesche:  vgl,  das  Tagebuch  zum  30.  Januar  1539  und  die  DepescJie  nr.  134,  — 
Das  Stück  vom  14.  März  ist  deshalb  diktiert,  iceil  Aleander  unpäßlich  war  (vgl. 
nr.  170). 

^)  Vgl.  nr.  116,  deren  Entstehung  recht  kompliziert  war.   Auf  Grund  von  Tage- 
buchnotizen  Äleanders  (zum  12.  Januar)  entwarf  MignanelU  die  Depesche ;   diesen 
iO  Entwurf  kassierte  Aleandtr  wnd   diktierte  nun  seinerseits   auf  Grund   des  Tage- 
buchs  und  des  knasierten  Entwurfs  des  Nuntius  (rgl.  die  Slückheschreibungj. 
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ewa/r  handelt  es  sich  teils  um  die  Buchwng  von  Mitteilungen,  welche 
Mignandli  allein  gemacht  worden  waren,  teils  aber  auch  um  Dinge, 
welche  Aleander  mit  angeiwrt,  ja  zum  Teil  ebenfalls  aufgezeichnet  hatte, 
so  daß  MignaneUfs  Eintragung  nur  ergänzend  zu  der  des  Legaten 
hinzutritt.  — 

Das  zuleite  in  Florenz  befindliche  Stiick  des  Tagebuches  ist  erheb- 
lich kürzer.  Es  bildet  ein  unfoliiertes  Heß,  welches  am  Ende  des 
Faszikels  4  der  Carte  Cerviniane  lose  einliegt  und  von  späterer  Hand 
die  unpassende  Aufschrift  trägt  Memorie  delle  cose  fatte  dal  Rev. 
vtecovo  di  Modena^  quando  era  nuntio  in  Vienna  al  re  de  Romani.  lo 
Auf  dem  folgenden  BlaU  beginnt  der  Text  ohne  nochmalige  besondere 
Aufschrift.  In  diesem  größeren,  übrigeres  nur  zum  Teil  beschriebenen 
Heft  liegt  ein  kleineres  mit  Aufzeichnungen  vom  9.  und  20.  August; 
femer  ein  einzelnes  Blatt  mit  ein  paar  flüchtigen  Notizen  über  Aleanders 
Erkrankung  in  den  letzten  Augusttagen,  welche  Notizen  in  dem  größeren  15 
Heft  vollständiger  und  zusammenhängetider  wiederkehren.  — 

Wenn  für  derartige  Eintragtingen  die  Gleichzeitigkeit  der  Natur 
der  Dinge  nach  bein<ihe  vorauszusetzen  ist,  so  wird  eine  solche  Voraus- 
setzung bekräftigt  durch  die  Erwägmig,  daß  eine  so  große  Fülle  von 
Einzelheiten,  wie  sie  zahlreiche  dieser  Eintragungen  bieten,  nicht  wohl 20 
längere  Zeit  im  GedäcJitnis  behalten  werden  konnte,  zumal  in  Zeiten, 
wo  es  fast  Tag  für  Tag  Stoff  zur  Eintragung  gab.  Eintnal,  zum 
8.  November,  bezeichnet  Aleander  auch  diesen  Tag  (pur  hoggi  8.  novembris) 
ausdrücklich  als  denjenigen,  an  welchem  seinem  Berichterstatter  ebeti 
das  begegnet  sei  was  er  dem  Legaten  erzählt;  die  genaueste  Gleichzeitig- 2b 
keit  der  Eintragung  ist  also  erwiesen  *).  Ein  anderes  Mal  —  ztwi 
8.  März  —  vermerkt  Aleander  am  Bande  eine  Ergänzung,  ivelche  er 
einer  Miäeilung  des  Königs  am  11.  oder  12.  März  verdankte;  und 
ebenso  zum  11.  März  eine  Ergänzung  vom  12.;  hier  hatte  also  am  12. 
die  Eintragung  der  betr.  Mitteilung  vom  8.  bezw.  11.  J^ereits  staltge-SO 
funden*).  Gelegentlich  allerdings  ging  es  nicht  so  schnell;  wir  finden, 
abgesehen  von  Fällen,  wo  etwa  eine  Reminiscenz  an  früheres  befjegnet '), 


')  Vgl  auch  die  Eintretgtmg  über  den  11.  FebrtMr,  welche  nach  Angabe  des 
Eintragenden  um  11  Uhr  abends  niedergeschrieben  wurde,  d.  h.  natürlich  an  dem 
betreffenden  Tage  selbst  35 

')  Vgl  auch  die  Einschaltung  zum  4.  März:  dixit  mihi  postea  Collosscnsis, 
was  sich  auf  den  6.  März  beziehen  dürfte, 

*)  So  erinnert  sich  Aleander  im  Tagebuch  zum  14.  Januar  1539  gelegerUlich 
einer  Mitteiltmg,  die  ihm  der  Kardinal  von  Trient  am  25.  Dezember  1538  gemadit 
hatte.  40 
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ein  paar  Male  Lücken,  die  auf  ungenaue  Erinnerung  hinweisen  und 
also  die  Vermutung  wachrufen,  daß  die  Eintragung  nicht  so  bald  ge- 
schehen sei,  namentlich  wenn  sich  der  Eintragende  nicht  einmal  mehr 
des  Tages  bu  entsinnen  weiß,  an  welchem  ihm  die  Mitteilungen  geworden 
5  sind,  die  er  einträgt  *). 

Den  Gegenstand  der  Eintragungen  bilden  nicht  sowohl  Erlebnisse 
des  Legaten  oder  Vorgänge  in  seiner  Umgebung,  als  vielmehr  Mit- 
teilungen  *),  welche  eine  Anzahl  von  Personen  dem  Legaten  machten,  der 
jeden  seiner  BesucJier  über  dasjenige  auszuholen  pflegte,  was  er  vertnuten 

10 durfte,  dofi  jenem  bekannt  sei,  und  zivar  nicht  etwa  nur  über  die 
Tagesfragen,  sondern  über  die  Erlebnisse  und  Schicksale  des  Betreffenden 
selbst,  über  dessen  heimatliche  Verhältnisse,  über  demselben  vertraute 
Persönlichkeiten  und  Zustände  u,  s.  w.  Dazu  kommen  denn  freilich 
auch  Mitteilungen  etwa  des  Königs  oder  des  Kardinals  von  Trient,  des 

15  Vizekanzlers  Held,  des  Erzbischofs  von  Lund  u,  a,  über  die  unmittelbar 
aktuellen  Fragen,  oder  Gespräche,  wdche  der  Ijcgat  eben  über  diese 
Fragen  mit  den  genannten  oder  anderen  offiziellen  Persönlichkeiten 
fUJirte,  Die  Eintragungen  dieser  Art  sind  dann  von  Aleander  wieder- 
holt seinen  Depeschen  und  zwar  bis  zu  wörtlicher  Hinübernahme  langer 

^Abschnitte  zu  Grunde  gekgt  worden^),  während  in  anderen  Fällen  die 
Depesche  gleichsam  das  Fa/nt  aus  der  Eintragung  des  Tagebuches  zieht 
oder  nur  beiläufig  eine  oder  die  andere  Notiz  des  letzteren  verwertet  *). 
Auf  jeden  FaU  bildet  das  Tagebuch  eine  ebemo  eigenartige  wie  wert- 
volle Ergänzung  zu  den  Depeschen;    wir  sehen   den   Legaten  mit  den 

2b  Elementen  der  königlichen  Hofhaltung  und  vielen  anderen  Personen  in 
mannichfaUiger  Berührung  und  BezieJmng,  geJien  den  Kanälen  nach, 
aus  denen  der  Stoff'  der  Depeschen  geflossen  ist,  und  lernen  überhaujd 
durch  Vergleichung  der  Eintragungen  mit  den  Briefen  sozusagen  das 
Geheimnis  der  Komposition  der  letzteren  kennen;  wa^  Aleander  mitteilt 


30  *)  Vgl.  unser  Stück  ,1539  ca.  Fehrtuir  3.-5.*,  wo  Aleander  nur  den  Monat 
setzt,  für  den  Tag  eine  Lücke  gelassen  hat.  —  Von  der  Nachtragung  der  Notizen 
zu  Anfang  des  zweiten  Teils  war  oben  die  Rede. 

')  Eine  Ausnahme  macht  eigentlich  nv/r  die  farbenreiche,  ausfährliche  Schil- 
derung der  Kamevddsfeier  hei  Hofe  (s.  unter  dem  16./18.  Februar  1539). 

35  *)  Vgl.  z.  B.  das  Tagebuch  vom  8.  Dezember  1538  mit  der  Depesche  nr.  85 
vom  10.  Dezember;  das  Tagebuch  vom  22.  Dezember  mit  der  Depesche  nr.  98  vom 
27.  Dezember;  das  Tagebuch  vom  12.  Januar  1539  mit  der  Depesche  nr.  116  vom 
18.  Januar.  In  solcl^en  Fällen  ist  der  Text  des  Tagebuches  im  Abdruck  unter 
Verweisung  auf  die  betr.  Depesche  gekürzt  worden. 

40  ^)  Es  ist  Sorge  getragen,  in  diesen  FaUen  bei  den  Depeschen  auf  die  zugrunde 
liegenden  Eintragungen  des  Tagebuchs  hinzuweisen. 
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und  wie  er  es  ynUtciU,  uml  chemo  tvas  er  von  den  ihm  gewordenen 
liericlUen  oder  den  von  ihm  gefühden  Gesjyräclwn  verschweigt,  ist  für 
die  Auffassung  des  LegiUen  von  der  Sachlage  wie  vofi  seiiier  eigenen 
Stdlwng  und  Aufgabe  höchst  lehrreidi,  aJ>gesehen  7wch  von  der  2^^itiven 
BereicJierung  unserer  Kenntnisse,  die  wir  dem  Tagebuch  verdaniten,  der  r> 
Zeichnung  des  liahmens,  in  welchem  sich  die  hoch2)olitisclw  Handlung 
abspielt,  den  Einblicken  in  Verhältnisse  und  Zustände,  die  von  sonstigen 
Quellen  zur  Zeitgeschichte  selten  auch  nur  gestreift  werden  ^). 

Übrigens  luit  neben  Aleander  nicht  nur  MignaneUi,  sondern  auch 
Morone  sich  an  derartigen  Aufzeichnungen  versucht.  Wir  liahen  frei- 10 
lieh  nur  eine  kurze  Niederschrift  über  den  Zeitraum  vatn  12.  bis 
29.  August  1539,  darunter  aber  doch  recht  wertvolle  Mitteilungen  des 
Vizekanzlers  Held.  Ob  Morone  noch  mehr  in  dieser  Art  nieder- 
geschrieben  hol,  läßt  sich  nicht  erkennen.  Was  sich  vorfand,  ist  den 
Codd.  Vaticani  nrr.  6404  und  6414  entnommen  und  nebst  einem  imib 
Cod.  Vat.  6413  vorgefundenen  Merkzettel  von  Morone' s  Hand  über  ge- 
wisse noch  zu  entscheidende  Punkte  seiner  Nuntiatur  im  Anhang  zu 
dem  Ta^ebtAche  Aleanders  mitgeteilt  worden. 


2.  Das  Leben  Aleanders  und  Mignanelli's  bis  1538 
und  ihre  Aussendung  nach  Deutschland.         20 

Sotceit  sieh  Aleanders  Leben  nieht  im  hellen  Lieht  der  Geschichte 
ahge^ieU  hat,  verdanken  wir  die  geyuiuere  Kenntnis  seiner  Schicksale 
Aleander  selbst,  welcher  seine  Jugend-  und  Lehrjahre  autobiograjyhisch 
beschrieben  *)  und  ferner  in  eifier  Anzahl  von  ihm  gesamnwlter  ei<fener 


*)  Auch  aber  die  Stationen  und  einige  Begegnisae  aeiner  Rückreise  von  Wien  2rt 
bis  Rom  verdanken  trir  Aleander  eine  kurze  Aufzeichnung,  welche,  dem  Cod.  Vat. 
6217  der  vatikanischen  Bibliothek  entnommen,  am  Schluß  des  Tagebuchs  mitgeteilt 
ist     Einige  andei'weitig  vorliandene   tagebucliartige  Mitteilungen  Aleanders  sind 
ebenfalls  an  ihrem  Ort  verwertet  oder  es  ist  darauf  verwiesen  worden. 

')  Auf  diese  Selbstbiographie,  icelclte  sich  auch  bei  (Haconius  Vitae  paparumSO 
et  cardifudium,  ed.  1677,  III  pag.  6Ü3—62G  benutzt  faulet,  gründet  sich  für  die 
bezüglichen  Jahre  die  ausführlicJie  Lebensskizze  Aleanders  bei  MazzucheUi  Scritiori 
d'lUdia  I  (Brescia  1753)  pag.  408 sqq.;  dtr  Autor  giebt  l.  l.  pag.  423  an,  einen  Aus- 
zug jenes    Werkes  (^Diario)  benutzt  zu  haben,  welcltes  gia  alcuiii  aiiiii  si  couservava 
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Briefe  an  verschtedetie  Personen  aus  späterer  Zeit  *)  ein  reiches  Material 
zur  Geschickte  seities  Lehens  hinterlassen  hat 

Girolamo  Aleandro  erblickte  das  Licht  der  Well  am  13,  Februar 
1480  in  der  friuulischen  Stadt  Motta  di  Livenza,  ivo  sein  Vater  als 
bArjst  wirkte.  Die  Mutter  war  Venetiafierin;  von  väterlicher  Seite  aber 
entstammte  Aleander  dem  Hause  der  Grafen  von  Lamlro  in  Friuul, 
welche  sughich  Markgrafen  von  Fetra  Pilosa  in  Istrien  waren  ^).  Zu 
Aleander s  Zeit  war  von  dieser  adligen  llerrliehkeit  allerdings  kaum 
mehr  als  die  Erimierung  verbliehen;    doch    erfreute  sich   die  Familie 


lOpresso  al  signor  canonico  Girolamo  Lioni  di  Ceneda.  Seine  Vorlage  umfaßte 
übrigens  nur  die  Zeit  bis  1502  und  die  Jahre  1524  bis  Mitte  1527;  da  aber  auch 
Ciaconius  diese  Quelle  —  die  hier  als  Adversaria  bezeichnet  wird  —  anscJieinend 
aus  einer  anderen  Vorlage  nur  intierhalb  des  Uahmens  der  nämliclien  Perioden  be- 
nutzt, so  schließt  Mazzuchelli  wohl  nicht  mit  Unrecht,  daß  das  Werk  nicht  mehr 

IhenthdUen  habe.  Nur  beiläufig  gedenkt  etwas  später  Liruti  Notizie  delle  Vite  et 
opere  scritte  da  letterati  dcl  Friuli  V  pag.  464  eines  sunto  di  un  certo  diario  del 
uostro  Aleandro,  che  fece  11  signor  Apostolo  Zeno  d'  iinmortale  memoria,  u)arunter 
allem  Anschein  nach  das  munliche  Werk  verstanden  ist.  Seither  scheint  dasselbe 
verloren  gegangen  zu  sein,  wennschon  es  nicht  unmöglich  wäre,  daß  es  aus  irgend- 

20  einer  Priraibibliothek  oder  lokalen  Manuskriptensamnüung  —  etwa  im  IhViauli- 
sehen,  wo  nach  den  Andeutungen  der  beiden  BiograpJ^n  fwch  manches  auf  Aleander 
bezügliche  oder  von  ihm  Jterrührende  Material  zu  finden  sein  möchte  —  einmal 
wieder  auftauchen  könnte.  Man  dürfte  in  dieser  Schrift  einen  toertvoUen  Beitrag 
zur  Geschichte  des  Humanismus  zu  finden  erwarten. 

25  *)  Diese  Briefsammlung  findet  sich  in  der  Handschrift  der  Vatikanischen 
Bibliothek  Cod.  Vatic.  8075:  Vol.  von  289  gezählten  Folien  in  modernem  Einband, 
enthaltend  in  gruppeniceiser  Eintragung ,  aber  ohne  chronologische  oder  systema- 
tische Ordnung  gleichzeitige  von  verschiedenen  Händen  angefertigte  Abschriften  von 
Briefen  Aleanders  aus  der  Zeit  von  ca.  1512  —  1536.    Sie  scheinen  den  Konzepten 

30  entnommen  zu  sein  und  lassen  vielfach  das  Datum  vermissen.  Gelegentlich  ist  das- 
selbe von  Aleander  selbst  nachgetragen  worden,  dessen  Hand  audi  sonst  ergänzend, 
verbessernd  u.  s.  w.  erscheint.  Mitten  zioiscJien  diesen  Briefen  —  im  wesentlicfien 
die  foll.  140—208  einnehmend  —  finden  sich  Bruchstücke  des  Registers  der  päpst- 
lichen Staatskanzlei  unter  Kardinal  Julian  de^  Mediei  1518—1519.  —  Ansclmnend 

35  ist  es  diese  Handschrift  gewesen,  der  Angelo  Mai  die  im  Spicilegium  Vaticanum  II 
p.  231 — 240  veröffentlichten  Briefe  Aleanders  entnommen  hat.  Wir  publizieren  in 
den  Beilagen  teils  hieraus,  teils  anderswoher  einige  weitere  Biiefe  Aleanders  oder 
ihn  betreifende  Stücke,  namentlich  solche,  die  für  seine  Lebensgeschichte  von  Bedeu- 
tung  sind,   zugleich   als  Belege   für   den   nachfolgenden  Abriß  derselben,   in  dem^ 

^übrigens  selbstverständlich  das  reiche  dafür  vorliegende  Material  nicht  annähernd 
erschöpft  worden  ist. 

*)  Vgl.  die  Stammtafel  bei  Mazzuchelli  l.  l.  pag.  425.  Aleander  selbst  gedenkt 
in  einem  undatierten  an  Theodericus  Hezius  gerichteten  Briefe  seiner  adligen  Ab- 
stammung (^generis  nobilitas):  Cod.  Vat.  8075  fol.  20»^. 
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eines  mäßigen  Wc/standes  ^).  Der  junge  Girdlamo,  dem  sieben  Brür 
der  und  mehrere  Schwestern  IMen,  blieb  bis  zum  vollendeten  drei- 
zehnten LebensjeJire  im  EUemhause,  um  sodann  seine  weitere  Ausbildung 
in  den  Humaniora  zu  Venedig  *)  und  Pordenone  zu  stidien.  Doch 
kehrte  er  in  dieser  Periode  noch  mehrfach  nach  Motta  zurück,  wo  er  b 
eine  2!eitlang  sogar  ein  öffentliches  Lehramt  bekleidete,  während  er  zu- 
gleicfi  als  Lernender  Griechisch  und  Hd^räisch  trieb.  Wie  es  scheint, 
suchte  ihn  der  Vater  in  Motta  zu  halten,  während  der  Sohn  wohl  einen 
größeren  Wirkungskreis  ersehnte.  Erst  der  Tod  des  Vaters,  Anfang 
1501,  gab  letzteretn  eine  größere  Freiheit;  er  bezog  jetzt  erst  die  Vni-lO 
versität  Padua,  tcandte  sich  aber  noch  vor  Ablauf  des  genannten  Jahres 
fwuih  Venedig  auf  den  Ruf  des  Nuntius  daselbst,  Bischof  Afigelo  von 
Tivoli,  der  ihm  die  AussicJU  eröffnete  in  den  päpstlichen  Dienst  zu 
treten.  In  der  Thai  umrde  Aleander  kurz  darauf  im  Namen  Alexan- 
ders VI.  mit  einer  diplomatischen  Mission  nach  Ungarn  betraut,  er- 15 
krankte  aber  unterwegs  und  erreidite  sein  Ziel  nicht,  sondern  keJirte 
alsbald  nach  Venedig  zurück  und  schlug  die  kaum  verlassene  Bahn 
humanistisdter  Studien  wieder  ein  ^).  Bis  Anfang  1508  blieb  er  in 
Venedig^),  studierend  und  lehrend,  zugleich  in  enger  Verbifidung  mit 
den  erstefi  Größen  des  Humanismus,  tvie  Erasmus,  der  sich  damals 20 
längere  Zeit  in  Venedig  aufhielt,  Aldus  Manutius,  welcher  dem  Jung- 
lin(j  im  Jahre  1504  seine  Ausgabe  der  llias  tvidmete,  u.  a.  Er  trieb 
—  atifier  der  lateinischen,  griechischen  und  hebräischen  Spraxilie,  die  er 


')  In  einem  Briefe  an  den  Kardinal  von  Lüttich  vom  16.  Februar  1527  he- 
zeichnet  Äleander  sein  VaterJiaus  als  domos  satis  honesta  et  ampla  und  spricht  von  25 
certnm   et   non  modicum   Patrimonium,   dem  er  aber  den  eigenen  Erwerb  in  der 
Fremde  vorgezogen  habe. 

')  Unter  dem  23.  OlMer  1540  schrieb  Aleander  an  den  Dogen  Pietro  Lando 
von  Venedig:  sonno  passati  quaranta  sette  anni  ch*  io  fui  mandato  da  la  bo.  me. 
de  mio  padrc  alla  felicissima  cittk  vostra.    Cod.  Vat.  3913  fol.  116^,  gleichzeitige  SO 
Abschrift, 

')  Mtuzuchelli  l.  l.  nach  der  Selbstbiographie. 

*)  Die  Angaben  über  diesen  Zeitraum,  welche  sicf^  in  verschiedenen  Briefen 
Aleanders  finden,  sind  kaum  in  Übereinstimmung  mit  einander  zu  bringen.  Dem 
Dogen  Lando  schreibt  A.  im  Briefe  von  1540,  wie  angeführt,  er  sei  vor  47  Jahren  35 
[zuerst]  nach  Venedig  gekommen,  und  fügt  hinzu:  dove  per  sette  anni  continui 
detti  opera  alla  lingua  greca  et  latina.  Das  kann  sich  wohl  nur  auf  die  allerdings 
nicht  mehr  als  sechsjährige  Periode  von  1502—1508  beziehen.  Anderseits  heißt  es 
im  angeführten  Briefe  an  den  Kardinal  von  Lattich  vom  16.  Februar  1527:  agitur 
nunc  22.  annus,  ex  quo  discessi  ex  patema  domo.  Und  in  einem  zur  DepescJu  40 
nr,  187  angeführten  Briefe  an  Kardinal  Famese  vom  22.  April  1539  schreibt 
Aleander,  seit  32  Jahren  habe  er  seine  Vaterstadt  katwi  betreten. 
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beherrschte  —  auch  das  Chaldäische  wvd  Arabische,  femer  Musik  und 
Mathematik  und  gewann  in  noch  jugendlichem  ÄUer  den  Ruf  eines  der 
ersten  Gelehrten  seiner  Zeit  und  in  Folge  dessen  —  im  Jahre  1508  — 
eine  humanistische  Professur  an  der  Pariser  Hochschule,     Sechs  Jahre 

blehrte  er  in  Frankreich  und  bekleidete  innerhalb  dieser  Zeit  sogar  das 
Rektorat  der  Universität.  In  derselben  Periode  trat  zum  zweiten  Mal 
die  Versuchung  an  ihn  lieran  in  den  kirchlichen  Händeln  eine  Rolle 
zu  spielen;  seine  Kollegen  erwählten  ihn  zum  Vertreter  der  Hochschule 
auf  dem  Pisaner  Konzil  der  Jidius  IL  feindlichen  Kardinäle,     Aber 

iO  Aleander  unes  die  gefährliche  Zumutung  ab  ^),  und  man  hätte  ihm,  der 
schon  nicht  mehr  in  der  ersten  Jugend  stand,  ein  ruhiges  Gelehrten- 
leben  prophezeien  mögen.  Was  iJm  aus  dieser  iMufbahn  vertrieben  hat, 
ist  wohl  hauptsächlich  der  eigene  unruhige  Sinn  gewesen,  der  Ehrgeiz, 
welcher  ihn  lockte  Wege  zu  betreten,  die  zu  Glanz,  Macht  und  Einfltiß 

15  emporzufuhren  verhießen  *).  Den  äußeren  Anstoß  zu  dem  Heraustritt 
aus  der  Gelehrtenlauf  bahn  aber  gab  woJd  eine  Verödung  der  Universität 
Paris  in  Folge  des  Ausbruchs  der  Pest  im  Jahre  1513  oder  1514^); 


*)  Vgl  die  beiden  Erklärungen  des  Rektors  der  Universität  Gerardus  Reg- 
nault,  d,  d,  Paris  prid.  non.  febr.  und  7  id.  febr,  1511  im  Cod.  Vat.  3914  fol.  7^>. 

20  6tt  8  ^.  In  der  ersten  wird  berichtet,  daß  das  Dozentenkollegium  Aleander  (derselbe 
wird  bezeichnet  als  H.  A.  Mottensis  artiam  magister  poeta  laureatus  sacrique  pa- 
latii  comes  et  publicus  triplicis  linguae  Parisiis  professor)  erwählt  habe,  um  die 
Universität  Paris  auf  dem  Pisaner  Konzil  zu  vertreten.  In  der  zweiten  Erklärung 
heißt  es,  Aleander  habe  diesen  Auftrag  abgelehnt   quia   non   satis   firma   corporis 

25valetndine  esset  et  cnm  publicis  tum  privatis  lectionibus  non  sine  totius  universi- 
tatis  commodo  distineretnr,  et  praesertim  cum  videret  tantam  inter  se  Christianomm 
discordiam.  —  Anderseits  nahm  es  Aleander  später  der  römischen  Kurie  gegen- 
über als  ein  Verdienst  in  Anspruch,  gegen  das  Pisaner  Konzil  gewirkt  zu  haben: 
dato  nobis  a  rege  Christ  "<>  Ludovico  super  discutieuda  auctoritate  conciliabuli  Pi- 

dOsani  negocio,  illius  et  deprimendi  et  dissolvendi  praecipuus  autor  et  adjutor  füi. 
Aleander  an  Paul  III. ;  Cod.  Vatic.  8075  fol.  8*»— 10*;  im  Auszug  SpiciUgium 
Vatic.  U  pag.  240.  —  Nach  Aleanders  Angabe  bediente  sich  ferner  König  Lud- 
wig XII.  seiner,  um  sich  von  ihm  lateinische  Briefe  abfassen  zu  lassen,  welche  be- 
stimmt waren,  Schottland  zum  Gehorsam  gegen  den  apostolischen  Stuhl,  von  dem 

35  es  sich  angeblich  habe  entfernen  wollen,  zurückzuführen.  Vgl.  unten  Aleanders 
Brief  an  Cervini  vom  23.  April  1539,  nr.  189. 

*)  In  einem  umdatierten  Briefe,  der  Anfang  1514  fallen  mag,  erwähnt  Aleander, 
daß  er  Lust  gehabt  habe,  sich  dem  Bisclwf  von  Gurk,  McUthäus  Lang,  anzu- 
schHeßen,  als  derselbe  auf  der  Bückkehr  von  einer  Gesandtschaft  beim  König  durch 

40Pari«  Jfcom.    Cod.  Vatic.  8075  fol.  232 1>- 234  b. 

')  Der  Flucht  der  Studenten  aus  Paris  infolge  der  Pest,  zugleich  aber  des  an 
ihn  selbst  ergangenen  Befehls  des  Großkanzlers  ne  uUo  pacto  Lutetia  discederem, 
gedenkt  Aleander  in  dem  Briefe   der  voraufgehenden  Anmerkung,    Doch  soü  er 
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genug,  Äleamhr  folgte  einem  Hufe  des  Bischofs  von  Lüttich,  Erard 
vofi  der  Mark,  und  ging  als  desseti  Kanzler  no/ch  Lüttich  ^).  So  trat 
er,  der  in  Paris  na^ih  der  Sitte  der  Zeit  die  Weihen  gefwmmen  hatte,  in 
nyie  gewisse  Beziehung  mit  dem  KircJientum,  mit  welchem  er  dann  auch 
durch  eine  stattliche  Pfründe,  die  ihm  der  Bischof  in  TJJiMich  verlieh,  noch  5 
näher  verknüpft  wurde.  Das  ent-sclieidende  Ereignis  aher  für  sein  ganzes 
sjiätercs  Tjchen  wurde  seine  Semiung  in  Geschäften  des  Bischofs  an  die 
Kurie  mich  Born  im  Jahre  1517  ^).  Auch  auf  diesem  Schauplatz  er- 
warb sich  Aleander  die  allgtmei^iste  Beachtung;  im  besonderen  trat 
er  detn  Stuatskanzler  und  Ne/toteti  Leo's  X.,  dem  Kardituü  Jtdian  vanli) 
Medici ,  nahe  *),  und  während  er  noch  in  den  ihm  aufgetragetien  Ge- 
schoflen  des  Bischofs  vofh  LütticJi  thätig  war,  finden  wir  ihn  zugleich 
als  Sekretär  Medici  s  beschäftigt  *).  Merkwürdigerweise  aber  hatte  er 
trotz  dieser  doppelten  TMtigkeit  Mühe  sei^ieth  Imterhalt  zu  bestreiten  ^) ; 
erst  die  Verleihung  des  Amtes  des  apostolischen  Bibliothekars  und  For- 15 
Stehers  der  Vatikanisclwn  BibliotJiek  im  Juli  1519  sclteint  seine  ätifie^'e 
Lage  gesichert  zu  Iwhen  ^),     Vor  allem  aher  hatte  er  jetzt  an  der  Kurie 

diesen  BefeJU  niciU  geachtet  und  eine  Zeitlang  in  (hrUans  und  anderen  Orten  Frank- 
reichs  gelehrt  haben,  ehe  er  das  Laml  gänzlich  verließ, 

^)  Eine  größere  AmdM  von  Briefen  Aleanders  in  dieser  Eigensdhafi  enthalt  2Q 
Ood.  Vttt.  8075  foU.  239—289.    Sie  umfassen  die  Zeit  vom  Februar  1515  bis  Fe- 
bruar 1516. 

*)  Der  früJteste  aus  Born  datierte  Brief  Aleanders  ist  vom  27.  August  1517: 
Cod.  Vat  8075  fol.  120»i». 

')  Der  Gönnei'sdMft  des  Papstes,  des  Kardinals  von  Medici  und  vielei'  anderer  25 
purpurati  viri  et  alii  clarissimi  in  urbe  viri  gedenkt  Aleander  in  einetn  Briefe  vom 
5.  Oktober  1519:  Cod.  Vatic.  8075  foL  2G» 

*)  Die  im  Cod.  Vatic.  8075  befindlichen  Briefe  des  Staatskanzlers  sind  wohl 
von  Aleander  konzipiert.  In  einem  derselben  —  vom  März  1519  —  erw(ihnt  Me- 
dici leztereti  ah  homo  mihi  a  secretis  (L  l  fol.  143*-- 144  ^j;  Aleander  seinerseits  SO 
datiert  zuweilen  in  caiicellaria  apostolica  und  bezeichnet  sich  auch  selbst  ausdrück- 
lich als  Sekretär  3Iedici^s  (rcliquit  me  et  alterum  secretarium  in  urbe,  ut  significe- 
mus  quotidie  ca  quae  cum  pontifice  tractantur,  sdireibt  Aleatider  bei  Gelegenheit 
der  Abicesenheit  Medici* s  in  Florenz  fuich  dem  Tode  des  Herzogs  Lorenzo  1519: 
ibidem  fol.  85  »  —  8G  »).  35 

^)  Im  letztatigeführten  Briefe  der  vorigen  Anmerkung,  wekJicr  an  den  Bischof 
von  Lattich  gerichtet  ist,  klagt  Aleatider  über  Geldnot  und  die  Schwierigkeit,  sich 
pekuniär  in  Rom  zu  behaupten. 

^)  Das  betr.  Breve  Leo's  X.,  geridUet  an  U.  A.  de  Motta  canoiücus  Leodiensis 
magister  in  theologia  . . .  familiaris  noster,  datiert  rom  ^7.  Juli  1519,  ist  gedruckt  in  40 
Sadoleti  Epistolae  Leonis X.  .. .  nomine  scriptae  jk  197 sqq.,  nr.  117.    Vgt  Aleanders 
Dankschreiben  an  den  Kardinal  von  Medici  vom  gleichen  Tage  im  Cod.  Vat  8075 
fol.  27  b  -  28^,  gedruckt  Spicilegium  Vaticanmi  II  pag.  231—233,    (Ebefidaselbst 
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fesien  Fuß  gefaßt  und  er  ist  van  nun  an  bis  zu  seinem  letzten  Athem- 
zug  ein  treuer  Diener  derselben  gewesen  und  gehlieben.  Die  Richtung 
nber,  nach  wdcher  hin  er  seine  hervorragenden  AnIngen  und  umfassen- 
den Kenntnisse  int  Dienste  der  Kurie  verwenden  sollte,  gab  ihm  seine 
b  Berufung  zum  Nuntius  bei  dem  erwählten  Kaiser  Karl  V  im  Juli 
1520  *).  Bekanntlich  hatte  AUander  den  speziellen  Auftrag^  den  Kaiser 
zum  Einschreiten  gegen  Ltäher  zu  bewegen  —  bezeichnend  für  die  Zeit 
und  für  die  Richtung  des  Fapstes,  der  ztir  Bekämpfung  des  Augustiner- 
manches   tveder   einen    Tlieologen   noch    einen   Juristen ,    smulern   einen 

\0 Philologen  ausersah!  Daß  dieser  Philologe  aber  sich  als  ein  sehr 
brauchbares  und  geschicktes  Werkzeug  der  päpstlichen  Politik  ericiesen 
hat,  ist  bekannt,  und  nocJi  in  seinen  letzten  Lehensjahren  sehen  wir 
Aleander  sich  der  UrheberscJiaft  des  sogen.  Wormser  Edikts  gegen  Luther 
und  seine  Anhänger  rühmen  *). 

15  Den  Lohn  für  diesen  Erfolg  seiner  Mühen  Imt  Aleander  freilich 

nicht  sogleich  eingeerntet,  da  Leo  X  starb  (1,  Dezember  1521),  während 
sein  Nuntius  noch  in  Ausübung  seines  Amts  dem  kaiserlichen  Hoflager 
folgte.  Doch  tvar  er  alsbald  bemüht  mit  der  Kurie  wieder  in  engste 
Berührung  zu  kommen.     Nachdem  er  in  Lüttich  die  Nachricht  von  der 


20pag.  235  ein  tooM  etwa  in  die  gleiche  Zeit  fallendes  Schreiben  an  Papst  Leo  X., 
dem  Aleander  ein  von  ihm  verfaßtes  Gedicht   darbietet;   =  Cod.  Vat.  8075  fol. 

40»). 

*)  Geleitsbrief,  Bulle  der  Kommission  und  Instruktion,  vom  20.  Juli  1520  da- 
tiert, bei  Balan  Monumenta  Vaticana  pag.  4 sqq.  nrr.2—4  {aus  Armar.  64  Vol.  17). 

2b  Aleander  wird  bezeichnet  als  praepositas  ecclesiae  s.  Johannis  Evangelistae  Leo- 
diensis  sowie  als  notarius  et  familiaris  bezw.  notarius  et  bibliothecarius  des  Papstes, 
der  ihn  als  nuncium  et  oratorem  ad  Carolum  in  imperatorem  electum  et  aliquos  alios 
christianos  priocipes  entsendet.  Die  Depeschen  dieser  Nuntiatur  sind  bekanntlich 
zweimal  gedruckt:  bei  Balan  l.  l.  und  bei  Brieger,  Aleander  und  Luther.    Einige 

30  noch  ungedruckte  Ergänzungen  zu  den  Depesclien  enthält  die  Vatikanische  Biblio- 
thek, z.  B.  im  Cod.  Vat.  8075,  wo  sich  bereits  ein  paar  Briefe  aus  Aachen  vom 
24.  Oktober  1520  finden,  in  deren  einem  A.  berichtet,  daß  man  ihm  auf  der  Reise 
durch  Frankreich  Schwierigkeiten  bereitet  habe:  scias  velim,  schreibt  er  an  Joannes 
Copis  literarum  apostolicarum  corrector,   me  nuper  a  Gallis  plus  nimio  sibi  inter- 

35  dum  timentibus  detentum  et  mox  honorifice  remissum  pervenisse  tandem  ad  Cae- 
sarem,  qui  me  . . .  benigne  excepit  . . .  primum  adlocutus  sum  eum  Antwerpiae,  mox 
Lovanii  l  l.  fol.  222  »b. 

^  So  erwähnt  er  in  einem  Briefe  vom  26.  Dezember  1541  [1540]  an  den  Vize- 
könig von  Neapel,  Don  Pedro  de  Toledo,  daß  er  diesen  fin  dal  tempo  della  dieta 

40  di  Wormatia  ken^ie,  quando  essendo  io  nuncio  apostolico  ottenni  la  sententia  di  Sua 
Cesarea  Maestk  et  dell'  imperio  contro  Luthero.  Cod.  Vat.  3913  fol.  205,  gleichz, 
Abschr. 

^antiatiirberichte,  erste  Abthellang,  Bd.  III.  3 
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WcM  Adrians  VL  erhaUmi '),  eilte  er  selbst  zu  diesem  nach  Spanien  *) 
und  zog  mit  deni  neuen  Pai^ste  in  Born  ein.  Der  haldige  Tod  Adrians 
höhnte  dem  alten  Gönner  Aleanders,  dem  Kardinal  rmi  Medici,  defi 
Weg  zur  Tiara,  und  Aleander  umrde  noch  im  Laufe  des  ersten  Regie- 
rungsjahres  Clemens  VIL  zum  Erzbischof  von  Brindisi  und  Oria  er-  5 
hohen  *)  utul  gleichzeitig  zum  Nuntius  hei  König  Franz  I.  vo}i  Frank- 
reich emamü  *),  tvelcher  damuls  mit  Heeresmadit  in  Oheritalien  stellend 
die  Geschicke  des  Weltteils  in  seine^i  Händen  zu  tragen  schien.  Aher 
ein  halbes  Jahr  später  verwandelte  der  Tag  von  Pavia  das  Bild  voll- 
ständig. In  die  Niederla^ge  der  Franzosen  wurde  auch  der  Nuntius  \Q 
verwickelt,  der,  gefangen  genommen  und  seiner  ganzere  Habe  heraubt, 
letztere  auch  mit  der  alsbald  erlangten  Freiheit  nicM  zurückgewann.  Es 
folgte  die  Zeit  des  vöUigen  Zusammenbruchs  des  Papsttums,  für  unseren 
ehrgeizigen  Prälaten  die  schlimmste  Zeit  seines  Lehens.  Der  Katastrophe 
Roms  zwar  entwich  er  *)  und  barg  sich  am   Sitze  seines  Erzbistums,  15 


»)  Cod.  Vat.  8075  fol.  6^  —  8»;  vgl  Spicilegium  U  p.  235—238. 

*)  Am  23.  Februar  treffen  wir  Aleander  in  Calais,  mit  der  Absicht  England 
zu  besuchen  und  dann  nach  Spanien  in  See  zu  stechen  (Cod.  Vat.  8075  fol.  93»^); 
am  24.  [März]  in  Plymouth,  unde  quauto  oitius  poterimus  in  Hispaniam  solvemus 
{ib.  fol.  103  *>  —  104»),  Aus  Saragossa  sodann  meldete  er  Wilhelm  Enkenvort  unter  20 
dem  5.  Mai  1522,  daß  er  am  24.  April  am  Hoflager  Adrians  angelangt  und  am 
folgenden  Tage  von  letzterem  empfangen  worden  sei:  haboimusque  . . .  breve  ora- 
tiuncolam,  ad  quam  ex  tempore  pontifex  prudentissime  et  elegantissime  respondit. 
postridie  audivit  Sanctitas  Sua  me  in  cubiculo  commissionis  meae  seriem  et  sta- 
tum  rerum  Germanicarum  narrantem:  Cod.  Vat.  8075  fol.  104  ^>  —  105*.  Im  gleichen  2b 
Kodex  mehrere  Briefe  an  Enkenvort  und  Hezius,  in  welchen  Aleander  seine  An- 
sprüche auf  Belohnung  für  seine  der  Kurie  geleisteten  Dienste  geltend  macht.  Er 
erhielt  denn  auch  von  Adrian  eine  spanische  Pfründe. 

^)  Konsistorialakten  vom  8.  August  1524:  Cod.  Barb.  XXXVI  2  fol.  38^.  — 
Aleanders  gedenkt  Clemens  schon  in  einem  Breve  an  den  Kardinal  von  Lüttich  vom  30 
23.  Januar  1524:  der  Glüchounsch  des  Kardinals  zu  seiner  Erhebung  sei  ihm  um 
so  erfreulicher  gewesen,  als  Hier.  Aleander  notarius  et  bibliothecarius  noster  pro- 
curator  tuns  d<u  betreffende  Schreiben  mit  einem  pmdens  et  cultus  sermo  begleitet 
habe.    Arch.  Vat.  Arm.  39  vol.  44  pag.  259—261  nr.  112. 

*)  Einige  Korrespondenzen  aus  der  Zeit  dieser  Nuntiatur  in  Rom,  Cod.  Chi- 35 
giamus  L  III  60   (im  Gr.).     Vgl  Cod.  Vat.  8075   fol.  103^,   und  ebendaselbst  fol. 
50^  (e  Parma  post  proelium  ad  Papiam). 

')  Am  16.  Februar  1527  schrieb  er  dem  Kardinal  von  Lüttich,  er  beabsichtige 
impetrata  tandem  vix  venia  a  pontifice  seine  Heimat  zu  besuchen  und  darauf  die 
Angelegefiheiten  seines  Erzbistums  zu  ordnen  u.  s.  w.  Cod.  Vat.  8075  fol.  83*— 84*.  40 
Er  scheint  afjer  nur  den  letzten  Vorsatz  atisgeführt  zu  luiben,  wenn  er,  wie  oben 
erwähnt,  im  Jahre  1539  schreiben  konnte,  er  habe  in  32  Jahren  seine  Vaterst(tdt 
kaum  4  —  5  Tage  betreten.  Auch  erwähnt  das  gleich  anzuführende  Breve  vom 
8.  August  1529,  daß  Alea}ider  schon  im  dritten  Jahre  an  seiner  Kirche  residiere. 
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wo  er  ein  paar  trübselige  Jahre  verlebte  ^),  die  ihm  iwch  besonders  da- 
durch verbittert  vourden,  daß  er  mch  von  der  Kirche  mit  Undank  be- 
lohnt glavibte,  indem  Clemens  e^  geschahen  ließ,  daß  er  wegen  der 
Schulden,  die  er  während  seiner  letzten  Nuntiatur  liaUe  kontrahieren 
brnfissen,  verfolgt  wurde  ^), 

Endlich  schien  sich  der  Papst  seiner  ivieder  zu  erinfvem.  Ein 
unter  dem  8,  August  1529  erlassenes  schmeichelhaftes  Breve  ^)  forderte 
den  Erzbischof  auf,  die  Angelegenheiten  seiner  Kirche  zu  ordnen  und 
dann  ohne  Verzug  an  der  Kurie  zu  erscheinen  und  sich  aufs  neue  dem 

I0l}ienst  der  allgemeinen  Kirche  zu  ividmen.  Gerne  gehorchte  Aleander 
und  schiffte  sich  nach  Venedig  ein,  da  die  'noch  fortdauernden  Kriegs- 
ivirren  oder  deren  Folgen  den  direkten  Weg  unsicher  erscheinen  ließen. 
Von  Venedig  gedachte  er  nach  Bologna  zu  cileti  *),  wo  damals  (Anfafig 
1530)  Clemens  VIL  und  Kaiser  Karl   ihre  erst-e  Zusammenkunft   ab- 

abhielten  und  der  letztere  die  Krone  des  Kaisertums  etitgegennahm.  Doch 
scheinen  noch  im  letzten  Atigenblick  sich  Schwierigkeiten  erhoben  zu 
haben;  wenigstens  liegt  kein  Zeugnis  vor,  daß  Aleander  in  Bologna  ge- 
wesen sei,  während  dessen  Aufenthalt   in  Venedig  sowohl  um  die  2kit 

m 

der  Kaiserkrönung  als  auch  noch   im  Sommer  und  Herbst  15S0  durch 
2c)sci/i^    eigeneti    Briefe   bezeugt   wird.      Utul   zugleich    Iiören   wir,    daß 
Aleander  auf  Veranlassung  des  Kardinals  Salviafi,  der  eiiist  d(is  Löse- 
geld für  defi  in  der  SchlacM   Gefangenen  bezahlt   luitte,   der  Exkom- 
munikation verfiel,     Klagetui  wandte  er  sich  an  den  Papst  ^)  und  ver- 
langte, daß  man  ihm  für  seine   Verdienste  um  den  apostolischen  Stuhl, 
2b  die  er  aufzuzählen   nicM  ennangelte,    zum   mindesten   die  Möglichkeit 
gewähre,  unangefochten  zu  leben.     Wie  es  scheint,  erlangte  er  denn  au^h 
wenigstens  die  Zurücknahme  der  wider  ihn  ergamjinien  Sentenz;  doch 
weigerte   er  sich    in   Rom  zu  erscheinen,    ehe  nicht  seine  Verhältnisse 
voüständig  geordnet  seien  ^),  mul  gab  erst  iviederholten  dringenden  Mah- 
30  nungen  des  Papstes  imch.     Dieser  bereitete  ihm   die  ehrenvollste  Auf- 


*)  Vgl.  das  undatierte  Schreiben  (vom  Jahre  1529)  an  den  Kardinal  von  Lat- 
tich im  Cod.  Vat.  8075  fol   84»*>  (gedruckt  in  den  Beilagen,  Band  IV). 
*)  S.  weiter  unten. 

^  Arch.    Vat.  Armar.  30   vol.  40    pag.   1247    nr.  476  (gedruckt  in  den  Bei- 
35  lagen). 

*)   Vgl.  das  angeführte  Schreiben  Cod    Vat.  8075  fol.  84»^  (in  den  Beilagen). 
"")  Undatiert4i  Eingabe  in  Bibl.    Vatic.   Cod.  Vat.   3913   fol.  62-65,  gleiche. 
Abschr.,  gedruckt  in  den  Beilagen. 

®)  Aleander  an  Girolamo  Ohinucci,  Auditor  der  Rota,  id.  jul.  1530:  Cod.  Vat. 
40  8075  fol.  229^  —  231»,  gedruckt  in  den  Beilagen. 
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iuthnie  *)  und  gewährte  endlidi  auch  die  getcünschte  Gefiugthuung  im 
voUsten  Maße,  indetn  er  durch  Breie  vom  5.  Mai  1531  erklärte,  daß 
Aleander  aller  im  Dietisf  der  Kirche  kontrahierten  Schulden  ledig  und 
jeglicher  Rechenschafisabiegung  über  die  Gelder,  die  er  als  Nuntius 
empfangeyi,  überhoben  sein  solle  ^).  5 

Wenige  Monate  später  erhielt  Äleand^  aufs  7ietie  die  Nuntiatur 
beim  Kaiser,  den  er  Anfang  Oktober  1581  in  Speier  antraft).  Er 
ging  dann  mit  demselben  in  die  Niederlande  und  wohnte  im  folgenden 
Jahre  in  Karls  Umgebung  dem  Begensburger  Reichstag  bei.  Auch  an 
der  ansMießenden  Türkenmüetnehmung  des  Kaisers  tiahm  er  Teil,  bis  W 
ihn  Clemens  zu  mündlicher  Berichterst<tMung  zurückberief  In  der 
Folge  begleitete  Aleander  den  Papst  nach  Bologna  zur  zweiten  Zu- 
sammenkunfi  mit  dem  Kaiser,  der  hier  zur  Belohnung  der  ihm  durch 
Aleander  auf  dessen  zwiefaclier  Nuntiatur  erwiesenen  Dienste  dcmi 
Nuntius  für  sich  und  seifie  Brüder  fwbst  deren  Erben  d^ts  Recht  ver-lb 
Ueh,  den  zweiköpfigeti  Reichsadler  im   Wappen  zu  führen  *). 

Aleander  hätte  gewünscht,  femer  in  der  Umgebung  des  Kaisers  zu 
verbleiben;  allein  er  war  bereits  seit  längerer  Zeit  für  die  damals 
interimistisch  versehene  Nuntiatur  in    Venedig  bestimmt  *)  und  erhielt 


*)  AUander  an  Kardinal  Marino  Grimani  23.  Februar  1531:  Scias  me  po8t20 
discessum  abs  te  meum  in  itinere  febri  . . .  satis  deientum ,  demum  ut  properarem 
a  pontifice  per  cursores  adscitum  et  jam  ad  urbem  appulsum  commodissimisque  et 
honestissimis  in  palatio  apostolico  cubiculis  exceptum  . . .  muneribus  a  pontifice  do- 
natum  in  eo  nunc  versari  opere  ut,  si  concilium  fiat,  non  omnino  nudi  aut  inermcs 
reperiamur.    E  palatio  apostolico  u.  s.  w,:  Cod.  Vat.  8075  fol.  98*  — 99».  25 

')  Armar.  39  vol.  51  nr.  313,  abgedruckt  in  den  Beilagen. 

^)  Aleanders  Depeschen  (Registrum)  mit  den  Gegenschreiben  der  Kurie  im 
Arch.  Vat.  Nunziatura  di  Germania  vol.  51  (vgl.  Bd.  I,  Ällgem.  Einl.  S.  XVII).  — 
Eine  Auswahl  daraus  ist  gedruckt  bei  Lämmer  Monumenta  Vaticana. 

*)  D.  d.  in  civitate  Bononiae  die  ultimo  mensis  januarii  anno  a  nativitate  domini  30 
1533  imperii  nostri  13  et  regnorum  nostrorum  18.  Cod.  Vat.  6209  fol.  236»»  — 237  b, 
Abschrift.  Karl  bezeichnet  hier  Aleandtr  als  consiliarius  noster  und  berichtet  von 
demselben,  daß  er  in  zwiefacher  Ijegation  bei  ihm  causam  orthodoxae  fidei  pro- 
pugnavit  et  defendit  et  prius  in  Wormatiensi  imperiali  conventu  anno  ab  hinc 
duodecimo  orando  et  disputando  contra  haereticos  imperiale  edictum  a  nobis  et  35 
sacro  imperio  impetravit,  moxque  anno  praeterito  in  conventu  imperiali  Ratisponae 
celebrato  eadem  de  causa  apud  nos  legatus  apostolicus  summo  pontifici  et  nobis 
ac  reipublicae  fideliter  inserviendo  nobiscum  in  expeditione  adversus  Tnrcharum 
tyrannum  perseveravit,  u.  s.  w. 

^)  Am  4.  Januar  1532  schrieb  Aleander  an  Bischof  Giberti  von  Verona :  Audio  40 
nescio  quid  consuluissc  te  pontifici  de  legatione  Vcneta.    putabam  cgo  magis  e  re- 
publica  esse  atque  ctinm  nostra  omnium  Hispanicam,  quamvis  Yeneta  sit  (ut  spero) 
quietior  et   gratior.     Aleander  icurde  dann  in  der  That  für   Venedig  designiert 
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nocli  in  Bologna  seine  Bestallung  für  diesen  Posten  *).  Er  versah  den- 
selben bis,  nach  dem  Tode  seines  Auflraggebers ,  der  Nachfolger,  Papst 
Patd  III,,  ihn  kurz  nach  seiner  Thronbesteigung  abrief*);  doch  ver- 
zögerte  sich  Aleanders  Abreise  aus   Venedig  —    wir  missen   nicht   wo- 


5  (vgl.  die  näclute  Anm.),  wohin  man  aber  vorher  noch,  da  Aleander  zunächst  unab- 
kömmlich blieb,  Roberto  Maggio  sandte:  vgl.  Bd.  I  S.  16 f.,  wo  ich  Maggio  nicht 
ganz  zutreffend  als  ständigen  Nuntius  bezeichfiet  Juibe.  Er  war  augenscheinlich 
nur  interimistisclier  Vertreter  der  ständigen  Nuntiatur  und  drang  selbst  fast  r>on 
Anfang  an  darauf,  daß  Aleander  baldmöglichst  komme.     Vergerio,  der  sich  damals 

{()  ebenfalls  in  Venedig  befand,  schrieb  am  21.  Oktober:  S'ha  de  qui  inteso  che'l  arci- 
YescoTO  di  Brundizio,  che  si  diceva  esser  designato  legato  per  Venetia,  veniva  a 
Roma,  et  si  e  sparso  per  la  cittk  che  de  brevi  se  sia  per  haver  legato.  Areh. 
Vat,  Nunz.  di  Venezia  I. 

*)  Brejuen  aus  Bologna  vom  6.  und  S.  März  im  Arch.   Vat.  Armar.  30  Vol.  53 

lopagg.  332.  404.  412  nrr.  105.  126.  129.  In  einem  dieser  Breven,  an  den  Dogen 
Andrea  Gritti,  bemerkt  Clemens,  daß  Aleander  bereits  längst  für  die  Nuntiatur  in 
Venedig  bestimmt  gewesen  sei,  bisher  aber  das  Interesse  der  Kurie  in  Deutschland 
vertreten  habe  und  endlich  auch  in  hoc  proximo  convcntu  inter  nos  et  . . .  Carolum 
. . .  Bononiae   celebrato    nobis   strenuam    suarum    virtutum    ingenii   ac    prudentiae 

20operam  exhibuit,  u.  s.  w.  —  Das  letzte  Brevc  bestimmt,  daß  Aleander,  so  lange  er 
in  Gtschäften  des  h.  Stuhls  von  Rom  abwesend  sei,  gleichwohl  das  Amt  des  Biblio- 
thekars sammt  der  Dienstwohnung  im  Vatikan  (officium  Palatiuae  nostrae  biblio- 
thecae  una  cum  domo  Palatina  ratione  dicti  officii  tui  adsignata)  beibehalten  solle 
und  selbst  einen  Substituten  zur  Verwaitung  der  Bibliothek  ernennen  möge.  —  Nach 

2b  einer  späteren  gelegentlichen  Erwähnung  ging  Aleander  an  demselben  Tage  nctch 
Venedig  ab,  an  weichein  Clemens  Bologna  verließ,  um  nach  Rom  heimzukehren. 
Cod.  Vat.  8075  fol.  127  *>.  Nuntiaturberichte  Aleanders  aus  Venedig  liegen  vom 
12.  April  1533  bis  zum  1.  August  1534  vor  in  Arch.  Vat.  Nunz.  di  Venezia  vol.  I 
foll.  115 — 284;    vgl.  Bd.  I  dieser  Publikation  S.  86  Anm.  1.    Ergänzungen  bietet 

soder  Cod.  Vat.  8075:  außerdem  Cod.  Vat.  3889,  der  die  Akten  eines  in  Venedig  vor 
Aleander  geführten  Ketzerprozesses  (gegen  Magister  Antonius  Maragonus)  enthält 
u.  s.  w. 

')  Ein  erstes  Breve  Pauls  III.  an  Aleander,  am  T<xge  nach  der  Thronbesteigung 
erlassen,  in  Arch,  Vat.  Armar.  40  Vol.  49  fol.  3.     Paul  zeigt  seine  Erwählung  an 

^und  versichert,  daß  er  Aleander  nicht  weniger  fördern  und  begünstigen  werde  als 
irgend  einer  seiner  Vorgänger.  Am  24.  Oktober  erging  ein  zweites  Breve  an  A.: 
Licet  Tuae  Fratemitatis  ^nrtus  ubique  nobis  et  sedi  apostolicae  coramoda  sit,  tarnen 
apud  personam  nostram  hoc  tempore  magis  necessaria  est.  itaque  propediem  pro 
urgentissimis  huic   sedi  negotiis  te   ad  nos  vocaturi  Interim  volumus  ut  legationis 

40i8tiu8  officium  proscqui  ...  possis,  donec  te  ad  nos  vocaverimus.  Ibidem  fol.  137. 
Am  23.  November  erfolgte  dann  die  Abberufung:  ib.  fol.  260  (rgl.  Baynaldus  h.  a. 
§  3),  mit  der  Motivierung,  d<iß  der  Papst  ein  Konzil  zu  begehen  gedenke,  bei  wel- 
chem Vorhaben  ihm  Aleanders  singularis  conciliorum  antiquorum  et  sacrarum 
scripturarum  notitia  von  Nutzen  sein  werde.  —  Daß  er  in  Absehung  eines  Konzils 

45  einschlägige  Studien  treibe,  schrieb  Aleander  u.  a.  im  vorher  erwähnten  Briefe  aus 
Born  vom  23.  Februar  1531, 


88     '2.  lieben  Aleanders  u.  Mi^nanelli's  bi»  1538  u.  ihre  Auft»endung  nach  Deutschland. 

durch  —  ^mch  um  ebu:  R^iihe  von  Monaten  *).  Endlich  kehrte  er, 
wohl  erst  gegen  Ende  li>3C),  nach  Rom  zurüek,  wo  er  eine  umfassende 
Thätigkeit  im  Dietiste  der  konziliaren  Politik  des  Papstes^)  entfaltete. 
Äleamler  gewann  das  Ansehen  eines  erstnt  SaeJirerstämligefi  in  den 
hmsiliaren  wie  den  deutschen  Dingen,  in  dem  Maße,  daß  ohne  seine  5 
hert-orragende  Mitwirkung  hierin  nichts  an  der  Kurie  unternommen 
wurde;  ja,  die  meisten  einschlägigen  Aktenstücke,  Bullnh  Instruktiontm 
u,  s,  w.  entstammten  seiner  Feder  ^). 


')  Am  12.  Mai  1535  schreibt  Äleander  noch  aus  Venedig  an  Friedrich  Nausea, 
alhrdings  mit  dem  Bemerken ,  daß  er  in  vier  Tagen  die  Beise  nach  Born  antreten  10 
vuolle  (pontificis  inritatus  jussu,  apud  quem  in  palatio  apostolico  honorifice  divertam). 
Epiatolae  miscelL  ad  Fr.  Xauseam  pag.  152.     Ähnlich  schreibt  er  dann  aber  noch 
am  31.  Mai,  wieder  aus  Venedig,  an  einen  fra^nzösischen  Prälaten:  er  werde  dem- 
nächst nach  Born  gehen;  vocor  enim  illuc  a  pontifice  concilii  . . .  celebrationem  me- 
ditante.    Cod.  Vat.  8075  fol.  22»>  — 23^    Allein  auch  dieses  Mal  scheint  er  nicfU\h 
abgereist  zu  sein ;  denn  noch  in  einem  Breve  vom  21.  Juni,  ja  sogar  vom  27.  August 
wird  Aleander  als  Nuntius  in  Venedig  bezeichnet.    Arch.  Vat.  Armar.  40   toI.  51 
fol.  113  nr.  107;    vol.  52  fol.  63  nr.  4G.  —  Ein  auf  der  Bückreise  von  Aleander  an 
den  Papst  gerichtetes  Schreiben  (Cod.  Vat.  8075  fol.  8^—10»)  ist  leider  undatiert; 
es  ist  dies  dasselbe,  aus  dem  im  Spicil.   Vatic.  II  pag.  240  ein  Stück  abgedruckt  20 
ist;  hier  steht  das  Datum  1536,  welches  im  Kodex  von  späterer  Hand  nachgetragen 
worden  ist.    Gleichzeitig   ist   nur  das  Ortsdatum  Perusiae,    was   statt   des   ausge- 
strichenen Venetiis  gesetzt  ist.    Aus  dem  Schreiben  selbst  geht  hervor,  daß  Aleander 
dcuiselbe  von  unterwegs  zwischen  Venedig  und  Born  abgesandt  hat;   er  entschuldigt 
sich,  daß  er  mit  Bücksicht  auf  seine  angegriffene  Gesundheit  nicht  in  einer  Tour  25 
nach  Bom  zu  reisen  wage.    Sicher  nachweisbar  in  Born  ist  Aleander  erst  seit  dem 
Januar  1536:  Epist.  miscell.   ad  Fr.  Nauseam  pag.  167.     Vermutlich  ist  er  aber 
schon  im  Herbste  1535,  nach  dem  Nachlassen  der  sommerlichen  Hitze,  an  der  Kurie 
eingetroffen.    Daß  er  andererseits  in  einem  Memorial  vom  Juli  1538  (unten  nr.  4) 
angiebt,   er  habe  unter  Paul  III.  drei  Jahre  in  Bom  gelebt,   ist  natürlich  ntc^^SO 
allzu  wörtlich  zu  nehmen. 

*)  Über  diese  dem  Papste  durch  die  Verhältnisse,  d.  h.  namentlich  durch  den 
Kaiser,  abgenötigte  Politik  vgl.  Bd.  I  dieser  Publikation  S.  57  ff. 

'^)  Über  Aleanders  Anteil  an  der  Entwerfung  der  Einher ufimgsbulle  des 
Mantuaner  Konzils  von  1536  vgl.  Bd.  I  S,  74  f.  sowie  den  in  den  Beilagen  Zb 
abgedruckten  Brief  Aleanders  an  Hezio  vom  6.  Juli  1536.  Auch  in  einem  un- 
datierten ,  mit  letzterem  ungefähr  gleidizeitigen  Briefe  an  CocMaeus  erwähnt 
Aleander,  daß  er  zu  der  Zeit,  da  der  Kaiser  in  Bom  verweilte,  oceupatus  in 
republica  et  praesertim  in  componenda  et  disputanda  toties  concilii  bulla  ge- 
wesen sei:  Cod.  Vat.  8075  fol.  237»  — 238 1».  Ebendaselbst  schreibt  er,  er  sei  in  40 
expediendis  uunciis  ad  omnia  christianorum  regna  super  concilii  promulgatione 
occupatissimus.  Zur  Sache  vgl.  Bd.  II  Einl.  S.  40  und  über  Aleanders  Anteil 
nr.  5  dieses  Bandes  und  besonders  das  Tagebuch  Aleanders  über  seine  Legation 
unter  dem  26.  Februar  1539.  Vgl  femer  Bd.  II  S.  153  Anm.  1  (Z.  31) ;  S.  161 
Anm.  2  f-=  S.  162  Z.  32);  S.  207  Note  a;  S.  210  Note  a,  soioie  die  beiden  Ch^t-Ab 


^ 
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Auch  an  den  Verhandlungen  einer  noch  im  Jahre  1536  gebildeten 
Kommission  zur  Reform  der  Kirche  nahm  Aleander  eifrigen  Anteil, 
und  ofe  gegen  Ende  des  Jahres  der  Papst  die  Absicht  bezeigte,  mehrere 
Mitglieder  dieser  Kmnmission  mit  detn  Purpur  zu  beldeiden  *) ,  konnte 
5  es  nicht  überraschen,  daß  unter  denselben  auch  Aleander  genannt  wurde. 
Im  Gegenteil,  kaum  ein  anderer  mochte  so  viele  Verdienste  um  die 
Kirche,  d.  h.  vor  allem  um  den  römischen  Stuhly  aufzuweisen  haben  als 
er,  der  im  Laufe  von  nunmehr  fast  zwanzig  Jahren  vier  Päpsten  ge- 
dient und  di^  wichtigsten,  verantwortungsvollsten  Missionen  für  die  Kurie 

10  durchgeführt  hatte.  Allein  im  entscheidenden  Konsistorium  vom  22.  De- 
zember wurde  Aleanders  Name  wider  Aller  und  besonders  wider  sein 
eigenes  Erwarten  nicM  genannt;  er  ward  übergangen^).  Es  hieß  dann, 
man  liabe  gefürchtet  durch  seine  ErJtebung  in  Deutschland  Anstoß  zu 
erregen,   wo  Aleander  durch  allzu  schroffes  Auftreten  zur  Zeit  seiner 

lö  zweiten  Nuntiatur  nicht  nur  die  Protestanten  vor  den  Kopf  gestoßen, 
sondern  auch  den  Katholiken  misfallen  hüben  sollte.  Da  die^  aber 
von  Seiten  der  letzteren  alsbald  auf  das  nachdrücklichste  in  Abrede  ge- 
stellt wurde  ^),  so  war  jene  Angabe  wohl  mir  ein  Vorwand,  und  man 
wird  vermuten  dürfen,   daß  Aleander  vielmehr  einer  Hofintrigue  zum 

^  Opfer  gefallen  ist.     Denn  an  Gegnern  hat  es  dem  ehrgeizigen  Prälaten, 


ctchten  Aleanders  zur  Sachlage  nach  dem  Scheitern  des  Mantuaner  Projekts  eben- 
daselbst S,  435 ff,  Beilagen  nrr.  8*  — 10*.  Auch  die  ProrogationsbuUe  vom  8.  Ok- 
tober 1537  (vgl.  Bd.  II  S.  217  Anm.  3)  ist  von  Aleander  entworfen,  laut  einer 
Notiz  im  Cod.  Vatic.  3919    fol.   200.    —    Einige  päpstliche   Vergünstigungen   fwr 

25  AUander  am  dieser  Periode  enthalten  die  Breven  vom  10.  Januar,  7.  März  1536 
und  7.  November  1537  im  Arch.  Vat.  Armar.  41  vol.  1  foll.  211.  107»»;  vol.  8 
fol.  363. 

')  Vgl  Bd.  II  S.  40. 

')  II  povero  archiepiscopo  Brondusino,   schrieb   der  venetianische  Gesandte  in 

SO^^om,  Lorenzo  Bragadin,  am  Tage  der  Kardinalskreierung  nach  Venedig,  h  stato 
cardinale  fino  a  questa  notte,  che  Sua  Santitk  g\i  havea  dato  certezza  et  ditolo  il 
mercore  alla  maggior  parte  delli  cardinali  di  volerlo  crcar;  ma  questa  notte  ha 
mntato  opinione.  Venedig,  Arch.  di  Stato  Senato  Ambasciatori  Roma  Busta  4 
fol.  178«>  — 179». 

35  '*)  Vgl.  Moronei's  Schreiben  an  Aleander  vom  12.  Februar  1538,  angeführt 
Bd.  II  S.  134  Anm.  3.  Ferner  Schreiben  K.  Ferdinands  vom  3.  Februar  (Arch. 
Vat.  Nunz.  di  Germ.  52  fol.  80  »^  gleichz.  Abschr.);  Bischof  Fabri's  vom  2.  Fe- 
bruar (Parma,  Carteggio  Farnes.  Orig.;  gedruckt  G.  Capasso  I  legati  dl  concilio 
di   Vicenza  pag.   33 sq.);    des  Kardinals  von  Trient  vom  3.   Februar;   Friedrich 

40  Nausea's  vom  6.  Februar  (letztere  beide  Briefe  gedruckt  in  unseren  Beilagen) 
u.  a.  m.  Auch  Sadolet,  einer  der  neukreierten  Kardinäle,  sprach  dem  Papste  seinen 
Schmerz  über  Aleanders  Übergehung  aus :  Sadoleti  epistolae  proprio  nomine  scriptae 
II  pag.  458  sqq.  nr.  270. 


40    2.  liobcn  Aloanders  u.  Mi^anelli's  bis  1538  ii.  ihre  AuRgcndiin^  nach  Doiitschland. 

dessen  Auftreten  nicht  ohm*  verhetzende  Schärfe  gewesen  zu  sein  scheint  *), 
offenbar  nie  gefehlt  *),  und  fast  mikhte  man  glmiben,  daß  aueJi  Paul  III. 
im  Grunde  seines  Ilrsens  dem  Ühergangenen  die  Lektion  gegönnt  habe. 
Auf  die  Datier  freilich  hmnte  Aleander  von  dem  KardinalskoUegium 
nicht  wohl  ausgeschlossen  bleiben;  doch  mußte  er  sieh  "noch  länger  ah  5 
ein  Jahr  gedulden,  bis  endlich  die  Notwendigkeit  das  ausgeschriebene 
Kotizil  von  Yicenza  durch  Legaten  zu  heschicken,  den  Anstoß  gab,  unter 
dem  IS,  März  1i)H8  auch  Aleander  mit  dem  Purpur  zu  bekleiden  *). 
Beinahe  gleichzeitig  erfolgte  seine  Emennmig  zum  Kardinfdlejjaten  für 
das  Konzil  neben  Campeggi  wul  Simoneta  *).  So  konnte  sich  Aleanrler  10 
nicht  lange  zu  Rom  im  (rlanze  der  bleuen  Würde  sonnen;  bereits  An- 
fang April  brach  er  nach    Vicenza  auf^). 

Daß  es  hier  indeß  keine  Ijorbeereth  zu  pflücken  gab  ^),  ist  bekannt. 
Noch  ehe  die  Legaten  de^i  Ort  des  Konzils  erreichten,  wurden  sie  von 
dem  Papste  angewiesen,  die  Eröffnung  desselben  bis  auf  weiteres  zulb 
unterlassen,  und  unter  dem  28,  Juni  erfolgte  die  Prorogation  des  Kon- 
zils bis  Ostern  J539,  womit  fürs  erste  die  Missiofi  der  Legaten  gegen- 
standslos wurde ').  Aber  bereits  war  Ale/inder  eitve  neue  Aufgabe  zu- 
gedorcht.  Namüe  man  unter  de}i  Gri'mden,  ivelche  den  Aufschtd)  des 
Konzils  bedingten,  auch  denjenigen,  daß  die  Hoffnung  aufgetaucht  sei, 2() 
die    Eintracht   zwischen    den  Anhmigern   der   beiden   Konfessionen    in 


*)  Vgl.  z.  B.  die  KUige  des  Vergerio  über  Äleanders  Schroffheit  Bd.  I  S.  77 
Antn,  2, 

')  Hifideutungen  auf  seine  Gegner  und  Neider  in  Born  bieten  loiederhoU  die 
Depeschen  des  vorliegenden  Bandes,  ebenso  die  Briefe  des  Cod.   Vat.  8075,  u.  s.  w.  25 

*)  Konsistorialakten  vom  13.  März.  Am  20.  März  erfolgte  die  Clausura  und 
in  demselben  Konsistorium  die  Apertura  oris  und  zugleich  die  Verleihung  des  Titels 
des  h.  Chrysogonus,  der  durch  den  Tod  Erards  von  Lilttich  erledigt  war,  und  d^s 
Binges.     Vgl.  auch  Bibier  Lettres  et  memoires  I  pag.  129. 

*)  Schon  am  20.  März,  laut  der  Konsistorialakten.  30 

^')  Laut  eines  Briefes  Äleanders  an  den  Papst,  datiert  e  palatio  apostolico  ka- 
lendis  aprilis  1538  in  ipso  articulo  discessus  mci,  gedachte  Aleander  am  genannten 
Tage  (1.  April),  Simoneta  aber  am  2.  April  aufztibrechefi,  während  Campeggi, 
welcher  leidend  war,  seinen  Aufbruch  von  seinem  Befinden  abhängig  machen  mußte. 
Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnes.  Fase.  712.     Orig.  35 

•*)  Über  die  TJtätigkeit  Äleanders  und  seiner  Kollegen  als  Konzilslegaten  vgl. 
G.  Capasso  I  legati  al  concilio  di  Vicenza  del  1538  nach  den  Materialien  des 
Carteggio  Famcsiano  zu  Varma.  Die  vatikanischen  Akten  zur  Geschichte  dieser 
Episode  sind  weder  hier  noch  bei  B.  Morsolin  H  concilio  di  Vicenza  (Venezia  1889) 
benutzt;  wie  schon  erwähnt,  enüialten  u.  a.  die  beiden  Aleandercodices  Nunz.  di40 
Germania  2*  und  52  einschlägiges  Material. 

')   Vgl.  die  Darstellung  in  Bd.  II  Einleitung  S.  51  ff'. 
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DetdsMathd  werde  ohne  Kotissil  (nämlich  durch  gütliche  Einigung)  her- 
gestellt  werden  können ,  so  war  Aleander  ausersehen,  hei  den  erhofften 
Verhandlungen  als  Vertreter  der  Kurie  zu  fungieren  y  und  es  erging, 
kaum  d(iß  die  Prorogation  beschlossen  war,  der  Befehl  an  ihn  sich  zu 
brüsten,  um  so  bald  er  könne  die  Reise  an  den  Hof  des  römischen 
Königs  als  KardinaUegal  für  Deutschland,  Uwjarn  mul  Böhmen  an- 
zutreten ').  — 

Wir  werden  ihn  auf  dieser  Ufdernehmung  mit  ein  paar  einleiten- 
den Bemerkungen  zu  geleiten  haben,   müssen  aber  zuvor  noch  an  dieser 

10 Stelle  einen  Blick  auf  die  Entwiclelung  des  Mannes  werfen,  der  neben 
dem  KardinaUegaten  Alearulcr  als  der  ordnutigsmäßige  Nuntius  am 
Wiener  Hofe  fungieren  sollte,  nämlich  Fabio  Mignanellts.  Dieser,  der 
später  auch  zur  Würde  des  Kardinalats  gda'ngte,  hat  im  Jahre  1548 
einen  Abriß  seines  Lebens  verfaßt^),  dem   wir  entnehmen,  daß  Fabio, 

15 zu  Siena  um  das  Jahr  1496  geboren,  seinen  Vater  schon  im  dritten 
Lebensjahr  verlor  uyid  miter  der  Obhä  seiner  Mutter  heranwuchs. 
Er  studierte  bürgerliches  und  kirchliehes  Recht  zuerst  drei  Jahre  lang 
in  seiner  Vaterstadt,  dünn  ebenso  lange  in  Pisa,  ftrner  ein  Jahr  in 
Bologna    und  zwei  Jahre  in  Pa<lua,   worauf  er  endlich  um  das  Jahr 

20 1523  in  Ferrara  deti  Doktorat  erlangte.  Im  Jahre  1525  kam  der  jutige 
RechtsgeleJirte  zuerst  nach  Rom,  Die  Katastrophe  der  Sf<idt  von  1527, 
welche  ihm  Verlust  seiner  Habe  und  zeitweilige  Gefangenschaft  brachte, 
wurde  zugleich  für  ihn  der  Ausgangs2mnkt  zu  einer  glänzenden  Lauf- 
bahn.    Um  Lösegeld  freigelassefi  ivandte  sieh  Fabio  twch  Santa  Fiora, 

2b  wo  er  mit  dem  Kardinal  Famese,  dem  späteren  Papst  Paul  HL, 
zusammentraf  Dieser  sandte  ihn  in  die  Marken,  um  dort  in  dieser 
umsturzdrohenden  Zeit  die  päpstliche  Herrschaft  aufrecht  zu  erhalten, 
eine  sieherlich  nicht  leicIUe  Aufg(ä)e,  in  der  sich  aber  Mignanelli  bewährt 
haben  muß,  da  später  Papst  Clemens  diesen  Auftrag  bestätigte.     Als 

dOadvocatus  consistorialis  kehrte  Mignanelli  endlieh  nach  Rom  zurück, 
wo  er  sich  mit  Antonina,  der  verwittweten  Schwester  des  Kardinals 
Girolamo  Capodiferro,  vermählte.  Er  besaß  zwar  den  Grad  eines 
Klerikers,  sagt  aber  ausdrücklich,  daß  er  nicht  daran  gedacht  habe, 
GeistlicJier  zu  werden.     Er  erzielte   mit  Antonifia  fünf  Kinder;    von 

35  einem  derselben  ist  das  Geburtsdatum  —  der  29.  Juni  1538  —  urkundlich 


*)  Ebendaselbst  S.  55  f,  und  in  unserem  Bande  nrr.  1.  2.  Vgl.  auch  unten 
den  dritten  Abschnitt  dieser  Einleitung. 

*)  Veröffentlicht  im  CHcmale  ä£  letterati  per  Vanno  1751  (in  Roma  1753.  8^) 
pag.  68—74. 
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heaeugt  ^);  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ist  damnls  die  MfUter  gestorben^ 
denn  der  IHsjtefis,  we1<Jwr  MignaneUi  bei  Gelegetiheit  seiner  Aussendung 
nach  Deutschland  unter  dem  3.  September  1538  wegen  der  irregularitas 
als  Kleriker  eine  Wittwe  geheiratd  zu  haben,  erteilt  tvurde  *),  nimmt 
in  Aussicht,  daß  MignaneUi  die  höheren  Weihen  erlange,  was  den  Tod  5 
der  Gattin  voraussetzt.  Und  von  Aleander  erfahren  wir,  daß  Fabio 
zur  Zeit,  da  er  neben  ihm  als  Nuntius  fmigierte,  sich  bereits  auf  den 
roten  Hut'  Rechnung  machte ') ;  ßs  ist  also  keine  Frage ,  d€ß  er  sicti 
damals  ganz  der  Kirche  zugewandt  hatte  *}.  Übrigens  war  er  schon 
vorher  im  auswärtigen  Dienst  der  Kurie  beschäftigt  worden.  Noch  von  10 
Clemens  VII,  wurde  Fabio  unter  dem  19,  Mai  1531  bei  dem  Kaiser 
beglaubigt,  dem  er  über  die  Streitsache  der  Kurie  mit  Ferrara  Mitteilungen 
machen  sollte  *).  U^iter  Paul  III,  erblicken  wir  MignaneUi  1536  ofe 
päpstlichen  Kommissar  in  Spoleto  *).  Wichtigere  Aufträge  erhielt  er  im 
folgenden  Jahre  1537:  in  Saclien  des  Türkenkriegs  zuerst  bei  Venedig  15 
beglaubigt  '^),  tvurde  er  nach  seiner  Heimkehr  row  dort  in  außerordent- 
licher  Mission  zum  Kaiser  gesandt,  um   mit  demselben  über  aüe  cb- 


0  Giomale  d£  letterati  l  l 

')  Vgl,  unten  zu  nr.  22".    MignaneUi  in  der  Selbstbiographie  bezeichnet  sich 
noch  zum  Jahre  1543,  als  er  das  Bistum  Luceria  erhielt,  ah  bigamum  (d.  h.  gleich-  20 
zeitig  der  Kirche  und  einer  Frau  vermahlt),  was  damals  natürlich  nur  von  seiner 
Vergangenheit  gait.    (So  auch  Ghinucci  in  der  a.  a.  0,  mitgeteilten  Begutachtung 
des  Dispenses:  Sumus  in  ficto  bigamo,  u,  s.  w.) 

')  Vgl.  das  Tagebuch  Aleanders   unter  dem  25.  Februar  1539  (wo   auch  ver- 
merkt ist,  daß  MignaneUi  allerdings  ohne  Erfolg  die  heilige  Schrift  in  der  Ursprache  25 
zu  lesen  versucht  habe.) 

*)  In  der  Selbstbiographie  drückt  sich  Fabio  wohl  mit  Absicht  (nämlich  um  die 
begangene  irregularitas  zu  verschUiem)  über  seinen  Übertritt  zur  Kirche  irreführend 
aus:  Quum  minime  adjecissem  animum  ad  res  ecclesiasticas,  uxorem  duxi  . . ., 
sagt  er,  und  weiterhin:  mortna  nxore  mea  statim  a  San™o  Domino  Nostro  ad 30 
negotia  publica  sum  vocatus  ...;  und  femer:  decem  jam  sunt  anni  quam  Sancti- 
tati  Suae  servio.  Letzteres  führt  also  auf  das  Jahr  1538,  was  er,  wenn  wir  das 
Voraufgehende  ins  Auge  fassen,  hier  indirekt  als  Todesjahr  der  Gattin  bezeichnet. 
Aber  Fabio  spricht  die  Unwahrheit,  wenn  er  die  Sache  so  darstellt,  als  habe  er 
erst  von  diesem  Zeitpunkt  an  sich  im  diplomatischen  Dienst  der  Kurie  versucht.     35 

'^)  Clemens  VII  an  Karl  V.  da  Roma  alli  19  di  maggio  1531.  Arch.  Vat. 
Armar.  XI  caps  7  nr.  24  fol.  2  Min.  Vgl.  Cartari  Advocatorum  s.  consistorii 
syllabus,  angeführt  Giomale  de*  letterati  l.  l.  pag.  76. 

®)  Berichte  Mignanelli's  aus  Spoleto  vom  August  1536  ab  in  Parma,  ArcJi.  di 
Stato  Carteggio  Farnesiano.  40 

')  Unter  dem  5.  August;  gedruckt  Rayncddi  Annal,  eccl.  1537  §  52.  Seine 
Instruktion  s.  in  Bd.  II  dieser  Publikation  S.  198  Anm.  4.  Berichte  M.^s  aus  Ve- 
nedig, September  1537,  in  Parma  l.  l. 
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waltenden  Fragen,   über  Konzil,  Lutheraner,   Frankreich   und  Türken- 
sacke,  eu  verhandeln  *), 

Gegen  Ende  dss  Jahres  ans  Spanien  zurückgekehrt,  befand  sich 
MignaneUi  1538  im  Gefolge  des  Papstes  auf  der  Reise  nach  Nizza  *) 
hund  nahm  an  den  Vrrhandlungen  zwischen  Paul  und  dem  Kaiser  in 
Genua  teil,  im  besondereti,  wie  es  scheint,  soweit  es  sich  um  die  kirch- 
liche Frage  und  das  Verh(dten  gegen  die  Lutheraner  handelte  *), 
worüber  sich  schon  in  Spanitm  der  Kaiser  MignaneUi  gegenüber  geäußert 
haMe  *).     Letzterer  wurd4*  dann,   nachdem   in  Folge  diejicr  Konferenzen 

\odie  Sendung  Aleamkrs  nach  Deutschland  beschlossen  worden  war,  dazu 
bestimmt  sowohl  dem  Legaten  seine  Berufung  hin-zu  zu  überbringen  als 
auch  selbst  denselben  nach  Deutschland  zu  hegUuten:  wie  man  Alean- 
der saugte,  als  Auditor:  doch  war  Faf)io  wohl  schon  damals  zum  Ver- 
treter r/ßs  Nuntius  Morone  ^)  auserseh'n ,  der  bereits  seit  langem  darum 

15  anhielt,   wenigstens  urlauhsfreisf  auf  einige  Monate  nach  Italien  gehen 


*)  Beglaubigung  vom  18.  Oktobei',  Paß  vom  29.  Oktober  im  Arch,  Vat.  Arraar. 
41  Vol.  8  fol.  151  nrr.  12G.  127.  Der  Rückkehr  M.'s  und  des  Erfolgs  seiner  Sen- 
dung gedenkt  Kardinal  Famese  in  einem  Schreiben  an  den  Nuntius  Poggio  vom 
19,  Dezember  1537 j  in  Arch.  Vat.  Lettere  di  principi  vol.  14*  fol.  14* — 16».     Vgl 

20  Bd.  II  nr.  60  sowie  im  vorliegendtn  Bande  nrr.  43.  156  und  das  Tagebuch  Alean- 
ders  vom  25.  Februar  1539. 

')  Im  Tagebuch  Aleanders  a.  a.  O.  mrd  Fabio's  Anwesenheit  in  Nizza  er- 
wähnt. 

")  Vgl.  unten  die  Depesche  nr.  43. 

25  *)  Vgl.  das  bei  Morsolin  II  concilio  di  Vicenza  pag.  569  Anm.  1  angeführte 
Schreiben  des  mantuanischen  Gesandten  Nino  vom  7.  Januar  1538. 

^)  Vgl.  Famese^s  Schreiben  vom  6.  Juli,  unten  nr.  2,  welches  Fabio  nach  Vi- 
cenza überbrachte.  Hier  ist  noch  davon  die  Rede,  daß  Morone  neben  Aleander 
als  Nuntius  fungieren  solle,   und  in  nr.  8  vom  15.  Juli  heißt  es,  Aleander  möge 

BOMigncmeüi  als  rechtsgelehrte  Person  (Auditor)  mit  sich  nehmen.  Am  5.  August 
sodann  schreibt  Farnese  an  Aleander:  poco  dipoi  si  manderk  messcr  Fabio  o  un* 
altro  a  seguir  et  honorar  la  S.  V.  R"*  (unten  nr.  13),  was  noch  die  Absicht  zu 
bekunden  scheint,  Fabio  dem  Legaten  in  schlechthin  abhängiger  Stellung  beizugeben. 
Anderseits   behauptete   MignaneUi  später  Aleander  gegenüber ,   daß  schon  in  Vi- 

35  cenza,  wo  ersterer  längstetis  bis  zum  14.  Juli  sich  aufhielt  (vgl.  die  bez.  Anmerkung 
eu  nr,  3),  Kardinal  Campeggi  angenommen  habe,  er,  MignaneUi,  gehe  ah  Nuntius 
nach  Deutschland;  wozu  Aleander  bemerkt:  quod  est  notandum  multis  de  causis; 
vgl.  das  Tagebuch  zum  25.  Februar  1539.  Nach  der  gleiclien  Aufzeichnung  sollte 
femer  schon  in  Nizza  Kardinal  Ghinucci  MignaneUi  Andeutungen  darüber  gemacht 

40  haben,  daß  ihm  aliqua  magna  expeditio  bevorstehe ;  doch  braucht  das  nicht  auf  die 
deutsche  Nuntiatur  bezogen  zu  werden.  —  Die  Meinung  der  Kurie  war  wohl,  daß 
M.  zunächst  als  Auditor  Aleanders  nach  Deutschland  gehe,  um  in  der  Folge 
Morone  zu  ersetzen  oder  zu  vertreten. 
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jsu  dürfen  ^).  Schließlich  ging  Aleander  aJlerdings  zunächst  allein  an 
seinen  Bestimmungsort  ah,  abf^'  schon  in  Jcürzestcr  Frist  ivurde  ihm 
MignaneUi  nachgesandt  und  zwar  jetzt  sogleich  als  apostolischer  Nun- 
tius *)  an  Stelle  Morone's,  der  gleichzeitig  in  der  Form,  daß  der  Papst 
seifier  Gegenicart  bedürfe,  gänzlich  abgerufen  tvurde  *).  —  5 

Wir  kehren  zu  Aleander  zurück,  Entsprechtmd  seiner  dreifachen 
Kommission  für  Deutschland,  Böhmen  und  Ungarn  wurde  der  Ijcgat 
mit  drei  Buüen  ausgestattet  *) ,  wozu  noch  die  erforderliclieti  Be- 
glaubigwngen  sowie  zwei  Instruktionen  kamen  *) ,  für  die  böhmische 
Unionssache  und  für  Ungarn  %  Weiteres  hracht^^  MignaneUi  mit,  10 
nämlich  außer  der  Butte  der  Fakultäten  Aleandcrs  ^)  die  Ifistruktion 
für  die  Verhandlung  der  Konkordie  in  Deutschland,  welclw  Instruktion 
auf  beide  Männer,  Legat  und  Nuntius,  gestellt  war  *);  ihr  ging  eine 
besondere  BuUe  für  MignaneUi  zur  Seite,  in  der  ausdrücklich  enthalten 
war,  daß  er  neben  dem  kränklicheti  I^egaten  jene  Angelegenheit  betreiben  15 
solle,  die  übrigens  auch  ohnehin  zu  seinen,  als  des  ständigen  Nuntius, 
Aufgaben  gehöre  ^).  Natürlich  fehlte  es  auch  nicht  an  der  Beglaubigung 
MignaneUi' s   in  dieser  Eigenschaft^^     Für  die    Verhandlung  mit  den 

» 

')  Vgl  Bd,  II  EifUeitung  S.  16  f. 

*)  Vgl.  unten  nr.  22  (vom  3.  September).  —  Während  Fabio  noch  ah  Nuntius  20 
in  Deutschland  weilte,  erfolgte  seine  Ernennung  zum  Auditor  der  Rota,  vgl.  hinten 
nr.  166. 

'')  Vgl.  den  Eingang  des  Brere  nr.  22  a.  Morone  wartete  freilich  seine  Ab- 
berufung nicht  ab,  sondern  glaubte  sich,  gemäß  früheren  Verheißungen  der  Kurie, 
berechtigt,  sogleich  nach  Aleanders  Ankunft  abzureisen.  25 

*)  S.  u.  nrr.  V*;  1^;  If.  Sie  wurden  Aleander  unter  dem  5.  August  von  Far- 
nese  zugesandt  (vgl.  unten  nr.  13);  bei  genauerer  Prüfung  fand  Aleander  aber, 
daß  der  Text  der  Kommission  für  Deutschland  einige  Fehler  und  Ufigenauigkeittn 
enthielt  und  verlangte  Neuausfertigung  (vgl.  nr.  27),  die  dann  auch  stattfand. 
Am  17.  Dezember  schickte  man  sie  ihm  —  mit  nr.  89  —  in  der  berichtigten^ 
Fasswng  ein. 

*)  S.  u.  nrr.  1^   (für  K.   Ferdinand)   und  19  (für  K.   Johann   von  Ungarn). 
Ersteres  wurde  ebenfalls  mit  nr.  13  (vom  5.  Atigust)  übersandt;  das  andere  brachte 
vermutlich  MignaneUi  mit;   in  nr.  26  seilen  wir  Aleander  dasselbe  noch  erwarten. 
Über  das  Projekt  eines  Breve  introduitorio  für  K.  Joluinn,  welches  diesem  Aleanders  35 
Kommen  voraus  ankündigen  sollte,  vgl.  nrr.  13.  15. 

^)  S.  u.  nrr.  i«  und  i*. 

^)  Vgl.  unten  nr.  26  (auch  nrr.  13.  14).    Die  Bulle  selbst  liegt  mir  nicht  vor. 

*)  S.  u.  nr.  22^;  dazu  nr.  22  ^  die  Bulle  der  Legat  und  Nuntius  gemeinsam 
erteilten  Kommission  für  die  Handlung  mit  den  Abgemchenen.  40 

»)  S.  u.  nr.  22  b. 

^®)  S.  u.  nr.  22^  (an  K.  Ferdinand);  die  übrigen  Beglaubigungen  daselbst  in 
der  Anmerkung. 
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Abgewichenen  aber  brachte  Mignanelli  ein  Mandat  mit,  welches  ver- 
glichen mit  einem  früJier  zu  demselben  Zwecke  entworfenen  Mandat  eine 
erweiterte  Fassung  aufwies  ^).  — 

Einer  späteren  Entwickelmig  gehört  die  Neuaussendung  Morone's 
hzu  Anfang  des  Sommers  1539  an;  die  spezielle  UücTcsiclitnahme  auf  die 
Konkordie  war  damals  schon  gegenstandslos  geworden,  Morone  wurde 
daher  einfach  ofe  ständiger  Nuntius  beglaubigt  ^)  und  erhielt  als  solcher 
eine  Instruktifm,  welche  sich  über  die  obwaltetulen  der  Kurie  und  dem 
Kihiig  gemeinsamen  Interessen   ausließ  ^).     Die  Fakultäten  *)   erneuerte 

10  man  ihm  in  der  Ausdehnung  seiner  ersten  Nuntiatur;  jedoch  setzte  der 
Nuntius  einen  Zusatz  durch,  welclier  das  Giltigkeiisgebiet  seiner  Fakul- 
täten auf  ganz  Deutschland  ausdehnte,  an  Stelle  der  ersten  Fassung, 
welche  nur  die  Erbländer  König  Ferdinands  und  den  Ort  seiner  je- 
weiligen Residenz  mit  der  nächsten  Umgebung  —  eifie  Tagereise  weit  — 

15  nantUe. 

Andererseits  war  man  bei  der  Bemessung  der  Faktdtäten  Aleatiders 
auf  dessen  dringendes  Anhalten  auf  das  Beispiel  des  Utzte^i  deutschen 
Legaten  vor  ihm,  d.  i,  des  Kardinals  Campeggi,  zurikikgegangen  ^), 
Aleander  meinte  freilich,  die  Fakultäten  würden   ihm  bei  weitem  nicht 

20 mehr  so  iriel  einbringen  als  seinen  Vorgängern,  die,  wie  er  berechnen 
tcollte,  500  Scudi  mmiatlich  eingenommen  hätten.  Er  selbst  bezifferte 
im  Juli  1539  seine  Einnahmen  während  zehnmanatlicher  Funktion  als 
Legat  in  Deutschland  auf  im  ganzen  367  Scudi,  waneben  er  allerdings 
mehr  als   1000   SctuK  an  geschuldeten   Taxen    erlassen   Jiabe  ^).     Man 

"2^ sieht  jedenfalls,  daß  der  Begehr  nach  den  Fakultäten  der  apostolischen 
Sendlinge  denn  doch  nicht  in  dem  Maße  nachgelassen  hatte,  wie  letztere 
selbst  es  glauben  machen  möchten  ^). 


^)  Von  diesen  MandaUn  ist  in  den  nrr.  22 c  und  22 '^  die  Bede;   das  weitere 
Mandat  wird  in  nr,  22^  als  huic  annexum,    dagegen  das  engere  als  primum  be- 
30  zeichnet.    Sie  liegen  mir  beide  nicht  vor. 

*)  S.  u.  nrr.  211^—^  (*) ;  besondere  Beachtung  verdient,  daß  der  Nuntiiis  —  zum 
ersten  Mal  —  auch   bei  dem  ältesten  Sohne   des  Königs,   dem   nobilis   adolescens 
Maximilianus  Austriae  archidux,  durch  besonderes  Breve  (nr.  211  ^)  beglaubigt  wurde. 
»)  Ä  t*.  nr.  212, 
35         ^)  S.  u,  nr.  213. 

^)  Vgl.  nrr.  6.  10.  13.  14. 
«)  Vgl.  nr.  226. 

^)  Vgl,  nr.  2  über  die  geringen  Erträgnisse,  die  von  den  Fakultäten  zu  erwar- 
ten seien,   und  die  Äußerung  Morones  in  nr.  227,  wonach  Legaten  und  Nuntien 
40  non  solo  non  potrauno  abusar  delle  facultk,  ma  neancbe  usarnc,  weil  eben  niemand 
mehr  danach  Verlangen  trage.  —  Aleander  meinte  außerdem  noch,   der  Umstand, 
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I)er  thatsäcUich  aus  den  FakuUäien  gezogene  Gewinn  fiel  ja  frei- 
lich, zumal  da  die  Kurie  durcJiaus  imnsMe  daß  Nachlässe  im  tveitesten 
Umfang  bewilligt  wiirdai  *),  gegen  die  Bedürfnisse  eines  KardinaUegaten 
nicht  svMver  ins  Gewicht,  und  die  Proi>ision,  das  von  der  Kurie  ge- 
zahlte feststehende  GehaU,  mtißte  das  wesentliche  zum  UrUerlwU  liefern  *).  5 
Aleander  scheint  monatlich  500  Scudi  an  Provision  bezogen  zu  haben  '); 
für  Migtianelli  und  Morone  dagegen  liegt  kein  AnhaUspunht  zur  Be- 
rechnung ihrer  Bezüge  vor  *). 

Die  mannichfachen  und  beträchÜicheti  Ausgaben,  die  in  Deutsch- 
land an  ihn  in  seiner  amtlichen  Eigenschaft  herantreten  umrden,  zählte  \^ 
Aleander  bereits  in  einem  Memorial  auf,  welches  er  gleich  nach  der 
Kunde  von  seiner  Ernennung  zum  Ijcgafen  nach  Rom  einsamlte  ^) ;  von 
der  Stätte  seiner  Wirksamkeit  selbst  aus  hören  tvir  ihn  dann  sotvoM 
im  allgemeinen   über  die  Teuerung  aller  Bedürfnisse  klagen  *)   ah   im 


daß  er  in  der  Bulle  nicht  ausdrücklich  als  Legat  für  Deutschland  bezeichnet  8ei,lb 
werde  die  Nachfrage  nach  den  FaktUtäten  nur  noch  mehr  verringern  (vgl.  nr.  189). 

^)   Vgl.  Ghinucci's  Ausführungen  in  nr.  21,  uxynach   der  Legat  Swge  tragen 
sollte,  durch  Ausübung  seiner  Fakultäteti  die  Ordinarien  nicht  zu  benachteiligen. 
Armen  ferner  sollte  ohne  weiteres  selbst  ohne  ihr  Anhalten  die  Taxe  erlassen  wer^ 
dtn ;  von  den  übrigen  aber  denjenigen,  von  welchen  die  Kirche  irgendwelchen  Nutzen  20 
erwarten  möge,  u.  s.  w. 

')  Dazu  kamen  allerdings  noch  die  kirchlichen  Einkünfte  j  die  vielleicht  auch 
nicht  so  unbedeutend  gewesen  sind,  wie  sie  Aleander  in  nr.  4  hinzustellen  ver- 
suchte. 

^)  Das  scheint  sich  mir  aus  folgender  Betrachtung  zu  ergeben:  in  nr.  9  (vom 2b 
22,  Juli)  schreibt  Aleander,  ihm  sei  die  Zahlung  (paga)  für  den  Juni  zugegangen 
tmd  er  hoffe,  sein  Kommissar  werde  inzwischen  auch  fernere  1000  Scudi  erhalteft 
haben.    Sodann  meldete  am  28.  Oktober  1538  Farnese  an  Aleander:  die  Schwierig- 
keiten, die  der  Auszahlung  seiner  Provision  entgegengestanden,  seien  fürs  erste  be- 
seitigt und  ihm  seien  1000  Scudi  für  den  Zeitraum  bis  Ende  Oktober  angewiesen.  30 
Aleander  erhielt  also  allem  Anschein  nach  für  Juli  bis  Oktober  2000  Scudi,  oder 
500  pro  Monat.    (Ebensoviel  hatte  Aleander  auch  in  seiner  Eigenschaft  als  Kon- 
zilslegat erhalten;  vgl.  das  bei  Capasso  S.  8  Anm.  1  angeführte  Schreiben  des  päpst- 
lichen Tesoriere.)  —    Über  die  erwähnten  Schwierigkeiten  vgl.  die  Erörterung  Dan- 
dino^s  (angeführt  zu  nr.  40)  und  Farnese^s  oben  erwähnte  Meldung  in  nr.  58;  Ober  35 
den  Empfang  der  1000  Scudi  Aleander  in  nr.  71;  über  weitere  Vorkehrungen  Far- 
nese in  nr.  108. 

*)  Daß  Mignanelli  eine  besondere  l^ovision  erhalte,  also  direkt  von  der  Kurie 
besoldet  werde,  teilte  Farnese  in   nr.  58  Aleander  mit.     Nach  nr,  116  hatte  der 
Ntmtius  einen  Kreditbrief  mitbekommen  und  befand  sich  damals  (am  16.  Januar)  40 
am  Ende  des  ihm  auf  diesem  Wege  zugeflossenen  Geldes  (vgl.  au^ch  nr.  100). 

^)  S.  u.  nr.  4. 

")  Vgl.  insbesondere  die  nn-.  71  und  112. 
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besonderen  über  die  hohe  Miete,  die  die  königlichen  Unterheamten  ihm 
für  eine  elende,  schlecht  möblierte  Wohnwng  angesetzt  hätten.  Es  waren 
600  CrvMen  jährlich,  welclien  Preis  der  König  allerdings  Jierabzusetzen 
befahl.     Man  muß   dabei  aber  nicht  außer  Acht  lassen,  daß  der  Legat 

beine  recht  zahlreidie  Begleitung  und  Dienerschaft  mit  sich  führte,  die 
sogenannte  familia,  auf  deren  Umfang,  da  direkte  Angaben  fehlen,  wir 
aus  einer  gelegentlichen  Erwähnung  der  acht  bis  zehn  „unentbehrlichsten^^ 
Diener  Aleanders  ")  einen  Schliß  machen  können. 

Im   einzelnen  berichtet   uns   die  Handschrift   der  Depeschen    und 

10 sonstigen  Aufzeichnungen  des  Legaten,  daß  dieser  mindestens  drei  bis 
vier  Schreiber  gleichzeitig  beschäftigte.  An  der  Spitze  seiner  Kanzlei 
stand  Dominico  de*  Mussi,  der  Sekretär  Aleanders,  welcher  sich  scJum 
seit  der  Zeit  der  ersten  Nuntiatur  seines  Gönners  in  dessen  Diensten 
befand^)  und,  mit  Pfründen  in  Aleanders  Kirchen  ausgestattet,  bis  zu 

ib  seinem  Tode  diesem  treu  zur  Seite  gestanden  hat;  am  18.  März  1540 
starb  er  zu  Born  *). 

Dauernd  bescliäftigte  Aleander  femer  einen  Übersetzer  *) ,  währetid 
wir  im  Unklaren  bleiben,  ob  ihm  ein  Abbreviator,  um  den  wir  ihn  sich 
schon  von  Vicenza  aus  bemühen  sehen  ^),  sowie  eine  rechtskundige  Person 


20  ^)  Unten  nr.  192.  —  Vgl.  auch  nr.  112:  die  Saläre  für  die  Dienerschaft  betrügen 
das  Doppelte  des  Gewöhnlichen,  weü  sonst  keiner  ins  Ausland  gelten  wolle. 

*)  Vgl.  z.  B.  nr.  207 ,  wo  Mussi  selbst  seine  Anwesenheit  in  Worms  (1521) 
und  Begensburg  (1532)  in  Aleanders  Umgebung  bezeugt.  Auch  sonst  bediente  sich 
der  letztere  seiner,  wie  er  denn  im  Jahre  1530  ihn  ai*8  Venedig  nach  Born  sandte: 

2bÄleander  an  Ghinucci,  15.  Juli  1530  (in  den  Beilagen):  Dominicas  de  Mussis, 
schreibt  A.,  homo  et  probus  et  doctus,  mihi  a  secretis.  In  nr.  179  ctber  bezeichnet 
Aleander  iJm  als  homo  oltra  la  dottrina  delle  buone  lettere  grece  et  latine  tanto 
prattico  delle  cose  di  Germania  quanto  qualonque  altro  al  presente  si  sii,  essendo 
gia  stato  meco  in  tre  legationi,  le  quali  ho  havuto  per  questa  causa  di  Germania. 

30  ')  Letzteres  meldet  ein  vereinzelter  Vermerk  in  Bibl.  Vaiic.  Cod.  Vatic.  6217 
foL  261*,  welcher  lautet  Pro  cardinali  Brondasino  canonicatus  et  praebenda 
ecdesiae  Oritanae  cum  aliis  beneficiis,  quae  possidebat  quondam  Dominicus  de 
Mussis  praedicti  cardinalis  secretarius,  familiaris,  continuus  commensalis,  qui  obiit 
Romae  die  18  martli  1540  hora  21. 

35  *)  Vgl.  nr.  261:  II  mio  interprete,  che  stk  sempre  meco.  Vgl.  auch  nr.  41. 
Es  war  ein  ScMesier,  D.  Judocus,  laut  Notiz  zum  Schluß  einer  Aufzeichnung  über 
Helds  Verhandlungen  mit  den  Protestanten  zu  Schmalkalden  in  Cod.  Vatic.  3918 
fol,  31—38:  vertit  in  latinum  idioma  D.  Judocus  Slesius  Lyucii  die  17  septembris 
1538.    Derselbe  fungierte  schon  im  Bom  für  Aleander  als  Übersetzer  und  gehorte 

iOzur  familia,  wie  entsprecJiende  Notizen  im  gleichen  Codex  fol.  157  (mit  der  Zeit- 
angabe: 1537  mense  julio)  und  176  (die  24  septembris  1537)  beweisen. 

^)  Vgl.  die  nrr.  6.  10.  21.    Es  sollte  aus  Sparsamkeitsrücksichten  kein  officiale, 
ma  qoalche  oltramontano  pratico  (oder  substituto  di  abbreviatore)  sein. 
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beigegeben  worden  ist.  Der  Papst  toilnschte,  daß  er  ehie  solche  mit  sich 
fahre  und  hoMe,  ivie  erwähnt,  anfangs  MignaneUi  dazu  ersehen;  Alean- 
der  selbst  hätte  diese  Zugabe  lieber  vennieden,  wie  er  schrieb,  nanient- 
lieh  mit  liücksiclU  auf  die  Kosten  ').  Es  erheUt,  une  gesagt,  nicht,  wie 
die  Angelegenheit  verlaufen  ist,  l 

Zur  Ausrüstung  der  Gesaaidten  jener  Zeit  pflegte  auch  die  Chiffer 
zu  gehören.  So  tvurde  an  Aleander  schoti  mit  dem  Briefe,  der  ihm 
seine  Ernennung  zum  Ijcgaten  für  Deutschland  ankündigte,  eine  Chiffer 
mitgeschickt,  aber  er  scheitU  von  derselbeti  nie  Gebrauch  gemacht  zu 
haben.  Auch  Morone  war  wenig  geneigt,  sich  der  Unbequemlichkeit  des  IC 
Chi/frierens  zu  unterziehen;  er  meinte  einmal,  seifie  Depeschen  seien  ja 
bisher  sicher  ans  Ziel  gelangt  und  auf  die  Beamten  der  Kanzlei  in 
Rom,  zu  deren  Händen  dieselben  kämen,  könne  er  sich  verlassen;  da 
ziehe  er  es  vor,  ohne  Chiffer  zu  schreiben  *).  Dagegen  finden  wir,  daß 
MignaneUi  einige  Mal  von  der  letzteren  Gebrauch  machte;  das  System  \t 
ist  nicht  so  einfach  wie  z,  B,  das  seiner  Zeit  dem  Vergerio  mitgegebene; 
doch  gelang  es  dem  Herausgeber,  aus  einzelnen  dechiffrierten  Worten 
in  nr.  44  den  Schlüssel  zu  konstruieren  und  so  die  Chifferbriefe  auf- 
zulösen. 
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Dies  führt  utis  zu  den  Depescheti.  An  der  Spitze  der  Briefe 
Aleanders,  welche  der  vorliegende  Band  bietet,  steht  das  Schreiben,  in 
welchem  er  den  ihm  gewordenen  Auflrag  annahm.  Es  folgen  Korre- 
spondenzen, welche  die  Reisevorbereitungen,  Fakultäten,  Provision  u,  s,  w, 
betreffen.  Von  der  Reise,  welche  Aleander  über  die  Brennerstraße  21 
nahm  ^),  liegen  inhcdtreiche  Berichte  aus  Trient  vor,  wo  der  Legat  mit 
dem  Kardinal  von  Trient  über  die  Aufgabe,  die  ihm  geworden,  Unter- 
redung pflog.  Die  weiteren  Depeschen  sind  aus  Linz,  dem  Orte  des 
königlichen  Hoßagers;  am  2,  September  dort  angelangt  *)  nahm  Alean- 


^)  Vgl.  die  nrr,  7—11;  13—15,  3C 

')  Vgl  nr,  253, 

^)  Die  Route  von  Trient  aus  beschreibt  nr,  25. 

*)  Vgl,  Moronis  Mddimg  in  Bd.  II  nr,  112,     Morone  wurde  von  Aleander 
in  Linz  noch  angetroffen,  trat  aber  bereits  am  9.  September  (der  2.  S^tember  in 
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der  am  7.  die  BerichtersiaUung  von  hier  aus  auf.  In  Linz  war  es 
auch  noch,  wo  ihn  am  5.  Oktober  der  Nuntius  Mignanelli  erreichte  *); 
kurz  darauf,  am  75.  Oktober ,  brauch  der  Hof,  dem  Aleander  und  der 
Nuntius  cdsbald  folgten,  nach  Wien  auf,  too  letztere  am  19.  Oktober 
b  anlangten  *).  Das  Hoflager  blieb  dann  in  Wien  den  ganzen  WifUer 
über;  erst  am  11.  April  trat  der  König  eine  Reise  nach  Mähren  an, 
um  in  Brunn  einen  Landtag  abzuhalten,  und  verfügte  sich  dann  zu 
gleichem  Zweck  auch  nach  Prag ;  es  tvar  verabredet,  daß  die  Päjßstlichen, 
da  die  Beschränktheit  der  Quartiere  unterwegs  es  nicht  geraten  scheinen 

\iili^  in  zu  großer  Zahl  zu  reisen,  in  zwei  Tagen  folgen  sollten^).     In 
dieser  Zunschenzeit  *)  aber  erkrankte  Alcander,  und  gleichzeitig  erschien     * 
die  Abberufungsordre  für  Mignanelli^),    der,   zum  Auditor  der  Rota 
ernannt,  dieses  Amtes  an  der  Kurie  walten  sollte.    Mignanelii  reiste  in 
Folge  davon  zunächst  nach  Brunn  zu  K.  Ferdinand,  aber  nur  um  sich 

\hzu  verabschieden  ®).  sodaß  Aleander,  der  sich  selbst  wenigstens  fürs  erste 
nicht  aufmaclien  konnte,  eine  Stellvertretung  am  Hoflager  einrichten 
mußte,  mit  der  er  seinen  Sekretär  Dominico  de  Mussi  betraute,  der 
sich  cUsimld  mit  Mignatielli  tmch  Brunn  begab  und  von  dort,  während 
der  Nuntius  nac/i   Wien  zurück  utul  dann  weiter  nach  Rmyi  ging,  dem 

20  König  nach  Prag  folgte.  Seine  Berichte  ^)  treten  daher  für  eine  Zeit 
lang  an  die  Stelle  der  Depeschen  Aleanders,  welcher  letztere  in  Wien 
nur  selten  Gelegenheit  zur  Berichterstattung  fand.  Anfang  Juni  kehrte 
endlich  der  König  nach  Wien  zurück:  damals  aber  war  auch  schon 
Moronfs  unterwegs,  um  Mignanelli  zu  ersetzen.     Er  langte  Ende  Juni 

25 tn  Wien  an,  zu  einer  Zeit  da  der  König  einen  kurzen  Abstecher  na^h 
Neustadt  untem(mimen  hatte.  Marone  verfügte  sich,  nachdem  er  seifien 
ersten  Bericht  am  2.  Juli  aus  Wien  geschrieen  hatte  ^),  zum  König 
nach  Neustadt,  wo  er  die  nächsten  Depeschen  vom  6.  uml  IH.  Juli  •) 
abfcfßte,  um   dann  mit  Ferdinaml   fiach    Wien  zufiickzt^kchren.      Wir 

:M)  Bd.  II  S.  17  Ut  Druckfehler,  den  ich  zu  verbensern  bitte)  die  Jiiickreise  ati :  v(fl. 
nr.  29. 

')  Vgl.  nr.  43. 

*)  Vgl.  wrr.  51.  52. 

=»)  Vgl.  nr.  179. 
35         *)  Vgl.  nr.  181. 

-)  Nr.  165;  vgl.  nr.  173. 

«)  Vgl  nr.  182. 

^  Nrr.  183.  184  (aiis  Brunn,  die  erster e  mit  Mignanelli  zusammen):  nrr.l91ff. 
(aus  Prag). 
40         **)  Nr.  224. 

'')  Nrr.  227.  228. 

Nuntiaturbericbte,  erste  Abteiluas«  U4.  111.  4 


50  3.  Die  Depeschen. 

gebefi  seine  Dei)escheii  hier  nur  bis  zu  Aleanders  Abreise;  der  Berichi, 
in  welcher)!  er  den  Aufbruch  des  IjegcUen  erzählt ,  bildet  den  natürlichen 
Abschluß  für  Mt*.s  luirh  dieser  Seite  hin  *).  Aleander  verließ  am  9.  Ok- 
tober 1530  den  Königshof:  uir  Jossen  alter  noch  einige  Depeschen  von 
der  Reise  folgen,  welche  bis  zum  IH,  November  reichen  *).  —  5 

In  den  Zeiträumen,  während  welcher  Legai  und  Nuntius  nd>en 
einander  an  dem  gleichen  (hie  wirkten,  d,  h.  cdso  vom  Oktober  1538 
bis  zum  April  1539  (Äleander  mit  Migiumelli),  und  vom  Augfist  bis 
Oktober  1539  (Ahander  mit  Morone),  sind  die  Depeschen  in  der  Regel 
in  beide}'  Namen  abgefaßt.  Wie  Mignanelli  nicht  nur  ausdrücklich  lO 
für  die  Verhandlm^  über  die  Konkerdie  Auftrag  erhielt,  solidem  man 
es  auch  aussprach,  daß  diese  Atujrlegenheit  ohnehin,  auch  ohne  SpvsiaU 
außrag,  zu  seinen  Aufgaben  als  ständiger  Nuntius  gehörten,  so  ivunschtc 
die  Kurie,  daß  im  allgemeinen,  wo  nicM  besondere  Verhältnisse  eine 
Ausnahme  l)edingten,  Legat  und  Nuntius  gemeinsam  rerhmdeln,  sowie  \b 
auch  im  übrigen  ihre  Erfahrungen  und  Ansichten  mit  einander  aus- 
tausche)! und  dann  gemeinsam  die  offiziellen  Berichte  abfassen  sollten. 
Letzteres  geschah,  wie  uns  Aleamler  angiebt  ^) ,  in  der  Weise,  daß  lUJtcli 
gemeinsam  geführter  Verhandlung  mit  dem  König  Legat  und  Nuntius 
sich  in  die  Wohnung  des  ersteren  zurückzogen,  wo  —  nachdem  ohne 2(1 
Zweifel  die  Saehe  ztvischen  ihnen  noch  besprochen  worden  war  — 
Aleander  den  Entwurf  des  zu  erstattenden  Berichts  enttveder  dem 
Nuntius  oder  in  dessen  Gegenwart  einem  der  Schreiber  diktierte. 

Doch  finden  sich  neben  den  gemeinsam  abgefaßten  Depesclien  auch 
Speziulberichte  sawohl  des  Legaten  als  auch  des  Nuntius,  welche  teils 21 
Einzellieiten  betreffen,  auch  tvohl  die  persönlichn  Verhältnisse  des  be- 
züglichen Verfassers  streif m,  teils  aber  darauf  beruhen,  daß,  wie  Älean- 
der einmal  darlegt^),  ihm  manches  unter  detn  Siegel  d^*s  strengsteti 
Vertrauens  mitgeteilt  wurde,  sodaß  er  sich  nur  berecJitigt  glaubte,  dem 
Vizekanzler  bezw.  dem  Papste,  nicht  aber  defn  Nuntius  davon  Kenntnis^ 
zu  geben  ^),  während  auf  der  anderen   Seite  der  Nufitius  si^^h  freier. 


»)  Nr.  263. 

')  Nrr.  265—267. 

•')   Vgl.  nrr.  56  und  72.    In  nr.  245  entschuldigt  sich  Akatuler,  daß  er  es,  da 
die  Zeit  dränge  und  SonderlicJies  nicht  zu  berichten  sei,  für  unnötig  geJialten  habe, 
den  Nuntius  zu  gemeinsamer  Abfassung  der  DepescJie  zu  berufen  (vgl.  auch  nr.  231).  —  31 
Ein  Äusnahmeverhältnis  stellt  nr.  43  dar,  rgl.  die  bezgl.  Anmerkung  daselbst. 

*)  Nr.  56. 

^)  Dazu  kam  freilich  auch,  daß  Aleander  die  Befiandlung  gewisser  Angelegen- 
ficiten,  so  der  Konzilssache,  als  sein  ausschließliches  Departement  angesehen  ioisseti 
wollte,  vgl.  w.  50.  4< 
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mit  wetiiger  strengem  Zeremoniell  bewegen  konnte  und  dergestalt  manches 
für  sich  allein  erfuhr,  was  er,  wenn  es  nicht  etwa  von  besonders  hoher 
Wichtigkeit  war  oder  die  Haupthandlung  betraf,  seifierseits ,  ohne  erst 
dem  Legaten  amtlich  davon  Kenntnis  zu  geben,  im  Sonderschreiben  der 
b  Kurie  melden  mochte. 

Im  großen  und  ganzen  also  verbreiten  sich  die  gemeinsamen  Schrei- 
ben über  diejenigen  Funkte,  Ober  welche  mit  dem  König  amtlich  ver- 
handelt worden  war,  sei  es  auf  Grund  der  ein-  für  allemal  erteilten 
Aufträge  und  Weisungen,  sei  es  der  jedesmal  eingelaufenen  Depeschen 

\i)der  Kurie,  —  während  im  Unterschied  davon  die  Partikularschreiben  teils 
allerhand  Betrachtungen  an  das  ivas  die  gemeinsamen  Schreiben  melden- 
anknüpfen,  teils  die  besonderen  Wahrnehmungen  und  Beobachtungen 
des  Verfassers  sowie  die  Mitteilungen,  die  ihm  speziell  gemacht  worden 
waren,  an  die  Kurie  weiter  melden  ').     Diese  Mitteilungen  rühren  von 

Ibsehr  verschiedenen  Persönlichkeiten  her,  mit  denen  sich  in  Beziehung 
zu  setzen  natiMich  auch  zu  den  Aufgaben  mimentlich  des  Nuntius  ge- 
hörte. Außer  den  Räten  des  Königs,  von  denen  wir  freilich  einzig  den 
Kardinal  von  Trient  engere  Verbindung  mit  den  Päpstlichen  pflegen 
sehen,    ivar   wohl   der  ständige  Orator  Venedigs   einer   der  wichtigsten 

"^Gewährsmänner^);  dand)en  besomlers  solche  Persönlichkeiten,  die  in 
irgendeiner  Mission  zeitweilig  am  Hofe  des  Königs  erschienen  wid  von 
denen  es  zum  mindeste^i  allerlei  Nettigkeiten  zu  rrfahren  gab.  Das 
Tagdmch  Aleander s  vermittelt  uns  die  Bekanntschaft  mit  einer  großen 
Reihe   von   Persönlichkeit/n,    deren   Mitteilungen    mr    den   Legaten    in 

'ib seinen  Depeschen  verwerten  sehen,  tvie  denn  schon  oben  auf  diese  Be- 
deutung des  Tagebuchs  aufmerksfim  gemacM  worden  ist. 

Eine  gemeinsame  Depesche  sowie  je  ein  Sonderschreiben  des  Ijcgfäen 
ufid  des  Nuntius  ivurden  in  der  Regel  zu  einem  Briefjxtket  (plico)  ver- 
einigt.    Vielfach  wu/rden  die  Berichte  auch  dupliziert,  sei  es  daß  man  sie 

'M) gleichzeitig  mit  verschiedetwr  Gelegenheit  beförderte,  sei  es  daß  man  dem 
jedesmaligen  Schreihen   riu  Duplikat  drs  näehstviyraufgnjangeiwn   beigab. 


*)  Die  Kurif  ihrerseits  beobacJtteie  in  ihren  Briefen  an  die  Gesandten  das 
enUprechende  Verfahren,  so  zwar,  daß  sie  die  gemeinsamen  Depesclien  durch  an 
den  Legaten  gerichtete,  aber  für  den  Nuntius  mitbestimmte  Briefe,  die  Sonder- 
Sb schreiben  aber  durch  Sonderschreiben  an  jeden  der  beiden  beantwortete.  .Aleander 
bat  in  nr.  72  ausdrücklich  darum,  daß  auf  seilte  httere  particuJari  sqmrat  geant- 
wortet werde. 

-)    Vgl.  nr.  219,    wo  Aleander  klagt,    daß  Giustiniuni  schou   seit  Monaten  in 
seinen  Mitteilungen  sehr  parco  sei ,   indem  er  belmupie,    daß  sie,   die  Päpstliclten, 
40  ihm  auch  nichts  mitteilten, 

4* 
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Man  sieht,  wie  wenig  Vertrauefi  die  Verfasser  der  Depeschen  in  die  Profnpt- 
heU  und  Zuverlässigkeit  der  Beförderung  setzten.  Trotzdem  erscheinen 
diese  Verhältnisse  gegen  früher  gebejfsertf  seit  der  Papst  durch  Mignanelli 
hei  Gdegefiheit  der  Sendung  desselben  nach  Deutschland  eine  Fostverbin- 
düng  zwischen  Bologna  und  Tricnt  einrichten  ließ,  womit  der  noch  voti  5 
Vergerio  und  Morone  so  schmerzlich  i  ermißte  Anschluß  ^  Zivischen  der 
päpstlichen  mid  der  königlichen  Post  hergestellt  war.  Nur  freilich  war 
der  Abgang  der  Kuriere  weder  ein  regelmäßiger,  noch  wolUe  die  Kurie 
die  Mittel  aufwenden,  um  jedesmal  im  BedürfnisfaUe  eitlen  Spezialboten 
abzufertigen.  So  war  doch  der  Misstand,  daß  die  Briefe  in  Trient  aufu) 
Gelegenheit  tcaiiend  liegen  blieben,  nicht  völlig  beseitigt,  und  da  auch 
in  Wien  die  Posten  nur  unregelmäßig  je  nach  Bedarf  abgingen,  so 
hatte  die  Beßrderung  denn  doch  nodi  ihre  Schwierigkeiten,  und  es  nimmt 
beinahe  Wunder,  dqfi  —  nach  Ausweis  der  Etnpfangsdaten  —  die 
Briefe  in  einer  gewissen  Regelmäßigkeit  ihr  Ziel  erreidUeti;  freilich  ib 
waren  sie,  mit  geringen  Ausnahmen,  immer  noch  mindestens  vierzehn 
Tage  u/nterwegs.  — 

Wir  wenden  uns  zum  InliaU  der  Depeschen   und  Gegenschreiben, 
freilich  nicht   in  der  Absicht,  allen  Beziehungen  derselben  gleichmäßig 
nachzugehen.    Insbesondere  lassen  wir  die  allgemeine  europäische  Politik,  20 
in  welcher  Akand^^s  Auftreten   in  Deutschland  keinen   irgendwie  be- 
stimmenden Faktor  ausgemacht  hat,    soweit    icie   möglich    beiseite    und 
versparen    es   wtö    bis    zum    nächstfolgenden    leite   dieser    Publikation, 
welcher  sich  ohnehin  mit  dem  Verhältnis  zwischen  Kaisertum,  Papsttum 
und  Frankreich  u.  s.  w.  beschäftigen  wird,  rückblickend  auch  die  Epoche,  2c 
welche  der  vorliegende  Ba'nd  beluindelt,  fiach  dieser  Richtung  hin  zu 
charakterisieren.     Was  uns  an  dieser  Stelle  vornehmlich  Micgt,   ist  die 
Verhandlungen  zwischen  den  Glaubensparteien  in  Deutschland,  um  deren 
wiUen  Aleander  doHhin  gesamlt  tourde,   mit  einigen  Zeilen  zu  begleiten 
und  die  Stellung  und  das  Verhalten  des  Lexjaten  seU)St  zu  betrachten,  Si 
wobei  allerdings  zu  bemerken  ist,  daß  Aleafuler  auch  auf  die  Entwicke- 
fung  der  detäschen  Dinge  keinen  direkten  Einfluß  erlangt  hat.     Alean- 
ders  TJiätigkeit  blieb  wesentlich  auf  die  Benchterstattmuf  beschränkt,  in 
welcher  —  wie  auch  in  den  paraVelgehetiden  Aufzeichnungen  des  Tagc" 
buchs  —  denn  freilich  ein  bei  aller  Einseitigkeit  der  Auffassung  ebenso  3i 
reichhaltiges  wie  wertvolles   Quellenmaterial   vornehmlich  zur  deutschen 
Gesuchte  aufgespeicliert  liegt. 

Vergegenwärtigen  wir  uns  zunächst  nochmals  die  MotnetUe,  denen 
die  Legation  Äleanders  entsprang. 

Die  behefrschende  Frage  des  Zeitalters  war  die  Abwehr  des  Feindes  4< 
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im  Ostefi.  In  einem  Zeitraum  von  weniger  als  zwanzig  Jahren  hatte 
der  Türke  durch  di^  Eroberung  Belgrads  das  Einfattslhor  nach  Ungarn 
und  Österreich  in  seine  Hände  gebracht,  haMe  dem  geistlich-riUerlichen 
Staat  von  Rhodos,  in  welchem  der  Kampf  gegen  ihn  seinen  Mittelpunkt 
bfandy  tmd  dann  auch  der  Monarchie  der  Jagellonen  in  Ungarn  ein 
Ende  gemacht  und  dieses  Land  der  Verwirrung  und  dem  Zwiespalt 
preisgegä)en,  den  einheimischeti  Kronprätendenten  in  sein  Interesse  ver- 
strickt und  durch  Ungarn  seim'  Heerscharen  zweimal  gegen  die  öster- 
reichische Hauptstadt  geführt.     Mit  jedem  Jahr   icurde  es  dringenderes 

10  Bedürfnis  für  die  abendländischen  Mächte,  dieser  beständig  zunehmenden 
Gefähr,  u>elche  ihrer  aller  Ejnistenz  an  der  Wurzel  bedrohte,  nachdrück- 
lich entgegenzutreten.  Man  hatte  die  Überzeugung,  daß  die  Machtmittel 
der  Christenheit  in  ihrer  Gesamtheit  de^ien  des  Türken  überlegen  seien  ^); 
das  große  Problem  war  deshalb  die  Einigkeit  in  der  Christenheit  her- 

ibeusteUefi  als  erste  und  unumgänglichste  Voraussetztmg  für  die  erfolg- 
reiche Bekämpfung  des  Feiiides  der  Religion  und  Gesittung  rfes  Abend- 
landes. 

In  der  Richtung  nach  diesem  Ziele  hin  waren  neuerdings,  d.  h.  in 
der   ersten  Hälfte    des  Jahres  1538,    einige  Schritf^e   gethan   worden  *). 

20  Der  Papst  als  Herr  des  Kirchenstaates,  der  Kaiser  als  König  von 
Spanien,  die  Republik  Venedig  hatten  eine  Liga  mit  einander  abge- 
schlossen, mittels  welcher  sie  sich  zu  nachdrücklicher  gemeinsamer  Be- 
kämpfung des  Türken  verpflichteten  und  nähere  Bestimmungen  über  die 
Art  und  Weise  des  Vorgehens,  die  Beitra^squote  der  Einzelnen  u.  s,  w, 

Strafen.  Ferner  war  es  den  Bemühungen  des  Paj)stes  gelungen,  dem 
Kriege  zwischen  den  beiden  Vormächten  des  Abendlandes,  Spanien  und 
Frankreich,  ein  wenigstens  zeitweiliges  Ende  zu  machen  und  damit  für 
den  Kaiser  überhaupt  erst  ßie  Möglichkeit  zu  schaffen,  sich  in  nennens- 
icerter    Weise   an   dem  Kampfe   gegen   die   Ungläubigen   zu   beteiligen. 

^Endlich  hatte  zwischen  dem  jüngeren  Habsburger  und  dem  Schützling 
der  Pforte  in  Ungarn,  dem  Prätendenten  Johann  Zapolya,  eine  An- 
näherung stattgefunden,  welche  dem  Türken  die  freie  Verfügung  über 
Ungarn  zu  entziehen  drohte  und  die  allerdings  geschwächten  öster- 
reichischen Streitkräfte  ungeteilt  gegen  die  Pforte  zu  verwenden  erlaubte. 

35  Allein  mit  diesen  unleugbareti  Erfolgen  war  man  noch  so  wenig 
am    Ziele   angelangt,    daß   vielmehr   aus   denselben    alsbald   nur   noch 


*)   Vgl  nr.  135:  il  che  (die  Übertoindung  des  Türken)  per  giudicio  di  ognuno 
Buccederebbe,  quando  Christiani  fussero  uniti. 
•)  Vgl  Bd,  II  dieser  Publikation, 
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.srhtvief'igvre  Aufgaben  crtvtichsen.  Es  galt  frstens  (ins  bisher  Erreichte 
zu  sichern,  t^s  perfekt,  (fefinitir  zu  machen;  zwischen  Spanien  und 
Frankreich  war  nur  ein  Waffenstillstand  abgeschlossen,  welcher  die  be- 
stehenden Streitpun/iie  nicht  nur  nicht  aus  der  Welt  schaffte,  sandem 
nicht  einmal  an  dieseUwn  rührte;  der  Stillstand  solUe  erst  die  MöglichkeU  5 
gewähren  dieselben  vorzunehmen,  liier  gab  es  augenscheinlidi  noch  t^iek 
Hifulemisse  wegzuräumen,  ehe  die  Verhältnisse  die  erforderliche  Sicher- 
heit und  Stetigkeit  gewinnen  konntoi.  U^id  nicht  viel  anders  stand  es 
in  Ungarn,  wo  die  Schwierigkeit  hauptsächlich  darin  lag,  dem  Präten- 
denten Zapolya,  dem  sein  haltsburgischer  Nebetibuhler  Königstitel  und  10 
Königsherrschaft  für  den  vrm  ihm  thatsächlich  innegeJiabten  g^i'öfieren 
Teil  Ungarns  auf  Lebenszeit  zugestanden  hutte,  zur  offenen  Lossagung 
von  der  lYorte  zu  bewegen,  ein  Verlangen,  welches  man  von  jenem  ge- 
währt zu  erhalten  höchstens  dann  hoffen  konfUe,  wenn  die  in  den  Ver- 
tragsartikdn  stipuliertii  Heeresmacht  des  deutschefi  Beiclies  zu  seinem  Ib 
Schutze  bereit  statwt.  Um  aber  das  deutsche  Reich  zur  Leistung  einer 
ansehnlichen  Türkenhilfe  zu  vermögen,  mußte,  wie  auf  der  Hand  lag, 
zuvor  dem  inneren  Hader  der  Glaid)efispart4nen  auf  irgendeinem  Wege 
ein  Erule  gemacht  sein.  Und  dies,  die  Herbeiführung  der  Einigkeit  in 
Deutschlund,  war  die  zweite  große  Aufgabe,  welche  noch  zu  lösen  blieb,   2U 

Unter  den  obwaltetiden  Umständen  nun  konnte  man  hierbei  nur 
an  eitle  friedliche  Übereinkunft  denken;  eine  getvaltsame  ütiterdrückung 
der  Lutheraner  zu  versuchen  war  sowohl  mit  Rücksicht  auf  Frankreidt 
unthunlich,  als  auch  namentlich  viel  zu  weit  aussehend  in  elftem  Zeit- 
/mnkt,  wo  es  darauf  ankam,  die  verhältnismäßig  günstige  Konjunktur,^ 
welche  der  Stillstand  von  Nizza,  der  Großwardeiner  Friede  und  der 
Abschluß  der  päpstlich  -  kaiserlich -venetianischen  Türkenliga  geschaffen 
hatten,  möglichst  ohne  Zeitverlust  auszunutz^. 

Wir  haben  nun  schon  in  der  Einleitu^ig  zum  voraufgefienden  Bande 
betrachtet,  wie  in  dieser  Lage  der  Dinge  der  junge  HohenzoUer,  Kurfürst  30 
Joachim  IL  ron  Brandenburg,  sich  dem  römischeti  König  Ferdinand 
gegenüber  erbot,  eine  „Konkordie'^  —  so  drückte  man  sidi  aus  —  zwiscJien 
den  Glauhensparteien  im  Reiche  anzubidinen,  uful  wie  König  Ferdinand 
auf  dieses  Anerbieten  freudig  einging  und  sich  beeilte,  die  Sadie  an  den 
Kaiser  und  —  durch  Vermittelung  des  bei  ihm  beglaubigten  Nuntius  —  35 
an  den  Papst  zu  bringen  und  deren  Mitwirkung  nachzusuchen.  Es  traf 
sich  aber ,  daß  eben  in  diesem  Zeitpunkt  die  beiden  Häupter  der 
Christenheit  aus  Anlaß  der  Beilegung  des  französischen  Krieges  wieder^ 
holt  Konferenzen  abhielten,  bei  welchen  es  nicht  wohl  anders  sein  konnte, 
als  daß  auch  die  allgemeinen  Interessen  der  Christenheit  zteischen  ihnen  40 


Einleitung.  55 

ZW'  Sprache  kamen  und  thigehcm/  erörtert  imirden.  Und  selbst  mich 
ehe  man  seitens  König  Ferdinands  über  jene  Anrerfutuß  des  Kwfürsien 
vati  Brandenburg  genauer  unterrichtet  war^  verfiel  man  unter  der  Ein- 
wirkung der  gleichen  Ufnstände  wul  zwmd.  zum  Ersatz  für  ein  aJlge- 

h meines  Konzil,  welches  zur  Zeit  nirgends  Anklang  fand,  auf  eben  das^ 
ioas  König  Ferdinand  mlnschte,  nämlich  die  Veranstaltung  einer  atißer- 
ordentlichen  Mission  rmi  päpstlicher  Seite  zur  Mitwirkunff  an  der 
Konkordie,  und  vei'abredete  die  unverzügliche  Entsendung  des  Kardinals 
Aleander  von  Vicenza  aus,  wo  durch  die  gleichzeitig  erfolgte  abennulige 

10  Prorogation  des  Konzils  seine  Amvesenheit  nutzlos  icurde,  als  Legaten 
nach  Deutschland  ^). 

AUisrdings  war  es  nicht  eben  dies,  was  König  Ferdinand  eigentlich 
gewünscht.  Hätte  der  römische  König  ohnehin  im  Interesse  der  Er- 
leichterung und  Beschleunigung  der    Unterhandlungen  päpstliche  Kofn- 

Ibmissare  niederen  Banges  der  feierlichen  Semlung  eines  Legaten  vorge- 
zogen, so  war  er  nicht  mit  Unrecht  entsetzt,  daß  man  für  diese  Aufgabe 
gerade  Aleander  ausgewählt  hatte  y  dessen  Name  allein  der  Verhandlung 
von  vornherein  die  größten  Schwierigkeiten  zu  bereiten  drohte.  Mocfite 
Aleander  jetzt  als  Bote  des  Friedens  mit  dem  Ölzweig  kommen,  so  konnte 

^die  gegnerische  Partei  doch  das  Vergangene  nicht  vergessen;  sie  mußte 
dem  Manne,  welcher  sich  der  Urheberschaft  des  Wormser  Elikte^s 
rühmte,  unentwegt  das  stärkste  Mistrauen  entgegenbringen  ^). 

*)   Wie  der  Kaiser  später  an  König  Ferdinand  schrieb  (vgl.  unten  zu  nr.  49), 
hatte   er   noch  in    Villa  fr  anca   (d.  i.   vc/r  dem  20.  Juni)    und   vor  Ankunft   eifies 

^Briefes  Ferdinands  vom  3.  Juni,  welcher  über  die  Besprechungen  mit  dem  Mark- 
grafen Bericht  erstattete  (s.  diesen  Brief  in  unsern  Beilagen;  es  ist  übrigens  nicht 
ausgeschlossen,  daß  Ferdinand  scJwn  friilier  den  Kaiser  summarisch  ^4nterrichtet 
haben  könnte,  da  jene  Besprechungen  schon  um  den  22.  Mai  stattgefunden  hatten), 
den  Papst  zu  dem  Entschluß  der  Sendung  Aleanders  vermocht.     Wann  anderseits 

'SO  Paul  IIL  von  der  Sache  erfahren,  läßt  sich  nicht  genau  bestimmen,  da  Morone's 
bezügliche  Depesche  vmn  2.  Juni  {Bd.  II  nr.  9b)  nur  in  Abschrift  ohne  Ankunfts- 
datufn  erhalten  ist.  WahrscMnlich  erreichte  sie  —  laut  nr.  2  des  vorliegetideti 
Bandes  —  den  Papst  erst  in  Genua,  wo  das  Projekt  der  Sendung  Aleanders  über- 
haupt erst  festere  Gestalt  gewann.    Jedenfalls  ersehen  wir  aus  einem  Bericht  des 

36  Nuntius  in  Frankreich,  Bischofs  von  Ivrea,  vom  3.  Juli  (angeführt  zu  nr.  2),  daß 
dieser,  der  von  Genua  aus  aufs  neue  zu  K.  Franz  abgefertigt  worden  war,  vom 
Papste  den  Auftrag  mitbekommen  hatte,  dem  König  Anzeige  von  Aleanders  bevor- 
stehender Sendung  zu  machen,  Dei-  Nuntiu.*i  aber,  der  am  30.  Juni  aus  Frijus 
zuerst  an  die  Kurie  schrieb  (darauf  bezieht  er  sich  im  angeführten  Schreiben  vom 

403.  Juli),  wird  demnach  spätestens  am  27.  Juni  abgefertigt  worden  sein.  Damals 
also  muß  die  Stndung  Aleanders  (welchem  Kardinal  Ghinucci  am  29.  Juni  die 
erste  Andeutung  machte)  schon  festgestanden  haben. 

^)  Aleander  selbst   freilich  meinte,   daß  er  eigentlich  immer  mit  großer  Milde 
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Troizdeni  fmr  es  kein  Getcinnj  sondern  ein  iceilerer  Fehler,  daß 
die  Kurie,  um  sicli  durch  offenkundiges  Entgegenkommen  auf  keinen 
Fall  eiicas  zu  vergeben,  den  Zwexk  der  Sendung  Aleanders  verschleierte 
und  ausbreiten  ließ,  dieser  komme,  um  den  Frieden  in  Ungarti  eu 
sanktionierefi ;  flenn  das  Geheimnis  war  doch  kaum  zu  waJiren,  und  o 
wenn  man  noch  obendrein  von  Rom  aus  dem  französischen  König  den 
wirklichen  Zweck  der  Missi(jn  des  Legaten  mitteilen  und  ihn  auffordern 
ließ,  seinen  Einfltiß  auf  di*:  Lutheraner  zu  benutzen,  um  sie  rersohn- 
lieh  zu  stimmen  und  zur  Annahme  dessen,  was  die  Kurie  ihnen  bieten 
wolle,  geneigt  zu  machen,  so  mußteti  die  Abgewichenen  durch  diese  Zicei- 10 
deutigkeit  nur  noch  mistrauischer  gemacht  werden. 

In  der  Ihat  wurde  auf  dieser  Seite  Aleamlers  Anwesenheit  vöUig 
ignoriert;  König  Ferdinand  aber  verhehlte  kaum,  daß  er  letzteren  un- 
gern sähe,   und  wenn  er  schließlich  auch  gute  Miene  zum  bösen  Spiel 
machte,   so    änderte   das  nichts  daran,    dafi  der  Legal  sich   rmi  jeder li) 
Anteilnahme  an  den  deutschen  Händeln  ausgeschlossen  sah. 

Man  mag  das  bis  zu  einem  gewissen  Grade  bedauern;  denn  es  ist 
kein   Zweifel,  daß  der  Legat  von  dem  ernstlichen  Witten  beseelt  war, 
zur   Erreichung  eines  endgi'dtigen  Ergebnisses  beizutragen.     Aleander ') 
komtte  sich  nicht  wohl  verhehlen,  daß  der  ihm  gewordene  Auftrag  außer-  20 
ordentlich  große  Schwierigkeit  biete;  er  pflegte  wohl  zu  sagen,  die  Krank- 
heit am  Körper  Deutschlandn  sei  bereits  so  weit  vorgeschritteti,  daß  fnan 
nicht   soU'OJd   ^fes  Arztes   als   vielmehr  des   Priesters   mit   der   heiligen 
Wegzehrung  bedürfe;  aber  ehen  deshalb  mußte  ihm  der  Versuch,  durch 
seine  ärztliche  Geschicklichkeit  dem  Krafüxheitsiyrozeß   doch  noch  Einhalt 'ib 
zu  thun,  nur  mn  so  verlockender  erscheinen;  das  war  ein  Unternehmen, 
dessen  Gelingen  seinen  Namen  mit  goldenen  LeMern  in  das  Buch  der 
Geschichte  eintragen  mtfßte:   es  wäre  die  Krönung  seines  Lebenswerkes 
gewesen.     Und  sein  Verdienst   mußte  um   sf)  heuer  strahlen,  als  er  von 
Rom  aus  eingehendere  Weisinigen  nickt  mitbekam;  er  sollte  die  Einigung "^^ 
der    Deutschen   im    Namen   des   Papsteji  und  des   heiligen  Stuhles  auf 
Wegen,  die  von  der  christlichen  Religion  und  dem  orthodoxen  Glauben 
nicht  (d)tvichen,  betreiben  und  verschaffen;   tvie  er  das  anfangen  wolle, 
blieb  seiner  Erfahrung  und  Klugheit,  une  seiner  Ergebenheit  gegen  den 
heiligen  Stuhl  überlassen.  35 

Jedenfalls  sehen  wir  Aleander  befniiht,  sich  von  Anfang  an  Rechen- 


gegen die  Abgewichenen  aufgetreten  sei,  sodafl  ihm  diese  volles  Vertrauen  entgegen- 
brächten (unten  nr.  30). 

')   Vgl  unten  nrr,  3.  7.  10  u.  8.  w. 


i 
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Schaft  BU  geben,  um  tüc^s-rs  skh  htndelc.  Vmh  Tr'wnt  aus,  rifr  ersten 
Raststation  auf  der  eiligen  Reise  tuich  Norden,  sandte  er  über  die  Be- 
denken, welche  sich  ihm  zunächst  aufgedrängt  hdf^m,  eine  Denkschrift 
nach  Rom  ein  *),  in  welcher  ivir  unleughar  eine  drr  merkwürdigsten 
bKundgdmngen  der  kuri^Uen  Partin  ror  uns  haben.  Wir  sehen  hier, 
dq^  der  Urheber  des  Worniser  Edikts  sogar  scholl  aber  eine  grund- 
sätzliche Verständigung  der  Glaubensparfeien  hin^msblickte ,  imlem  er 
sich  und  der  Kurie  die  Frage  vorlegte:  wie  es  denn  mit  den  unzähligen 
einzelnen    von    der  katholischen    Auffassung  abweiche^iden   Lehren    der 

\0  Neuerer  werden  solle,  welclie  durch  deren  Sehriffen  weif  über  Deulsch- 
land  hinaus  verbreitet  worden  wären  und  bereits  in  der  ganzen  Christenheit 
Anklang  gefunden  hätten?  Aleander  mag  hierbei  an  die  Verwerfung  der 
kaiholischen  Auffassung  des  geistlichen  Standes,  der  katholischen  Lehre 
i7on  den  guten  Werken,  von  dem  MömJiswesen  n,  s.  w„  durch  die  Luthe- 

Ibraner,  kurz  an  edle  die  Streit frage^i  denken,  welche  im  täglichen  Leben 
eine  weit  größere  Rotte  spieUin  als  die  eigentlich  prinzipiellen  Punkte,  auf 
deren  gegensätzliche  Auslegung  ja  freilich  auch  diese  Einzeldifferenzen 
als  Ausgestaltungen  grundverschiedener  Systeme  zurückgingen.  Näher 
faßte  Aleander  dann  das  ins  Auge,  was  dam(ds  vielfach  als  Preis  einer 

20  friedlichen  Auseinandersetzung  mit  den  Gegnem  bezeichnet  ivurde  und 
was  ihm  auch  in  den  Erörterungen  mit  dem  Kardinal  v<m  Trient, 
den  er  in  seiner  ResidenzstcuU  antraf,  neuerdings  wiederum  entgegen- 
getreten war^),  nämlich  die  Beseitigung  des  Cölilmts  der  Geistlichen 
und   die    Darreichung    des   Kelchs    im    AbefulmaJU.      Auch    hier   stellt 

'^  Aleander  sich  weniger  auf  den  grundsätzlichen  Standpunkt,  als  daß  er 
die  Frage  erörtert,  öl)  es  für  die  Kirche  —  natürlich  angesichts  der 
gegenwärtigen  Sachlage  —  voti  Nutzen  sein  werde,  diese  Zugeständnisse 
SU  bewilligen,  wogegen  er  aUerdifigs  erhebliche  Bedenken  vorbringt.  Doch 
vencahrt  er  sich  am  Schluß  seiner  Erörterungen  ausdrücklich  dagegen, 

dOals  ob  er  durch  Verlautbarung  dieser  Bedenken  von  Konzessionen  ab- 
schrecken wolle  ^);  denn,  fiigt  er  hinzu,  es  sei  die  Notwendigkeit  welche 
diese  Dinge  ins  Auge  zu  fassen  zwinge,  und  schließlich  werde  man  doch 


*)   Vgl  unten  nr.  20. 

')  Kardinal  Bernhard  nagte  ihm,  Kurmainz  sei  auf  den  Laienkelch  gayiz  er- 
db  picht  (nr.  19). 

*)  . . .  nee  hoc  dico  quasi  censeam  omnino  non  esse  concedendam  laicis  utriusque 
speciei  communionem,  quum  praesertim  etiam  Catholici  ita  sentiant:  sed  consi- 
derandom  puto  quomodo  aliis  inconvenientibus,  quae  supra  commemoravi,  occurratur. 
Ä.  a.  0, 


M  3.   Die  Depwchen. 

nidU  umhin  können,   zu  fhun  was  das  dringende  Bedürfnis  der  Kirche 
erfordere. 

Man  mag  dahin  geslelU  sein   hissen,  ob  das  Maß  der  Zugestand" 
nis»f,   welche  Aleander    den    (regnem    zu    bieteti    (Jienfaüs  bereit    war, 
diesen  die  Rückkehr  unter  die  päpsüiche  ObedietiZ  (detm  das  tcar  natür-  5 
Uch  die  erste  und  vornehmste  Gegenbedingung)  irgendwie  hätte  piausibei 
machen  können.     Immerhin    ist   die   klare  Einsicht  Äleanders    in    die 
Notwendigkeit  Ojffer  zu  bringen  um  so  bemerkenswerter,  als  im  übrigen 
die  Kurie  noch  weif  entfernt   war,  sich  zur  Uölie  dieser  Erkenntnis 
aufzuschwingen,    Sie  scheint  darum  audt  diese  üenlcschrift  ihres  Legalen  10 
ebenso  wenig  beaniu}ortet  wie  irgendeiner  der  Anregungen  derselben  Folge 
geleistet  zu  haben.     Und    wieicohl  tnan  im    übrigen  dem  was  Aleander 
als  erforderlich   oder  ersprießlich   bezeichnete,    in   Rom   meist  pünktlich 
nachkam,  so  war  doch  das  Verständnis  für  die  deutschen  Dinge  dort  so 
gering,   daß  Aleander  eit^n  festen  Rückhalt  an   der  Kurie  nicht   zulb 
finden   vermochte.     Das  Papsttum  Pauls  III,   verfügte  damals    andere 
Ziele.    Der  Konzilssorgen  einstweilen  überhoben  und  mit  dem    Glänze 
erfolgreicher   Vermittelwig  zwischen  den^  beiden  Großmächten  geschmückt, 
die   ihm  beide  verpflichtet  waren,  benutzte  der  heilige   Vater  die  Gunst 
des  Augenblicks,    um    fuwh    dem    damals    erfolgenden    Tode   des   cUten 20 
Gegners  in  Urbino  dem  Sohne  und  Nachfolger  das  Herzogtum  Camerino 
durch  einen  förndichen  Feldzug  abzujagen  *),  sowie  seine  Differenzen  mit 
den  Este  zu  Ferrara  in  vorteilhafter   Weise  zu  begleichen '). 

Auf  der  anderen  Seite  konnten  Alea^ider  die  Erfahrungen,  welche 
er  auf  der  Weiterreise  in  den  Gebieten  gut  katholischer  Herren  machte,  25 
in  der  Überzeugung  nur  bestärken,  daß  etwa^  Ernstliches  in  der  causa 
fidei  geschehen  müsse.  Der  Legat  fand  die  katholische  Geistlichkeit 
überall  in  schlimmster  Entartung,  den  Kultus  im  Rückgang,  ja  in  der 
Auflösung  vor.  In  der  königlichen  Residenz  Innsbruck  z.  B.  mußte  die 
Übliche  feierliche  Einholung  des  Inegalen  durch  die  Geistlichkeit  weg-SO 
fallen,  weil,  wie  man  ihm  sagte,  kaum  noch  ein  Dutzend  katholischer 
Geistlicher  dort  vorhanden  sei.  In  Linz  angelangt,  schilderte  Aleander  *) 
der  Kurie  diese  Eindrücke  seiner  Reise,  die  er  dahin  zusammenfaßte, 
dq/i  die  Sache  der  Kirche  jeden  Tag  an  Boden  verliert',  weshalb  die 
Konkordie  unabweisbare  Notwendigkeit  sei  *).  35 


')  Vgl  unten  nrr.  58.  78.  82.  89.  107, 
»)  Vgl  nrr.  107.  131,  164. 
')  Vgl  nrr,  ^—50. 

*)  Nr,  30:  quAnto  piü  ho  interesse  in  la  chiesa  di  Dio  . . .,   tanto  piü  debbo 
desiderar  la  concordia ,  senza   laqual  ogni   di  piü  la  Bede  apostolica  et  la  chiesa  40 
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Allerdings  hielt  Aleander  dafür,  daß  die  Kurie  ihre  Karten  nicht 
aufdecke;  er  war  durcham  damit  einverstanden,  daß  der  mrMiche  Zweck 
seiner  Sendutig  noch  femer  geheim  gefiaUeti  werde,  weil  er  glaubte,  daß 
andernfalls  die  Abgewichenen  ihr  Entgegenkommen  an  desto  härtere  Be- 
b  dingungen  knüpfen  würden  *).  At^h  war  er  der  Ansicht,  die  Afigelegen- 
heii  dürfe  keinesfalls  iibers  Knie  gehrochen  iverden.  Deutschland  kranke, 
sagte  er,  an  einem  chronischen  Leiden,  welchem  man  nicht  alsbaid  mit 
Badikahnitteln  zu  TjCtbe  gehen  dürfe:  vielmehr  müsse  man  der  Krank- 
heit Zeit  lassen  sich  auszureifen  *). 

10  Jlfati  sieht,  ivie  sich  Aleatnler  die  Aufgabe  vorstellte,  zu  der  er  be- 
rufen war.  Er  gedachte  fürs  erst<i  eitw  zuwartende  Haltung  einzf4' 
nehmen  utid  den  günstigen  AugeMick  zur  Eröffnung  der  Unterhandlung 
absuwarten,  die  Gelegenheit  an  sich  herantreten  zu  lassen;  nur  auf 
dieser  Weise  erwartete  er  eine  endgidtige  und  für  die  Kurie  nicht  allzu 

\hungi\instige  Ordnung  der  Dinge  in  die   Wege  geleiten  zu  können. 

Aber  Aleander  stieß  hier  vor  allem  auf  den  Widerstand  König 
Ferdinands.  Der  Gegensatz  zwischen  den  Absichten  der  beiden  Männer 
konnte  in  der  Thai  kaum  größer  sein.  Bei  Ferdinand  war  ja  van 
vornherein  die  „Konkordie''   nur  Mittel  zum  Zweck,   das  ist  zur  Er- 

^  reichung  einer  Bewilligung  gegen  die  Türken  auch  vonseiten  der 
Protestierenden,  Wie  sich  Ferdinand  diese  Konkordie  des  Näheren  vor- 
gestellt  haben  mag  und  ob  er  überhaupt  mit  jenem  Begriff'  bestimmte 
Vorstellungen  verbunden  hat,  köntien  wir  nicht  sagen;  jedenfalls  kam  es 
ihm  nur  darauf  an,  daß  mit  den  Protestierenden  so  schnell  wie  möglich 

'26  irgendeine  Abkunft,  welche  ihm  nur  die  EfTcichung  seines  Zweckes  ver- 
bürge, zustande  komme,  während  ihm  an  der  Gründli^Meit  utid  Dauer 
der  Abhilfe  viel  weniger  gelegen  war.  Eben  deshalb  war  es  ihm  auch 
schon  zuwider  gewesen,  daß  die  Kurie  den  umstäncUichen  Apparat  der 
Sendung  eines  Kardinallegaten  für  die  Konkordie  in  Bewegung  setzte, 

90  Ja,  als  dann  die  Vorverhandlungen  doch  eiihen  größeren  Umfang  an- 
nahmen und  nickt  so  schnell  gefördert  werden  kannten,  als  er  sich  vor- 
gestellt haben  mochte,  war  der  ungeduldige  Monarch  fmhe  daran,  die 
Lust  an  der  Sache  zu  verlieren  und  gestand  bereits  Anfang  Oktober  dem 
Ijcgaten  ein,   daß  er  von  der  Konkordie  im  Grunde  mehr  fürchte  ah 


35aniverBal  patiscono.   —   N^  sarebbe,   sagt  derselbe  in  nr,  26,   tanto  inconveniente 
che  Sua  Santitk  se  homiliasse  quando  vedesse  poter  rcdurgli  (d.  i.  die  Lutheranei')- 
*)  Nr.  26,  —  Übrigens  urteilte  Aleander,   die  Lutheraner  seien  nicht  mehr  *o 
blutdürstig  (cmdeli)  toie  vor  20  Jähren  (nr.  28). 


"^i 


Nr.  27.    (Vgl.  auch  noch  das  Tagebuch  zum  i.  Februar  1539.) 
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hoffe  ^).     Und  als  ob   er  auf  das   UnzweidetUlgste  zeigen  wolle ,   daß  er 
wefiigstepis  als  LamliiS-  und  Hausherr  dem   neuen   Geist,  welcher  die 
Zeit  er f ante y  auch  nicht  das  geringste  Zugeständnis  machen  wolle,  legte 
Ferdinand  eben  jetzt,  wo  immer  er  seimi  Gesinnung  frei  bethätigen  konnte, 
einen  fast  fanatischen  Eifer  für  die  Aufrechterhaltung   des  Katholizis-  5 
mus  an  deti  Tag.     Als  er  damals  seiihen  erstgeborenen  Kindern,  welche 
dem  Alter  selbständiger  Entiviclelutig  entgegenreiften ,   eine  eigene  Hof- 
haUung  einrichtete,   unirde  den  Gliedern  derselben  geboten,  wenn  ihnen 
ihr  Leben  Heb  sei,  mit  den  Prinzen  Überhaupt  nicht  von  den  Glaubenssachen 
zu  reden  *).     Einer   der   beliebtesten   EdeUeute  des   Hofes  femer  wurde  lO 
mit   ewiger    Verbannung    bestraft,    nur   weil   er,    als  sich  der   Hof  in 
Böhmen  befand,  seinefi  utraqtiistischen  Neigungen  nachgegangen  war  •). 
Und  die  ütraquisten  waren  doch  eine  geduldete,  von  Kirche  und  Staat 
bis  zu  einem  gewissen  Graxl  anerkannte  Sekte.    Gegen  einzelne  Bek^nner 
des  Liähertums  in  seinen  Landen  *)  schritt  der  König  mit  ebenso  großer  15 
Strenge  ein,  wie  er  den  lutherischer  Sympathien  verdächtigen  Magistrat 
einer  seiner  Städte  maßregelte  *),  ohne  die  Befugnisse  der  Ordinarien  zu 
achten,  welche  es  seither  Meinung  nach  an  Aufmerksamkeit  und  durch- 
greifender Energie  felden  ließen.    Auch  der  Papst,  der  die  so  notwendige 
Refortn  beider  Stände  immer  noch  hintanstelle,  zog  sich  den  Tadel  des 20 
übereifrigen  Fürsten  zu  ®),  tcährend  der  nämliche  auf  der  andern  Seite 
Wert  darauf  legte,  sich  geflissentlich  als  gehorsamen  Sohn  des  heiligen 
Stuhles  zu  erweisen,  indem  er  unter  anderen  jetzt  noch  um  Lossprechung 
von  der  Schuld,   im  Bauernaufstand  vor   vierzehn  Jahren  gegen  Geist- 
liehe  summarisch  verfahren  zu  sein,  anhielt  "^^    Auch  da,  wo  Ferdinand^} 
durch   einiges  Entgegenkommen  gegen  den  Zeitgeist  sich   selbst  wichtige 
Vorteile  hätte  verschaffen  kömien,   wich   er  von  dem  oben  geschilderten 
Verhalten  um  keine  IJnie  ab.     Ah  sich  die  Stände  seines  Erzherzog- 
tums,   welche  er  Ende  1538  zusammen  berief,   um  eine  Erhöhung  da' 
Beiträge  zur  Türkenahwehr  zu  erlangen,  bei  diesem  Anlqfi  für  Gewäh-^ 
rung  geivisser  Forderungen  oder  Wünsche  der  Netigläubigen  vet^vandten, 


')  Nr.  43. 

')  Nrr.  45.  50.  ...  il  re  ba  proibito  ne  quis  ex  curialibus  audeat  loqui  cum 
filiis  de  rebus  fidei,  cum  comminatione  in  verbo  regio  che,  se  alcuuo  ne  parlerk,  la 
Maestk  Sua  lo  punirk  in  capite.  35 

")  Andrecu  Ungnaden  (nr.  204). 

*)   Vgl  z.  B.  m\  46, 

"•)  8.  Veit  in  Kämthen  (nrr.  85.  126). 

")   Vgl.  das  Tagebuch  zum  8.  Dezember  1538. 

')  Nr.  46.  40 
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enÜieß  sie  der  König  in  Ufig^iade  tirul  geflachte  lieber  in  Böhmen  oder 
anderswo  Hufe  zu  suchen,  afe  jenen  den  geringsten  Schritt  entge^efi- 
zukommen  ^).  — 

Es  versteht  sich,  d(ifi  ein  solches  Verhalteti  drs  römischen  Königs  schließ- 
5  lieh  nur  dem  Türken  zu  gute  kommen  konnte,  (rerade  der  Herbst  1538  sah, 
während  auf  der  See  die  Flotten  sich  einigermaßen  das  Gleichgewicht 
hielten  und  wenigstens  entscheidende  Erfolge  der  Ungläubigen  durch  die 
Verbündeten  verhütet  wurden  ^) .  zu  Laiule  eint'  bedeutemte  Erweitermig 
der  türkischen  Herrschaft   vor   sich  gehen,  iiule^yi   der   tapfere    W<nvode. 

10  der  Moldau  Peter  Rareseh  durch  einen  Einfalt  der  Ti'irken  in  wenig 
Tagen  seines  Ladies  r  er  lustig  ging  ^).  Eine  Kreatur  des  Sultans  folgte 
ihn  in  der  Herrschaft  nach,  und  es  hatte  das  Ansehn,  als  werde  sich 
der  Türke  in  dieser  Prorinz  häuslich  einrichteti  und  sie  dauerml  unter 
seinem  Einfluß  behidien,  was  eine  große   Vermehrwng  der   allgemeinen 

^^  Gefahr  für  das  Abendland  und  die  stetige  Bedrohung  Pohms,  Sieben- 
bürgens und  Ungarns  aus  flachster  Nähe  bedeutete  ^), 

Für  das  letztere  lAirul  freilich  beeilte  sieh  Zapolya,  den  drohenden 
Angriff  durch  das  Versprechen  ungeheuertr  Geldsummefi  sowie  durch 
Erg€i)enheiisbeteuerungen  gegen  den  Sultan  abzuwenden,  vergrößerte  aber 

"^dadurch  die  Gefahr  für  König  Ferdinand,  welcher  l)ereits  einem  Über- 
faü  Dahnaiiens  durch  die  Türken  entgegensehen  zu  müssen  besorgte  *). 
Aber  auch  an  sich  kennte  dem  römischeti  König  die  Erneuerung  des 
guien  Einvernehmens  zwischen  seinem  ehemaligen  Gegner y  den  für  sich 
zu  get^nnnen  er  so  große  Anstrengungen  gemacht  fiatte,  und  dem  SuUan 

'^nichts  weniger  als  erwünscht  sein.  Die  Hoffnung,  an  welclier  er  bisher 
noch  festgehalten,  daß  es  gelingen  werde,  Johann  zur  Veröffentlichung 
des  Großwardeiner  Abkommens  zu  bewegen ,  schien  ihrer  Erfüllung 
femer  als  je,  und  Ferdinand  mußte  zufrieden  sein  in  der  Erwartung, 
daß  jener  wenigstens  nicht  tvagen  werde  sich  offen  wider   ihn   zu  er- 

30  Hären  ^).  Der  Ungar  aber  bereitete  ihm  damals  noch  eitui  weitere,  sehr 
wenig  angenehme  Überraschung  ^).  Gestützt  auf  das  At^ehn,  welehes 
die  Anerkennung  seiner  königlichen  Stellung  durch  den  Kaiser  und 
König  Ferdinand  ihm  rerliehy  hatte  nämlich  Johann  um  die  Hand  einer 

*)  Xrr.  35.  79.  83.  85,  93;  Tagebuch  zum  8.  Dezember. 
B5  ••)  Vgl,  die  nrr.  40.  48.  58.  70.  75.  78.  88. 

^)  Nrr.  29.  35.  51  ff.  64. 

*)  Vgl.  ifubesondere  die  Erörterungen  MignanelWs  in  nr.  73. 

^)  Vgl.  besonders  die  nir.  52.  54;  auch  145. 

")  Vgl.  nr,  54  und  das  Tagebuch  zum  24.  Februar  1539, 
40         V  Vgl.  besonders  das  Tagebuch  zum  6.  Märe  1539. 
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polnischen  Prinzessin  angehaUefi,  welche  er  denn  auch  in  kurzem  aJs 
OemaJdin  heimführte.  In  dieser  Verbindutig  aber  lag  augenscheinlich 
der  Kern  eines  erneuten  völligen  Zerwürfnisses  zunschen  Johann  und 
dem  Hause  Habämrg  ^) ;  denn  daß  ersterer,  falls  er  wenigstens  mit  der 
königliclien  Prinzessin  Nachkonimenschafi  erzielte,  bemüht  sein  werde,  5 
dieser  ungeachtet  aUer  dem  römischen  König  erteilten  Zusicherungen 
die  Nachfolge  im  Königreich  zu  verschaffen,  Iconnte  angesichts  der  ver- 
schlagenen  treulosen  Sinnesart  Zapdya's  *)  uAe  auch  der  Stärke  und 
Bedeutsamkeit  der  in  Ungarn  bestehenden  ncUionalen  Partei  eigenÜich 
von  vornherein  nicht  dem  geringsten  Zweifel  unterliegen  •).  10 

Nachdrücklicher  aber  noch  als  diese  mehr  der  Zukunfl  angehörige 
Sorge  *)  wirkte  da^  Verhältnis  zwischen  dem  Kaiser  und  Frankreich 
auf  die  Entwickdung  der  Diiige  im  deutschen  Reich  ein,  und  mit  dem 
größten  Interesse  verfolgte  man  in  Wien  den  Verlauf  der  Unterhand- 
lungen, wdche  auf  Grund  des  Abkommens  von  Nizza  snmschen  den  aJten  15 
Gegnern  eröffnet  worden  waren.  Diese  Unterhandlungen  ließen  sich  nicht 
ungünstig  an:  Gesandtschaften  gingen  herüber  und  hinüber  mit  Vorschlägen 
und  Gegefworschlägen ;  in  einigen  Punkten  kam  man  einander  näher; 
manche  Differenz  schien  ihrer  AiASgleichung  entgegenzugehen,  und  es  kam 
zu  wiederholten  Verträgen  und  zu  Erklärungen,  welche  der  Welt  fn20 
zuversichtlichem  Tone  die  enge  Freundschaft  der  Monarchen  verkündigten 
und  Aussicht  auf  ewigen  Frieden  machten,  begründet  auf  mehrfache 
Wechselheiraten  zwischen  den  beiden  Dynastieen,  Allein  weiter  kam 
man  auch  nicht;  Entscheidendes  wenigstens  wurde  nicht  erreicht,  und 
es  drängte  sich  doch  mehr  und  mehr  allen  Einsichtigeren  die  Erkenntnis  25 
auf,  daß  selbst  eine  Einigung  über  Mailand,  welche  man  mittelst 
Familienverbindung  und  Errichtung  einer  Seicundogenitur  zu  erreichen 
gedachte,  keine  sichere  Bürgschift  für  Frankreichs  künftiges  Verhalten 

• 

0  Vg^-  das  Tagdmeh  zum  11.  März  1539:  Nach  aXUr  Ansicht  werde  die  neue 
Ehe  Johanns  den  Frieden  zwischen  diesem  und  K,  Ferdinand  stören.  30 

')  Über  Johann  wie  über  die  unga/rischen  Prälaten  und  Chrqßen,  auch  über  die 
inneren  Verhältnisse  Ungarns  u.  s.  w.  bietet  das  Tagebuch  eine  überaus  reiche  FiUle 
von  Notizen. 

^)  Selbst  tn  Deutschlund  hatte  Johann  viele  Götmer,  wie  Aleander  in  nr.  26 
schreibt.  35 

^)  Die  Veiiegenheiten  Ferdinands  Ungarn  gegenüber  umrden  noch  sehr  wesent- 
licli  durch  die  Kurie  vermelirt,  welche  im  Mai  1539  die  Bestätigung  der  von 
K.  Johann  eingesetzten  Bischöfe  aussprach  und  dnmit  ebensowohl  das  Ansehen  Jo- 
hanns Jwb  wie  Feräifiands  Hoffnimg  vereitelte,  daß  jetie  Prälaten,  deren  Bestä- 
tigung er  erst  nach  Publizierung  des  Friedetis  als  I^eis  derselben  wünschte,  Johann  40 
zu  diesem  Schritte  bewegen  mir  den.     Vgl.  hierzu  besonders  die  nrr.  212  u.  221. 
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sein  und  letzteres  tvohl  auf  keine  Weise  dazu  gebracht  werden  würde, 
van  offener  oder  mindestens  geheimer  Unterstützung  und  Förderung  der 
LtUheraner  abzustehen  ^). 

Das  war  nun  aber  um  so  verdrießlicher,  ah  mim  im  übrigen  wahr- 

5  nehmefi  woBte,  daß  das  Luthertum  eigentlich  nur  noch  auf  Frankreich 
beruhe.  Im  Grunde,  sagte  man,  Jiabe  die  neu^  Richtung  sich  schon 
überlebt  und  zeige  die  Anzeichen  baldigen  Verfalls,  ja  die  Zersetzung 
schreite  in  ihr  unaufhaltsam  fort.  Ein  tiefgreifender  Zwiespalt  —  er- 
fuhr  Aleander  schon  in  Trient  *)  —  zwischen  den  Fürsten  und  Städten, 

10 welche  dmn  netten  Evangelium  anhingen,  sei  auf  der  letzteti  Talfahrt 
des  Schmalkaldener  Bumles  deutlich  zu  Tage  getreten,  wnd  Ähnliches 
trug  man  sich  auch  in  der  Umgebung  König  Ferdinands  mit  Begierde 
zu.  Die  Summe  war:  die  Städte  wollten  von  der  AggressivpolUik  der 
Fürsten  nichts  tmssen  und  veriveigerten  diesen,  welche  an  sich  arm  seien, 

ibdie  Geldmittel,  deren  sie  bedürften,  um  ihren  Gelüsten  die  Zügel  schießen 
zu  lassen,  wobei  auch  Handels interessen  i^is  Spiel  kämen,  welche  die 
lutherischen  Städte  von  dem  Verkehr  mit  Flandern  und  überhaupt 
weiteren  Gdneten  abhängig  machten,  so  daß  Krieg  und  offene  Ent- 
zweiung sie  an  der  Wurzel  ihres  Wolästandes  treffen  tvürden.     Ander- 

^seits  tooUte  man  in  den  Fürsten  lutherischer  Konfession  nicJU  mehr  als 
teilkuhne  Abenteurer  sehen  oder  verlorene  Existenzen,  für  welche  die 
Glaübensfrage  nur  der  Vorwand  zu  ihrer  Bereicherung  —  insbesondere 
an  den  Schätzen  der  Kirche  —  sei  *).  Mit  großer  Aufmerksamkeit  ver- 
folgte man  am   Wiener  Hofe  einen  Streit,  welcher  sich  um  lokale  Ge- 

^  rechtigkeiten  zwischen  dtr  Stadt  Nürnberg  und  dem  Markgrafen  Georg 
von  Brandenburg  entsponnen  halte  *),  Händel,  welche  im  Grunde  nur 
ein  Glied  in  der  Kette  endloser  Differenzen  zwischen  den  genannten 
beiden  Gewalten  bildeten.  Da  aber  jetzt,  während  die  lutherischen 
Fürsten  für   ihren  Standesgenossen    den   Markgrafen  Partei   ergriffen, 

^die  Stadt  bei  König  Ferdinand,  auf  G}*und  der  kaiserlichen  Einigung 
von  1535,  der  Nachfolgerin  des  schwäbischen  Bundes,  Schutz  suchte, 
so   glaubte   man   auf  katholischer   Seite    hier    nicht   nur   bereits    den 


»)  Ober  das  Verhältnis  zu  Frankreich  vgl.  u.  a.  nrr.  56.  69.  70,  89.  93.  94. 
97.  98.  103.  117.  145.  153.  157.  203.  248.  252.  259.  263. 
35         »)  Unten  nr.  19. 

*)  Vgl.  insbesondere  über  den  Landgrafen  Philipp  von  Hessen,   den  hirnver- 
-  brannten  „deutschen  Catilina**,  das  Tagebuch  ÄJeanders  zum  22.  und  26.  Februar 

1539. 

*)  Vgl.    das    Tagebuch  Aleander.^   zum   30.  Oktober   und   K   November   1538, 
40 12.  und  15.  Februar  1539  u.  s.  w. 
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offenen  Ausbruch  (Uts  fürstlich-städtischen  GegetiscUises  zu  sehefi,  sondern 
schmeicheUe  sich  auch  mit  (kr  Hoffnung,  dcLß  sich  Nürnberg  nebst  seinem 
ganzen  Anhayig  unter  den  Ucirhssfädten  demnächst  den  Kcdholiken  tvieder 
beigesellen  werde. 

Auf  solchen  lloffnun4jen  beruhte  es  denn,  daß  man  mei^nte,  ein  5 
Eintreten  des  Kaisers  im  katholischen  Interesse  (tder  sogar  schon  der 
Fortfall  der  Aussicht  auf  die  thatkräftige  Hilfe  Frankreichs  werde  die 
fAäheraner  ohne  weiteres  .zu  Paarm  treiben.  Habe  man  siclieren  Frie- 
den mit  Frankreich .  so  sagte  seihst  drr  erfahrene  Erzbischof  von  Lund, 
so  ma^'h:  er  sich  anheischig,  die  Alpgcwichime^i  mittels  des  bloßeth  Befehls  10 
des  Kaisers  dahin  zu  bringen,  daß  sie  n^teh  liom  eilten,  um  dem  Papste 
die  Füße  zu  küssen  *). 

Diese  sonderbare  Anschameng  aber,   (hiß   eine   s(f  beispiellose  Eni- 
Wickelung   wie  die  des  Protestaydismus  einzig   und  allein  auf  der   gam 
unsicheren  Aussieht    auf  Förderung    durch    einen    ausunirtigen  Fürsten \^ 
l>eruhen  sollte,   der   eine  solche  Förderumj   überdies   nur  aus  jwlitiscken 
(rründen   gewährte,    in   kirchtiehtr  Beziehung   aber  dem  Protestantismus 
fnndlich  gegenüberstand  —  diese  erstatodiche  Verkennung  der  wirklichen 
Stärke  des  (iexfwrs,   welche   auf  ganz  anderen  (rebieten  lag,  ist  bis  zu 
einem  gewissen  Grade  rerhängnisvoll  für  Deutschland  getvorden,    ifidem^O 
sie  die  auf  katholischir  Seite  ohnehin    nur    im  geringsten  M(iße  tyor- 
handene  Lust,   mit   der  vollzogenen   Veräruleiumj    ernstlich   zu  rechnen, 
nur  twch  vfrmindert   h<it.      Wenn  das  Indhertum  wirUidi  eines  Tages 
durch  den  hichtestefi   Wimlstoß  wie  ein  Kartenhaus  umgeworfen  werden 
konnte,  so  versteht  es  sieh  wohl,  daß  niemand  geneigt  war,  sich  einer  .so  25 
ephemeren  Erscheinung  wegen  in  Unkosten  zu  stürzen,  mochte  sich  die- 
selbe für  defi  Augenblick  auch  noch  so  unbequem  befnerkbar  machen! 

Und  letzteres  tvar  7iun   allerdings  der  Fall,     Selbst  der  Kardinal 
rmi  TriefU  gab   zu,   daß  aller  Bemühumjen  von  des  Königs  und  sein^' 
Seite   umjeachtet   die    Erblande   sieh    täglich    mehr   mit    dem   Gift  der^ 
Ketzerei    befleckten    uiul   foHdauemd    den   günstigsten    Boden   für    die 
Agitatuynen  uml  Wühlereien  der  Ltäheraiier  abgäben  *). 

^}  Vgl.  nr.  145  und  das  Tagebuch  zum  ^.  Febi'uar  1539 ;  ferner  die  Depeschen 
fUT.  39.  41.  08.  Sl.  133  und  das  Tagebuch  zum  15.  Januar  und  22.  Februar  1539 
u.  8,  w.  '  35 

■■)  Vgl.  unten  nr.  44.  EbendoAelbst  iceiiere  Klagen  des  Kardinals  von  Trient 
über  verlassene  Pfarren  und  Klöster  auf  der  Sirecke  zwischen  Trietit  uf%d  Lim. 
Die  Devotion,  der  zelus  in  divinis,  meinte  der  nämliche  Kirchenfürst,  sei  abhanden 
gekommen;  man  gebe  keine  Almosen  mehr  u.  s.  iv.  —  Trotzdem  war  übrigens  Kar- 
dinal Bernh<ird  entschiedener  Gegner  der  Politik  der  Koftkoidie  und  setzte  seine ÜÖ 


Einleitung.  65 

Damit  stimmten  auch  Aleanders  Wahrnehmungen  durchaus  überein. 
Von  den  Eindrücken,  welche  der  Legat  auf  seiner  Reise  an  den  Hof 
des  römischen  Königs  empfing,  sprachen  wir  schon;  sehr  bezeichnend  ist 
aber  auch,  was  Äleander  aus  Linz  meldet,  d<xß  nänüich  dort,  unter  den 

h Äugen  König  Ferdinands  selbst,  die  Anzeichen  des  katholischen  KüUus 
abgestreift  würden;  in  wenigen  Häusern  nur  nahm  man  noch  Heiligen- 
bilder wahr,  und  bei  einem  von  Aleatider  veranstaUeten  feierlichen 
Kirchengebet  um  den  Sieg  der  Olävhigen  u>ider  die  Türken  hatte  der 
Legat    den  Schmerz   die  Kirche   beinahe  leer  zu    finden  *).     Aus  dem 

10 Reiche  aber  hörte  man,  dqfi  der  katholische  Bund  ein  kümmerliches 
Dasein  führe;  vor  allem  die  geistlichen  Reichsstände,  auf  tvdche  be- 
sonders gerechnet  war  und  deren  eigoistes  Interesse  es  zu  erfordern 
schien,  daß  sie  durch  festen  Zusammenschluß  den  nach  Kirchengut 
lüsternen    Neugläubigen   gegenübe)'   Schutz   suchten,    vermieden   es    dem 

\h Bunde  beizutreten,  um  die  häherischen  Fürsten  nicht  zu  reizen.  Sie, 
die  Geistlichen,  wtAftten  nicht,  sagte  ein  Mitglied  des  höhest  Beichsklerus, 
der  Administrator  von  Passau,  Prinz  Ernst  vofi  Baiern,  deni  Legateti, 
ob  Kaiser  und  römischer  König  sie  gegen  die  Folgen,  welche  ihr 
Eintritt   in   den   Nürnberger  Bund  fiach   sich   ziehen  könnte,  schützen 

^würden  *). 

Aber  nicht  mit  Unrecht  urteilte  dir  Kardinal  von  Trient,  der 
eifrigste  Verfechter  der  Idee  des  Nürnberger  Bundes,  duß  auch  unter 
den  Laienfürsteti  der  Kreis  derer,  auf  welche  man  rechnen  könne,  immer 
kleiner  werde.    An  der  Rechtgläubigkeit  und  dem  kathdisrJten  Eifer  des 

"^Kurfürsten  Ludwig ^vmi  der  Pfalz  hatte  man  freilich  schon  länger 
zweifeln  dürfen;  aber  es  berührte  doch  sehr  peinlich,  ah  man  am  Hofe 
erfuhr,   in  den  pfälzischen  Gebieten  sei  ein  Edikt  aiisgega/ngen ,  welches 

Hoffnungen  ausschließlich  auf  das  Etpigreifen  des  Kaisers,  der,  ivenn  nur  des  Frie- 
dens mit  Frankreich  versichert,   keine  großen  Sdixcierigheiten  haben  werde,   sei  es 

^gütlich,  sei  es  mittels  Droh%tngen  die  Lutheraner  „zurückzuführen^*  (vgl.  insbeson- 
dere nr.  97).  Deshalb  sah  Bernhard  mit  Schmeiz,  daß  Ferdinand  sich  zu  Ver- 
hmnähmgen  mit  jenen  herbeilasse  y  klagte  dem  Legaten,  er  habe  viele  Gegner  bei 
Hofe  und  toolüe  sogar  atideuten,  daß  auch  auf  den  König  selbst  kein  Verlaß  sei 
und  man  nicht  wissen  könne,  ob  Ferdinand  nicht  eines  Tages  völlig  umschwenken 

^  werde.     Vgl.  ifid>esondere  nrr.  18.  19  und  116:  letztere  Depesche  enthält  gleichsam 
das  politische  Testament  des  Kardinals  von  Trient,  welcher  sich  im  Frühjahr  1539 
wegen  seiner  geschwächten  Gesundheit  rom  Hofe  zurückzog  und  noch   im  Sommer 
des  nämkchen  Jahres  starb. 
>)   Vgl  nrr.  46  und  39. 

40  ')  Tagebuch  vom  16.  Januar  1539;  vgl.  ebendaselbst  zum  17.  Januar  über  die 

Haltung  der  geistlichen  Kurfürsten. 

Nnntifttnrberichte,  erst«  Abteilung,  Bd.  II|.  0 
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Tjaienkelch  und  Priestereh'  zuiasse  und  die  geistliche  Gerirhfsbnrkeii 
einschränke  *);  /w/m  durfte  darin  ^  zumal  weil  das  Edikt  den  voraus- 
sichtlichen Erben  der  Kur,  den  l^alzgrafen  Friedrich,  zum  evgerdlichen 
IMieber  zu  haben  schien,  dm  Beginn  der  offenen  Emanzipatioft  des 
ersten  weltlichen  Kurfürstentums  vmi  der  katholischen  Kirche  sehefi,  5 
Und  gleichzeitig  drohte  dieser  ein  weiterer,  vielleicht  noch  schmerzlicherer 
Verlust.  Auch  die  Tage  eitles  katholischen  Kurbrandenburg  nämlich 
waren  gezählt.  Man  meinte  woM  noch  den  Kurfürsten  Joachim  IL, 
tvelcher  gegen  das  Beispiel  seines  jüngeren  Bruders,  Johann  von  der 
Neumark,  den  SchmalkaMetuTn  sich  anzuschließen  vermieden  luitte,  /Vir  10 
die  Bahnen  der  katholischen  Politik  und  deti  Nüniberger  Butul  geunnfien 
zu  könfien;  allein  diejetügen,  welche  schärfer  blickten,  täuschten  sich 
kaum  noch  darüber,  daß  Joachim  für  die  römische  Kirche  verloren  zu 
geben  sei,  und  nicJd  ohne  Grund  klagte  Aleander,  daß  dergestalt,  noch 
ehe  die  Verliandlungen  über  die  Konkor  die  aufgenommen  werden  könnten,  lo 
die  Sache  des  Katholizismus  die  empfindlichsten  Einlmßefh  zu  ver- 
zeichnen habe  *). 

Aber  bereits  verlauteten  am  Hofe  Dinge,  welche  eine  weit  unmittel- 
barere   (refahr  für  den   Kalliolizismus   Deutschlands   in  sich  schlössen. 
Der  Landgraf  von  Hessen  nämlich,  besagte  das  Gerücht,  solle  sich  an-^A) 
schicken,    über    die   geistlicken  Fürsten,    zmukhst    den    Erzbi^chof  ton 
Mainz,  herzufallen;  ja,  (js  werde  auf  protestantischer  Seite  allgemein  zum 
Angriffskrieg  gegen  die  Bekenner,   welche  dem  Katholizimus  im  Reiche 
twch  geblieben  seien,  gerüsM  ^;.     Aleawler  verhielt  sicli  diesmi  Gerüchten 
gegenül)er  anfangs  ziemlich   skeptisdi  *) ;   aber   auch   er   verkannte  nicht,  25 
daß  viel  Zündstoff  vorlag.     Die  Gesamtheit  der  Protestierenden  fand  sich 
durch    da^H   unbeirrbar^    Vir  fahren  dr^  Kammergenchts   wider   sie,    be- 
sonders durch  die   Verhängung  der  lieichsacht  gegen  die  Stadt  Mimlen. 
in  hohem  Maße  beschivert  und  der  Frikhte  des  Nürnberger  Abkofnmens 
von  1532   und  des    Kenianer    Vergleichs  vo7i   1534   thatsächlich   beraubt.dO 
Gleichzeitig  erhitzten   sich  durch   allerlei   Vorkommnisse  die  vorhatidenefi 
(regensätze  zwischen    Herzog    Heinrich   von    Braunschweig-  WolfenbiUtel 


*)   Vgl.  unten  nr.  79. 

*)  Nr.  79,    Der  Legat  berechnete  sich,  daß  in  Deutmhlaml,  abgesehen  von  den 
Habsburgern,  nur  noch  die  Herzöge  Wilhelm  und  Ludwig  von  Baiem  im  Süden  Bb 
und  Georg  von  Sachsen  und  Heinridi  von  Braunschweig' Wolfenbüttel  im  Norden 
treu  zur  Fahne  des  Katholizismus  ständen,  während  freilich  die  üftterthanen  dieser 
Herren  großentheils  ketzerisch  seien  (ebendaselbst). 

»)   Vgl  nrr.  103.  105.  113.  116.  119  sotoie  das  Tagebuch  zum  17.  Januar  1539. 

*)   Vgl.  zu  nr.  llü.  40 
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Ufi4  Philipi)  von  Hessen,  sowie  zwischen  Baieni,  welches  ohnehin  aus 
bloßer  Neigupig  dem  Hause  Habsburg  Ungelegenheiten  zu  bereitem  unah- 
lässig  hetzte,  uml  dein  feindliehen  Schwaiger  Herzog  Ulrich  von  Württem- 
berg Immer  mehr:  kurz,  die  Atmosphäre  in  Deutschinnd  umrde  zu  An- 

^yfang  des  Jahres  1539  eine  sehr  schtvüle  und  nutn  zweifelte  am  Kmigs- 
lu)fe  eine  Zeit  lang  kaum  noch  an  direkt  feindlichen,  offensiven  Absichten 
der  TAäheraner,  welche  sogar  damit  umgehen  sollten,  das  Königtum  und 
Kaisertum  des  Hauses  Habsburg  zu  beseitigen^)  — .  Absichten,  dtrien 
gegenüber  man  sich  zu   Wien  wenigstefis  für  den  Augenblick  so  gut  wie 

^0 wehrlos  fühlte*). 

Unter  diesen  Umständen  versteht  es  sich,  dnß  die  Verhandlungen 
über  die  „Konkürdie"  vmi  österreichischer  Seite  nicht  wohl  abgebrochen 
werden  konnten,  und  da  auch  die  protestierenden  Stände  gemäß  ihrer 
von  je  an  eingenommenen  Haltimg  einer  friedlichen  Verständigung  nicht 

löabgefieigt  waren,  so  nahmen  die  Unterhandlungen  ihren  Verlauf  Die 
Hauptphasen  derselben  lassen  die  Depeschen  Aleanders  f^rketmen:  nich- 
tiger und  ausgiebiger  aber  sind  hier  die  Akten  des  „Anfängers''  der 
Handlung,  Kurfürst  Joaehims  von  Brandenburg,  im  Berliner  geheimen 
Staatsarchiv,  an  deren  Hand  ein  Blick  auf  den   Verlauf  dieser  in  ihren 

"^^Einzelheiten  fwch  durchaus  unbekannten,  in  mehr  als  einer  Hinsicht 
sehr  bemerkenswerten  Verhandlungen  zwischen  den  (rlaid^ensparteien  ge- 
worfen werden  möge  ^). 

Die  Unterhandlungen  waren  mit  großem  Eife^-  eröffmt  worden. 
Schon  am  ,V.  Juni  15S8,  kaum  ron  seiner  Begegnung  mit  König  Ferdi- 

'^^nand  zurüekgelcehrt ,  hatte  Joachim  seine  RäU*  an  den  Kurfürsten  von 
Sachsen  wie  auch  den  Landgrafen  abgefertigt  *)  und  bereits  am  18.  Juni 

')  Vgl  nr,  143. 

^)  Man  erkennt  die  gattze  Schwere  der  Besorgnis,  icelche  auf  König  Ferdinund 
Htid  seiner  Umgehung  gelastet,  aus  den  Depeschen  (nr.  136  vom  6.  und  nr.  138 
30rom  10.  Februar),  welche  Aleander  schrieb,  nachdem  in  diesem  kritischen  Augen- 
blick Briefe  de»  Landgrafen  angelangt  waren,  icelc)^  in  der  überzeugendsten  Weise 
aüe  ihm  heigemessetien  kriegerischen  Pläne  in  Abrede  stellten.  Wie  von  einem 
schweren  Albdruck  erlöst,  atmete  alles  auf 

')  Auch  das  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchiv  zu  Wien  ist  herangezogen  worden; 
^^  einiges  enthalten  ferner,  wie  schon  angedeutet,  die  VatikaniscJien  Sammlwngen.  — 
J.  Heidemann  in  seiner  brandenburgisclien  Reformationsgeschichte  bringt  nur  ein 
paar  kurze  Notizen  aus  Bd.  II  der  Pflugschen  Sammlung  des  Berliner  Archivs; 
die  Hauptsachen  daselbst  —  in  Bepositur  14  —  scheint  er  nicht  eingesehen  zu 
iMÖen.  —  Die  nichtigeren  dei'  einschlägigen  Dokumente  teile  ich  in  den  Bei- 
^  lagen  mit. 

*)  Vgl.  Seckendorff  lib.  III  sect.  17  §  LXV  (vol.  II  pag.  175)  und  unten  das 
Gesamtschreiben  dts  Kurfürsten  ron  Sachsen  und  des  Landgrafen  vom  21.  Juni, 
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an  König  Ferdinand  vorläufig  mitteilen  können,  daß  jene  Häupter  der 
Profestierenden  geneigt  seien,  als  Grundlage  für  die  Unterhandlung  ihre 
Forderungen  ihm  einzusenden  *).  In  der  That  nahmen  Johann  Fried- 
rich und  der  Ixindgraf  gleich  entschieden  Stellung^):  sie  erklärten  sieh 
nicht  allein  prinzipiell  bereit,  allen  billigen  Anforderungen  in  Betreff  5 
der  Türkenhiife  nachzukommen  gegen  das  Zugeständnis  eines  end- 
giltigen  unangreifbaren  Friedens  —  eines  ^^ satten''  Friedens,  wie  sie 
sich  ausdruckten  — ,  sondern  bezeichneten  auch  sclion  die  (rrundlage,  auf 
welcher  sich  der  Religionsfriede  aufbauen  müsse,  nämlich  erstens  Er- 
läuterufu^  des  Nürnberger  Friedens  in  der  Weise,  dafi  künflige  Mis- 10 
helligkeiten  ausgeschlossen  und  ifisbesondere  die  vom  Kammergericht  in 
Beligionssachen  angestrengten  Prozesse  abgestellt  tcürden;  zweitens  Auf- 
nahme der  später  zu  ihrem  Bekenfitnis  oder  ihrer  Vereinigung  hinzu- 
getretenen Stände  in  den  Religionsfrieden,  Joachim  meldete  diese  Forde- 
rungen alsbald  dem  König  ^),  indem  er  für  den  Fall,  daß  dieselben  Ib 
bedenklich  erscheinen  möchten,  daran  erinnefie,  daß  schon  in  den  Ver- 
handlungen, die  vor  vier  Jahren  zu  dem  Vertrage  vofi  Kadan  geführt, 
über  diese  Punkte  im  Grunde  Einigung  herbeigeführt  tvorden  sei.  In 
der  That  acceptierte  der  König  vorläufig  die  Artikel  und  verhieß  dem 
Kaiser  von  denselbeti  Kenntnis  zu  geben  *).  Da  sich  aber  bisher  nur  20 
die  Häupter  der  Protestierenden  halten  vemehmeti  lassen,  so  sollte  die 
(iesamtheit  der  Schmalkaldischen  Bundesgliedei'  auf  der  nächstfolgenden, 
zum  24,  Juli  nach  Eisenach  angesetzten  Bundesversammlung  über  die 
Angelegenheit  befragt  und  hier  zugleich  mit  den  Mittelsmännern, 
nämlich  Joachim  und  dem  Pfalzgrafen  Ludung ,  dessen  Zuziehung  be-  25 
sonders  der  Kurfürst  von  Sachsen  betrieb,  in  nähere  Besprechungefi 
über  die  Art  und  Weise  der  Fortführung  der  Unterhandlung  eingetreten 


*)  Vgl.  das  bez.'  Schreiben  Joachims  (sowie  die  Antwort  Ferdinands  aus  Olmüts 
vom  28.  Juni)  in  den  Beilagen. 

^)  Vgl.  das  Schreiben  der  Protestierenden   vom  21.  Juni  ufid  Joachims  Brief  SO 
an  K,  Ferdinand  vom  2.  Juli,  beide  in  den  Beilagen. 

•"*)  Im  angezogenen  Briefe  vom  2.  Juli. 

*)  Ferdinand  an  Joachim,  d.  d.  Lim  14.  Juli:  ...  und  dieweil  dann  diese 
sach  an  ir  selbs  wichtig  und  grofi,  auch  vorab  der  Rö.  Kai.  Majestet  daran  nit 
wenig  gelegen  ist.  so  wollen  wir  der  unvermeidlichen  notturft  nach  bemelter  prote-  35 
stierenden  steude  furslag  und  beger  au  hochgemelte  Kai.  Majestet  on  allen  verzag 
und  mit  pesten  fuegen  zu  den  sachen  dienstlich  gelangen  und  darüber  irer  Kai. 
Majestet  bescheids  gewarten  und,  sopald  uns  sollicher  zuekombt,  alsdann  deiner 
lieb  desselben  der  notturft  nach  auch  furderlich  berichten.  Berlin,  geh.  Staats- 
archiv Pflugsche  Sammlung  Bd.  II  fol.  124  —  125  Orig.  (vgl.  auch  die  Depesche^ 
nr.  26.) 
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werden  *).  Doch  beschickte  nur  Kurbrandenburg  den  Eisenacher  Tag  % 
den  vonseiten  der  Protestierenden  die  namhafteste))  Fürsten,  vor  aUem 
der  Kurfürst  und  der  Landgraf,  in  Person  besuchten.  In  der  Instruktion 
für  seine  Verordneten^  Adam  von  Trott  und  Eustwhius  von  Schlieben  % 
bbetonie  Joachim  insbesondere  die  Notwendigkeif,  die  protestantischen 
Forderungen  wegen  Abstellung  der  Kammergerichtsprozesse  so  zu  präzi- 
sieren, daß  nur  eigentliche  Religionssachen  eximiert  und  nicht  durch 
Begreifung  jedweden  Prozesses  mvter  das  Kapitel  der  Religion  die  ganze 
Thätigkeit  des  Kamniergerichts  lahm  gelegt  werde.     Die   Verhandlungen 

10  in  Eisenc^h,  welche  in  der  ersten  Augustwoche  stattfanden,  nahmen  denn 
auch  einen  günstigen  Verlauf*);  die  Verbündeten  willigten  form^U  in  die 
Vornahme  der  Unterhandlung,  gaben  auf  Wunsch  des  Brandenburgers 
genügende  Erklärungen  über  Leistung  der  Türkenhilfe,  sobald  der  Friede 
zu  Stande  gekanmen  sei,  ah  und  waren  auch  einverstanden,   daß  die 

\b  erforderliche  Vollmacht  des  Kaisers  auf  den  Namen  des  römischepi  Königs 
ausgestellt  würde,  der  dann  die  Kurfürsten  Brandoiburg  und  Pfals  als 
Mittelsmänner  subdelegieren  sollte.  Man  sprach  auch  in  Eisetmch  über 
die  Malstatt  für  die  Verhandlungen,  und  zwar  wurde  sclwn  jetzt  Frank- 
furt am  Main  als  solche  in  Aussicht  genommen  ^). 


20  *)  Vgl.  das  angeführte  Qesamtschreiben  com  21.  Juni.  Der  Kurfürst  von 
Brandenburg  ndlvm  den  Vorschlag  der  Zusammenkunft  oder  Zu^ammenschickung 
aus  Anlaß  der  Eisenacher  Tag  fahrt  unter  dem  1.  Juli  an  (Coln  an  der  Sprew  am 
abend  Tisitationis  Mariae) :  Berlin,  Rep.  14  nr.  2  Pacification  in  Religionssachen 
1535—1539  fol.  25-26  Conc. 

25  •)  Der  Kurfürst  von  der  Ffodz  zeigte  sich  in  einem  an  Kurbianderibury  ge- 
richteten Schreiben  vom  15.  Juli  (Heidelberg ,  Montag  nach  Margaretaj  unUig,  die 
Vermütelung  in  der  Sache  des  Friedstandes  zu  übei'nehmen,  erklärte  aber ,  daß 
er  bisher  weder  com  römischen  König  noch  von  den  Protestierenden  formell  darum 
ersucht  worden  sei,  außerdem  auch  gegenwärtig  keinen  seine}'  Räte  für  die  Sendung 

20  nach  Eisenach  verfügbar  habe.  Derselbe  Kurfürst  von  der  Pfalz  regte  den 
Gedanken  an,  seine  drei  geistlichen  Mitkurfürsten  vom  Rhein,  mit  welchen  er  dem- 
nächst in  Oberioesel  eine  Tagfahrt  zu  halten  gedenke,  ebenfalls  zur  Teilnahme  an 
der  Vermütelung  auffordern  zu  lassen ,  was  Kurbrandetiburg  nur  ungern  an  die 
Protestierenden  zu    bringen   unternahm.     Der  Kurfürst   von  Sachsen   verbat   sich 

35  dann  die  Vermitteltmg  des  Kardinals  von  Mainz  mit  Entschiedenheit,  wollte  es  aber 
wenigstens  nicht  hindern,  daß  seitens  Pfalz^  Köln  und  Trier  um  ihre  Mitwirkung 
am  Versöhnungswerke  ersucht  unirden,  welclie  die  beiden  Fürsten  denn  auch  dem 
Pfalzgrafen  z%Magten.  Korrespondenz  darüber  in  Berlin,  geh.  St.  A.  Rep.  14  nr.  2 
PacificaüoD  etc. 

40         ')  D.  d.  Köpenick  24.  Juli  1538,  in  den  Beilagen. 

*)  Mehrere  Schriftstücke  darüber  in  Berlin,  Rep.  14  nr.  2  Pacification  in  Re- 
ligionssachen. 

^)  . . .  können  ...  nit  wol  dieser  zeit  ainen  gelegeneren  platz   anzaigen  dann 
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Im  iUn'i^eti  wurden  bestimmt*'  Forderungen  uirM  formtdiert  ^);  die 
(resafhiUen  herichtctni  ahn-y  sie  häitfn  auf  Seite  der  l^rtrtestieremlen  eity 
gid^j  drr  Handlung  förderliche  Stimmung  und  IfaUung,  sowie  Vertrauen 
in  den  Krfohj  der  IWmitfrlung  Joachime  wahrgenommen,  wofern  dieselbe 
nur  nicht  durch  falsche  Propheten  und  Umtriebe  der  Kardinäle  in  roten  0 
Mänteln  Iteeinträchtigt  werde  ^)  --,  augenscheinlich  eine  Hindfuäung  auf 
Aleanders  Sendung,  die  beyrei/lieherweise  de^i  Protrstiermden  nicht  mehr 
unbekannt  war. 

Übrigens  war  das  Kommen  des  Legatm  ja  auch  detn  rötniscken 
König  nicJit  gelegen,  der  jenem  anfangs  nicht  einmal  reinen  Wem\o 
idter  den  Stand  der  Handlung  einschenktr;  denn  was  Aleander  am 
9,  Septemlter  fuich  Mitteilumj  des  Königs  an  die  Kurie  berichtete, 
war  augenscheinlich  nicht  ganz  zutreffend  -^l.  Erst  )iachdem  Ferdinand 
sich  übfr zeugt  haben  mochte,  daß  Aleander  wenigstens  persöfilich  niM 
darauf  hinarbeite  die  IhUerhandlumf  zu  stören,  hielt  er,  ohne  ihm  15 
freilich,  wie  wir  schon  sagten,  irgendwelchen  Anteil  an  der  Handlung 
einzuräumen,  den  Legaten  auf  dem  I/iuf enden.  So  erfuhr  Aleander 
v(m  der  Eisetuicher  Abrede,  welche  Joachim  mit  auffälliger  Vers})ätung 
erst   unter   dem    IL   Sept4imber   an   König   Ferdinand   mitteilen   Vwß  *). 

Frankfurt    am    Main.      Die    brand4:uhHr(fisclien    Veoi'dneten    an    den    Kiirfürsten,  20 
9.  Augiisi:  Hep.  14  nr.  2  Pacification  etc.  fol.  35—37  Orig. 

')  Zwar  meldeten  die  Gesandten  a.  a.  ().,  sie  hätten  die  Artikel,  worauf  entlich 
ier  gemieth  zur  friddeshandoluiig  stehen  mÖcht,  bei  vertrauten  personen  heraaseer 
bracht:  aber  sie  sparten  es  sich  auf,  die^elhen  nach  der  Rückkunft  dem  Kurfürsten 
mündlich  zu  eröffnen.  25 

"^)  Man  trauet  auch  eur  churf.  gnaden  woU,  sie  werden  auch  in  allem  wes  die 
gewissen  leiden  mi>gen,  bei  den  stenden,  wie  sie  dan  des  friddens  hoch  beging, 
volge  haben,  allein  forcht  mau  der  falschen  propheten  und  theglichen  practicen  der 
cardinell  in  rothen  menteln  . . .,  ebendaAelbsf. 

')  *S.  H.  nr.  :20.  Der  Köniff  leugnete  hiernach  den  Empfang  des  Briefes  :M) 
Joachims  rom  ^.  Juli  (s.  o.)  dem  1  Legaten  geffcnüber  ab  und  wollte  rofi  dtr  betw- 
stehenden  FAstnuvher  Handlung  nur  beiläufig  unterrichtet  sein.  Was  ßs  mit  den 
Artikeln  auf  äic/*  hat,  welche  ein  kurbranden burgi^icher  Rat  einem  königlichen  Rat 
geschickt  luibcn  sollte,  ist  nicht  recht  klar:  nur  geht  aus  einem  Schreiben  Johann 
Hoffmanns  an  Kustachius  von  Schlieben  vom  ICk  Juli  (d.  d.  Linz;  Berlin,  Rep.  14  35 
nr  2  Pacification  etc.  fol.  39  eigenh.  (hig.)  und  einem  gleiclizeitigen  ASchreiben  des- 
selben an  Kurfürst  Joachim  (Orig.  der  königl.  Kanzlei:  ebendaselbst  fol.  40)  hervor, 
daß  Hoff  mann  letzterem  seine  Dienste  in  der  Angclegenlieit  der  Friedenshandlung 
zur  Verfügung  stellte;  daß  dagegen  Schlieben  an  Hoffmann  Artikel  eingesandt  habe, 
erhellt  wenigstens  aus  der  vorliegenden  Korrespondenz  nicht.  40 

*)  Durch  Sendung  seines  Rates  Jakob  Schilling,  Hauptmann  zu  Sarmütiden, 
dessen  Instruktion  vom  11.  September  (d.  d.  Köln  an  der  Spree  Di.  nach  nativi- 
tatis  Mariae:  anfangs  Mtttw.    nach  Barthol.  --  -■  ^9.  August)    datiert  igt   (Berlin, 
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Der  Ijegai  *)  nahm  vor  allem  daran  Anstoß,  daß  nirgends  auch  nur 
mit  einer  Silbe  des  Papstes  Erwähnung  gesclmh,  ebenso  wenig  seiner 
und  des  Nuntius,  an  dereti  Stelle  die  heid(^%  in  GhubenssacJum  min- 
destens zweifelhaften  Kurfürsten  treien  zu  sollen  schienen.  Daß  letzteres 
hauch  ihm  mis falle,  gab  Kmig  Ferdinand  zu;  in  seither  Antwort  an 
Kurfürst  Joachim  ^)  aber  erhob  er  keitwn  Eintvand  hiergegen,  erklärte 
sich  vielmehr  bereit,  was  jener  gemeldet,  an  den  Kaiser  zu  bringen,  auf 
dessen  Bescheid  er  auch  den  Legaten  und  Nunfiu^s  verwies;  doch  schrieb 
fr    infolge    des    Eintreffens    einer    AtUwort    des    Kaisers    auf   einen 

10  früheren  Brief  ^)  dann  nochmals  an  den  Kurfürsten  von  Brandenburg  % 
um  zu  wiederholen,  was  rr  auch  schon  früher  geschrieben  hatte,  daß 
der  Kaiser  cUs  Fundament  für  seine  Entschließung  die  formulierten 
Forderungen  der  Protestierendeti  kennen  zu  lernen  verlange,  welche  Joachim 
von  diesen  sich  einreichen  lassen  solle,  um  sie  dann  ihm,  defu  König,  zu 

\h übersenden;  doch  solle  er  sorgen,  daß  sie  ihm  in  amiehmbarer  Form 
zugingen.  Diese  Botscimft  kreuzte  si^^h  mit  einer  neuest  Sendung 
Joachims  ^) ,  welcher  die  Erklärung  abgebest  ließ ,  er  sei  nicht  gemeint 
als  kaiserlicher  Kommissar,  sondern  —  nebfm  Kurpfalz  —  als  Suh- 
delegierter  König  Ferdinands   in   vermittelnder  Eigenschaft  sich  zu   be- 

20  thätigen;  die  kaiserliche  Vollmacht  aber  müsse  auf  Ferdinand  lauten, 
wie  dies  aucfi  in  Eisenach  verabredet  worden  war.  Der  Kurfürst  er- 
läuterte femer,    warum  er    bisher   nicht  die    formulierten  Forderungen 


Rep.  14  nr.  2  Pacificatiou  etc.  fol.  84—86  Orig.;  Beglaubigungen  beim  König  und 
bei  Johann  Hoff  mann  ebendaselbst  foll.  90.  91  Orig.  bezw.  Conc.)  —  Die  Instruktion 

25  in  laieifttscher  Übersetzung  (roti  Aleander  mit  nr.  41  eingesandt)  in  Rani,  Ärch.  Vat. 
Arm.  11  vol.  45  fol.  362^-365»  gleichz.  Abschr. 
*)  Vgl.  unten  nr.  39,  vom  1.  Oktober. 

')  D.  d.  Linz  2.  Oktober:  Berlin  a.  n.  O.  fol.  95-97  Reinschrift;  in  latein. 
Übersetzung  Arch.   Vat.  Armar.  11  vol.  45  fol.  365»— 366*  (vom  1.  Oktober  datiert). 

3()  *)   Vgl.  unten  zu  nr.  35  (auch  zu  nr.  49). 

*)  Der  Kaiser  begehre  zu  wissen  auf  was  punkt  und  artickel  die  Protcstiren- 
den  ir  ansuchen  zu  vorgleichung  der  haudluug  stellen,  damit  ir  lieb  und  Kai.  Majestet 
darauf  der  nottarft  nach  bevelh  zu  geben  und  zu  ferrcr  handlung,  darzu  wir  ir 
lieb  und  Kai.  Majestet,  wo  sich  änderst  die  Protestircnden  auf  zimlich  und  leidlich 

35  wege  einlassen  und  schicken,  nit  ungenaigt  spuni  und  vormerken,  greifen  ze  lassen 
wisse.  Wien  19.  Oktober  1538:  Berlin  a.  a.  O.  fol.  100  —  101,  102  —  103  in  Orig. 
u.  Dupl.  {in  latein.  Übersetzung  Rmn,  Bibl  Vat.  Cod.  Vat  6419  fol.  83).  —  Vgl. 
dazu  unten  nr.  49. 

*)  Durch  Nikolaus  ron  Metzraden,   dessen  Instruktion   in  Berlin  a.  a.  O.  fol. 

40104—111  Conc,  ohne  Datierung,  die  sich  aber  aus  einer  durch  defiselben  Metz- 
radtn  überbrachten,  vom  28.  Oktober  datierten  Instruktion  für  den  Legaten  Alean- 
der (vgl.  unten  zu  nr.  69)  ergitbt;  beide  Aktenstücke  in  den  Beilagen. 
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der  ProtaUiereiuJUm  ffingesemlet  hohe,  ivelche  sich  endgiltig  nickt  hätten 
äußern  tooUeUf  ehe  der  Kaiser  die  Handlung  genehmige  und  VoUmacht 
zu  derselben  erteile.  Übrigens  verwies  Joachim  wiederum  auf  die  in 
Kadan  am  pr<4estantisch€r  Seite  erhobenen  Forderungen,  aus  denen^ 
man  ja  entnehmen  könne,  auf  was  es  ihnen  ankomme,  5 

Immerhin  lag  hier  die  Gefahr  mies  Konflikts  oder  wenigstens  eiwr 
Stockung  der  Virhandlungen  vor,  welcite  aber  dadurch  besdiworen  %aurde, 
daß  Joachim  nach  Empfang  des  erwähnten   königlichen  Schreibens  vom 
19.  Okiober   fiun   doch  Artikel  formulierte,    welche    er  dem   Kurfürsten 
von  Sachsen  und  dem    Landgrafefi   Philipp   mit  der  Bitte  übersandte,  10 
sich  darüber,   wennschon  nur  unvorg reiflich ,  zu  äußern.     Diese  Artikel 
liegen  nebst  den  Antworten  jedes  der  beiden  Häupter  der  Protestierenden 
(so  zwar,  daß  die  kursächsische  Antwort  zugleich  im  Namen  des  Land- 
grafen und  fiaeh   lliicksprache   mit  diesem  erteilt  ward,  der  gleichwohl 
auch  direkt  dem   Vermittler  geantwortet  hatte),  sotcie   in  der  Form  t'or,  15 
welche  beidr  gemeinsam  dem  von  Kurbrandenburg  eingereichten  Entwurf 
gaben  '),    ivobei  sie  freilich  (erklärten,    daß    sie   sich   zumal  ohfie   ihre*' 
Religionsverwandten  und  Verbündeten  eben  nur  unvorgreißich   ät^ßem 
könnten.      Den   Kern  des  kurbrafidehburgischen  Entwurfs    bildeten    die 
beiden   schm     obfM    erwähnten    Punkte:    Ausdehnung    des    Nürnberger 2() 
Friedens  auf  alle  gegenwärtigen  wie  auch  künftigen  Anliäuger  der  Augs- 
burg ischen  Kimfession,    doch    mit  ausdrücJdicher  Erklärung,    daß   alte 
Sektierer,  speziell  die  Wiedertäufer,  afisgesehlossen  und  von  keiner  (Jbrig- 
keit  geduldet  werden  sollten,  —  und  zweitens  Küimierung  der  ReHgions- 
sa>chen  von  de^m  Forum  des  Kammergerichts,   aber  nach  genauer  Präzi'2b 
sierung,   was  unter  Religionssaehen   verstanden   werden  soUe,    sowie  un- 
jmrteiisclte  Besetzutig  des  Kammergerichts,     Diese  Forderungen  erldäiie 
sich  Kurbrafhde^ibarg  bereit  im  eigenen  Namen  an  den  König  einztisendefi, 
indem   er  die  Protestieremlen  Imt,  selbst   wenn  sein  Entwurf  vielleicht 
nicht   nUc    ihre  Fffrderunge^i  ansdri'wklieh   'namhaft   mache,   da  sie  doch  SO 
im    Grunde   mit   inbegriffen   seien,    mögliehst  keine    sjjezielleren  Artikel 
vorzubri'ngen.     Sei  num  dessen,   was  sein  Entivurf  entluiUe,    verglichen, 
so  dürfe  man  auch   hoffen,  Mittel   wul   Wege   zur  Herbeiführung  eitles 
fiinmütigen   Verstands  der  christliche  Tieligion  zu  finden. 

Unter  diesem  letzteren   Vorbehalt,  d,  h,  also,   daß  es  sich  zunächst ^y 
nur  darum  hiindeln  soUe,  eine,  feste  Basis  für  die  endgiUige  Vergleichs- 
handlung  zu  schaff/m  und  ihnen,  den  ProteManten,  die  erforderliche  Sicher- 

^)  Die  vier  Stücke  sind  aus  dem  Berliner  geh,  StCMisa/rchir  in  den  Beilagen 
mitgeteilt. 
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heU  als  Vorbedifigutig  sowohl  für  die  Leistung  der  Türkenhilfe  ivi€  zu 
jeder  weiieren  Verhandlung  zu  gewahren,  nahmen  die  Häupter  der 
Prdestierenden  den  kurbrandenburgischen  Entwurf  seinen  (rrundgedanken 
nach  an,  erweiterten  ihn  aber  wesentlich  dadurch  y  daß  sie  deti  Grund- 
bsaiz  der  TerrüoriaUtät  der  Religion  aufstellten  und  ausdrücklich  das 
Recht  jeder  Obrigkeit  at^^  die  in  ihrem  Gebiet  belegenen  Kirchengüter 
proklamierten,  ivomü  sie  denn  freilich  einen  bedenklichen  Streitpunkt  in 
die  Mitte  steOien.  Entsprechend  sollten  auch  Prozesse  über  Kirchengut 
uinbedingt  ais  Religionssachen  angesehen  und  als  solche  deti  kaiserlichen 

10  Q^riehten  entzogen  werden,  —  eine  Forderung ,  bei  dereti  Begründung 
sich  die  Protestierenden  in  unleugbar  sehr  glücklicher  Weise  auf  den 
Brauch  der  römischen  Kirche  beriefimy  die  Kompetenz  ihrer  geistlichen 
Gerichte  so  weit  wie  irgend  möglich  auszudehnen.  Treffend  war  es  auch, 
wenn  in  dem  gleichen  Aktenstück  darauf  verwiesen  wurds,  daß  umnög- 

15  Ueh  über  die  einzelnen  mit  der  Religion  in  Verbindung  stehenden  Händel 
gerechter-  und  christlicherweise  abgeurteilt  tverden  könne,  wenn  nicht  die 
Sache  der  Religion^  „welcher  Teil  darin  Recht  oder  Unrecht  hob",  eur 
vor  entschieden  worden  sei,  Einr  solche  Entscheidung  aber  nahmen  sie 
allerdings  in  Aussicht.     Solle  er  sagen,  schrieb  der  Landgraf,  was  dem 

20  Kaiser  und  edlen  Ständen  deutscher  Nation  in  erster  Linie  ehrlich,  nutz 
tmd  gut  wäre,  so  würde  er  raten,  daß  auf  solche  Mittel  gedacht  würde, 
durch  welche  der  ganze  Zwiespalt  der  Religion  möchte  vertragen  werden, 
indem  man  entscheide  was  der  rechte  Verstand  und  was  Misverstand 
wäre,  und  den  rechten  Verstand  behielte,   den  Mist^erstand  aber  samt 

fallen  Misbräuchen ,  die  daraus  geflossen  seien,  abthue  und  bessere! 
Nur  weil  er  nicht  verkenne,  daß  das  sich  so  schnell  und  ohne  weitere 
Verhandlung  tmd  größere  Zusammenkunft  niciU  erreichen  lasse,  sei  er 
einverstanden,  daß  man  ei^%stwe'den  nur  die  Herstellung  eines  friedlichen 
Einvernehmens  zwischen  den  Religionsparteien  ins  Äuge  fasse;  aber  der 

30  Friede  dürfe  nicht  wieder  (wie  der  im  Jahre  1532)  bis  auf  ein  Konzil, 
eine  Nationalversammlung  oder  einen  Reichst^  geschlossen  werden, 
sondern  er  müsse  bis  zum  erfolgten  fndgiUigen  Keligionsvergleich  in 
Geltung  bleiben,  anders  sei  mit  ihm  nichts  erreicht.  Der  Religions- 
vergleich  aber  möge  dann   später  zu  gelegener  Zeit  durch   den  Kaiser 

^mittels  Nationalversammlung  und  freundlichen  Gesprächs  ins  Werk  ge- 
setzt werden,  ob  Gott  Gnade  verleihe .  damit  die  Uauptsacheti  in  der 
Religion  schwebend  möchten  vertragen  tverden! 

Dies  also  war  das   Programm    der  Schmalkaldener ;  sie  erstrebten 
kurz  gesagt  Verwandlung  des  zeitweiligen  Nürnberger  Friedens  in  einen 

iO  ewigen  Frieden  beziv.  finen  solchin,  der  so  lange  dauere,   bis   er  durch 
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Herbeiführung  einer  eiuUjilfigen  KiniißU}uj  in  der  Hcligian  gegenstandslos 
werde.  Himmelweit  davoti  entferfU  waren  indes  die  Absichten  auf 
katholisfJier  y  d,  h.  österreiehischer  Seite.  Wie  Kaisn'  und  König  stets 
den  Protestierenden  nur  genau  so  wenig  bewilligten,  als  es  die  dringendste 
Noiwefidigkeit  erforderte,  so  wurde  auch  jetzt  der  ursprünglich  leitende  5 
Gesichtspunkt  y  die  Gewährung  einer  Tiirkenhilfc  vim  der  Gesamtheit 
der  Tieiclisglieder  zu  ermöglichen ,  streng  festgehalten  und  danach  das 
Maß  des  allenfalls  zu  Bewilligetiden  bemessen.  Entgegenkommen  bewies 
man  nur  in  dem,  was  zum  Zustandekommen  eines  Verhandlufigstages 
überhaupt  erforderlich  war.  detm  daß  man  um  einen  solchen  nicht  werde  10 
herum  kommen  können  y  sali  man  wohl  ein.  So  ItevoUmächtigte  der 
Kaiser  schon  im  November  als  seinen  Kommissar  den  im  Vermitteln 
erprobten  ErzbiseJiof  von  Lunrl,  Johann  Weeze^),  der  sich  Anfang 
Dezember  von  Spanien  aus  auf  den  Weg  machte  und  in  den  letzten 
Tagen  des  JaJires  am  Hofe  zu  Wien  anlangte  *).  Von  hier  schickte  15 
dann  König  Ferdinand  zunächst,  unter  dem  10.  Januar  J539 '),  einen 
seiner  Räte  zu  dem  Kurfürsten  von  Brandetiburg,  um  den  Ort  der  Zu- 
sammenkunft zu  bestimmmi;  Ferdinand  wünschte  Nürnberg,  damit  er 
selbst  über  den  Stand  der  Verhandlung  auf  dem  Laufenden  erhalten 
werden  und  je  tiach  Umständen  in  dieselbe  eingreifen  könne;  doch  gab 20 
er,  falls  die  Gegenseite  Nürnberg  abschlage,  auch  Mainz  und  in  letzter 
Linie  endlich  Frankfurt  zu,  welches,  ivie  wir  sahen,  sdwn  vor  Monaten 
auf  evangelisclier  Seite  als  Malstatf  in  Aussicht  genommen  und  wo- 
hin inzwischen  auch  ein  BundesUig  der  SchmaUcaldener  für  Anfang 
Februar  angesetzt  wordoi  war.  Li  der  That  al>fr  fatulen  sicJk  der  2b 
Kurfürst  von  Sachsen  und  Landgraf  Vhilipp,  denen  Joachim  alsbald 
von  der  neuen   Werbung  Kenntnis  gab,  durch  Ferdinands  Verlangen  in 


')  Datiert   Toledo  25.  November  1538;  abgedruckt   in   deti   Beilagen.     In  die 
Vollmacht  war  nd>en  Land   formell  auch    Held   aufgenommen;   doch   erklärt  die 
Vollmacht  ausdrücklich,   daß  auch  eitier  der  beiden  Kommissare  ohne  den  anderen  SO 
?iandeln  dürfe.  —  Vgl.  atich  d««  kaiserliche  Schreiben  an  Ferdinand  rom  30.  Nor.; 
ebenfalls  in  den  Beilagen. 

')  Vgl.  unten  nr.  97. 

^)  Instruktion  row  diesem  'Tage  auf  Lienhard  Strauß ,  Vogt  zu  Breisach ^  in 
Berlin,  Kep.  14  nr.  3  Religionsbandlung  1539  I  fol.  4  — G  Orig.;  vgl.  unten  zudb 
nr.  113.  Strauß  sandte  diese  Instruktion  ron  Hof  aus  dem  Kurfiirsteti,  der  in 
den  fränkiscJien  Landen  rtrweilte,  zu,  da  er  aus  Mangel  an  Pferden  ifm  nicht  so 
schnell  erreichen  konnte  [Strauß  an  Joachim,  d.  d.  Hof  22.  Januar:  Berlin  a.  a.  O. 
fol.  10  Orig.),  worauf  Joachim  unter  dem  23.  Januar  (d.  ä.  Kulmbach  Do.  nach 
Fabian  und  Seb.)  Kursaclisen  und  den  Landgrafen  benachrichtigte;  vgl.  deren  iO 
Antwort  vom  2t>.  Januar:  Berlin,  Pflug'sche  Sammlung  vol.   13  nr.  7  Orig. 
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die  Handlung  einzugreifhi.  „hiX'hhesrhtVfrf"  utff/  crklürten,  (üiß  sie  auf 
Frankfi4ri  ais  MalstaM  beständen  *),  welche  (hnn  mich  Ferdinand  ohne. 
weitere  Schwierigkeiten  acceptierte  *),  imlem  n-  rerspmch,  daß  der  kaiser- 
liche Kommissar  und  seine  eigentn  Verordnetm  sich  dort  pünktlich  nn- 

ö  finden  sollten  ^),  Auch  der  allzeit  brnite  Joachi)H,  fnid  nicJU  minder  der 
Kurfilrst-Pfalssgraf^jy  rästet/^ti  sich  dort  als  Mittelsmänner  zu  erscheinen, 
so  daß  dann  in  der  That,  da  dir  Schmalkaldcwr  ohnehin  bereits  ver- 
sammelt unren,  noch  im  Februar  in  die  Handlung  eingetreten  werden 
kannte. 

10  Wie  weit  jeAoch  die  beiden   Partei  in   von  einer    Verständigung  mit 

einander  entfernt  waren,  wurde  schon  angedetäet.  Der  Gegensatz  tritt 
uns  in  detn  Worte  „Susj)e}ision"  entgegen,  welches  auf  österreichischer 
Seite  längst  an  die  Stelle  der  ,,Konkordie*'  getreten  war,  und  unter 
dem  nuin  lediglich  eine  prorisioisehe  Sieherstellung  der  Protestanten  für 

15  *)  In  dem  angezogenen  Schreiben  vom  28.  Januar  an  Joachim,  der  auch  bereits 

in  seiner  Antwort  auf  Strauß'  Werbung  rem  24.  Januar  (d.  d.  KulmbacJi  Freit, 
n.  Fab.  u.  Beb.)  den  König  hatte  auffordern  lassen,  Lund  zum  20.  Februar,  zu 
fcelchem  Zeitpunkt  er  und  der  Pfalzgraf  in  Frankfurt  sein  würden,  doithin  :u  ent- 
senden.    Wien,  H.  H.  St.  Keichssacben  in  genere  fiisc.  10  Orig. 

20  »)  So  schon  in  der  Antwort  Ferdinands  an  Kurbrandenburg  vom  30.  Januar, 
\oo  der  König  schreibt,  er  Iiabe  Lund,  der  in  des  Kaisers  und  seinen  Geschäften 
nach  Ungarn  gereist  sei,  solhen  furgenoincn  tag  und  walstat  zu  Franckfurt  am 
Meyn  zu  besachen  eilend  undcr  äugen  verkhönnt.  lierlin,  Pflug'sche  Sammlung 
vol.  2  fol.  130-131  Orig. 

25  ')    Ferdinand   an    Kurbrandenburg    d.    d.    Wien    (i.    Februar    1539:   Berlin, 

Pflug  sehe  Sammlung  vol.  2  fol.  133  —  134.  Unter  dem  gleichen  Tage  lourden  die 
beiden  königlichen  Verordneten  Melchior  ron  Lamberg  und  1).  Jakob  Frankfurter 
oberösterreichischer  Kammerprokurator  bei  den  vermittelnden  Kurfürsten  Pfalz  und 
Brandenburg   formell  beglaubigt.     Berlin  Rep.  14  nr.  3    Religionsh.  1539  I  fol.  20 

'30  gleiche.  Abschr.  —  Am  20.  Februar  schrieb  dann  Ferdinand  fiochmals  an  Joachim 
(als  Antwort  auf  ein  bez.  Schreiben  dieses  vom  4.  Februar:  Wien,  Keicbss.  in  genere 
fasc.  10  Orig.),  dei'  Kurfürst  werde  wohl  bereits  die  Abreise  Lands  und  der  könig- 
lichen Verordneten  »vach  Frankfurt  erfahren  haben,  und  gab  der  Hoffnung  Aus- 
druck, daß  Joachim  und  Pfalzgraf  lAtdwig  die  Handlung  zu  einem  befriedigenden 

2^  Abschluß,  ohne  daß  ein  Hintersichbringen  erforderlich  werde,  führen  loürden. 
Berlin,  Pfiug'sche  Sammlwig  vol.  2  fol.  141—142  Orig.;  Conc.   Wien  a.  a.  0. 

*)  Diesem  teiUe  Joachim  aus  Attsbach  Freitag  nach  Lichtmeß  (7.  Februar)  mit, 
daß  er  sicher  am  20.  Februar  in  Frankfurt  sein  werde,  worauf  der  Pfahgraf  am 
17.  Februar   (Mo.  nach  Estomihi)  aus  Heidelberg   apUivortete,    da   er  jetzt  durch 

40 König  Ferdinand  formell  zur  Vermittelung  aufgefordert  worden  sei,  so  werde  er 
sich  derselben  unterziehen.  Berlin,  Rep.  14  nr.  3  Religionsh.  1539  I  fol.  53  sq. 
Orig.  —  In  demselben  Briefe  teilte  Pfalzgraf  Ludwig  mit,  daß  er  nochmals  die 
Kurfürstefi  und  Krzbischöfe  von  Köln  und  Trier  ersucht  liobe,  sich  ebenfalls  an 
der  Vermittelung  zu  beteAligen,  wennschon  er  befürchte,  r.s  tnöge  bereits  zu  spät  sein. 
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einen  bestimmten  Zeitraum  verstand.  Die  Suspefision  war  recht  eigent- 
lich ein  Ausfluß  jener  verderblichen  Politik  des  Kaisers,  der  die  Summe 
seiner  Staaishmst  Deutschland  gegenüber  für  die  Zeit,  wo  er  dort,  durch 
die  Angelegenheiten  ander  ei'  Länder  in  Anspruch  genommen,  nicht 
seine  ganze  Macht  einsetzen  konnte,  darin  sah,  den  augenblicklichen  5 
Umständen  wo  und  soweit  es  erforderlich  schieti  nachzugeben,  nie  aber 
in  dem  Grade,  dqfl  er  irgendeine  Waffe  definitiv  aus  der  Hand  gäbe 
und  nickt  jederzeit  das  fiir  den  Augenblick  notgedrungen  preisgegd>ene 
zurücknehmen  könne  -  eine  Politik,  die  wie  nichts  anderes  beitragen 
mnjßte,  die  Verwirrutig  der  Verhältnisse  in  Deutschland  zu  steigern  und  10 
zu  verewigen.  So  gipfelte  denn  auch  die  Kommission,  welche  er  dem 
Erzbischof  von  Lund  erteilte  ^),  darin:  Wenn,  wie  vorauszusehen,  ein 
definitiver  Ausgleich  mit  den  AbgewicJwnen  sich  so  schnell  nicht  er- 
reichen lasse,  so  solle  der  Erzbiscitof  (ohne  allerdings  die  Bemühungen 
um  ein  endgiltiges  Abkommen  aufzugeben)  sein  Äugenmerk  zuforderst  \b 
darauf  richten,  eine  der  katholischen  Sache  möglichst  unschädliche 
„Suspension**  (d.  h,  vor  allem  Einstellung  der  Kammergerichtsprozesse) 
zustande  zu  bringen,  und  zwar  für  eitlen  so  kurzen  Zeitraum  als 
irgend  genüge,  um  die  Abgewichenen  zur  Leistung  der  Türkenhi^e  fähig 
und  geneigt  zu  machen.  20 

Im  übrigen  wurde  Lund  an  König  Ferdinand  gewiesen,  der  ihm 
die  letzten  cndgiÜigen  Weisungen  geben  sollte,  Ferdinand  fiel  im  großen 
und  ganzen  der  Auffassung  des  Kaisers  bei,  doch  wollte  er  noch  weniger 
betdüigen  als  dieser.  In  der  Zeit  der  entscheidenden  Beratungen  am 
Königshofe  im  Februar  1539  überwog  die  Hoffnung  die  Furcht,  nament-  25 
lieh  infolge  friedfertiger  ErMä^-ungen  des  Landgrafen  Philipp,  welche 
die  Besorgnisse  vor  einem  Angriff  der  Lutheraner  zerstreuten.  Unter 
dem  Eindruck  dieser  Erklärungen  fiel  dann  Ferdinands  Instruktion  für 
seine  eigenen  beiden  Abgeordneten  zum  Frankfurter  Tage  so  schroff  aus, 
daß  sogar  Alea)ider  sich  darüber  verwunderte,  30 

Damals  waren  die  erwähnten  „  unvorgreiflichen ,  ungefährlichen 
Vorschläge  und  Mittel**  der  Schmalkaldener  in  Wien  angelangt ^  ein- 
gesandt vom  Kurfürsten  von  Brandenburg ,  der  sie  in  seinem  eigenen 
Namen  eingereicht  hatte ,  begleitet  von  einem  eifidr inglichen  Schreiben  *), 
in  welchem  er  die  Sache  dem  rötni sehen  König  nochmals  ans  Herz  legtest 
und  sich  zugleich  im   besonderen  über  das  Kammergericht  beschwerte. 


*)   Vgl.  uAiten  zu  nr.  77. 

')  Vorn  26.  Dezember  1539  (1536)  aus  Köln;  abgedruckt  in  den  Beilagen  aus 
dem  Orig.  im   Wiener  H.  H.  St.  A.     Vgl.  unten  nr.  122. 
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weiches  jetzt  nochj  ^lachdem  die  Vorverhandlungen  iiber  einen  gütlichen 
Ausgleich  bereits  schwebten,  durch  Verhängung  der  Acht  iiber  Minden 
und  ähnliche  Maßnahmen  dem  Fortgang  der  Handlung  Steine  in  den 
Weg  zu  wähfen  versuche.     Während  aber  Ferdinand  in  seiner  Antwort 

ban  den  Kurfürsten^)  nur  einfließen  ließ,  es  sei  gut,  daß  der  Kaiser 
bereits  Vollmacht  erteilt,  ehe  er  jene  Artikel  gesehen,  verwarf  seine  In- 
struktion auf  die  nach  Frankfurt  verordneten  Bäte,  Melchior  von  Lamberg 
und  Dr.  Josef  Fra/nkfurter,  die  kurbrandenburgischeti  Vergleichsvorschläge 
vSUig  und  unbedingt  und  bot,  falh  sich   der  Gegenteil  nicht  mit  einer 

lOblqßen  Erneuerung  der  Deklaration  von  1532  begnügen  und  dagegen 
ald>äld  die  Türkenhilfe  nach  den  Anschlägen  des  nämlichen  Jahres 
leisten  würde,  nicht  mehr  als  eine  höchstens  zweijährige  Einstellung  der 
KammergericJUsprozesse  gegen  die  VerpflicMwig  auf  p-otestantischer  Seite 
in  diesem  Zeitraum   auf  fernere  Neuerungen  zu   ve^'zichten ,  die  Geist- 

IbUehen  unangetastet  zu  lassen  und  ihrem  Bunde  keine  neuen  Mitglieder 
zuzuführen.  Genüge  aber  dies  den  Verbündeten  nicht,  so  sollte  man 
lediglich  einen  ganz  kurzen  Stillstand  (innerhalb  dessen  aber  nichts 
weniger  aüe  Neuerungen  ruhen  sollten)  bis  zur  Einholung  eituis  tveiteren 
Bescheides  des  Kaisers  abschließen.     Über  dim  Rahmen  dieser  Bestim- 

2dmungen  aber  sollten  die  Gesandten  in  keinem  Falle  hinausgehen:  so 
wurde  ihnen  noch  besonders  von  Ferdinand  eingeschärft,  der  freilich  dem 
Legaten  auf  sein  Befremden  über  die  schroffe  Fassung  dieser  Instruktion 
entgegnete,  dctß,  wenn  in  Frankfurt  nach  Lage  der  Dinge  die  Strenge 
von  seiner,  des  Königs,  Seite  zti  weit  getrieben  erscheitie,  alsdann  Lund 

25  den  milderen  Stand^ninkt  des  Kaisers  zur  Geltung  bringen  möge  *). 

Übrigens  gab  es  doch  einen  Funkt,  in  welchem  die  beiden  Parteien, 
welche  in  Frankfurt  ihre  Kräfte  messen  sollten,  einig  waren;  d/is  war 
die  Ausschließung  des  Papstes  uml  seiiter  Vertreter  von  der  Unter- 
handlung daselbst.    Seitdem  die  ,, Suspension''  die  Stelle  der  „Konkordie" 

dO  eingenommen  hatte,  erschien  die  Zulasstmg  der  Päpstlichen  dem  Kaiser 
wie  dem  römischen  König  augetischcinlich  als  eifw  überflüssige  Erschwe- 
rung der  Verhandlung.  Ja,  man  kam  hier  den  Protestanten  bis  zu  dem 
Grade  entgegen,  daß  die  kaiserliche  Kmnmission  für  den  Erzbischof  von 
Lund  (die  zur  Verlesung   in   Frankfurt   bestimmt  war)  an  der  SteUe, 

Söioo  sie  den  Ursprung  der  Handlung  berührte,  zwar  der  Geneigtheit  des 
Königs  von  Frankreich  zu  derselben  gedachte,  den  Papst  aber,  ungeachtet 


')   Vom  18.  »Januar;  abgedruckt  in  den  Beilagen. 

*)   Vgl.  w/Uen  nr.  158  (wm  5.  März)  und  da^  Tagebuch  Aleand^rs  zum  24,  Fe- 
bruar. 
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daß  ja  auch  dieser  seiner  Teilnahme  durch  die  Semlung  Äleanders  uti- 
zweidetäig  Atisdruck  gegeben  hatte,  mit  keiner  Silbe  erwähnte. 

Freilich  miißte  sich  Aleamier  durch  dieses  Verfahren  seltsam  berührt 
fühlen.    Er  war  bereits,  wie  erwähnt,  sehr  enttäuscht  gewesen,  als  Kurfürst 
Joachim  die  Ergelmisse  des  Eisemu  her  Tags  nach  Wien  gemeldet  hatte,   5 
wonach  die  Schmalkaldener ,  indem  sie  die  Grundlinien  für  die  hünflige 
Unterhandlung  zogen,   vom   Papste  und  dessen    Vertretern  geschwiegen 
hatten  *)•     Auf  den  Rat   des  Legaten   hatte  sich   damals  die  Kurie  an 
den   Kaiser  gewandt  ^)  und  gefordert,   daß  entweder  die  Vertreter   des 
Pajkstes,   als   des  cfifscheidenden    Faktors   in   lieligionssachen ,   zu  Kom- 10 
missaren  ernannt  oder  aber  die  Sache  überhaupt  niedergeschlagen  werde. 
Statt  dessen  hatte  der   Kaiser  sei>ieft   eigenen    Verordneten   eum  Leiter 
der  Verhandlung  bestellt.    Freilich  vernahmen  die  Päpstlichen  jetzt,  dqfi 
es  sich  nur  um  eiw.  SiAspensi(m  handeln  werde  ^);  aber  sie  fanden  sic/i 
dadurch  nur  um   so  weniger  zufrieden  gestellt.     Einmal  verkannten  sie  15 
nicht  das  Gefährliche  umi  Bedenkliche  derartiger  halben  Zugeständnisse, 
welche    die   eigene   Positioft  doch    immer   schwächen,    den  Gregner    aber 
naturgemäß  nie  zufrieden  stellen,  sondern  ihm  nur  den  Antrieb  gehen, 
nach  Erweiterung  des  GewähHen  zu  streben.     Sodann  aber  war  damit 
so  zu  sagefi  die  ganze  Handlung   auf  ein  tieferem  Niveau  herabgesetzt,  20 
die  Aktion,   welche   im    vorigen  Sommer   mit  so  großem    Geräusch   vof% 
Seiten  der  habsburgischen  Brüder  an  den  Papst  gebradit  worden,  war 
aufgegeben,   die  Enmrtungen ,   welche  sie  erweckt,   waren  vereitelt,  die 
wenigstens  zeitweis  gehegte  Hoffnung  durch   ein  Paar  nicht  eben  aUzu 
tief  greifende  Gewährungen  die  Abgewichethen  zur  Obedienz  des  Papstes  25 
zurückzuführen ,    niedergeschlagen ,    Aleander    persönlich    aber    düpiert. 
Außerdem    mußte   'natürlich    auch    unter  diesen    Umständen   ihre  Aus- 
schließung  von  d(fr  Frankfurter  Handlung   die  Päpstlichen  mistro/uisch 
machefi.     König  Ferdinand  mutete  ihnen  freilieh  zu,  seine  Verordneten 
auch   in    ihrem    Namen    zu  beglaubigen,    aber   begreiflichenveise    lehnte  SO 
Aleander  dieses   verfätiglielhe  Anerbieten,    welches   dem  Papste  die  Ver- 
antwortung für  das,  was  in  Frankfurt  herauskomtnen  mochte,  im  voraus 
mit  zugewiesen  hätte,  rundweg  ab  *)  und  da^ihte  vielmehr  an  die  Heim- 


j 


Vgl.  unten  nr.  39. 


^)   Vgl  unten  nr.  47.  35 

')  Vgl.  scJhon  MignafiellVs  ausführliche  Erörterungen  in  nr.  80  vom  3.  De- 
zember; weiter  Aleander  in  nr.  111  vom  10.  Januar  1539;  vgl.  aiMh  nrr.  110; 
119:  134. 

*)  Nr.    134:    vgl.    die  nrr.  111   und  132.      Wolle  Lund,  erklärte  Aleander,    in 
Frankfurt   cor  allem  andern   und  als  Grundbedingung  für  die  weiteren   Verhatid-  4<) 
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keh\  Seine  Missioti  schien  bereits  (jegenstandslos  geworden  ^  denn  in 
Frankfurt,  urteilte  er ,  werde  entweder  nichts  oder  unter  dem  Druck  der 
Turkengefahr  ein  verderbliches  Kompromiß  erzielt  werden^),  vor  dessen 
Folgen  nur  das  Kommen  des  Kaisers   nach  Deutschland  retten  könne, 

bder,  wünschte  der  Legat,  selbst  auf  die  Gefahr  der  Verzögerung  der 
Türkenexpedition  hin  zur  Niederwerfung  der  Ltdherischen  haldigst  ins 
Reich  kommen  möge,  machtvoll,  umgeben  von  spanischen  und  italienischen 
Truppen,  die  er  tinter  dem  Vor  wand  des  Türkenkriegs  tingehindert 
tcerde  ins  Reich  führen  können  ^^}! 

10  Fürs  erste  aber  stand  das  Kommen  des  Kaisers  noch   in  weiter 

Feme,  und  Frankfurt  am  Main  tvar  der  (ht,  an  dem  die  nächste 
Entscheidung  fallen  sollte,  welche  freilich  die  Päjistlichen  weder  direkt 
fwch  indirekt  zu  beeinflussen  hoffen  konnten. 

Anfangs  lautete)^  —  wie   es  bei  der  Entfernumj  der  beiderseitigen 

15  Standpunkte  vmi  einander  nicht  wohl  anders  sein  konnte  —  alle  Berichte 
atis  Frankfurt  so  tmgünstig,  daß  der  Kmiig  den  Abgang  von  Kurieren 
nach  dem  Süden  verhinderte  ^).  Dann  erfuhr  man ,  daß  eine  Annähe- 
rung stattgefunden  habe;  Aleander  tcollte  es  zwar  ztmächst  dem  König 
nicht  recht  glauben,  als  derselbe  ihm  sagte,  den  neuesten  Berichten  zu- 

"^  folge  hätten  die  Lutheraner  abgesehen  von  einer  noch  nicht  geschlichteten 
Differenz  über  die  Dauer  der  Stispension  im  übrigen  den  Inhalt  seiner 
Instruktion  angenommen  *) ;  aber  bald  sagte  man  am  Hofe  allgemein, 
daß  über  die  Leistung  der  Türkenhilfe  und  die  zeitweilige  Sicherung 
des   Friedens   im  Innern    eine    Verständigtmg   erreicht   sei;   und   weil 

^gleichzeitig  ein  Brief  des  Kaisers  bekannt  tmirde,  welcher  die  beruhigend- 
sten  Versichertifigeti  über  die  loyale  Haltung  Frankreichs  abgab,  so 
atmete  auch  Aleander  auf  und,  begann  an  eine  günstigere  Wendung 
der  Dinge  zu  glauben  ^  j ;  mimetitlicti  schieti  es  ihm  als  Erklärung  für 
die  angebliche  Xachgi^bigkeit  der  LtUheraner  jetzt  als  ausgemacht,   daß 

'^ diese  an  Frankreichs  Unterstützung  zu  verzweifeln  begännen.    Allein  die 


lungen  in  diesen  dem  Papste  einen  der  Stellung  desselben  als  Oberhaupt  der  Kirche 
einsprechenden  Anteil  ausmachen,  so  tverde  der  Papst  bewilligen,  was  er  salvo  jure 
divino  et  citra  scandalum  universalis  ecclesiae  bewilligen  könne.    Andernfalls  werde 
es  nu/r  Zeitvergeudung  sein,   über  irgendwelche  Einzelforderungen  zu  verhandeln. 
35  Tagebuch  zum  1.  Februar. 
*)  Vgl.  unUn  nr.  136. 
»)  Vgl  unten  nr.  12H. 
>)  Vgl.  nr.  175. 
*)  Vgl.  nrr.  175.  176. 
40  ^  Nrr.  178.  179. 
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Enttäuschung  blieh  nicht  aus.  Sie  tcurde  durch  einen  Brief  Lunds 
an  den  Legaten  und  MignaneW  herbeigeführt  >) ,  welcher  die  Meldung 
etUhielty  die  Sache  stehe  verzweifelt.  An  dem  Verlangen  der  Protestanten, 
ihren  Bund  auch  während  der  Zeit  der  SfAspension  erweitem  zu  dürfen, 
werdt'  das  Werk  voraussichtlich  scheitern  und  man  sehe  dem  ergehnis-  5 
loseti  Ahf))J4ch  der  Verhandlung  binnen  zwei  Tagen  entgegen.  Schon 
stellte  Lund  seine  Rückkimfl  an  den  Hof  in  Aussicht  und  v^hieß 
mündlich  zu  erzählen,  wer  hinUr  dieser  Hartiuickigheit  der  Lutheraner 
stecke  -  eine  Hindetäung,  welche,  naturgemäß  auf  Frankreich  be- 
zogen^), Aleanders  Enttäuschung  nur  vermehren  konnte.  Und  doch  10 
wurde  Sf^itu'  Bestürzung  noch  größer,  als  er  nicht  lange  darauf  den 
Inhalt  des  Abhfmmois  erfuhr,  welches  lAinds  Voraussagen  zuwider 
doch  noch  erreicht  worden  war  ^). 

Der   sogen.    Frankfurter    Af^tand    vom    19.   April   bewilligte   den 
Protestanten  die  Suspension  der  Kammergerichtsprozesse  bekanntlich  nur  lö 
auf  fünfzehn  Monate,  eineu  erhrblidi  kürzeren  Zeitraum,  ah  selbst  K. 
Ferdinand  gf-nf^igt  getcesen  war  zu  lyetmUigen  *) ,   setzte  aber  bereits  für 
den  1.  August  eiyien  erneuten   Verhandlungstag  nach  Nürnberg  an,  auf 
welchem   durch   Bespreiihnng    einer   kleinerefi   Anzahl   von    Verordneten 
beider  Parteien  die  G-rundlagen  für  die  Vereinigung  in  Glaübenssachen  *20 
gelegt  werdet^  sollten.     Noch  vorher,  schon  am  1.  Juni,  sollten  die  Kur- 
fürsten und  hervorragetidsten  Mitglieder  des  Fürstenkollegiums  zur  Be- 
ratung und  Beschlußfassung  über  eine  dlende  Türkenhilfe  in  Worms 
zusammen    tretefi.     Vnverglichen  blieb   der  Zwiespalt  über  die  ErweUe- 
rung  des  Srhmalkaldisrhen  Bundes   in  dfr  Zeit  der  Sfispension;  imd25 
ebenso  wenig  einigte  man  sich  ülfcr   di4'  Beteiligung  der  Kurie  an  den 
künftigen    Verhandlungen   zur    HerbeifiArung    einer    endgiliigen    Ver- 
einigung in  (rlaubenssa<']ien.     Der  Abschied  konstatierte  hier  nur,  daß 
die  Abgetvichenen,  da  sie  den  Papst  nicht  (ds  das  Haupt  der  Christen- 
heit ansähet^,    es  für  überflüssig,  ja  schädlich  erklärt  hätten,    daß  #?r30 
durch  seine  BeroUmächtigten  Anteil  nehme.     Man  fand  dann  die  Aus- 
kunft,   daß    über   diese   unrerglichenen  PunJcie    der  Kaiser  angegangen 
werde,   ron  dem  i'd>erhaupt  trotz   der  Teilnahme  seines  für   einen  end- 

')  Nrr.  183.  185;  vgl  wr.  189;  der  Brief  Limds  selbst  in  den  Beilagen. 

')  Vgl  nr.  189.  35 

•'')  Die  ernte  Kunde  brachten  Privatbriefe  (vgl.  nr.  191);  schon  am  28.  April  aber 
traf  einer  der  königlichen  Verordneten,  Lamberg,  von  Frankfurt  kommend  bei  Hofe 
ein  (vgl.  nr.  192).  —  Vgl.  zu  den  Prankfurter  Verhandhmgen  auch  die  Beilagen. 

*)  Vgl  Ferdinande  Schreiben  an  Lioul  rmn  ^1.  Mär:  (in  den  Beilagen);  ffmvie 
nr.  175.  *  40 
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(fiUigen  Abschluß  beglaubigten  Kommissars  die  GiUigkelt  des  Äbkommefis 
mit  der  Maßgabe  abhängig  gemacM  wurde,  daß  er  sich  hiuneti  sechs 
MoncUen  erklären  sollte,  ob  er  den  Anstand  amiehmeii  und  bestätigen 
wolle  ^). 

5  Diesetn  Ergebnis  der   lang  dauernden   Frankfurter    VerhatuUungen 

gegenüber  zeigte  sich  aufs  fmte,  daß  die  Interessen  der  Kurie  und  die 
des  Kaisers  bezw.  des  rmiischen  Königs  sich  durcJiaus  nickt  deckten. 
So  zufrieden  König  Ferdinand  mit  dem  Erreichten  war^),  so  entsetzt 
war  Aleander.     Der  erstere  sah  durch  den   Frankfurter  Anstand  vor 

\0 allem  die  Gefahr  des  Bürgerkrieges,  vor  dem  er  zitterte,  beschunchtigt ; 
außerdem  waren  die  Protestanten  willig,  dem  Türken  gegenüber  d<is 
Erforderliche  vorzukehren;  und  da  in  den  Abschied  ganz  ausdrücklieh 
die  Bestimmung  aufgenommen  war,  daß  weitere  Verhandlungen,  auch 
in   der  Form    eines  Reichstages,    bevor  sie  zu  definitiven  Ergebnissen 

Ib führten,  den  Nürnberger  Frieden  von  15S2  nicht  beeinträchtigen  sollten, 
so  schien  also  auch  ein  künftiger  Reiclistag,  den  man  bei  Fortführung 
der  Verhandlungen  kaum  utngehen  konnte,  mit  keiner  Gefahr  für  den 
inneren  Frieden  im  Reiche  verbürgen. 

Aber  auch  vom  allgemeinen  katholiscJien  Standpunkt  aus  urteiletid 

'2!^  mochte  der  König  zufrieden  sein.  Bedeutete  der  Frankfurter  Anstand 
nicht  eben  einen  Sieg  des  Katholizismus,  so  hatte  doch  auch  die  Gegen- 
partei durch  denselben  keine  wesentliche  Förderung  erfahren.  Man  hatte 
mit  den  „Abgewichenen''  wieder  einmal  verliandeln  und  ihnen  geivisse 
Einräumungen  machen  müssen :  das  war  sicherlich  ein  wenigstens  mora- 

tib  lischer  Erfolg  einer  Richtwng,  der  man  immer  noch  die  Daseitisberech- 
tigung  abstritt.  Anderseits  bedeiäete  das  j^os^itive  (oder  eigentlich  genauer 
gesagt  negeUivej  Zugestämlnis ,  welcJies  man  den  Protestanten  machte, 
die  Suspension  des  Kammergerichts  für  einen  bestimmten,  außerordent- 
lich kurzen  Zeitraum    den  Xürnberger  Festsetzungen  von   1532  gegen- 

SO  über  eher  einen  Rückschritt  als  einen  Fortschritt^),  während  die  Be- 


*)  Zur  Entstehung  dieser  Klausel  vgl.   nr.  175,   wonach  —  den  Intentionen 

Ferdinands  zufolge  —    die  Einholung   der  kaiserliclien  Entscheidung  im  Grunde 

nur  Vorwand   war.     Ferdinand  Iwffte  auf  diese  Weise  eine  Frist   zu  gewinnen, 

während  welcher  sich  die  allgemeinen  Konjunkturen  günstiger  gestalten  und  fernere 

di)  Berücksichtigung  der  Protestierenden  überflüssig  machen  möchten. 

')  Sua  Maestk  dimostra  restar  per  hora  ben  satisfatta  di  tal  tregua  .  .,  be- 
richtete Mussi  am  26.  April  {unter  nr.  193).  Vgl.  aber  roi'  alUm  das  Schreiben 
Ferdinands  an  den  Kaiser  votn  3.  Mai  (in  den  Beilagen). 

^)  , . . .  tanquam  gratuitum  et    no?um  doiium  adco  suppliccs   rcccpimus  quae 

4UdiBertc  in   illa  pace  Nureubergensi  per  Caesarcm  et  statiis  imperii  Ratisponae  ex 

jure  nobis  sancita  confinnataque  erant*,  schrieb  Bucer  an  Ämbrosius  Blaurer,  Lenz 

Nuntiftturbericbte,  ernte  Abteilung,  Bd.  III.  <) 
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siimmufigen  des  Frankfurter  Ahschie/is  nl>er  die  Art  wtd  Weise  der 
ferneren  Inangriffnahme  des  Werkes  der  Vereinigung  doch  nur  Wechsel 
auf  die  Zukunft  waren,  ran  denen  niemand  hätte  sagen  können,  ob, 
wann  und  tvie  sie  eifigelöst  werden  icürden. 

Auf  jeden  Fall  machte  das  Frankfurter  Abkommen,  vofn  Sta^ydpunkt  5 
des  Kaisers  und  des  römischen  Königs  aus  betraget,  detn  diplomcUischen 
Geschick  des  Erjsbischofs  von  Lund  nicht  übel   Ehre,     Angesichts  der 
lüütenden  Angriffe  der  kuricden  Partei  gegen  diesen  Prälaten  fnag  über 
dus  Verhalten  desselben  hier  noch  ein  Wort  gesagt  sein.    Lund  ging  aus 
van  der  Erkenntnis  der  Notwendigkeit,  die  Christenheit  gegen  den  i*ii-10 
versöhnlichen  Feind  im   Osten  zu  sichern,  also  von   dem  die  Sachlage 
im  Abendland  überhaupt  beherrschenden  Gesichtspunkt,  dem  ja  auch  die 
Sendung  Aleander s  entsprungen  war,  dem  Papst  utul  Kaiser  bei  den 
Verabredungen  des  Sammers  1538  alh    anderen   Interessen  nachgesetzt 
halten.    Lund  aber  fiatte  sich  noch  kurz  vor  der  Frankfurter  Versamm- 15 
lung,  von  König  Ferdinand  nach  Ungarn  gesandt,  dort  umgethan;  er 
brcuihte  die  Nachricht  mit,  daß  der  Türke  im  Bunde  mit  dem  Tataren 
sich  zu  dauernder  Eroberung  Ungarns  rüste  ^).     Dem  gegenüber  stand 
seine  Aufgabe  in  Frankfurt  fest;  Lund  urteilte,  nieht  nur  sei  überJuiupt 
die  Christenheit  vereint   dem  Türken  ohne  Frage  überlegen  *) ,  sofidem  2ü 
um    Ungarn  zu  halten  bedürfe  es  nur  eines  stattlieheti,  gut  geführten 
und  gut  verpravianlierten  Heeres,  freilich  —   sagte  er  —  nickt  eines 
Heeres  tcie  es  der  unglückliche  Katzianer  bei  Esseg  befehligt  habe,  dem 
die   königlichen  Beamten  und  Lieferanten   das   Geld  für   die   nötigen 
Vorräte  gestohlen    und  es  so  ohne    Verschulden  des  Befehlshabers  der '2b 
Auflösung  und  VemicMuntj  anheimgegeben  hätten  *).    Man  merkt,  dieser 
kaiserliche  Staatsmann  sah  den  Dingen  auf  den  Grund.     Van  König 
Ferdinands  Befähigung  für  seine  Stellung  scheint  er  überJuiupt  keine 
hohe  Meinung  gehabt  zu  haben;    er   urteilte,   daß  es  viel  gescheiter  ge- 
wesen wäre,  wenn  der  Kaiser  es  vermieden  hätte,   durch  Ferdinands^ 
Erhebung  zum  römischen  König  der  Eifersucht  gegen  das  Haus  Habs- 
bürg  in  Deutschland  und  außerhalb  neue  Nahrung  zuzuführen,    Augen- 
scheinlieh  halte  der  Erzbiscfwf  hier  neben  FranJcreich  vor  allem  Baiem 
im  Sinne,  mit  welcher  Macht  er  ja  selbst  die   Verhandlungen  geführt 


Briefto.  Landgr,  Philipps  von  Hessen  mit  Bucer  I  S.  78  Anm,  8.  —   Man  t?er-35 
gleiche  auch  mit  dem  in  Frankfurt  Erreichten  das  was,  den  oben  erwähnten  For- 
derungen der  Protestierenden  nach,  diese  erreichen  zu  können  gedacht  Jiatten. 

*)  Vgl.  wr.  135  und  das  Tagebuch  zum  i.  Februttr  1539, 

-)  Vgl.  nr.  135. 

^)  Vgl.  hier  und  auch  zum  Folgenden  das  Tagebuch  zum  :i.  Februar  1539.      40 
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haUe.  nelche  die  Herstellung  eines  leidlichen  Einvernehmens  zuisrhen 
den  beiden  katholischen  Vormächtefi  in  Deiäschlaml  bezweckten;  aber 
Lund  sah  wohl  ein,  dqß  auch  nach  dem  TAnzer  Frieden  ron  einmütigem 
Xusamtnenwirken  Österreichs  und  Baierns  nicht  die  Rede  sein  konnte, 
0  mochte  es  Ziele^i  gelten  welche  es  wollte.  Nur  um  so  notwendiger  war 
eine  Verständigung  mit  den  Lutheranern,  die  aber  Lund  weit  ent- 
fernt war  um  jeden  Preis  J^rbeiführen  zu  wollen.  Sehr  verständig  und 
l^esofinen  urteilte  er  über  die  (rewährufig  von  Zugestä^uinissen ,  welcher 
Insbesondere  die  Schwierigkeit  innewohne,  daß  man  nicht  ivisse,  me  die 

\^  katholisch  Verbleibenden  Derartiges  aufnehmen  umrdett.  Auch  bei  Lund 
(dso  stand  ähnlich  wie  in  den  Erwägumjen,  welche  eifist  Aleander 
über  die  ihm  erteilte  Aufgal)e  angestellt  hatte,  der  praktische  Gesichts- 
punkt  voran.  Und  als  datnals,  vor  seinem  Abgang  mich  Frankfurt y 
Mignaf^Ui  den  Erzbi^hof  fragte,   was   er  denn  eigentlich  von  der  Be- 

\b gehung  eines  Konzils  luilte,  antwortete  Lund  lachend:  zu  tJieoretischen 
Erörterungen  sei  die  ZeitUtge  nicht  angefhan,  stmdem  zußrderst  müsse 
man  den  Türken  abwehren,  und  dann  nicht  sowohl  ein  neues  Konzil 
berufen,  als  vielmehr  die  Befolgung  der  alten  erzwingen. 

Wie   aber   hierna>ch    der  kaiserliche  Konmiissar    ron  prinzijneller 

'M Nachgiebigkeit  gegen  die  TAdheraner  j)ersönlich  weit  entfernt  war,  so 
hat  er  nun  sich  in  Frankfurt  durchaus  innerhalb  des  Rahmetis  der 
ihm  erteilten  Instruktionen  gehalten,  welche  ihm  einen  so  weiten  Spiel- 
raum gaben,  daß  er  eher  hinter  dem,  was  er  bewilligen  durfte,  zurück- 
gMieben  ist,  als  daß  er  die  Weisungen  und  Interesseti  seiner  Auftrag- 

'^ogeber  atißer  acht  gelassefi  Jiätte,  Das  beste  AnzeieJien  dafür  ist  auch, 
daß  der  Kaiser,  nachdefu  er  Land  gehört,  sich  alsbald  toillig  zeigte, 
ihm  die  fernere  Besorgung  der  deutschen  Dinge  auf  (rruml  der  Frank- 
furter Festsetzungen  zu  übertragen  *). 

Aber  freilieh  dem  kurialen  Siamlpunkt  passten  sich  die  letzteren 

'^nicM  an;  von  hier  aus  betraehtet  boteti  dieselben  das  Bild  eines  Ver- 
sudis  der  deutschen  Nation  dar,  sich  ohfie  den  Papst  kirchlich  zu  einigeti, 
und  ließen  die  Gefahr  eines  deutschen  Natiorwdkonzils ,  welches  die 
Kurie  seit  den  Zeiten  Clement'  VIL  beinahe  mehr  fürchtete  al^  irgend- 
ein   amleres    Ungemach,    xmexler    auftauclien.      Bei    Aleander    speziell 

*Sökam  freilich  auch  noch  persmliche  Kränkung  himu.  Die  Frankfurter 
Abmachungen  nämlich  schlugen  seinem  Ehrgeiz  eine  blutige  Wunde; 
sie  brachten  seine  Mission  zu  Ende,  ehe  diesehe  noch  angefangen  hatte, 
utuJ  belnden   ihn^   sein   Inngfs   nnthätigc.s    und  unnützfus   Verweilm  am 


')  Vgl  unten  nr.  234. 
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Kmigshofoy  mit  (lern  Fluche  der  Tjäeherl ichkeif.     Wohl  selten  hiUte  man 
einen  iHipstlicheti  LegiUen  eine  so  klägliche  Rolh  spielen  seilen! 

Aleander  eröffnete  den  Kampf  mit  der  Abfassung  einer  atisfüJir' 
ZicÄew  Schmähschrift  gegen  Luml  *) .  den  Verräter  an  der  katholischeti 
Sache ,  welcher  ohne  jeden  Anlaß  den  degnem  in  nie  erhörter  Weise  5 
entgegengekommen  sei  mul  Z^igeständnisse  verderblichster  Art  gewährt 
habe:  Ausführungeti ,  in  denen  ebefiso  sehr  die  jiersönliche  Gereiztheit 
Aleamlers  zxim  Ausdruck  kam,  me  sie  zweifellos  berechnet  waren  iMuds 
künftige  Verwi^iduyuj  in  den  Dingen  des  Glaubens  und  der  Kirche  un- 
möglich zu  machen.  Später  y  nach/lem  der  König  Anfang  Juni  aus  10 
Böhmen  ^zurückgekehrt  war^  stand  das  Reichsta,gsprqjekt  im  Vordergrund 
der  Erwägungen,  welche  unter  Teilnahme  Uelds  in  Wien  gei)flogen 
Wfirdeti.  Den  letzteren,  aJs  alten  Nebenbuhler  hunds,  hatte  Aleander 
die  Grmugthuting  y  in  der  BeupieilufUf  oder  vielmehr  Verurteilung  de^ 
Verhaltens  des  Erzbisdiofs  in  Frankfurt  mit  sich  einig  zu  sehen  ^) Ab 
Auch  der  König  suchte  ein  wenig  Öl  in  die  Wunden  des  Ijcgaten  zu 
gießen,  versicherte,  daß  trotz  der  Frankfurter  Festsetzungen  dem  Papste 
seine  BecJUe  gewahi  bleiben  sollten  uml  behauptete  sogar,  sich  seihst 
entschuldigend,  daß  Lund  seifte  Instruktionen  überschritten  habe,  ohne 
freilich  zu  erörtern  ^  wo  uml  inwiefern  dies  geschehen  sei^\  Übrigens  "Ji) 
war  der  sanguinische  Monarch  damals  auch  verstimmt  über  eine  neuer- 
liche Wendung  der  Dittge,  weleJw  ihn  um  den  vtm  dem  Fratücfurter 
Anstand  erhofften  Gewinn  bringen  zu  sollen  schien. 

In  Norddetäschland  nämlich   war  die  Säule  des  Katholizismus  ge- 
fallen.    Herzog  Gex>rg  von  Sachsen  war  nicht  mehr;  zwei  Tage  vor  dem  '25 
AbscMuß  in  Frankfurt  hatte  der  Tod  den  eifrigeti  Fürsten  ereilt.    Man 
mochte  es  noch  für  ein  Glück  halten,   daß  dieser  Todesfall  nicht  einige 
Tage  früher  erfolgt  war;   in  Frankfurt  hätte  er  jedenfalls  die  Position 
der  Protestanten  noch  günstiger  gestaltet,    zumal   da   der  Bruder  und 
Nachfolger   Georgs  ihnen  angehörte.     Aber  auch  so   hatte  Georgs   Tod'M) 
in  kürzester  Frist  die  Protestantisierumj  de^  Herzogtums  zur  Folge,  die 
selbst  König  Ferdinand  weder  zu  hindern  noch  auch   nur  aufzuhalten^ 
vermochte.     Der  Stellvertreter  Aleanders  zu  Pra^,   Dominico  de*  Mussi, 
schildert  in  seinen  Depeschm  den  Eindruck,  den  das  Ereignis  am  Hofe 
hervorlyrachte,  und  die  vergeblichen   Versuche,  d^r  ErUuHckelung,  welche Sh 
sich    mit   überraschender   Schieiligkeit    vollzog,    Einhalt   zu   gebieten^), 

')  Abgedruckt  in  unseren  Ileihujen;  vgl.  unten  zu  nr.  2li. 

*)   Vgl.  unten  nr.  207. 

')  Vgl  unten  nr.  219. 

*)  Vgl.  auch  die  in  den  Beilagen  mitgeteilten  BeridUe  aus  Sacfisen.  40 
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Wie  fnacJUvoU  diene  Strömung  tvar,  wird  besonders  durch  das  Ver- 
halten  der  Katholiken  des  Herzogtunis  erwiesen,  welche  sich  nur  he- 
haupten  zu  können  glaubten,  wenn  sie  schleunigst  durch  Gewährung  des 
Laienkelchs  und  der  Priesterehe  deni  Sinne  der  Bevölkerung  entgegen- 
b  kämen.  Zu  diesem  Behufe  wandte  sich  der  Bischof  von  Meißen  an 
Aleander  und  schickte  Johannes  Cochlaeus  uml  Julius  Pflug  nach  Prag, 
wo  er  den  Legaten  rermuiete.  Die  Abgeordneten  legten^  da  sie  Aleander 
nicht  fanden,  ihr  Befjehren  demselben  schriftlich  dur  *).  Begreifliche^^' 
weise  konnte  Aleander  nicht  getvähren,  was  jene  verlangten;  aber  esbe- 

10 zeichnet  die  Sachlage,  daß  auch  er  es  nicht  wagte  sich  geradeheraus 
ablehnend  zu  ätißem  und  zunächst,  so  lange  er  irgend  konnte,  überhaupt 
zu  antworten  vermied  ^). 

Der  Bischof  von  Meißen  ahr  sah  sich  bald  auch  in  seinen  poli- 
tischen Rechten  oder  Ansjrrüchen  bedroht;  in   engster  (wenieinschafl  mit 

\hdem  Kurfürsten  Johann  Friedrich  bestritt  Herzog  Heinrich  von  Sachsen 
jenem  die  Reichsstandschaff,  und  rs  kam  im  Verlauf  dieser  Händel  bis 
zu  einer  Absage  der  beiden  Laienfürsten  an  den  Bischofs  ein  Ereignis, 
welches  um  so  gefährlicher  tvar,  als  man  anderseits  auf  katholischer 
Seite,   zunächst   von  Baiem   und   seinem   Anhang    aus,    schon  Miene 

20 machte,  gestützt  auf  Hilfegesuche  katholischer  EdeUeute  aus  Sachseti 
dem  neuen  Herzog  entgegenzutreten,  so  daß  der  Friede  zwischen  den 
Glaubensparteien  —  sehr  zum  Verdruß  Kmig  Ferdiminr/s  —  ernstlich 
bedroht  erschien. 

Nicht  minder  aber  verstimmte  letzteren  der  Ausgafig  des   Wormser 

2^  Tiirkentages ,  in  dessen  Verhandlungen  sich  nur  herausstellte,  daß  bei 
der  noch  immer  fortdauernden  Unsicherheit  der  Verhältnisse  an  die  Or- 
ganisation eines  nachhfdtigen  Widerstandes  gegen  den  Türken  nicht  zu 
denken  sei.  Der  König  aber  äußerte  sich  sehr  erzürnt  über  die  Luthe- 
raner, welche  ihre  in  Frankfurt  gegebenen  Zusagen  nicht  erfi'dÜ  hätten  ^), 

'^wogegen  Aleander  freilich  urteilte,  daß,  du  die  Katholiken  in  Worms 
die  Mehrzahl  gebildet,  man  nicht  wohl  den  Ltäheranern  die  Verant- 
ivortung  für  die  Ergebnisse  der  Beratungen  aufbürden  könne;  Ferdi- 
nand habe  eben,  meinte  der  Legat,  durch  seine  Unentschlossenheit  und 
seine  unklare  Vermittelungspolitik  sich  bei  beiden  Glaubensparteien  um 


35         *)   Vgl.  in  den  Beilagen  die  Articuli  quos   sibi  concedi   petit   episcopus  Mis- 
nensis  mit  den  zugehörigen  Schriftstücken. 

')  Er  antwortete  erst  am  16.  Juli  (abgedruckt  n*   dev  Beilagen);   vgl.  auch 
nr.  219. 

•)   Vgl.  unten  nrr.  af21.  225. 
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jedeti  Kredit  gebracht  *j.  Ebni  darnw  stund  Aleander  auch  dc^n  Pro- 
jekt eines  linchsUujf's,  für  welches  FerdinafKl  sich  zu  seitdem  großen  Er- 
staunen  immrr  mehr  erwärmte,  mistrauisch  gegenüber,  öbschon  anch 
Mathias  Held  für  den  Reichstag  eintrat.  Ja,  Held  ist  es  WfM  gctve^eti, 
der  den  König  für  dieses  Projekt  gewonwn  hftt,  durch  welches  num  —  5 
freilich  in  jener  ron  Aleander  rerurti^^iUm  etiergielmen  Vermittelungs- 
politik  —  die  iridcrstrrbendstcn  Interessen  zu  vereinigen  hoffte.  Wollte 
nämlich  der  König  den  Frankfurter  Festsetzwufen  hinsichtlich  des  Nürn- 
hrger  Gesprächst<iges  nicht  aJlzu  wörtlich  'nachkmnmoi ,  um  nicht  im 
Schlepptau  der  Lutheraner  zu  erscheinen,  so  hätte  er  es  auch  wirdcrtim  10 
nicht  gewagt  die  letzteren  cor  den  Kopf  zu  stoßen,  indem  er  die  Frank- 
furter Festset zumjen  geradezu  id>er  den  Haufen  würfe,  womit  ja  auch 
jede  Aussicht  auf  Bewillig umfcn  des  Jinchs  geigen  den  Türken  schwami. 
So  behaujdete  er  jetzt  Aleander  gegf^iitbery  das  Projekt  des  ReicJtst^iges 
besciuiftige  ihn  schon  seit  dem  Vorjahre,  und  clmiso  sei  Nürnberg  alslh 
Stätte  desselben,  noch  ehe  man  in  Frankfurt  diese  Stadt  in  AussicJU  gc- 
nommefi,  designieti  gewesen,  wed  Xiirnberg  unter  den  gnßen  Kofnmunen 
als  die  am  wmigsten  lutherisch  gesinnte  erschein  ^).  Auch  würdet^  auf 
einetn  Meickst^ige  neben  Vertretern  des  Kaisers  uml  des  französischefi 
Königs  naturgemäß  Abgeordnete  des  Papstes  nicht  feht^i  diwfen,  Man-2{) 
sieht,  es  war  ein  Versuch  beiden  Teilen  gerecht  zu  werden,  mid  schli^- 
lich  —  mdir  wohl  als  alles  andere  —  machte  die  Af^issichi,  auf  diesem 
Wege  e^idlich  eint'  ausgiebige  Tärknihilfe  bewilligt  zu  rrttuUen,  den  Beichs- 
tag  dem  König  plufisibel. 

Anders    bcurU^ille   Aleander   diesen    Vorsaiz:    durch    den    Reichst<ig2b 
schien   das  gefürchtete  Naiionalkonzd   keiwsivegs  beseitigt,   wofern  nicht 
durch  die  Gegenwart  des  Kaistrs  die  Rom  feindlichen  Elemente  unter 
den   Stämlen   in  Schrankest,   gehalten    würdeti.     Wenn   aber  Karl,    wie 
rorauszu^sehefh,  abwesfmd  sein  würde,  so  hielt  Aleayider  selbst  die  Oeget^ 
wad    der    Veiircter   des  Kaisers,    des   französischen    Königs   und    des  SO 
Papstes  nicht  für   hinreichend,   um   den  Lutheranern  das  Oleichgewicht 
zu  halten:  ja,  er  glaubte  mit  der  Möglichkeit   rechnen  zu  müssefi,  daß 
f^ell/iicJd    die  Katholikefi,    überdrüssig    com  Kaiser    uml  Papst   länger 
hingehalteti  zu  werden,   sich  mit  den  Abgewidietwn  zti  einem  National- 
konzil con  total  abalionation  ilalla  chiesa  cattolica  rereinigen  möchten '),  35 
Seine.  Ansicht,  wie  n-  sie  am  Schlipse  von  drei  Abhandlungen,  welche  er 


')  Vgl,  unten  m\  225. 
•)  Vgl  nrr.  221.  225. 
M  Discorso  3  Artikel  4  (lAmmtr  S.  236;  rgl  zu  nr,  225), 
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Ende  Juni  ausarheitetcy  zuswmnenfaßt,  war:  Kmitie  der  Kaiser  in  ab- 
sehbarer Zeit  nach  Deutschland  kommen,  so  werdr  es  das  Beste  sein, 
den  Reichsiag  abzuludten  *) ;  sei  aber  sein  Kommen  nicht  so  schnell  zu 
gewärtigen,  so  möge  man  den  Reichstag  hinhalten  und  inztvischen  die 
hhUholische  Liga  verstärken  (der  auch  der  Papst  beitreten  müsse),  um 
auf  aUes  gefaßt  zu  sein,  weil  die  Erfahrung  lehre,  daß  derartige  Ketze- 
reien ihren  Austrat  schließlieji  doch  durch  das  Schwert  zu  finden 
pflegten. 

Im  Sinne  dieser  Ausführungen,  mündlich  und  schriftlich  ausreichend 

\{S instruiert,  wurde  von  Aleander  sein  Sekretär  Dominica  de  Mussi  An- 
fang Juli  an  die  Kurie  gesaiidt,  wo  derselbe  gerade  zu  re/hter  Zeit  an- 
langte, um  ein  Aktenstück  redigieren  zu  lielfen,  in  welchem  die  Kurie 
ihre  Wünsche  und  Beschwerden  dem  Kaiser  vortrug,  der,  neuerdings 
ivn  Kardinal  Famese  aufgesucht,    versprochen    hatte,    ehe    er    in    d^m 

\h  deutschen  Dingen  entsclieidende  Schritte  thäte,  das  (jrutachten  der  Kurie 
zu  envarten.  Dieses  fiel  dann  ganz  nach  den  Gesichtspunkten  Alean- 
ders  aus;  es  gipfelt  in  der  Forderung,  den  Frankfurter  At^tand  einfach 
zu  kassieren^). 

Aber  der  Kaiser  war  —   in  diesetn  Augenblick  wenigstens  —  von 

deiner  so  radikalen  Politik  weit  entfernt.  Eben  damals  war  das  viel- 
umstrittene  Castehmovo  in  die  Hände  der  Türken  gefallen  und  die  statt- 
liche Besatzung  spanischer  Veteranen  niedergemetzelt  tvorden;  auf  Seite 
der  Christen  aber  lockerte  sich  die  Liga  dadurch,  daß  unter  Frank- 
reichs arglistigem  Beistand  Venedig  einem  Separatahkommen  mit  dem, 

25  Türken  zustrebte.  Indem  daher  der  Kaiser  seine  weiteren  Schritte  von 
der  ferneren  Entwicklung  der  Dinge  im  Osten  abhängig  zu  machen 
gedachte,  sagte  er  in  seiner  Antwort  auf  das  erwähnte  Gutachten  der 
Kurie  gerwle  heraus,  daß  er  teeder  dim  Frankfurter  Abschied  zu  kas- 
sieren, noch  die  ihm  zu  seiner  Erklärmig  gesetzte  sechsm<matli^e  Frist, 

30  welche  mit  dem  Oktober  ablief,  ohne  Antwort  verstreichen  zu  lassen  wage. 
Auch  bestritt  er,  daß  seine  Anwesenheit  auf  einsm  Reichstag  genügen 


')  N(Uh  Äleanders  Ausführung  im  zweiten  IHscorso  (l.  l.  pag.  235)  war  Held 
mii  dem  Äuftrcig  gesandt  worden,  den  Reichstag  vorzubereiten,  wenn  er  die  Be" 
hgionssache  nicht  in  guter  Ordnung  vorfände,   und  Ferdinand  und  er  hatten  be- 

35  reits  dem  Kaiser  den  Entwurf  des  Einberufungsschreibens  gesandt,  in  welchem  van 
den  Frankfurter  Beschlüssen  nicht  die  Rede,  dagegen  ausdrücklich  erwähnt  war, 
dqfi  dem  Reichstag  Legat  und  Nuntius  sowie  ein  Vertreter  des  Kaisers  und  einer 
des  frangösisehen  Königs  beiwohnen  würden.  —  Wie  weit  dies  zutreffend  war,  zeigt 
der  bezügliche  Brief  F.^s  an  den  Kaiser  vom  21.  Juni  1539  (in  wiseren  Beiktgen). 

40  ')  Über  dieses  Aktenstück  (Instruktion  auf  Gioranni  Ricdo  da  Montepfüciano) 
vgl.  tmten  zu  ttr.  237. 
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Wf)f'(lf%  um  die  LufheraiPr  im  Xfium  zu  haUe^i,  nährend  er  anderseits 
sich  jetzt  frnlich  überhaupt  dagegen  erklärte,  einen  Reichstag  stattfinden 
zu  lassan,  ehr  nicht  die  Verhältnisse  im  Innren  auf  eine  festere  Grund- 
lage gestellt  worden  seien.  Um  eine  solche  zu  schaffen,  werde  er  ror 
Ablauf  jener  Frist  dem  röfnisch^i  König  vorsrhUjujeny  einen  neurn  Konvent  5 
in  Defitschland  zu  berufen  mit  d^^r  Aufgabe,  den  Frankfutier  lieceß  zu 
verbessern  (n^forniare)  <»t  nol  nicdesiiiio  teinpo  cominunicjire  amioabilnient<^ 
ot  fra  pcrsonc  pnulcnti  savic  et  pacifiolic  la  concordia  delle  difforentie 
della  fedo  et  religione  nostn»,  mittels  der  Verordfiet^n  des  Papstes,  des 
Kaisers,  des  römischen  Königs  utul  der  katholischen  wie  abgewichenen \i) 
Stämlr  des  lieiches;  auch  der  französisehr  König  aber  solle  rertreteti 
sein.  Immerhin  werde  rs  für  die  ganze  Sache  sehr  förderlich  sein,  wenn 
der  Papst  der  aussehlv^ßlieh  defethsiveti  Liga  der  Katholiken  l)eitrete  uwl 
einen  anselrnliehen  Beitrag  leiste;  das  werde  bei  den  Katholiken  einen 
guten  Eindruck  hervorrufen  uml  die  Abgewichenen  desto  williger  znrUy 
rmlehr  machet^  *). 

Als  dieser  Bf^scheid  des  Kaisers  an  der  Kurie  a^dangte,  bfjfafid 
sich  Aleander  bereits  auf  der  Bückreise  aus  Deutschland,  Ijfinge  huH^' 
er  gezögert  dieselbe  anzutrete^i,  obgleich  die  Kurie  es  ihm-  schon  seit  län- 
gerer Zeit  sehr  nahe  gelegt  hatte,  seine  Aufgabe  als  beendigt  zu  iy?-20 
trachten  *).  Endlich  aber ,  aJs  sich  das  Eintreffen^  des  Be^ncheides  des 
Kaisers  immer  mehr  in  die  Länge  zog,  und  auch  der  schm  im  Früh- 
jahr angekündi^ßte  französische  Gesandte,  welclwr,  wie  man  hoffte,  dir 
Lutheraner  zugunsten  der  Umkehr  beeinflussen  sollte,  aufMi^,  fconntc 
Aleander  flicht  bhigrr  umhin,  bitteren  (rroU  im  Herzen  seinen  Posten^ 
zu  verladen.  Marone,  dem  rr  das  Feld  räumte,  urteilte,  daß  doch  der 
Legat  selbst  nicht  ohne  Schuld  an  dem  Scheitern  seiner  Mission  sei: 
die  Heftigkeit  seines  Charakters  Jmbe  die  ihm  innewohnenden  großen 
Vorzüge  und  Fähigkeiten  nicht  zur  Wirkung  fcommen  *  lassen  ').  Utid 
so  viel   ist  gewiß   wahr,   duß   die  ungezügelte  Letdenschaftliehkeit ,   der  SO 


')  Vgl.  die  risposta  di  Sua  Maestii  Cesarea  sopra  il  negocio  d*Alemagna  in  den 
heilten. 

'^)  Ein  ersUs  Mal  icurde  Aleander  sclion  im  Mai  zurückgerufen  mit  dem  Auf' 
trag,  seine  Funktion  als  Legat  des  —  zunächst  nur  bis  Ostern  1539  prorogierten  — 
Konzils  wieder  aufzunehmen:  unten  nr.  203  (vgl.  nr,  195)  Doch  wurde  dieser  Auf^db 
trag  binnen  kurzem  widerrufen  (unten  nr.  210),  da  die  Haltung  des  Kaisers  wie 
des  Königs  von  Frankreich  dem  Konzil  abgeneigt  bli^b,  weshalb  dieses  am  21.  Mai 
1539  ad  benepladtum  des  Papstes  suspendiert  wurdr.  Damit  kam  die  erste  Phase 
der  Konzilspolitik  Pauls  III.  zum  Abschluß, 

')  Vgl  nr.  263,  40 
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sich  Aleander  nach  den%  Kimdwfrdfn  d^s  Frankfurter  Abschied  es  hin- 
gegebeti  hatte,  icenig  geeignet  war  die  von  ihm  rerfochtene  Saehe  zu 
stärken. 

(ranz  anders  gltig  Marone  nyr ,    in   dem  die  Kurie  ihren  fähigstem 

^Diplomaten  aufs  neue  na^;h  Deutsehland  gesandt  hatte.  Es  ist  erstaun- 
lich, me  scharf  und  kühl  zugleich  der  jugenflliche  Prälat  die  Verhält- 
nisse durchschaute.  Er  teilte  durchaus  Aleanders  Stundpunkt,  rerurteilte 
(las  Werk  des  Erzbischofs  ron  Lund  auf  das  schärfste  und  etttschul- 
digte  sich  der  Kurie  gegenüber  in  (dkr  Fnrm,  daß  er  vormals,  während 

\(^ seiner  ersten  Nuntiatur,  den  unglücldiehrn  Vermittler  geloht  und  heraus- 
gestrichen habe  ^).  Aber  Monme  glauhtr  nicht  durch  loüstes  Poltern  und 
Schimpfen  zu  siegen,  sondern  mit  iiberlegener  Ruhe  mul  mit  einer  auf 
seltene  MenscJienkenntnis  gestützten  Geschickliehkeit  und  bewunderungs- 
würdiger Konsequenz  sehen  wir  ihn  ein  festes  Ziel,  welches  er  sich  als- 

Ibhald  gestylt,  unentwegsam  rer folgen.  Sein  leitender  (resiehtspunkt  aber, 
den  er  einmal  unr erhüllt  ausspricht,  war:  die  Einigumf  der  D(Mtschen 
unter  sich  zu  verhindern  *).  Wie  er  im  eiyizelnen  dies  Ziel  verfolgt 
und  wa^  er  ausgerichtet  hat,  wird  der  nächste  Teil  miserer  PiMikation 
zu  zeigen  haben. 

20        *)  Vgl.  nr.  227. 

^)  Che  per  Nostro  Signore  et   per  quella  santa  sede  et  per  la  fede  christiana 
^  meglio  che  la  Germania  sia  discorde  . . . ;  unten  nr.  230. 


1.   Dif  Depeselien, 


1.    Äfisse^hduthg  Girolanio  AU^mdprsy  Erzhischofs  von  Brimlisi  mvd  Oria,  i^3S 
Kardimilpresbyters  vtmi   TiM  des  heiligen  Chrysagamis,  als  Lcgattn  des  ^  ^ 
Imligeti  Stuhles  für  DetdschlamL  Böhmen  und   Ungarn,    1538  Juli  4.  5 
Lucca. 

b    aj  Aleandf*rs  Enw^mung  im  Konsistoriuw,     l'tHS  Juli  4  Lucra,  Juli  4 

ÄU8  Rom,  Bibl.  Barberin.  Cod.  XXXVI  18  spätere  Abschrift. 

Lucae  die  jovis  4  julii  1538  in  ecclesia  cathedrali  fuit  congregatio 
cardinalium  .  .  . 

San""*  Dominus  Noster  creavit  suum  et  sanetae  scdis  apostolicac 
10  de  latere  legatum  ad  regem  Romanorum  in  Germania  etc.  R™""»  dominum 
Hieronymum  cardinalem  Binindusinum  absentem. 

b)  Vapst  Paul  III,  an  Aleamler:  ermächtigt  ihn,  den  er  in  anderen  '^t*/t  4 
Angelegenheiten  mich  Deutschlufid  sendet,  die  von  Kurfürst  Joachim 
von  Brandenfmrg  angtregte  und  von  Kötiig  Ferdinand  befürtvortit^ 
15  kirchliche  Einigung   d<r   Deiäschen   durch  Mittd,   die  der   christ- 

lichem Religion  und  d^mi  orthodoxen  (riaüben  niclit  zuwider  laufen, 
zu  fördern,     ir)38  Juli  4  Lucca, 

Aus  Rom,  Arch.  Vat.  Arraar.  41  vol.  10  nach  nr.  585  Min. 
Auch  ebendas.  Nunziatura  di  Germania  vol.  52  fol.  26»— 27»  yleichz.  Abschr. 
20  Gedruckt  Raynaldi  Annales  Ecclesiastici  1538  §  38  aus  da'  Minute. 

Dilecto  filio  Hieronymo  tituli  sancti  Qrisogoni  presbytero  cardinali 
Brundusino  nuncupato,  ad  partes  Germaniae  nostro  et  sedis  apostolicae 
de  latere  legato  salutem  etc. 

Cfaristiani  ^)  orbis  et  iidelium  omnium  custodiam  et  curam,  ab  uni- 

25genito  Dei   filio   salvatore   nostro   nobis  divinitus  commissam,   licet  non 

aequis  meritis^  haben tes  in  terris,   ad  officium  nostrum  pertinere  existi- 

mamus  divisam  ipsius  ecclesiam  ad  unionem   et  imum  corpus  reducerC; 

cum   praesertim   piis  principibus  christianis  nos  coadjuvantibus   facilius 


*)   über  das  Zustandekommen  dieser  Medidction  vgl.  unten  nrr.  27  und  89. 
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153S  id  öuecossurum  speremus.  insupcr  ex  literis  vencrabilis  fratris  Joannis 
episcopi  Mutinensis,  apud  Car'""'"  in  Christo  iilium  nostrum  Ferdinanduni 
Romanorum  ac  Hungariae  et  Bohemiae  regem  illustrem  nuntii  nostri, 
intelleximus  ipsum  regem  ejus  esse  sententiae  ut  illi  Germani  qui  a 
sacrosanetae  Romanae  ecelesiae  corpore  se  subtraxetunt,  ad  ipsius  ec-  5 
clesiae  unionem  aliqua  rationc  reducantur^  petiisseque  ad  hoc  aliquem 
probum  et  idoneum  vinim  per  nos  mitti.  ipsius  enim  unionis  conclusionem 
band  dit'ticilem  futuram  rettulit  eidem  regi  dilectus  fiHus  nobilis  vir 
Joachimus  marcfaio  BrandeburgensiS;  sacri  Romani  imperii  elector,  qui, 
sicut  accepimus,  in  eorundem  Germanoinim  reductione  ac  pace  et  con-  10 
cordia  ineunda  se  semper  libenter  interposuit^  vestigiis  bonae  memoriae 
Joachimi  genitoris  sui  inherendo^  qui  similium  bonorum  et  sanctorum 
opcruni  studiosissimus  semper  fuit,  et  clarae  memoriae  Fridericum,  olim 
marchionem  Brandeburgensem  gentilem  suum,  in  hoc  imitaudo^  qui  in 
Bohemis  ad  unionem  ipsius  Romanae  ecelesiae,  a  qua  etiam  se  sub- 15 
traxerant,  reducendis  egregiam  et  laudabilem  operam  navavit  ^).  nos 
vero ,  qui  simul  ipsorum  Germanorum  salutem  exoptamus  simulque 
sj>eramus  ex  eorum  unione  majora  auxilia  ab  üniversa  Germania  contra 
Turcos  Christianitatem  invaderc  parantes  haberi  posse,  ejusdem  regis 
Judicium  prudentissimum  ac  sapientissimum  judicantes,  sicut  semper  20 
l'ecimus,  ab  ejus  voto  non  dissentimus,  presertim  Car"*°  in  Christo  filio 
nostro  Carolo  Romanorum  imperatore  semper  augusto,  cum  quo  de  hoc 
in  civitate  Januae  egimus,  in  eandem  sententiam  veniente.  quamobrem, 
cum  Circumspectionem  Tuam  pro  nonnullis  aliis  negociis  universam 
Christianitatem  concernentibus  ad  partes  Germaniae  mitteremus ,  tibi  *)  25 
curam  hanc  demandare  voluimus.  de  tua  itaque  doctrina  prüden tia 
probitate  religione  ac  veteri  in  similibus  experientia  confisi  tibi  nostro 
et  ejusdem  sedis  nomine  ipsorum  Germanorum  unionem  bis  mediis  quae 
a  religione  christiana  et  orthodoxa  fide  ^)  non  discrepent,  procurandi 
facultatem  concedimus  per  praesentes.  30 

Juli  i  Datum  Lucae  anno  incamationis  dominicae  1538  quarto  nonas  julii 

anno  quarto  *). 

Juli  5      c)  Papst  Paul  III,  an  Kihiig  Ferdinami:  heglaiibigt  Al^^nder,  welchr 
hf^ollmächtigt  ist,   im  Ehiccrständnis  mit  dtmi  König  die   Rück- 


a)  J)n-  rnssiiis  huß  an/nnys  kmi  quanaobrem  Circurnnpectioni  Tuae  curam  h;iiu'  demandare  voluimus.  3o 

h)  et  orthodoxa  fide  am  Rnmit  uachffirwjfn. 

V.)   Vulff  dem  Text  Scribatur.  Wl^ronißmus  ctivlinalh  GhUntccms. 

'}  Kui  fürst  Friedrich  1.  von  Brandenburg, 
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fiihrung  der  AbgemrJifnfm  in  PfmtschlfififJ  zur  Ein/feit  der  Kirche    1538 
zu  betreiben.     1o3ö  Juli  5  Lucca. 

Atu  Born,  Arch.  Vat.  Arinar.  41  vol.  10  iir   536  Min. 

Intellecta  ex  literis  nuntii  apud  te  nostri  Majestatis  Tuae  sententiam 
öde  procuranda  unione  cum  sacrosancta  Roraana  ecclesia  illorum  Gcr- 
manorum  qui  ab  ipsa  ecclesia  sc  subtraxerunt ,  dilecto  tilio  noatro  car- 
dinali  Brundusino,  quem  pro  aliis  rebus  legatuni  nostruin  istuc  mittc- 
bamus,  aroplam  facultatem  super  hoc  dediraus  eiquc  injunximus  ut 
omnia  cum  Majestate  Tua  communicaret.  quamobrem  hortamur  eandem 
l^O  Majestatem  Tuam  in  domino  ut  ejusdem  cardinalis  legati  verbis  plenam 
iidem  habere  et  eum  in  hoc  negocio  ad  Dei  omnipotentis  honorem 
conservationemque  auctoritatis  ejusdem  sedis  consilio  suo  dirigere  et 
auctoritate  fovere  velit,  sicut  semper  solita  est. 

Datum  Lucae  die  5  julii  1538  anno  4.  Mi  5 

^^  dj  Papst  Paul  III,  an  Äleundffr:  zum  h^gaün  ßr  dfis  Reich  Uiufarn  J^^^^i  ^ 
ernannt,  um  in  dem  daselbst  abgesdtlossenen  Friedm  dir  Autorität 
des  Papstes  und  dir  Kurie  zur  Geltung  zu  bringen,  soll  Aleandtr 
ferner,  du  er  sich  auf  dem  Wege  in  die  ihm  bestimmte  Provinz 
Böhmen  nähern  wird,  sieh  angelegen  seift  lussen,  die  rorlängst  der 
20  Kirche  entzogenen  Elemente  daselbst   derselben  zurückzugetvinnepi. 

1538  Juli  4  Lucca. 

Rom,  Arch.   Vat.  Armar.  41  vol.  10  ur   585  Min. 

Auch  ebendas.  Nanziatura  di  Gcnnania  vol.  52  fol.  29»''  pleichz,  Ab»chr. 

Gedruckt  Baynaldi  Annales  Ecdesiastici  1538  §  39  aus  der  Minute. 

25     e)  Papst  Paul  IIL   ertdlt  dem   Kardinalli*gaten  Aleandtr    Weisung  J^^i  ^ 
und   Vollmacht,  die  Angelegenheit  der  Rückführung  der  Böhmen 
zur  Kirche,  jedoch    nur   falls    König    Ferdinand   damit    einver- 
standen ist,    in  die   Hand  zu  nehmen  7Uich   Befund  der   Smhlage 
und  ohne  der  christlichem  Tieligion   und  d<r  Autorität   des  heiligen 

30  Stuhles  zu  fuihr  zu  tretm.     [1688  Juli  4  Lucca,] 

Aus  Rom,  Ardh.  Vat.  Polit.  Var.  vol.  48  fol.  29^-30*  spätere  Abschrift. 
Auch  ebendas,  fol.  144»*>  spätere  Abschrift. 

Auch  Born,  Bibliotheca  Vaticaua  Cod.  Vat.  7160  fol.  117  »-118»  tmd  132»>— 133»», 
zwei  Abschriften  van  derselben  späteren  Hand. 
35         Gedruckt  (Weiß)  Pajners  d^Üat  du  cardinal  de  Granvelle  II  pag.  580  sq.  nr,  130. 

Instructio  pro  dilecto  iilio  noatro  Hieronymo  cardinali  Brundusino. 

Quia  vonerabilis  frater  Joannes  episcopus  Mutinensis^   noster  apud 

Char"°"  in  Christo    filium    nostrum   Ferdinandum   regem    Kojnanorum 
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1538  nunciuö,  pluries  scripsit  spem  aliquam  habere  in  partibus  illis  »uper 
reductioDC  ad  gremiuni  Ronianae  ecclesiae  illonim  Bofaemorum  qui  ab 
CR  sc  subtraxerant ;  licet  pluries  frustra  talis  reductio  tentata  sit;  moniti 
tarnen  a  doctore  gentium  non  esse  desistendum,  sed  oportune  et  impor- 
tune  instanduin,  visum  est,  dum  te  ad  partes  Ungariae  regno  Bohemiae  o 
vieinas  pro  nonnullis  sedis  apostolicae  negociis  mittimus,  etiam  curam 
rcrum  Boemicarum  tibi  demandare  facultatemque;  quo  eas  tractare  possis, 
concedere,  prout  videbit  Circumspectio  Tua  per  literas  apostolicas^  quas 
super  hoc  ad  te  mittimus  *). 

Significabis  itaque  hoc  praedicto  Ferdinande  regi,  et  quia  sine  ejus  10 
opera  et  auctoritate  vix  aliquid  boni  super  hoc  negocio  sperari  potest, 
immo  esse  posset  quod  talis  esset  in  partibus  illis  rerum  status  quod 
cxpediret  a  tractatu  hujus  negocii  ad  praesens  abstinere^  ante  omnia 
mentem  ipsius  Ferdinandi  regis  scrutaberis^  an  scilicet  videatur  Majestät! 
Suae  oportunum  hanc  provinciam  in  praesentiarum  aggredi.  et  si  vide- 15 
bitur  quod  non  ad  Suae  Majestatis  beneplacitum^  abstinebis^  etiam  ca- 
vendo  ne  ad  notitiam  alicujus  deveniat  te  super  hoc  negocio  aliquid  a 
nobis  habuisse  in  mandatis. 

Si   autem  Majestati   Suae   videbitur   quod   in  hoc  manum  apponas, 
id  facies  iis  mediis  quae  religio  probitas  prudentia  et  dexteritas,  quibus  2u 
te  omnipotens  Deus  dotavit,  tibi  subministrabit,  eo  semper  habito  respectu 
quod  nihil  tractetur  quod  a  religione  christiana  dissentiat  et   auetoritati 
hujus  sanctae  sedis  repugnet. 

Non  devenimus  ad  particularcm  examinationem  seu  declarationem 
aliquorum  articulorum,  licet  ex  gestis  in  conventu  Basiliensi  satis  conjici  25 
possit  in  quibus  difficultatibus  res  versetur.  quia  tarnen  tempora  prae- 
sertim  longa  saepe  patiuntur  rerum  mutationeni  nee  possumus  esse  certi 
an  ad  tempus  eaedem  militent  dif&cultes,  an  eae  diminutae  vel  auctae 
fuerint,  non  possumus  ad  particularia  devenire.  Tua  itaque  Circum- 
spectio poterit  videre  in  quo  statu  res  illae  sint  et  quae  difficultates  30 
vigeant;  et  nobis  significare,  ut  possimus  cum  consilio  venerabilium  fratrum 
nostrorum,  sanctae  Romanae  ecclesiae  cardinalium^  ut  in  gravibus  facere  con- 
suevimus,  nos  super  his  resolvere.  omnipotens  Deus  te  illuminare  et  tibi 
adesse  dignetur,  ut  negocium  hoc  ad  aliquem  convenientem  statum  valeas  *) 
ad  suae  majestatis  laudeni  et  ecclesiae  suae  sanctae  exaltationem.  35 

Juli  4      f)  I^o,pst  Püttl  IIJ,  fiH  Aleandrr:  uährctKl  dtr  Papst  zwisdien  Kaiser 
Karl  V.  und  König  Franz  v<m  FranTcrnfli  durch  pcrsinüiche   Vor- 

tt)  iSV<:-;  iroltl  nn8ffr/aU/n  perducere  <x///-  ithnUch(s. 

*)  S.  0.  nr.  Id, 


No.  1 :  1538  Juli  4.  5.  »7 

mittelung   einen   zehnjährigen    Waffenstillstand  zustayuie  gebracht,    ^558 
hat  er  sich  a/n  dem  gleichzeitigen  Friedemschluß  in  Ungarn  per- 
sönlich nicht  beteiligen  können.    Er  ernennt  deshaJb  Aleandei^  zum 
Legaten  des  heiligen  Stuhles,  um  an  seiner  Statt  den  Frieden  zu 
o  bekräftigen  y  überall  die  kirchlichen  Zustände  und  Verhältnisse  zu 

heben   und  alles  Erforderlidie  oder    Wünschenstverte   vorzukehren. 
1538  Jfdi  4  Lucca. 

Aus  Barn,  Ärch.  ^at,  Armar.  41  vol.  10  fol.  317  nr.  383  Min. 

Dilecto  filio  Hieronymo  titali  sancti  Grisogoni  presbytero  cardinali 

loBrondusiiio  nuncupato,  ad  regnum  Himgariae  nostro  et  apostolicae  sedis 
de  latere  legato  salutem  etc. 

Cum  in  principio  pontificatus  nostri  christianos  principes  inter  se 
dissidentes  et  ob  id  Christianitatem  annis  et  bellis  oppressam  et  pene 
vastatam   videremus,   nostri   muneris  esse  judieavimus  pro  illorum  con- 

15  cordia  ad  ea  remedia  confugere  ad  quae  praedecessores  nostri  conAigere 
consueverant;  Deumque  in  primis  *)  publicis  votis  ac  rogationibus  precati 
sumus  ut  pro  sua  pietate  pacem  fidelibus  suis  nostro  tempore  restituere 
dignaretuT;  et  deinde  ad  ipsos  principes  conversi  eos  per  literas  nuntios 
et  legatos  pluries  faortati  sumus  ut  odia  deponerent^  animos  ad  invicem 

20conciliarent;  subditos  suos  et  quassatam  Italiam  aliquando  per  con- 
cordiam  consolarentur.  quod  cum  difficilius  succederet,  illud  facere  non 
omifiimus^  ut  posthabita  etatis  nostrae  jam  decrepitae  ratione,  postpositis 
terrestrium  et  maritimorum  itinerum  incommodis  Cfaar™^^  in  Christo 
filios  nostrosi  Carolum  Romanorum  imperatorem    semper    augustum  et 

25  Franciscum  Francorum  regem  Christ""",  Niciae  conveniremus  pacemque 
eis  suaderemus.  quam  etsi  in  totum  concludere  non  potuimuS;  illud 
tarnen  Dei  dementia  et  sancti  spiritus  gratia  nos  coadjuvantibus  effeci- 
mus  ut  ab  ipsis  Carolo  imperatore  et  Francisco  rege  per  inducias 
decennales  ab  armis  cessatum  sit,  non  intermisso  pacis  tractatu,  pro  quo 

:30  uterque  eorum  particulares  ad  nos  nuntios  brevi  missurus  est.  ut  autem 
ejusdem  Dei  misericordia  uberior  et  plenior  nobis  appareret,  eodem  fere 
tempore  in  regno  Hungariae,  in  quo  diutissime  certatum  est,  armis  ^) 
positis  ad  pacem  et  concordiam  deventum  est.  nos  vero  hac  duplici 
letitia  affecti  gratias  Deo  omnipotenti  pro  duplici  hoc  munere  agere  non 

3ödesinimus  et,  quum  ipsi  paci  nostram  ac  sanctae  sedis  apostolicae 
auctoritatem  pro  ejus  roboratione  interponere  per  nos   ipsos  non  possu- 

a)  Au^eatrichener  ZuMiz  am  Runde  iridaano  jejunio  per   aniveraam  ChriBÜaniUUm   indicto   habi- 
ti^qae  solemnibuB  ceremoniin. 

b)  Hier  i$i  nm  utttnrti  Rande  den  BUttten  die  UtzU  Zcär  Keggrachnitirti  und  Uijit  »ich  nur  uittjefähr,  m'e 
40  tjiben  termtcht,  ergäMUtt. 

N vntiatarberichte,  ertite  Abteilung,  Bd.  lU.  7 
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1538  muB;  sicut  vellemuS;  id  per  aliquem  alium  omnino  exequi  decrevimus. 
quamobrem  praedeceBsoriun  nostrorum  in  hoc  morem  secuti  Circum- 
gpectionem  Tuani;  singulari  doctrina  praecipuaque  probitate  et  integritate 
insignem,  nostrum  et  ejusdem  sedis  ad  ipsum  regnum  Hungariae  legatum 
de  latere  de  venerabilium  fratrum  nostrorum  sanetae  Romanae  ecclesiae  5 
cardinalium  consilio  creantes  et  deputantes  teque  eo  destinantes  tibi 
nostram  et  dictae  sedis  auctoritatem  in  dicta  pace  interponendi  et  tarn 
in  ipso  regno  quam  in  aliis  locis,  ad  quae  deveneris  seu  per  quae 
transieris,  alia  omnia  statum  ecciesiasticum  ob  publicas  calamitates 
turbatum  concernentia  componendi,  ceteraque  faciendi  et  exequendi  quae  10 
ad  praemissa  necessaria  fuerint  seu  quomodolibet  opportuna,  plenam 
facultatem  et  auctoritatem  concedimus  per  praesentes.  age  igitur  Ali 
noster  dilecte  cum  Dei  et  nostra  benedictione,  tuisque  institutis  nostrae- 
que  de  te  expectationi  respondeas,  sicut  in  Dei  gratia  et  tua  bonitate 
speramus.  15 

Juli  4  Datum  Lucae  die  4  julii  1538  etc. 

JuU  4      g)  Papst  Paul  III,  an  König  Johann  von  Ungarn:  heglavingi  Aleander, 
1538  Juli  4  Lucca. 

AtM  Rom,  Arch,  VcU.  Armar.'41  vol.  10  fol.  318  nr.  584  Min.,  überschrieben 
Joanni  regi  Hungariae. 

Hai  mit  Dank  gegen  Gott  vernommen,  daß  Eintrat  und  Friede20 
zwischen  König  Johann  und  dem   römischen  König  erfolgt  ist.     Da  er 
nun  den  Kardinal  von  Brindisi,  den  er  kürzlich  wegen  seiner  Voreiige 
und  Verdienste  zum   Kardinalai   befördert,    ad  partes  vobis  contiguas 
pro  nonnuUis  aliis  rebus  ad  christianam   rempublicam  et  fidem   catho- 
licam  spectantibus  als  seiften  Ijegaten  zu  entsenden  beschlossen,  so  hat 2b 
er  demselben  aufgetragen  sich  auch  zu  König  Johann  zu  begeben,   um 
demselben   zu  jenem  Frieden  Glück  zu  tvünschen,    und  ihm   Vollmacht 
erteilt  quod  pro  iirmiori   ejusdem   pacis  perpetuitate  auctoritatem  sedis 
apostolicae  in  ea  interponere  aliaque  ad  salutem  ipsius  regni  et  vestram 
consolationem  tendentia  facere  posset,   sicut  Tua  Serenitas  ab  eo  super  30 
bis  et  nonnullis  aliis  eam  allocuturo  latius  intelligei     Bittet  den  Legalen 
ehrenvoll  aufzunehmen  und  seinem  Anbringen  Glauben  zu  sckenken  ^). 
Juli  4  Datum  Lucae  etc.  4  julii  1538  anno  4  ^). 


a)  Dantnier  Scribator.  WitroHffmus  cudinaU»  GhinuecntB. 

*)  Zur  Beglaubigung  Aleanders  bei  K.  Johamt  vgl.  Aleanders  Bemerkungen^ 
unten  in  nr.  15. 
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h)  Papst  Pauls  HL  Instruktion  auf  den  Legatet^  Aleander  betr.  König  i^ 
Johann  von  Ungarn,  SoU  letzteren  nur  aufsuchen,  wetm  er  sich 
vorher  am  Hofe  des  römischen  Königs  überzeugt  hat,  daß  König 
Johann  sein  Kommen  uninscht,  denselben  zum  Frieden  beglüch- 
5  wünschen,  in  dem  Frieden  die  päpstliche  Autorität  zur  Geltung 
bringen,  über  die  Angelegenheit  der  Bestätigtmg  der  von  König 
Johann  ernannten  Bischöfe  nach  Rom  berichten  und  Erledigung 
im  Konsistorium  nach  Johanns  Wünschen  versprechen;  erhält 
durch  eigenes  Breve  Vollmacht  zur  Entsuhnung  von  Priestern,  die  im 
10  Kampfe  Bhä  vergossen  haben;  über  andere  Gesuche  König  Johanns 
ist  dessen  Agenten  geantwortet  worden,    [ad  1538  Juli  4  Lucca,] 

Au»  Born,  Äreh.  Vat  Politic.  Var.  vol.  48  fol.  32**>  spätere  Abschrift. 

Auch  ebendas,  fol.  145»— 146»  spätere  Abschrift. 

Auch  Born,  Bibl  VaUc.  CJod.  Vat.  7160  fol.  119»»--120»>  und  135»— 136»,  zwei 
15  Absdiriften  von  derselben  späteren  Hand, 

Gedruckt  (Weiß)  Papiers  d'äat  du  cardinal  de  GranveUe  II  pag.  581-583  nr.  13t 

Instructio  pro  dilecto  filio  nostro  Hieronymo  cardinali  Brundusino 
super  conoementibas  Cfaar™^"*  in  Christo  filium  nostrum  Joannem  Un- 
gariae  regem. 

20  Cum  ad  Char™^™  in  Christo  filium  nostrum  Ferdinandum  Roma- 
norum regem  perveneris,  conaberis  a  Majestate  Sua  intelligere  cujus 
mentis  sit  rex  Joannes  circa  profectionem  tuam  ad  ipsum  Joannem 
regem;  nam  hie  ab  aliquo  dictum  est  quod  hoc  ei  non  placebai  si 
itaque  invenies  id  ei  non  placere,  tacito  quod  tu  a  nobis  aliquam  com- 

25mi88ionem  haberes  illuc  proficiscendi ,  remanebis  apud  ipsum  r^m 
Romanorum  et  alia  facies,  quae  tibi  cum  Majestate  Sua  tractanda  com- 
mittentur. 

Si  vero  ipsi  Joanni  regi  profectio  tua  illuc  placebit^  ad  ipsum  te 
conferes   et  postquam  Majestatem   Suam   nostro  et  hujus  sanctae  sedis 

30  nomine  salutaveris,  eodem  nomine  secum  te  congratulaberis  de  pace 
inter  Majestatem  Suam  et  praefatum  regem  Romanorum  subsecuta;  in- 
nuendo  aptis  verbis  et  cum  bona  dexteritate  quod  nos  utrique  debeamus, 
propterea  quod  vocem  nostram  super  hoc  audierint  et  patemas  nostras 
admonitiones  admiserint.     et  super  omnia   curabis  ita  te  gubemare  ut 

35  non  videatur  profectio  tua  (si  illuc  iveris)  a  praefato  Joanne  rege  pe- 
pendisse  aut  nos  de  tua  admissione  modo  aliquo  dubitasse;  sed  princi- 
paliter  te  hinc  ad  ipsum  Joannem  regem  missum  tum  causa  salutationis 
et  congratulationis  hujusmodi^  tum  ut  juxta  consuetudinem  per  praede- 
cessores  nostros   servatam    huic   paci    nostram    et   hujus   sanctae    sedis 

4<)auctoritatem  interponeres. 
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1538  Et  quia  alias  ad  nos  per  aliquem  ex  ipsius  Joannis  regia  miDistris 

*     scriptum  iiiit  desiderare  Majestatem  Suam   ut   nominationes  per  ipsum 
Joannem  regem   ad   nonnuUos   episcopatus   illarum   partium  factae  per 
hanc  sanetam  sedem  auctorizarentur,   poteris,  si  in  hune  sermonem  in- 
cidatur,  dicere  Majestät!  Suae  quod  etiam  hoc  habuisti  in  mandatis,  ut  5 
scilicet  de   voluntate  et  desiderio  suo   circa  hoc  te  informares;  et  quod 
quam  primum   certitudinem    de    hoc    habebimus,  Majestati  Suae  satis- 
faciemus.     et  ne  ex  eo  quod  auctoritas  tibi   super  hoc  data  non  fuerit, 
immo  res  nobis  hie   fuerit  reservata;   suspicetur  ipse  Joannes  rex  hoc 
factum  fuisse  pro  consequendis  juribus  camerae  et  collegii  R™«"»™  vene- 10 
rabilium  fratrum  nostrorum  ac  Romanae  curiae  offidalium;  poteris  super 
hoc  verbum  et  fidem    nostro    nomine  ei  dare  quod    attenta  regni  illius 
calamitate    motu    proprio    cogitavimus    promovendos   hac    vice   ab   hoc 
exonerarC;  sed  pro  conservatione  dignitatis  et  auctoritatis  hujus  sanctae 
sedis  et  praefati  collegii  voluisse  nos  hoc   reservare   &ciendum  in   con-15 
sistorio  nostro^  prout  semper  servatum  fuit. 

Quia  etiam  ipsius  Joannis  regis  nomine  a  nobis  petitum  fuit  ut 
presbyteroS;  qui  sanguini  se  his  turbulentis  temporibus  immiscuerunt, 
etiam  propriis  manibus  homicidia  committendo,  a  censuris  absolvere  et 
supra  irregularitate  etiam  ad  altaris  ministerium  dispensare:  licet  hoc  20 
non  consueverit  haec  sancta  sedes  facere,  volumus  tamen  Majestati  Suae 
in  hoc  complacere.  quare  omnes  tales  presbyteros  vel  alias  in  sacris 
constitutos  juxta  facultatem  tibi  per  speciale  breve  datam,  quandocunque 
per  ipsum  regem  super  hoc  iueris  requisitus,  absolves,  et  hoc  facies 
etiamsi  ad  ipsum  Joannem  regem  ex  quavis  causa  te  non  conferreS;25 
cum  propterea  data  sit  tibi  facultas  hoc  etiam  per  alium  faciendi  ^). 

NonnuUa  alia  pro  parte  praefati  Joannis  regis  a  nobis  sunt  petita, 
super  quibus  hie  nihil  scribimus,  quia  agentibus  suis  satis  responsum 
iuii  mittitur  autem  ad  te  quid  responsum  iuerit,  ut,  si  in  hunc  ser- 
monem incidatur,  scias  quid  dicturus  aut  facturus  sis.  30 

Juli  6  3,  Vizehinzler  Kardinal  Alessandro  Fartiesc  an  Kardinal  Aleafuler, 
Tjegaten  des  Konzils  zu  Vicenza:  über  die  auf  Bitten  des  Kaisers  und 
unter  dem  Eindruck  mitgesandter  Berichte  aus  Deutschland  erfolgte 
abermalige  Prorogation  des  Konzils  und  die  Ernennung  Aleanders  zum 
Legaten    hei   König  Ferdinand,   worüber   Fabio    MignaneUi   ihm    dus'^ 


*)  Das  betr.  Breve  —  Armar.  41  vol.  11  nr.  723  Min.  —  ist  aiMgestdlt  in  nostra 
civitatc  Tyburtina  3.  September  1538,  also  hei  Oelege^ilieit  der  Naclisendung  Migntt- 
neUVs  (vgl.  unten  zu  nr.  22). 
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Nähere  mütuHich  berichten  iverde,     über  Hie  künftige  Stellung  Mormies    -^538 
(ds  Nuntius  neben  dem  Legaten.     Versprechen  baldiger  Einsendung  der 
Fakultäten  und  der  Btdle  der  Legation,     Übermittelung  einer  Chijfer, 
Bitte    Famese    dem    römischen    König    zu    empfehlen,     1638    Juli    f> 
o  Fucecchio. 

Aus  Born,  Ärch.  Vat  Nunziatura  dl  Germania  vol.  2^  fol.  33  Orig.,  mit  dem 
Präsentaticngvermerk  van  Äleanders  Hand  Vincentiae  12  julii. 

Poiche  Nostro  Signore  ha  possuto  respirare  alquanto  da  li  negocii 
del  convento  di  Nizza  ^   nifisuna   cosa  gli  e  »tata  piü   a  core  che  quella 

lOdel  concilio.  et  perö  venuto  in  Genova  et  conferito  con  la  Maestä 
Cesarea  loDgamente  sopra  esso  et  in  quel  medesimo  tempo  ricevuto 
dal  nuntio  di  Germania  le  lettere  di  che  con  questa  si  manda  copia  ^), 
commune  a  V.  S.  R"*  et  alli  R"*  coUeghi  suoi^),  lo  imperatore  molto 
pregö  Soa  Beatitudine   che   le  piacesse  prorogare  ancora  un'altra  volta 

15  il  concilio ;  affine  che  le  cose  della  republica  christiana  non  si  dis- 
componesseno  per  trattarle  ftior  di  suo  tempo ,  essende  cominzate  a 
componerse  et  acconzarse :  per  il  che  Sua  Santitk  con  parer  del  collegio 
mandark  in  breve  una  bolla  della  prorogatione  di  esso  concilio  credo 
iino  a  quaresima  ^).    alla  giunta  della  quäl  boUa^  sicome  li  R™^  collegbi 

20  suoi  potranno  esser  liberi  dalla  lor  legatione  et  tomar  a  Roma  o  andar 
dove  piü  piacerk  a  loro  R"*®  Signorie^  cosi^  stimando  Sua  Beatitudine 
questa  negociatione  del  concilio  et  delle  cose  di  Germania  grandissima- 
mente^  ha  voluto  di  nuovo,  per  la  fede  che  tiene  in  la  S.  V.  R°%  con- 
giunta  con  la  prudentia  dottrina  experienza  et  zelo   verso  Sua  Beatitu- 

25dine  et  questa  santa  sede  apostolica,  crear  lei  legato  al  Ser™**  re  de 
Romani  *)  et  ordinarli  che  senza  perdita  di   tempo   la  se  invii  a  quella 

*)  Gedruckt  Bd.  II  S.  293  ff.  nr.  95 ;  vgl,  die  daselbst  in  der  Stückbeschreibung 
und  den  Textnoten  mitgeteilten  Bemerkungen  Äleanders. 

')  D.  t.  die  Kardinäle  Campeggi  und  Simonetta,  Kamiislegaten  neben  Äleander. 

30  ^)  lyie  auf  den  28.  Juni  als  Tag  des  bezüglichen  Konsistarialbeschlusses  (sieJie 
gleich  unten)  zurückdatierte  BuUe  der  Prorogation  des  Konzils  auf  Ostern  1539, 
gedruckt  Baynaldi  Ännales  ecclesiastici  1538  §  35  (Universi  populi  christiani  caram). 
Ebendaselbst  der  bezügliche  KonsistorialbescMuß  vom  28.  Juni,  nach  den  Akten 
des  Vizekamleramts.    Ähnlich,   nur  kürzer  die  Aufzeichnung  des  Kämmereramts: 

dbBom,  Konsistorialarchiv  Cod.  C  3042. 

*)  Über  den  Ursprung  der  Sendung  Äleanders  s.  die  Einleitung.  Schon  An- 
fang Juli  sagte  der  Nuntius  in  Frankreich,  Bischof  Filiberto  von  Ivrea,  dem  König 
Franz:  che  il  nuntio  che  stk  appresso  il  Ser™o  re  de  Romani,  havea  scripto  a  Sua 
Santitk  della  pace  segoita  fra  quel  re  et  il  Vayvoda,  et  che  per  questo  Sua  Beati- 

40  tadine  mandava  monsignor  Ri^o  Brundusino  per  aatorizare  detta  pace  et  per  ridurre 
le  cose  della  fede  et  della  chiesia  al  siio  sesto,  dandogli  informatione  delle  virtii  et 
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1536  volta,  come  di  tutto  molto  piü  a  pieno  sara  di  bocca  informata  dal 
Rev.  inesser  Fabio  Mignanello,  servitore  ainatissimo  di  Sua  Santita,  quäle 
h  mandato  da  quella  per  exponere  a  V.  S.  R*"^  et  alli  coUeghi  suoi 
quel  che  intenderanno  da  lui,  et  per6  la  dignark  prestarli  in  tutto  quel 
che  li  referisce  da  parte  di  Sua  Santitk^  piena  et  indubia  fede  *).  5 

qualitk  sue,  come  mi  disse  Sua  Sautitk,  pregando  Sua  Maestk  a  volere  advertire  i 
suoi  amici  in  quelle  bände  che  voglino  assistere  et  favorire  Sua  Signoria  R°^*  iu 
questo,  sicome  Sua  Bcatitudine  confida  in  lei.  mi  ba  risposto  cbe  li  piace  tutto 
quel  bene  che  ritorna  a  beneficio  di  tutta  la  Christianitk,  et  che  la  electione  di  tal 
persona  ^  stata  optima,  et  pero  non  mancheria  di  füre  li  uffitii  con  li  suoi  amici  10 
che  Sua  Santitk  desidera  . . .  Depesche  Ivrea's  aus  Mtxrtignano  3.  JuH  1538 :  Rotn, 
Ärch.  Vat.  Arm.  VIII  Ord.  I  vol.  R  (Galliae  Nuntiaturae  sub  Paulo  III  vol.  III) 
fol.  47^  Dupl.;  ebendaselbst  Vol.  T  (Cardinalium  literae  ad  card.  Famesium) 
fol  62^  (hig.  Aleatider  selbst  scheint  indes  nicht  e?ier  unterrichtet  gewesen  eu  sein,  bis 
ihm,  am  Tage  nach  detn  angeführten  Kansistorialbeschluß  vom  28.  Juni,  der  Kar- 15 
dinal  Girolamo  Ghimicci,  welcher  an  der  Spitze  der  Secretaria  de*  brevi  stand, 
noch  voti  Genua  aus  scfmeb:  das  Konzil  sei  vertagt  und  Aleander  deshalb  frei 
di  questo  peso;  ma  credo  bene  che  non  sara  libera  [V.  S.]  de  un*  altro  magiore, 
che  sark  forsi  un  viaggio  molto  piü  grande;  il  che  noi  di  qua  havemo  per  bona 
nova;  non  so  si  V.  S.  R*"*  l'haverk  per  tale,  ma  penso  bene  che  Sua  Santitk  gli  20 
vorrk  parlare  prima  che  se  invie.  da  Genova  alli  29  de  giugno  1538.  Rom,  Ärch. 
Vat.  Nunz.  di  Germ.  vol.  2»  fol.  32  Orig.,  eigenh. 

')  Entsprechend  schrieb  am  7.  Juli  Criovanni  Bianclhetto,  ein  Beamter  der  Se- 
cretaria de*  brevi,  an  Aleander:  ihm  werde  das  Erfo^'derliche  über  seine  LegcUion 
auf  mündlichefn  We^e  durch  MignaneUi  (welchei'  vorstehenden  Brief  überbrtichte)  25 
mitgeteilt  ioerden.    Er  schreibe  deshalb  nur,   daß  tutta  questa  corte  piglia  tanta 
consolatione  di  questa   sua  legatione,   et    tanta  speranza  si  ha  in  la  Sua  virtu  et 
destrezza  che  digik  paic  a  tutti  vedere  quelle  cose,  fin  ad  hora  disperate,  mezzo 
racconze  ...    et  io  non  dubbito  punto  che  V.  S.  R  ^^  non  sia  per  riapondere  et 
superare   Toppinionc   et   Taspettationi    che   si   ha  della  sua  gran  bontk.     ÜbrigensSO 
lasse  ihm  monsignor  mio  R"*>   (=^  Ghinucci)   sagen,   ihm  scheine  es  geraten,   daß 
Äleander  einen  Agenten  an  der  Kurie  halte  etc.    (Nunz.  di  Germ.  vol.  2*  fol.  42 
Orig.)    Ghinucci  schrieb  am  15.  Juli  aus  Valentano  (ebendcuielbsi  fol.  43  Orig.): 
questi  pochi  versi  fo  solo  per  basarli   Ic   mani  et  augurarli   bona  Ventura  circa  la 
sua  legatione,   come   spero  si  per  la  sua  prudentia  et  dextreza,  si  per  comprehen-35 
dere  per  le  lottere  del  vescovo  di  Modena  le  cose  di  Ik  star  in  termiui  che  se  ne 
possi   haver  bona  speranza.    perge   igitur   et  omnium  expectationi  correspondeas, 
quod  spero  te  omniuo  facturum,  tum  ut  sedi  huic  cui  debes  consulas,  tum  ut  men- 
daces  detegantur,  qui  alias  debitam  ezaltatiouem   tuam   indebite   impedire   conati 
sunt.     (Über   letzteres   vgl.   die  Einleitung  und  unten  nr.  30.)    Aleanders  Antworte 
s.  u.  in  nr.  10.     Weitere  htrze  Beglückwünschungen  Aleanders  zu  der  ihm  über- 
tragenen Aufgabe  sandten  der  ehemalige  außerordentliche  Nuntius  Peter  van  der 
Vorat,  Bischof  von  Äcqui  (d.  d.  Rom  30.  Juli  1538:   Nunz.  di  Germ.   vol.  2» 
fol.   47  Orig.)  und  D.    de  Damiani,   wohl  ein  Beamter   der   Kurie  (d.  d.  Barn 
^7.  August  1538:  ebendas.  fol.  48  Orig.),  welcher  schrieb  qui  h  gik  divolgata  molti45 
giorni  sonuo  la  legatione  de  V.  S.  R"><^  in  Germania,   la  quäle,  pregato  sia  Dio,  sia 
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Monsignor  di  Modcna  nuntio  apostolico,  perche  Sua  Santita  sempre    ^^8 
lo  ba  trovato  diligente  et  fidele  in  modo  che  se  ne  satisfa  grandemente;  ' 
asaisterk  a  V.  S.  R°*^  et  sark  partecipe  della  negociatione,  havendoli  Sua 
Santitk  commesso  che  informi  V.  S.  R"^*  nel  suo  arrivo  de'  meriti  delle 
50086  et  dipoi  la  honori  come  e  dovere;  perö  gli  lo  ^)  raccomando. 

he  facultk  sue  et   boUa  della  legatione    sark    opera  di  monsignor' 
Rmo  Ghinucci  di  mandarle  drito  a  V.  S.  R"**  quanto  si  potrk  prima  '). 

Sark  con  questa  una  zifra,  quäle  V.  8.  R"*'^  potrk  far  usare  in  le 
cose  che  li  pareranno  de  importantia. 
10         A  me  non  resta  dire  altro  salvo  pregar  V.  S.  R™*  che  le  piaccia 
far  et  reverentia  in  mio  nome  alla  Maesik  del  re  et  tenermi  continua- 
mente  in  sua  buona  gratia.     et  a  V.  S.  R»»  mi  raccomando  humihnente. 

Da  Fnsecchio  alli  6  di  luglio  1538.  '/uK  6 

8.  Aleander  an  Papst  Paul  HL:  Annahme  des  ihm  gewordenen  Auf-  JM  14 
Ifftrags,  eine  ehrenvolle  Konkordie  in  Detäschl'Cmd  zustande  bringen  zu 
helfen.  SchwierigkeU  der  Sache)  Hoffnung  auf  die  Hilfe  Gottes,  welcher 
bisher  das  Vornehmen  des  Papstes  gefordert  Juä.  Einsendung  eines  ihm 
aufgetragenen  Oulachtens  und  eines  Memorials  ühcr  die  Angelegenlwit 
seiner  Besoldung.     1538  Juli  14   Vicenea, 

20         Aus  Born,  Ar  eh.  Vat.  Nonziatara  di  Germania  vol.  52  fol.  30*— 31*  gleichz. 
Äbschr. 

Beatissime  pater.  anchorch^  Timpresa  datami  con  tanta  fede  et 
amorevolezza  da  Vostra  Santitk  di  andar  in  Qermania  sii  difficillima^ 
pericolosa  et  quasi  disperata^  maxime  in   quella  parte  di   fare  una  ho- 

25ne8ta  concordia,  non  meno  per  li  Stimuli  per  fuori  via  che  per  la 
materia  in  se  durissima :  nondimeno  per  Tetemo  obligo  che  io  ho  a 
Vostra  BeatitudinC;  et  il  desiderio  che  sempre  ho  havuto  di  esporre  la 
propria  vita  per  il  bene  et  honore  di  santa  chiesa,  io  Taccetto  volon- 
tieri  con  la  benedittione  di  Vostra  Santitk  et  prometto  le  con  ogni  fede 

30  amor  et  diligentia  esequirla^  con  speranza  mediante  il  sapientissimo  con- 
seglio  et  santissime  orationi   di  Vostra  Beatitudine  o  di  ottener  il  desi- 

a)  Orig.  le. 

in  ezaltatione  et  gloria  sua  et  di  qaesta  sanctissima  sede  et  de  V.  S.  R">*,  ne  la 
quäle  tutta  questa  corte  ha  preso  tanta  non  dico  speranza,  ma  securtk  che  o^imo 
35pare  vedere  che  in  mane  sue  sia  constitata  la  victoria  et  la  reductione  de  questi 
meschini  heretici  a  la  unione  de  la  sede  apostolica,  u.  «.  w.  Hierzu  hai  Äleander 
cm  den  Rand  geschrieben  o  pur  troppa  speranza  di  cose  desperate  o,  o,  o !  —  Vgl 
a/ueh  umten  wr.  3, 

*)  Vgl.  Aleanders  in  nr.  6  mügeteiUes  Memorial  cm  Ghinucci, 
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Vi3S  derif)  suo  o  di  far  capace  ognuno  che  non  sark  mancato  n^  da  Vostra 
Santita  ne  dalla  debilita  de  le  forze  mie ,  ma  dalla  indispositioDe  di  la 
materia,  la  quäl  in  questi  tempi  mi  pare  poter  compararse  a  un  corpo 
cosi  infermo  che  ha  di  bisogno  piu  presto  dil  »icerdote  con  Tolio  santo 
che  di  medico  che  ponsi  proitiettersi  di  restituirla  alla  pristina  sanitk.       5 

Ne  perö  dil  tutto  me  abandono  del  animo,  che  oltra  alcuni  altri 
effetti,  li  quali  spero  in  Dio  che  per  Tandata  mia  si  faranno^  non  si 
possi  .  .  .  *)  quello  che  ho  detto  disopra  esaer  quasi  desperato^  raccor- 
dandomi  sempre  di  quel  sapientissimo  detto  che  iisa  Vostra  Santitk 
nelle  imprese  difficillime^  cio^:  Dio  ci  aiutark!  et  cosi  Dio  Tha  aiutata  lO 
iin  qui  et  in  molte  altre  cose  et  in  questo  abboccamento  di  Nizza^ 
degno  di  perpetua  et  gloriosa  memoria  per  Vostra  Santitk^  nel  qoale 
se  ben  non  ha  potuto  ottenere  tutto  quello  che  lei  desiderava,  ha  pero 
conseguito  molto  piü  di  quello  che  tutto'l  mondo  pensava^  non  senza 
speranza  di  assequir  anchor  il  resto  ^).  dil  che  me  ne  congratulo  seco  15 
con  tutto'l  cuorC;  et  prego  humilmente  nostro  signor  Dio  si  d^ni  con- 
cederle  il  iine  dil  suo  santo  desiderio  et  donarle  longhissima  et  felicissima 
yiia  per  il  bisogno  di  sua  santa  chiesa! 

Delli  discorsi  et  parer  mei^  che  il  Kev.  messer  Fabio  Mignanello 
mi  ha  rechiesto  per  nome  di  Vostra  Santitk,  lui  ne  porta  la  nota,  la20 
quäl  se  ha  voluto  prender  in  scriptis  *) ;  peri  non  attediarö  Vostra 
Santitk  con  replicarli  altramente  in  questa  il  medesmo.  resta  solo  che 
havendo  Vostra  Santitk  fatta  questa  deliberatione  ch'io  vadi  in  quelle 
bände,  io  me  parti  quanto  piü  presto  per  consolar  li  Catholici,  li  quali 
si  attristano  di  questa  (ancorach^  necessaria)  prorogatione,  et  reprimere25 
la  maledicentia  degli  heretici,  cosi  di  la  come  di  qua,  che  insulteranno, 
come  hanno  fatto  di  le  altre. 

a)  Riß  im  Piipitf. 

^)  Nämlich  den  AhscMuß  des  Friedens  zwischen  dem  Kaiser  und  dem  König 
van  Frankreich.  30 

-)  Mignanellif  welcher,  me  schon  gesagt,  nr.  2  —  am  12.  Juli  —  Aleander 
iiberbracht,  fuitte  bereits,  nachdetn  er  seine  mündlichen  Aufträge  überliefert,  Vi- 
cenza  wieder  verlassen.  Am  15.,  nanzi  giorno,  schrieb  er  aus  Lunigho  (Lonigo, 
22  km.  von  Vicenza  entfernt  in  der  Richtu/ng  auf  Veronn)  an  Aleander,  er  habe 
das  sehnsüchtig  erwartete  plico  desselben  (d.  i.  der  vorstellende  Brief  nebst  seinen^ 
Beilagen)  erhalten:  dar6  le  lettere  et  faro  quanto  V.  S.  R°>*  mi  comanda,  et  noii 
dubbiti  punto  che  la  sark  ben  servita  da  me  in  quella  di  Nostro  Signore,  et  Soa 
Santitk  spero  la  leggerk  ancor  piii  d*una  volta,  et  io  di  Bologna  scriverö  ana  let- 
tera  a  monsignor  Rno  di  Farnese,  che  gli  mettero  tutti  in  sapore  de  santissimi 
concepti  de  V.  S.  R™».  Nunz.  di  Genn.  vol.  2»  fol.  44  eigenh.  Orig.  —  Die  Dw- 40 
corsi  Aleandtrs  scheinen  sich  nicht  erhalten  zu  haben. 


f 
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II  partir  mio  sara,  piacendo  a  Dio,  coiiic  prima  io  liabbi  ia  niia  1^^ 
provisione^  di  la  quäle  Dio  mi  sia  testimonio  che  io  non  molestarei 
Vostra  Santitk;  se  io  havesse  il  modo  da  me  di  poter  fare  tal  spese, 
connoscendo  il  gran  numero  de  grnvami  ehe  ha  Vostra  Santitk;  n^  mi 
&  saria  molesto  esponendo  la  propria  vita  per  santa  chiesa  et  porvi  anche 
la  robbai  quäl  ho  havuto  da  lei. 

Mando  con  queste  la  lista  over  memoriale  dil  stato  et  necessita 
mie  ^).  supphco  humilmente  Vostra  Santitk  si  degni  dar  ordine  che 
ia  quelle  genti  strane  io  non  habbi  a  mendicare  il  vivere^  ma  solo 
XOattendere  con  tutto'l  spirito  alli  servitii  di  Vostra  Beatitudine,  alla  quäl 
darö  di  passo  in  passo  sempre  aviso  di  quelle  trovaro  in  fatto  o,  per 
quella  poca  dottrina  et  esperientia  che  Dio  mi  ha  dato,  mi  parera 
che  si  dovesse  o  potesse  fare,  espettando  sempre  il  sapientissimo  giudicio 
et  conclusione  di  Vostra  Beatitudine,  li  cui  santissimi  piedi  devote- 
15mente  baso. 

Di  Vicenza  alli  14  di  luglio  1538.  JnliU 

4.  Aleanders  Memorial  an  Papst  Paul  HL :  Bitte  um  AtiszaMung  des  [J^^^  W 
Restes  seiner  Provision  als  Konzilslegaten  und  des  mindestens  dreimonat- 
lichen  Betrags  der  Provision  für  die  deutsche  Legati<m,  unter  Hinweis 
'2fdauf  die  geringen  Erträgnisse  seiner  Kirchen  y  seine  früher  im  Dienst 
der  Kurie  kontrahierten  Schulden,  die  Teuerung  in  Deutschland,  die 
geringfügigen  Einnahmeti  aus  den  Fakultäten  und  die  kostspieligen  Vor- 
bereitungen für  die  Heise,     [1f>38  Juli  14   Vicenza,] 

Aus  Rom,  Ärch.  Vat,  Nunziatura  di  Germania  vol.  52  fol.  31'» — 32^  gleicfiz. 
25  Abschr. 

Gedruckt  Capasso  I  legati  ad  concilio  di  Vicenza  pag.  37 — 39  *ir.  5  atis  dem 
FUcuxtsa/rchxv  von  Parma. 

Memoriale  del  cardinale  Brundusino  alla  Santita  di  Nostro  Signore. 

Che  quando  per  singolar  bontk  di  Vostra  Santitk   fui   fatto   cardi- 

30  nale  et  subito  poi  legato  '*),  oltra  alcuni  debiti,  i  quali  io  havea  gik  iin 

airhora  contratto  per   il  vivere  tre  anni  in  Roma  al  servitio  di  Vostra 

Santitk')  con   pochissima  intrata   di   le   mie   chiese,   causata   si  per  la 

viltk  de  li  grani,  come  per  il  dissipamento   delle   robbe   fatto  dalli  sol- 

dati,    mi    fu  necessario   disopra    piü   fare  grandissime  spese    et  per    il 

35  cardinalato  et  per  ia   legatione,  non   senza  gran  perdita  per  ia  celerita 


0  Folgt  als  nr.  4. 

^)  Nämlich  für  das  Konzil 

')  Seil  seiner  Ahhenifung  von  der  Nuntiatur  in  Venedig:  vgl,  die  Einleitung, 
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1538     di  la  espeditionc.     dondc  son  rcstato  &:ro8samontc  debito  et  in  Koma  et 

'     *    -^  in  Venetia  *)  et   per    qualche  —   non    pero    grande  —  summa  qui  in 

Vicenza,  ove  ogni  cosa  e  stata  sopra  che   si  possi  creder  charissima  *), 

non  ostante  che  io  sii  visso  parcamente    et  forsi  piü  che  non   portava 

il  stato  mio.  ^ 

Che  in  Germania  le  spese  sono  grandisaime  presertim  nell'hostarie^ 
et  maxime  in  questi  tempi  et  a  corteggiani  di  Koma;  n^  bisogna  spe- 
rare  di  stare  molto  in  un  luoco^  ma  quasi  sempre  in  moto. 

Che  si  spende  molto  in  diversi  beveraggi  ')  et  per  salvicondotti 
0  almeno  per  donare  alle  guido  de  prindpi.  10 

Che  bisogna  in  quelle  bände  spendere  largamente  et  tenir  la  tavola 
aperta  alli  dotti  et  altri^  che  da  se  medesmi  se  invitano;  n^  bisogna 
refutarliy  ma  piü  presto  invitarli  et  ad  altre  vivande  che  di  tinello  ^). 
et  iacendo  altramente  usciranno  fuori  murmurationi  dialogi  et  satyre  di 
quelli  perverni  ingegni^  come  fu  fatto  al  quondam  cardinale  di  sanlO 
Sisto  ^)  per  tal  causa  con  gran  danno  di  la  fede  et  di  la  sede 
apostolica. 

Che  poco  si  dee  sperare  delle  faculta  della  legatione  %  attenta  la 
conditione  de  tempi,  per  la  quäle  quasi   niuno   concorso  k  di  tal  cosa, 
et  di  quel  poco  si  havesse  a  fare,  quasi  per  la  piü  parte  bisogna  darlo  20 
gratis  H  dotti  et  nobili  per  beneficio  di  la  causa  nostra. 

His  Omnibus  consideratis ,  anchorch^  io  habbi  de  bisogno  d'alcun 
buon  sussidio  extraordinario  da  Vostra  Santitk,  nondimeno  mi  contento 
che  se  mi  paghi  il  resto  di  la  provisione  per  la  legatione  Vicentina, 
con  il  quäle  in  parte  pacilicaro  11  creditori  et  parte  comprarö  carriaggi26 
(delli  quali  son  prorsus  nudo)  et  altre  cuse  necessarie  per  la  legatione 
Germanica  molto  dispendiosa. 

Item  rechiedendo  detta  legatione  qualche  longhezza  di  tempo,  h 
necessario  haver  di  presente  in  mano  la  provisione  al  manco  de  tre 
mesi,  con  la  quäle  et  con   le   mie   intrate  me  aiutaro  al  meglio  potrö^SO 


*)  ÄU8  der  Zeit  seiner  Nuntiatur  in  Venedig. 

^)  Einige  Berichte  des  Bischofs  von  Verona,  Ugo  Rang&ne,  cms  Vicensa  vom 
Jittiuary  Februar,  April  tmd  Juli  1538,  welche  von  den  dortigen  VerhaUnisHn  wnd 
den  Vorbereitutigen  der  Stadt  zum  Konzil  handeln^  finden  sich  im  Arch.  Vat, 
Arm.  VIII  Ord.  I  vol.  T  (Cardd.  literae  ad  card.  Farnesium)  fol.  101-117  Orr.     35 

•*)  S.  V.  a.  viancia  (Triiikgeldj. 

*.)  Wörtli<^:  der  Gesindetisch. 

^)  D.  i.  lliomas  de  Vio  aus  Gaeta  (Cajetanus),  KardindUegat  am  Attgt^urger 
Reichstage  1518. 

")  Vgl.  unten  nr.  0.  40 
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intertenendo  quella  piü  honesta  fameglia  che  sark  possibile^  pcrehe  questo     ^^38 
recfaiede  quella  provincia^    et  quando   si    fa  altramentC;   nuoce  grande- 
Diente  alla  causa  principale. 

Dio  et  il  mondo  sa  quanto  mi  piace  la  vita  parea  et  per  la  sanita 
&il  mangiar  piü  presto  solo  che  accompagnato,  sed  alia  loca^  alia  tempora 
alios  mores  postulant. 

Supplico  Vostra  Santitk  si   degni    non    lasciarme   patire  in  queste 
cose  piü   che    neeessarie^  et   facendo   tante    altre  spese  non  manchi  in 
queata  tanto  importante  et  in  qua  agitur  prope  de  summa  rerum. 
XU         Et  io  libero  dalli  travagli  del  vivere  attendarö  solo   al  servitlo  de 
Dio  et  di  Vostra  Beatitudine^  li  cui  santissimi  piedi  devotamente  baso. 

5«  Aleander  an  Faniese:  Vtrhandlmigm  mit  MignaneUi,  über  die  JnliU 
letzterer  Bericht  erstatten  tvird.  Schrnhen  an  Kardinal  Ghinucci  wegen 
der  Fakultäten,  Verhältnis  zu  Moronr.  Empfehlumß  Fameses  an 
Ib König  Ferdinand.  Bitte,  dtiß  irsterer  seifw  Legation  sich  angelegen 
sein  lasse.  Versprechen  sein  Möglichstes  zu  fhun.  1538  Jtdi  14 
Vicenza, 

-4t*»  Born,  Arch.  Vat.  Nunziatura  di  Germania  vol.  52  fol.  33 » *»  gleichz.  Abschr. 

Auch  Parmay  Arch.  di  Stato  Carteggio  Famesiano  Orig. 

20  Io    ho   cosi   copiosamente   parlato   coi   Rev.   messer   Fabio   Migna- 

nello  et  informatolo,  secondo  che  V.  S.  R°*  per  ordine  di  Sua  Beati- 
tudine  mi  commetteva  in  soe  lottere,  che  non  mi  bisogna  esser  longo 
nel  scriver  et  fastidirla  replicando  il  medesmo,  et  masslmamente  essendo 
il  detto  messer  Fabio,  quäle  vien  bene  instrutto  per  fare  relatione,  iidele 

25d'ogni  cosa. 

Ho  scritto  etiandio  al  R™^  Ghinuccio  per  Tespeditione  delle  facultk  ^), 
essende  cose  pertinenti  airoflicio  di  Sua  Signoria  R"*,  della  quäl  cosa 
anche  V.  S.  mi  scriveva. 

AI  Rev.  monsignor  di  Modena,  quäle  V.  S.  R""*  me  raccommanda, 

30  farö  quelle  carezze  che  si  convienneno  alla  natura  mia  et  alli  buoni 
meriti  soi;  n^  sark  in  cio  alcuna  difficultk,  essendo  lui  gentilissimo  et 
da  bene  et  molto  mio  amico,  doppoch^  con  le  instruttioni  per  me  fatte  ^) 
fu  mandato  da  Nostro  Signore  al  Ser*"^  re  de  Romani. 

Nell'aggionger  mio  farö  le  debite  commendationi  col  detto  Ser"'**  re 

35         0   Vgl  unten  nrr.  6.  7. 

^  Vgl.  Bd.  II  S.  56 ff.  nrr.  2—4.  „Et  instructioDes  omnes  et  formulas  nunciis 
apostolicb  feci",  schreibt  Aleander  auch  in  seinem  Tagebuch  zum  26.  Februar  1539 
mit  Bezug  auf  die  Entsendung  der  Nuntien  vofi  1536. 


108  No.  5-6:  1538  JuU  14. 

1538  in  nomc  di  V.  S.  R'"^  come  ia  mi  commanda^  et  cosi  continuar6  sempre 
ogni  buon  officio^  ovunque  vedro  trattarse  del  honor  esaltatione  et  com- 
modi  di  V.  S.  R"*,  cosi  supplicola  che  nelle  cose  della  legatione  com- 
messami,  &\  delle  provisioni  come  di  nitre,  si  degni  pigliar  la  protettione 
mia,  che  io  mi  forzaro  quanto  piü  potro  et  patisce  questa  difficillima  ^ 
materia,  non  inganar  la  opinione  che  li  mei  signori  hanno  di  me  eon- 
ceputa,  et  operar  che  8ua  Beatitudine  resti  satisfatta  dil  servitio  mio, 
et  ove  non  succedeiii;  connoschi  non  esser  mancato  da  altro  che  dalla 
indispositione  di  la  materia,  et  per  se  in  Germania  et  per  li  Stimuli 
d'altri  di  fuori  via  difficillima.     tra  questo  mezzo  basando  eic.  10 

JuliU  Di  Vicenza  alli  14  di  luglio  1538*). 

[Juli  14]  6.  Aleanders  Memorial  an  Kardinal  Girolanw  Ghinticci,  zur  Begrün- 
düng  seines  Verlangens  gleiche  Fakultäten  zti  erhalten  wie  el^enials 
Kardinal  (Jampeggi  als  Ijegat  in  Dentschland  genossen  hai,  nebst  Bitte 
um  einen  giäen  Abbreviator.     [1536  Juli  14  Vicenza.]  ^)  15 

Aus  Rom,  Arch.  Vat.  Nanziatura*di  Germania  vol.  52  fol.  34^  gleiche.  Absehr, , 
undatiert. 

AI  R"**  cardinale  Qhinuccio  per  il  cardinale  Brundusino. 

Che  Sua  Beatitudine  concedi  le  medesme  facultk  a  detto  cardinale 
le  quali  hebbe  il  R"^  Campeggio  dalla  fe.  me.  di  demente,  la  cui  copia  20 
81  potrk  havere  in  Roma. 

Che  in  niuna  parte  siino  diminuite  dette  facultk,  accioch^   haven- 
dose  ad  usar  in  Alamagna,  ove  restomo  molte  copie  impresse  di  quelle 
del  R"^^  Campeggio,  non  pari  diminuita  rautoritk  dil  Brundusino,   cosa 
preiudiciale  al    ben    publice    maxime  tra    quell i    cervelli,    se  yedranno25 
manco  stimato  questo  cardinale  che  Taltro. 

Nfe  per   questo  sark  piü   detrimento   alle  cose  di  la  corte,  perchfe 
poco  o  nulla  si  puö  sperare  di  usare  esse  facultk  per  la  conditione  de 
tempi;   ma   se  pur  se  useranno,   si  fark  per  gratificare   alli  catholici  et 
dotti  et   confirmarli   nel   buon   proposito   loro   et   per  dar  buon   animo30 
etiam  alli  dotti  aversarii. 

Et  quando  se  usaranno  con  persone  alle  quali  non  se  habbi  tal 
rispetto,  se  si  pigliark  alcuna  cosa  di  la  loro  liberalitk,  sark  per  non 
condannar  in  tutto  Tantiquo  rito  di  la  corte  di  Roma,  il  quäl,  per 
quanto  honestamwite  si  j)u6,  r  da  defendere  et  mantenere.  35 

a)  So  dii8  Orig. :  die  Abschn/t  im  Rf^jisirum  iai  undatieri. 

*)  DoÄ  Datum  ergieht  sich  aus  der  Erwähnung  dieses  Memorials  in  nrr.  5 
und  7. 


f 
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Che  si  facci  provisione  d*un  buon  abbreviatore  *),  non  dico  oßiciale,     ^536f 
ma  di  qaalche  oltramontano^   che   sii   prattico  per  respeditioni  di   dette  ^'^* 
facultä,  che  habbi  seco  soi  ibrmularii  minute  et  altre  cose  necessarie  al 
Buo  officio. 

S7.     Aleander  an  [G-iovanni  BianchettaJ  *);   Dank  für  dessen  Brief'  wnd  Juli  14 
durch  ihn  iibermiUelte  Erbietungen  des  Kardinals  Ghinucci  betr,  einen 
von  Aleander  an  der  Kurie  zu  unterhaltenden  Agenten,     Bitte  um  be- 
schleunigte Ausfertigwng  seiner  Fakultäten  in  Ansehung  der  Bedetäung 
und  Schwierigkeit  seiner  Aufgabe.     Wahrung  des  Geheimnisses  iribetreff 

todes  eigentlichen  Ztveckes  seiner  Sendung,  Aussichten  der  letzteren.  Bat- 
schlag  Ober  die  Fassung  der  Prorogationsbulle,  Über  die  Absicht  ihm 
eitlen  Auditor  der  Rota  mitzugeben.     15S6  Juli  14  Viccfiza. 

Aus  Born,  Arch.  Vat.  Nunziatura  di  Germania  vol.  52  fol.  34*>--36^  gleiche. 
Abschr.,  an  einigen  Stttten  beschädigt. 

15  Bedankt  sich  für  Bianchettos  durch  Mignanelli  ihm  überbrachien 
schmeichelhaften  Briefe),  queste  medesme  gratie  rendo  a  monsignor 
vostro  et  patron  mio  osser"^  *)  della  liberale  oflFerta  fattami  da  parte 
di  Sua  Signoria  R"**  di  fare  le  spese  ad  un  mio  agente  ogni  volta 
che   io    il   mandi   a   Roma,    il   quäle   sono   senza  alcun   falle  per  man- 

20dare  in  brieve,  et  se  non  fosse  che  io  spero  che  habbia  haver  le  spese 
in  Corte  di  Sua  Santita,  accettnrei  sicuramente  questa  sua  liberale  of- 
ferta;  che  se  ciö  mi  parve  mai  di  poter  fare  liberamente,  si  mi  pare 
di  poter  con  Sua  Signoria  R"*  usare  questa  sicurtä  al  presentC;  essende 
ella  inrichita  in  questo  viaggio^   et  dico   di  robba  ^)   oltre   la  gloria  dil 

25negociare^  quäl  li  sara  perpetua.  solo  me  dubito  che  dolerk  ad  alcuni 
sospettosi,  dubitando  che  di  franeesissima  sii  fatta  per  la  liberalitä  Ce- 
sarea  imperialissima !  ma  cib  sia  detto  in  scherze,  che  ella  altramente 
non  fe  imperiale  o  francese,  che  Nostro  Signore  si  sia,  il  quäle  fe 
Tuno  e  Taltro  e  nessun  di  loro.    nunc  extra  jocum:  ben  supplico  quanto 

30  piü  posso,  Sua  Signoria  R"*  si  degni  per  quelle  amore  che  mi  ha  sem- 


*)  Vgl.  unten  in  nr.  10  die  Erneuerung  dieses  Verlangens. 

-]  Daß  dieser  der  Glicht  genannte  Empfänger  des  Briefes  isty  ergiebt  sich  aus 
den  Rückbeeiehungen  Aleander s   auf  dessen   zu   nr.  2   angeführtes  Schreiben   ratn 
7.  Juli  sowie  aus  dem  Eingang  von  nr.  11. 
35         ^)  D.  i.  eben  Bianclietto's  Brief  vom  7.  Juli. 

*)  Kardinal  Ghinucci  (s.  o.  zu  nr.  2). 

'")  Wie  aus  dem  Folgenden  hervorgeht  ^  hatte  Ghinucci  zum  Dank  für  seine 
Teilnahme  an  den  voraufgegangenen  diplomatisclien  Verhandlungen  vom  Kaiser  Zu- 
icendungen  erhalten. 
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1538  pre  mostrato  grandissimO;  di  fare  quanto  piü  presto  esequire  il  memo- 
riale,  che  io  le  mando  per  il  sopradetto  Rev.  messer  Fabio,  delle  cose 
di  mie  facultk  ^) ,  perche  havendo  d'andar  a  questa  durissima  impresa 
Tanticipar  il  tempo  fe  molto  meglio,  si  per  consolatione  de  Catholici, 
che  con  questa  via  si  terranno  in  ordine,  come  per  repressione  di  5 
heretici  cosi  di  lä  come  di  qua,  liquali  per  questa  nuova  prorogatione 
faranno  secondo  il  loro  solito  di  le  invective;  dil  che  se  ben  non  ae 
guardaranno,  nondimeno  sara  prestata  loro  menor  fede,  vedendo  che 
Nostro  Signore  non  lassa  la  causa  de  la  fede,  mandando  il  suo  legato 
in  Qermania  con  il  titulo  et  di  la  reeonciliatione  di  Hungaria  et  dilO 
Bohemia,  et  indrizzar  le  cose  di  detto  concilio  et  animar  tutto'l 
mondo  contra  Iniideli,  guardandome  sopra  tutto  di  mostrar  che  io  aii 
mandato  \k  per  cercar  eoncordia  con  gli  heretici,  che  sarebbe  ruinar 
questa  causa,  ma  ben  bisogna  nel  negociare  le  altre  cose  £Eur  nascer 
occasione  che  loro  cerchino  la  eoncordia  et  poi  con  ogni  dextrossa  in- 15 
tender  il  tutto  et  avisame  Sua  Santitk;  perchfe  so  bene  quanto  k  peri- 
coloso  il  discoprirse  in  questa  causa  et  in  simil  cose,  anchorch^  io  sii 
gik  veterano  et  che  monsignor  R°^  nostro  primo  mi  scrivesse  che  di 
Ik  hanno  per  buona  nuova  che  mi  sii  data  questa  legatione  '),  et  voi  poi 
ne  scrivete  tanto  di  la  speranza  da  tutti  conceputa  di  me.  nondimeno  20 
—  o !  —  quanto  piü  volentieri  sarei  ritomato  a  Roma,  non  dico  per  ociare 
(che  so  non  mi  sarebbe  mancato  da  fare),  ma  per  non  essermi  stata 
commessa  questa  impresa  gik  quatro  anni  et  non  hora,  che  h  come  un 
corpo  talmente  infermo  che  ha  piü  presto  di  bisogno  di  la  sacra  un- 
tione  che  di  medicine  corporali  (dico  quanto  ad  una  honesta  eoncordia  25 
et  non  quanto  alle  altre  parti  de  Timpresa,  che  pur  ne  spero  con 
Taiuto  di  Dio  buon  successo),  et  in  questa  anchor  quasi  desperata  sfor- 
zaromi  con  tutto'l  cuore  tar  il  debito  mio,  et  »e  si  potrk  haver  Tin- 
tento:  bene  quidem;  sin  minus,  pregarö  Dio  che  faci  capaci  gli  cen- 
sori  di  Roma  et  dil  mondo  che  non  sii  mancato  ne  dal  buon  voler  di3(» 
Sua  Santitk  nh  dal  suo  ministro.  et  de  questo  basti,  il  che  sii  com- 
mune col  R"°  patron  et  a  voi  soli.  che  Dio  volesse  anche  che  le 
lettere  di  Modena  non  fossero  state  communicate  da  Sua  Santitk  et 
dal  R™"  Farnese  piü  oltra  che  al  R""  monsignor  nostro,  perche  so 
quanto  ^  preiudiciale  alli  fatti  nostri  il  saperse  queste  cose  di  fuora.      35 

Dirö  anche  . . .  che   se   in   la   bolla   di   la   prorogatione   non   si   fa 
mentione  che  Sua  Santitli   h   stata    cosi    rechiesta   dalla  Cesarea  Maestk 


')  S.  0.  nr.  6, 

-*)  Nämlich  Ghiniicci,  in  seinem  2U  nr.  2  angefülirien  Briefe  rom  'J9,  Juni, 
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a  far  tal  prorogatione ,   h  stato  lasciato   un   termine  molto  essentiale  ot    i5d8 
principale,  et  qiiando  dod  sii  publicata,  saria  da  aggionger  tal  clausula, 
che  so  quanto  importi  in  Germania. 

Praeterea  perch^   mi   parse   intendere   dal  Rev.   messer  Fabio  che 

^ü  pariava  mandarmi  un  auditor  di  rota  per  star  meco  nelli  negocii, 
quando  si  pensasse  di  baverse  a  far  instrumenti  o  capitulationi  per  Tac- 
cordo  di  Hungaria  in  cosa  che  havesse  besogno  de  la  dottrina  legale^ 
sarebbe  senon  bene  et  che  fusse  persona  non  men  prattica  che  dotta. 
ma  quando  fnsse  per  conto  di  la  fede,  Sua  Signoria  R°^  sa  bene  che 
Xobisogna  passar  11  limiti  di  la  scientia  legale,   et   per6  non  vedo  che  sii 

.  bisogno  gravar  Sua  Santitä  di  questa  nova  spesa.  tuttavia  dil  tutto  me 
remetto  al  voler  et  sapientissimo  giudicio  di  Sua  Santitk  et  di  monsignor 
nostro  R"®,  al  quäle  se  io  non  scrivo  per  questo,  ho  preso  Teserapio  da 
Sua  Signoria  R'^^  che  mi  ha  insegnato  usar  Topera  di  V.  S.  nel  scrivere 

15  per  meggio  suo  per  Tuno  et  per  Taltro  et  che  lei  sii  mediatrice  merita- 
mente  di  questa  nostra  tanta  coniunttione,  nella  quäle  Dio  ci  dii  gratia 
che  pur  tandem  un  d\  ne  godiamo  insieme.  tra  questo  mezzo  V.  S. 
basci  per  me  soe  sacre  mani  et  mi  scriva  quanto  piü  spesso,  respon- 
dendomi  alle  parti  piü  necessarie  di  queste  mie,  alle  quali  tandem  faccio 

20fine  et  a  voi  con  tutto  1  cuore  mi  raccomando  et  oflfero  con  amore  ve- 
ramente  patemo. 

Di  Vicenza  alli  U  di  luglio  1538.  '/t*«^^ 

8.  Famese  mi  Aleander:  Auftrag  so  schleunig  als  möglich  aufzu-  Juli  15 
brechen  und  in  Deutschland  sein  Kommen  verkünden  zu  lassen,  mit 
25  Einsendung  eines  Briefes  Morones  betr,  die  Schickung  päpstlicher  Korn- 
missarien.  Versprechen  die  Expedition  Aleander s  baldigst  fertig  zu 
steUen  und  zu  schicken.  Beigabe  des  Fabio  MignaneUi  als  juristischen 
Beirats;  Sorge  für  dessen  Unterhalttmg,     1536  Juli  15   Valentano. 

Ans  Rom,  Arch.  Vat.  Nunziatura  di  Germania  vol.  2»  fol.  45  Orig.y  mit  Prä- 
30  sentationspermerk  von  Aleanders  Hand  Vincentiae  19  julii  38. 

Da  Lucca  per  messer  Fabio  MignaneUi  scrissi  a  V.  S.  R™*  la 
elettion  che  Nostro  Signore  haveva  fatta  de  lei  per  mandarla  legato  al 
Ser"®  re  de  Romani.  hora  perche  dal  nuntio  apostolico  apresso  quella 
Maestä  Sua  Santitk  e  molto  sollecitata  che  si  mandino  (come  dicano 
35loro)  commissarii  per  componer  le  cose  lutherane,  di  che  par  che  hab- 
bino  bona  speranza,  come  V.  S.  R°*  potrk  vedere  per  Talligata  copia 
de   una   sua   lettera  *),  Sua  Santitk   vorria   che   la  partita  di  V.  S.  R' 


mn 


*)  Gemeint  ist  Bd.  II  nr.  99,  welches  sich,  loie  daselbst  bei  der  Stücjcbeschrei- 
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1538  tu8sc  con  effetto  quanto  piü  presto  e  possibile,  et  che  ancora  in  questo 
mezo  la  si  divulga^se  et  tenesse  viva^  di  maniera  che  in  quelle  parti  cd 
sapesBc  et  credesse  che  V.  S.  R"*  deve  andare  Ik  ben  presto,  il  che 
quantunche  da  me  sia  statu  scritto  et  replicato  al  predetto  nuntio  ^), 
nondimeno  non  sark  che  bene  che  ancor  lei  per  lettere  sue  et  ad  esso  5 
nuntio  et  agFaltri  suoi  amici  faccia  intendere  il  medesimo  et  la  celerita 
del  viaggio  suo  *). 

La  expeditione  di  V.  S.  R"**,  ancorache  in  viaggiO;  continuamente 
si  t'a,  et  come  sia  finita^  se  li  mandera').  et  acioche  la  partita  possa 
esser  tanto  piü  proDta  et  ehe  per  questo  la  non  habbia  causa  di  tar- 10 
darCy  maxime  desiderando  Sua  Santitk  (come  k  detto)  ch'ella  se  invü 
subito,  sara  pagato  la  provisione  di  quella  per  due  mesate  in  Venetia 
da  messer  Giovanni  MontepulcianO;  che  cosi  ha  ordine  di  fare. 

Apresso  perch^  h  necessario  che  V.  S.  R™*  meni  con  se  uno  della 
profession  legale  (come  ella  sa)^),  Sua  Santitä  harria  caro,  poiche  15 
messer  Fabio  Mignanelli  si  trova  tanto  oltre  in  la  via  ^)  et  che  il  tempo 
urge,  che  V.  S.  R"*  alliceret  hominem  *)  ad  venire  seco,  promettendogli 
quella  bona  compagnia  et  carea^ze  6he  la  virtü  et  servitb  sua  con 
Nostro  Signore  in  vero  merita,  et  oltre  a  quello  che  V.  S.  R"*  aiuterk 

ai  Ol',  homlnes.  20 

bung  vermerkt  %curde,  auch  in  der  Sammlung  der  Eitdäufe  an  AUomder  (Nunz. 
di  Genn.  vol.  2»  fol.  37»)  findet ,  eben  in  dem  hier  an  den  Traten  eingesandten 
Auszug, 

')  Eitiea  gleiclizeitig  mit  dem  voiliegetulen  and  aus  demselben  Orte  an  ihn  ge- 
richteten Briefes  Farnese'n  gedenkt  Marone  in  Bd.  II  nr.  107  (S.  325).  25 

')  Dieses  Auftrages  entledigte  sich  Aleandei'  unter  dem  23.  Juli,  indem  er  zu- 
gleich einen  nicht  vorliegenden  Brief  beantwortete j  den  er  von  Morone  aus  B.  eslau 
erhalten.  In  acht  bis  zehn  Tagen,  schrieb  er,  gedenke  er  aufzubrecheii;  man  möge 
indes  außer  dem  König  und  dem  Kardimd  vmi  Trient  niemandem  mitteilen,  daß 
er  die  Versöhnung  mit  den  Lutheianeni  zu  verivandeln  beauftragt  sei.  Nunz.  di30 
Germania  vol.  52  fol.  47*»  gleichz.  Abschr.  (ohfie  Adresse,  die  sich  aber  ohne  wei- 
teres aus  dem  Inlialt  ergiebt).  Die  Antwort  Morone's  hierauf  vom  2.  August  s. 
Bd.  II  S.  325  Anm.  2. 

^)  Scfton  einen  Tag  früher  wurden  alle  drei  Koiuilslegaten  in  gemeifisamem 
Schreibeil  aus  GradoU  von  Farnesc  verständigt,  daß  die  Bulle  der  Prorogation  des  35 
Konzils y  sobald  sie  ausgefertigt  sei,  ihnen  zugelien  werde  (womit  ihre  Wirksamkeit 
in  Vicenza  ihren  formellen  Abschluß  fand):  Neapel,  Giande  ArdUvio  Carte  Far- 
nes'aue  Fase.  955  Conc.  Antwort  der  Legaten,  d.  d,  Vicenza  23.  Juli,  in  Parma, 
Arch.  di  Statu  Carteggio  Farnesiano  Orig. 

*)  Vgl.    Aleanders  Bemerkungen   darüber   in   nr.   7  und  seine  Antwort   aufü^ 
Obiges  in  nr.  .9. 

•'•)  Farnesc  nalim  irrtümlich  an,  Mignanelli  befinde  sich  noch  in  Vicenza  bei 
Alewnder,  vgl.  unten  nr.  10. 
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a  spesarlo^  ancora  Sua  Santitk  gli  aggiungera  tanta  pruvisionc  che  heue    ^^ 
sene  potrk  contentar6;  sicome  scrivo  a  lui  proprio,     ne   mi  occorrendo  ' 
altro  a  V.  S.  R™^  mi  raccomando  faumilmente. 

Da  Valentano  alli  15  di  luglio  1538.  Juli  15 

5  Nostro^)  Signor   desidera  che   non   sia   causa   che  posBa  litardare 

V.  S.  R"*,  che  non  vada  subito. 

9.  Aleander  an  Famese:  Brief  vmn  15.  erhaUeii,  Darlegung  weshalb  Juli  22 
er  noch  nicht  hat  aufhreclierh  können.  Veranstaltungen  um  die  Nachricht 
seiner  Sendung  nach  Deutschland  gelangen  zu  lassen.  Zweckmäßigkeit 
10  flen  eigentlichen  Zwe^k  seines  Kommens  zu  verschleiern,  besonders  wegen 
Englands.  Einverständnis  mit  MignaneUi's  Beigabe,  über  Provision, 
Expedition  und  Fakultäten.     1538  Juli  22   Vicenza. 

Aus  Rom,  Ärch.  Vat.  Nunziatura  di  Germania  vol.  52  fol.  43  ^ — 44  ^  gleichz.  Ahschr. 
Auch  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Famesiane  Fascio  741  Orig. 

15  S'io  nel  recever  delle  lettere  di  V.  R»*  et  111"*  S.  di  15  di  questo  ^)  Juli  15 

havesse  havuto  pur  un  par  di  cariaggi  over  in  tanta  penuria  in  questi 
luochi  per  quakevoglii  altra  via  mi  fusse  stato  possibile  ritrovarli,  sarei 
gia  in  camino  verso  Germania,  secundo  che  V.  S.  R"*  de  ordine  di 
Nostro  Signore   mi  comanda.     espetto  tuttavia   di  giomo   in   giomo   un 

20mio  da  Firenze  con  muli,  quali  ho  laandato  a  comprar^  non  havendo 
poBsuto  nel  subito  mio  partir  da  Roma  provederme,  et  per  questi  sei  o 
Otto  giomi  al  piü;  ch'io  restarö  qui  anche  per  mettere  in  ordine  quelle 
scritture  et  cose  ch'io  ho  a  portar  meco,  non  si  fark  alcun  danno  a 
quella  occasione   della  qual    scrive   monsignor  di  Modena,    perch^   tra 

25  questo  mezzo,  oltre  che  V.  S.  R™*  mi  scrive  havergli  scritto  et  repli- 
cato  di  questa  legatione,  io  similmente  glie  n'ho  gik  scritto,  come  V- 
S.  R"*  mi  ha  ordinato  ^),  et  al  R™^  Tridentino  ^),  et  respondendo  ad  al- 
cuqp  lettere  del  R"**  Moguntino  ho  gli  fatto  intendere  il  medesmo,  et  li 


a)  Kiife$ihäudif}*  Snrkurhiifi  FnnieHf'n. 

30  0  -JVr.  8. 

*)  Vgl.  oben  zu  nr.  8. 

^)  An  den  Kardinal  von  'Tnent  sclvneb  Aleander  am  23.  Juli:  Das  Lob,  wel- 
c/tes  jeyier  ikni  smvohl  in  Rom  (beim  Konklave  Papst  Pauls)  als  auch  nachher  brief- 
lich gespendet,  habe  ihm  (Aleander)  das  KardincUat  und  nunmehr  auch  die  Le- 
ilhgation  bei  K.  Ferdinand  verschafft,  von  der  er  ihm  hiermit  Anzeige  mache.  Er 
gedenke  in  acht  bis  zehn  Tagen  aufzubredien  und  werde  Trient  berühren,  loo  er 
dem  Kardincd,  icenn  er  ihn  dort  treffe,  auftoarten  werde.  Nunz.  di  Germ.  vol.  52 
fol.  47». 

Xuntiaturberichte,  erste  Abieilang,  Bd.  II].  ^ 


114  No.  9:  1588  JuH  22. 

1638  suoi  oratori,  che  erano  qui  venuti  insiemo  con  altri  Alemaniy  di  qua 
partiti  haranno  gik  dato  principio  di  sominar  et  sparger  nel  suo  ritomo 
tal  fama  ^). 

Ben'  e  vero  che^  come  dissi  al  Rev.  messer  Fabio,  credeva   esser 
di  gran  giovamento  alle  cose  nostre  non   divulgarse  che  se  mandasse       ^ 
legato  per  accordar  le  cose  di  Lutherani,  havendo  in  pronto  tanti  altri 
capi  per  li  quali  se  potesse  pensar  et  dir  che  Sua  Beatitudine  ragione- 
volmente  dovesse   mandar   la   an   legato.     et  perhö  ho   scritto  a   mon- 
signor  di  Modena  che,   eccetto  la  Maestk  del  re  et  quei  alli  quali  ho 
gik  conmiunicato  questa  cosa^   a  niuno  aitro  dichi  ch'io  sii  mandato  IklO 
per  questo   accordo,   se   non   ^sse   per   altro   almen  per  conto   del   re 
d'Inghilterra^  il   quäl  non   pensa   mai   ad   altro   che  interromper  questa 
sancta  opera.    ne  credo  manchino  ancor  delli  altri,  chi  per  simili  et  chi 
per  altri  obietti,  oltre  alcune  aitre  ragioni^   le  qu^ili   insieme  con  alcuni 
capi  della  difficultk  di   questa  dignissima   impresa  scriverö  piacendo  al*') 
Dio  presto  et  di  camino.  — 

Se  Sua  Santitk  persevera  in  opinione  di  mandar  meco  qualche 
persona  di  scientia  legale ,  a  me  non  pare  di  poterse  me^orar  che 
mandando  il  Rev.  messer  Fabio  et  per  la  dottrina  et  destrezsa  d'ingegno 
ei,  quel  ch'^  precipuo,  per  la  fideltk,  della  quäl  Sua  Santitk  gik  piü20 
volte  se  n'e  chiarita.  donde  son  certo  che  facilmente  se  conformark 
con  Tanimo  mio;  il  quäl  (cos)  Dio  mi  aiuti)  non  e  attento  ad  altro  che 
al  servitio  di  Sua  Santitk,  per  il  perpetuo  obligo  ch4o  li  ho,  et  per  il 
bene  della  sede  apostolica  et  della  chiesa  universale,  venendo  adonca 
o  lui  o  altri,  se  ben  sarö  gik  partito  di  qua,  in  ogni  modo  mi  aggiun-So 
gerk  in  camino,  perch^  et  per  la  etk  et  la  complession  non  posso  far 
del  tutto  cosi  grande  viaggio  come  li  gioveni  et  gagliardi;  basta  che 
non  mancaro  essere  a  tempo  et  ancor  prima,  n^  se  perderk  pur  un 
iota  dell'  occasion  proposta  con  Taiuto  de  Dio. 

Hebbi  questi  di  prossimi  per  via  di  messer  Gioanni  di  Tussignano 'K) 
Jtmi  la  paga  del  mose   di   giugno,   che   mi   ha  aiutato  assai  per  poter  par- 
tirme  da  queste   bände   con   honore,   ov'io   havevo   qualche   non  piccol 


')  Der  arujezogene  Brief  an  den  Kardinal  vwi  Mainz,  vom  22.  Juli  aus  Vi- 
cema,  in  Nonz.  di  Germ.  vol.  52  fol.  45<^i>.  AUander  bedankt  sich  darin  fu^  die 
Glückwünsche  des  Mainzers  zu  seiner  Erhebwng  zum  Kardinalat  und  hoiß  auf  die  35 
Fortdauer  der  guten  Gesinnung,  die  ihm  Älbrecht  schon  früher  auf  den  Beichs- 
tagen  von  Worms  und  Begensburg  bezeigt  hat.  In  einer  Nachsdvrift  spricht  er 
seine  Freude  darüber  aus,  daß  Maitu  das  Konzil  durch  drei  Oratoren  habe  be- 
schicken wollen,  u.  s.  u:  {über  diese  Oratoi'en  s.  m.  Bandzusatz  zu  nr,  39). 
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debito.    et  iin  quest'  hora  eredo  che  meBser  Gioan  Riccio  ')  harrk  dato    ^^^^ 
li  mille  scuti  al  mio   commefiso^   con  li  quali  me  ne  andarö  securo  per 
il  viver  nelia  l^ation  GermaDica,  sperando  tuttavia  che  Sua  Santita  et 
per  8ua  prudentia  et  bontk   et  per  il   patrocinio   di  V.  S.  R™^  non  mi 

Smancark  alla  giomata  della  mia  provinione  in  quelle  parti  cosi  strane, 
accio  etiandio  che  la  causa  publica  insieme  con  meco  non  patisca^  et 
io  mi  aiutaro  ancor  con  le  mie  intrate,  le  quali  non  sparagnarö  di 
esporre  ove  espono  volentieri  la  propria  vita. 

Della  mia    espeditione    et    facultk    ho    scritto  al  R™^  Ghinuccio  *'^), 

LOper  esser  cosa  di  soa  profession.  supplico  V.  S.  R"*^  se  degni  anche 
in  questo  besognando  non  mancarmi  del  suo  solito  favor  appresao  Sua 
BeatitudinC;  li  cui  santissimi  piede  baso  etc, 

Di  Vicenza  alli  22  di  luglio  1538.  e/tt/i^^ 

10.  Aleander  an  Kardituil  (rhinucci:  Steiget'ung  seifies  Eifers  für  das  JtUi22 
ibihn  übertragene  Unternehmen  durch  Ghinucci's  ermunterndes  Schreiben. 
Versichert  stets  sein  möglichstes  tkun  zu  wollen  y  bittet  aber  nicht  nach 
dem  Erfolg  zu  urtdlen,  da  die  Sachen  fast  verzweifelt  liegen.  Über 
MignaneUi^  dessen  Beigabe  ~  wie  auch  die  jedes  anderen ,  den  der 
Papst  wählen  möge  —  er  sich  gern  gefallen  läßt  Krneuerufig  seiner 
2(i  früher  geäußerten  Wünsche  hinsichtlich  eines  Abbreviators  und  des 
Mti/ies  der  ihm  zu  gewährenden  Fahdtättm.  Bitt^'  um  eine  Instruktion, 
Ausdruck  der  Hoffnungj  daß,  durch  eine  ähnliche  Vergatigenheit  mit  ihm 
rerbunden,  Ghinucci  fortfahren  werden,  mit  ihm  für  die  gute  Saelie  und 
den  Papst,  der  sie  beide  erhol)en,  zu  kämpfen,    JilSS  Juli  22  Vicenza. 

25         Aus  Rom,  Ärch.    Vat.  Nunziatara  di  Germania  Vol.  52  fol.  39»  — 40*  gleichz. 
Absehr. 

Ancorche  certo  non  era  uecessario  addere  calcaria  sponte  currenti 
equo  et  che  gia  molti  anni  macino  poter  con  Tadiuto  de  Dio  et  le 
fatighe  mie  mettere  un  buon  fine  a  quello  che  sua  divina  bontk  me 
30adoper6  per  Instrumente  a  dar'  un  buon  principio,  tutta  volta  (fatebor 
ingenue)  tanto  le  lottere  di  V.  S.  R""*  ^)  mi  hanno  infiammato  alFimpresa, 
augurandome  et  pregandome  bene  et  ricordandomi  quello  che  importa 
far  mendaci  gli  obtrettatori,  che  non  vedo  Thora  di  partire  et,  spento 
da  cossl  felici  concepti  augurii  et  orationi  di  quella,  ritrovarmi  su  Topra! 


35  ')  Der  in  nr.  8  genannte  Giovanni  di  Montepnlciano. 

*)  Das  Stück  folgt  als  fir.  10. 
')  Vom  15.  Juli,  8.  o.  3u  nr.  2. 

8* 


116  No.  10:  1538  JuU  22. 

1538    nh  mi  resta  altro  se  non  che  Thucmo  mio,  quäle  mandai  a  Firenze  per 

Juli  22  ..... 

condurmi  li   cariaggi;  ritorai.     ben   prcvedo   quanto   in   hoc   perturbato 

rerum  christianarum  statu  la  negociatione  delF  accordo  debbi  esser  per 

natura    sua    difficilC;    connoscendo    tal    difficultk    esser   etiandio   molto 

aiutata   da  principi   di   fuori  via.     vedo  etiandio  quali   consequentie   di  5 

tar  accordo  se    possino  retirar,   delle   quali  ne  scriverö  poi  per  Camino 

a  Sua  Beatitudine.     tutta   volta  V.  S.  R"*  mi  credi   che   non  mancaro 

ex  toto  corde  meo  totaque  anima  mea  di  fede  amore  et  diligentia^  dellc 

quali  spero  non  tenere  longamente  sospesa  la  expettatione  di  Sua  Santita 

et  del  sacro  collegio.     preter  enim   causam  Dei  et  fidei  novit  R™*  Do-  lo 

minatio   Vestra   quod   fuerim   semper  gloriae   cupidus  et  honoris  velati 

idolatra^  et  se  forse  le  cose  non  succederanno  cosi  di    tutto   secondo  la 

speranza^  prego  V.   S.  R"*   che   presso   Sua   Beatitudine  et  esso   sacro 

collegio  pigli  la  protettione   mia,   non   pemiettendo   che  il  giuditio   se 

facci   ab   eventu   rerum ,   ma  dalla  ragione ;  et   se  habbi  consideratione  15 

alla  qualitk  de  le   cose   gik  quasi  desperate  et  delli   tempi  et  al  buon 

animo   et    fatighe   mie,    quali   gik  tanti   anni   preparate   indefessamente 

sopportarö  per  servigio  de  DiO;  di  Sua  Santitk  et  di  tutta  la  republica 

christiana  con  tutti  quelli  mezzi  che  per  ingegno  humano  si  potrebbero 

excogitare.  ^  20 

Juli  15  Hora  perch^  il  R"^  signor  vicecancellieri  per  lettere  di  15,  pensando 

che  il  Rev.  messer  Fabio  Mignanello   fusse   ancor  qui   meco,   ordinava 

per  parte  di  Nostro  Signore  ch'el   venisse   meco;   se  per  aventura  Sua 

Santitk  perstk  ancor'  in  sententia  cl^'el  venghi,  a  me  sark  cosa  gratissima, 

parendomi  esser  persona   di   molta   virtij   et  valore  et   da  me  per  8uc2j 

singulari  conditioni  et  per  avanti  intese  per  fama   et  questi  di  prossimi 

gustate,  piü  che  la  brevita  del  tempo  habbi  potuto  produr,  summamente 

amata  ^).     harrö   similraentc   charo    qualomquc   alti'o   che   per  ordine  di 

*)  Non  esseudo  ccrto,    schrieb  Aleander   entsprechend   unter  dem  23.  Juli  an 
Afi{fnanelli  selbst,   che  V.  S.   fusse  ancor  partita  di  costk  per  vennirrae  a  ritrovar, ;Xi 
me  sou  arrisicato  mandar  le  alligate  et  pregarla  che,  essendo  per  veimir  o  no,  vogUi 
per  amor  mio  far  provisione  di  mandarmi   o  menar  seco  un  qualche  Substitute  di 
abbreviatore   che   sii   prattico   per   poter  servir  nella  legatione  et  sopra  tutto  sii 
homo  da  bene,   non  dico  abbreviatore   de  majori  o  altra  persona  di  simil  qualita, 
perch^  essendo  li   frutti  della  legatione  molto  tenui   uon  bisogna  far  maggior  laSü 
spesa  che  sii  Tentrata.    del  tutto  me  remetto  al  sapientissimo  voler  et  giudicio  di  Sua 
Beatitudine,  alla  quäle  ho  supplicato  uelle  mie  Ictterc  al  R™o  vicecancellieri  [nr.  9j, 
che  havendo  a  mandar  meco  persona  di  professione  legale  mandi  V.  S.,   la  qualc 
son   certo  che   per  molte  ragioni  san*k  conformc   meco  in  ogni  cosa,  presortim  nel 
servitio   <li  Sua  Santitk.   pregola  adonque  che  esscndogli  proposto  il  partito,  se  nc4C 
venghi   di  buona   voglia  et  quanto  piu  presto,  havendo  pero  sempre  respetto  alla 
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>ua  äantita  hg  dey\xU\tiaü,   persuadeudomi   nou   Laversi   a  niandar   per-    ^^^^ 
^«na    che,    dove    se    trattark   del   bene   et   utile   publico  et   Lonore  del  ' 
patronC;    non    habbi    ad    esser    Concorde    et    coDforme    a    questo    mio 
suiimo   tanto  pronto  per  Fetemo  obligo  ch'io  ho  a  Sua  Santita^  oltre  la 
f>  c^usa  de  Dio  et  di  la   sede  apostolica,    de  la  quäle  hora  ^)  n'ho  parti- 
oolar  Interesse. 

Expetto   di  giomo  in  giorno   che  se  mi  mandi  un  abbreviatore  da 

üoina;  non  dico  officiale,  ma  qualche  oltramontano  pratico^  perch^  son 

certo   che  non   sara  gran  pressa   di    usare   le  faculta  et  non  bisognaria 

LO  far  la  spesa  piu  grande  de  Tintrata.     et   di   gratia  monsignor  R™"^  non 

mi   siate  searso   n^   scrupuloso   in  fare   che   le  facultk   sieno  menori  di 

quelle  date  al  R"®  Campeggio;  movet  me  ratio  honoris,  cum  qua  com- 

plieita  est   causa  publica   —   scio   quod   loquor  — ,   no   bisogna   anche 

farmi  star  malcontento.    non  peto  res  novas  aut  insolitas  aliis.    et  de  hoc 

lOsatiSy  remettendomi  in  questa  parte  al  memoriale  quäl  mandai  per  messer 

Fabio  *),  perch^  perhora  non  posso  mandare  il  mio  agente,  il  quäle  lasso 

qui  ad  expedire  queste  mie  cose  del   tutto  incomposte,   per  poter  tanto 

piü  presto  partirmi.    prego  interim  il  nostro  caro  et  valoroso  Bianchetto 

che  piglii   lui   cura  di   queste  espeditioni.     et  se  bisogna   qualche   spesa 

20  (il   che   perö   non   credo),   essendo   per  la   causa  publica   il  Giunta  farii 

il  debitO;  finch^  mando  questo  mio^  il  che  sara  presto. 

Et  ancora  che  mi  pare  d'intendere  bene  la  materia  che  ho  da 
trattar,  et  vedo  da  ogni  banda  tutte  le  difficultk,  per  haverle  nel  animo 
mio  tante  volte  ruminate  et  pratieate,  nondimeno  expetto  pur  anche 
25una  buona  instruttione  del  sapientissimo  giuditio  di  Nostro  Signore  et 
di  V.  S.  R"*,  la  quäl  dee  pensare,  oltre  il  comune  interesse,  quanti  anni 
sono  che  siamo  quel  che  semo  (non  voglio  hora  usar  ceremonie)  et 
quanto  habbiamo  combattuto  Tun  per  Taltro  con  la  fortuna,  la  quäl 
nelli  Hieronymi  sole  esser  unilorme  ^) :  perhö  supplicola  perseveri  ancor' 


8()  cooservation  dclla  sanitk,  che  da  me  sarru  sempre  beii  veduta  et  trattata  comc 
proprio  fratello  si  per  le  soe  virtu  et  buone  conditioni ,  delle  qaali  iie  pigliai  grau 
gaste  quando  fa  qui  meco,  come  per  Taffettion  che  gli  porta  la  Santitk  di  Nostro 
Signore,  nostro  comane  patron.     Nunz.  di  Germ.  vol.  52  fol.  41  <^. 

^)  Nämlich  in  seiner  Eigensclmft  ah  Kardinal  der  römischen  Kirche. 

35         ')  S.  0.  nr.  6. 

*)  Auch  Ghinucci  luxtte  verluiltnisinäßig  lange  sich  im  Dienste  dtr  Kune  he- 
thätigen  müssen,  ehe  ei'  —  im  Jahre  1535  —  den  Purpur  erhielt  (vgl.  Bd.  I  S.  511 
Anm.  1).  Bekanntlich  war  derselbe  Ghinucci  auch  —  und  zwar  früher  als 
Aleander  —  in  den  Kampf  der  Kurie  wider  Lutlier  verwickelt  worden,  indem  man 

AOihn  schon  im  Jahre  1518  bestellt  hatte,  um  neben  Silvester  Prierias  den  Prozeß 
gegen  jenen  einzuleiten  (KöMlin  Martin  Luther  Bd.  J  S.  207). 
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153S  adessO;  che  la  sorte  ha  ccsaato  alquanto  (Vesscrci  matrcgiia,  et  coiijunctis 
(si  unquain  antea)  animis  et  Ici  di  la  et  io  di  qua  attendiamo  ad  aiutar 
la  causa  publica  et  per  robligo^  come  ho  detto,  quäl'  habbiamo  a  questo 
Santo  padre  et  patrone,  et  per  rinteresse  nostro  proprio! 

Se  per   le   troppe   occupationi  V.  S.  R™*  non    potrk   cosi    legere  o  fi 
rilegere  queste  mie  troppo  longhe,  ho  preso  fiducia  che  messer  Giovanni  M 
facci   lui   questo   officio   et   referischi   in   substantia  quello    sarii    piü  ne- 
cessario. 

Bacio  le  sacri  mani  di  V.  S.  R™*  et  di  buon  core  all'  un'  et  Taltro 
me  comando  nie  et  le  cose  raie.  IC 

Juli  22  Di  Vicenza  alli  22  di  luglio  del  ;58. 

Jkdi22  11.  Almmfer  an  (rioranni  Bianchetto :  rrläufert  eitie  fruhre  Bemer- 
hang  üher  die  (feßantr-  lif^igahc  rlm*s  Auditor  Rotae  (laJiin,  daß  er 
lediglich  dir  Kasten,  die  ein  solcher  für  ihyi  mit  sich  bringen  werde, 
und  die  nimmersattr  Unrfrschämtheit  der  THener  desselben  sch€t4e,\fi 
fd)rigens  sich  dew  Entscheid  des  Paf)sfcs  wdenvfrfk  [1538J  Juli  22 
[Vicenza], 

A\M  Row ,  Ärch.   Vttt.  Nunziatura  di   Germania  vol.  52  fol.  37»— 3H»  gleichz. 
Ahschr. 

Se  per  (juel  capituio   che  scrissi   li  giorni  passati  nel  fin  delle  niie2(i 
lettere  a  V.  8.  *),  nel  quäl  discorrendo  di  un  auditore  di  rota^   11  quäl, 
come  mi  parse   intender   da  messer  Fabio,    se  haveva  parlato   dovesse 
venir  meco  in  Germania,    havessi   mosso   a   monsignor   nostro  R™^  o  a 
V.  S.  qualche  suspitiune  ch'io  non  volessi   tal    compagnia,   <>   per  parer 
di  voler  solo  far  facende  aut  quia  nollem  habere  testes  et,  quod  duri88i-25 
mum  est,   arbitros  vitae  et  actionum  mearum,   certamente  non   fu  per 
niun  de  questi  respetti,  primo  perchc  so  bene  che  chi  verria,  non  essendo 
del  grado  nel  quäl  me  trovo  ancorchc  indegno,   non  ha  a  certar  meco 
de   parita^    et   quanto   alla   vita   et   attioni   vorrei   che   tutto  Carapo   de 
Fiore  ^)  ne  fusse  presente;   ma    certo  io  lo  scrissi,  perchc  per  relationedti 
di   altri   R""'   legati   so  quanto   difficilmente   se  possino    contentar  questi 
homini    di  rispetto,   nelli    quali    e   necessario   consumar   piii   che'l   terzo 
della  legatione,  harci  volontier   mancato   di    tal  molestie  et  spese  sopra 

')  Giovanni  Biancl^etfo;  vgl  (tos  nächste  Stiiek  (nr.  11). 

»)  S.  o.  nr.  7.  35 

•')  Ein  freier  Platz  in  der  Stadt  Rom,    auf  welchem  noch  gegenwärtig  jeden 

Mitticodh  ein  ron  Einheimischen  und  Fremden  fttarl'  bemchter  Krammarfrt  fftatt- 

findet. 
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ie  mie  forze.  altrimenti  Dio  voles8c  ch'io  potesBc  menar  meco  vescovi  iöÄjf 
et  auditor  di  rota  et  tutto  il  mondo;  se  la  causa  publica  cosi  lo  rec- 
chiedesse.  la  maggior  difficultk  nasceva  etiandio  per  causa  delli  servitori 
loro,  alle  insolentie  et  appetiti  delli  quali  ^  impossibile  satisfare  et 
^  remediare,  il  che  ogni  giomo  io  provo  con  li  servitori  di  alcuni  mei  di 
manco  rispetto  che  auditor  di  rota.  ho  voluto  scriver  queste  quattro 
parole  a  V.  S.^  accioche  se  si  ragionark  di  tal  cosa^  monsignor  R""^ 
nostro  con  Tamore  che  me  porta  et  con  soa  infinita  prudentia  occorri 
al  bisognO;  perch^  invero  cessanti  le  soprodette  cause  la  venuta  di 
l-O  qualsevoglii  persona  non  mi  puö  esser  se  non  giocundissima ;  me 
remetto  perö  in  tutto  al  parer  di  Sua  Beatitudine.  ...'). 

[Überschrift]   Domino  Joanni  Blanchetto  22  julii.  Juli  22 

12.    Aleatuler  an  Papst  Paul  III. :  bittet  im  voraus  um  Entschuldigung,  *Mi  22 
wenn  er  von  DetäscMand  aus  den  Papst  öfter  mit  Fürbitten  belästigen 

\b  werde,  nachdem  ihn  schon  jetzt  gleichzeitig  die  Agenten  des  Bischofs 
von  Passau  und  der  Sohn  des  Barons  von  TVuchseß  um  seine  Ver- 
Wendung  angegangen,  woraus  man  auf  das,  wa^s  ihn  in  dieser  Be- 
ziehung in  Deutschland  erwarte,  schließen  möge,  VersicJierung  daß 
er  stets  mit  größter  Sa>chlich1ceit  nrul  GewissenJiaftigkeit  vorgehen  werde. 

^1538  Juli  22   Vicenza. 

Aus  Barn,  Arch.  Vat.  Nanziatara  di  Germania  vol.  52  fol.  46^  gldchz.  Absehr. 

Vedendo  che  in  questa  mia  legatione  di  Germania  per  la  ne- 
cessitk  delli  tempi  sarö  molte  volte  piü  di  quäl  ch'io  vorrei  con- 
stretto   scrivere   a  Vostra  Santitk  in  raccommandation   di    alcuni^    non 

25pos8endo  resistere  alle  instantie  et  preci  loro,  dubito  che  le  mie 
spesse  lettere  piene  di  raccommandation!  non  siino  per  partorir  mo- 
lestia  et  fastidio  a  Vostra  Beatitudine.  onde  supplicola  humilmente  che 
se  degni  sempre  pigliare  il  scriver  mio  in  buona  parte  et  pensi  questo 
officio,  quäl  farö  quanto  piü  parcamente  potro,    non    nascer  da    troppa 

BOcuriositk  o  d'alcun  interesse  mio,  ma  solo  dal  respetto  publice,  questo 
ho  voluto  scriver  fin  da  principio,  perchfe  vedendo  che  quasi  in  un 
medesimo   punto  gli  agenti   del   vescovo    di  Patavia  *)    et    il    figlio    del 


^)  Es  folgen  Besprechungen  anderweitiger  Dinge,  ohiie  Zusammenhang  mit 
Altimders  Legation. 
35  ')  Für  Ernst  von  Bayern ,  Administrator  von  Passau ,  der  im  Drang  der  Ge- 
strafte den  Dispens  de  non  promovendo  ad  sacros  ordines  nach  Ahlauf  der  ihm 
gesetzten  Frist  zu  erneuern  vergessen,  verwandte  sich  Aleander  in  einem  besonderen, 
gleichzeitigen  Schreihen,  nämlich  daß  ihm   Verzeihung  gewährt  und  zugleich  obiger 
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1538  bar<»ii  di  Trusscö  *)  sono  veniiti  nioltu  di  lontanu  a  nchiedcnni  eon 
grande  inst^mtia  iiiie  conuiiendatitie  a  Vostra  Santita,  avantiche  io  parti 
d'Italia,  dubito  che  in  provincia  -)  ne  baro  per  siiiiil  cause  ogni  di 
maggior  concoi*HO,  dal  quäl  non  mi  potr6  schifar  per  ben  della 
causa  norttra.  nia  ben  assicuro  Vostra  Santitk  ch'io  mai  le  scrivero  r> 
se  non  synceramente  quelli  argumenti  che  me  moveranno  a  raccom- 
mandar  detti    suppHcanti,   reraettendomi   sempre   nel   conceder  di  dette 

Dispens  auf  zwei  weitere  Jahre  cmeaeit  werde.  Farma,  Arch.  di  StcUo  Carteggio 
Faraes.  Oriy,;  auch  Ärdi.  Vat.  Nunz.  di  Germ.  52  fol.  42».  —  Famese  anttoort^te 
hierauf  erst  am  17.  September  (d.  d.  Rom;  präsentiert  Wien  20.  Oktober):  der\0 
Papst  habe  sich,  obtooM  mit  Muhe,  durch  Aleander s  Verwetiflung  bewegen  lassen, 
dem  Bischof  von  Passau ,  der  in  der  lltat  in  Nichta^Mwng  des  apostolischen 
Stuhles  weit  gegangen  sei,  zu  verzeihen  und  ihm  nochmals  eine  Frist  von  sechs  Mo- 
naten zu  geben  a  poter  far  le  debite  provisioni  a  qael  che  e  tenuto.  Mehr  aber 
werde  der  Papst  nicht  thun  körnten  und  Aleawler  möge  dem  Bischof  seine  Schuldig- \i) 
k^t  zu  Gemüt  führen.  Nunz.  di  Germania  vol.  2»  fol.  75  Or«//.  Das  betr.  Brere, 
mit  dem  Datum  des  16,  August,  im  Arch.  Vat.  Arm.  41  vol.  10  nr.  674  Min.  — 
Vgl.  unten  zu  nr.  52  (com  20.  Oktober). 

*)  Gemeint  ist  (Hto  Trucl^seß  von  Waldburg ,  der  .spätere  BiscJwf  von  Augs- 
burg und  Kardinal,  getwren  1514,  für  den  Aleander  unter  dem  27,  Juli  153820 
(d.  d.  Vicenza)  ein  ausführliclies  Empfehlungsschreiben  abfaßte:  derselbe,  schrieb 
er,  sei  kürzlich  aus  Deutschland  zurückgekehrt  und  voti  Bologna  aus  in  Ptrsofi  zu 
ihm  gekotnmeti,  um  seine  Fürsfn'acJie  zu  geiüinnen,  da  ei'  mit  dem  bloßen  Titel  eines 
päpstlichen  cameriere  extra  nmros  nicht  zufrieden  sei.  Nunz.  di  Germania  vol.  52 
fol.  49*>— 50''.  (Truchseß  war  nämlich  im  Frühjahr  in  Gesclyiften  des  h.  Stuhles  2b 
nach  Deutschland  gegangen ,  laut  eines  itäpstlichen  Paßhriefes  vom  24.  Febitiar 
d.  J.:  Arch.  Vat,  Armar.  41  vol.  9  fol.  2B5  nr.  174  Min.)  —  In  derselben  Zeit, 
nämlich  am  26.  Juli  1538,  stellte  auch  der  Kaiser  zu  Barcelona  demselben  Otto 
Trucliseß  einen  Empfehlungsbrief  an  den  Papst  aus:  etsi  Sanctitati  Vestrae  [eum] 
gratum  esse  non  dubitamus,  voluimus  tarnen  pro  nostra  crga  illum  benevoleutia.^) 
testimoniuni  et  commendationem  apud  Vcstram  Sanctitatem  illi  accedere  Er  rühmt 
im  weiteren  die  Verdienste  der  Familie,  namentlich  Georgs  Truchseß  im  Bauern- 
kriege, und  bezeichtiet  Otto  selbst  als  probae  indolis  et  bonae  spei  juvenem.  Born, 
Bibl.  Vatic.  Cod.  Reg.  387  fol.  18  Orig.  —  Den  Erfolg  dieser  Empfehlungen  5t7- 
dete  wohl  ein  Othoni  Truxes  baroni  in  Waltpurgia  cubiculari  nostro  secreto  untere 
dem  28.  Oktober  1538  {d.  d.  Romae  apud  sanctum  Petrum)  gewährtes  mandatum 
de  providendo  in  diocesibus  Herbipolensi  Spircnsi  Eistetensi  et  Constantiensi  pro 
summa  mille  florenorum  rhenensium  . . .  sine  praejudicio  archiepiscopi  ITpsalensis 
[Johannes  GotusJ,  cpiscopi  Vieuneusis,  Albcrti  Pigbii,  Joannis  Eckii,  Joanuis  Coclei, 
Francisci  [!J  Nauseae,  Georgii  Vicelii  et  Joannis  Aueri  [Haner]:  Rom,  Arch,  Fo/. 40 
Armar.  41  vol.  11  nr.  1)41  Min.,  mit  dem  Vermerk  Durante's  unter  dem  Text  R"« 
domiue  [Ghinucci],  placet  San™^  Domino  Nostro  quod  expediatur  in  ^vorabili  forma, 
quia  pater  ejus  multo  laborat  contra  Lutheranos  pro  sede  apostolica  et  iste  est 
camerariuB  Suae  Sanctitatis. 

'^)  D.  t.  Deutschland.  46 
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gratie  a  quello  che  alla  singular  prudentia  et  infinita  bonta  et  cleiueiitia    i53s 
di  Vostra  Beatitudine    parera    iiieglio,    li    cui    santissimi   piedi  humil-  ' 
mente  baso. 

Di  Vicenza  alli  22  di  luglio  1538.  Juli  22 


5 13.    Famesf'  an  Aleandf^r:   Ehisemlung   der  ProrogatUmsbulle  tmd  ehr  Aug.  5 
Bullen  der  Legation;   die  Biüle  der  FakuUäfcn  noch  nicht  fertiggestellt, 
Vher  ein  Introdtiktumsbrfrve  an  König  Johann   von    Ungarn;   Erforde- 
rung  des  Gut(ichtens  Ahamfrrs.     I  her  die  Angelegenheit  der  ungarischen 
Bistümer  und  der  Annaten.     Iher  die  Senduruf  Mignanclli's  ochr  eines 

\{)  anderen.     Segensw ansehe  für  die  Heise,     Breve  für   Ki'muf  Ferdinand, 
lö38  August  5  liom. 

Aus  Rom,  Arch.  Vat.  Nanz.  di  Germ.  vol.  2»  fol.  50 — 51  Orig.;  mit  Fräsett- 
iationsvemierk  Alemidera  Vincentiae  9  aug.  38. 

Per  la  lettera  commune  la  S.  V.  R""*  vedra  che  si  manda  la  bolla 
15  della  prorogatione  del  concilio  ^)  et  si  scrive  etiam  quanto  accade  intorno 
al  negocio  del  arcivescovo  Uspalense  ^),  con  questa  saranno  alligate  tre 
boUe  per  la  S.  V.  R™*  *),  et  la  quarta,  che  ha  da  esser  delle  facuitk^ 
non  si  petendo  finir  per  questo  corrier,  si  mandera  con  el  primo,  circa 
le  quäl  £ftcultä  Nostro  Signore  <*  restato  lontento  di  satisfar  alla  S.  V. 
2()R"*  della  forma. 

Sark  appresso  un  breve  introduttorio  per  el  re  Giovanni;  sopra  de 
che  mi  occorre  dire  alla  S.  V.  R™*   che   qui  alcuni  Ongari,   etiam   per 


*)  Der  betr.  Brief  an  die  Konzilslegaien  gemeinsam,  aus  Rom  (wo  der  Papst 
am  24,  Juli  wieder  eingezogen  war :  Konsistorialakteny  Cod.  Barberin.  XXXVI 13 ) 

26  vom  2.  August  1538  datiert,  findet  sicJi  in  Neapel,  Gr.  Archirio  Carte  Farnesiane 
Fase.  955  Conc.  (auch  Rom,  Arch.  Vat.  Nunz.  di  Germ.' 2«^  fol.  49  gleichz.  Abschr.): 
Farnese  sendet  die  Prorogationsbulle  zum  Zwecke  ihrer  Veröffefitlichmig ,  et  poi 
moDsignor  di  Brindisi  si  degnera  pigliar  subito  il  sao  camino  de  Ungheria  et  per 
il  Ser»n<>  re  de  Romani,   et   le  Signorie  Vostre  R"*',  monsigDor  mio  de  Campeggio 

30  et  Symoneta,  potraimo  far  quello  che  le  piacerk  piü.  —  Über  die  weiteren  Maß- 
regeln zur  Verbreitung  der  Bulle  s.  Raynaldi  Annales  eccles.  1538  i^  35  fin.  sonne 
unten  nrr.  48  und  55.  —  Laut  der  Konsintaridlakten  war  im  Ko}mstorium  votn 
29.  Juli  die  minuta  bnllae  expectatioiiis  sacri  concilii  usque  ad  festum  resnr- 
rectioDis  domini  nostri  Jesu  Christi  proxime  futuri  verlesen  worden :  Cod.  Barberin. 

35XXXVI  13  zum  angegebenen  Tage. 

'^)  D.  i.  JoJiannes  Gotus,  Erzbisclwf  von  Upsala,  in  dessen  Angdegenheiten  Si- 
monetta  und  Alecmder  unter  dem  23.  Juli  an  Farnese  geschrieben  hatten:  Parma, 
Arch.  di  Stato  Carteggio  Farnes.    Orig. 

"0  Die  Bullen  der  Kommission  für  Deutschland,  Böhmen  und  Ungarn,  oben 

40  nrr.  1^,1^,1/,  '  . 
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1538  via  del  R™"  de  sarit'  Angclo  *),  rccordavano  esser  a  proposito  et  quasi 
^'  necessario  che  quel  re  fusse  advisato  particulaniiente  de  questa  legatione 
della  S.  V.  R"%  et  che  ella  non  fusse  la  prima  che  porti  la  nuova  *), 
perch^  con  tal  officio^  mostrandosi  in  questo  modo  tener  conto  di  quel 
re,  si  guadagnaria  che  la  S.  V.  R"*  sarebbe  vista  di  miglior  occhio  et  o 
piü  allegramente  et  lo  disporria  con  piii  facilitk  al  beneficio  publice  et 
honor  di  questa  santa  sede.  del  che  tutto  Nostro  Signore  ha  voluto 
che  ne  dia  raguaglio  alla  S.  V.  R"%  affinche  la  pensi  un  poco  sopra 
et  rescriva  in  qua  il  parer  suo,  come  la  degnara  fare,  che  talvolta  dipoi 
8ua  Santita  deliberaria  di  far  un  breve  appartato  et  miandarlo  per  altralO 
via  per  prevenire  etc. 

Quanto  alle  cose  delli  vescovati  a  Sua  Santitk  pare  che  la  S.  V. 
R"*  si  habbia  ad  govemare  in  questo  modo,  ciofe  che  con  destrezza  la 
remetta  ogni  cosa  ad  Roma  con  servirsi  dello  stile,  dicendo  che  queste 
cose  si  fanno  in  consistorio,  non  mostrando  perö  di  haver  expressa  pro- 15 
hibitione,  ma  piü  presto  mostri  da  se  che  il  remetter  tal  cose  qua  venga 
per  sua  modestia;  advertendo,  percho  si  comprende  et  si  sa  di  certo 
che  Ik  si  stk  su  la  malitia  delle  annate,  ehe  in  ciö  la  ä.  V.  R*"*  sa 
dimostrar  che  Nostro  Signore  questa  volta  usark  liberalitä,  come  in 
effetto  pensa  che  fare,  di  sorte  ehe  haveran  di  chiamarsi  contenti  et2<) 
beneficiati  da  Sua  Beatitudine. 

Altro  non  mi  resta  che  dir,  salvo  che  poco  dipoi  si  manderk 
messer  Fabio  o  un  altro  a  seguir  et  honorar  la  S.  V.  R"*,  quäle  si 
degnerk  subito  fatta  la  publicatione  della  prorogatione  avviarsi  col  nome 
di  messer  Domnedio  et  correspondere  alla  oppinione  et  speranza  che  25 
Sua  Beatitudine  ha  nella  prudentia  dottrina  et  bonta  sua,  che  Christo 
Taccompagni  con  honor  et  exaltation  de  sua  santa  fede,  et  humilmente 
me  li  raccomando. 
Aug,5  Da  Roma  alli  5  di  agosto  1538  ^). 

II  breve  per  il  re  Giovanni  non  se  manda  adesso  per  iuste  cause,  3() 


*)  Ennio  Filonardi,  Kardinal  von  Veroli.  Ober  dessen  Beziehtmgen  zu  Un- 
garn giebt  eine  AmaM  seiner  Bri^.fe  Auskimft,  geschrieben  aus  "Rom  in  der  Zeit 
der  Abwesenheit  des  Papstes  auf  dei-  Nizzaer  Reise,  welche  die  ungarischen  Ver- 
hältnisse betreffen.  Rom,  ArcJi.  Vni.  Armar.  VIII  Ord.  I  vol.  R  Literae  pnblicae 
ad  diversos  sub  Paolo  III,  fasc.  1.  35 

0   Vgl.  den  Schluß  dieses  Briefes  sowie  nr.  14, 

')  An  deni  gleicJten  Tage  schrieben  auch  Ghinucci  und  Bianchetto  an  Aleander , 
ersterer  nur  um  mitzuteilen,  daß  Byinchetto  es  sich  ausbedungen  habe,   ausfuhr- 
Hcher  zu   schreiben   (Nunz.  di  Germ.  vol.  2»   fol.  6()  Orig.)\    dieser  selbst   meldet 
che  Noftro  Signore  h  contentissiino  che  Y.  S.  R»«  habbia  1e  facoltk  nclla  forma  40 
ch'ebbe  gik  monsignor  Campcggio ;  ben  la  exorta  et  prega  che  parco  utatur,  come 
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et  acioche  anehe  la  S.  V.  K™*  nc  possa   scriver   il   suo  [»arer,   iiiaxiinc    ^55Af 
per  retrovarai  ancora  quel  re  neue  censure  vecchie.     ne  sark  bene  uno     ''^'' 
per  el  re  de  Romanf  credentiale  in  forma  *). 

14.  Aleander  an  Farnrsr:  Aiüwoii  auf  nr.  13.  FvMspizung  seiner  Äug,  10 
b  Abreise  auf  den  IS,  Afigust  da  die  nottvemUijen  Vorbereitungen  einen 
früheren  Aufl>ruch  nicht  zugelassen  hahm.  Bitte  den  ihm  z^ufedachte^i 
rechtskundigen  BfHstamI  sowir  den  Ahhreviator  auf  d/r  Route  Trient- 
InnsbrwJc  n4ichzusendfn,  dir  awh  er  iregen  Vnsieherheit  Friatds  durch 
Trujypendurchmärsehe  whmm  wird.  Dank  fiir  BeimlJigung  der  Fakul- 
\0  täten  im  erbet^men  Umfamj.  Versichrung  sie  nicht  misbraucheti  wul 
es  überhaupt  an  sieh  in  nichts  mangeln  lassen  zu  ivollen,  J.'').98  August  10 
Vicenzn. 

Aus  Rom,  Arch,  Vat.  Nudz.  di  Germania  vol.  52  fol.  58  ab  gleichz.  Ahachr. 
Auch  Neapel,  Gi'ande  Archirio  Carte  Famesiane  Fase.  741   Orig. 

15         Heri  se  hebbe  il  plico  di  V.  S.  R*"-^  cum  la  bulla  della  prorogatione  Aug.  9 
del  concilio  et  soe  lettere   alli  doi  R™^  miei  segnori   et   coUegi  et  a  me 
communis  et  per  ia  mia  expeditione  tre  bulle  cum  il  breve  credentiale 
al  Ser"**  re  di  Romani  *).     hoggi  pensaro  bene  sopra  quella  particolarita 
che  Nostro  Segnor  desidera  saper  da  me  cerca  il  scriver  al  re  Qiovanni^ 

20  et  demane  riapondero  secundo  il  piccol  mio   giudicio,   poiche  Sua  San-  Aug.  11 
tita  cossi  commanda.     et  perch«'  potria  esser  che   il    (»orrier   di  Venetia 
partisse  forsi  questa    sera,    non  ho    voluto   perdcr    questa    occaaione  di 
scriver,   havendo  messo    fidato  che  va  a  Venetia.     attenderase   etiandio 
interim  far  publicar  la  bulla  della  prorogatione   et  martedi  piacendo  a  Aug.  IS 

25  nostro  segnor  Dio  montaro  a  cavallo   per  essequir  la  mia  commissione, 
che  certo,  cum  quanta  diligentia  che  ho  us^ito,  non  i  stato  possibile  partir 


certo  noD  dabita,  et  sopra  di  ein,  «luando  si  manda  la  bolla,  che  sai4i  fra  pochi 
giomi,  si  scriveHi  piü  amplaraente.  [Veiter  derselbe:  quanto  al  mandarle  uno  che 
serva   per   abreviatore,   tuttavia  si   cerca  et  manderassi   11  con  quello  che  Nostro 

30Sigiiore  manderk  a  V.  S.  R™»,  o  sia  inesser  Fabbio  od  aitri.  Außerdem  Einzel- 
heiten vorn  päpstlicfien  Hofe  u.  s.  ir.:  am  Schluß  heißt  <v»:  a  V.  S.  R»"»  prego 
Dio  dia  baono  et  felice  viaggio,  assicurandola  che  non  puo  venire  sc  non  con  ho- 
nore  et  gloria,  percioch^  gik  ^  noto  a  tutto  il  mondo  che  V.  S.  R"*  va  come  li 
medici  alli  corpi  morti  [Ausdruck  AUanders  s.  o.  nr.  S] ,  et  che  tutto  il  bene  che 

85  fkrk,  sara  per  la  virtii  et  experientia  sua  di  quelle  cose,  supra  quam  dici  aut  exti- 
man  possit.     Nunz.  di  Germ.  vol.  2»   fol.  61  Orig.,  mit    Prnsenintiansrermei'k  Vi- 
centiae  9  angusti.  —  Aleanders  Antfoort  s.  zu  wr.  14. 
*)  Z>.  t.  oben  nr.  1^. 
^)  Vgl.  oben  nr.  IS. 
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1538  piü  pre»tO;  cossi  me  trovava  iiudo  di  tuttc  li  cosc  conveuionti  a  siniili 
viaggi,  delle  quali  mi  e  stato  uecessfirio  tiir  provisione  per  altre  bände 
etiani  lontane,  essendone  questa  terra  mal  provista  et  assai  povera. 
V.  R"*  S.  se  degni  Interim  far  sollicitar  quella  persona  della  profession 
legale,  quäle  k  per  vennir,  che  se  metti  in  Camino  quanto  piü  prestO;  £ 
et  insieme  un  prattico  che  servi  per  abbreviator,  del  quäl  ho  scritto 
altre  volte,  et  bisogna  che  se  indrizzino  verso  Trento  per  Ispruch, 
come  farrö  ancor  io,  sperando  trovar  la  il  Ser™®  re.  et  quando  ben  il 
fusse  a  Vienna;  quest^i  via  mi  par  migliore^  poiche  son  qui  in  Vicenza, 
etiam  per  le  commodita  di  poter  audar  buona  parte  per  aqua,  seio 
cossi  mi  parerk,  perchfe  per  la  via  del  Friule  verso  Vienna,  devendo 
passar  per  la  questi  soldati  Spagnoli  ^),  non  mi  pare  che  se  debbino 
intrometter  quelli  che  Sua  Santitk  mandark  a  trovarmi  per  molfc 
buone  cause. 

Baso  li  piedi  di  Sua  Beatitudine   delle   facultk  concessemi  Integra- 15 
mente  secondo  la  forma  di   quelle   concesse  alias   dalla   santa   memoria 
di  demente  al  R*"^  Campeggio.     usjirole  di  sorte   che   ne  harrö   honor 
per   esser  cosa   che  stk  in  mano  mia*,   cossi  potessi  io  prometter  ottenir 
il  buon  successo  della   principal   mia  impresa,  il  quäl,   perch^   da  solo 
Dio  depende,   solum    posso    assicurar  Sua  Santitk   che,  purche  Dio  nie  20 
tcnghi  vivo  et  sano  et  di  quell*  animo  che  fin   qui   sempre  me  ha  ten- 
nuto,   non  mancaro   di  far  il  debito   mio    ex    toto    corde    meo  et  tota 
anima  mea  et  accommodarme  cum  ogni   industi*ia  et  ingegno   alla    na- 
tura   di    questa    raateria,     postposto    ogni    altro    qualsevoglii    respetto, 
trattandose  qui   deir    honor   di  Dio,  di  Sua  Santitk  et   mio,   delli  quali 25 
non  so  che    cosa    possi    esser   al    mondo    piü   preciosa   a   chi   6  bomo. 
queste  pocche  parole,  ancorche   forsi  gloriosete  o  soperflue,   tutta  volta 
non  ho  voluto  lass;ir  di  aggionger  a  queste  niie  si  per  risposta  di  quelle 
a  che  V.  Ö.  R""*  nel  fin  di  soe   lettere   tanto  me  inanima,  si  acciö  Sua 
Beatitudine  stii  quanto  a  me   cum   l'animo    reposato,    li   cui   santissimi  30 
piedi  reverentemente    baso,    pregando   Dio   che  per  moltissimi   anni  la 
tenghi  sana  et  felice  cum  tutta  soa  111"*  casa  efc, 
Aug.  10  Di  Vicenza  alli   10  di  agosto  1538  2). 

')  Vgl.  unten  nr.  15. 

^)  Am  gleicJien  Tiige  beaniwoi'iete  AUander  auch  Bianchetto's  zu  nr.  13  ange-lV^ 
führte  Schreiben,  indem  ei'  bat  vogli  soUecitare  io  habbi  presto  la  bulla  delle  fa- 
cultk, uon  gik  perch^  io  credi  bavere  molta  presia  d'usarle,  ma  perch^  se  Tacca- 
desse  nel  mio  entrarc  in  Germania  cb'alcuuo  amico  o  persona  quallficata  recer- 
casse  qualche  cosa  da  me  in  questa  parte,  io  non  perdi  il  credito,  il  quäle  e  uno 
delli  principali  aiuti  ch'io  babbi  nella  mia  impresa.     ni  e  da  dubitar  ch'io  noii  usi  40 
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15.     Aleatuler  an  Farmse:    Widerrät   in  Antwort  auf  nr,  13  den  Er-    1^38 

All 

laß  eines  seine  Ankunft  im  voraus  anidlndigvndfm  Urne  an  König  Jo-  '  "^' 
kann  ran  Ungarn:  hittd  aber  nw  Mitgaf/r  r<m  zwei  Breven  an  den- 
selben mit  verschiedefier  Titulatur  zu  späterer  Verwendung  nach  Be- 
b finden.  Hätt  trotz  Änderung  der  Marschrichtung  der  Spanier  an  der 
früher  festgesetzten  Reiseroute  fest;  bittet  erneut  um  Zusendung  seiner 
Fakultäten,  eines  juristiscJim  Beirats  und  eines  Ahhreviators.  Wird 
am  13.  sicher  aufl)rech<ti  und  giebt  Weisung  zur  Adressierung  der 
künftigen  Briefe  an  ihn.     I:xf8  August  II   Vicenza. 

10        ^08  Born,   Arch.  Vat.  Nunziatura  di  Germania  vol.  52  fol.  51^—52'*  gltidiz. 
Ahschr. 

Heri  scrissi  a  V.  R™*  S.  in  renposta  deir  altre  particolarita  che  sc  Awj,  lo 
contenevano   in   soe   lettere  *)•     l^^ggi   respondendo   a   quella   parte  che 
Öua  Beatitudine  desiderava  intender   da   me  cerca  il  scriver  al  re  Qio- 

löanni  delF  andar  mio,  avanti  che  a  lui  arrivassJ,  dico  che^  ancorche^  come 
V.  S.  R"*  scrive  '^) ,  Tadito  mio  a  quel  signore  sarebbe  piü  facile  et 
piü  favoritü  scrivendoli  Sua  Santita  avantich'io  la  aggiunghi,  non- 
dimeno  omnibus  bene  consideratis  mi  par  meglio  il  non  scrivergli,  ma 
far  che  quelli  che  qiiesto  procurano,  essendo  persone  favorevoli  a  detto 

2U  re  Gioanni,  scrivessero  loro  come  da  se  di  hi  buona  mente  di  Sua  San- 
titk  et  che   per   questo   manda   la   un   suo   legato,   purche   per  mostrar 

a)   Yoflage  scrivt. 

con  ogni  modestia  et  circumspettioue  decte  faculta,  ebsendo  stato  sempre  in  vita 
mia  contemptor  nummoram  et  amator  honoris,  del  quäle  io  fai  sempre  quasi  ido- 

251atra.  Und  weiter:  0  Dio  vogli  che  quel  triompho  che  V.  S.  mi  augura  nel 
fine  delle  sue  lettere,  o  almeno  cosi  come  lei  scrive  esser  nota  a  tutto  il  mondo  la 
difficnltk  di  qucsta  materia,  cosi  vogli  non  succedendo  interpretarla  et  ponderarla 
cou  la  bilancia  di  ragione  et  non  di  fortuna;  tutta  volta  non  mi  manca  Tanimo,  et 
con  quella  ferma  fede  ch'io  ho  sempre  liauto  in  Jesu  Christo  nostro  signoro  nelle  mie 

dOadversitk  et  attioni,  col  nome  suo  mi  esporro  al  Camino  martcdi  proximo,  che 
avanti  mal  e  stato  possibile  per  molte  cause  superflue  a  scrivere.  V.  S.  preghi 
douque  Dio  per  me  che  11  suoi  augurii  et  preghierc  habbino  buono  effetto  per  il  ben 
di  Santa  chiesa,  et  aV  hora  pigliaro  di  patto  morirc  volentieri  subito  subito,  purche 
in  gratia  di  sua  divina  boutJi.     Endlich  maJmt  Aleander  noch  an  die  Sendung  der 

35  persona  della  profession  legale  et  quel  pratico  della  ubrcviatura,  u.  s.  w.  Arch. 
V(U.  Nunz.  di  Germ.  vol.  52  fol.  57*'».  —  Ebendaselbst  fol.  50''-  51^  ein  kurzes 
Schreiben  Aleanders  vom  gleichen  10.  August  an  Karditial  Contarini,  der  sich  da- 
maU  an  seinem  Bischofssitz  Belluno  aufhielt,  mit  dem  Amdrnck  seines  Bedauerns, 
daß  er,  angewiesen  ohne  Verzuij  sich  nach  Deutschland  zu  begeben,  Contarini  seine 

M)  Aufwartung    niciu   mehr  machen  könn^.     Gedruckt  Dittrich  Regelten   und    Briefe 
des  Kardinals  Contarini  S.  373  aus  der  ungegebenen   Vorlage. 
'j  S.  0.  nr.  14, 
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1538    buoni  et  euriosi  scrvitori  non  scrivesaero  haver  procurato  che  Öua  San- 
titk  scrivcsse  et  che  non  V  luivesse  voluto  fare  *). 

Si  potria  anche  seriver  doi  brevi  di  una  medesma  forma  con  la 
soprascritta  a  Tuno :  Joanni  regi  Hungariae  ^),  et  a  Taltro :  Joanni  in 
regem  Hungariae  electo.  dico  mandarne  doi  piü  presto  che  uno  in  albis,  5 
perche,  come  si  vede  la  varieta  de  ia  mano,  e  cosa  in  quelle  parti 
scandalosii.  et  mandando  a  me  detti  brevi  vederei  secretamente  prima, 
csüendo  in  corte  dcl  re  di  Komani,  disporre  che,  o  mandandoli  o  non^ 
non  si  farria  errore. 

Et  in  effetto  lui  fu  eletto  dalli  principi  et  populi  di  quel  regno  et,  10 
sc  ben  non  lo  possianio  nominar  re,  finch^  non   sii   reconciliato ,   non- 
dimcno  chi  lo  chiama  electo,  non  falla  et  se  lui  quodammodo  se  ne  al- 
tcrassC;  io  lo  farei  capace  che  Sua  Santita  stantibus  terminis  non  potea 
nominarlo  altramente,  et  spero  s'acquietara. 

Per  il  presente  mi   sono   occorse   queste   doe  vie;  Sua  Santitk  sa-15 
pientissima  consulti   seco  o  con  aleun'  altro   et   piglii  il  miglior  partito 
che  parera  al  suo  prudentissimo  giudicio.     se  interim  me  occorresse  al- 
tro, daronne  aviso  dalla  corte  del  re. 
Aug.  10,  Hieri  scrissi  che  li  Spagnoli  p^issariano  per  Friuli  et  cosi  haveano 


*)  Die  Kurie  scimnt  das  Eintreffen  dieser  Äußerung  Äleandera  nicht  cUpge-'2^} 
wartet  zu  habeii;  wenigstens  liegt  im  ArcJi.  Vctt.  Arm.  41  vol.  10  nr.  634  die  Mi- 
nute eines  vom  S.  August  1538  datierten  Breve  an  König  Johann  von  üngaim 
(Joanui  rogi  Uugariae)  vor  (gedruckt  Raipuildus  Ann.  ecclesicutt,  1536  §  21),  in 
welchem  es  fieißt:  .  .  .  Cum  pcrvcnisset  uuper  ad  uos  laetissimus  de  vestra  con- 
cordia  [zwischen  JoJiann  und  Ferdinand]  uuiitius,  statim  d.  f.  nostro  Hieron7mo25 
Aleandro  tit  s.  Chrysogoni  presbytcro  cardiuali,  quem  antea  ad  partes  vobis  vici- 
Das  pro  aliis  etiam  negotiis  rempublicam  christianam  tidemque  catholicam  concer- 
uentibus  legatum  nostrum  mittcre  decrevimus,  iiijuii^ximus  ut  etiam  ad  vos  veniret 
et  uostru  ac  hujus  sanctae  sedis  nomine  vobis  gratulareti:r,  et  in  ipsa  concordia  ad 
illius  majus  robur  ac  perpetuitatcm  apostoUcam  auctoritatem  de  praedecessonim  30 
uostrorum  mon^  interpouendi  aliaquc  faciendi  quae  ad  ipsius  regni  salutem  ac 
vestram  et  vestrorum  consolationem  pertiuerent,  ei  concessimus  facultatem,  sicut 
ex  eo,  quem  )>ropediem  a<l  vos  pcrvcnturum  spcramus,  Tua  Majestas  uberius  in- 
telligct,  H.  s.  w.  —  K.  Johann  nntwoi'tetc  auf  dies  Breve  unter  dem  29.  Oktober 
(d.  d.  Tliorda),  indem  er  u.  a.  scJirieb ,  er  zweifle  nv:ht  quin  Sauctitas  VestraSö 
Kmuiii  . . .  Aleandrum  . . .  Sanctitutis  Vestrac  legatum  in  hoc  quoque  regnum  nostrum 
in  eum  ünem  venire  jusserit  ut,  si  quid  buic  afflicto  reguo  deesset  et  si  quid  Uli 
imminerct,  cercius  Sanctitati  Vostrac  rcferre  posset  ...,  quem  quidem  Sanctitatis 
Vestrae  legatum,  ubi  vonict,  ita  ut  dticot  suscipicmus.  Florenz,  Arcli.  di  Staio 
Carte  Cerviniani  fasc.  3G  nr.  47  Orig.  40 

-)  Die  Minute  der  bezüglichen  Kredenz   (oben   nr.  lo)    trügt   (loie  dort  aucfi 
vermerkt  wurde)  die  Aufschrift  Joanni  regi  Hungariae. 
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rechiesto  dalla  Signoria  '),  et  li  rectori  di  qucsta  terra  havcano  havuta  1^^ 
da  quella  tal  commissione  che  provedessero  nel  passar  loro  per  il  Vi-  '*^* 
centino  verso  il  Friule.  poi  subito  e  Bopriigiunto  altro  mandato  et 
vanno  per  quella  via  la  quäl  io  ho  elettO;  cio^  per  Trento^  il  che  an- 
o  corch^  mi  dispiaccia,  perche  ovunque  passano  soldati,  lassano  una  mala 
contentezza  ne  li  populi^  sicoine  fu  Taltra  fiata  ch'el  Turco  vennc  n 
Vienna  la  seconda  volta,  donde  molti  Italiani  innocenti  furno  mal  trat- 
tati  da  Tedeschi  per  Vendetta  delF  insolentie  che  haveano  fatto  per 
Oermania  li  soldati  Spagnoli  et  Itidiani;  et  io  con  li  mei  nel  retorno  ne 
^Oiacorsi  non  piccol  pericolo  piü  di  una  fiata:  nondimeno  persevero  ancor 
nella  priroa  opinione  de  andar  per  Trento  et  spero  in  Christo  che  mi 
aiutark'). 

Ne  mi  accade  altro   se  non  che  supplico  V.  R"*  S.  che  mi  mandi 

quanto  piü  presto  la  bulla   delle   facultli  con  uno   prattico  di  abbreviar 

15  et  qualcbe  dottor  di  leggi^  che  intendo  in  Germania  »ara  a  me  di  poco 

bonor  non  haver  le  facultk,   et  perdendo  il  credito  »i  perde  un  grande 

aiuto  della  causa  nostra. 

II  mio  partir  senza   falle   sara  eol  nome  de  Dio  martedi  prossimo,  A^:. 
come  io  scrissi  hieri,  siehe  V.  S.  R"*  scrivendome  indrizzi  le  lottere  al 
20nuncio  appresso  il  re  di  Romani  con  commission  che  me  le  servi. 

Supplico  ancor  V.  S.  R"*  basi  per   me  li   santissimi   piedi   et  mi 
tenghi  in  soa  buona  gratia  humilmente  raccommandato. 

Di  Vicenza  alli  11  d'agosto  1538.  Aug.  11 

16,  Aleander  an  Papst  Paul  III:  enipfiMt  den  Überhringtr  MirJiael  Äug,  11 
'2bBraccettOy  welcher  mit  MelamJUhon  über  dessen  Kiiekh^kr  zur  katho- 
lischen Kirche  verhamlelt  hat,  und  giebt  sein  (häachien  über  die  Weiter- 
führung  dieser  Verhandlungen  ab,  die  ihm  trotz  der  Verschlagenheit 
Melanchthons  nicht  ganz  aussichtslos  tr scheinest,  1538  August  11  Vi- 
cenza, 

30         Aus  Born,  Ardi.  Vat.  Nuoziatura  di  Germania  vol.  52  fol.  53 » *>  gleicliz.  Ahschr. 
Auch  Neapel,  Bibl.  Borbon.    Cod.  XI  F  28  fol.  59  spätere  AhscJvr. 

L'exhibitor  di  questa   e   messer  Michel    Bracchetto   da   Pordenon^ 

persona  virtuosa  et  letterabi,  del  quäl  altre  volte  messer  Hieronimo  Ro- 

rario  scrisse  al  R"**  cardinal  di  santo  Angelo,  che  Thavea  certa  intelli- 

35gentia  con  Philippo  Melanchthon  et  ch'el  tenea   speranza  di  poterlo  re- 


*)  D,  i.  von  Venedig. 
^)   Vgl  unten  nr.  18. 
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1538  dur  alia  devotione  di  Vostra  Beatitudine  *),  la  quäl  cosa  per  iudicio  di 
ugnun  e  di  nun  piccola  iroportanza  per  esser  Melanchthon  homo  di 
inolto  ingegno  et  di  inolta  facundia  et  (che  piu  k)  di  maggior  reputa- 
tione  et  autorita  appresso  tutti  li  principi  ehe  li  altri  capi  di  queete 
execrabili  seete,  et  per  questo  Timperator  nella  dieta  di  Augusta  et  altre  ^ 
fiate  ccrcö  con  instantia  et  oblation  di  non  piccoli  partiti  tirarlo  ap- 
presse  di  se^  et  similmente  il  re  Christ"*^. 

Detto  Bracchetto  non  ha  possuto^  per  esser  stato  gravemente  am- 
malato  et  per  li  grandi  negocii  nelli  quali  Vostra  Santitk  k  stata  occu- 
patissima;  venir  iinhora  a  basarle  11  santissimi  piedi.  hora  venendolO 
per  questa  causa  mi  ha  pregato  ch'io  lo  raccommandi  a  Vostra  Beati- 
tudine, il  che  ho  iatto  volentieri,  non  solum  per  esser  lui  persona  dotta, 
raa  etiandio  per  la  causa  publica  et  per  esser  homo  di  sorte  che  Vostra 
Santita  se  ne  potria  servir  de  lui  in  simil  cose.  supplicola  adonque 
sc  degni  haverlo  per  raccommandato  et  ascoltarlo  et;  vedendo  col  suolö 
prudentissimo  giudicio  esserci  buon  fundamento  nelle  soe  parole  et  pro- 
missioni,  mi  ordini  quanto  haverö  ad  operar  in  tal  materia.  non  restarö 
perhö  con  ogni  reverentia  et  sotto  ogni  correttione  raccordar  a  Vostra 
Santitk  che,  attento  che  detto  Melanchthon  mostra  temer  della  vita^  s'el 
venisse  di  qua  non  assicurato,  mi  parrebbe  a  proposito  che  se  8cri-20 
vessero  doi  brevi  al  detto  Melanchthon  assicurandolo  neir  uno  et  nell' 
altrO;  promettendogli  di  premiarlo  tutte  volte  che  ritornera  al  gremio 
di  la  chiesii  catholiea  et  che  essercitara  il  suo  ingegno  in  ben,  facendo 
che  detti  brevi  se  mandino  in  mano  di  alcuno  in  cui  Vostra  Santita 
se  possi  tidar,  et  che  mes^er  Michele  se  ne  vadi  secretamente  a  con- 25 
tinuar  il  maneggio  con  Mehinchthon;  il  quäl  come  si  sappi  che  sii  con- 
dütto  d'accordo  in  qualche  terra  de  principi  cathohoi,  se  gli  mandino 
i  brevi.  et  se  parera  a  Vostra  SantiUi  usar  in  cio  in  qualche  parte 
l'opera  mia,  vedro  oltra  il  mandargli  detti  brevi  oprar  anche  che  mi 
venghi  a  trovare  iusierae  con  detto  Bracchetto,  ehe  con  alcuna  dolce«% 
via  spero  nella  bouta  divina  poterlo  ancor  acquistare  et  guadagnamelo 
insieme  con  molti  altri.  pero  se  potria  mettere  in  fin  di  detti  brevi 
qualche  credentia  in  nie  o  siniile  forma,  accio  lui  tanto  piü  facilmente 
se  confidi  et  assicuri,  et  che  Vostra  Santita  non  descopri  Tintention  sua 
piü  di  quello  che  basti  a  farlo  venir.  3o 

So  bene  ch7t   huonio   molto  coperto  et  subdolo,   come  ha  mostrato 

')  (remeint  ist  der  ron  Lämmer  Monumenta  Vatic.  pay.  33f)  -233  nr.  163  aus 
Arch.  Vat.  Nunz.  di  Genn.  vol,  58  fol.  15—18  (tbgedruckte  Brief  des  Rorario  an 
den  Kardimd  von  Veroli  vom  21.  Fel/rnar  1538  (nicht  1539 ,  ivie  Lämmer  fälsch- 
lich hat).     Vgl.  unten  nr,  03.  40 
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altrc  fiatc  et  vcrso  la  Maestk  Cesarea  et  il  re  Christ"'^  et  alti'i  prelati  i538 
et  principi;  ma  quando  considero  la  buona  gratia  che  ha  dato  Die  a  "^' 
Vostra  Santitk  per  la  ottima  sua  inten tione^  non  perdo  del  tutto  la 
speranza  che  Vostra  Beatitudine  non  possi  ridur  questui;  havendo  re- 
5conciliato  quelli  doi  principi,  li  quali  et  da  astrologi  et  da  physici  sono 
stati  finhora  giudicati  ab  individuali  forma  inconipatibili :  ne  mi  resta 
altro  con  questo  senon  che,  raccommandando  un'altra  iiata  detto  Brac- 
chetto,  reverentemente  baso  ek, 

Di  Vicenza  alli  11  d'  agosto  1538  ').  Äug.U 

1017.     Aleander  an  Famese:  Aufbruch  vofi   Vicenza  und  Reise  bis  Car-  Äug,  14 
peneda.     Notwendigkeit  die  FaJctdtäten  baUlmöglichst  zu  hohen.     Erwar- 
tung der  ihm  beizugebenden  rechtskundigen  Person  und  ein<is  Abbrevia- 
tars.     1538  August  14  Carpeneda, 

Aus  Neapel,  Chrande  Archivio  Carte  Faruesiane  Fasz.  741  Orig,,  mit  dem  Ver- 
15  merk  Ricevata  alli  23  in  Velletri. 

Havendo  occasione  di  questo  messo  non  ho  voluto  mancar  di  scri- 
vcr  come  hieri   col   nome   di  Dio   intrai   in   camino   verso  Germania  et  Aiig,l3 
hoggi  con  infinita   et   continua   pioggia  son   arrivato   qui  in  Carpeneda 
per  continuar   il  mio   Camino  dematina  po  ^)   la   messa  ^).     supplico  V.  Aug.  15 

2i)S.  R"*  faci  expedir  le  tacultli  et  quanto  piü  presto  me  le  invii,  perchfe 
hora  che  io  comminciarö  intrar  in  la  lengiia  tedesca ,  per  pochi  '^)  che 
saranno  che  mi  le  demandino  et  forsi  un  solo  in  cento  miglia,  non  le 
havendo  mi  sara  gran  detrimento  al  credito.  sii  ben  eerta  V.  S.  R"* 
che  et  poco  harro   da   usarle   et   di    quel   poco   non    penso  tarne  molto 

25gaadagno,  ma  solo  ad  aedificationem,  come  altre  fiate  ho  scritto. 

Expetto  similmente  quella  persona  legale,  la  quäl  V.  S.  R™*  mi 
scrisse  Nostro  Signor  voler  mandar.  et  certo  non  puo  esser  se  non  a 
proposito  per  molti  capi  di  ragione;  ma  non  venghi  senza  un  prattico 
di   abbreviatore   pertinenti   alla  legatione.     et   a   V.   S.    R"*   humillima- 

30  a)  Oi-ig.  poche. 

M  Zwei  Tage  späler  schrieb  Aleander  an  einen  Ungenannten,  icofU  Famese, 
mit  dei-  Bitte,  den  Überhinget'  M.  Braccetto  beim  Papste  einzuführen:  di  Viceuza 
alli  13  d^agosto  1538,  montando  a  cavallo  verso  Germania,  che  Dio  per  sua  bonta 
me  indrizzi  a  far  quello  sii  in  honor  suo  et  di  Nostro  Signor  et  della  chicsa  uni- 
35  Versal.  Nunz.  di  Genn.  vol.  52  fol.  55K  JHe  Antwort  Farnei^e's  namens  des  Papstes 
in  dieser  Angelegetilieit  s.  u.  nr.  34. 

*)  *S'.  V.  a.  doppo. 

')  Nämlich  die  Festmesse  des  Tages  Maria  Uimmelfahrt  (15.  August). 

NuotiatQrberichte,  erste  Abteilung,  Bd.  HI.  li 
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1538    mente  quanto  posso    me    raccomando;    basando   li  santissimi   piedi    di 
^'      Noßtro  Signor,  la  cui  vita  Dio  conscrvi  et  prosperi  per  longo  tempo. 
Aug.  14  Da  Carpenoda  alli  14  di  agosto  1538. 

Äug.  20  IS.  Aleamler  an  Famese:  Ankunft  uml  Aufnahme  in  Triefü;  Vet- 
zögerung  der  Weiterreise  durch  die  durchzielierulen  Spanier.  Anzahl  5 
derselben.  Über  den  Kardinal  von  Trient,  der  ran  der  Kankordie  nidds 
wissen  mll  uml  die  Rückgewinnung  der  Lutheraner  müiels  schroffen 
Auftretens  des  Kaisers  auf  einem  Iteiclistag  erhofft.  Aleander  hält  docli 
defi  Gedanken  d/r  Kmikordie  fest,  deren  Grundlagen  Gewakrumj  von 
Priesterehe  und  Ixiienkelch  sein  müßten.  Bedenken  und  Schwierigkeiten.  \^ 
Bitte  die  Sa^  trotz  der  ^nodi  bestehenden  Unsieherheit  über  die  Vor- 
scfUäge  der  Vermittler  in  Rom  bereits  envägeth  zu  lassen.  Erbietutigeti 
Aleanders.     1538  August  20  IrietU. 

Äii8  Eom ,   Ärch.  VcU.  Nanziatura  di  Germania  vol.  52  fol.  59»  —  60»  gleidu. 
Ahschr,  15 

Äug.  17  Arrivai    in   Trento    sabbato    prossimo    passato  a  buon'   hora,    ove 

molto  honorato  alloggiato  et  accarezato  da  questo  R"*^  signor  cardinale 
son  soggiornato  questi  tre  giorni  per  espettar  che  quei  fanti  Spagnoli, 
de  quali  scrissi  Taltro  giomo  ^) ,  si  ailontanaeseno  di  qua  alquanto  pib 
et  che  li  alloggiamenti  per  la  piü  parte  da  loro  exhausti  si  revetto-20 
Äug,  20  vagliasseno.  dematina  di  buon'  hora  piacendo  a  Dio,  quanto  piü  cau- 
tamente  potrö,  sequirö  il  mto  Camino,  dico  cautamente,  perch^  non  si 
puö  far  che  detti  Spagnoli  non  habbino  fatto  qualche  insolentia  per  il 
Camino,  donde  questi  populi,  almeno  in  questa  parte  felid  che  non  sono 
soliti  patire  la  molestia  di  soldati,  al  presente  sdegnati  et  altramente25 
ancora  poco  amici  de  cortegiani,  non  fessero  di  quelle  che  quando  ri- 
tomai  gik  sei  anni  con  Timperatore  da  Vienna,  che  et  io  con  li  mei 
piü  di  una  iiata  fui  in  pericolo  et  molti  Italiani  et  cortegiani  innocenti 
furono  chi  morti  et  chi  feriti  —  sed  Deus  meliora! 

11   numero   di  detti  Spagnoli,    per   quanto    ho  inteso  da  detto  R"'**30 
signor  cardinale  et  dal  capitano  Castelalto,  gubernator  del  re  in  queste 
parti^  i  quali  per  piü  vie  li  faanno  iatto  contare,  puü  esser  da  1800  ho- 
meni  da  fatti  et  quasi  altretanti  disutili  et  per  la  piü  parte  donne. 

Circa   le   cose  principali   ad   me  commesse   ho   trovato   che  questo 
j^rao  cardinale   non   sa    niente    ch'el    suo    re    habbi    richiesto  da  Nostro35 
Signore  alcuni  comraissarii  per  veder  d'accordar  con  Lutherani,  sicome 

')  S.  0.  nr.  15;  vgl.  Bd.  11  nrr.  UO.  111. 
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ba  scritto   piü  fiate  monsignor   di  Modena;   ma   mosso   ancor  lui   dalla    ^538 
iama^   la   quäl  con   mia   grande   desplicentiu   per   tutto  si  e  sparsa  per     ^' 
lettere  da  Roma,  che  Nostro  Signor  mi  manda  in  Qermania  per  questo 
efietto,  dice  che  a  suo  giuditio  io  non  farro  nulla  et  che  tutta  la  Ger- 

5  numia  k  molto  pib  infetta  che  mai.  io  vedendo  Sua  Signoria  non  sa- 
per,  come  ho  detto,  della  rechiesta  del  re,  manco  ho  voluto  dirglienC; 
ma  solo  che  mandato  da  Sua  Santitk  per  altre  cause ,  quando  vedesse 
poter  far  bene  anco  in  questa  concordia^  non  lassarei  di  operarme  con 
speranza  di  far  se  non  meglio^  almeno  non  peggio  del  presente,  dando 

lOcontinuamente  adviso  a  Sua  Santitk,   la  quäl   sara  sempre  escusata   et 

.  laudata^  havendo  per  ogni  via  procurato  il  bene  et  pace  della  chiesa  de 
DiOy  et  che  Sua  Santitk  non  restaria  perho  di  tentar  le  altre  vie.  delle 
quali  detto  R^^  cardinale  mi  disse  una  sola  parerli  buona  et  proiicua, 
cio^  che  la  Maestk  Cesarea,  assecuratase  per  questa  o  tregua  o  pace  col 

15  Christ"*^,  se  ne  venisse  a  tare  una  grande  dieta  in  Qermania  et  che 
mostrasse  un  poco  li  denti  a  Lutherani,  che  lui  tien  per  certo  che  se 
redurriano  a  tutto  cio  ehe  volesse  Nostro  Signore,  et  che  ogni  altra 
fatiga  li  pare  persa.  questa  via  ancor  a  me  pare  bonissima;  ma  poiche 
non  siamo  hora  in  quei  termini,  non  lassaro  almeno  di  cavare  il  marzo  ^) 

20 di  tutto  quelle  che  per  ogni  altra  via  possiamo  sperar  di  far  bene,  et 
son  certo  che  non  ci  maneark  di  far  concordia,  volendo  concedere  idla 
Germania  il  matrimonio  di  sacerdoti  et  la  commuuione  sub  utraque 
»pecie,  che  di  questo  secondo  articolu  mi  dice  il  R*"^  Tridentino  tutti  o 
p«)co  meno  che  tutti  in  Germania,  cosi  i  Catholici  como  altri,  desiderar 

25  che  si  concedi.     ma   avanti  che  si  presti  loro  orechie,  mi  par  da  esser 

da  considerar  molto  bene  le  difiiculta  in  una  schedula   qui    inclusa,    la 

quäle   ho   scritto  »^eparatamente ,   acciochi*   parendo  a  Sua  Santitli   com- 

municarla  ad  altri,  si  possi  fare  senza  altramente  mostrare  queste  lettere  *). 

Non    so    ancora    determinatamente    quello   che   vorra   proponere  il 

30marchese  elettor  *)  di  Brandeburg,  del  quäle  serisse  monsignor  di  Mo- 
dena, 0  altri  che  fussero  per  adoperju'se  a  inti'odur  qualche  ti'attato  di 
concordia.  ma  perche  et  per  publica  voce  di  tutti  et  per  quello  che 
per  constante  mi  ha  detto  il  R™"  Tridentino,  questi  sonno  dui  precipui 
articuli  delli  quali  pare  che  li  Lutherani  si  coutentarebbono ,   ho  voluto 

35  degia  scriverne,  accio  per  tempo  Sua  Öantita  et  li  deputjiti  da  quella  ^) 

a)  So  roM  Altatiüer  konü/ürf  afaU  ß<»orgio. 

*)  Für  marcio. 

-)  Die  Diflicultk  folgen  als  in\  20. 

')  Seit  dem  Herbste  1536   (vgl.  Band  11  S.  iO)  tagten  an  der  Karte  mehrere 
-10  mit  der  Kirchenreform  beschäftigte  Kommissionen^  aus  deren  Schoß  n.  a.  auch  daa 

9* 
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1-^38  considerino  benc  detti  articoli,  che  venendosi  poi  alle  streite  sapiamo 
"^'  in  che  modo  gubernarne,  et  col  sapicntissimo  giuditio  di  Sua  Santita  et 
di  detti  deputati  congiunto  coi  parer  del  mio  debile  ingegno^  poiche 
Sua  Santitk  cosi  mi  ha  piu  fiate  commandato,  condar  la  cosa  a  buon 
fine  o  almeno  non  1a  lassar  incorrere  in  peggiori  termini  del  presente,  5 
saltem  donec  veniat  plenitudo  temporis  ^)  et  per  Dei  misericordiam  fiat 
unus  pastor  et  unum  ovile  *),  il  che  la  divina  bontk  ci  vogli  concedere 
al  tempo  di  questo  santissimo  padre  et  pastore,  li  cui  santissimi  piedi 
baso  et  in  buona  gratia  di  V.  R™*  et  111"*  S.  humilmente  mi  raco- 
mando,  expettando  le  mie  facultk  et  quelli  i  quali  gik  piii  fiate  ho  ri-lo 
chiesto  et  V.  S.  R°**  mi  ha  promesso  mandare^  che  horamai  sarebbe  pur 
tempo  che  comparessero. 

Delle  cose  di  Hungaria  et  delle  annato  etc.  ^)  V.  S.  R"*  non  du- 
biti  punto  ch'io  sia  per  prevaricare  un  iota  oltra  quello  che  mi  c  com- 
mandato  da  Sua  Santitk.  15 

Aug.  20  Di  Trento  alli  20  di  agosto  1538. 

Aug.  20  19.  Aleander  an  Famese:  über  fernere  Mitteilungen  des  Kardinals 
rmi  Trient,  mit  Hüte  um  GelwimhaUung.  Über  die  geringe  Macht  und 
Autorität  König  Ferdinamls,  bei  bestem  Willen^  und  die  rerdärJUige 
Haltufig  seiner  Räte.  Über  den  ungarischen  Frieden  wnd  die  Ursache  2{) 
der  Geheimhaltung  desseUmi.  Über  Kurmainz*  GetieigtJieit  zur  Kon- 
zes»ioti  des  Laienkelchs.  Über  den  Xürnberger  Bund  und  den  bevor- 
stehenden Kurfiirstentag  zu  Wesel.  Über  die  liraunschuwiger  Tagfahrt 
der  Protestanten.  Lob  des  Unternehmens  der  katholischen  Liga  und  des 
Auftretens  Helds  gegen  die  Lutheraner  seitens  des  Kardinals  von  Trient.  25 
[1638  August  20  Trient]  *). 

Aus  Ratn  y    Arch.  Vat.  NuDziatura  di  Germania  vol.  52  fol.  60*  —  61   gleichz. 
Abschr.,  nndutiert. 

lo  scrivo  li  sequcnti  capitoli  senza  cifra  per  haver  messo  fidato; 
nia   ben   besogna   siino   secreti   per  respetto   di   questo  R"*®  cardinale,  il30 

Band  II  S.  256  erwähnte  Consilium  delectoruin  cardinaliuin  et  . . .  praelatorum  de 
emendanda  ecclcsia  liervorgegangen  war.     Vgl.  auch  unten  nrr.  89  und  172. 

')  Gal  4  V.  4. 

•-)  Ev.  Joh.  10  c.  16. 

'*)  Vgl.  oben  nr.  13.  35 

■*)  Das  undatierte  Stück  bildet  offenbar  die  Ergänzung  zu  nr.  18,  wo  nur  von 
den  Mitteilungen  des  Kardimds  von  Trient  über  die  cose  principali  ad  me  com- 
messc  die  Bedt  ist.  Auch  die  Stellung  im  Registrum  Aleanders  (zwischen  nr.  18 
und  nr.  20)  weist  auf  diesen  Zusnmmenliang  hin. 
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qual    dicc    che    quanto    al    suo    rc    la    voluntk    e    bcu   bouisttima^    iiia    i^^^ 
che   la    forza    et    Tautoritk    a    questo    k   molto    inferiore    alla    voluntk 
et  che  oltra  un  „bene  veneritis"  et  siraili  carezze   poeo  trovarö  piü  dl 
frutto. 
f)         Mi   disse   che  li  conseglieri   di  detto  re  sono  per  la  maggior  parte 
infecti,  11  che  anche  molto  retarda  et  impedisce  la  buona  mente  sua. 

Item   che   la   pace   tra  Sua  Maestk  et  il   re  Giovanni  e  veramente 

coDclusa  et  giurata  et  che  meritamente  si   li  puu  dare  il  titolo  di  re  a 

detto  Giovanni;   ma   che   li    pare  che  Sua  Santita   non  li  scriva,  finch' 

10  io  non   mi   trovi   in  corte  col  re   di  Roraani   et   ch'io  incamini   con   lui 

la  cosa  ^). 

La   causa  per   laqual   non   si   publicano   eosi  fuora  le  particolaritk 
di  detta  pace,   diee  esser  perche  il   re  di  Romani  vole  che  Timperatore 
sii   quelle   che   interponghi   prinio  la   sua   autorita,    et  per  questo  e  ito 
15  il  Oolossense  ^). 

Mi   disse  haver   dal   secretario   del  Moguntino   che   lui  e  del  tutto 
immerso  in  questa  phantasia  de  utraque  specie. 

Per  Famor  de  Dio,  sii  secreto  il  desopra,  aecio  non  nascesse  qualche 
scandalo  al  povero  cardinale  Tridentino,  che  pur  tioppo  ha  di  eniuli  in 
20  1a  Corte  regia  et  e  gentilissimo  et   catholico   segnore   et    devotissimo  di 
Nostro  Segnore  et  di  la  sede  apostolica! 

Credo  Sua  Santitk   haver   per  avanti  intesa   la  lega  catholica  con- 

clusa  la  quaresima  passata  per  industria  del  dottore  Mathias  Held,  affati- 

catosi  per  quasi  doi  anni  per  condurre  a  buon  iine  detta  lega,  la  quäle 

25  e  intra  Cesare,  il  re  di  Romani,  li  doi  fratelli  duchi  di  Baviera,  il  duca 

Georgio  di  Saxonia,   doi  nepoti  dil  elector  Palatino,   il  qual  perho  non 


')  Dies  war  von  vornherein  auch  Aleander 8  Meinung j  vgl.  oben  nr.  15. 
»)  Vgl.    Bd.  II  nr.  84    (S.  270)   und   nr.  85   (S.  272   mit  Anm.  2   daselbfit). 
Frangipani  berührte  auf  der  Reise  zum  Kaiser  audi  Blois,   tvo  sich  dei'  franzö- 

^sische  Hof  aufhielt;  von  hier  berichtet  der  Nuntius,  Bisdiof  vofi  Ivrea,  darüber 
am  28.  August:  parti  di  qui  per  Ispagna  il  vescovo  d^Agria,  ambasciator  del  re 
Giovanni,  et  fu  a  visitarnü  la  sera  dinanzi ,  et  . . .  mi  disse  che  se  ne  va  dalla 
Maestk  Caesarea  per  demostrargli  la  confidentia  che  ha  11  suo  re  in  lei,  da  chi 
non  manchando  seguiria  facilmentc   la  pace  col  re  de  Romani,   mediante  la  quäle 

35  si  faria  piü  facilmente  la  impresa  contra  Infideli,  atteso  che  non  h  loco  alcuno  in 
Christianitk  dove  si  |>os8a  piü  commodamente  darll  principio  che  per  la  via 
d'Ungheria,  per  la  commoditk  delle  vectovaglie,  copia  di  cavalli  et  del  Danubio, 
soggiongendomi  che  la  tregua  durava  per  un  anno  et  tanto  piü  quanto  staria  Sua 
Signoria  a  ritomar,  ofFerendo  a  Nostro  Signore  ogni  possibilitk  del  suo  re  et  sua 

40particalare.  Arch.  Vat.  Armar.  VIII  Ord.  I  vol.  K  (Nunt.  Gall.  sub  Paulo  III 
vol.  3)  fol.  80»>-81»  Orig. 
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153S    ha    Vülutu    intrar   in    dutta   Icga,   sicuuie  ncanclic  il  duca  Friderieo  suo 
^  "^*       fratello,  il  qua!  molto  lo  stima  per  haverlo  aJ  suo  projHisito  ^). 
Juli  30  Ho  per  lettere  di  Germania  delli  30  del  passato  ehe  il  Moguntino 

et  li  doi  altri  elettori  ecelesiaatici  *)  et  l'elettor  Pahitino  de  breve  saranno 
insieme  in  una   terra  detta  Wessalia  sopre  il  Rheno  *).     Dio  voglii  che    £  « 
tirino  detto  Palatino  in  la  sopradett^i  lega,  ehe  sarebbe  buona  cosa  **). 

lo  mi   son  bene   informato    da  quei   che   sanno^   che  efFetto  habbi 
produtto  quella  ultima    dieta   de  Lutherani    in  Brunswik,   et   trovo  che 
fu  resolta   in  niente,   percho  volevano  fare    una  adunation  di  denari  et 
che  li  oratori  dellc  terre   franche  non    volsero  consentir,   donde  se  par-K^ 
timo  11  principi  molto  sdegnati  ^). 

Item  che  per  dar  maggior  fasto  alla  loro  dieta  haveano  scritto 
sopre  la  porta  del  »igente  del  re  di  Ingelterra  in  lettere  grandi:  ^^legatus 
Ser™*  regis  Angliae",  et  simili  vanitk. 

Mi   disse   il    R*"*^   Tridentino   che    quella    lega   tra   Cesare   et   altri  IfV 
disopra  v  una  cosa  santissima  et  di  grande  importantia  per  li  Catholici, 
et  che  hanno  gia  posto  in  commune  200000  üorini  et  anderanno  multi- 
plicando    per  poterse  servire    tra    loro    alla    defension    de   Catholici    in 
queste  parti. 

Item  mi  disse  che  quel  dottor  Mathias  h  un  homo  da  bene  et2<» 
d'assai  et  che  in  Germania  questi  doi  anni  ha  fatte  opere  sante  et 
meglio  si  c  portato  che  li  proprii  grandi  principi,  et  che  in  le  diete  et 
colloquii  con  Lutherani  ha  parlato  sempre  vigorosissimamente  per  la 
via  catholica,  il  che  forse  non  harrebbero  fatto  li  sui  superiori  principi 
c<>8^  animosamente;  et  dice  detto  Tridentino  non  haver  alcuno  particolar  25 
Interesse  di  laudar  detto  dottor  Mathias,  ma  solo  per  la  veritk  et  che 
merita  ogni  bene  et  recognition  de  la  sede  apostolica  a  tempo  et  luoco. 

Disse  che  non  e  moltf)  che  detto  dottor  Mathias  passo  per  Trento 
in  absentia  di  detto  c^rdinale  et  che  dava  nome  di  andare  a  trovare  la 
Cesarea  Maesta  ^).  'Si) 

a)  Rmtdreifneik  Ahamlnn:  Ititi  noiidam  intrarant,  aed  boae  »peratur,  ut  dixit  mihi  rex.  Mogantinos 
iniravit,  Coloniensio  et  Treverensis  nouduin.  hoc  notavi  die  t  noTembriH  poBt  colloquinm  cnm  Sermo  rege. 

b)  Hnndtumfi'k  Alffinthra:   Nihil   facinm   est  qaaiitain  ad  fair!  zii  n-q.   legamfy.*   s^d  doctor  Heldt 
nunc  ad  Rhenani  procarat  ut  tarn  Coloniensia  et  TrevereuDiB  riaam  Palatinns  accedant  ad  Cesaream  eon- 
federationcin.     ita  dixit  rex  bodie  2  novembria  1538  Heque  dedisse  in  mandatis  dicto  Maithiae  per  seripta  B5 
ut  hoc  procuret. 

c)  Vettnerk  AUnutUrn:  Nou  che  datto  dottor  ff  poi  retornato  in  Germania  et  iio  al  tratto  del  Ueno 
[m.  o.y.  ma  con  grande  eaatela,  mo'  con  pocchi,  mo'  con  attaai  et  la  piü  parte  delle  liate  iacognito,  per 
canaa  de  Lntherani,    dal   qnal   f^idj  f>   molto  odiat«>.     hoc  a   cardinali:    rex   antom   addidit   che  eeso 

•)   Vgl.  Bd.  II  nr.  101  (S.  314).  40 

'^)  Oberwestl.     Vgl  Ranke  DeutscJie  GeAchidhie  Bd.  IV  S.  S9. 
')   Vgl  Bd.  TI  nr.  8S  (S.  2S0). 
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;30.     Aleanders  zu  näherer  Erwägung  der  Kurie  übersandte  Bedenken,     t538 
fib  es  möglickk.  und  ob  es  röÜieh  sei  den  Lutheranern  entgegenzukommen,     ^^' 
f  1538  August  20  Trient]  ^). 

Aus  Rom,  Äreh.  Vat.  Ncmziatura  di  Germania  vol.  52  fbl.  61  ^  gleichz.  Ahschr. 
>  In  tractanda  concordia  cum  Lutheranis  haec  maxime 

consideranda  et  perpendenda  videntur. 

[1]    Primum  cavendum   est   ne  Lutherani,   qui  subdoli  sunt,  post- 

quam  viderint  San""'"  Dominum  Nostrum  faciles  exhibere  aures  ad  ea 

qoae   petunt,   retrahant   pedem^    undc   nos   confusi   magno   cum   populi 

)  scandalo  remaneamus.     hoc  prope   accidit  arte  et  versutia  Philipp!  Me- 

lanchthonis  anno  domini   1530  in  conventu  imperiali  Augustensi.  1530 

[2]  Secundum  considerandum  est^  etsi  in  aliquibus  licet  principaii- 
bus  punotis  conveniamus  cum  iliis,  tarnen  quomodo  fiet  cum  tot  et  tam 
perniciosis  erroribus  qui  passini  in  eorum  iibris  inspersi  sunt  et  in 
L5  pectoribus  omnium  fere  Christianorum  etiam  extra  Qermaniam  imbibiti  ? 
[3]  Tertium  an  liceat  eis  concedere  aliquid  contra  continuum  per 
tot  secula  universalis  ecclesiae  ritum,  utputa  de  nuptiis  sacerdotum  et 
communione  laicorum  sub  utraque  specie? 

[4]    Quartum   ubi   vel   maxime   liceret  haec    duo    illis    concedere, 
20  scilicet  sacerdotum  connubia  et  laicorum  sub  utraque   specie  communio^ 
considerandum  est  an  expediat. 

Hie  articulus  maximam  videtur  habere  causam  difficultatis,  tum 
propter  ea  quae  alias  e  Qallia  scripsit  dominus  episcopus  Comensis^  tunc 
illic  nuntius  apostolicus,   cujus  literarum  caput  his  inclusum  mittitur  ^), 


25  Matthias  fa  alenne  cose  sue  private  circa  il  iratto  del  Reno  [Wi€  es  uarh  einer  yelegentUchen  AtulrttUiug 
SKktiitt  —  tgl.  Baumgarten,  Karl  F.  mtd  der  kathoUiche  Bund  r.  1588,  in  Ztitschr.  /.  Oeschichtstoüat.  Od  0 
S.  293  — ,  betrieb  Htid  dk  Angetegenheii  der  Probstei  XmihaicMn  hei  Worms:  tgl.  Bd.  IJ  S.  177.  196.  221.J 
ma  insiame  procura  qaanio  e  soprascritto  in  margine  et  ha  mi  detto  havere  inteso  che'l  cercava  de 
maritarse,   et  il  Tridentino  mi  ha    detto   che  lai  pensava  che  giä  roolto  per  avanti  Thavesse  moglie. 

30  quod  notandom  est  per  il  breve  di  la  rcserva  datali  ad  instantiam  di  Sanchez  agente  del  re. 

*)  Daß  wir  hier  die  in  nr.  18  erwähnte  Defikschrift  Aleanders  haben,  gefU  vor 
ailem  aus  dem  ausgestrichenen  Passus  gegen  Ende  des  Stückes  (s.  d.  Textnote)  über 
die  Hinneigung  des  Kardinals  von  Mainz  zur  Gewährung  des  Laienkelchs  hervor, 
worüber  Aleander  eben  hier  in  Trient  durch  Kardinal  Bernhard  unterrichtet  tcurde, 
35  vgl  oben  nr.  19.    Vgl.  auch  die  Rückverweisung  auf  dieses  Memorial  unten  in  wr.  26. 
')  Das  angezogene  Stück  findet  sich  in  gleichzeitiger  Abschrift  vor  in  Armar.  64 
vol.  14  fol.  13^,  vofi  Aleander  überschrieben  Capitulo  di  una  di  monsignor  di  Como 
[Cesare  Trivulzio]  20  julii  1531  a  messcr  Jacomo  Salviati.     Es  lautet:  Qui   si  ha 
aviso  che  Timperatore  ricerca  a  Nostro  Signore  che  dipoi  non  si  fa-  il  concilio,  che 
40vogl]a  conciedere  alli  Lutheraoi  fino  alla  convocation  del  concilio  che  posBino  te- 
uere li  beoj  della  chiesa  gik  occupati  et  fame  di  qaelli  sequestratore  Timperatore, 
,  et  che  Soa  Santitk  voglia  acconsentire  che  li  preti  tenghino  moglie  et  la  possino 
preridere,  et  cosi  si  possa  communicar  li  layici  sub  utraque  specie.    il  granmacstro 
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1538  tum  propter  manifestum  i>ericulum  quod  immineret  ovibus  Christi,  si  ii 
quibus  concessum  fuerit  uti  utraquc  spccie,  crcdent  impur^ectum  esse 
sacniraentum  sub  altera  tantuiii  specie  (credent  autem  hoc  facillime 
alicKiuin;  quare  perturbassent  tarn  diu  ecclesiam  Dei,  si  putarent  ritum 
hunc  communem  sibi  sufficere  ?)  et  si  Catholici,  qui  una  tantuin  utentur  5 
specie,  ex  hac  concessione  Qermanis  facta  utriusque  speciei  in  eam  in- 
currerent  suspicionem  ut  dubitarent  sanctam  Romanam  ecclesiam,  fidei 
et  morum  magistram,  per  tot  secula  vel  errasse  ipsam  hoc  in  parte  vel 
populos  sibi  commissos  decepisso,  magno  cum  periculo  et  raanifesta 
prope  ruina  orthodoxae  fidei,  quam  Dens  optimus  avertere  dignetur  etio 
ecclesiam  suam  sanctam  immaculatamque  conservet  et  propaget  ad  ho- 
norem nominis  sui  sancti.     amen! 

Haec  superius  scripüi  et  praesertim  hunc  postremum  articulum 
dignetur  San™"*  Dominus  Noster  perpendere,  adhibito  (si  placebit)  etiam 
aliorum  consilio,  memineritque  illius  apostolici  dicti :  omnia  mihi  licent,15 
sed  non  omnia  mihi  cxpediunt  ^) !  nee  hoc  dico  quasi  censeam  omniuo 
non  esse  concedendam  laicis  utriusque  speciei  communionem,  quam 
praesertim  etiam  Catholici  ^)  ita  sentiant:  sed  considerandum  puto  quo- 
modo  aliis  inconvenientibus,  quae  supra  commemoravi,  occurratur.  nihil 
autem  mirum  videri  debet  hoc  quod  dico,  quin  imo  necessarium  esse 20 
puto  haec  omnia  interim  diligenter  discutere  et  postremo  quod  Dens 
inspirabit  et  major  ecclesiae  necessitas  poscet,  facere  et  sequi. 

Sept.  2  31.  Kardinal  (rhinucn  an  Aleafuler:  liaischläge  Über  dir  Ausübung 
der  ihm  erf eilten  Fn/:uUäten,  inUni  minif^nflich  darauf  zu  achten  sei, 
dciß  den  Ordinarien  lein  Anstoß  gegfhtm  werde,  und  über  Erlnß  oder 2b 
Erhebung  der  Taxen,  SrJimerigkeit  rinrn  AbbrericUf»-  unter  annehm- 
baren Bedingnngm  zu  finden.  Wünsch'  für  das  Gelingen  sritves  Werkes. 
li\S8  September  2  Bofn. 

a)  Hfff   ist  iltr  Tfxi   ton  Ahand*r   nachlmijUch  gnimlcit .    du   den  ftAgeiidm  l'Uiunis  *mter»1r9ieh1  und 
nm  Rmidf  minrrkf  hoc  non  fuit  8cr!piani,  inhnlich  Catholici,  quorum  precipuas,   at  andio,  est  eardfn&Iis 30 
MagnatiDUs,  ita  nentiant,    et  elector  Palatinos  jain  iiiceperit  onb  utraqne  npecie  cominnoicar«,   liest  se- 
creto,  nt  mihi  reUtam  est. 

et  Agramont  m' Hanno  parlato  a  lungo  et  dicono  che  Nostro  Signore  adrertisGa 
bene  quello  fa,  che  se  Sua  Santitk  conciederk  alcune  di  queste  dimande,  che  dark 
exempio  a  tutto  il  rcsto  della  Christiauitk  a  farsi  lutherana  et  di  occupar  li  beni35 
della  chiesa,  cosi  in  Francia  come  altrovc.  similmente  vorranno  far  delli  dal  altri 
articuli  di  prender  mogh'e  et  cotnniunicarsi  sub  utraque  specie^  et  che  11  Christ  "><> 
trova  queste  cose  molto  scaudalose.  11  ho  risposto  ch'io  ne  scriverei  a  Sua  San- 
titk, et  che  li  facevo  securl  che  Nostro  Signore  mai  faria  cosa  che  cedesse  in  scan- 
dalo  della  chiesa,  Ik  qua!  principalmcntc  h  da  Dio  conimessa  a  Sua  Santitit.  40 

')  1  Kor.  10  V.  2.1. 
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Aii9  Rom,  Arch.  Vat.  Niinziatura  di  (icnnania  vol.  2"  fol.  65»  Oriy.,  ciffctUt.       153tf 

Sarö  breve  principalmcnte  jjcr  vendecta,  che  intra  tante  sue  lettere 

venute  qui   dachfe   tornamo,   non   mi    ha    voluto  far   degno   di   una,   et 

secundario  perche  monsignor  R™°  vicecancelliere  tanto  in  scriptis  quanto 

o  verbo  per  Organum   domini  Fabii  Mignanelli  *)   ha  tanto  dicto  che  non 

mi  ha  lassato  niente  da  dire.    solo  mi  rest^i  negocium  facultatum^  quäle, 

quando  Nostro.  Signore  c^onsenti   che   si  expedisseno  ad  instar  di  quelle 

del  R*®  Campegio  *),  me  commandr^  che,  quando  si  li  mandavano,  io  li 

scrivesae  quello  che  me  pareva  tanto  circa  le  facultk,  quibus  parce  esset 

lOutendum,    quanto    circa   id   quod    concernebat   exactionem.     obediendo 

adonque  ad  questo  commandamento  dico  che  me  pare  V.  S.  R"*  parce 

utatur  le  cose  che  tendunt  ad  explendam  ambitionem,  et  sopra  tutto  le 

cose  che  preiudicano  alli  ordinarii,   alli   quali    mi  pare,   se   mai   fu   da 

haverli  respectO;  che  sia  questo  tempo  de  adesso.    quanto  a  la  exactione, 

15  86   ad   me   stessi^  io   non   pigliaria  niente   da  li   poveri,    etiam   si    non 

peterent  gratiam.    quanto  alli  altri;  si  quis  esset  qui  posset  negocio  fidei 

et  quieti  Christianitatis  prodesse^  non  negarem  gratiam  si  peterent.     ab 

aliis  autem  exigerem    quid   absque   rumore  posseni,   etiam   con  qualche 

modesta   instantia,     dico   cosi,    perch^   passim   et    indifferenter  exigere, 

SOtaxaret  nos  avaritie;  a  nemine  omnino  exigere,   nos  in  hac  curia  con- 

depnaret.     pure  me   remetto  ad  V.  S.  R"*,   quäle   non  dubito  che  con 

la  couBcientia   probitk  et  prudentia   sua  si  governara  in  modo  che  ben 

edificabit 

Quanto  al  abbreviatore  siamo  alle  mani  che,    havendo  scuperto  le 
25no8tre  necessitä,   ci  vogHono   cogliere   al   punto   et  condurre  ad  partiti 
dishonesti.    pur  tandem  farenio  meglio  che  si  potra  et  ci  sforzaremo  che 
uno  ne  venga  con  messer  Fabio  omnino. 

In  reliquis  prego  Dio  che  li  dia  honore  di  questa  impresa  pro 
Salute  de  la  religione  et  honor  di  quest^i  sancti  sede  et  sua  exaltatione, 
30  et  questo  pregö  per  mia  gentileza,  che,  se  guardassi  alli  tractamenti  di 
V.  S.  R"**  verso  di  me,  non  so  se  il  tarei,  ancorcho  pur  penso  bisogni- 
aria  farlo  ita  jubente  Blanchetto,  quäle  V.  S.  R*"*  mi  ha  incantato.  bene 
valeat  Dominatio  Vestra  R™*^  et  voti  compos  redeat. 

Ex  urbe  die  2  septembris  1538.  Sept.  2 

35  22.     Aussenduftfß  Fahio  Migimnellrs  als   ständigen   Nuntius  bei    detn  Sept.  3 
römiscJien  König  Ferdindml,   mit  Atifträgtm  fi'ir  Ahander  und  ihn  in 
dfT  Angelegenheit  der  Konkwdic.     lf).18  Sejttembfr  3  Tivoli, 

*)  Vgl.  unttn  nr.  22. 
')  S.  o.  nn\  13.  14. 
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153^        a)  Papst  Faul  IlL  an  KöiiUj  Frrähuind:  heglaabigt,  als  Xachf olger 
'  ^  "  Giovanni   Mormies  Bischof a  von   Modcna,  Fdbio  MignaneUi  als 

NunfifiSf  dfir  inshesofidere  auch  zusammen  mit  Kardinal  Ahamler 
als  Legaten  die  Angelegrnheit  der  Konhtrdir  hetreil^en  soll.     1ÜH8 
Sept.  3  September  S  Tivoli,  ö 

Aus  Rom,  Arch.   Vat.  Armar.  41  vol.  11  nr.  728  Min. 
(jliapmo   ijj   Christo    filio    nostro   Ferdinande   Komanorura   et 

Hungariae  ac  Bohemiae  regi  illustri. 
Char™*   etc.     Cum   pro   nonnullis    negoeiis    nostris   valde    egeamus 
presentia  venerabilis  fratris  episcopi  Mutinensis,  nostri  apud  Majestatem  1.  c  J 
Tuam  nuntii;  etsi  inviti  eiim  istinc  abstrahimus  hoc   tempore  quo  is  ex 
8U0   nuntii   officio  preter   cetera  nostra  uegocia   curam  unionis  Qerma- 
norum,  per  te  ac  Ser°*°™  fratrem  tuum  nobis  persuasam,  una  cum  dilecto 
filio    cardinale   Brundusino    legato    nostro ,    propediem   ad    te    ob    hanc 
causam  perventuro,  gesturus  erat:  tarnen  necessario  eum  ad  nos  vocantes  15 
et  cum  hujus  negociacionis  tum  aliarum  nostrarum  rerum  cum  Majestate 
Tua  gerendarum   curam   per   alium   nuntium   apud   te  nostrum   exequi 
volentes,  elegimus  dilectum  filium  Fabium  Mignanellum,  sedis  apostolicae 
notarium  ac  praelatum  domesticum  nostrum,  latorem  presentium  ^),  virum 
doctrina   et  rerum   gerendarum   experientia  insignem    nobisque  aliis   in  20 
rebus  huic  ipsi  unionis  negocio  admodum  conformibus  valde  probatum  '). 
eum   itaque  cum  Dei   nomine   nuntium  nostrum  et  apostolice  sedis  ad 
Majestatem  Tuam  mittimus,  ut  cuncta  nostra  et  dicte  sedis  negocia  nunc 


^)  Ein  erstes  Breve  an  MignaneUi  erging  am  29.  August  von  Preneste  aus: 
der  Papst  wünscht  sich  MignaneUi  s  opera  et  virtus  in  nonnullis  nostris  et  sedis  25 
apostolice  arduis  uegotiis  zu  bedienen.  Da  es  dabei  gescfiehen  könne,  daß  M.  all- 
qua  dignitas  seu  aliquod  officium  tuo  officio  advocati  consistorialis  incompatibile 
zuteil  werde,  so  setzt  der  Papst  hiermit  fest,  daß  M.  trotzdem  sein  Amt  als  advo- 
catus  consistorialis  beibeJudten  solle.  Arch.  Vat.  Arm.  41  vol.  10  nr.  715  Min.  — 
Unter  dem  3.  September  sodann  erhielt  M.  mittelst  Breve  für  eine  frul^er  begatigetie  SO 
irregularitas,  indem  er  fiämlich  ah  Kleriker  eine  Witwe  geheiratet  und  mit  t/ir 
Kindei'  erzielt,  Dispens,  mit  der  ausdriickli^Iiefi  Versicherung,  daß  er  dessen  unge- 
achtet den  Grad  eines  Prie*iters  und  alle  kirchlichen  Grade  erlangen  dürfe.  Dazu 
der  eigenhätidige  Vermerk  des  Kardin<ds  Ghinucci:  Sumus  in  ficto  bigamo,  cum 
quo,  dum  qualitates  adsuut,  consuevit  scdes  ax)ostolica  dispensare.  et  licet  com- 35 
muniter  non  dispcnsetur  ad  curata  et  ad  sacros,  attcntis  tamen  qualitatibus  hujus 
hominis  et  quod  vadit  pro  arduis  negoeiis  dicte  sedis,  videtur  posse  dispensari. 
ArcJi.  Vat.  Armar.  41  vol.  11  nr.  732  Min.  Vgl.  die  Einleitung  S.  42.  —  Eben- 
daselbst nrr.  726.  727  zwei  Pässe,  einer  für  MignaneUi,  der  andei'e  für  dessen  Be- 
gleiter und  Diener,  die  sich  nach  Deutschland  begeben  (Min.).  40 

')   ühei'  die  frülier  ron  MignaneUi  roll  führten  Auftröge  s.  die  Einleitung  S.  42. 
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et  deincep»  occurrentia,  idquc  in  primis  imioniä  Germauoruni;  una  cum  ^<^^^ 
dicto  legato  no»tro  apud  Majestatem  Tuam  ot  quos  opus  erit^  tractet  et  '  ^  " 
curet.  hortamor  igitur  et  requirimus  Serenitatem  Tuam  in  domino  ut 
ipaura  Fabium  nuntium  solita  qua  ceteroR  nostros  benignitate  excipere 
>  eique  in  cunctis,  que  nunc  et  deinceps  Serenitati  Tue  ex  parte  nostra 
referet,  haud  aliam  fidera  prestare  semper  velis  quam  si  nos  ipsi  pre- 
sentes  Serenitatem  Tuam  alloqueremur  ^). 

Datum  in  civitate  nostra  Tyburtina  3  septembris  1588  a.  4.  Se))tH 

Hie/Y)n//w*M5  CBrdinalis  Qhinuccius. 

n       h)  Papst   Paul  IIL   an   Fabio   MufnaneUi:    hevollmäclUigt  ihn   atis-  Sept.  3 
drücklich,    neJßen    Alcamhr  die    Angelegenheit    der   Konkordie    in 
DetäscJdand  zu  betreiben,  obwohl  diese  ohnehin  zu  seinen  Funktiomn 
als    Nuntius    b(*i   König    Ferdinand   gehört.      1iyS8    Sf^^tembtr    .-i 
Tivoli  «). 

^5  AuB  Born,  Ärch.  Vnt.  Armar.  41  vol.  11  nr.  721   Min. 


')  Außerdem  wurde  Mignanelli  tmter  dem  gleichen  Datum  bei  den  Kardinälen 
von  Trieni,  Salzburg  und  Mainz  beglaubigt.  Dem  Tritntii%er  schrieb  man,  Migna- 
neUi,  der  Morone  als  Nuntius  ersetzen  und  voi'  allem  die  unio  Germanoruui  zu- 
gleich  mit  Aleander  bei  K.  Ferdinand  betreiben  solle,  sei  angemesen,  diese  und  alle 

^ seine  Au fträge  dem  Kardinal  mitzuteilen  und  dessen  Hilfe  in  Anspruch  zu  nehmen. 
Arch.  Vat.  Armar.  41  vol.  11  nr.  724  Min.  Von  dem  Breve  an  den  Kardinal 
von  Scdzburg  —  mit  Vermerk  siniilc  cardiuali  Moguntino  —  liegen  zwei  Minuten 
vor;  die  eine  lautet  kurz,  M.  sei  beauftragt  ut  cum  Circumspectione  Tua  super 
nonnallis  ex  parte  nostra  coUoqueretur  tuoque  consilio  quotiens  accideret  uteretur  — , 

25  wozu  Ghinueci  bemerkt :  Cum  non  fuerim  in  partibus  illis,  nescio  an  sit  necessarium ; 
praesuppositoque  sie,  futura  videtur  satis  bona.  Ebendaselbst  nr.  729.  Die  andere 
Redaktion  gedenkt  ausdrücklich  der  unio  Germanorum  medio  . . .  regis  et  Caesaree 
Majestatis,  qui  ad  id  nos  hortuti  sunt,  und  ersucht  Adressaten  ganz  besonders,  in 
dieser  AngelegenJieit  den  beiden  päpstlicJten  Bevolltnächtigten  mit  Rat  und  That  zur 

^  Seite  zu  ziehen.  Ebendaselbst  nr.  730.  —  Endlich  erhielt  MignanelU  noch  ein 
Sehreiben  Famese^s  an  K.  Ferdinatui  mit:  Proficiscente  istue  Fabio  Mignanello, 
viro  mihi  qoidem  multis  de  causis  ainicissimo,  ut  intemuntium  apostolicum  apud 
Majestatem  Vestram  agat,  nolui  eum  sine  meis  litteris  discedere,  quae  amoris  officii 
et  singularis  meae   erga  Majestatem  Vestram  observantiae  test^s  essent.    reliqua 

35vero,  quorum  gnttia  et  R»"«»*  legatus  et  ipse  istue  mittitur,  ex  illius  sermone 
cognoscet,  quem  spero  et  paternam  Sun  ^'^  Domini  Nostri  ergu  Majestatem  Vestram 
volontatem  et  meam  in  illam  Studium  demostraturum,  (]uae  felicissime  valeat.  Un- 
datiertes, viel  korrigiertes  Konzept  in  Neapel,  Carte  Farnes.  Fase.  707. 

')  MignaneUi  befand  sich  damals  in  Rom :  von  hier  aus  schneb  er  am  30.  August 

40  an  Farnese:  Si  soUecita  ogni  gionio  Texpeditione  et  io  sono  a  ordine  del  tutto: 
hauto  che  bavero  Tinstruttioni  et  li  brevi,  ne  quali  non  si  perde  tempo,  verro  su- 
bito a  basare  la  mauo  a  V.  S.  R"**  et  li  santissimi  piedi  a  Nostro  Signorc  u.s.w. 
Parma,  Arch.  di  Stato  Carteggio  Farnes.  Orig.  —  Ebendaher  am  <?.  September :  er 
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Sept.  3  Dilcctü   rtlio    Fabiu  Mignaucllo,    aulae    uostrac    coiisistürialis 

advocato,  uotario  et  ad  Oar'""'"  in  Christo  iilium  nostrum 
Ferdinanduin,  Romanorum  ac  Hungariae  et  Bohemiae  r^em 
illustrem,  nostro  et  apostolicae  sedis  nuntio. 
Nuper  cum  ex  literis  venerabiliK  fratris  Joannis  episcopi  Mati- 
nensis,  apud  Car"°"  in  Christo  filium  nostrum  Ferdinandum  Romanorum 
et  Hungariae  ac  Bohemiae  regem  illustrem  nuntii  nostri;  intellexissemus 
ipsum  regem  ejus  esse  sententiae  ut  illi  Germani  qui  a  sanctae  Romanae 
ccclesiae  corpore  se  subtraxerant,  ad  ipsius  ecciesiae  unionem  aliqua 
ratione  reducerentur,  petiisseque  ad  hoc  aliquos  probos  et  idoneos  vires 
per  nos  mitti ;  ipsi  enim  regi  dilectum  iilium  nobilem  virum  Georgium  *) 
marchionem  Brandeburgensem ,  qui  in  hoc  procurando  piam  et  lauda- 
bilem  operam  navat,  rettulisse  hujus  unionis  conclusionem  haud  difBcilem 
ibi-e:  nos  summis  votis  reversionem  *)  ipsorum  Germanorum  exoptantes 
et  non  solum  ipsius  regis  Romanorum,  verum  etiam  Ser™*  Cesaris 
nobiscuni  super  eadem  re  Genuae  coiiocuti  consilium  et  sententiam  se- 
cuti,  cum  dilectum  filium  Hieronymum  tituli  sancti  Chrisogoni  pres- 
byterum  cardinalem,  Brundusinum  nuncupatum,  nostrum  et  apostolicae 
sedis  legatum  ad  regnum  Ungariae  pro  interponenda  nostra  et  dictae 
sedis  auctoritate  in  pace  quae  in  dicto  regno  facta  erat,  mitteremus,  ei; 
etiam  hanc  curam  demandavimus  ac  nostro  et  ejusdem  sedis  nomine 
ipsorum  Germanorum  unionem  his  mediis  proeurandam  quae  a  religione 
christiana  et  orthodoxa  fide  ^)  non  discreparent,  facultatem  concessimus, 
Juli  4  prout  in  literis  nostris  4  nonos  julii  proxime  preteriti  confectis  plenius 
continetur  ^).  cum  autem  nos  postea  dictum  episeopum  nuncium ,  qui ! 
ex  suo  nuncii  officio  inter  cetera  dictum  unionis  negocium  una  cum 
ipso  Hieronymo  cardinale  iegato  procuraturus  erat,  ad  nos  —  ejus  pre- 
sentia  pro  nonnuilis  nostris  rebus  valde  indigentes  —  vocare  coacti 
simus  nosque  te  elegerimus,  quem  ad  Majestatera  ejusdem  regis  in  locum 
ipsius  episcopi  nuncium  nostrum  mittamus^  licet  hec  unionis  procuratio  ^), : 

a)  Folffi  unterstrichen  (gfUVfl)  ac  salateni. 

b)  et  ortodoxa  fide  ton  andtrer  Hand  am  Handf  hinivgffügt. 

c)  Polfjt  unterMrichf»  iffttüf/ti  in  tu»  provincia  ot. 

habe  keine  Schuld,  daß  seine  Abfertigung  sich  in  die  Länge  ziehe;  morgen  werde 
er  zum  Papste  kommen.     Orig.  ebendaselbst.  —  Endlich  am  9.  schreibt  er,  u?iederum  J 
au«  Born  an  Farnese,  er  könne  jetzt  aufbrechen  und  e^'klärt,  warum  er  niciU  sdum 
am  Tage  zuvor,  wie  der  Papst  gewünscht,  aufgebrochen  sei.     Orig.  ebendaselbst. 
Vgl.  noch  Ober  seine  Abreise  mr.  23.  24. 

')  Übefi'  diese  Verwechselung  zwisclien  Markgraf  Georg  und  Kurfürst  Joachim 
von  Brandenburg  vgl.  unten  zu  nr.  26. 

*)   Vgl.  oben  nr.  IK 


r 
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pro  majori   parte  apud   dictum  regem   vel  ejus  medio  ■)   facienda,  ad    ^55^' 
tuum  nuncii  officium  generaliter  pertineat,   tarnen,   ut   omni»  scrupulus  '   ''   ' 
ambiguitatis    tollatur    tuque    ipsum   Hieronymum   cardinaiem    interdum 
valitadinerium,  in  quo  alioqui  pro  ejus  doctrina  fide  prudentia  et  rerum 
dexperientia  principaliter  innitimur,  ut  debemus,  in  iabore  sublevare  eique 
asaistere  eo   promptius  possis,    quo  fueris  a  nobis    speciali   super  hoc 
facultate  suffiiltus,  tibi  una  cum  dicto  Hieronymo  cardinale  legato  dictam 
unionem  bis  mediis  quae  a  religione   cbristiana  et  ortodoxa  Hde  *')  non 
discrepent,  procurandi  quomodolibet  juxta  dictarum  literaruni  tenorem  ^) 
lofacultatem  specialem  concedimus  per  presentes. 

Datum  in  civitate  nostra  Tyburtina  3  septembris  1538  a.  4.  Sept.  3 

Hieronipnus  oArdindlis  QMmicciiiS, 

c)  Papst  Faul  HL  an  Aleamkr  umi  Mi<ßmncüi:  er  teilt  ihneyi,  in  der  Sept.  3 
15  Absicht  die  Rückführung  der  Abgewichenen  in    IhndschlumI    ver- 

suchen zu  lassen,  iveiteste  Vollmacht,  durch  Mittel  die  der  christlichen 
Religion  und  dem  orthodoxen  Glauben  nicht  zuividerlnufen,  dieses 
Werk  zu  fordern  und  zum  Abschluß  zu  bringen,  löSS  September 
.V  TiiH>li, 

20         Aus  Born,  Arch.   Vat.  Armar.  41  vol.  11  nr.  722  Min. 

Dilectis   filiis   Hieronymo   tituli    sancti   Grisogoni   presbytero 

cardinali,  Brundusino  nuncupato,  ad  Johannem  Ungariae 

nostro    et  apostolicae   sedis    de    latere   legato,    et   Fabio 

Mignanello  notario  et  ad  Ferdinandum  Romanorum  reges 

25  illustres,   Car"'^*  in  Christo  filios  nostros,   similiter  nostro 

et  apostolicae  sedis  nuntio  salutem  etc. 

Unam   sanetam   ecclesiam   ubique  praedicat  cbristiana   religio,  non 

scissam,  non  in  diversas  partes  divisam;  nani  omne  regnum  in  se  ipsum 

divisum  desolabitur  *).     hoc  igitur  inti'a  mentis  nostrae  arcana  meditantes 

30 considerantesque   nihil,   quod    ad  militantem    ecclesiam  spectat,    majori 

circumspectione  a  sanctis   pontificibus  et  patribus   curatum   esse   quam 

ecclesiae  unionem  conservare  ac  scismata  tollere  et  amputare:   nos,  ad 

quos  praecipue  haec  cura  pertinet,  ante  oculos  nustroB  ponentes  quanta 

a  nonnullis  annis  citra    in    inclitae  Qermaniae   ecclesia  zizaniae  satorc 

35  seminante  nata  sit  scissura  et  divisio,  quotque  in  ea  personae  a  Romana 

*)  vel  ejos  medio  titn  llmuh  ron  iht  tinml  *hs  TixUa. 

b)  «t  ortodoxa  fide  wi€  obfu. 

c)  quomodolibet  —  tenorem  am  Homle. 

^)  Er.  Luc.  11  V.  17. 
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1638    ecclesia,    qiiac  totius    universalis    caput    esse  dignoscitur,   discesserunt: 
nostri  oiticii  partes  esse  putavimus,  ultra  ea  quae  tarn  a  nobis  quam  a 
praedecessoribus  nostris  pro   ecclesiae   in  dictis  partibus   reint^ratione 
hactenus;  licet  frustra,   tentata  sunt^   proprias   personas  ad  ipsas  partes 
mittere,  quarum  medio  hi   qui   a   dieta  Romana  ecclesia^   ut  praefertor,  5 
se  subtraxerunt,    si    forte    omnipotens  Deus   corda  eoram   compuiixerit 
(sunt  enim,  ut  unigenitus  ejus  filius  ait;  duodecim  horae  dies)  ^),  possint 
ad  ipsam  Romanam  ecclesiam  reduci  divisioneque  sublata  possit  ipsius 
ecclesiae  in  dictis  partibus   reintegratio  fieri  et  tandem  christianae  reli- 
gionis  universalis  pax  et  tranquillitas  restitui.     confisi  itaque  de  religione  K 
pietate  doctrina    probitate  et  dexteritate  vestra   inter  alia,    quae  vobis 
committere  decrevinius,   hoc   praecipue   vestrae   curae  duximus  deman- 
dandum.     vos  igitur  nostros  et  hujus  sanctae  sedis  procuratores  aetores 
et  factores  ad  unionem   et   reintegrationein   ecclesiae  in   dicta  provincia 
Germaniae  procurandam  et  tractandam  eamque  bis  raediis  quae  a  reli-  li: 
gione    christiana    et    oiihodoxa    fide  *)    non    discrepent,    concludendam 
omniaque  et  singula  alia  ad  hoc  necessuria  et   oportuna,  etiamsi   man- 
datum  exigerent  magis  speciale  quam  praesentibus  est   annexum  ^),  fa- 
ciendum  gerendum  et  exercendum   auctoritate  apostolica  per  praesontes 
facimus  constituimus  et  deputamus^  ratum  et  gratum   habituri  quicquid2<J 
per  vos  praesentium  vigore    circa    praemissa    actum   vel   gestum  ftierit 
agite  igitur,  dilecti  iilii,  Christi   tunicam,   quam   ipse   inconsutilem  esse 
voluit  et   humani   generis    inimico    cooperante   scissa  et  divisa  foit^   ad 
pristinam  integritatem  reducere  conamini^  ut  sie  in  triumphanti  retribu- 
tionem    et    praemium,    in    praedicta    vero    militanti   ecclesia  gloriam  et2o 
commendationem  reportare  mereamini. 
Sept.  3  Datum  in  nosti'a  civitate  Tyburtina  ;j  septembris  1538  a.  9. 

ll\eront/miis  ctirdinalis  Ghinuccius  *). 

B\osii(^, 

Sept.  5      fl)  Pajtsf     Pauls    JII.    Instruktion    für    Ahfuider     und    MigfmneUidO 
Begh'k/avünschun{f   König    Ferdinamls.     Anmihntr   des   Vorschlags 
dfs  Kfhiigs,  Kunmiissnrc  zur  VcrJuindInng  über  riw  Konkordie  zu 
senden.     Kmeyinung   Alaniders  utvd  Mignamdlis.     Zeitlich'   Vor- 

A)  et  urthoduxa  tide  lOn  umhnr  H»tttd  tiut  Ittuti/e. 

b)   Yiniiffk   (''hiiimn's  imUr  Jnn  Ttxi:   Ex   cansiH   qnaa  Saniuut»  Düininns  Noster  ex  rel&iione  Bmi  <>5 
doinini  vicecancellarii  Ih'nrtliunl  Vninfst]  intelKget,  videtur  sie  expodiendum. 


•)  Kr.  Joh.  11  r.  f). 


*)  Ein  solches  Mandat  liegt  nicht  vor;  wir  sehen  nur  aus  der  Instruk^tm 
(nr.  ^2'^)f  daß  man  Aleander  und  Mif/nanelU  eine  zwiefache  Vollmacht  mitgab, 
eine  weitere  und  eine  entjere  (ryl  die  Einleitung).  4t) 
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teile  ihr  Konkordlc.     GelwimhiiUumj  des   eigentlichen  Zweckes  der    iS36 

Sendung.     Zwei  Mandate  für  die  Verhandlung.     Eventtuil  spätere  ' 

Erweiierufig  der  Mandate  und  Setulung  einer  größeren  Zahl  van 

Kommissarien.     Einliolung    der    Willensmeinung    der    Kurie   vor 

5        dem  definitiven  Abschluß  dep'  Kmikordie.     [ad   1538  September  3 

Tivoli.] 

Aus  Born,  Arch,  Vat.  Politic.  Var.  vol.  48  fol.  30^-31  »>  spätere  Äbschr. 
Auch  ebendaselbst  fol.  142»-— 143*»  spätei'e  Abschr. 

Auch  Rom,  Bibl  Vat.  Cod.  Vat.  71B0  fol.  118a-U9»>  und  138^—135»,  zmi 
10         Abschriften  von  der  nämlichen  späteren  Hand. 

Gedruckt  (Weiß)  Papiers  d'etat  du  cardincU  de  Granvelle  llpag.  577—579  nr.  120. 

Instructiones  pro  dilectis  filiis  Hieronjmo  cardinali  Brundusino,  ad 
Ungariam  etc.   de   latere  legato,   et  Fabio   Mignanello,    ad   Char"*°"  in 
Christo  filium  nostrum  Ferdinandum  Romanorum  regem  illustrem  nuntio 
lonostris,  super  reintegratione  ecclesiae  in  partibus  Qermaniae  etc. 

Quam  primum  ad  praefatum  Ferdinandum  regem  perveneritis^  eum 
nostro  nomine  salutabitis  et  congratuiabimini  de  pace  inter  eum  et 
Char"""  in  Christo  filium  nostrum  Joannem  regem  etc.  subsequuta^  ob 
quam  etiam  nostro  nomine  Majestati  Suae  gratias  agetis,  cum  pro  certo 
2iiteneamu8  ultra  inclinationem,  quam  ob  eorum  pietatem  et  religionem 
habebant  ad  ipsam  pacem,  etiam  admonitionibus  et  exortationibus  nostris 
in  hoc  aliquem  locum  dedisse. 

Congratuiabimini  etiam  de  sponsalibus  sive  nuptiis  subsecutis  inter 
filiam  Char™*  in  Christo  filii   nostri  Sigismundi  Poloniae  regis  et  ipsius 
25Ferdinandi  regis  filiam  ^). 

Posthaec  dicetis  ipsi  Ferdinande  quod,  quamprimum  per  litteras 
venerabilis  fratris  Joannis  episcopi  Mutinensis,  nostri  apud  Majestatem 
Suam  nuncii,  intelleximus  Majestatem  Suam  ejus  esse  sententiae  ut  inter 
Catholicos  et  Lutheranos  aliqua  concordia  tractaretur  et  ad  hoc  aliqui 
dOcommissarii  illuc  mitterentur,  noS;  prout  semper  fecimus,  religioni  pietati 
prüden tiae  suae  multum  tiibuentes,  decrevirauB  in  hoc  sententiam  suam 
sequi  et  sie  vos  duos  ad  hoc  elegimus,  excusabitisque  aliquam  tardita- 
tem  v^estrae  profectionis  his  mediis  quae  divina  majestas  et  dexteritas 
ingenii  vestri  vobi»  subministrabit,  quod  haud  difficile  erit,  cum  notum 
358it  non  posse  talia  bene  brevi  spatio  expediri. 

Dicetis  etiam  quod;  licet  nuUa  causa  concurrisset  qua  moveremur 
ad  vos  illuc  ad  hoc  mittendos  nisi  auctoritas  sua,  vos  omnino  misisse- 
mus,  ita  nos  urgente  zelo  Majestatis  Suae  erga  religionem  christianam 
et  sinceritate  animi  sui,  quae  in  omnibus  suis  actionibus  resplendet^  cui 

40        •)  Vgl.  Bd.  JI  nr.  100  (S.  311). 


^ 
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153S    non  possumu»  noii  multum  dcferrc  in  judiciis  et  desidcnis  suis,     in  casu" 
*^'' *     autcm   hoc    ultra  Majestatis  Suae   auctoritatcni    concurrit    etiam   rcinte— 
gratio  ccclesiaC;  quam  illc  qui  cam  aedificavit^  unicam  Integram  et  noi 
divisam   esse   voluit;   concumt  etiam ,   ut   prudenter  M^estas  Sua  con — 
siderat;  unio  virium  temporalium  in  partibus  illis  Gern^aniae,  quae  sine- 
conformitate  religionis  esse   non   potest   aut   saltem  non  potest  nisi  bre- 
vissimc»  tempore  durare.     unio  autem  quoad   res   temp6rale8  Qermaniae 
non  solum  valde  videtur  proficua  ad   ipsam  Germaniam  et  conterminas 
provincias  ab   Infidelibus   praeservandas  et  defendendas^   sed   etiam  ad 
totam  Christianitatem  a  conatibus  Infidelium  tuendam^  cum  nullum  aliud  ^  0 
robur  babeat  ad  praesens  Christianitas  quo  possit  potentissimi  hostis  nostri 
conatibus  resistere  quam  Germaniam. 

Licet  noS;  prout  scitis,  vos  pro  tractando  hoc  negocio  reintegrationis 
praecipuc  mittamus,  tamen  contrarium  ostendere  expedit;  ne  si  forte 
Lutherani,  prout  alias  fecerunt,  reintegrationem  hujusmodi  negligerentir» 
aut  spernerent^  nos  et  haec  sancta  sedes  de  levitate  notari  possemus. 
hoc  autem  potius  ad  instructionem  vestram  dicitur  quam  quod  putemus 
necessarium  esse  aliquid  de  hoc  ipsi  Ferdinando  reg!  dicere,  cum  haec 
onmia  alias  Majestati  Suae  signiiicaverimus  ipseque  opinionem  nostram 
circa  hoc  probaverit;  cum  Majestate  Sua  ergo  circa  hoc  aperte  agetis/io 
secus  faciendo  cum  aliis  ex  causa  supradicta. 

Vobis  dantur  duplicia  mandata  circa  tractatum  hujus  reintegratio- 
nis *),  quorum  ultimum  plenius  est  quam  primum.  volumus  quod  ipsi 
Ferdinando  regi  utrumque  ostendatis,  aliis  autem  non  ostendatis  nisi 
debiliuH.  hoc  autem  fieri  volumus  ex  causa  in  proximo  praecedenti  25 
capitulo  dicta,  scilicet  ut  si  tractatui  hujusmodi  locus  non  sit,  minus 
detractum  videatur  dignitati  nostrae  et  hujus  sanctae  sedis. 

Credimus  quod  ultimum  mandatura  nuUo  modo  de  insuflicientia 
redarguetur^  cum  plenissimum  sit.  cum  autcm  ad  discussionem  ipsius 
deveniatur,  quod  non  erit  nisi  in  casu  quo  de  reintegratione  hujusmodi  30 
sit  miigna  spes  et  Lutherani  non  multum  difFerant  a  Catholicis^  poterit, 
si  pro  majori  satisfactione  illoruni  opportuerit^  mitti  aliud  etiam  plenius 
mandatum,  et  hoc  vos  poteritis  offerre.  sed  dum  ambulamus  in  tenebris 
nee  adhuc  possumus  aliquid  nobis  particulare  de  ipsis  Lutheranis  polliceri, 
sufficit  non  soluni  ultimum  mandatum  quod  mittitur,  sed  etiam  primum.    35 

Poteritis  haec  oihnia  exponere  dicto  Ferdinando  r^.  quod  si  forte 
videatur  majorem  numerum  commissariorum  in  hoc  casu  exigere,  pote- 
ritis dicere  qu(»d  attenta  debilitate  principii  visum  est  nox)is  quod  duonim 


0    F/yZ.  oben  zu  nr.  22'. 
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numeru8|   praosertim   taliam;  sit  plus  quam  sufficiens;    sed  si  videbitur    1^38 
spes  aliqua  quod  super  negocio  hoc   poBsit  dcveniri   ad  aliquam  bonam     ^ ' 
conclumonem,  nos,  si  necesse  fuerit,   non   omittemus  mittere  quot  Maje- 
stät! Suae  videbuntur  opportun],  cum  pro  talibus  negociis  vellemus  etiam 
ösi  possemus  personaliter  venire*^). 

33.    Faniese  an  Aleiitidcr:   Verweisumj  auf  das  Kommen  Fahio  Migna-  Sept.  4  6 
tieUi's  als  Nachfolger  Moräne' s  uml  auf  die  jenem  mitgegebenmi  Breveri 
ufid  Weisungen.     Über  ein  mitgesa^ndtes  Mandaium  de  providendo  für 
Maihictö  Held,     J536  September  4j6  Tivoli. 

10        AiM  Born,  Arch.  Vat.  Nunziatura  di  Germania  vol.  2»  fol.  66*^  Orig.;  mit 
PräsetUatiofisvermerk   van   Aleatulers  Hand   Lincii   prima   octobris   38. 
Auch  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  Fase.  700  Conc. 

Venendo  il  Rev.  messer  Fabio  cosi  ben  informato  et  instrutto  delle 
cose,  come  viene,  mi  pareria  fargli  ingiuria  s'io  mi  volessi  extendere  a 

I5dire  a  V.  S.  R"*  molto  intomo  alla  sua  venuta.  le  diro  solo  che,  ha- 
vendo  monsignor  di  Modena  mostrato  urgentissimo  bisogno  di  tornare 
per  qualche  tempo  in  Italia  et  Nostro  Signore,  non  volendolo  disconten- 
tare,  le  ^)  ha  permessa  la  licentia  di  tornare  et  in  suo  ioco  manda  hora 
nuntio   il   predetto  messer   Fabio,    quäle,    oltre   la   instruttion  ch'egPha 

20haYUto  a  bocca  da  Sua  Santitk,  porta  brevi  et  memoriali  et  cio  che  si 
k  giudicato  a  proposito  *). 


a)  A«  fUi/i  m  (lütn  Abwhri/len  noch  yach^tUhtndts ,  zu  dtm  aUr  'tm  Jianäe  bttutiki  tJii:  Non  videtar 
ponendam  io  instrnetione ;  mimlich :  Aitend«  ad  decimas  et  sabsidinm  (dif-n  gUichaam  für  sich).  Jhmn : 
Licet,  nt  sapradictviin  est,  plennm  vobis  detnr  mandatnin   ad  conclndendam  snpradictam  reintegratiooem. 

25  qnia  tamito,  nt  videtia,  rea  est  graTiaaima,  abatinebitis  a  conclasione,  interponendo  tempna,  donec  noH 
conanlatia;  snper  qua  non  dubitarona  quin  cum  dexteritate  vfstra  sitis  adinventnri  oportunum  modnm, 
quo  boc  flat  abaqne  eu  quod  illic  rea  nut  per^onae  aliquam  alteratiouem  recipiant.  opu8  autem  est  iu 
bac  re  ita  agere  ut  non  vidramur  vobig  conclusionnm  Inbibuiase ,  »ed  potiua  vos  i.>x  gravitate  rt>i  et 
▼Mira  modestia  nobi«  et  coUegio    venerabilinm  ftatrum   nostrorum   deferre   velle  in    hi»,   attentn  qnod 

30  nihil  propterea  et<t  deperitnrnm,  praesertim  cum  )>revi8simü  spacio  posskt  iatic  a  nobia  baberi  reaponsum. 

b)  Sic! 

*)  8.  oben  nr.  22  a — d.  -  -  An  den  Nuntius  in  Frankreich  schrieb  Farnese  am 
25.  September,  nach  Einlaufen  dei'  ersten  Briefe  Aleander s:  II  cardinale  Brunda- 
sino  si  mando  legato  in  Germania,  come  V.  S.  e  stata  arisata,  et  gik  h  arrivato  a 

35Lintz,  ore  il  re  de  Komani  Tha  rlcevuto  liouoratamente ,  come  per  Li  alligati  suoi 
aWsi  V.  S.  puö  vedere.  essi  [sie!  -^  si  ej  poi  spedito  drieto  a  Sua  Siguoria  R"» 
messer  Fabio  MiguancUi,  quäle  va  per  nuntio  residente  appresso  quella  Maesta  in 
Ioco  di  monsignor  di  Modena,  che  sc  ne  ritoma  per  esser  necessitato  de  riveder 
per  qualche  poco  di  teinpo  Ic  cose  de  la  sua  chiesa  et  del  suo  patrimonio.    li  ne- 

4<^>gocii  di  messer  Fabio  et  del  legato  sono  tutti  a  servitio  di  Dio  et  della  fcde  et  la 
quiete  della  Christiauita  et  alla  pace  tra'l  re  di  Roman!  et  il  re  Giovanni  .... 
Neapel,  Carte  Farnesiane  Fase.  700  Conc. 

Nnntiatnrberichte,  erste  Abteilung,  Bd.  llf.  lO 
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1538  Resta  ch'io  dica  a  V.  S.  R""*  che,   havendo  monsignor  di  Modena 

^  •  /    piii  volle  scritto  et  instato   presso  Nostro  Signore   in   nome  del  dottor 
Matthias  per   un  mandato   de  providendo,    simile    ad    un'altro   che   gli 
concesse  gik  papa  demente  santa  memoria,  et  havendogline  Sua  Santitk 
da  principio  data  buona  intentione  et  quasi  promesso,  attesa  la  relatione  5 
et  testimonio  che  le  fe  stato  sempre  fatto  et  dal  detto   vescovo  di  Mo- 
dena et  da  altri,  delli  meriti  di  esso  dottor  et  delle  fatiche  et  buone  opere, 
che  d'un  tempo  in  qua  el  va  facendo   per  Germania  a  beneficio   della 
religione  ^),  ha  finalmente  spedito  il  breve,  quäl  sark  con  questa  '),  non 
si  essendo  possuto  spedir  prima  per  molti  impedimeLti  hora  del  viaggio  10 
et  hora  d'altro.     ma  perchfe  Sua  Santitk  si  recorda  che  ha  pur  concesse 
de  simil  gratie  ad  altri   personagi   di  Germania,   come   al  marchese  de 
Brandeburg,  al   vescovo    di  Viena  etc.,    manda    questo    in    man    della 
S.  V.  R"*,  affinche  la  se  ne  faccia  grado  et  lo  dia  o  non  secondo  che 
giudicark  a  proposito  et  con  advertentia  di  non  far  gridar  altri,  remet-  i^ 
tendo  il  tutto  alla  prüden tia  sua,  che  sark  fine  a  questa,   rimettendomi 
in  ogni  altra   cosa  alla  relatione  di  messer  Fabio.  et  a  V.  S.  R"*  mi 
raccomando  humilmente. 
Sept4/6  Da  Tiuli  alli  4  di  settembre  1538;  tenuto  fino  alli  6. 

Sept.  6  34,    Famesv  an  Alecmder:  Rekemodus  Mignanelli's,    welcher  die  jFtt-.20 
huUäten  Aleanders  mul  andere  Dokumente  überbringt.     Voraussefidung 
einer  Staffeüe  mit  diesem  Briefe  und  der  Weisung  an  Morone  bis  zur 
Ankunfl  MignaneWs  und  dann   bis  auf  weiteren  Bescheid  der  Kurie 
auf  seinem  Posten  zu  verbleiben,     1538  September  6  Tivoli. 

Aus  Eom,   Arch.  Vat.  Nunziatura  di  Germania   vol.  2»  fol.  67»^  Orig.;   mit^^ 
Präsentationsvermerk  von  Aleanders  Hand  Lyncii  prima  octobris  38. 

Nostro    Signore    haveva    deliberato    che    messer   Fabio  Mignanelli 

venisse  in  posta;  ma  per   qualche    buon    rispetto   di  hieri   in  qua  si  h 

Sept.  7  mutato  di  fantasia  et  cosi  partirk  dimani  a  giomata  *).     et  promettendo 

di  usar  assai  buona  diligentia,  si   son  dato  a  lui,   perche  vepghino  piü^ 
sicure,    le    facultk    della  S.  V.  R™*  con    altre    scritture  et  informationi 
pertinenti  alla  presente  negociatione,  oltra  che  viene  benissimo  instrutto 
di  bocca  *). 


*)  Vgl.  Bd.  II  nrr.  44.  79.  88.  97.  100.  102.  107. 

")  Konzept  in  Born,  Arch.  Vat.  Arm.  41  vol.  10  nr.  702,  vom  27.  August  1638;^ 
erwähnt  Bd.  II  S.  327  Anm.  1. 

')  Laut  7ir.  32  brach  Mignanelli  erst  am  9.  Sepie^nher  auf. 

*)  Am  8.  September  wurde  Aleander  endlich  auch  durch  BiancJietto  davoti  in 
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Del  che  tutto.  accioch^  la  S.  V.  R"*  et  monsurnor  di  Modena  sia  i^SS 
Sivisata;  si  spaccia  questa  staffetta  di  qua  iino  a  Trento^  con  ordine  che  ^ ' 
^a  quel  R"*^  cardinale  sia  inviato  il  spaccio  subito  a  lei.  et  perch^  Nostro 
Signore  desidera  che  monsignor  di  Modena  non  parta  di  costi  prima 
che  messer  Fabio  giunga  et  dipoi  fino  Taviso  che  ce  darete  deirarrivata 
sua  et  la  resposta  che  harete  da  noi,  come  scrivo  a  Sua  Signoria  ^),  ^ 
S.  V.  R"**  lo  confortarä  a  starci  voluntieri  et  aspettar  tal  resposta,  at- 
tento  che  ce  va  poco  tempo,  essendosi  dato  buon  ordine  che  le  lettere 
andaranno  innanti  et  indietro  fino  a  Trento  con  diligentia,  n^  mi  occor- 
AJrendo  altro  mi  raccomando  humilmente  a  lei. 

Da  Tivuli  alli  6  di  settembre  1538.  Sept.  6 

35.     Aleander    an   Farnese:    Dreiteilung   seines   Berichts.     Reise    vmi  Sept.  7 
Trient  aus.     Ausbreitung  des  Luthertums;  Rückgang  des  Katholicismus 
in  Botzen,  Brixen,   Passau,  Innsbruck.     Berichte  eines  Franziskaners 

^öin  Batzen  und  Stephan  Rosins  in  Pdssau.     Priest-ermangel,  besonders 

in  Innsbruck.    Aufnahme  daselbst.    Besuch  bei  den  königlichen  Kindern, 

Fahrt  auf  dem  Inn  van  HM  abwärts.     Untergang  eines  Truppentrans- 

portschiffes  mit  Spaniern.     Empfang  durch  Bischof  Johann  Fabri   von 

Wien  unweit  Linz.    Eintreffen  des  Kihiigs  in  Linz.    Erste  Begegnungen; 

'^ehrenvollste  Aufnahme.     Lobjneisung  Morone's  seitens  des  Königs  und 
des  Hofes.     1538  September  7  Linz. 

Ami»  Born,  Arch.  Vat.  Nunziatura  di  Gcrmauia  vol.  52  fol.  62»  — G4*>  gleichz. 
Abachr. 

Auch  Neapel,   Gr.  ArcfUvio  Carte   Farnesiane  Fase.  742  Dupl,   mit  Vermerk 
25  Aleanderg  Daplicate  di   le  mandate  per  monsignor  di  Modena '). 

A.     In    queste    scriverö    Titinerario   raio   quanto   piii    potro   breve- 

mente;   in   Taltre  le   negociationi  ^   tenendo   un'   ordine  di  signar  le  mie 

lettere    di    ABC,  acciö  V.  S.  R"*   Siipii    quali    se    habbino    a    legger 

primo  et  quali  poi,  et  Sua  Beatitudine,    volendo    tacere  alcune  cose  et 

30alcune  raanifeBtame,  lo  possi  far  con  piü  facilitk. 


Kenntnis  gesetzt,  daß  man  ihm  (wohl  in  Begleitung  MignanelWs)  einen  Abhreviator 
sende.    Arch.  Vat.  Nunziatura  di  Germania  vol.  2  fol.  69  Orig. 

')  Dieser  Brief  ftndet  sich  nicht  vor.    Marone  Ivatte  audi  tiach  Aleanders  Ein- 
treffen weitere  Ordre  nicht  abgewartet,  sondern  sich  bereits  am  !J.  September  auf 
35  den  Weg  gemacht ;  vgl.  unten  nr.  29. 

-)  Über  die  Besorgung  und  das  Eintreffen  der  Duplikate  dieses  und  der  fol- 
genden  gleichzeitigen  Briefe  vgl.  unten  nrr.  29  und  38;  über  das  Eintreffen  der 
dardi  Mwone  besorgten  Originale  nr.  4(1 

10* 
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1538  Havendo  adonquo  nel   Camino  ritrovato  raolte  cose   degne  di  con- 

'  ^^  ' '  sideratione^  dico  che,  essendo  partito  da  Trcnto,  donde  fumo  le  mie  ul- 
time  *),  venni  in  Bolzano,  ove  intesi  per  la  relatione  d'un  predicator 
osservantino  di  san  Francesco  quella  terra,  non  obstante  che  sii  del 
gQj.nio  Ye^  esser  per  il  frequente  comertio  di  mercanti,  che  di  tutta  la  5 
Germania  ivi  concorrono,  molto  infetta  di  Lutheranismo  et  che  a  la 
maggior  chiesia  haveano  gik  admesso  un  predicator  lutherano.  animai 
detto  osservantino  et  confirmai  lo  nel  buon  proposito  suo  in  ammonire  il 
populo  alla  buona  et  catholica  via,  perchfe  (come  mi  fu  referito  da  altri) 
faceva  buon  frutto  predicando  con  assai  buon  concorso,  per  esser  per- 10 
sona  di  buona  vita  et  dottrina,  ancorch^  mi  disse  che  lui  et  suoi  frati 
pativano  assai  et  d'ingiurie  dette  et  del  vivere.  aiutai  lui  et  suoi  com- 
pagni  di  alcune  elemosyne,  et  il  simile  feci  a  doi  frati  di  san  Dominico, 
quali  soll  stavano  al  loro  monasterio. 

Fui  poi  in  Brixina,  dove  gli  agenti  del  Rev.  et  111.  don  Georgio  di  15 
Austria,  vescovo  di   detta  citta  et   thio  ^)  di  Sua  Maestk  Cesarea,  mi 
usomo  gratissime  accoglienze,    presentandomi    di    alcuni    refrescamenti, 
dimonstrando  quanto  era  la  osservantia  del  predetto   suo  segnore  verso 
Sua    Beatitudine.      la  quäl    cosa  essendomi   molto    piaciuta    per    veder 
tal'  animo  verso  Sua  Santitk,  coA  mi  dispiacque  poi  intender  che  una^O 
moltitudine  di  chiese   curate  in   quella   diocesi   erano  del  tutto  abando- 
nate  per  penuria  di  sacerdoti,   li  quali  non  havendo  di  poter  ritirar  il 
modo  del  viver  suo  erano  stati  forzati  lassar  dette  chiese,  sicome  etiam 
era  intravenuto  nelli  monti  di  Trento,  ove  intesi  che  con  gran  dificultk 
si  poteva   haver  qualche  prete  tale   et  quäle  di  Franza  o  de  Italia  per  25 
administrare  i  sacramenti  ^). 

£t  etiamdio  poi  trovai   il  medesmo  in  Patavia,   ne  la  quäl  messer 
Stephane  Rosino,    canonico    di    quella  terra  et  cortigiano    antiquo,    mi 
disse  che  piü  di  cento  et  quaranta  tra  parochie  et  cappelle  curate  erano 
senza  loro  rettori  et  cappellani ;  il  che  disse  esser  processo  non  piü  dal  30 
mal'  animo  de  quei  populi,   che   per  essersi  in  Ratisbona  altrevolte  tra 

*)  Vgl.  oben  nrr.  18—20.    Zum  Folgenden  —  über  Aleandera  Beise  und  An- 
hmft  —  vgl.  auch  die  letzten  Depeschen  Morone's  in  Bd.  II  nrr.  110—112. 

*)  So  fiel  als  zio  (Olieim). 

^)  Vgl,  die  ganz  entsprechende  Schilderung,  die  zwei  Jahre  früher  Marone  row^ö 
den  kirchlichen  Zuständen  dieser  Gegenden  entwarf,  in  Bd.  II  nrr.  9.  10;  die  im 
Folgenden  versuchte  Zurück führung  des  Pfarrerfnangels  auf  Beschlüsse  des  Jtegens- 
hurger  Konvents  von  1524  (vgl.  über  denselben  die  Abh.  des  Herausgehers  in  Histor. 
Aufsätze  dem  Andenken  von  G.  Waitz  gewidmet  S.  503 ff.)  ist  freilich  Aleander 
oder  seinem  Gewährsmann  eigentümlich.  —  Vgl  ebenso  MigmineUi^s  Bericht  w5er4ll 
seine  Eindrücke  in  denselben  Gegenden,  unten  nr.  44, 
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il   l^ato   apostolico   et   cerii   prclati   et   signori   coucIubi  alcuni   capitoli    ^^^ 
et  reformationi  (cum  speranza  tuttavolta  di   bene),    che    il  populo    non    ^  ' ' 
fasse  tenuto  ne  le  cose  incerte^    ne    le    quali    eonsisteano   le   principali 
intrate  de  preti,  dare  alli  sacerdoti  se  non  quanto  ^se  loro  in  piacere^ 

^era  tanto  diminuito  hora  quel  provento  che  non  era  bastante  a  susten- 
tarli,  et  se  pure  alcuni  volevano  donarli  alcuna  cosa  per  devotione,  li 
signori  temporali  loro  lo  vietavano,  onde  li  povari  sacerdoti  erano  con- 
siretti  lassar  li  luoghi.  et  per  tal  via  subintrava  poi  il  Lutheranismo^ 
venendo  preti  di  quella  setta  ad  oecupar  le  chiese  et  seminar  la  pemi- 

B^Ociosa  et  pessima  dottrina  sua,  sicome  io  havea  inteso  che  haveano  fatto 
in  certi  luoghi  piü  vicini  ad  Italia.  — 

Avanti  ch'io  intrassi  in  Inspruc,  il  regio  conseglio  mi  venne  all' 
incontro  circa  doi  migliara^  avisato  per  lettre  del  R"®  Tridentino,  et 
mi  accettö  molto  benegnamente  cum  grandi  honori  et  grande  significa- 

15tione  della  osservantia  che  porta  il  loro  re  a  Sua  Beatitudine. 

Excusomo  anche  ch'io  non  mi  maravigliasse  se  il  clero  di  quel 
luogho  non  mi  era  venuto  ad  accettar  (come  era  il  costume  verso  li 
legati  apostolici),  per  esser  detto  clero  poco  et  quasi  di  niun  numero^ 
che  apena  sono  dodeci  clerici  in    tutto  Ispruc,   ovc    e  la  principal  risi- 

20dentia  del  re!  che  mi  dette  grande  admiratione,  non  per  le  ceremonie 
(de  le  quali  non  son  troppo  curioso)^  ma  per  immaginarme  et  quasi 
persuaderme  una  poca  devotione  in  quel  populo ;  la  quäl  anche  mi  ac- 
crescette  11  veder  in  una  abbatia  vicina  a  la  terra  di  valore  di  tremila 
fiorini  esservi  Tabbate   solo  con  un   monacho^   che  disse  non  ne  posser 

25haver  piii.  detto  regio  conseglio  fece  ogni  demostratione  di  careze 
verso  di  me  et  pagö  quella  spesa  ch'io  havea  fatto  per  un  giomo  ch'io 
iui  \ky  me  etiam  multum  renitente. 

Visitai*  li  Ser"^  figliuoli  del  re,  quali  in  Ispruc  sono,  otto,  sei  fe- 
mine  et  doi  mascoli  ^).     mi  parve  vedere  un  choro  di  angeli  et  quanto 

doalla  belleza  et  quanto  alla  modestia  et  buona  institutione  et  creanza, 
nella  quäl  cresceno.  eravi  quella  quäle  k  disponsata  al  figlio  del  re 
di  Polonia,  di  speciosissima  forma  et,  come  io  intesi,  ingeniosissima  et 
che  sa  qualche  lettera.  il  Ser"*^  re  di  Romani  ha  qui  seco  ancho  un 
iiglio  et  una  figlia  *),  che  sono  in  numero  diece  figliuoli. 


35  ^)  Die  sechs  Mädchen  waren  Elisabeth,  geb.  1526  (Braut  Sigismund  Augusts 
von  Polen,  s.  Bd.  II  S.  311.  319);  Anna,  geb.  1528;  Marie,  geb.  1531;  Magdalena, 
geb.  1532;  Katharina,  geb  1533  (vgl.  Bd.  I  S.  128);  Eleonore,  geb.  1534;  die  ztoei 
Söhne:  Maximilian,  geb.  1527  und  Ferdinand,  geb.  1529. 

*)  Die   beiden  derzeit  jüngsteti  Kifider:  Margaretha,   geb.  1536  (vgl.   Bd.  I 

40  S.  561)  und  Johann,  geb.  1538  (vgl.  Bd.  II  S.  271). 
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153S  Da   Hala,    loco   vicino  a  Ispruc    cinque  migiia^    per  piü  comodita 

'  navigai  et  intrai  nel  iiume  per  venire  verso  Lintz^  ove  al  presente  Sua 
Maestk  fa  residentia,  et  ancor  cli'io  vedense  detta  navigation  essere  con 
maggior  dispendio  del  denaro^  nondimeno  pigliai  quella  via  per  esaer 
piü  expedita;  mn  non  seDza  qualche  perieolo  alle  voIte,  sicome  fu  in  5 
questi  di  poeo  avanti  I'arrivar  mio  che  una  nave  con  parte  di  quelli 
Spagnuoli  se  affogo,  eniro  la  quäle  se  annegomo  piii  che  cento  qua- 
ranta buoni  et  expeiü  soldati^  senza  le  donne  et  famiglii^  che^  cdconae 
mi  ha  detto  Sua  Maesita,  in  tutto  fumo  al  numero  di  forse  trecento, 
beuche  non  morse  alcun  capitanio,  ma  solum  un  alferes  *) ;  et  che  per- 10 
tnvano  tra  loro  piü  di  dieci  milia  scudi,  li  quali  Sua  Maestk  ha  dato 
ordine  che  se  cerchino  et  se  diino  ad  altri  soldati  Spagnuoli^  quidi  son 
gia  comparsi,  dicendo  esser  loro  parenti  et  heredi. 

Seguitando  adonque  il  viaggio  aggionsi  non  molto  lontano  da  Lintz 
ad  un'  abbatia,  dove  ritrovai  il  Rev.  vescovo  di  Vienna  et  il  capitanio  15 
di  Lintz  di  ordine  di  Sua  Maestiv  esser  venuti  per  recevermi,  signifi- 
candomi  ch'el  Ser"""  re  gia  molti  giorni  avanti  era  ito  lontano  doi 
giomi  de  qui  alla  cazza,  sicome  intendo  esser  solita  Sua  Maestk  ab- 
sentarsi  de  qui  mentre  dura  la  fiera^  quäle  se  faceva^  et  con  loro  Signorie 
entrai  in  Lintz.  Sua  Maestk  havendo  inte8<3  per  mie  lettere  scritte  a20 
monsignor  di  Modena  la  mia  venuta,  alli  quattro  del  presente  subito  se 

Sept.  4  indrizö  verso  Lintz  et,  essendo  advertita  ch'  io  havevo  deliberato  us- 
cirli  air  incontro,  mi  mando  il  suo  granmaestro  et  vicecanciellieri  a 
farmi  intender  che  per  niente  io  mi  movessi,  perche  Thavea  deliberato 
intrar  di  notte  cazzando  et  positivaraente.  25 

Sei)t.  5  II  sequente  giomo  detta  Maestji,   senza  aspettar  di  darmi  la  prima 

nudientia,  venne  a  vedermi  in  casa  mia,  con  tanti  atti  et  segni  di  hu- 
manitk  che  ha  fatto  restare  ognun  grandemente  ammirato.  stessemo  per 
doe  höre  continue  in  la  camera   soli   ragionando   di  inolte  cose.     il  ve- 

Sept.  6  nard\  poi  andai  al  palazo  di  Sua  Maestk,  dove  similmente  fui  receputo  30 
eon  tanta  amorevoleza   che  non  «e  pu6  dir  nfe  scriver  piü.     mandö  mi 
alcuni  refrescamenti   di  doe  botte   di  vino    biade  pesci  et  poi  un  cervo 

Sept.  7  pres4>  la  matina  sequente  a  la  cazza,  sich^  Sua  Maestk  ha  voluto  ar 
conoscere  a  tutt<^  1  mondo  quanta  sia  la  reverentia  et  filial'  obedientia 
che   porta   di   continue  ►    alla  Santitk  di  Nostro  Signore.  35 

V.  S.  R™*  per  l'altra  lettera  intenderk  le  cose  pertinenti  a  quelle 
che  harö  fin  qui  con  Sua  Maestk  negociato;  interim  basando  li  piedi 
di  Sua  Santitk  a  V.  S.  R"*  et  111"»*  humilmente  mi  racomando. 

')  Alferez  (spanischj,  =  Fähnrich. 
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Nou  lassaro  di  farc  intenderc  a  V.  S.  K"'*  che  questa  Maeöta  et  ^558 
tutta  questa  corte  mi  ha  fatto  tanta  honesta  relatione  delli  boni  et  santi  ^ 
portatnenti  di  monsignor  di  Modena,  ehe  Dio  voiesse  fussero  molti  pre- 
lati  suoi  simili!  a  me  non  era  eosa  nuova^  havendolo  eonoseiuto  per 
^avanti,  et  son  eerto  ehe  Sua  Santitä  similmente  lo  eonoseea;  ma  non 
ho  voluto  manear  di  fare  intendere  aneor  questo  testimonio,  sapendo 
che  Sua  Santitk  et  V.  S.  R""  ne  harrä  consolatione  ^). 

Sappi  aneor  V.  S  R°*  eh'io  feci  le  soe  racomandationi  a  detta 
Maestk  *),  accettate  da  iei  con  piü  amorevoleza  che  V.  S.  R™*  potesse 
L  o  pensar^  et  se  le  racomanda  offerendo  se  et  ogni  eosa  soa  in  qualunque 
loeo  et  tempo^  ehe  certo  eosi  mi  disse.  io  non  manearö  eontinuare  alhi 
giomata  simili  offitii  et  per  fare  il  eomandamento  di  V.  S.  R"'  et  per 
il  debito  del  perpetuo  obligo  che  io  tengo  al  glorioso  nome  di  Sua  San- 
titk et  di  sua  inclyta  easa.  baso  un'  altra  fiata  sui  santissimi  piedi  et 
15  di  V.  S.  R»*  et  Ill~  le  mani. 

Di  Lintz  alli  7  *)  di  settembre  1538.  ^^*- 7 

26.     Aleander  an  Farnese :  über  den  Ursprung  und  den  gegenwärtigen  ^f-  ^ 
Stand  der  Angelegenheit  d/r  KonJcordie,     Verhundhmgen  darüber  zwi- 
schen einem  Rat  Kurfürst  Joachims  und  einem  königlichen  Rat,     Un- 

20  mäßigheit  der  Forderungen  der  Lutheraner ^  auf  deren  Milderung  —  zu 
Aleanders  Misf allen  —  König  Ferdinand  hinwirken  läßt  Über  den 
Stand  der  Reichstagsfrage:  die  Abhaltung  eines  Reichstags  vor  der  Kon- 
kordie  bezeichnet  König  Ferdinand  ok  unmöglich,  da  derselbe  den  Niim- 
Iterger  Frieden  aufheben  würde;  andere  halten  wegen   Ungarns  und  der 

25  Türkenhilfe  einen  Reichstag  für  unumgänglich.  Über  das  Verhältnis 
zu  Ungarn:  Johann  von  Ferdinand  als  König  anerkannt,  Aleanders 
Gehen  nach  Ungarn  fürs  erste  widerraten.  Bedrohung  Ungarns  durch 
die  Türkei.  Über  die  geringeti  Aussichten  die  Böhmen  zurück  zu  ge- 
winnen ohne  vorherige  Konkordie  mit  den  lAdheranern  auf  Grund  des 

30  Zugeständnisses  des  Laienkelchs.  Bitte  um  möglichste  Vorsicht  und  Ge- 
heimhaltung der  Intentionen  der  Kurie.  Druck  des  Rrformationsgui- 
achtens  durch  die  Lutheraner.     1538  September  9  Linz. 


a)  Yorlagi  (Reffisimm)  .9;  dagegen  DupUkai  und  auch  dir  apäinr  AhttcUrift  in  Kam.  di  Oerro.  vol.  r>9 
fol.  tib:  7.     AugenschtiuUch  hat  Alcander  seinen  dniiciligen  Bericht  fntr.  2')— 27)  vom  7.  his  U.  gntchndtcu. 

35  *)  Vgl.  hiermit,  was  Aleander  nur  wenige  Tage  später,  durch  ihm  hintei'brachte 
Äußerungen  Morone's  in  seiner  Eigenliehe  verletst,  über  diesen  schrieb:  unten 
nr.  31. 

*)  Vgl.  oben  nr.  2  am  Ende. 


152  No.  26:  ir);m  SepU?mbor  9. 

153S  Ans  Rom,  Arch.  Vat.  Annar.  VI II  Ord.  I  vol.  S   (CHrdiualium  literae  ad  wir- 

Sejd.  U  dinalein  Farnesiuin)  fol.  22—25  ()n(j. 

Attch  Neapel,  Grande  Archmo  Carte  Faruesiauc  Fase.  742  DuplikuU  tnit  Notiz 

Aleanders  wie  zu  m\  25  und  dem  Vermerk  Ricevute  a  25  detto. 
Auch  Born,  Arch.  Vat.  Nunziatara  di  Germania  vol.  52  fol.  Bo*  —  68«  gleichz-  5 

Abschr. 
Gedruckt  im  A^isziitf  bei  Lämmer  Monnm.Vatic.  pag.  1  Ol— 193  wr.  144  aus  d^m  Gr. 

B.     Per  il   negociar,    che    per    doe    fiate    io   ho  fatto  cum  questo 
Ser™^  re,  trovo  imprimis   che  cerca   alla  cosa  della  concordia  cum  Lu- 
therani  verissimo   e   qiiello    che   il  R"***   raonsignor   di  Modena  scrisse  a  10 
Nosti'o  Signor,  che  Sua  Maesta  Thavea  di  ciö  piü  volte  ricchiesto;   ma 
perch^  io  volsi  iutender  da  Sua  Maesta  il  fondo  della  cosa,  mi  disse  ^) 
Mai 20  che  alli  20  del  niese  di  maggio   prossimo  passato,   essendo  Sua  Maestk 
in  una  provincia  rhiamata  Lusatia,  compresa  nel  suo  regno  di  Bohemia, 
r  Ill"<*  signore  Joacliinio   marchese   di  Brandeburg   elettor   del   imperio,  15 
nepote  del  R™®  inonsignore   cardinale  Moguntino,   essendo  ricchiesto  da 
Sua  Maestk  per  il  subsidio  contra  Turclii,  le  disse  esser  impossibile  che 
Sua    Maesta    havesse     tal   aiuto    nc   da  Catholici   ne   dagl'altri,  perchfe 
ognuno  se  excusaria  cum  la  paura  che  hanno  o  dicono  haver  Tun  dell' 
altrO;  che,  se  mandaasero  genti  in  soccorso  contra  Turchi,  il  suo  nimico  2<^ 
potria  occupar  le  soe  terre,   cosa   che   gia  piü  fiate   hanno   detto;  pero 
disse  il   marchese   che   sarrebbe    necessario    far    la    concordia  tra  Tuna 
parte  et  l'altra,  perchc  ogni  cosa  succederebbe  bene  per  ogni  conto,  et 
che  a  Uli  non  parea   detta   concordia   tanto   difficile,  purch^  la  Santita 
di  Nostro  Signor    mandasse    in   Germania    alcuni    commissarii    per    far  25 
essa  concordia,  c-onceJendo  perö  a  Lutlierani  alcune  cose,  come  sarrebbe 
praecipue   de   comraunione   sub   utraque   specie.     et  detto  marchese  ex- 
hortava  et  pregava  Sua  Maesta   che   ne   scrivesse   alla  Maesta  Cesarea 
et  tutti  doi  intercedessero    appresso  Sua  Sautitk,   perche  egli  non  man- 
caria  intromettei*se  cum  ogni  fede  et  diligentia  per  tal  concordia,  et  che  30 
ritomato  al  suo  paese  darrebbe  resposta  a  Sua  Maesta  di  quello  Tharria 
comminciato  a  negociare. 

Sua  Msiesta  dice  havergli  alhora  resposto  che,  quando  le  cose  de- 
mandate  da  Lutherani  fussero  honeste  et  salva  sempcr  pietate  (come 
proprie  Sua  Maestk  usa  di  dirre),  volentieri  se  intrometteria  appresso  35 
Nostro  Segnore  et  se  potria  sperarne  buon  successo;  altrimenti  che  non 
se  parlasse.  et  dissemi  (quello  che  molto  mi  piace)  che  di  questo  suo 
parlamento  cum  il  marchese   non  ne  havea  fatto  pur  un  solo  motto  ad 

*)  Vgl.  die  Berichte  Marone' s  über  diesen  Gegenstand  in  Bd.  II  nr.  93  ff.,  ins- 
be.^andere  nr.  0').  40 
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sdcuu  di  sui,  ne  ad  altri   che  a   uionsignor  di  Modeiia,    pcrclit*  sa    bcn    ^5J6f 
quanto  importi  et  al  buon   succcsso   della    cosa   et  air  lumor  di  Nostro  '      ' 
Segnor  il  non  sapersi  primo  che  sii  ben  incaminata. 

Dimandäi  a  Sua  Maestk  se'l  marchese  havea  poi  scritto,  come  ha- 

^  vea  promesso?  mi  disse  di   non^    nia    che  un  couseglieri  di  detto  mar- 

chese  havea   scritto   ad   un'  altro    conseglieri  di  Sua  Maestli  et  manda- 

togli  certi   aiücoli   et  petitioni  di  Lutherani   tanto   enormi  et  inhoneste 

che  Sua  Maesta  non  solamente  non  li  ha  voluti  admetter,  raa  ha  fatto 

ehe'l    8UO    conseglieri   scrivi    a  queir  altro    non    haver    havuto  ardir  di 

lO  mostrar  detti  articuli  a  Sua  Maesta  per  non  l'alterar  per  la  troppa  des- 

honestk  loro,  ma  che  pensassero  niolto  benc  et  inoderassero  le  loro  pe- 

titioui,  che  se  potrebbe  ^perarne   beue.     Sua  Maesta  mi  ha  detto  voler 

procurar  che  i(»  habbi  detti   articuli  deshonesti^  liquaU,  come  io  habbi^ 

mandarö  a  Sua  Santitk;  per  il  presente  non  h  stato  ordine  ^). 

15  Dissemi  che  havea  adviso  che'l  marchese  cum  li  Lutherani  deveano 

convenir    insieme    per    la    festa   di  san  Giacorao  o  di  san  Barptolomeo  Juli  ^5 
(che   di    ciö  dice  Sua  Maesta    non    raccordarsene    bene)    et    trattar    di  Aug.  24 
questa  materia,  ma  che  dubitava  che  per  non  condescender  loro  a  pe- 
titioni honeste  detto  marchese  non  harria  voluto  scriver,  raccordandose 
^  della  protesta  fattagli   da  Sua  Maestk^    eccetto  che^    se  Tabboccamento 

fuBse  sta  fatto   cerca  il  di  di    san  Barptolomeo,   ancor  se  potria  sperar  Aug. 24 
qualche  resposta. 

Diese  anche  haver  fatto   che  quel  suo   conseglieri   come  da  se  ha 
scritto  questi   di   prossimi  a  quello   del   marchese,   meravegliandose  che 
'25  non  scrivesse  et  exhortandolo  a  far  moderar  le  petitioni  et  scriver.     et 
questo  mi  dispiace,  perch^  non  e  cosa  che  fazzi  piü  insolenti  li  Luthe- 
rani che   quando   vedeno    per    qualche   principe  o  persona   catholica  di 
qualche  conto  esser  ricchiesto   loro  la    concordia,    perche   subito    inter- 
pretano    che    venghi   da  Sua  Santita,    la    quäl  temi    o   habbi  di  gratia 
3<)accordar  cum  loro.     ne   sarrebbe   tanto    inconveniente   che  Sua  Santitk 
se  humiliasse,   quando  vedesse   poter   redurgli;   ma   cognoscendose   evi- 
dentemente  che  per  tal  visL  piü  se  indurano  et  deventano  peggiori,   bi- 
sogna    proceder    molto    cauta     et   secretamente   et    non    dar    tal  nome 
ch'io  sia  mandato  qua  da  Sua  Santitk  per  questa  causa,   sicome  siamo 
35rema8ti  d'accordo  Sua  Maestk    et    io    che    sii    vennuto    per    le   cose  di 

')  Über  diese  Verhandlungen  vgl,  Sleidiini  Cmnmentarii  de  statu  religionis  lib.  XII; 

SeckendorffCommentarii  de  Lutheranismo  lib.  II  sect.  17  §  LXV  (vol.  II  pag.  1758q.); 

Heidemann  Die  Reformation  in  der  Mark  Brandenburg  S.  204  f.,  somie  namentlich 

die  Einleitung  dieses  Bandes  S.  ()7ff.  und  die  entsjyrevhetulen  Beilagen.     Vgl.  auch 

ii)  weiter  unten  nrr.  39  und  41. 
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15S8    Hungai'ia  et  per  continuar  il  trattato  del  eoncilio,  dil  qua!  Sua  Maestk 
^ '     mostra  et  dice  esser  molto  desiderosa ,  tuttavia  premissa  (se  possibel  h) 
la  concordia^  senza  la  quäle  non   vede  ehe  nh  eontra  Turchi  n^  per  il 
eoncilio  se  possi  far  cosa  buona. 

Et  perche  la  fama  e  tra  molti  che  se  procura  una  dieta  imperiale, 
cosa  a  questi  tempi  di  non  pocea  importanza  per  questi  cervelli,  io  mi 
son  voluto  informar  da  Sua  Maestk,  la  quäl  mi  dice  haveme  ben  scritto 
alla  Maestk  Cesarea,  essende  cosi  ricchiesto  et  per  haver  il  parer  di 
Sua  Maestk;  ma  che  sempre  ha  fatto  intender  che  bisogna  prima  la 
concordia  tra  Catholici  et  Lutherani  o  perpetua  o  ad  tempus,  la  qualio 
non  se  pu6  far  senza  Tintervention  deir  autoritk  di  Sua  Santitk,  et  che 
io  tenghi  certo  tal  dieta  non  poterse  far  altrimenti,  allegandomi  la  ra- 
gione  del  decreto  et  accordo  fatto  in  Noremberga,  quando  erano  in  la 
dieta  di  Katisbona  ultima  gik  sei  anni;  il  quäl  accordo  fu  fatto  che 
durasse  usque  ad  futurum  concilium  per  il  ben  della  pace,  et  hora,  8ei5 
avanti  il  eoncilio  se  facesse  una  nova  dieta,  se  extingueria  ipso  &cto 
il  vigor  di  quel  decreto  et  ne  seguiria  un  grande  inconveniente  et  in- 
cendio  in  Germania. 

In  la  materia  di  questa  dieta  non  so  quelle  che  io  possi  certamente 
affermar,  perch^  intendo  da  una  parte  che  se  procura  terribilraente  et  20 
che  tra  li  patti  col  re  Gioanni  k  stata  promessa  tal  dieta  ^)  per  accor- 
dar  un  certo  subsidio  perpetuo  contra  Turchi  a  detto  re,  il  qoal  ha 
molti  fautori  in  Germania,  et  dall'  altra  parte  questa  Maestk  me  ha 
assicurato  gik  per  doe  iiate  che  k  impossibile  far  la  dieta  senza  qualche 
concordia  tra  Tuna  et  Taltra  parte  o  che  si  vedi  prima  alcun  buon25 
principio  di  essa,  il  che  Tuno  et  Taltro  non  se  pu6  far  senza  Sua  San- 
titk,  senza  la  cui  autoritk  Sua  Maestk  non  e  mai  per  trattar  in  questa 
materia  cosa  alcuna. 

Questo  b  quanto  ho  circa  l'articulo  principal  della  concordia  cum 
Lutherani,  nel  che  non  vi  vedo  cosa  molto  buona  fin  qui,  se  non  la30 
bontk  et  fede  di  questa  Maestk.  alla  giornata  se  vedrk  quelle  che 
vorrk  far  nostro  segnor  Dio,  dal  quäl  solo  dopende  questo  bene;  nfe 
mancaro  adoperarme  cum  ogni  fede  et  diligentia:  cossi  Dio  me  adiuti 
a  compir  l'honor  suo  et  di  Sua  Santita  tanto  di  me  benemerita!  — 

Seguita  il  secondo  articulo,  che  e  cerca  le  cose  di  Hungaria  et  dil  35 
re  Gioanni,  col  quäl  Sua  Maestk  affirma   haver  vera  et  buona  pace  et 
sempre  il  nomina  re  et  alcuna  volta  Ser""™  regem  Joannem. 

Ma  cerca  all'  andar  mio  la  dice   che  quanto  a  far  la  pace  non  e 


')  Vgl  Bd.  II  nr.  97  (S.  299). 
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lisogno,  esscndo,  come  ho  detto,  gia  fatta,  et  »c  rcstano   alcuni   piccoli    -^558 
^uücoli,  come  di  non  m  che  castelli   et  cose  di  nullo  o  poco  raoxnento^    ^^ ' 
Saa  Maestk  et  il  re  GioanDi  del  tutto  se  sono  remessi  all'  arbitrio  della 
Maeetk  Cesarea  et  che  ha  di  cio  in  mani  la  procura  del  re  Gioanni  *). 

S  et  perchi  io  gli  dissi  che  Sua  Santita^  non  ostante  che  ricchiesta  dalle 
bände  di  Hungaria  et  dalli  agenti  del  re  Qioanni  in  Roma  che  man- 
dasse  Ik  un  prelato  et  scrivesse  digiä  a  detto  re  Gioanni ,  tarnen  per 
respetto  di  questa  Maestk  non  havea  voluto  scriver  nc  che  io  andasse 
a  qaella  legatione  che  io  non  venisse  primo  a  Sua  Maestk ^  et  commu- 

iCnicarle  ogni  cosa^  Sua  Maestk  molto  ne  rengratia  Sua  Beatitudine  et 
di  ci6  dice  haverle  etemo  obligo  et  tanto  piü  di  quelle  ehe  durante  la 
diflcordia  col  re  Gioanni  Sua  Santitk  non  havea  mai  voluto  comuni- 
car  cum  lui ;  ma  che  non  le  pare  per  il  presente  ch'io  vadi  in  Hungaria, 
primo  perchä  essende  concluso  tra   loro  che   questa  pace  per  hora  non 

löse  pablichi  per  interesse  del  re  Gioanni  a  causa  del  Turco,  andando 
io  Ik  sarrebbe  quodammodo  far  saper  che  detta  pace  iiisse  fatta.  deinde 
per  expettar  che  exito  harrk  questo  moto  dil  Turco  neir  Hungaria,  dil 
quäl  Sua  Santitk  ne  harrk  gik  inteso  et  vedrk  per  la  copia  delle  lottere 
di  Laski  *)  et  dil  Broderico  vescovo  Vaciense  *).     ma  che  dopoi  succe- 

20dendo  ben  le  cose  contra  il  Turco  o  che  se  partisse,  restando  quel 
regno  in  quiete,  bonissima  cosa  sarrk  che  io  vadi  la  in  ogni  modo,  si 
per  levar  quel  re  et  il  paese  dalle  censure  come  per  causa  di  quelli 
veecovati  et  far  redur  infinite  abbatie  et  alcuni  vescovati  occupati  da 
layci  durante  la    discordia  di    questi    doi  re  et  cum  il  favor  loro,  che 

25  hora  tra  li  capituli  della  pace  e  ancor  questo  che  tutti  li  beni  eccle- 
siaetici  occupati  da  layci  ritornino  al  suo  pristino  esser,  et  etiandio  per 
veder  di  refirescar  alquanto  le  cose  della  fede  molto  contaminate  si  per 
la  prattiea  di  Turchi  come  non  piccola  introduttion  di  Lutherani  in 
quel  r^no. 


30         0  Vgl  Bd.  II  nn:  85  (S.  273)  und  97  (S.  299). 

*)  Vgl  LaskVs  Mitteilungen  an  Moräne  Bd.  11  nrr.  98  (S.  305)  wnd  108 
(S.  329).  Ein  ausführliclier,  nicht  umvichtiger  Bericht  LaskVs  sopra  le  cose  del 
Turco,  datiert  aus  Budu  30.  August  1538,  in  Rom,  Arck.  Vat.  Carte  Famesiane 
Fase.  6  gUichz.  Äbschr.;  wahrsclieinlich  ist  dieses  Stück  hier  gemeint. 

36  *)  Vielleicht  das  kurz  zuvw  schon  von  Morone  eingesandte  Schreiben:  vgl. 
Bd.  II  nr,  111  (S,  335).  Vgl  überhaupt  über  den  Stand  der  TürkenangelegenJieit 
die  letzten  Depeschen  Morone' s  in  Bd.  II  sowie  hier  unten  nrr.  35  ff.  Vom  fran- 
zösischen Hofe  meldete  der  Nuntius,  Bischof  Filiberto  von  Ivrea,  u/nter  dem 
20.  August  y   man  habe  Nachricht  aus  Konstantinopel,  d(\fl  der  Türke  mit  250000 

40  Mann  gegen  Ungarn  aufgehrochen  sei.  Ar  eh.  Vat.  Gall.  Nunt.  sub  Paulo  III  vol.  3 
fol.  70-75  Orig. 
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t5S8  Per    quaiito    bo    iulcso    da    inousignor   di    Modcna    parc   che   Sua 

^  *  Maedtk  alli  di  passati  non  fusse  molto  di  parer  che  Sua  Santitk  man- 
dasse  alcuno  in  Hungaria;  et  ehe  quanto  a  quelli  vescovati  et  altre 
cose  simili  si  potria  iar  per  commission  in  scriptis;  ma  havendo  pol  io 
parlato  cum  Sua  Maesta  et  fatto  insieme  diversi  discorsi  sopra  questa  f) 
materia^  Sua  Maestk  e  resoluta  del  tutto  quanto  disopra  ho  detto,  et 
tanto  piü  che  Sua  Maestk  se  ne  avede  che  de  breve  sarrk  forza  che 
se  iievi  quel  respetto  del  re  Gioanni  cerca  il  Turco^  vennendo  contra 
dl  lui,  come  si  ha  per  li  advisi  che  si  mandano  ^).  io  adonque  tempo- 
reggiarö  alcuni  giorni  stando  attento  alla  materia  principale,  et  traffi- 10 
candola,  ove  besognera,  sempre  cum  quella  piü  dextra  via  che  mi  pa- 
i*era  oportuna,  expettarö  li  brevi  al  re  Gioanni  et  aitri,  acciö  venendo 
la  occasione  io  non  perdi  tempo  di  iar  quella  buona  opera,  che  importa 
assai  quel  regno.  — 

Quanto  al   terzo   articulo   della  mia   commissione^   che  e  della  re-15 
duttion  de  Bohemi,    Sua  Maesta    mi    disse    haverne   pocca  speranza  et 

1537  che  l'anno  passato^  quando  fu  trattato  di  tal  cosa '),  Sua  Maestk  vide 
bene  ehe  quasi  tutti  li  layci  comunicanti  sub  utraque  specie  non  vo- 
leano  confessare  esse  integrum  sacramentum  sub  altera  tantum  specie, 
et  —  ch'fe  peggio  —  che  etiam  alcuni  sacerdoti  erano  di  tal  opinione,20 
et  questo  h  quelle  che  io  in  un  mio  memorial,  che  mandai  da  Trento 
a  V.  S.  R"*,  dissi  tanto  dubitarme  ').  raa  per  toiiiar  a  proposito  delli 
Bohemi,  Sua  Maesta  mi  dice  che  alhora  secretamente  se  ne  avide  di 
questo  periculo  et  dextramente  impose  silentio  a  tal  trattato  sotto  nome 
di  remetter  la  cosa  al  concilio,  il  qua!  se  approssimava.  ben  mi  dice  25 
che  quando  si  fesse  la  concordia  cum  Lutherani  et  praesertim  sopra 
questo  articulo  sub  utraque  specie ;  tanto  da  quasi  tutto  il  settentrion 
desideratOy  che  alhora  facilmente  li  Bohemi  seguitariano  detta  concordia 
per  essempio  de  Lutherani,  esseiido  reputati  piü  dotti  che  essi  Bo- 
hemi. —  30 

S'io  son  8tato  prolisso  nel  scriver  per  questa  prima  fiata,  supplico 
Sua  Santitk  et  V.  S.  R"*  mi  perdoni,  perchfe  mi  fe  parso  conveniente 
et  quasi  necessario  per  il  principio  dar  piena  notitia  a  Sua  Santitk, 
perche  neir  avennir  et  io  potrö  piü  brevemente  scriver  et  Sua  Beati- 
tudine  piü  facilmente  intendcr  queUo  che  seguitara  di  queste  tre  diffi-35 
cillime  materie,  le  quali  nostro  segnor  Dio  voglii  condur  al  desiato  fine, 


^)  Augenscheinlich  die  schon  oben  angezogenen  Berichte  Laski's  und  BrodeHc&s. 
0  Vgl  Bd.  II  m,  77  (S.  252). 
^1  S.  o.  nr.  20  (zu  Punkt  4j. 
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per  il  quäl  da  Sua  Sautitk  son  sta  qua  mandato.  la  quäl  supplico  cum  ^^^^^ 
ogni  debita  reverentia  se  degni  quanto  piü  cautamentc  se  puö  et  per  '  ^  ' 
giuramento  comunicar  quello  ehe  io  scrivo  et  scriverö  piacendo  a  Dio 
di  queete  materie,  perch^  li  Lutherani  sono  advertiti  del  tutto  et  poi 
^bnno  stampar  le  cose  bavute  da  Roma  eum  mille  giosse,  come  hanno 
fatto  del  libreto  della  reformation  cum  gran  scandalo  et  ogni  di  maggior 
alienation  del  populo  '),  et  gik  ho  detto  disopra  in  queste  et  per  mic 
ultime  da  Trento  che  una  delle  raigliori  vie  che  se  puö  usar  in  questi 
maneggi^  h  il  proceder  secretamente,  finche  si  vedi  il  tempo  di  poter 
iOpoi  apertamente  negociar. 

Qik  se  commincia  spai^er  la  faraa  per  questa  corte^  et  lo  dicono  li 
conseglieri  del  re,   il  che   non   puo   proceder   se  non  da  bocca  di  Sua 
Maestk^  ch'io  sii  per  andar  in  Hungaria,  donde  sc  deve  hormai  preparar 
li  brevi  et  instruttioni.     et  qui  faccendo  fine  rtr. 
lo  Di  Lyntz  alli  9  di  settembre  1538.  Sei)t.9 

27.  Aleander  an  Furncsr:  Ausstellungen  und  VorscMäfje  für  den  Wort-  Sept.  9 
laut  der  BüUe  seiner  Kommission  für  Deutschland.  Ausbleiben  seiner 
FaJcuUäten.  Geringe  Nachfrage  nach  und  noch  geringere  Einnahmen 
aus  denselben,  AH  der  Kranlchit  Deidschlands  uml  ivie  dieselbe  su 
"^behandeln.  Geldnöte;  Bitte  um  Schadloshaltung  und  rechtzeitige  Zaidung 
seiner  Promsion,  —  Naelischrift :  Empfehlung  de^  Bischofs  Johann 
Fabri  van  Wien,     1538  September  9  Linz, 

Aus  Born,  Arch.  Vat,  Nuiiziatura  di  Germania  vol.  52   fol.  69* — 70^   gleicliz, 
Abschr. 
25         Auch  Neapel,  Grande  Ardiivio  Carte  Farnesiane  Fase.  742  Oi*t^.,  datiert  vom 
8,  September;  und  ehetuiaselbst  Fase.  752  Duplikat  mit  dem  Vermerk  Du- 
plicate  di  le  mandate  per  inoiisignor  di  Modcna.    Ricevute  a  25  detto. 

*)  Aleand^  meint  wiederum  das  Consilium  delectovum  cardinalium  et  . . .  praela- 
tarum  de  emendandu.  ecclesia,  über  dessen  Bekanntiverden  in  Deutschland  bereits  ein 

30  haUtes  Jahr  früher  Marone  geklagt  hatte :  Bd.  II  nr.  79  (S.  256  f.) ;  auch  Alea^vder 
war  in  einem  aiis  Anlaß  der  vorzeitig  erfolgten  Veröffentlichung  eines  Entwurfs 
der  Bulle  der  Prorogation  des  Konzils  geschriebenen,  ans  Vicenza  vom  22.  Juli 
datierten  Briefe  darauf  zurückgekommen:  Invero,  heißt  es  hier,  che  mala  cosa  h 
et  molto  al  beu  pablico  della  sede  apostolica  nociva,  che  non  se  dichi  o  fazzi  in 

35  Roma  cosa  alcana ,  per  secreta  che  la  sii ,  che  non  sc  sapii  subito  per  tutto !  fu 
mandata  in  Germania,  non  senza  malignitk  de  chi  la  mando  et  gran  negligentia 
di  chi  se  la  lasso  scapar  di  mano,  la  copia  della  reformatione  quäle  Nostro  Signore 
hebbe  dalli  suoi  deputati,  et  subito  fu  impresa  Ik  et  giossata  et  notata  da  quel 
ribaldo  di  Luther  non  senza  accrescimento  di   maggior  alienation  de  quei  populi 

iOdalla  sede  apostolica,   u.  s.  w,     Arch.  Vat.  Nunziatura  di  Germania  vol.  52  fol. 
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153i^  (\     Questa  lettera  scrivo  a  parte,   i)erche  bosoguara  mostrarla  aoL 

altri,  i  quali  haranDo  ad   esequir  il   contento  di   essa,   oome  sarebbe  il 
ßmo  Ghinucci,  il  Rev.  thesorieri  etc. 

In    primis  ^)    besogoa    acconzar  ^)   la   bulla    de    la    commission  di 
Germania'),    et  dove    dice    marchio  Georgias,    dir  Joachinos  marchio   i 
Brandeburgensis  saeri  Romani  imperii    elector,   perchä   questo  k  queUo 
de  chi  parla  il  re  et  monsignor  di  Modena  scrisse,   et  non  di  Qeorgio, 
il  quäle  h  Lutherano,  sichfe  fu  error  de   informatione  data  al  R™^  Ghi- 
nuccio  et  pero  c  da   corregere  et,    se  pare,    far  mention  del  8uo  patre 
chiamato  ancor  lui  Joachino,  il  quäle  in  questa  causa  iutherana  sempre  10 
si  e  adoperato,  mentre  e  visso,  in  tutte  le  diete,  che  oltra  che  era  prin- 
cipe et  homo  militare,  era  etiandio  tacundo  in   latino   et  ingenioso,  del 
quaie  ne  habbiamo   per  il  presente  gran   necessitk.     ma  k  da  advertir 
che  non  besogna  dir  che  lui  se   adoperava  pro  defensione  fidei  catho- 
licae,  ancorch^  cossi  fusse,  perch^  Lutherani  vedendo  poi  la  boUa  della  15 
commissione  fariano  pazzie,  non  volendo   esser  nominati  quei  che  sono. 
basterk  ben  dir:  qui  in  huc  subtractione  aliquorum  Germanorum  a  sacrae 
Romanae  ecclesiae  corpore  proximis    annis  facta   se   pro  eorum  reduc- 
tione  et  pace  et  concordia  ineunda  semper  interposuerit,  o  altre  parole 
simili  in  tal  sententia.     se  parerk   ancor   accomodar   Tessempio   di  quel20 
Federico,  uno  delli  anteccssori  di   questa  casa,   non  sark  se  non  bene. 
reliqua  mi  par  che  stiino  bene,  eccetto  se,  quando  se  venisse  alle  streite 
et  si  vedesse   certa  speranza  di   concordia,   che   sark  necessario  prodor 
le    uiie    facultk,    besognassc    fai*e    una  bolla    di  commission   per  questa 
causa  expresse,  senza  quella  mention  di  Hungaria,  perche  Tedeschi  sono  25 
altieri  et  vogliano  essere  stimati.     tuttavolta  Dio  volesse  che  fussemo  a 
quei  termini,  perche  presto  se  potrk  fare  una   bulla  particolar.     Interim 
habbiamo  tempo;  ma  besogna  ben  corregger  questa   bulla  et  mandarla 
per  il  primo,  se  accadesse  che  Dio,   dal   quäl  solo  e  da   sperar   questa 
concordia,  cominciasse  digia  a  indrizarla.  30 

La  *)  bulla  de  le  mie   facultk   non   mi   si   manda  *)  et  io  perdo  il 


M  Die  nachfolgemUn  Aiisstellungen  und  Vorschläge  Aleafiders  finden  sich  in 
nr.  1  b  berücksichtigt,  icdcJies  also  vordatiert  worden  ist.  Dagegen  enthält  die  Kom- 
mission für  Mignanelli  —  nr.  22b  —  noch  die  hier  von  Aleander  monierte  Ver- 
wechselung zwischen  Markgraf  Georg  und  Kurfürst  Joachim  von  Brandenburg.      35 

*)  S.  V.  a.  acconciarCf  in  (hdnumß  brittgen. 

')  Sie  war  ihm  mit  nr.  tl  zugesandt,  s.  daselbst. 

^)  Zum  Folgenden  vgl.  auch  das  nächste  Stück,  nr.  2S. 

")  Wie  wir  in  nr.  24  sahen,  war  die  Bulle  der  Fakultäten  Migna^ielli  mit- 
gegeben. 4*> 
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credito  et  la  causa  publica  et  principale  patira  assai^  tanto  piü  essendo    i^^ 
gik  scritto  qua  da  Tedeschi  di  Koma  ch'io  harö  le  medesme  faculta  che  '^^ ' 
hebbe  il  R"®  Campegio.     Dio  sa  ch'io   non   fazo   per   il  guadagno,   del 
quäl  mai  fu  sollecito,  et  perho   et   Bono  et  saro   serapre   povaro  et  cosi 

Smi  contento,  ma  solum  per  il  ben  de  la  causa  publica  et  qualche  par- 
ticolaritk  derhonor  mio^  il  quäle  dapoi  il  rispetto  de  Dio  e  gran  stimulo 
a  far  de  le  buone  opere. 

MoDsignor  di  Modena,  tanto  da  bene  prelato,  ini  ha  detto  che  tal- 
volta   in  sei  mesi  non  ha  hauto   dalle   soe    faculta    ducati  30;    et  solo, 

lOcredo,  perch^  il  mondo  e  molto  piü  peggiorato  che  quando  il  R"<^  Cam- 
pte fu  qui  legato,  et  11  nostri  di  Roma  dubitano  ch'io  sii  per  ruinar 
la  Corte;  se  harrö  le  faculta  ^).  et  io  dico  che  giä  18  anni,  essendo  io 
nuntio  di  Leone  in  Germania  per  questa  causa,  hebbi  le  faculta  et  mai 
le  volsi  usar.  hör  pensi  V.  S.  R"*  quello  che  farrö  hora  in  tempo  di 
15tanta  importanza. 

Quando  ero  alli  giorni  passati  vicino  ancor'  a  Italia,  vennero  da 
otto  o  dieci  supplicationi ,  delle  quali,  ancorch'io  fesse  pigliar  la  nota 
del  giomo,  nondimeno  non  volsi  expedirle  nk  expedirö,  finchfe  non  ho 
la  bulla  in  mano.  dapoi  per  piü  di  trecento  miglia  mai  e  comparso 
^niunO;  et  di  quelle  che  fu  tolta  la  nota  alhora,  da  doe  in  fuora,  per 
le  quali  si  potrk  havere  in  tutte  doi  15  fiorini,  del  resto  parte  io  non 
voglio  espedir  per  CBser  cosa  di  sfratar  frati  (del  che  non  voglio  im- 
pazanne  senon  per  necessita  di  qualche  buona  opera  in  la  causa  publica), 
et  il  resto  besognara  dar  gratis,  per  essermi  state  raccomandate  da  ba- 

^{oroni  di  Germania  piü  per  haver  hauto  la  comoditk  del  mio  passaggio 
et  speranza  derespedir  gratis  che  perchfe  se  ne  curino,  et  che  sii  vero 
si  vede  che  essendo  cose  matrimonial!  per  la  piü  parte,  mai  haveano 
per  molti  anni  mandato  a  Roma  per  la  dispensa,  sicome  ne  sono  molte 
in  Germania  sopra  le  mie  facultk  che  non  se  ne  curano. 

30  Expetto  anche  aicuno  che   sappi  di  abreviatura,   et  la  persona  le- 

gale, che  dee  mandare  Sua  Santitk.  potria  ben'esser  che  dette  persone 
con  le  faculta  iiissero  in  Camino;  non  perhö  non  ho  voluto  mancar  di 
scriver  per  il  ben  publico. 

R°®  signor  et  padron   mio   singularissimo.     per   doi   anni   continui 

35  ho  patito  assai  ne  le  intrate  di  mie  chiese,  et  fatto  cardinale  ho  hauto 
besogno  far  gran  «pese,  si  per  il  cardinalato  come  per  le  doe  legationi 
continuate,  donde  son  incorso  qualche  debito,  et  pareva  forse  il  dover 
ch'io  domandasse    qualche    subsidio    da  Sua  Santitäi,    a  molti  per   cose 

*)  Über  die  Neider  und  Feinde  AleamUrs  an  der  Kune  vgl  unten  nr.  30, 
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1538    manco  neccssai'ic  tanto  benii^nH.     nondimeno   non  vofi^lio  molostarla  ex- 
Sept  U  .  .  .... 

traordinariamente,  ma  solo  che  mi  se  mandino  le  mie  provisioni  a  tempo. 

sono  Btato  pagato    per    tutto  il   niese    d'agosto   et    hora    ho    cominciato 

vivere  ex  aere  alieno  de  alcuni  amici  Italiaoi,   quali   ho  trovati   qui  in 

Corte,  nb  besognark  ch4o  vi  ritomi  spesso  et  da  Germani  non  besogna  5 

ne  si  deve   sperar   simil   commoditk.    perö  supplico  V.  S.  R"*  se  degni 

abbrazar  col  suo  patrocinio  non  piü  la  causa  mia  che  publica  in  farmi 

anticipar  senipre  le  mie  paghe,  ch'io  non  habbi  a  mendicar.  la  cosa  di 

Germania  e  una  malatia  chronica,  che   non  ha  de  besogno   precipitarla 

con  medicine  acute,  ma  temporeggiar   et  disponere  maturandola.     bastilo 

ch'io   manchi   del    iocundissimo    aspetto  di   Sua    Santitä  et   di  voi  altri 

miei  R°*^  signori  et  commoditk  di  Roma  in  questa  mia  vechieza  et  ch'io 

exponi  con   la   fatiga   la  propria  vita.     quis  militat  suis  stipendüs  un- 

quam?  ^)     cum  labor  in   danno  et   crescit   mortalis  egestas!   ne  expetti 

V.  S.  R™*  molto  li  miei  sollicitatori,  perch^  intendo  mio  nepote,  il  quäl  15 

mandava  a  Roma  per  procurar   le  cose  mie,   essersi   nel   principio  del 

Camino  graveniente  ammalato  *),  sichö   besogna  che  V.  S.  R"'  per  soa 

bontk  facci  suplir  lei  per  alcuno  de   soi,   almeno   finch'io   provedi  d'un 

soUicitatore.     Interim  a  V.  S   R*"*  et  111"*  mi  raccomando  etc. 

Sept.  9  Lyntz  9  septembris  38.  20 

Raccomando  *)  a  V.  S.  R™*  quanto  piü  posso  il  vescovo  di  Vienna, 

confessor  di  quesüi  Maestk,  che  certo   raerita  favore  per  mille  conti,  et 

supplico  V.  S.  R"*  se  degni  tar  intender  all'agente  regio  et  alli  procu- 

ratori  di  detto  vescovo  che  io  ho  fatto  questo  officio  de  meliore  nota. 

Sept.  9  38.  Älmnder  an  Papst  Faul  IIL :  resümiert  kurz  deti  Inhalt  der  drei  25 
gleiclisse'digen  Briefe  nn  Farnese:  Niedergamj  des  kaiholisclten  Kultus, 
Occupatiofi  der  Kircherufiltcr  durch  die  Laienßrsten.  Entartung  der 
Geistlichkeit;  tröstlich  nur  die  gute  Gcsimmng  König  Ferdina$ids  und 
das  weniger  schroffe  Auftreten  der  Ltdlwraiwr,  Aufsichten  der  Kon- 
kordie.  Staml  der  Dinge  In  Bölimen  und  Ungarn.  Erwartet  die  Bullet, 
sei^ier  Fakultäten,  hitUi  dringend  Ihn  stets  rechtzeitig  mit  Geld  zu  ver- 
sehen.    1538  September  9  T/mz. 

AuH  Roitif  Arch.  Vuf.  Nuuziatura  di  Germania  vol.  52  fol.  Tl»*^,  gleicJiz.  Abschr. 

Per  manco    ufFatigar  Vostra  Santita  in    legger   quelle   mie  longhe 
lettere  al  R"**  et  111"'*'  monsignor  vicecancellieri,   delle  quali  Vostra  San-  35 

a)  Ittia  folt/end*   ist  fiftmhtintliytf  Zusaiz  tim  Origiitnls.  «hf  im  lUfiisitum  ffhU. 

')  1  Koi'.  y  r.  7. 
')  Vgl.  unten  nr,  30, 
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titä  potrk  serviraene  volendo  qualche  piü  piena  informationc,  ho  voluto    t5^ 
scriver  queste  piü  brevi:  S^.9 

Imprimis  che  le   cose   di  Germania  quanto   alla  religione   sono  dil 
tutto  in  quasi  total  ruina;  tutto  il  mondo  h  refredito:  rari  soni  di  cam- 

opane,  raro  o  nullo  culto  divino  o  altri  sacramenti  n^  alcuno  che  pur 
vi  pensi;  li  principi  (regem  semper  excipio;  stipatum  tamen  undequa- 
que  non  sui  similibus)  o  Lutherani  del  tutto  O;  quanto  pertiene  all'odio 
di  preti  et  subdole  occupationi  di  beni  di  chiesa,  peggior  di  loro;  li 
prelati,  niente  migliorati   di   la  loro   vita  dissolutissima,  pensano  cum  il 

lObanchettar  a  laici  intertennergli  et  finito  il  banchetto  li  excitano  piü  all' 
odio  contra  di  loro.  gik  alcuni  anni  era  veder  un  frate  un  corvo 
biADco;  hora  non  se  ne  trova  nullo  et  li  preti  pocchisaimi,  dissolutissimi 
et  ignorantissimi  et  perö  odiosissimi  fino  a  quelli  pocchi  Catholici,  se 
pur  se  trovano;  se  alcuni   preti  sanno  qualche  lettera,   transfugiunt  ad 

15Latherano8.  ho  inteso  da  monsignor  di  Modena  che  piü  di  1500  bene- 
ficii  carati  yacano  per  non  se  trovar  preti  catholici.  in  summa:  reli- 
gionis  omnis  immensum  chaos,  cosa  che  a  me  scrivendo  move  le 
lachiyme,  et  son  certo  che  Vostra  Santitk  et  per  la  bontk  et  officio 
8U0  leggendo  queste  se  ne  contaminark  da  displicentia. 

"^  Doe  cose  trovo  solo  che  alquanto  me  consolano:  la  bontk  di  questo 
Ser"^  re,  il  quäle  vive  da  santo  et  se  conserva  nel  rito  buono^  et  che 
Don  vedo  queUa  crudeltk  nelli  animi  di  questoro,  quäl  trovai  nel  prin- 
cipio  di  questa  setta  gik  venti  anni^  che  alhora  parea  che  volessero 
devorar  quanti  Italiani  et  presertim  cortiggiani  compareano. 

^  Della  speranza  della  concordia  niente  di  buono,  se  non  questo  re 
et  in  caso  che  Cesare  et  il  Christ"'**  di  buon  «inimo  usino  queste  inducie 
0  pace^  perch^  se  levark  la  piuma  maestra   a  Lutherani,   presertim  se 

Cesare  vorra  intenderll  da  buon  seno,  come  e  da  sperare,  et  il  Christ"^ 

&zzi  virilmente  quello  officio  che  ha  promesso   a  Vostra  Santitk^   come 
^«ecretamente  mi  fecce  intender  per  messer  Fabio.     pero  Vostra  Santitk 

se  degni  soUicitar  äua  Maestk  che  coniunta  con   la  bontk  di  questi  doi 

Ser"*  fratelli  potrk  molto  giovar.     alias  nihil  boni  video  sperandum. 
Della  Bohemia  dice  il  re   non  esser  da  sperar  se   non  accordati  li 

Lutherani,  quanto  Sua  Maestk  puö  giudicar. 
•^         Della  Hungaria  expetto  li  brevi  al  re  Gioanni  et  qualche   instrut- 

tion  cerca  quelli  vescovati.     dil  resto  quanto  alla  materia  della  fede  in 

quel  regnOy  Dio  me  inspirark  et  aiutark  circa  quello  bisognerk  fare. 
Expetto  le  mie  facultk  per  il  ben   publico,   che  il  guadagno  sarrk 

certo  pocehissimo  o  nullo,  nh  per  questa  causa  prorsus  le  cerco. 
^         Beatissime   pater.     io   habbi   il   salario   per   tuttol   mese   di   agosto  Aug. 

Xantiatarberiobte,  erste  Abteilung,  Hd    III.  H 
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1S38    et  nunc  vivo    aere    alieno.     dignus  est    opcrarius  mercede   sua,    inqui& 
^^  '     Christus  dominus  *).     Die  volcsse  che  havesse  il  modo^  che  non  diman— 
darei  alcuna  cosa  a  Vostra  Santitk  tanto  gravata  da  ogni  banda;  per(> 
constretto  demando  solo  il  mio  salario  ordinario^  che  non  se  mi  manchi ! 
la  impresa  h  difficillima  et  periculosa:   supplico  non  habbi  a  contender 
con  la  fame  et  la  vergogna.     so  certissimo  che  non  mancark  da  Vostra 
Santitk;   ma  gerarreccordo   per  le    altre   infinite  soe  occupationi  et  per 
stiroular  li  ministri  ad   essequir    in    tempo    la    buona    mente  di  Vostra 
Beatitudine^  li  cui  santissimi  piedi  reverentemente  baso. 
Sept.  9  Di  Lyntz  alli  9  di  settembre  1538.  I 

Sept.  14  29.  Aleander  an  Farnese:  DupUzierung  der  Morone  mitgegebenen  Briefe 
und  Übersendung  durch  einen  eigenen  Boten  des  Legaten.  Einsetvdufig 
bedrohlieher  Norchrichteti  vmri  Einfall  der  Tibrkefi  in  die  Moldau,  und 
(nidit  näher  hezeiehneter)  von  König  Ferdinand  empfohlener  Denk- 
Schriften.     1538  September  14  Linz.  15 

ÄU8  Ronij  Arch.  Vat.  Nuntiatura  di  Germania  vol.  52  fol.  78  ^^  gJeichz.  Abschr. 

Havendo  Toccasione  di  mandar  in  diligentia  un  mio  in  Bologna 
per  alcune  mie  occorrentie,  et  existimando  che'l  Rev.  monsignor  di  Mo- 
Sept.  9  dena,  quäle  partite  di  qui  alli  9  dil  presente ;  a  cui  dei  le  mie  copiose 
per  V.  R"*  S.  *),  non  potrk  esser  cossi  presto  in  Roma,  ho  fatto  le  2(» 
duplicate,  acciö  il  mio  agcnte,  non  havendo  causa  di  passar  piü  avanti, 
le  invii  a  V.  R"*  S.  di  Bologna  per  le  poste  ordinarie. 

Mando  etiandio  a  V.  R"^  S.  cum  queste  la  copia  di  alcune  letterc 
»critte  a  questo  Ser"°  re  dil  passar  dil  Danubio  che  ha  fatto  il  Turco, 
et  dil  suo  ingresso  in  Moldavia  ^),  et  sono  nuove  sicome  peggiori,  cossi  25 
piü  vere  di  quello  havean  scritto  il  Lasco  et  il  Broderico  cum  data  po- 
steriore a  queste  ^).  nostro  signor  Dio  provedi  et  tenghi  la  mano  sopra 
Christiani!  n^  cum  questa  mi  resta  altro  essendo  stato  copiosissimo 
nelPaltre  mie;  solum  in  buona  gratia  etc. 

La  Regia  Maestk    mi    ha    raccommandato   li  memoriali    alligati  ^).  30 
supplico  V.  R"*  S.  li  habbii  raccommandati  et  se  degni  fargli  expedire, 
perchfe    questa  b,  la   via    di    intertennere    Tamore   et    charitk  di  queste 
bände. 
Sept.  14  Di  Lyntz  alli  14  di  settembre  1538. 

»)  1  Tim.  5  V.  18.  35 

*)  S.  oben  nrr.  26'-27. 

^)  Liegen  nicht  vor. 

*)   Vgl  oben  zu  nr,  26. 

5)   Was  gemeint,  ist  nicht  zu  ersehen. 
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34).    Aleander  an  Papst  Paul  IlL:  schickt  an  Stelle  se^ifies  unterwegs     t^s 
€^^kranktefi  Nepoten  Andrea  Gerio  na,ch  Rom,  um  dort  seine  Interesseti  '  ^^ ' 
%0€thrzunehmen.     Über   die  Sinnesänderung  König  Ferdinatids,    welcher 
suJi    von  den  Neidern    des  Legate*^   oder   van    verkappten  Lutheranern 
>  tcider  AUanders  Sendung  hat  einnehmen  lassen.    Über  Moräne^ s  Doppel- 
züngigkeit   in    dieser   Atigelegenheit.      Widerlegung    der    Ansieht,    daß 
Aleander  zur  Erreichung  der  Konkordie  nicht  die  geeignete  Persönlich- 
keU  sei.     CJiaraMerisierung  seiner  Neider,     Seine  früheren  Erfolge;  sein 
efUschiedenes ,    aber   nie   verletzendes   Außreten   wider    die   Lutheraner, 
u  JBitte  um  Geheimhaltung  dieses  Schreibens,     1536  September  14  Linz, 

Au8  Born,  Ärch.  Vat.  Nunziatura  di  Germania  vol.  52  fol.  72*  —  76»  gkichz. 
Äbschr. 

Havendo   ralthrieri  inteso  per  lettere    di    miei  che  mio  nepote^    il 

quäl  10  mandava  a  Roma  per   le   mie   faccende^   era  gravemente  ama- 

lolato  in  caminO;  son  constretto  mandar  messer  Andrea  Gerio  ^  lator  di 
queste;  in  luogo  suo  si  per  il  governo  delle  mie  cose^  le  quali  nel  mio 
partir  da  Roma  per -la  pressa  lassai  tutte  disordinate^  come  per  poter 
secondo  le  oecorrentie  comparer  a  piedi  di  Vostra  Beatitudine  durante 
il  tempo  della  mia  legatione;   siehe   cum  questa  occasione  o  piü  presto 

^neceBsitk  di  mandarlo  non  poseo  far  chMo  non  scrivi  a  Vostra  Santitä 
queUo  che  ho  inteso  dopo  la  partenza  dil  Rev.  raonsignor  di  Modena. 

Mi  k  stato  referito  da  persone  di  aiitoritk  et  degne  di  fede  che'l 
Scr"®  re  di  Romani  alcuni  giorni  dopo  havuta  la  nuova  di  la  delibera- 
tione  di  Vostra  Santitk  fatta  in  Genoa,  che  me  dovea  mandar  in  Ger- 

25mania  —  di  che  Sua  Maestk  (come  io  hebbi  per  lettere  di  detto  mon- 
signor  di  Modena)  se  ne  mostro  alhora  tanto  allegra  et  contenta  *)  -  , 
mutata  sententia  scrisse  alli  suoi  agenti  in  Roma  che  impedissero  et 
turbassero  presso  Vostra  Beatitudine  la  vennuta  niia,  attento  ch'io  non 
sarrei  soietto  accommodato  alla  concordia   cum  Lutherani.     et  ancorch^ 

30  (per  quanto  similmente  intendo)  scrivesse  poi  a  detti  suoi  agenti  che 
non  soUicitassero  piü  la  cosa  et  se  ne  ritrovasse  gik  come  pentito,  non- 
dimeno  non  posso  far  ch'io  non  me  doghi;  piü  per  la  causa  publica 
che  per  me  medesmo.  et  volendo  indagare  Torigine  di  tal  roateria  non 
posso  se  non  persuadenni  et  tenner  per  vero  che  quei  niedesmi^  i  quali  se 

35  *)  Das  konnte  Äleandtr  cdlerdings  aus  Moroms  Brief  an  ihn  vom  2,  August 
(Bd,  II  S.  325  Antn.  2)  herauslesen;  jedenfalls  schrieb  Marone  am  24.  Juli  an 
Farnese  (Bd.  II  nr.  105)  in  wesentlich  anderer  Tonart,  sodaß  der  Vorwurf  der 
Doppelzüngigkeit ,  den  Aleander  tceiter  unten  dem  Nuntius  macht,  nicht  ganz  un- 
begründet   erscheint.    Anderseits  zeigt  der  nämliche  Brief,   daß  sich  Aleander  mit 

40  der  Annahme,  der  König  sei  erst  hinterher  durch  fremde  Einflüsse  wider  seine  Sen* 
düng  eingenommen  worden,  im  Lrtum  befand. 

11* 
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1538     adoperomo  ad  impedir  la  mia  prima  promotione  ^),  hora  o  per  lottere  o  per 

^^'      via  di  Tedeechi;  che  alla  gioraata  ritornano  di  Italia^  non  siino  stati  autori 

di  tal  perversa  operatione,  havendo  piü  respetto  all'animo  non  buono  che 

hanno  contra  di   me,  exacerbato   dalla  invidia  per  gFhonori  che  mi  dk 

Vostra  Santitk;  che  al  ben  publice  et  alli  sapientissimi  ordeni  di  quella.     5 

Et  perch^  io  non  vorrei  far  giudicio  temerariO;  pu6  esser  ancora 
che  alcuni  Lutherani  occulti  (quorum  ubique  magnus  numerus)  habbiino 
mutato  la  ottima  mente  di  questo  Ser°*^  et  bonissimo  re^  dubitando 
forsi  che  io,  sapendo  molto  ben  questi  maneggi  si  dil  concilio  come 
delle  heresie  et  cose  di  Germania,  non  lassarei  passar  cossi  facilmenteio 
cum  deshonor  di  Vostra  Santitk  et  danno  di  la  chiesa  universale  qualche 
concordia,  la  quäl  detti  Lutherani  secreti  forse  cercano  impiastrar  cossi 
alla  grossa,  faccendo  il  fatto  loro  et  non  solo  non  procurando  queUo  di 
Ja  sede  apostolica,  ma  etiamdio  lassandolo  piü  che  prima  turbato,  se 
non  facessero  anche  peggio,  staute  Timmortale  odio  contra  detta  santal5 
sede,  il  quäl  se  vede  ogni  d\  crescere. 

Et  acciö  Vostra  Santitk  cognosci  questa  mutatione  dil  Ser"**  re 
esser  cosa  nova,  mando  la  copia  di  la  lettera  scritta  da  lui  altrevolte 
a  Vostra  Santitk;  nella  quäl  dimostra  il  grande  dispiacer  di  la  mia 
prima  repulsa  al  cardinalato,  praesertim  fatto  sotto  nome  di  non  dispiacer  20 
a  Germani,  il  che  Sua  Maestk  scrivea  esser  manifestamente  f^lso  et 
supplicava  instantissimamente  per  la  mia  promotione  *). 

Et  per  maggior  corroboration  di   quel   che  dico,   mando   ancor  la 
copia  di  piü  capituli  scritti  da  monsignor  di  Modena  in  diverse  lottere, 

*)  D.  i.  die  Erhebung  zum  Kardinalat,  welche  längere  Zeit  hintertrieben  wor-^b 
den  tßar,   s.   die  Einleitung.    Auch  dann  aber  achwiegen  die  Anfeindungen   der 
Gegner  nicht,   oder  loenigstens  Aleandei'  fuhr  fort,   überall  Neid  und  Feindschaft 
zu  wittern.    So  beruhigte  ihn  am  26.  April  1538  {d.  d.  Placentiae)  der  Kardinal 
Ghinucci  hinsichtlich  der  wider  ihn  erJiobenen   Verleumdungen;  in  seitier  Steüuftg, 
führte  er  aus,  könne  man  solches  Gekläff)  dem  auch  an  maßgebefider  SteUe  keiner- iü) 
lei  Beachtung  geschenkt  werde,  verachten,  u.  s.  w.    Arch.  Vat.  Nunziatura  di  Ger- 
mania vol.  2»  fol.  14  Orig.    Dann  schrieb  am  8.  September  aufs  neue  und  zwar 
ausführlich  Criovanni  Bianchetto  an  Aleander  über  die  wider  ihn  umgehenden  Ge- 
rüchte von  seiner  Schroff'heit,  welche,  wie  es  scheine,  von  entlassenen  Dienern  aus- 
gestreut worden  seien.    Ebendaselbst  fol.  69  —  70  Orig.    Ebendavon  handelt  ciann  35 
auch  Akanders  Antwort  an  Bianchetto  vam  12.  Oktober  (NuDziatura  di  Germania 
vol.  52  fol.  93^— 04*>)   und  ein  weiteres  Schreiben  B.^s  vom  28.  Oktober:  Nanzia- 
tura  di  Germania  vol.  2»  fol.  109—111  Orig. 

^)  Das  betr.  Schreiben  —  d.  d.  Wien  3.  Febrtiar  1537  —  in  Nunz.  di  Germ, 
vol.  52  fol.  80»^  (afigefüJirt  oben  S.  39  Anm.  3).   In  der  neuesten  Kardinalspromotion  i(\ 
[vom  22.  Dezember  1536],  schreibt  der  König,  sei  Aleander  übergangen,  und  zwar 
sage  man,  er  sei  für  den  Purpur  bestimmt  getcesen,  aber  die  Kurie  habe  geglaubt. 
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per  lequaii  lui  dimostra   similmcntc   il   dcsidcrio   grande  di  Öiia  Maesta     ^55S 

ot  tutti  Catholici  et  dotti  di  Oermania  per  la  mia  promotione  et  —  che        * 

piü  fe  —  mi  aagura  et  desidera  et  dice   esser   besogno  che  io  mi  trovi 

in  queste  parti  a  negociar  per  il  ben  di   la  chiesa  di  Dio  ^).   il  che  al- 

&  bora  quanto  mi   dete   grande  animo  a  farmi  poi  piü  volentieri  accettar 

questa  impresa;  tennendo  per  certo  esser  vero   quelle  che  scrivea  detto 

monsignor  di  Modena,  homo  di  tal   profession   di   bontk^   tanto   al   pre- 

sente  me  induce  in  amrairatione  non  senza  qualche  non  piccolo  dispiacere 

che  Sua  Signoria,   sapendo  quello  che  et  lui  et  Sua  Maestk  per  avanti 

lOhavea  detto   et  scritto  di  me  et  Analmente  havuta  la  nuova  di  questa 

mia  legatione,    mi    havea    scritto    che  Sua  Maesta  me    expettava  cum 

buona    volontä,    sicome   dopoi    il   mio   arrivar  in  Lyntz  mi  scrisse   dal 

luogo  ove  se  trovava  alhora  cum  detto  re,  la  vennuta  mia  esser  a  Sua 

Maestk  gratissima,  et  che  quando  il  re  se  muto  delli  primi  termini^  non 

löFhabbii  dissuaso  a  non  pur  pensar^  non   che  scriver   tal  cose  di  me^  o 

almeno  non  mi  habbii   comunicato   et   cousulto  meco   di   questi   trattati 

per  saper  meglio  governarme!  et  se  gli  k  parso  di  tenner  secreto  quello 

che  gli  havea  detto  il  re^  et  celar  a  me  quello  di   che  ne   ho   Interesse 

per  la  causa  publica  et  privata^   a  che   proposito   dirlo   ad  alcuni  altri 

20  impertinentissimi,  li  quali  di  ciö  ne  hanno   scritto   forsi   in  Italia  gia  li 

volumi,  non  so  cum  quanto  ben  di  la  causa  di  Dio?  in  questo  non  so 

che  mi  dirre,  se  non  cum  il  propheta:   ego  dixi  in  excessu  meo  omnis 

homo  etc.  *).    sed  de  hoc  erit  aliud  scribendi  vel  loquendi  tempus. 

O  Dio,  pater  beatissime,  a  che  miseria  sono  condotti  li  Catholici! 
25  quando  si  ^  trattato  di  qualche  abboccamento  tra  Catholici  et  Lutherani, 
mai  i  stato  opposto  per  li  nostri  che  qualsevoglii  di  loro,  per  perditissimo 
o  crudelissimo  nimico  nostro  che  si  sii^  non  compari  a  quei  coUoquii 
0  trattati.  et  hora  che  Vostra  Santitk  vole  mandar  un  legato  a  se  fidel 
et  exercitatissimo  in  queste  materie,  li  Catholici  medesmi  voleno  impedir 


^»eine  Erhebung  werde  bei  den  katholischen  Fürsten  und  sonst  in  Deutsciüand  An- 
stoß erregen.  Ferdinand  bedauere  dies;  der  angegebene  Grund  sei  durcfiaus  nicht 
sticJ^heUtig,  Im  Gegenteil,  Aleanders  ErJiebung  toürde  für  ihn  und  alle  Katholiken 
Deutschlands  eine  große  Genugthuung  gewesen  sein,  da  sie  alle  seine  Mühen  ur%d 
Verdienste   um   die    Verteidigung   und  Aufrechterhaltung   der   katholischen   Sache 

^kennten.  Der  Papst  möge  daher  der  Nachrede  der  Neider  nicht  glauben  und 
Aleanders  Leisttmgeri  den  gebührenden  Lohn  nicht  versagen. 

^)  Vgl.  Bd.  II  nr.  30  mit  der  bezüglichen  Anmerkung  (S.  134  Anm.  3)  und 
nr,  42:  et  bisognarebbe,  schreibt  Morone,  che  fussero  in  queste  parti  digl'  arci- 
vescoyi  Brundusini,  quali  cum  dottrina  prudentia  diligentia  et  animositk  provedes- 

^sero  a  tante  ruine  (a.  a.  0.  S.  169  Z.  8—10). 

^)  Psalm.  116  V.  11  (nämlich:  alle  Menschen  sind  Lügner). 
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1538  che  non  intervcnghiV  iion  fccccro  gia  cossi  li  santi  padri  dopo  la  inortc 
'  ^  di  Costantino,  li  quali,  opponcndo  H  vescovi  Ariani  che  Athanasio  non 
intrasse  cum  Ion»  nel  concilio  Sardicense  ^)  per  esser  adversario  loro, 
non  volsero  tolerar  tal  ingiustitia  o  piü  presto  impieta,  ma  deliberomo 
che  sicorae  loro^  cossi  etiandio  et  Athanasio  et  altri  quali  si  volessero  T) 
idonei  al  concilio  intrassero,  tolerando  piü  tosto  che  forsi  70  vescovi 
Ariani  partissero  cum  manifesto  et  evidente  proposito  di  Bchisma  ch'a 
consentir  in  tal  desordine  contra  ogni  dittame  di  ragione.  et  cossi  loro 
j>er  se  cum  il  buon  zelo ,  temendo  piü  Dio  che  grhomeniy  celebromo 
quel  Santo  concilio,  nel  cjual  li  Greci  medesmi,  tanto  nostri  adversarii^  10 
confessano  li  veri  decreti  dil  concilio  Niceno,  imo  la  fede  di  Christo 
esser  stata  conservata  dalli  vescovi  occidentali 

lo  non  so  quello  che  questoro  temono  da  nie,  forse  queste  poche 
lettere  (le  quali  Dio  volesse  che  fussero  piü  di  quel  che  sono,  che 
ogni  dl  mi  pare  saper  manco!):  anci  doveriano  chiamarme  per  questoir» 
conto,  se  amano  la  verita,  la  quäl  meglio  se  dilucida  per  quei  che  sanno; 
o  forsi  (perch^  ancor  di  questo  ne  ho  sentito  susurrar)  hanno  respetto 
che  per  il  capello  io  sarrei  molto  ostinato  prociirator  di  la  sede  apo- 
stolica:  et  in  questo  se  agabbano  assai,  perch^  quanto  piü  ho  interesse 
in  la  chiesa  di  Dio  per  questa  maggior  dignitä^  tanto  piü  debbo  de8i-2<) 
derar  la  concordia,  senza  laqual  ogni  d\  piü  la  sede  apostolica  et  la 
chiesa  universal  patiscono! 

Ma  dubitano  per  aventura  che  io  sii  torribil  et  impatiente  —  quello 
elogio  che  li  miei  aemuli  ad  impedir  la  mia  promotione  haveano  sempre 
in  bocca.  citra  iactantiam  dicatur :  Vostra  Santita  et  tutto'l  mondo  hanno  2;') 
veduto  cum  quanta  patientia  et  moderation  di  animo  per  15  mesi  io 
habbi  tolerato  il  caso  mio  ^),  et  cum  quanta  dextrezza  sempre  negotiato 
cum  ognuno ;  et  sa  ben  la  Germania  che  gik  18  anni  cum  la  sola 
moderation  dil  animo,  accompagnata  di  diligentia,  io  ottenni  Teditto  dil 
imperio  in  favor  di  la  fede  et  lionor  di  la  sede  apostolica '),  non  ha-  .^i 
vendo  possuto  tanti  altri,  tanto  piü  savii  quanto  piü  grandi  di  rae,  nfe 
prima  ne  dopoi  ottonnir  in  questa  materia  cosa  buona ;  ma  solo  sempre 
ricchiedendo  dairimperio  I'executione  dil  editto  di  Wormes,  impetrato  da 
me  in  tanta  difficultk  et  desperatione  delle  cose,  et  impetrato  di  con- 
senso  di  tanti  principi   (che  per  molti   saeculi  fu   mai   si  gran  dieta)  et  35 

*)  Im  JaJire  343  unter  Papst  Julius  I.  begangen. 

')  D,  I.  der  Fehlschlag  seinem-  Hoffnmigen  auf  das  Kardinalat,  tror unter 
Aleander  ron  Ende  1536  bis  zu  seiner  tnirklich  erfolgten  Promotion  im  März  153S 
zu  leiden  hatte. 

')  Das  Wormser  Edikt  von  1521.  4( 
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^3tiani  di  quelli   che   principaliiicutü   nu   (jrano   contrarii!   auci  io  dubito     ^^ 

^t  tengo  per  certo  quei  mali  consultori  et   secred   fautori  di  Lutherani^         ' 

c?he  hanno  mutato  la  mente  di  questo  re,   temer  che  cum  quella  pocco 

dextrezza,  nella  quäl  me  ha  indrizzato  il  spirito  santo  nei  doi  casi  sopra- 

>  detti,    io  impedisci  loro   il  disegno    che    hanno    fatto  di   far  1  fatti  loro 

cum  gravissimo  danno  di  la  sede  apostolica,   come   di  sopra  ho  detto. 

bench^  Vostra  Santitk  puo  ben  pensar^   se  in    ogni    mia   altra   impresa 

me  8on  sforzato  di  haver  buon  successo,  che  in  questa  tanto  importaute 

di  procurar  una  buona  pace  et  concordia  nella  chiesa  di  Dio  cum  tutte 

Ole  piccole  forze  dil  ingegno  et  dil  corpo  me  adoperaro  cum  Tadiuto  di 
Dio  in  haver  Tintento;  al  che  se  mi  aggiunge  questo  nuovo  speron  di 
tanto  piü  sforzarme  per  far  buggiardi  quelloro  che  cossi  subito  hanno 
trovato  di  dirre  ch'io  sarrei  supposito  non  idoneo  a  far  questa  benedetta 
concordia,  et  cum  questo  buon  successo  sarrei  poi  contento  finir  questi 
^5  pocchi  giorni  che  mi  avanzano  di  vita.  ben  mi  dole  che  essendo  questo 
da  ben  et  santo  re  di  bonissimo  et  syncerissimo  animo,  nondimeno  non 
possendo  far  di  non  consegliarse  et  fidarse  d'altri,  sä  incorso  in  quel 
gindicio  che  mai  per  avanti  ha  havuto  di  me ;  ma  molto  piü  mi  dispiace 
che  suspico  et  un  di  farro  forsi  veder  et  toccar  cum  mano,  che  questo 

20  veramente  grave  error  habbii  havuto  fomento  da  alcuni  nostri  medesmi  ^), 
che  non  sarrk  stato  la  prima  volta  di  far  tali  effetti  in  simil  caso. 

Dio  sa  quanto  piii  commodo  et  contentezza  mi  sarria  stato  che 
finita  la  legatione  Vicentina  io  fussi  ritornato  alli  piedi  di  Vostra  San- 
titk, b\  perchfe  non  me  trovarei  in  questo  labyrintho,  come  per  fruir  il 

25  giocondissimo  aspetto  et  santissimi  colloquii  suoi  molto  piü  che  prima, 
ma  Tobligo  perpetuo  quäle  ho  a  Dio  et  a  Vostra  Santitk,  mi  fa  desi- 
derar  queUo  che  cum  tanti  dispendii  di  la  robba  et  pericoli  di  la  vita 
et  soggettion  di  tante  male  lingue  mi  pare  poterse  et  doverse  far  per 
me  per  il  servitio  et  honor  di  Dio  et  di  Vostra  Santitk,  alla  quäl  cum 

30  ogni  debita  reverentia  et  summissione  dirro  quello  che  in  questa  causa 
mi  pare  se  debbi  far,  cio^  che  Vostra  Santitk  imprimis  tenghi  appresso 
di  se  sola  ch'io  le  habbi  scritto  di  questa  cosa,  almeno  tanto  ch'io  son 
in  Germania,  perch^  sarrebbe  cosa  pericolosa  a  me  et  alla  causa  pu- 
blica,    deinde  che    non    voglii    cum    qualche    phrygio  ^)  dil  honor  mio 

35  (dil  quäl  Vostra  Santitk  puö  saper  quanto  io  sii  geloso)  far  alcuna 
buona  deliberatione,  se  prima  non  intendi  anche  il  parer  mio;  ma  cum 
quel  suo  grande  et  constante  animo  non  se   lassi   persuader  per   legge- 

*)  Wohl  Anspielung  auf  Morone :  vgl  das  nächste  Stück  nr.  31, 
')  S.  r.  a.  fregio,  Fleck. 
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1638     rezza  dal  tri  a  tar  cosa  contra  il  dittamc  di   offni  raeicinc,  faecondc»  ca- 

Seot  14 

^ '      paci   li   agenti   costk    di   qucsta   Macsta  di    la    indignitk    di    la  cosa  et 

ordinando  loro  che  di  cio  ne  scrivino  a  Sua  Maestk    il    ragionevol    pa- 

rere  di  Vostra  Santita.     et  io  tra  qaesto  mezzc»  spero  usar  tai  dextrezza 

appresso   detta   Maestk   che   alla  fin   ringratiark  Dio   et  Vostra  Santitk    ^ 

che  m'habbii  qua  raandato;  et  se  piacerk  a  Dio  che   ana   volta  ne  ab- 

bocchiaiQo  cum  Lutherani   cum    qualche   pocca   speranza   di   concordia, 

ho  tanta  fede  in  Christf»,  ii   quäl   sempre   adiut6   la  mia  bnona   mente, 

che  quei  che  non  snno  lontani  da  ragione,  cognosceranno  me  non  esser 

quel  supposito  inetto  a  far  la  concordia,  et  forsi  se  verificÄrk  quel  detto  10 

che  questi  dotti  catholici  mi  diconn  piü  fiate   haver  inteso  da  Melanch- 

1530    thon  nella  dieta  di  Augusta  dil   1530  (alla  quäl  dieta   non  fui   mandato 

per  esser  gravemente  infermo):  o  utinam  esset  hie  Aleander;  non  enim 

dubüo  quin  facile  inter  nos  oonveniremus.    et  credo  che  detto  Melanch- 

thon  dicea  il  vero,  perche  non  genuit  me  Caucasus  horrens,  nfe  so  che  15 

habbiino  trovato  di  tanta  durezza  et  asprezza   in   me   questoro   che  me 

dicono  esse  acris    ingenii.     agnoscit    Sanctitas   Vestra    et    hoc    aulicum 

verbnm:    et    ancor    ch*io    habbi   sempre    per    22   anni   difesa   la   causa 

deUa  fede,  nondimeno  non  ho  mai  scritto  contra  di  Lutherani  invettive 

o  usato  virulentia  nel  mio  dir  o  scriver,  come  hanno  fatto   loro  contra  2() 

di  Catholici  et  li  nostri  contra  di  loro,   donde  k  nato  un  certo  peculiar 

odio  tra  l'una  parte  et  Taltra,  et  per  li    privati   affetti  et  passioni  noc- 

ciutosi  alla  causa  publica,  dil  che  non   possono   dolerse  di   me.     et  per 

qnesto  ne  Luthero  n«»  Melanchthon  n^  Buzero  n^  Othone  *)  nk  Capitone 

n^  gFaltri  primi  di  queste  heresie   hanno   mai   scritto   contra  di  me  n^25 

essercitato  odio  Vatiniano  *),  per  il  quäle  questi  nuovi  inventori,  i  quali 

hanno  mutata  repente  la  mente  di  questo  bonissimo  re,  possino  giusta- 

raente  giudicar  ne  dirre  che   nel    trattato   di   concordia   cum  Lutherani 

io  sii  mal  et  inconipatibil  soietto.     lasso  quello  che  cum  tutti  li  principi 

vere  catholici  et  li  incerti  et  aicuni  di  lutherani  et  detti  dotti  loro  avanti  :K) 

questo  Schisma   io   havea    intima    amicitia,    continuata    sempre   cum    li 

catholici  et  accresciuta  fin  a  questo  presente  giomo. 

Beatissime    pater,    supplico    devotamente  Vostra  Santitk    se    degni 

patientemente  legger  queste  et   perdonarmi  se    per   il  zelo   dil  honor  di 

Dio,  di  Vostra  Santitk  et  mio  io   son   stato  troppo   prolisso,   che    certo  35 

mi  k  pur  troppo  grande  cordorglio  haverme  tanti  anni  affatigato  per  la 

chiesa  di  Dio  et  hora,  ch'io  doverei  haver  qualche  intermissione  —  non 

')  Otto  Brunfels? 

')  CaUaii  Carmin.  14  r.  3. 
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l>or  cessar  dil  tutto  (che  mai  il  farro  fin  chjo  vivo,  öicoinc  soii  tcnnuto),     l-'^SS 
vna  stando  in  Roma  a  piedi  di  Vostra  Santita  cum   manco  travaglio  et  ^^  ' 
pericolo  perseverar  nel  servitio  di  Di<»  —  bü  cercato  da  maligni  et  in  vidi 
o   altri  ambitiosi,  i  quali  fanno  il  santo  '),  pensando  n<»cer  alPhonor  mio, 

^  far  insieme  danno  alla  causa  publica  et  aiPhonor  di  Vosti*a  Santita,  alla- 
quäl  supplico  da  nuovo  che  almen  finch'io  retorni,  habbii  nel  suo  petto 
quelle  che  io  le  ho  scritto,  non  faccendone  per  hora  demostration  al- 
cuna  a  monsignor  di  Modena,  se  non  di  quanto  lui  ne  parlasse  di 
questa  materia,  perch^  resentendose  lui  cum  soe  lettere  ad  quelli  i  quali 

lOme  hanno  detto  qui  secretamente  haver  havut«»  tal  cosa  di  soa  bocca, 
potria  concitar  qualche  tragedia,  cosa  che  non  sarrebbe  al  proposito  nn 
piacerebbe  a  Vostra  Beatitudine,  li  cui  santis»imi  piedi  humilmente  pro- 
strato  in  terra  baso. 

Di  Lyntz  alli  14  di  settembre  1538.  Sept.  U 

15  31.     Aleander  an  Papst  Paul  11 L:  über  tlia  Gunst,  welcher  sich  Marone  Sept.  14 
am   Hofp  zu   erfreuen  gehöht ,    und  die    Ursachen   dieser    (hinsty    ins- 
besondere seine  franzosenfeinflUchr  Hrdtung.     Übe^'  den  nächstem  Zweck, 
den  König  Ferdinand  mit  der  Kmikordic  rerbifidet,  nändich  Türlenhilfe 
wm  Reiche  zu  gewinnen:  neshalb  anfancfs  auch  an  (dnr  nur  zeittveilige 

^Konkordie  gedacht  iv^iirdr  uyul  man  nur  unte.rgeordnHr  Vertreter  der 
Kurie  verlangte,  welche  man  mvter  Marone s  Leitung  und  Ein/ltiß  mit 
Hintansetzung  Ar  Int/^rr.ssen  des  Papsttums  dm  Wünschen  des  Königs 
geneigt  machen  zu  könnr^n  erhoffte,  Moronr^s  Versichfruntf  baldiger 
Riickkehr  an  den  Hof,     Ein  BestechungsversiwJi  Marone  s.     Bitte  um 

25  GelmmhaÜung  dieser  Mitteilungen.     1538  SepU*nü>er  14  Linz. 

Aus  Batn,  Arch.   Vat.  Nunziatura  di  Germania  vol.  52  fol.  70  —  78*  gleichz. 
Absch/r. 

Ancorch^  io  credi  et  tenghi  per   certo  monsignor  di  Modena  cum 

la  yita  soa  buona  haversi  conciliata  la  gratia  di  questo  veramente  ca- 

SOthoIico  re,  nondimeno  Tesserse  mostrato  molto  partiale  di  questa  banda 

k  stato  un  gran  speron  a  farlo  piü  amar  et  far   parer  ogni  attion  soa 

esser  ancor  migliore. 

Quello   ch'io  dirrö,   non  nasce  da  odio   —  che  Dio   mi   dii  a  me 

quello  che  desidero  a  lui  — ;  ma  la  fideltk  la  quäle  io  devo  a  Vostra 

35Santitä,  mi  constringe  a  scriver:  primo  che  ho  inteso  da  uno  gentilhomo^ 


^)  Abermalige  Angpielwng  auf  Marone:  vgl.   nr.  31,   wo  Aleander  dicften  als 
professore  di  santitk  bezeichnet. 
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15^     il   quäl   öc    trovava    in    qucsta    cortc   avanti    che    detto   monsignore    di 
'      Modena  arrivasse,   che  udita  la  fama  che'l  era  mandato  qua  nuncio  et 
il  re  et   tutta  questa   corte   iubilavano  senza   altrimenti    saper   li   buoni 
costumi  8oi,  raa  solo  per  la  memoria  dil  patre. 

Dopoi  un'altro  grande  personaggio  et  suo  amico  mi  ha  detto  che  S 
nella  cosa  di  la  pace^  la  quale  per  giudicio  di  ognuno  pare  non  poterse 
far  senza  dar  Milano  a  Franza,  detto  di  Modena  cum  ogni  aegno  di 
desiderio  di  parole^  di  conseglio  se  mostrava  renitentissimo  a  tal  cosa,  non 
potendo  patir  che  il  re  di  Franza  havesse  Milano.  et  udita  la  nuova  dil 
abboccamento  di  Cesare  col  re,  per  la  quäl  la  fama  era  constantissima  1(^ 
dil  render  di  Milano,  in  casa  di  detto  di  Modena  cum  segno  di  grande 
cordoglio  se  cantorno  le  lamentationi  di  Hieremia  (utor  *)  verbis  illius^ 
qui  mihi  haec  dixit),  cio^  fu  gran  tristezza  et  displicentia  di  animo. 

lo  cognosco  ben  che  detto  monsignor  ragionevolmente  quanto  al 
senso  devea  patir  alcuna  displicentia;  ma  li  professori  di  santitk  deenol5 
postporre  il  ben  privato  al  publice  et  specialmente  di  questa  sorte,  ciofe 
di  una  buona  universal  pace,  senza  la  quäl  manifestamente  si  vede  la 
Christianitk  andar  in  ruina.  et  potria  detto  monsignor  cum  li  favori  di 
Vostra  Santitk  et  di  queste  doe  Ser"®  Maestk  procurar  la  reconciliation 
col  Christ"®,  che  le  cose  soe  sarrebbero  sicure.  —  20 

Dirro  hora  dil  trattato  della  concordia  cum  Lutherani.  Vostra 
Santitk  puö  saper  dalle  mie  prime  lettere  scritte  al  R"®  et  lU"*^  cardinale 
di  Famese  *),  che  tal  comminciaraento  di  trattato  nacque  da  quello  chel 
ggj.ino  ^Q  dimandava  subsidio  da  Germani  contra  Turchi,  et  quello  che 
gli  haveva  risposto  il  marche^e  di  Brandeburg  elettore.  et  questo  iii25 
causa  dil  primo  motivo,  cioe  che  la  concordia  di  Catholici  cum  Luthe- 
rani fusse  causa  che  Sua  Maestk  ottennesse  il  subsidio  contra  Turchi. 
et  ancorch'io  sappi  che  detta  Maestk  per  la  bonissima  soa  natura  et 
syncerissima  iede  desidera  detta  concordia  anche  per  il  ben  di  le  anime 
Christiane,  nondimeno  per  alhora  fu  la  consideration  dil  subsidio,  ut3() 
supra,  di  modo  che  quomodocunque  vennisse  detta  concordia,  pur- 
ch^'l  subsidio  vennisse,  la  sarrebbe  buona.  et  questo  e  che  Sua  Maestk 
mi  ha  detto  che  detta  concordia  non  potendose  far  perpetua,  almeno  si 
facesse  ad  tempus,  che  vol  dirre  che  in  questo  mezzo  se  harrebbe  detto 
sussidio.  ma  considerando  la  difficultk  di  essa  et  che  la  sede  apostolica  35 
maximamente  in  causa  di  la  fede,  la  quäl  ^  cosa  di  grande  firmitk, 
non  si  lassarebbe  cossi  iacilmente  mover   ad  impiastrar  una   concordia 

a)  Vorlage  uUr. 

*)   Vgl.  oben  nr.  26. 
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^^he  non  havessc  scgno  di  stabilitk^  per  questo  j)er  Icttcrc  di  dctto  nion-     ^5'^ 

^ignor  di  Modena  dimandoriio   piü  voltc  da  Vostra  Santita  non   legati,  *  '' ' 

Xi«  persone  di  qualche  dignitk^  ma  commissarii.  come  sarrebbe  qualche 

{>er8ona  di  bassa  mano,   accioche  cum  Tautorita   dil  nuncio   dattagli  da 

^  Vostra  Santitk,    come   a   quello   che   in   (juesto   trattato  ftisse   principal, 

essende  cossi  pronto   al   servir  8ua  Maesta   sc   facesse  facilmente   detta 

concordia  per   Tobietto   disopra  detto.     et  questo  sarrk  stato  per  astutia 

non  dil  re  tanto  buono,  ma  di  quelli  occulti  fautori  di  le  sette^  bavendo 

respetto    al  commodo   temporale   et  non   di   le  anime,   ne   al   decoro  et 

lO  ben  di  la  sede  apostoliea.     et  mi  ha   detto   quel  gran   personaggio  ehe 

certissimamente  mai  peQs^)mo  che  altri  che  raonsignor  di  Modena  havessc 

a  maneggiar  questo  trattato,  cum  il  quäl  congiunti  fussero  i  commissarii, 

i  qoali  tante  fiate  dimandavanf»   da  Vostra  Santitk   non  legati   n^   altri 

nuncii:   cosa  perö  che,  per  esser  di  tanta  importanza,   per   nullo  conto 

15  86  dee  trattar  cossi  perfunctorie  et  per  persone  non  molto  qualificate. 

Vostra  Santitk  sa  anche  quanto  detto  monsignor  di  Modena  habbii 
sollicitato  la  revocatione  soa  appresso  Vostra  »Santitk,  et  nondiraeno  per 
tutta  questa   corte    sc  divulga    che   lui   e   per   ritornar   et    presto  *),  da 


*)   Wie  wir  in  Bd.  II  sahen,  liatte  Marone,  nachdem  ihm  die  anfänglich  er- 

'iQhetene  Abherufu/ng  vertoeigeH  worden  war,  nunmehr  um  die  Bewilligung  eines  Ur- 
laubs von  wenigen  Mmiaten  nachgesucht.  K.  Ferdinand  Jioffte  ihn  in  nächaUr  Zeit 
zurückkehren  zu  sehen,  s.  unten  zu  nr.  45,  und  gab  selbst  nach  MignanelWs  Er- 
scheinen die  Hoffnung  auf  spätere  Rückknnft  Morone's  nicht  auf,  dem  er  am  4.  De- 
zember in  Antwort  auf  einen  nicht  vorliegenden  Brief  de.<iselben  schrieb:  Literas 

25Devotioni8  Vestrae  jamduduin  accepimus,  quibus  nobis  significavit  se  non  sine 
magna  itineris  difficaltate  Romam  pervcnisse  omniaque  quae  a  nobis  in  mandatis 
acceperat,  San">o  Domino  Nostro  cxposuisse,  indeque  ad  episcopatum  suum  pro- 
ficisci  cogitasse,  qao  se  nunc  incolumcm  et  salvam  applicuisse  speramus  et  confi- 
dimus.     ceteram  non  potait  nobis  non  esse  jueundum  et  cxpeetatum  quod  summus 

30pontifex  patemo,  sicut  scribit  Dcvotio  Vestra,  animo  eandem  verbis  nostris  non- 
nalla  narrantem  audiverit.  de  promisso  vero  Dcvotionis  Vestrae  nobis  facto  circa 
reditum  suum  ad  nos,  cum  jussnra  esset  Sanctitas  Sua,  non  dubitamus  Devotionem 
Vestram  eo  esse  erga  nos  amore  et  constantia  praeditam  ut  desiderio  nostro  non 
Sit  refragatura,    multo  minus  San"»'  Domini  Nostri  voluntati  morem  gerere  recusa- 

35tura.  nam  nos  Devotionem  Vestram  ad  anlam  nostram,  pro  co  atque  San>no  Do- 
mino Nostro  Visum  fuerit  commodum  et  oportunum,  reverti  impense  cupimus,  id 
quod  de  nostro  propenso  in  eandem  Devotionem  Vestram  animo  sibi  hisce  literis 
nostris  testandum  putavimus ,  quae  bene  valeat.  Born ,  Bibl.  Vatic.  Cod.  Vatic. 
6407  fol.  1  Orig.,  gegengezeichtiet  vom  Kardinal  ron  Trient.  —  Moräne  war,  wohl 

AOetwa  Anfang  Oktober,  nach  B/)m  gelangt,  von  im  aw*  er  am  15.  des  Monats  an 
Aleander  schrieb  (vgl,  unten  zu  nr.  48),  wobei  er  bemerkte,  daß  er  noch  an  dem 
gleichen  Tage  nach  Mailand  und  Modena  abreisen  icerde  per  dare  ordine  alle  cose 
mie,  come  ne  hanno  molto  bisogno.    Nunziatura  di  Germania  vol.  2»  fol.  104  Orig., 
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153S  questi  principali  iiiolto  dcsidcrato.  css*  istcsso  mi  ha  bcii  dctio  che  Sua 
^' '  Maestä  desidera  che'l  ritorni  et  cossi  gli  ha  ricchiesto  et  che  lui  ha 
recusatO;  ma  questi  principali,  i  quaH  divulgano  passim  dil  suo  presto 
ritomo^  possono  ben  saper  qualche  cosa  di  piü  et  se  sii  stato  scritto  di 
qua  per  questo  efFetto,  il  che  meglio  lo  saprk  Vostra  Saotitk  et,  infor-  5 
mata  di  quelle  ho  disopra  scritto,  secondo  la  soa  singolar  prudentia 
potrk  in  ciö  governarse. 

Questo  h  anche  verissimo,  come  ho  anche  inteso  da  quella  persona 
grande,  che  havendo  mandato  il  Ser*"^  re  per  un  suo  camerieri  a  donar 
a  monsignor  di  Modena  nel  partir  suo  doe  coppe  dorate,  non  perö  come  lO 
intendo  di  molta  valuta,  esso  monsignor  mandö  poi  a  donar  a  quel 
camerieri  una  pezza  di  velluto  et  una  di  raso,  cosa  degna  di  notar  in 
un  prelato  professor  di  santitk  nk  da  poterse  excusar  che  non  significhi 
ambitione  di  maggior  beni  et  dignitk  eccellente  per  mezzo  non  buono 
et  cum  persone  a  ciö  impertinenti,  se  non  iusse  ch'io  voglio  interpretar  15 
la  cosa  in  la  miglior  parte,  cioe  che  Thabbii  fatto  per  mantenerse 
qualche  favor  in  questa  corte  per  conservation  delli  beni  patrimoniali, 
che  in  questo  caso  non  sarrebbe  se  non  bene.  — 

Haec   pro   officio   Adelitatis  meae  judicavi   esse   notatu   et    scriptu 
digna.     Vostra  Santitk  cum  la  soa  solita  bontk  et  prudentia  se  degnerk  20 
tennerle  secrete  appresso  di  se  sola,  almeno  mentre  che  sto  in  Germania, 
et,  mostrando  la  soa  solita  buona  chiera  a  detto  monsignor,  servirse  delle 
buone  parti  soe  et  guardarse  dair  opposito,  sicome  dee  far  cum  ognuno 
et  specialmente  cum  meeo,  pigliando  da  me  quel  pocco  di  bene  che  per 
gratia  di  Dio  so  fare  et  corrigendome   liberamente  nel  male,   nel  quäle 25 
per  colpa  mia  io  casco.    novi  enim  et  ego  imperfectum  nieum,  non  per 
conto  di  mala  mente   o  infidelitk  (non  lo  voglii  Dio),   ma  per   fragilitk 
et  resentimento  forsi  troppo   nelle  cose  di  honori  et  di  gloria,  principal 
et  peculiar  defFetto  dil   huomo,    nel   quäl   prego  Dio    mi   doni  maggior 
temperamento !     et  conservi  Vostra  Santitk  per  molti  anni  felice,  li  cuiso 
santissimi  piedi  humilmente  baso. 
Sept.  14  Di  Lyntz  14  di  settembre  1538. 

Sept.  16  S2.  Famese  an  Aleandtr:  Wohlbefinden  des  Papstes.  Erwartung 
günstiger  Nachriehteu  ran  Aleander.  Ahrrise  MignaneHTs.  1538  Sep- 
tenü>er  IG  Linz.  35 


eigenh.  Nach  Aleanders  Behauptung,  unten  nr.  1S5,  teilte  Morone  schan  neit  Ende 
Oktober  1538  seinen  Freunden  am  königlichen  Hofe  mit,  daß  dei'  Papst  entsc1üo»en 
sei  ihn  nach  Deuschlafid  zurückztisenden. 
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A%is  Rom,  Arch.  Vat,  Nunziatura  di  Germania  vol.  2»  fol.  71   Orifß.;  mit  iVä-      1538 
sentationsvermerk  Lincii  16  mane  hora  iy^/\.  Sept.  16 

Anchora  che  non   m'occoiTa  cosa   alcuna   da   scrivere   per  hora  a 

V.  S.  R"*,   pure  per   visitarla   et  farle    riverentia  le  fo   queste   quattro 

^  irighe  per  darle  naova   che  Nostro  Signore  Dio  gratia  sta  benissimo  et 

oosi    tutti    noi    altri,    dcBiderando    sempre   intendere  il   medesimo  d^lla 

S.    V.   R"*,   della  quäle  aspettamo  lettere  de   Germania   degne   di   lei. 

messer   Fabio  Mignanelli    novo    nuntio    parti   de   (jui   alli   9;    porta  le  Scpt.i) 

faculta  della  S.  V.  R"*  et   tutto  quel   resto   che  bisogna  et  se  ne  viene 

lOassai  espedito,  ende  presto  Thaverete  costk.     mi  raccommando  etc, 

Di  Roma  alli  16  di  settembre  1538  ^).  Sept.  16 

33«  Akander  an  Farmse:  Ankunft  rines  Ihiefpachts,  lUwJcsendwifß  Scpt.^o 
der  an  den  NmUius  Mortßne,  weicht  wider  Ahanders  Rat  vorzeitig 
abgereist  ist,  gerichteten  Briefe.  Einsetidung  der  Abschrift  eines  Briefes 
15  liier  den  für  die  Christenheit  sehr  erwünschten  Friedensschltiß  zwischen 
Polen  Ufid  der  Wallachei,  Warten  des  Legaten  auf  Migtumelli  mit 
den  Instruktio)iePi.     1538  September  20  Linz. 

Aus  Born,  Ard^.  Vat.  Nunziatura  di  Germania  vol.  52  fol.  85»  gleicliz.  Abschr. 
Auch  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Famesiane  Facs.  742  Orig. 

20         Alli  1 6  dil  presente  hebbi  il  plico  di  V.  S.  R"»*  cum  le  lettere  per  Sept.  16 
il   Rev.   monsignor    di   Modena  ^) ,    le   quali   riniando ,    perche    gik  Sua 
Signoria  era   contra   il   conseglio   niio   partita,   havendole   io   piii   volte 
detto   che   mi   pareva   dovesse   restar  fin   alli   primi  avisi  et   ordeni  di 
Nostro  Signor  ^).     et   insieme   uiando  la  copia   di  una   lettera  dil  Ser"^ 

25  re  di  Polonia  della  concordi'a  et  pace  fatta  tra  lui  et  il  Wayvoda  di 
Wallachia*),  la  quäl  nova  e  parsa  a  tutti  molto  buona,  pigliandone 
speranza  di  raolti  beni  che  di  qucsta  unione  seguirano^  che^  come  V.  S. 
R»»  ha  possuto  vedere  per  le  lettere  mandategli  li  giorni  passati,  se 
temeva  assai   che   le   discordie  tra  quelli  principi   non   fussero  causa  di 

30  accrescer  Timperio  dil  Turco  et  partorissero  grandissiino  danno  et  detri- 

*)  Ein  Schreiben  Farnese^s  an  Aleander  vom  17.  September,  toelcJies  ausschließe 
Uch  die  Angelegenheit  des  Administratoi's  Ernst  von  Passau  betrifft,  ist  oben  zu 
nr.  12  atigtfiilwt  worden. 

')  Davofi  liegt  nichts  vor. 
35         ^  Das  war  auch  die  Ansiaht  der  Kurie,  vgl.  oben  nr.  2i. 

*)  Das  Schreiben,  vom  10.  September  datieit,  in  Arch.  Vat.  Arm.  11  vol.  45 
fol.  374^  —  375*  gleichz.  Abschr.  Vgl.  die  Kmmstorialakten  zum  T.Oktober  1538: 
Jjcctae  fuerunt  literae  regis  Poloniac  de  pace  quam  inierat  cum  Vaivoda  Val- 
lachiae.    liom,  Cod.  Barberiu.  XXX VI  13. 
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153S     nieiitü  alle  cose  Christiane,  essendo  sria  Tcxereitü  di  detio  re  di  Poloni 
tSevt  20 

da  uua  baiida  et  dail'  altra  quel    dil  Turco  contra  detto  Wayvoda  pe 

ruinarlo. 

Come  primo   sarra  vennuto   il  Rev.  messer  Fabio  et  havero  ragio— 

natu   seco   et   visto  Tinstruttioni  che'l  porta^   se  attenderk  a  iieur  quanto 

da   Sua  Santitk    nii   sarra    comiuandato  ^   et    darrase   aviso   dil    tutto   a 

V.  S.  R™*  et  111"**,    la  quäl  supplico   sc  degni  Interim  basar  li  santissi- 

mi  piedi  etc, 

Septao  Di  Lyntz  alli  20  di  settembre  1538. 

Sept,22  34.  Farmsv  an  Aleander:  gtUe  Aufnahme  BracceUos  an  der  KurielQ^^ 
auf  (Uc  Empfehlung  Akamlers  hin.  Weisung  an  dieseti,  für  MetatwJi- 
thon,  falls  derselbe  sich  entschließe  nach  Italien  zu  kommen,  in  jeder 
Weise  zu  sorgen,  tiyid .  samt  MignaneUi ,  mit  Braccetto,  der  zu  ihm 
kommen  teürde,  die  Angelegenheit  gründlich  zu  üherlegen.  Eventuell  sei 
der  Pajtst  auch  zufrieden,  wenn  Melanchthon  nach  Venedig  gehen  tvoUe.  15 
Anweisung  von  Geldmitteln.  Aufforderung ,  den  Papst  über  diese  An- 
gelegenheit auf  dem  Laufewien  zu  erhalten.    1538  Septernber  22  Rom. 

Aus  liom,  Arch.   Vat.  Nunziatura  di  Germania  vol.  2«  fol.  76 — 77  Orig.;   mit 

Präseniutionsvermerk  Aleanders  Viennae  25  octobris. 
Gedruckt  Capasso   I  legati  al  concilio  di  Vicenza  pag.  39  —  40  nr,  6  ow«  dem  20 

Konzept  im  Staatsarchiv  zu  Parma. 


}nwk 


Messer   Michele   Brachetto  presente  latore,   per  il  quäle  V.  S.  R' 
scrisse  a  d\  passati  sopra    la  pratica   del  tirar   di   qua  messer  Philippe 
Melanchton  *),  k  stato  qui  molti  giorni  et  ha   referito  a  pieno  la  buona 
speranza   che   egli   ha   del   negocio;   mostrando    che   messer  Philippe   si25 
trova   di  costa  con   la  mente  poco   quieta,  maxime  non  sentendo  ne  le 
cose  de  la  religione  quello  che  sente  Luthero   et   piü   altri  heretici.     et 
per   esser  il   decto  Michele  venuto   in  qua   accompagnato   di   lettere   et 
testimonio  de   la  S.  V.  R™*,   se   gli  e  data  molto  piü   fede   che   non  si 
sarebbe  fatto,   et  nou   se  gli  e  niancato   de   le  debite   carezze   et   bona  30 
ciera,    et   in  modo  che  mi  pare  se   ne  torni  assai  ben  satisfatto.     hora 
per  non  perder  Nostro  Signore  questa  bona  occasione  et  non  permetter 
che    per   Sua   Santitli    resti    che   questa    dispositione    et  inclinatione   di 
messer  Phylippo   non   sia   aiutata  per   (|uanto   lei  poträ    maggiormente^ 
vole   che   caso  che   egli   si  risolva  a   venire   di  qua;   non   si  manchi  in 35 
modo    alcuno   a   li   bisogni    suoi   et   della   sua   famiglia,    con   intentione 
quando  sara  di  qua,    non    solo   suvenirli    del  bisogno,   ma  etiam  far  in 


*)   Vgl.  obtn  nr.  10. 
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'^odo  che  non  sia  per  haver  piü  necessitk,  con  buon  aniino  d4ionorarlo     ^5^ 

^t   exaltarlo  etc. ,   parendo  a  Sua  Santita   che   in    simil  caso   tutto  saria  * 

l>eii   speso    et    eollocato.      pertanto   ha   ordinato  al    predetto   Brachetto 

che  se   ne  venghi  a   la  S.  V.  R"*  et  col   lei  et   col   nuntio  Mignanelli, 

^  col  quäle  questa  lettera  sark  commune  ^   si   examini   ben  questa  cosa  et 

si  dia  *)  quel   ordine   che  a  V.  S.  R™*  et  al   nuntio   parerk  expediente, 

perche    messer   Phylippo   metta   ad   efFetto   questa   sua    inclinatione.     et 

acciochfe  questo  Michele  habbia  causa  di  venir  piü  volentieri  et  operarsi 

gagliardamente  a  beneficio   di   questa  bona  opera,  oltre  il  sussidio  che 

lOSaa  Santitk  gli   ha   fatto  dare  et   per   condursi   costl   et  poi   a  messer 

Phylippo ;   li   ha   fatte   alcun  altre  gratie  etc.,   che  le  sia  per  aviso  etc. 

et  perch^;   per  quanto   esso   messer  Michele   ne  dice,   pare   che  messer 

Philippe   habbia   intentione   di  venire  a  Venetia,   et  Nostro  Signore   de- 

Bideraria   che   venisse  qua,   se   le  SS.  VV.  vedranno,   senza  mettersi  a 

15riBchio  dmterrompere  la  cosa,  poter  aiutare  il  desiderio  di  Sua  Santita, 

le  exhorto  a  farci  ogni  opera,  et  alla  fine,  quando  non  si  possa  havere 

altrOy  non    ci  dovrk  parer   poco    ch'el    parti   di  Germania   et   venga   in 

queste   bände,   di   donde   si  vedera  poi   tirarlo   di   qua,   sichfe  quella  si 

govemi   come  meglio   le   parerk.     et   acciochfe   non   sia  impedimeuto   o 

20  retardatione  al  negocio   per   falta   de   danari,   Sua  Santita   ha  ordinato 

per  via  de  banchi  che  siano  rimessi  danari  in  nome  delle  SS.  VV.,  le 

quali,  quando  la  cosa  vadi  avanti,   potranno  provedere  il  decto  messer 

Phylippo,    ut    supra,    rimettendo    il   resto   a    la    prüden tia  loro,  et  de- 

siderando   Sua  Beatitudine  che   di   quello  succederk,   di  mano  in  mano 

25glie  ne  diano  aviso  et  ragguaglio,  usandoci  ogni  diligentia  possibile;  et 

per  poterlo  meglio  fare,   faccino  opera   con   messer  Michele   che  tenghi 

avisate    loro    di    quanto    succederk    dalle    bände    di    messer    Phylippo, 

maxime  se  la  cosa  se  allongasse,   che  Dio   non   voglia.     et  non  mi  oc- 

correndo  etc. 

30  EH  Roma  a  li  22  di  settembre  1538  *).  Sept.  22 

85.     Aleamler  anFarnese:   Übenniäelwig  hf'drohlichfr  Nmhrichtfit  ilhtr  Sept.24: 
Gefährdung  Siebe^ihürgf^ns  durch  dir  Ti'trk/'n.     Verlegenheit  des  Kmigs. 


a)  Cod.  di. 

')  Atich  an  MignanelU   erhielt  Braccetto   unter   dem   nämUcJien  Datum   ein 

itö  (nicht  vorliegendes)  Schreiben  mit,   weiches  sich  gemäß  seitier  Erwähnung   durch 

den  Empfänger  in  nr.  50  ivoM  auf  eine  einfache  Empfehlung  Braccettoi's  und  seifies 

Vorhabens  beschränkte.  —  über  Bruccetto's  Eintreffen  am  Hofe  K.  Ferdinands  rgl. 

unten  nr.  60. 
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153S     Aussichtslosigkeit  der   Votnuhnie  der  Tihkenhilfe  auf  einem  Beichstag^, 
'  P  "^    elie  die  AiMfelegenlieit  der  Konkordie   in  Gang  gebracht  sei;  anderseitfs 
Weigerung  der  Erhlandv   ihre  Suhsidien  zu  erhölien,  ehe  das  Reich  die 
Türkenhüfe  beschlossen  luibe.     Mitteilung  Kurfürst  Joadmns,   daß  er 
den  Eisenacher  Tag  der  Protestanten  beschickt  Juibe.  —  MignaneUi  tag-  5 
lieh  erwartet.     16S8  Septetnber  24  Lhie. 

Aus  Rom,   Ar  eh.  Vat.  Nunziatura  di  GermaDia  vol.  52  fol.  85»  —  86»  ghichs. 

Ahschr, 
Auch  Neapel,   Grande  Ärchivio   Carte  Famesiaoe   Fasz.  742  Orig.,   mit  dtm 

Vennerk  Ricevute  alli  22  d'ottobrc  in  Ostia.  10 

Sept.  20  Scrissi  alli  20  dil  presente  ^)    per   un   corrier  Venetiano   expedito 

qui  dall'  orator  Vencto  ^)  et  mandai  le  nuove  che  alhora  se  haveyano, 
et  insieme  il  plico  quäle  V.  S.  R™*  mi  havea  inviato  per  monsignor  di 
Sept.i)  Modena,  per  esser  lui  gik  partito  fin  alli  9. 

Hora  mando  le  eopie  di  alcune   lettere,  le  quali^  se  contenneno  la  15 
veritk  di  le  nuove  che  in  esse  sono,   certo  non  sono  buone,   tanto  piü 
vedcndose  il  timor  che  se  ha  di  la  perdita  di  la  Transylvania,  che  Dio 
non  lo  permetti  per  soa  dementia  '). 

Di  qua  mi  par  veder  che  li  soccorsi  non  possino  esser  n^  a  tempo 
ne  a  sufficientia^  attento  che  questo  Ser"^  re  mi  ha  detto  la  mente  soa'20 
esser  travagliata  di  quatro  capi  di  cose,  niuno  delli  quali  Sua  Maestk 
vede  poter  per  honi  metter  in  essecutione:  il  primo  h  cerca  il  subsidio 
di  Gennani  contra  il  Tureo;  il  secondo  la  celebration  di  la  dieta;  il 
terzo  la  concordia  cum  Lutherani;  il  quarto  Taugmento  di  un  certo 
aiuto  di  suoi  subditi  patrimoniali^  il  quäl  accordato  cum  loro  fin  Tanno  25 
passato  ^)  Sua  Maestli  vorria  haver  accrescer  per  meglio  adiutarse  in 
queste  necessitä  contni  Turchi. 

Et  quanto   al   subsidio   universal   di  Germania   contra  Turchi  dice 
Sua  Miiesta  molto  ben   connoscer   che   non   potrk  haverlo  senza  che  se 
fazzi  una  dieta  imperiale^  la  quäl,  oltra  che  se  expetta  la  resoluiione  di  31) 
Cesare  ^),  prevede  non   poterse   sperar  di  essa  alcun  buon  successO;   se 


^)  S.  o.  nr.  33. 

0  Marino  Giustiniani,  s.  Bd.  II  S.  183  Anm.  3. 

')  Die  heziiglicJien  Briefe  liegen  niclU  tw. 

*)  Über  die  Reisen  K.  Ferdinands  durch  seine  Lande,  um  sich  von  denselben'^^ 
Stihsidien   zum   Türkenkrieg   hewilligeyi  zu   lassen,    rtjl.   die   Bericihte  Marone' s  in 
Bd.  IL 

•')  König  Ferdinand  hatte  am  2ü.  August  in  Sachen  der  Konkordie  an  den 
Kaiser  geschrieben,  der  am  22.  September  antwortete:  vgl.  Lümmer  Monum.  Vatic. 
p.  VJ4f.  nr.  J4}   und  unten  nr.  4U.  40 
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prima  non  seguita  la  concordia  cum  Lutherani;  o  cum  alcuna  certa  i&38 
speranza  se  vi  entri  a  ceiebrarla.  et  che  Sua  Maestk  parli  essa  prima  ^ ' 
di  detta  concordia;  cognosce  esser  molto  pregiudiciale  a  tal  effetto,  per- 
ch^  li  Lutherani  tanto  piü  se  renderiano  superbi  et  duri.  et  tra  questo 
5  mezzo  li  suoi  subditi  dil  patrimonio  non  si  possono  resolver,  expettando 
quelle  che  vorrk  far  il  resto  delli  Germani  in  dar  il  subsidio  a  Sua 
Maestk,  perch^  da  quello  potranno  comprender  quanto  debbi  esser  il 
supplimento  di  la  loro  contributione  ^  a  bastanza  di  sovenir  alle  neces- 
sitk  di  Sua  Maestk.     Sua  Beatitudine  potrk  di  qua  considerar  il  stato 

10  di   le   cose  presenti   et  in   quäl    fastidii    se   ritrovi   questo  Ser"^  re,   il 

quäle  se  havesse  le  forze  cos)  pronte  come  ha  li  ottimi  et  santi  discorsi 

et  voleri  suoi^  s'harria  da  tenner  per  certo   che  ogni  successo  dovesse 

riuscirgli  felicemente  contra  Infideli,  nel  che  nostro  signor  Dio  lo  prosperi ! 

S'expettano  di   hora  in   hora   lottere  di  Spagna  cum  la  resolutione 

15  di  la  Maestk  Cesarea  cerca  la  detta  dieta,  havendone  gik  scritto  questo 

Ser™®  re  il  di  di  santo  Barptolomeo  proxime  passato  et  replicatone  an-  Äug,  24 
cora  questi  giomi.     come  primo  s'intenderk  alcuna  cosa^  ne  darrö  aviso 
a  V.  S.  R™%   la  quäl  Interim  sapera  che   cerca  la   concordia   cum  Lu- 
therani questo  Ser"®  re  mi   ha   detto   haver   lettere  dall'  111"^  marchese 

20 di  Brandeburg  Joachime  elettor  di  14   di  agosto  prossimo  passato,  per  Äug,  14 
le    quali    scrivea   haver   mandato   un   suo   huomo  ^)    u    quella    dieta    di 
Lutherani  che  se  facceva  in  un  luoco  chiamato  Eysnach  prope  Rhenum, 
come  gik  scrissi  per  altre  mie  ^),   et  che  fin  alhora  non  haveva  havuto 
aviso  di  quello  s'era  trattato ;  ma  come  primo  le  scrivesse,  significarebbe 

25 il  tutto  a  Sua  Maestk,  certiorandola  di  la  speranza  o  non  che  si  pu6 
haver  di  detta  concordia,  et  mandandole  ogni  particolaritk  ivi  con- 
clusa  '). 

lo  expetto  di  giorno   in   giomo  il  Rev.  messer  Fabio,  dal  quäl  et 
da  Tinstruttioni  et  ordeni  di  Sua  Beatitudine  intendendo  quello  se  harrk 

30  a  far^  cum  ogni  studio  synceritk  et  fede  me  forzarö  exequir  li  mandati 
di  Sua  Beatitudine^  li  cui  santissimi  piedi  etc. 

Di  Lyntz  24  septerabris  1538.  Sept.  24 

36.     Almnder  an  P.  Paul  III:   über  ihm   bei   allen  seilten  Untemeh-  Sqpi,24 
mungen  anfänglich   verursachte  Schwierigkeiten  uml  deren  Bewältigung, 


35  *)  Der  Ktirfürst  sandte  zwei  Vertreter  y  Adam  von  Trott  und  Euatdchius 
von  ScMieben;  vgl.  die  Einleitung  und  Seckendorff  l.  l 

*)  Vgl  oben  nr.  26,  wo  allerdings  der  Ort  dtr  Tagfahrt  (von  dessen  Lage 
Aleander  seltsame  Begriffe  zu  haben  scheint)  nicht  genannt  wurde. 

"*)   Über  die  Erfüllung  dieses  Verspi'eclteiis  des  Kurfürsten  vgl  unten  nr.  39. 

N  untiaturberi  chte,  erst«  Abteilung,  Bd.  HI.  1^ 
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1538     Sinnesänderung  des  Königs,  der  jetzt  wiederholt  heteuert  hat  Äle(mders 

^  '      Anwesenheit  sei  notwendig  und   ihm  höchst  erwünscht     BereitwiUigkeU 

Aleanders  zu  gehen  oder  zu  bleiben,  je  nachdem  es  der  Kirche  und  dem 

Papste   nützlich    erscheint.     Mahnung    wegen   seiner   Pratnsian.     1538 

September  24  Linz,  5 

Aus  Born,  Arch,  Vat.  Nunziatura  di  Germania  vol.  52  fol.  86^  —  87*  gleiche. 
Ahschr, 

Ancorach^    in   ogni   mia    impresa    lo    habbi    havuto   nel   piincipio 
qualche  grande  impedimento  interpostomi   etiandio   dalli   nostri   proprii, 
nondimeno  nostro  segnor  Dio  per  soa  infinita  bontk  al  fin  me  ha  seni-lO 
pre  adiutato,  et  quelli  medesmi  i  quali  hanno  interposto  rimpedimento, 
banno  non  solamente  retrattato,  ma  anche  confessato  Terror  loro! 

lo  scrissi  aüi  di  passati ')  a  Vostra  Santitk   quello  che  per  buona 
via  io  havea  qui  inteso:  questa  Maestk  haver  mutato  il  8U0  primo  giu- 
dicio  cerca  la  vennuta  mia  a  questa  impresa,   essendole  stato  persuasolö 
che  non  sarrei  idoneo  suggetto  per  la  concordia  etc.     hora  Vostra  San- 
titk se  degnera  saper  come  dopoi  ch'io  son  qui,    oltra  le  prime  demon- 
strationi  di  honori  et  benevolentia   che  mi  fece  Sua  Maestk  certamente 
grandi '),  ha  poi  sempre  continuato  cum  diversi  segni  mostrar  di  haver 
gran   contentezza  di  la  mia   vennuta ,   et  hami   detto  piü  di   una  fiata20 
non  cognoscer  persona  che  meglio  intendi  queste  cose  di  me,   et  che  e 
necessaria  qui  la  presentia  mia;  il  che  sarrei  stato  alquanto  suspeso  in 
creder,    attente    le    cose    per    avanti  da    me    scritte   a  Vostra  Santitk, 
se  non  fusse   che  Sua  Maestk  fa  grande   profession   et  sene  gloria  di 
esser   molto   syncero  et  real  nel  suo  dir  et  far,   et  cognosco  bene  Sua  25 
Maestk  non  haver   besogno   adular   un   par  mio.     quidquid   sit  andaro 
sempre   ingegnandome  di  far  il  debito  mio   et  scriver  a  Vostra  Santitk 
ogni  cosa  che  accaderk^  per  poter  secundo  il  suo  sapientissimo  giudicio 
cum  l'adiuto  di  Dio  gubemarme,  essendo   sempre  prontissimo  al  restar 
o  retornar  molto   volentieri   ad  ogni  minimo   segno  che  io  vedi  la  mia  30 
presentia  qui  o  absentia  dover  esser  proficua  al  ben  di  santa  chiesa  et 
honor  di  Vostra  Beatitudine,   li    cui    santissimi   piedi   humilmente   baso, 
supplicandola  non  mi  lassi  interim  mancar  di  le  mie  provisioni. 
Sept.  24  Di  Lyntz  alli  24  di  settembre  1538. 

Sept.^  37.     Aleander  an  Farnese:  Einsendung  eines  Briefes  des  Bischofs  roH35 
Trafissylvanien  y   welcher  die  f<igs  zuvor  übermittelten  Nachrichten  vom 


')  8.  oben  nr.  30. 
*)  Vgl.  oben  nr.  25. 
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Türken    bestätigt     Gefährdung  der   Christenheit     1539    September   25     l^<iS 
Wien.  ^^'  ^^ 

Aus  Rom,  Arch.  VcU.  Nunziatura  di  Germania  vol.  52  fol.  87  <^  gleichz.  Ahschr. 

Scrissi  heri  per  il  corrier^  che  parÜ;  piu  copioBamente  ^)  et  mandai  Sept.  24 
5  a  V.  S.  R™*  la  copia  di  alciine  lettere  cum  le  nuove  che  se  havevano 
di  le  cose  Turchesche.  hora  havendo  dopoi  havuto  la  copia  di  questa 
lettera  dil  vescovo  di  Transylvania  ^);  mi  k  parso  mandarla^  perch^  con- 
firma  dette  nuove,  le  quali  da  alconi  qui  non  erano  cossi  totalmente 
credute.     V.  S.  R"*  puö   di   qui   comprender  li   manifesti  pericoli   nelli 

lO  quali  stanno  le  cose  di  Christiani,  alli  quali  nostro  segnor  Dio  per  soa 
infinlta  dementia  tenghi  le  mani  sopra  et  inspiri  et  inanimi  li  principi 
nostri,  i  quali  possono  et  deeno  far  Tofficio  loro,  si  per  tempo  che  il 
soccorso  giovi,  sicome  si  vede  esser  il  buon  animo  et  ottime  operationi 
di  Nostro  Segnor,  li  cui  santissimi  piedi  etc. 

16         Di  Lyntz  alli  25  di  settembre  1538.  Sept.2S 

38.     Famese  an  Aleander:  Eintreffen  der  ersten  Briefe  Aleander s  vom  8ept,26 
Hofe.      Genugthuung  des  Papstes  über  die   freundliche  Aufnahme   des 
Legaten  seitens  König  Ferdinands,     Keine  Nachricht   von  Morone  ein- 
getroffen.    1538  September  25  Born. 

20         Aus  Rom,  Arch.   Vat.  Nunziatura  di  Germania  vol.  2»  fol.  80*  ()rig.,  eigenhän- 
dig;  mit  Präsentationsvermerk  AUanders  Viennae  25  octobris  per  Braccie. 

tum»). 

Venendo  il  presente  latore  a  giomate,  non  piglierö  altrimenti  fatica 
di   scriver   a   lungo   a  V.  S.  R""^,  maxime  havendole  scritto  a  bastanza 

25  per   le   precedenti.     le   dirö   dunque   solo   che   le   sue  di   7.   9.  et  14  *)  ^^ 
sono  comparse  fedelmente  et  hanno  molto   satisfatto   a  Nostro  Signore,    ^^ 
et  li  e  stato   gratisaimo  Thaver   inteso  la   grata   accoglienza  che  cotesta 
Maestk  si  h  degnata  fare  alla  8.  V.  R"*,  et  gliene  resta  obligato  et  non 
aspettava  meno  dalla  grandezza  et  bontk  sua :  che  h  quanto  le  posso  dir 

30  per   hora.     mi  raccommando   humilmente   alla  sua   bona   gratia   et  mi 
rallegro  che  la  sia  arrivata  n  salvamento. 

Da  Roma   alli   25   di   settembre  1538.     monsignor  di  Modena  non  Sept25 
e  anchora  comparso  et  non  ne  havemo  nova  ^). 

')  8.  oben  nr.  35. 
35         *)  Findet  sich  nicht. 
')  Vgl.  oben  nr.  34. 

*)  8.  oben  nrr.  25  —  31;  von   nrr.  25—27  waren  es  die  Duplikate,  während 
die  van  Morone  besorgten  Originale  später  eintrafen,  vgl.  unten  nr.  39. 
^)  Vgl  tinten  nr-  39. 

18* 
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iS38  39.  Aleatuler  an  Famese:  über  angelangte  und  abgesandte  Briefe,  Ski 
tungen  vofn  Türken.  Vermisüdtutig  ran  Bittgängen  für  den  Sieg 
Glätd)igen  unter  geringer  Teilnafune  der  mUchristlichten  Bevölkerung, 
Sorge  für  Unterkunft  MigfuinellVs.  Mitteilungen  Kurirandenburgs  an 
den  König  über  die  Eisenocker  Forderungen  der  Protestanten  hinsicht- 
lich der  Konkordie.  Misf edlen  des  Königs,  insbesondere  an  dem  Ver- 
langen daß  die  hinsichtlich  ihres  Glaubens  nicht  unverdächtigen  Kur- 
fürsten von  Pfalz  und  Branderdnirg  ais  Kommissare  die  Verhandlungen 
führen  sollen.  Schreiben  König  Ferditiands  deswegen  an  den  Kaiser, 
Aussichten  auf  Gewinnung  der  Protestanten  oder  Zersprengung  ihrer  :i€ 
Partei.  Armut  der  gegnerischeft  Fürsten;  Abhängigkeit  der  Städte  von 
Kaiser  utid  König  mittels  Handelsrücksichten.     1538  Oktober  1  Linz. 

Aus  Eom,   Ärch.  Vai.  Nunziatura  di  Germania  vol.  52  fol.  87*  — 90*  gleichz. 
Ähschr. 

Septie  Ho  recevuto  hoggi   il   plico   di  V.  S.  R™*   di   16   dil   passato   cum  15 

una  breve  lettera  per  me  ^)  et  una  per  monsignor  di  Modena^  la  quai 
remando  per  esser  lui  gik,  come  io  penso^  in  Roma  et  harrk  presentato 
a  V.  S.  R™*  le  mie,  quali  mandai  per  Sua  Signoria,  ancorchfe  credo 
che  le  duplicate  di  esse^  mandate  poi  cum  piü  diligentia  per  un  mio, 
le  sarranno  primo  capitate  nelle  mani  ^).  solo  k  da  advertir  che  nel  2() 
plico  raccommandato  a  monsignor  di  Modena  vi  k  una  mia  a  Nostro 
Signor,  di  la  quäl  non  ho  mandato  il  duplicato  per  il  mio  agente,  che 
detta  lettera  non  si  smarisse,  perch6  mi  pare  d'importanza  >). 

Sept.  20  Mandai  poi  un  mio  plico  delli  20   per  un  corrier  Veneto  expedito 

qui  dall'orator  loro  *)  et  raccommandatolo  al  Rev.  nuncio  di  Venetia  *).  25 
Sept.  et  poi  mandai  similmente  doi  miei  plichetti,  Tuno  delli  24,  l'altro  delli 
24.25  256)  p^j.  yia  dil  R"™®  Tridentino,  dal  quäl  di  Isprucb  ho  risposta  che 
li  ha  inviati  a  Trento.  desidero  saper  se  V.  S.  R"*  li  harrk  recevuti 
tutti,  nelli  quali  per  la  copia  di  le  nuove  che  qui  se  haveano  di  Hun- 
garia;  sicome  etiandio  per  queste  ch'io  mando  hora,  si  intende  —  et  per  30 
lettere  di  Venetia  —  che  larmata  christiana  congiunta  insieme  era  ita 
alla  volta  di  la  Turchesca  molto  vicina  ^).     cognoscendo  in  che  stato  se 

•)  S.  oben  nr.  32. 

')   Vgl  nrr.  37  und  39. 

»)  Ä  oben  nr.  28.  35 

*)  S.  oben  nr.  33;  vgl.  nr.  35. 

')  Girolamo  Verallo  (vgl.  Bd.  II  S.  107  Änm.  3).  Durch  Veredle  erJUeU 
Aleander  auch  dtis  oben  erwähnte  Briefpaket  vom  16.,  wofür  er  sich  unter  dem 
2.  Oktober  bedankte:  Nunziatura  di  Germania  vol.  52  fol.  93»^. 

«)  Nrr.  35  und  37.  40 

')  Vgl  nr.  40. 
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trova  la  ChiistianiUi^  si  per  mare,  corae  per  terra,  io  et  ii  miei  qui  fac-   i^3S 
eiamo  continue  orationi  per  la  prosperitk  di  santa   fede,   et  son   certo 
che  per  la  summa  pieta  et   prudentia  di  Nostro  Signor   se  fazzi  il  me- 
desmo  di   costk   cum   molto   raaggior  devotione  et  copia  di  supplicanti 

5  che  qui,  perch^  eccetto  il  Ser"^  re  et  r^na,  certamente  devotissimi  et 
veri  catholici,  et  qualche  uno  suo  fidato  et  questa  piccola  mia  casa, 
non  so  veder  che  alcuno  altro  se  ne  piglii  molto  affanno  in  pregar  al- 
meno  Dio  in  questa  summa  necessitä.  in  tal  modo  le  cose  di  Christo 
8ono  in  questa  povera  natione  quasi  annicbilate  dil  tutto  et  extinte. 

10         £iXpetto  di  giomo  in  giomo  il  Rev.  messer  Fabio  nuncio,  dal  quäl 

hebbi  lettere  di  23  dil   passato   date  in  Trento,   che  io  le  facesse  pro-  Sept.  23 
veder  di  stanza  ^),   et  cossi  ho  gik  parlato  al  Ser"*^  re  et  cum  il  gran- 
roastro  et  son  certo  che  all'  arrivar  di  detto  nuncio  ogni  cosa  sarrk  in 
ordine,  di  la  cui  vennuta  et  di   quanto  se  negociara,  V.  S.  R"^  ne  re- 

15sterk  quanto  piü  presto  avisata. 

Questo    Ser"™®    re    hoggi    me    ha    fatto    chiamare    et    dettomi    che  Oktl 
V  Ill">o   Joachimo    marchese  Brandeburgense   elettor  ha  mandato  a  Sua 
Maestk    un    suo    homo    cum    una    instruttione   in    lengua    tedesca    dil 
tenor  sequente  ^) :    cio^    che    quelli    Lutherani    congregati   alli    di   pas- 

208ati  in  un  luogo  non  molto  distante  dal  Rheno,  sicome  io  scrissi  ^), 
hanno  fatto  intender  a  detto  marchese  ^)  voler  attender  alla  concor- 
dia,  dummodo  che  la  Cesarea  Maesta  et  questo  Ser™^  re  deputas- 
sero  cum  amplissime  facultk  et  autoritä  diffinitiva  loro  procuratori  et 
commissarii  l'elettor  Palatino   et  il  detto  Joachimo  Brandeburgense  per 

25componer  tutte  le  differentie  cerca  la  causa  di   la  fede  et  altre  contro- 

^)  Der  bezügliche  Brief  MignanellVs  findet  sich  in  Nunziatura  di  Germania 
Yol.  2*  fol.  79  im  eigenhändigen  Original.  Mignanelli  schreibt  darin  noch,  daß 
er  am  Abend  zuvor  (22.  September)  in  Trient  angekommen  sei;  Morone,  den  er 
iMÜerwegs  zu  treffen  gedacht ,  habe  er  verfehlt.   —    Über  MignandWs  Reise  unter- 

dO  richtet  femer  ein  Schreiben  desselben  aus  Bologna  vom  16.  September  an  Famese: 
M.  meldet,  daß  er  aus  Bondglione  und  Siena  geschrieben  habe  und  seit  gestern 
sich  in  Bologna  befinde.  Er  wiederholt  seine  Bitte  um  eine  Abschrift  der  Urkunden 
der  Türkenliga  und  des  Nizzaer  Waffenstillstandes,  che  Nostro  Signore  me  ordJDu 
1]  portasse.     Endlich  ersucht  er  um  Dispens,  die  libri  prohibiti  eorum  qui  hodie 

35 diBsentiont  a  fide,  lesen  zu  dürfen.  Parma,  Arch.  di  Stato  Carteggio  Farnes. 
Orig.  —  Am  29.  September  befand  sich  der  Nuntius  in  Innsbruck  (vgl.  unten  nr.  44); 
am  5.  traf  er  in  Linz  ein  (wr.  42). 

*)  Über  die  vom  11.  September  aus  Köln  an  der  Spree  datierte  Instruktion  des 
Kurfürsten  auf  Jakob  Schilling  vgl.  die  Einleitung  (und  die  Beilagen). 

40         '»)  Vgl.  oben  nr.  35. 

*)  Vgl.  Winckelmann  Strasburgs  politische  Korresp.  Bd.  II  S.  513  mit  den 
Arnn.  1  und  3. 
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1538  veraie  dependenti  da  tal  raateria.  et  che  tra  questc)  mezzo  se  facessc 
una  tr^ua,  per  la  quale  s'assicurassero  di  non  esser  molestati.  n^  in 
essa  instruttione  se  contennevano  altri  articoli,  n^,  pur  se  facceva  una 
minima  mentione  di  Sua  Santitk,  nella  quäl  per  la  natura  di  la  causa 
si  dee  far  prineipal  fundamento^  sicome  et  Cesare  et  questa  Maestk 
hanno  »empre  tennuto  et  intendeno  piu  che  mai  che  si  fazzi.  et  dis- 
semi  che  il  marchese  molto  soUicitava,  si  per  Tinsiruttione  come  per 
bocca  dil  suo  ambaspator,  che  queste  doe  Maestä  facessero  tal  deputa- 
tionc;  allegando  molti  grandissimi  inconvenienti,  li  quali  manifestamente 
sono  per  nascer  se  non  si  fa^  et  che  faccendose  li  Lutherani  et  tuttil 
sarriano  pronti  ad  dar  subsidio  contra  Turchi. 

A  questo  Ser™^  re^  per  quanto  mostrava^  e  grandissimamente  dispi- 
acciuta  questa  petitione,  tanto  piü  havendo  Sua  Maestk  detto  et  scritto 
al  detto  marchese  che  le  mandasse  petitioni  honeste  et  certe  et  deter- 
minate  de  li  Lutherani'),  et  perche  Sua  Maestk  cognosce  ben  di  non  15 
poterse  iidar  in  tal  materia  di  questi  doi  principi  elettori,  dei  quali  il 
Palatino  (se  ben  h  qualitercunque  catholico  et  Dio  sa  come)  pur  ha  con- 
seglieri  perditissimi  seco  et  lui  non  h  molto  ben  animato  verso  di  noi  per 
la  giustissima  repulsa  data  piü  volte  dalla  sede  apostolica  a  suo  fra- 
tello  cerca  la  coadiutoria  Eystetense  ^),  il  che  questa  Maestk  mi  disseSO 
hoggi  esser  sta  santissimamente  fatto.  et  il  Brandeburgense  oltra  i 
conseglieri  lutherani  inclina  etiam  lui  in  qualche  parte  aUa  via  non 
buona,  patendo,  come  io  so  per  ottima  via  ^),  che  li  predicatori  luthe- 
rani predichino  liberamente  nelli  suoi  dominum  et  ha  il  fratello  minore 
dil  tutto  Lutherano.  et  poi  vede  ben  questa  Maestk  quo  tendant;  per- 25 
ch^  durante  la  tregua  loro  pensano  che  la  possessione  che  hanno  delli 
beni  d'altri,  non  gli  sarra  turbata  dalla  Camera  Imperiale  ^  il  quäl  e 
prineipal  intento  loro,  et  Interim  veder  come  passano  le  cose  di  la 
Christianitk,  maxime  tra  la  Cesarea  et  Christ*"*  Maestk,  dilatando  sem- 
pre  la  loro  setta.  30 

Okt.  2  Et  perö  questa  Maestk  dice  voler  deman  spazzar  omnino  uu  homo 

a  posta  alla  Cesarea  Maestk  ^)   cum  Tinstruttione   dil   marchese  et  farle 

a)  Am  Ratidt  voft  Aleandeis  Unnd:  a  tribns  oratoribas  Rmi.   cardinalU  Mogantini,    qnornm  prinms 
«rat  dominns  Joannet  Mensingn^s  theologos  ordinis  praedicatomm ,   qai   mnlta  ben«  scripsH  contra  Ln- 
tberanos ;  item  alias  theologns  etiam  ejusdem  ordinis  praedicatonm,  Tir  [Cod.  Timm]  aorl  infenio  et  qatm  35 
fama  erat  esse  optimnm  contionatorem :  item  qaidam  canoniona  Magdebnrgensie.  qai  trea  Tenerant  Yin- 
centiam  interfiotari  concilio  nomine  sapradicti  cardinalis  [tgl.  ohtm  nr.  9]. 

' )  Vgl.  das  in  den  Beilagen  hefindlic?he  Schreiben  K.  Ferdinand  vom  28.  Juni 
1538. 

^)  Vgl.  unten  nr.  49,  wo  Aleafider  darauf  zurü^ikkofnmt.  40 

•*)  Diejie  Gelegenheit  nahm  Aleander  wahr,  um  ebenfalls  ein  Scltreihen  an  den 
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intender  la  diBplicentia  che  ba  di  tal  petitione;  et  che  11  parer  suo  sar-  iS38 
rebbe  che  per  non  parer   recusar  la  concordia;  se  dii  la  podestä  a  doi 
altriy  di  cui  se  ne  possino  fidare,  per  11  quali  cum  intervennlmento  di 
Sua  Maestk  over  di  suoi  agenti  —  non   excludendo  perö   che   11  Pala- 

5tino  et  Brandeburgenai^  per  non  11  irritar;  ancor  loro  se  interponghino 
come  mediatori^  ma  non  commissarii  —  se  tratti  la  concordia  cum  quelle 
piü  honeste  et  licite  vie  che  se  convengono^  et  veder,  se  non  se  potessc 
accordar  cum  tutti;  almeno  redur  alcuno  de  principi  o  terre  francbe, 
che  gik  alcime  mostrano   esser    mal   contente   di  questo  error  nel  quäl 

lOBono  incorse  ^).  et  cossi  separando  questa  loro  unionC;  piü  facilmente 
se  potriano  pol  redur  11  altri  o  amorevolmente  o  ancora  per  la  via  se- 
vera,  il  che  sarrebbe  ancor  molto  piü  facile  che  hora^  essende  divisi 
et  11  principi  Lutherani  poveri  et  non  cossi  assicurati  come  prima 
avanti  la  tr^ua  tra  la  Cesarea  et  Christ™*  Maestk.     et  se  ben  le  terre 

16franche  sono  riebe,  nondimeno  per  haver  loro  mercantie  et  robbe  nelle 
terre  di  questi  doi  Ser™^  fratelli  Cesare  et  il  re  n^  poter  mandarle  per 
il  mundo  per  altra  via  che  per  le  terre  dei  sopradetti;  cognoscendo  il 
danno  et  pericolo  che  potria  loro  nascer  dalle  loro  Maestk;  facilmente 
se  reduriauo   nella  via  catholica.     expettarase   la   resposta  di  Cesare  et 

20  Interim  io  cum  quella  piü  dextrezza  che  sapro,  andarö  traSicando  cum 


Kaiser  zu  richten^  toorin  er  den  Zweck  seiner  Sendung  darlegt  und  die  ehrenvolle 
Aufnahme  schildert,  die  er  seitens  des  Königs  gefunden;  er  bittet  Gott,  daß  es  ihm 
gehngen  möge  den  Erwartungen  zu  entsprechen,  die  man  von  ihm  hege.  Der  Ein- 
gang laiUet:  Ancorch^i  per  la  vecchiezza  et  fiacca  complessione  mia  debilitata  ogni 

25gionio  piu  per  le  continue  fatighe  di  studii  et  di  viaggi  et  altri  travaglii  per  la 
causa  di  santa  fede,  harrei  bisogno  di  riposo,  nondimeno  havendome  la  Santitk  di 
No0tro  Signore  destinato  primo  alla  legatione  di  Vicenza  per  il  concilio  et  poi 
mandatomi  a  questa  di  Germania  cum  participatione  dil  voler  di  Vostra  Sacra 
Maestk,  essendo  cossi  Sua  Beatitudine  invitata  da  questo  Ser™o  re  per  alcuni  cegni 

30 et  speranza  di  concordia  cum  Lutherani,  non  ho  voluto  niancar  al  beneficio  pu- 
blico,  per  il  quäle  mai  dubitarö  exponer  questo  residuo  di  vita,  et  son  vennuto  a 
questa  corte  dil  S6r°>o  re  suo  fratello,  dal  quäl  oltra  ch'io  fui  Taltr'anno  di  »oa 
propria  irolontk  raccommandato  per  caldissime  lettere  alla  Santitk  di  Nostro  Signore 
per  la  mia  promotione  al  cardinalato,  etiandio  hora  piü  che  li  miei  meriti  richie- 

3öden0y  son  stato  summamente  honorato  et  accarrezzato.  fsazi  nostro  segnor  Dio 
cum  soa  infinita  bontk  ch'io  possi  £ar  alcun  buon  frutto,  secondo  la  opinione  che 
la  Santitk  di  Nostro  Segnor,  Vostra  Sacra  Maestk  et  detto  Ser™o  re  suo  fratello 
hanno  conceputo  di  me,  per  servitio  di  Dio  et  di  soa  santa  universal  chiesa.  il  che 
mi  k  parso  cum  Toccasione  di  questo  nuncio  significar  a  Vostra  Sacra  Maestk  . . . 

40  di  Lyntz  alli  doi  di  ottobre  1538.  Nunziatura  di  Germania  vol.  52  fol.  89  ^ — 90». 
^)  Insbesondere  dürfte  Nürnberg  gemeint  sein;  vgl.  unten  w.  41  und  mehr- 
fach. 
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1536  questa  Maestk  et  altri   quello   che   nii   parerk  poter   far  al  proposito  d\ 
la  causa  publica,     nh  rai  restando  altro  baso  etc. 
Di  Lyntz  al  primo  di  ottobre  1538  '). 

Okt.l  40.     Fanu*se  au  Alennder:  FAnseiidung  iW  Originale  der  ersten  Briefe 

Äleanders    durch    Marone,      Versprechen    demnächdiger   Beantwortung.       ^ 
Beruhigung  wegen  seiner  Prmusion.     Neueste  Nachricht  ixm  der  Flotte, 
die    in  geringer  Entfrmung   ran   Barbarossa   lagert^   um  nach    Heran- 
zi^huntj  ron   IWstärhoigen  diesen  anzugreifen.     1oS8  Oktober  J  Born. 

ÄU8  Rom,  Arch.   Vat.  Nuuziatura  di  Germania  vol.  2»  fol.  85»  Orig. 

Sono  circa  sei  giorni  che  s*  hebbe  il  dupplicato  dello  spacciolO 
che  la  Ö.  V.  R™*  nii  scrisse  per  il  vescovo  di  Modena^  sicome  le  ayisai 
Sept.  30  per  messer  Michele  Braccietto  ^).  hieri  poi  comparse  Toriginale  man- 
datoci  dal  decto  vescovo  da  un  loco  di  qua  da  Bologna  '),  di  che  tutto 
si  h  dato  conto  a  Nostro  Signore  et  Sua  Santita  n'ha  sentito  gran  pia- 
cere  et  satisfattione.  et  per  anchora  impedito  da  altre  occupationi  Donl5 
si  h  potuto  fare  la  debita  resposta;  ma  con  Taltro  primo  condere  si 
fark  ad  ogni  modo  ^).  intanto  V.  S.  R"*  attenda  a  conservarsi  sana  et 
a  Star  di  bon  animo^  che  della  sua  provisione  non  le  sark  mancato  in 
quei  modo  che  si  conviene^  et  con  questa  altra  speditione  si  suplirk  a 
tuto'l  bisogno  ^).  20 

Per  Taltre  mie  le  diedi  aviso  delle  cose  de  Tarmata   nostra  di  Le- 

')  Über  den  Eindruck ,    den  diener   in   etwa  11  Tagen  ncKih  Rom  beförderte 
Brief  an  der  Kurie  herrorbrachit,  vgl.  unten  wrr,  47  und  48. 

^  Vgl.  oben  nr.  .38  und  über  Braccetto  nr.  34;  letzterer  überbrachte  auch  nr.  38, 
feie  der  Präsentationsrermerk  ausdrücklich  angiebt.  25 

")  Nämlich  mit   dem  Bd.  II  S.  17  Anm.  6  angeführten  Briefe  Moronis  dal 
Bondeno  (poco  lontano  da  Bologna)  rom  23.  September  1538. 

*)  Vgl.  unten  nr.  48. 

■'•)  Gleichzeitig    schrieb   Crirolaino  Datidino,    datnais  päpstlicher  Sekretär,    an 
Aleander   iibe^*  dessen   cose   pai*ticulari.     Zwei  derselben  (wohl  die  Sendung  eine«  30 
Rechtskundigen  und  eines  Abhreviators)  seien  mit  der  Abordnung  MignandWs  er- 
ledigt: la  terza,  che  ^  la  provisione  del  danaio,  si  spedirk  anchor  lei  in  modo  ch*io 
spero  potrk  sapplire  al  passato  et  alFaveuire.    fin  qui  io  Tho  sollicitata  gagliarda- 
mente  apprcsso  monsignor  thcsoriere  et  finalmeute  11  sono  uscito  deUe  mani,  haven- 
domi  detto  non  essere  sul  suo  libro  tali  pagamenti  straordinarii  et  che  dalla  borsa35 
particolare  di  Nostro  Signore  hanno  da  uscire   tali   danari.    onde  monsignor  mio 
R™o  et  Ill"«>  Farnese  ha  preso  assuuto  di  fare   che  Sua  Santitk  ordini  che  sia 
provisto  a  questo   bisogno   senza  intermissione  di  tempo.    et  cosi  son  sicaro  che 
sark  et  io  non  manchero  esserne  quel  sollecitatorc  ch'io  detto,  u.  s.  ir.     Arch.  Vat. 
Nonziatura  di  Germania  vol.  2»  fol.  81—82  Orig.,  mit  Präsentatiansvermerk  Alean- 40 
ders  Viennae  23  octobris     Über  die  Erledigung  dieser  Angelegenheit  s.  u.  nr.  58. 
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vante^  le  quali  EHo  gratia  andavano   assai  benc  et  si  spcrava  tutta  via  ^^^ 
meglio,  et  ooei  si  spera  hora  per  ii  avisi  che  se  ne  hanno,  Ic  quali  in 
soinma  sono  che  Barbarossa  si   trovava  alla  Preveza  ^)   et  le  nostre  a 
le  Gomenizze  ^),   lontano  Tuno  a  ialtro   manco  di  50  miglia,  et  digik 

5  81  erano  visti  et  li  nostri  non  ne  temevano  punto  et  non  aspettano 
altro  per  andarlo  ad  assalire  che  il  resto  de  le  navi^  che  erano  rimaste 
in  Pugliay  et  facevano  iuditio  che  Barbarossa  non  si  potesse  hoggimai 
piü  partire  di  quel  loco,  ma  piii  presto  che  si  fortiiicasBe  li.  et  a  V. 
S.  R^  mi  raccommando  humilmente. 

10         Di  Roma  al  primo  di  ottobre  1538.  Okt.l 

41.     Aleander  an  Famese:  Einsendung  der  Insüiiktion  des  Kurfürsten  Okt,4 
Joachim  von  Brandenburg  an  den  König,   betr.   die  Forderungeti  der 
lAäheraner,  und  der  Antwort  König  Ferdinands,     Gerücht   daß  Her- 
zog Heinrich   von  Sachsfn    durch    Herzog    Georg   zur   Tjossagung   vom 

15  Luthertum  betvogen  worden  sei.  Rückkehr  zu  katholischen  Ktdtusformen 
in  Nürnberg,  Trotzdem  ho'uh^  die  AussicJd  auf  Rückführung  der  Lu- 
theraner nur  auf  dem  Fotifaü  der  Möglichk^if  auswärtiger  Hilfe  für 
die  letzteren  mittels  dauernden  Friedens  zwischen  dem  Kaiser  und  Frank- 
reich,    Meldungen  Laskfs  über  eine  blutige  Niederlage  der  Türken  in 

20rfen  Pässen  zwischen  der  Moldan  und  Transsphanien ,  eine  Nachricht, 
die  der  König  atis  mibekannten  Gründen  in  Abrede,  stelle,  15S8  Ok- 
tober 4  Linz, 

Aug  Born,  Ärch.  VcU.  Lettere  di  principi  vol.  1  fol.  104—105  gleichz.  Äbschr. 
Auch  Neapel,  GraDde  Archivio  Carte  Famesiane  Fmc.  742  Orig. 

25  Cum  qiieste  mie  sarrft  l'instnittiono,  di  la  quäl  scriBsi  al  primo  dil  Okt.  1 

presento  copiosamente  a  V.  S.  R""*'),  la  (jual  non  havendo  possuto 
primo  havere,  mando  hora,  perch^  sarrü  molto  al  proposito  oho  Sua 
Beatitudine  la  v(»di  et  consideri  li  tratti  ehe  vi  sono,  non  riguardando 
perö  alla  traduttiono  ineleganto  fatta  cossl  quah»  quäle,  ancorch^  fidele, 

30  per  uno  di  miei  sub  juramento,  ossendomi  stato  raccordato  et  commesso 
da  questa  Maestil  ch'io  non  mi  fidasse  di  aleuno  ch'io  non  eonnosecssi 
dover  tenner  la  cosa  secreta.  mando  etiam  la  rcsposta  fatta  da  Sua 
Maestä  in  tal  negociatione  *). 

*)  Prevyza  am  Ausgang  des  Oolfn  ron  Ärta  (südlich  ro»  Corfh);  vgl.  unten 
35fir.  48. 

*)  Oomenitza,  Hafen  am  Kanal  van  Corfii. 

0  Vgl.  oben  nr.  39. 

*)  Aus  Linz  vom  2.  Oktober:  rgl.  die  Einleitung  und  die  Beilagen. 
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^38  lo  ho  aviso  di  Saxonia   ch'el   diica  Georgio,   catholico   et  sempn^ 

constante   nella  buona  via,  fu  li  passati  giomi   col   duca  HenricOy  suo 
fratello,  Lutherano  in   coUoquii   secreti   per  tre  höre  continuey   pr^an- 
dolo  usque   ad  efiiisionein  lachrymaruiti  che  lassasse  la  maladetta  setta 
et  seguitando  li  vestigii  di  suoi  antecessori  ritomasse  nel  vero  Camino,  5 
di  Sorte  che  detto  duca  Henrico  persuaso  dal  fratello  et  all^ando  qaod 
Eva  i.  e.  uxor  sua  seduxerat  ipsum  '),  promise  asseverantemente  di  vo- 
lerse  al  tiitto  redur;  al  che  nostro  signore  Dio   per  soa  infinita  bontä 
lo  inspiri  et  conduchi,  che   sarrebbe   un   gran  principio  et  essempio  al 
restante.  10 

Intendo  ancor  che  in  Norimberga  le  cose  non  sono  piü  cossl  in- 
crudelite  n^  exacerbate,  ma  comminciano  mitigarse  alquanto'),  perch^ 
giä  se  dicono^l^ore  canonice,  se  fanno  Texequie  di  morti  secondo  il 
rito  catholico  et  alciine  altre  operationi  migliori  che  primo.  et  bench^ 
molti  interpretino  che  a  questo  sliabbii  dato  principio  per  indolcir  lil5 
populi,  accioch^,  vedendose  tuti  li  riti  loro  antiqui^  nelli  quali  sono  nas- 
ciuti,  esser  gli  tolti,  non  s^accorgessero  della  malignitä  delli  seduttori^ 
pur  h  ben  che  se  vedi  aicun  buon  s^no. 

In  summa  io  non  vi  vedo  in  queste  parti  cosa  di  buono,  ma 
grande  alienation  di  animi  a  recto  tramite  (Ser""™  regem  et  r^inam20 
et  aliquot  paucos  e  suis  semper  excipio)^  n^  credo  esserce  speranza 
che  se  riduchino,  eccetto  quando  seguisse  da  buon  seno  et  durasse  la 
pace  tra  Cesare  et  il  re  di  Franza;  et  faccendo  Cesare  una  dieta  in 
Germania,  h  opinione  di  quei  che  sanno,  che  li  Lutherani  cum  non 
molte  difiicultä  sc  redurriano.  et  quando  ben  non  se  facesse  la  dieta^Sö 
tanto  sarria  il  tiraore  che  harriano  di  non  haver  speranza  di  appoggio 
da  alcun  gran  principe,  ehe  facilraente  ritomariano  alla  debita  via 
senza  far  altri  concilii. 

Questi  giomi  arrivö  qua  un  servitor  dil  Laski,  il  quäl  publice  di- 
cea  haver  portato   lettere   a   questa  Maestd    cum    nuove    che,    volendodO 
Turchi  passar  di  Moldavia   in  Transylvania,  in   un  passo   stretto  fumo 
rebuttati  con  perditn  di  sei  milla  di  loro  et  pocco  danno  di  Christiani  *). 


^)  Katharina,  Tochter  des  Herzogs  Magnus  IL  von  MMenburg, 
0  yQ^'  ^^  Moräne  am  13.  Mai  1538  über  die  Stadt  Nürnberg  schrieb:  qaal 
fa  la  prima  cittk  che  declinö  al  Lutherismo,  ma  ^  sempre  8tat&  men  contaminata  35 
delle  altre:  Bd.  II  nr.  92  (S.  288). 

^)  Zioei  Tage  früher  in  einem  schon  zu  nr,  39  angeführten  Briefe  an  den 
Nuntius  Veraüo  in  Venedig  sdhrieb  Aleander,  und  ztoar  auf  Chrund  von  Briefen 
des  Bisehofs  von  Vacium  (Broderico)  vom  20,  September,  daß  sich  der  Qrcßtürke 
in  der  Moldau  befinde;  gegen  ihn  aber  sei  Laski  am  19,  mit  dem  Kriegsvolk  des  40 
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Sua  MaestA  iiii  dice  nun   esser   cosa    veru  di  detta  niiova,  et  tarnen  io   1538 
ho   letto    una   lettera   di    uno   intiino   dil  Laski  a  certo  mio  amico  qiii 
che   detta   nuova  ^    veriseima    et    che  Laeki   cum   la  gcnte   di  questa 
Maestä  se  ne  andava  in   diligentia  in  Transylvania.     et  h  la  lettera  di 

&22  dil  passato  dato  in  un  luogo  appresso  il  fiume  Tyssa,  il  quäl  parte  Sept.  22 
la  Hungaria  dalla  Transylvania.     varie   sono   le   opinioni  di  alcuni  per 
che  causa  questa  Maestä  celi   tal    nuova  ^  laquale  h  tenuta  hormai  per 
verissima,  n^  voglio  in    ciö   interponer   il   mio   giudicio,   ma   farrö  qui 
fine,  basando  li  santissimi  piedi  etc. 

lO         Di  Lyntz  alli  4  di  ottobre  1538.  Okt4 

42»     Aleander  an  Famese:  sendet  nicht  näher  bezeichnete  Kochechten  Okt.  5 
ein  und  meldet  die  Ankunft  MignaneWs.     1538  Oktober  5  Line. 

Ä%u  Born,  Ärch.  V(U.  Nunziatura  di  Germania  vol.  52  fol.  90»  gleichz.  Abschr. 
Auch  Parma,  Ar  eh.  di  Stato  Carteggio  Farnesiano  Orig. 

5  Perch^  in  quest^  hora   sono   vennute   le   presenti  nove  al  Ser"*  re 

et  mi  h  stato  fatto  intendcr  la  posta  doverse  subito  partire,  mando  la 
copia  di  esse  a  V.  8.  R"*,  faccendole  queste  quatro  parole  solc  et 
signüieandole  il  Rev.  signor  Fabio,  nuncio  di  Sua  Beatitudine,  esser 
aggionto  qui  a  salvamento   cum   tutti   li    suoi  *).     come  harremo  ragio- 

^  nato  insieme ,  se  darrä  copiosamente  resposta  et  aviso  di  quanto  sarrä 
bisc^o.  tra  questo  mezzo  io  et  Sua  Signoria  basamo  li  santissimi 
piedi  di  Sua  Beatitudine  et  di  V.  S.  R"*  et  111'"*  le  mani  humilmente. 

Di  Lvntz  alli  5  di  ottobre  1538.  Okt.  5 

48.  CardinaUegat  Aleander  und  Nuntius  MignaneUi  an  Famese :  An-  Okt.  6 
Abkunft  MignaneUi^ s;  Audienz  beider.  Anbringen  an  den  König  Ober 
die  Annahme  des  Vorschlags  desselben  zur  Herbeiführung  eitler  Kon- 
kordie  mit  den  Lutheranern  durch  den  Papst.  Dank  des  Königs;  Dar- 
legung der  Notwendigkeit  des  Kampfes  gegen  die  Ungläubigen,  zu  dessen 
Förderung  er  sich  mit  seinem  Nebenbuhler  in  Ungarn  vertragen  und 
^sich  mit  dem  polniscJien  Königshause  verschwägert  habe.  Unzulänglich- 
keU  seiner  Mittel  allein.     Hoffnung  durch  die  Verhandlungen  über  eine 


römischen  Königs  von  Vacium  aus  aufgebrochen,  um  sich,  mit  den  Mannschaften 
des  Woivoden  der  Moldau  und  des  Königs  Johann  von  Ungarn  vereint,  den  Fein- 
den entgegenzustellen,  die  er  zu  besiegen  hoffe:  Arch.  Vat.  Nunziatura  di  Germania 
35  Tol.  52  foL  93»i>. 

*)    Über  die  Route  Mignanelli's  vgl  oben  zu  nr.  39;    über  seine  Aufnahme 
durch  K.  Ferdinand  unten  zu  nr.  45. 


) 
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1538  Kotücordic  wnugsteths  einige  der  Lidheraiur  zu  gewinneti  und  dadwrck 
die  Rückführung  oder  UrUerwerfung  der  übrigen  zu  erleichtern.  Warten 
auf  Antwort  vom  Kaiser.  Strenge  Geheimhaltung  der  Sache,  16S8  Ok- 
tober 6  Linz. 

Aus  Born,  Ärch.  VcU.  Ann.  VIII  ord.  I  vol.  S.    (Cardd.  literae  ad  Farneriain) 

fol.  26—27  Orig, 
Auch  ebendcut,  Nunziatura  di  Germania  vol.  52  foU.  91*— 92*  gleiche.  Abschr. 

Gedruckt   im  Auszug  Lämmer  Monum.    Vatic.  pag.  195  sq.  nr,  148  aus  dem 
Orig. 

Okt.  5.  6  Hieri  alle  cinque  arrivai  a  qiiesta  corte  da  monsignor  mio  R"**  le- 1( 

gato  ^);  oggi  Siia  Signoria  R"**  et  io  havemo  hauto  gratissima  et  longa 
aiidientia  dalla  Regia  Maestä,  eon  la  quäle  post  patemam  benedictio- 
nem  nomine  Siiae  Sanctitatis  ei  rallegranio  della  pace  col  re  Giovanni 
et  del  parentado  col  Scr™<*  re  di  Polonia,  secondo  Finstniction  ehe  ne 
fiimo  datc  per  ordine  di  Nostro  Signore  *).  li 

Quanto  alla  negotiatione  ete.  si  ^  exposto  tntto  quello  che  la 
MaestA  Cesarea  disse  a  me  in  Spagna  ')  et  poi  a  Nostro  Signore  in 
Genova,  et  ehe  monsignor  di  Modana  scrisse  per  ordine  di  Sua  Regia 
Maestä,  eoncludendo  che  tntte  le  forze  di  Nostro  Signore  in  questo 
santissimo  pontifieato  non  senza  gravissime  spese  et  perieoli  di  sua  2(1 
Santa  persona  sonno  atate  nella  neutralitil  in  far  deporre  Fanne  alle 
due  MaeatA,  proeurar  la  lega  contra  il  Turco  et  dare  il  concilio  santo 
universale  per  servitio  di  Dio  et  necessaria  imione  di  questa  inelita 
natione.  et  dicemo  che  bench^  Sua  Santitii  sia  stata  et  sia  ardentis- 
sima  alla  celebration  del  santo  concilio,  nondimeno  subito  hauto  le  let- 
tere  di  monsignor  di  Modana  et  inteso  il  buon  zelo  di  Sua  MaestA, 
fu  contenta  Sua  Beatitudine  (»x[)ectare  denuo  debent^s  venire  ad  eon- 
eilium  et  mandare  monsignor  R"* '  legato  et  me  eon  li  dui  mandati  etc.  *) ; 
et  in  summa  j)roponemo  tutte  ([uelle  circumstantie  et  buone  ragioni  de 
(juibus  in  instnictionibus  in  scriptis  datis.  30 

I^  Maestä  Sua  eon  molta  reverentia  rende  gratia  a  Sua  Beatitu- 
dine de  paterna  benedictione  usque  ad  pedum  osculum  (son  le  proprie 
parole  di  Sua  Maestä),  dimostrando  haver  grandissimo  piacere  et  teuer 

*)  Der  Redende  ist  MignanelUy  dessen  Schreiber  auch  die  Ausfertigung  ge- 
schrieben hat;  doch  unterzeichnet  Aleander  mit.  35 

*)  Ä  oben  nr.  22 d.  A%tch  die  weitere  Werbung  lehnt  sich,  wie  man  sieht,  an 
diese  Instrt^ktion  an. 

•)  Über  MignanelWs  Sendung  nach  Spanien  im  Jahre  1537  vgl.  Bd.  II  8.  115 
und  die  Einieitung  zu  diesem  Bande  8.  42  f. 

')  Über  diese  vgl.  zu  nr.  22  c.  *  40 


4> 


No.  43:  1538  Oktober  6.  \9b 

obliffo  a  Sua  SantitA  che   sia  stata   contenta   expectare  in  celebratione  ^^^ 
concilii   et   mandare   monsignor  R"®    legato   ad    hanc   causam  Dei;    et 
segnitando   ha    dimostrato   quanto    sia  necessaria    a   regni    suoi    et  iini- 
versalmente   a  la  Christianitii   Timpresa  contra  Infideles   et   Punione   di 
5que8ta  natione,  confessando  che  la  Maestä  Sua  non  h  potente  a  tanto 
ininiico  come  ^  il  Tiu'co,  et  che  ne  pericoli  passati  Dio  ha  difeso  questi 
stati  piü  che  le  forze  sue,  et  che  ha  fatto  la  pace  col  re  Giovanni  non 
guardando  ad  alcuno  interesse  et  bona  iustitia  sua  sopra  il  regno  d'On- 
gariai   et  parimente    ha    fatto    il    parentado  col  re  di  Polonia  ^),  cono- 
LOscendo  di  quanta   importantia   sieno   a   la   expeditione  contra  il  Turco. 
et  ha  Sua  Maestä   laudato    infinitaniente    con    accomodatissime    parole 
tutte  le  attioni  di  Nostro  Signore  de  la  pace,  del  concilio  et  de  la  lega, 
dicendo  expressamente   che  li  principi  et  tutta  Christianitä  sono  niolto 
obligati  a  Sua  Beatitudine. 
15  Quoad  Lutheranos:  che  haveva  prestato  orechio  al  marchese  »loa- 

chino  et  commesso  a  monsignor  di  Modana  che  scrivesse  pro  bono 
publico^  et  perch^  conoscc  che  la  nccessitä  della  Christianitä  h  d'ha- 
vere  un  subsidio  imiversale  et  presertim  di  Germania  contra  il  Turco, 
il  che  non  si  puö  pensare  d'ottenere  senza  una  concordia  in  hac  ma- 
20t€ria,  de  la  quäle  Sua  Macstä  temeva  piü  che  sperava,  per  essere  e 
Lutherani  potenti  (dixit  magis  iniquitate  quam  viribus),  et  che  se  si 
potesse  pure,  se  non  tutti,  guadagname  una  parte,  saria  piü  facile  o 
redurre  li  altri  o  fargli  obbedire,  et  che  per  questa  concordia.  saria 
bono  concedere  qualche  cosa,  dixit  Majestas  Sim,  quia  melius  est  secare 
25digitum  quam  perdere  brachium,  et  melius  brachium  quam  totum  cor- 
pus; et  quia  erat  bonimi  quod  marchio  Joachinus  nomine  Lutherano- 
rum  proposuerit  concordiam,  licet  modus  concordiae  ultimo  loco  pro- 
positus  per  marchionem  (de  quo  ante  adventum  meum  scripsit  R"*" 
dominus  legatus)  *),  maxime  displiccbat  Suae  Majestati  et  de  hoc  scrip- 
30  serat  ad  Cesaream  Majestat<»m  per  celerem  cursorem  in  principio  hujus  OhL  2 
mensis  et  brevi  expectabat  responsum,  quia  etiam  die  26  augusti  ex-  Aug,26 
pedierat  alium  cursorem  ad  eandem  Cesaream  Majestatem  super  his 
negociis  *),  unde  dicebat  non  multos  posse  dies  preterire  quin  interim 
a  Sua  Majestate  responsimi  habeatur;  et  quod  negocium  hujus  concor- 
35diae  cum  Lutheranis  non  manifestctiu*  alicui  excepto  cardinali  Triden- 
tino,   qui,  ut  dixit  Majestas  Sua,  est  cardinalis  episcopus    et   vir  mul- 


0  Vgl  Bä.  II  Ä  311  und  Anm,  2  dasdbst, 
»)  Ä  oben  wr.  39, 
")  Vgl  zu  nr.  35. 
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1538  tum  boniis  et  integer,     et  dixit  se  niiUi  ex  consiliariis  suis  hactenus  de 
hae  re  verbum  fecisse  '). 

Haviamo  voluto  scrivere  in  buona  parte  le  proprie  parole  di 
questa  MaestA  per  piü  nostra  satisfattione ;  attenderemo  non  mancare 
de  diligentia,     ci  raecomandiamo  humilmente  etc.  5 

Okt.  6  Di  Lintz  a  li  6  di  ottobre  nel  38. 


Okt.  6  44.  MignaneUi  an  Famese:  über  sein  letztes  Schreiben  aus  Innabruck 
Gespräch  mit  deni  Kardinal  von  Dient  über  die  Lage.  Verbreitwiig 
und  Stärke  des  Luthertufns.  Forderungen  der  Lutheraner,  Worauf 
die  Hoffnufigen  auf  katholischer  Seite  beruhen.  Kirchliche  Zustände^^ 
in  den  durchreisten  Ländern.  Aeußerungen  des  Königs.  Resume.  1538 
Oktober  6  Linz. 

AiM  Neapel,    Grande  Archivio  Carte  Famesiane   Fase.  728   Orig.;  beiUeget^ 

ein  Summarium  des  Briefes  von  derselben  Hand, 
Auch  Rom,  Arch.  Vat.  Lettere  di  prineipi  toL  14   fol.  62>-63»  (wnd  Swm-'^^ 

marium  ebendw.  fol.  63*^^  spätere  Äbschr. 

Sept.  29  L'ultime    luie   furonu    d^Ispinik   delli  29  del  passato  ^),     et  pereh^ 

alhora  mal  mi  risolvevo  di  quel  ehe  hord   scriverö,   seguitai  il  viaggio 
con  dame  solamente  notitia,  et  hora  supplirö  la  mia  inresolutione  ■). 

Sarebbe  supei-fluo   replicare    cjuel    ch'io    eomunicai   con  monsignor^S 
Rmo  et  Ill»o  di  Trento,  perch^  V.  S.  R"»"  et  111»»  lo  vedrä  nella  lettera 
che  monsignor  R™®   legato   et   io    scriviamo  dell'   audientia   oggi   hauta 
Okt.  6  da  la  Regia  MaestA ,    et   ancor  lo    cogiioscerA    per    la    risposta  di  Sua 
Signoria  R"%   la  quäle    in  somnia  —  per  usai*e  delle  sue  parole  —  fu 
questa:   che  la  nostin  era  causa  de  Dio   et   cosl   bisognava  sperar  che2- 
Dio  faccesse  la  sua  parte;    altrimente    che   la   impresa   della  concordia 
era  dura  di  rosicare  •),    maxime   che   in  Germania    non    ^   una   heresia 
sola,  ma  ne  sono  infinite,  di  modo  ehe  ei  sono  molti  qui  nihil  credunt 
ma    ristrengendosi    Sua  Signona  R"*  et  Hl"*   alli   Lutherani    dice    che 
fanno  professione  del  testo  del    evangelio  et  dicunt  inhaerere  ecclesiaeSC 
primitivae  et  tolgano  via   prelature  et  tutte  le  dignitA  ecclesiastice^   et 
che   in   questa  heresia  sonno   contaminati    tutti  li  populi.     et  soggionse 
queste  parole:    questo   paese,   che    havete  eavalcato  et  cavalcarete  fino 

»)  U  impresa  .  .  .  roMieare  tu  Chiffern:  Au/lßswtg  Ueui  h*^i' 

^)   Wie  aus  nr.  26  erhellt,  stand  gleichwohl  ein  königlidiei'  Rat  (wahrscheinlich  35 
Johann  Hoffmann,  vgl.  die  Einleitung)  mit  einem  Rat  Kurfürst  Joachims  in  Brief- 
verkehr  über  die  Konkordit. 

*)  Liegt  nicht  roi*;  vgl.  oben  die  Einleitung  S.  22  und  unten  w.  73. 
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a  Vienna,  fe  piü  netto  delb*   altri   alla    palese,    perch^   il   re  mio  et  io  1&S8 
facciamo  ogni  possibil   provisione;   ma   nel   secreto   non  mancano  male 
voluntä.     et  mi  disse  che  Lutherani  erano  molto  diligenti  in  tener  per 
tutto  huomini  per  mant^nersi    li    suoi    et  per  infettare   li  altri,   et  che 

5havendo  loro  a  domandar  concordia,  domandarebbeno  principalmento 
la  comunione  sub  utraque  specie  et  connubia  clericorum,  dil  che  segui- 
tava  quelli  inconvenienti  che  scrisse  monsignor  R"**  legato  a  Roma, 
che  tiitti  mi  ha  replicato  monsignor  R"®  Tridentino ;  piirch^  seguitando 
la  pace  eflTectualmente  tra  la  MaestÄ  Cesarea  et  il  re  Christ"®  et  venendo 

Ola  Maestä  Cesarea  a  iina  dieta  imperiale,  si  potrebbe  sperare  ogni 
bene.  ma  conclude  Sua  Signoria  R"**  che  qiiestc  diete  vanno  in  longo 
et  non  crede  che,  volondo  Fimperatore  inter\'enire  alla  dieta,  possi  Sua 
Maestä  in  persona  a  tempo  nuovo  attendere  alle  cose  del  Turco  *).  mi 
conmiesse  ch'io  taccesse  con  ogni  persona  excepto  rege,  et  quoad  mi- 

>  nistros  usö  Sua  Signoria  R™®  queste  parole :  estis  mundi,  sed  non  onmes  '). 

Con   questo   discorso   di   monsignor  R°*  Tridentino  concurrit  evi- 

dentia  facti,     da  Trento  a  Lintz   sono  circa  trecento  trenta  miglia  ita- 

liana  et  in  buona   parte    del    viaggio    si    trova   grandissima   solitudine. 

piene  parrochie  et  monasterii  conventuali    son  quasi  abbandonati  et  ho 

}ritratto   che   in  effetto  la  devotion  k  mancata  ne  populi;    non    si   vede 
zelo  in  divinis,  non  dantur  elcmosine  neque  primitie  et  jam  desunt  sa- 
cerdotes  qui  instniant  popiilos  in  (ide  catholica.     tutto  questo  ho  com* 
municato  hoggi  con  la  Maestä  R^gi^y  1^  quäl  conclude  esser  vero,  tanto  OIU,  6 
ch'  anchor  la  MaestA,  Sua  con   difficultä   trova   cappellani  per  servitio 

5di  sua  capella  et  non  li  ti*ova  di  quella  bontä  che  per  li  tempi  pas- 
saii  *)  — ,  di  modo,  monsignor  mio  R"®,  che,  se  la  religione  christiana 
non  havesse  in  questa  inclita  natione  li  dui  Ser"*  fratelli  buon'  catho- 
lici  con  alcuni  altri  principi  maxime  ecclesiastici,  sarebbe  pericolo  d'ogni 
total  alienatione  di  questi  populi. 

0  Per  il  fine  del  mio  itinerario  ho  voluto  far  questo  discorso,  accio- 

ch^  Nostro  Signore  intenda  il  tutto,   et  perchfe  pare  che  la  importantia 
di  questo  negocio  de  Tunione   et   della   concordia*)   stia  nella  pace  col 


a)  U  importantia  .  .  .  concordin  ehiffrkri:  Äuflömtng  liegt  bei. 

^)  Vgl.  den  Bericht  des  venetianischen  Oesandte9i  beim  Kaiur  Pietro  Mocenigo 
hvom  2.  September  1538,  wmach  der  Kaiser  sich  —  gegen  den  Bat  seiner  um- 
gdntng  —  endgütig  für  eine  Offensivuntemehmung  gegen  die  Türken  für  1539  ent- 
schieden häbeh  soUte.     Venetianische  Depeschen  vom  Kaiserhofe  Bd.  I  8.  201  ff. 
nr.  46.     Vgl.  de  Leva  Storia  docwnendata  di  Carlo  V.  vol.  III  pag.  254  not.  5. 
»)  Ev.  Ml  13  V.  IL 
0         *)  Vgl  Bd.  Unr.  65  (S.  227). 
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1538  ro  Christ""   et   nella   venuta   della  Maestd  Cesarea    in  Germania:   perö 

6  Okt 

la  Santitit  Sua  potrik  procurare  tiitto  (juello  che  gli  parrä  conveniente, 
et  (piando  per  il  congresso  di  Fiandra  con  la  Ser^  regina  Maria  *)  o 
altrimenti  ia  paec  fus8c  stabilita  in  tutto^  credo  sarebbe  di  grande  im- 
portantia  chVl  re  Christ™^  mandasse  iin  huomo  da  bene  a  Latherani,  5 
riniettendomi  in  tutto  al  sapientissimo  eons^lio  di  Nostro  Signore.  et 
in  bnona  gratia  etc, 
6  Okt  Di  Lintz  alli  6  di  ottobre  nel  38  *). 

Okt  11  4^^  Mignandli  an  Famese:  kein  Kurier  seit  dem  6.  abgegangen, 
Antwort  des  Königs  an  den  Papst  und  Kardinal  Famese  auf  durch  10 
MignaneUi  überbrachte  Breven  und  Schreiben,  Erscheinen  des  Kardi- 
nals von  Trient  mit  deti  Kindern  des  Königs  am  Hofe,  Bevorstehender 
Aufbruch  na<ih  dem  besser  gelegenen  Wien,  Ernennung  von  Gouver- 
neuren für  die  Söhne  König  Ferdinands;  Sorge  des  letzteren  jene  vor 
dem  Gift  des  Luthertums  zu  hewa/iren,     15S8  Oktober  11  Linz.  15 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Faroesiane  Fase.  757  Orig,,  eigenhändig, 

Okt.  10  Scrivenio  alli  6  giontamente   monsignor  R"*  legato  et  io  ').    doppo 

l'audientia    hauta    da   questa   Maestü   non   h   mai    partito    corriere.     in 
questo   niezo  la  Maestri  Sua   ha   dato   la   risposta  a  Nostro  Signore  et 
particulamiente   alla   lettera   di  V.  S.  R"*  et  111"*  *),  la  quäl  si  mandaSO 
alligata  con  questa  mia. 


')  Gemeint  ist  eine  Zusammenkunft  zwischen  König  Franz  I.  von  Frankreich 
und  der  Regentin  der  Niederlande  Königin  Maria  von  Ungarn,  welche  am  23,  Ok- 
tober SU  La  Fere  an  der  Somme  unweit  S.  Quentin  stattfand;  vgl,  Lam  Korresp. 
Kaiser  Karls  V.  Bd.  II  Anhang;  Statepapers  vol.  VIII  pag,  67  nr.  507.  Auch 2b 
eine  Anzahl  von  Berichten  des  Nuntius  in  tVankreich  beschäftigt  sich  mit  den 
Vorbereitungen  u.  s.  w.  zu  dieser  Zusammenkunft  (Gall.  Nuntiatora  sab  Paulo  III 
vol.  3  fol.  64  sqq.  Oi'ig.),  welche  übrigens  nach  Angabe  des  Venetianers  Mocenigo 
(Venet,  Depeschen  Bd.  I  S.  213  f  )»r.  48  vom  26.  September  1538)  «cÄow  auf  der 
Begegnung  von  Aiguesmartes  seitens  des  französischen  Königs  angeregt  worden 30 
war.  —  Vgl.  auch  unten  nrr.  69.  70. 

')  Am  gleidten  Tage  schrieb  MignaneUi  fertier  sowohl  an  Faii/iese  wie  an  dessen 
Sekretär  Marcdlo  Cei-vini,   um  ihnen  das  zu  empfe]den,  was  sein  Vetter  (cogino) 
messer  Adnano  in  seinem  Auftrag  erbitten  werde,  und  darzulegen  weshalb  er  Geld 
brauche,  nänUich  zu  Anschaffungen  besonders  für  einen-  Reisewagen.   Parma,  Arch.  35 
di  Stato  Carteggio  Farnesiaoo  Orig. 

=')  S.  oben  nrr.  43.  44. 

*)  Die  Briefe  liegen,  beide  rotn  6.  Oktober-  1538,  in  Florenz,  Arch.  di  Stalo 
Carte  Cerviniane  Fase.  3G  nr.  56  bezw.  18  im  Orig.  vor.  An  den  Papst  achrieb 
Ferdinand:  «•  luibe  zwar  geltofft,  Moione,  den  er  ungern  enUässen,  werde  in  drei4i) 
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Altro  uon   ho    che    scrivere,    che    son    nuovo.     monsienor  R"®  et    1538 
111"®  di  Trento  venne  dui  giomo  soirno  con  li  Ser"'  figli  regii  *).    marte 
alli  15  parte  questa  MaestÄ  per  Vienna,  luoco  in  ogni  cvento  piü  com-  Okt.  15 
modo  di  questo  per  grandamenti  delle  cose  del  Tiirco  et  per  poter  in- 
ötendere  et  bisognando  provedere. 

Oggi  in  consessu  regio  sonno  stati  publicati  aicuni  ministri  et  go-  Okt,  11 
vematori  a  figlioli  di  questa  Maestä,  et  in  publicatione  il  re  ha  prohi- 
bito  ne  quis  ex  curialibus  audeat  loqui  cimi  üliis  de  rebus  fidei,  cum 
comminatione  in  verbo  regio  che,  so  alcuno  ne  parlerä,  la  MaestÄ  Sua 
LOlo  punirä  in  capite.  et  alli  iiglioli  ha  eomandato  che  se  alcuno  con 
le  Maestä  loro  ne  parlasse,  che  lo  revelino;  altrimenti  che  gli  casti- 
garä.  et  cosl  la  8.  V.  R"*  et  Hl"*  puö  considerare  che  la  infettion  h 
molto  universale  et  quod  non  sunt  mundi  omnes,  ut  in  ultimis  literis 
meis  scripsi  %  baso  humilmente  la  mano  a  V.  S.  R"*  et  111"*  et  li 
löpiedi  u  Nostro  Signore. 

Di  Lintz  alli  11  d'ottöbre  nel  38.  OU.ll 

46,    Äleatider  an  Famese:  w'wderholt  frühere  Mitteilung  iiber  eine  aus  Okt.  12 
unbekannten  Gründen  von  König  Ferdinand  beeweifeUe  blutige  Nieder- 
lage der  Türken  in  den  Pässen  zwischen   der  Moldau  und  Transsyhor 

O  nien.  Über  Oefangensetzung  zweier  lutherischen  Prediget^  durch  den 
Konig  und  ihr  Verhör  durch  Nausea,  Scheu  des  Königs  den  Kardinal 
von  Trient  und  die  Vedreter  des  Papstes  in  diese  Sachen  zu  verwickeln. 
Bitte  des  Königs  um  Dispens  für  Überschreitung  der  kanonischen  Vor- 
schriften durch  swumarisches  VorgeJien  wider  aufrührerische  Geistliche, 

^  Nachlaß  der  Uedigmverehrung  in  Linz,  Erneute  Bitte  um  pünktlidw 
Zahlung  der  Provision.     In88  Oktober  12  JAnz. 


Monaten  zurückkehren  (soweit  angefüJtrt  Bd.  II  S.  17  Anm.  8);  da  indeß  der 
Papst  jetzt  stcUt  Morone^s  einen  anderen  Nuntius  beglaubige  in  der  Person  des 
Fabius  Mignaneüi,   so  habe  er  auch   diesen  beoigne   aufgenommen  und   ihm  in 

30negotii8  quae  nobis  Sanctitatis  Vestrae  et  istios  sanctae  sedis  apostolicae  nomiue 
ezposuit,  ein  aufmerksames  Ohr  geschenkt.  Dein  ersten  Eindruck  tuu:h  erscheine 
MignaneUi  doctrina  excellenti  et  rerum  gerendarum  experientia  afliatim  praeditus, 
sodaß  er  ihm  gern  das  erforderliclie  Vertrauen  getvähren  werde.  —  An  Farnese 
schrieb  Ferdinand  nur  ein  kurzes  Wort  des  Dankes  für  dessen  durch  den  neuen 

35  internuntios  apostolicos  überbrachte  Briefe. 

*)  Nämlich  von  Innsbruck  aus,  wo,  laut  nr,  25,  sich  die  königlicJten  Kindtr 
befanden  und  wo  neuerdings  auch  der  Kardinal  von  Trient  von  MignaneUi  ange^ 
troffen  worden  war.  (Auch  Aleander  erwähnt  in  nr.  39  eines  Biiefes  des  näm- 
lichen Kardinals  aus  Innsbruck.) 

40         -)   Vgl  Aleanders  Mitteilung  über  die  gleichen  Vorgänge  unter  nr.  50. 

Nantiatarberichte,  erste  Abteilang,  Bd.  III.  13 
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1536  ÄU8  Neaipel,  Grande  Ärchivio  Carte  Famesiane  Fase.  742  Orig, 

Dopoi  scritte   le  communi  lettere  col  Rev.  messer  Fabio  nuncio  *) 
Okt,  10  ^  sopragionto  che   raltrhieri  arrivö   qua  un   servitor  dil  Laski^   il  quäl 
publice  dicea  ^)  haver  portato  lettere  a  questa  Maestä  cum  nuove  ehe, 
volendo  Turchi  passar  di  Moldavia  in  Transylvania,  in  un  passo  stretto  ^ 
fumo  rebuttati  cum  perdita  di    sei    miUa  di    loro    et  poc<K)    danno  di 
Christiani.     Sua  Maestä  mi  dice   non   esser  cosa  vera  di  detta  nuova 
et  tarnen  io  ho  letto  una  lettcra  di  uno  intimo  dil  Laski   a  ccrto  mio 
amico  qui,  persona  di  conto,  che  detta  nuova  ^  vcrissima  et  che  Laski 
cum  la  gente  di  questa  Maestä  se  ne  andava  in  dil^entia  in  Transyl-lU* 
8ept22  vania.     et  h  la  lettera  di  22  dil  passato   data  in  un  luoco  appresso  il 
fiume  Tyssa,  il  quäl  parte  la  Hungaria  dalla  Transylvania.     varie  sono 
le  opinioni  di  alcuni  per  quäl  causa  questa  Maestä  celi  tal  nuova,   la- 
quäle  h  tennuta  hormai   per   vcrissima;   n^  voglio   in  ciö  interponer  il 
mio  giudicio.  15 

II  Ser"®  re  li  passati  giorni  fecce  pigliar  un  prete  lutherano  di  la 
diocesi  di  Saltzburg,  che  habitava  distante  di  qua  forsi  sei  giomate, 
et  Yeltro  giomo  ne  fecce  pigliar  anche  uno  qui  vicino.  sono  ambedoi 
priggioni  di  questa  terra.  Sua  Maestä,  per  la  debita  reverentia  quäle 
porta  a  Sua  Beatitudine  et  santa  sedc  apostolica,  cum  licentia  et  auto-  20 
ritä  mia  li  ha  fatto  examinar  et  pigliarne  informatione  per  il  dottor 
Nausea  et  un  altro  dottore  di  qua.  ha  animo  di  remetterli  all!  suoi 
vescovi.     il  R"®  Tridentino  mi   disse   hieri   che   Sua  Maestä   le   havea 

Okt,  11  detto  haver  non  senza  prudentia  fatto  prender  questi  preti  avanti  la 
vennuta  soa,  acciö  non  lo  gravasse  di  maggior  odio,  parendo  forsi  che  25 
Sua  Signoria  R"*  soUicitassc  lei  tal  persccutione  di  Lutherani;  et  da 
questo  mi  si  fa  verisimile  che  Sua  Maestä  non  habbia  mai  ricchiesto 
li  nuncii  passati  a  far  tal  giudicii,  sicomc  nianche  me  in  questa,  credo 
per  non  gravarmc  similmente  di  odio,  ma  reseiTarme  al  trattato  di  la 
concordia,  cosa  prudentemente  fatta,  quanto  io  giudico  et  ne  resto  ben30 
contento. 

Sua  Maestä  mi  ha  ben  detto  che,  quando  6  stata  causa  di  heresia 
non  tumultuosa,  ha  sempro  processo  cmn  intcrvention  delli  ordinarii; 
ma  in  causa  mista  cum  paura  di  qualchc  tumulto,  come  delli  Anabap- 
tisti  et  moto  di  villani,  non  ha   fatto   servar   la  regida   ordinaria  delli  35 


*)  S,  oben  nr.  43. 

0  Weshalb  Äleander  hier  —  und  zwar  fast  wörtlich  —  wiedsrhoU,  was  er 
schon  am  4,  Oktober  (nr,  41)  geschrieben,  ist  nicht  zu  ersehen;  auffallend  bleibt 
auch,  daß  der  scJum  am  4.  Oktober,  cUs  questi  giomi  angekommen  enoöhnte  Diener 
Laski^s  nach  obigem  eist  am  10.  Oktober  (altrhieri)  angekommen  sein  solL  41 
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sacri  canoni  in  punir  detti  heratici,  ma  absolutamcnte  et  regia  manu  1536 
et  subito  fe  processa.  dil  che  ricchiedendome  absolutione,  dissi  ch^io 
nc  scriverei  ima  parola  a  Nostro  Signor,  il  quäl  son  certo  che  appro- 
berä  questi  fatti  non  solo  buoni,  ma  anche  necessarii  •  *). 
5  O  Dio,  gran  cosa  h  che  in  tutte  le  case  di  questa  ten-a  non  se 
ved»  una  imagine  di  Christo  nh  di  la  gloriosa  Vergine  n^  di  aicun 
Santo,  che  h  quasi  impossibile  a  creder  considerata  la  pristina  devotione 
che  goleva  esser  in  Germania,  et  che  queste  parti  siino  subdite  a  cossl 
eatholico  re,  il  quäl  certo  fa  quanto  puö;  ma  sc  volesse  punir  cias- 
lOcuno,  besognarebbe  aunullar  tutti,  il  che  non  so  sc  Sua  Maestä  potesse 
far  nh  mi  par  expediente. 

ßmo  Q^  jjimo  gegnor  mio,  io  pensava  nella  vennuta  dil  Rev.  messer 
Fabio  haver  le  j)rovisioni  mie  per  poter  soccorrer  alle  necessitA,  in 
quali  me  trovo,  et  sopportar  le  spese,  che  certo  sono  grandi  et  piü  dil 

lÖBolito.  hora  vedendo  che  Tinstantia  fatta  per  mie  lettere  ha  fin  al 
presente  pocco  giovato,  supplico  V.  S.  R"*  di  nuovo  se  degni  pigliar 
il  patrocinio  mio  in  farmi  mandar  presto  dinari,  accioch^  io  non  pa- 
tischi  et  non  habbi  di  pensar  ad  altro  che  al  continuo  et  fidel  servitio 
di  Sua  Beatitudine,  di  cui  baso  li  beatissimi  piedi  etc, 

20  Di  Lyntz  alli  12  di  ottobre  1538.  Okt.ti 

47.    Farnese  an  Griovanni  Foggio  NurUius  beim  Kaiser:  Darlegung  des  Oktlü 
Standes  der  Angdegenheit  der  Konkordie  auf  Orund  des  letzteingelaufenen 
Briefes    Aleanders   vom  1,  Oktober.    Anweisung   an   den   Nuntius  auf 
die  votn  Kaiser  zu  erteilende  AntwoH  im  päpstlichen  Sinne  einzuwirken, 

2050  zwar,  daß  entweder  die  Sache  ganz  niedergeschlagen  aler  die  Fort- 
fiihrung  der  Vo'handlung  nur  unter  entscheidender  Teilnahme  der  Ver- 
treter des  Papstes  gestattet  werde;  ein  Ersatz  der  Kurfürsten  Pfalz 
und  Brandenburg  durch  andere  I Alienfürsten  mrd  als  nur  schädlich 
widerraten.     Zeigen  aber  die  lAUheraner  kein  Entgegenkommen,  so  mag 

^^die  Sache  dem  Konzil  anheimgesteUt  werden.  Poggio  soll  Näheres  über 
den  Brief  König  Ferdinands  an  den  Kaiser  in  Erfahrung  zu  bringen 
trachten.  Vorschlag  wie  auf  das  Gesuch  der  Lndheraner  wegen  eines 
Stillstands  zu  antworten  sei.     1538  Oktober  12  Born. 

Au8  Born,  Ärch.  Vat.  Nunziatura  di  Germania  vol.  2»  fol.  101*— 103*  gleichz. 
35  Äbschr. 


%)  Difser  gaust  Absatz  int  im  On'g.  unUrsirirhen. 

*)  Ihn  BescJieid  der  Kurie  hierauf  s.  utUen  in  nr.  68, 
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1538  Äiich  ehendM.  fol.  98^—99^  im  Ä%U2ug,  nämUch  in  der  an  Aleander  einge- 

Okt,  12  sandten  Fassung  i) ,  mit  Vermerk  Aleanders  Ricevata  Viennae  5  novembria. 

Perch^  questo  presente  spaecio  ^  sopra  matorie  concementi  la  fede 
et  religione  christiana  et  di  grandissima  importanza  alla  auctoritä  della 
sede  apostolica  et  a  Thonor  di  Nostro  Signore,  h  necessario  che  voi  5 
vi  sforziate  intendere  et  possedere  bene  quanto  vi  scrivo,  et  poi  ne 
parliate  con  quella  caldezza  et  vivo  modo  che  ben  conoscerete  per 
Timportanza  de  la  cosa  convenirsi. 
Juni  Havete  a  saperc  che  Siia  Santitä  hebbe  fin  questo  giugno  pa88at4) 

una  lettera  dal  vescovo  di  Modena,  siio  mintio  aihora  appresso  il  Ser™*  10 
re  de  Romanik  sopra  certi  ragionamenti  haviiti  col  marchese  di  Brande- 
burgo  super  aliqua  concordia  facienda   intcr  I^utheranos   et  Catholicos 
(della  quäl  lettera  vi  mando  copia,  acciö  possiatc  bene  intendere  il  tutto). 
hauta    questa    lettera  Sua  Beatitudine  la    commiuiieö    con    questi    miei 
signori   cardinali   et   dopo  i  debiti   ringratiamenti    verso  nostro   signore  15 
Dio,  che  si  degnasse  inspirare  a   quel   modo   quelle   povere   anime,  fu 
risoluto  et  concluso  con  communicatione  della  Maestä  Cesarea  di  man- 
dare  il  cardinale  Brundusino  legato  in  quel  paese  insieme  con  un  altro 
prelato  con  potestA   ampla   di    poter    satisfare  a  quanto   il   vescovo  di 
Modena  predetto   scriveva  de   ordine   del   re   de  Roraani.     et  per  ogniSO 
buon  rispetto  par\'e  a  tutti  ehe  non  si   desse   nome   che   questi  prelati 
andasseno  per  tale  effetto,  ma  per  le  cose  dTIungaria  et  di  Bohemia  etc. ; 
il  che  fu  approbato   etiam   dal   re   de  Romani.     et  questo  fu  accioch^ 
Lutherani  non  havessero  da  insuperbirsi  etc. 

Arrivato  lä  il  legato  hebbe  sopra  la  sudetta  praticA  con  la  Macsti^  25 
del  re  il  ragionamento  ehe   vedrete   per  la   copia   de  la   sua  lettera  di 
Sept.  9  9  del  passato,  che  vi  mando  *),  che  in  tutto  et  per  tutto  confirma  quanto 
monsignor  di  Modena  haveva  scritto  sopra  tal  materia. 

Ultimamente,  quando  si  stava  in  cspettatione  de  intendere  che  se 
fusse  jmI  questa  cosa  dato  (jualchc  buon  principio  et  che  Lutherani  3() 
havessero  da  dovcro  fantasia  et  animo  di  venire  a  qualche  bene  etc., 
Okt.l  si  h  riceuta  Taltra  lettera  del  Brundusino  del  primo  di  questo,  della 
quäle  medesimamente  vi  mando  copia*),  acciochb  vediate  quanto  se- 
condo  Pultima  proposta  del  decto  marchese  li  Lutherani  si  siano  mutati 
da  quel  ehe  pareva  ci  potessemo  promettere  per  la  prima  pratica  mossa  35 
dal  decto  marchese. 

Et  pcrche,   come   vederete  j)cr   Fultima    lettera   del  Brundusino,  il 

*)  Vgl.  unten  nr.  4S. 

*)  S.  oben  nr.  26. 

^)  S.  oben  nr.  39.  41 
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re  de  Romani  ha  mandato  costi  ^)  a  considtai*  qiiesta  ultima  petitione  ^^38 
fattali  per  il  decto  marchese  per  parte  de  Lutherani,  h  parso  a  Nostro 
Signore  che  vi  si  dia  luine  d^ogni  cosa,  acciochö  habbiate  ad  essere 
sopra  ciö  con  la  MaestA  Cesarea  et  con  cot^sti  signori  conseglieri  et 
örieordare  a  SuaMaestä  con  ogni  bona  maniera  quanto  se  li  appartenga, 
come  primogenito  di  questa  santa  sede  et  come  quel  principe  catholico 
et  christianissimo  che  b,  la  defensione  et  conservatione  della  religione 
christiana  et  della  chiesa  Rbmana,  et  la  gran  fede  che  Sua  Santitä 
tiene  et  sa  di  poter  tenere  ne  la  Maestä  Sua;  et  perö  se  ben  non  du- 

K)bita  punto  che  da  Sua  MaestA  non  possi  uscire  si  non  resolutione 
ottima  et  christianissima^  pure  per  debito  del  ufficio  suo  non  vol  man- 
care  di  ricordarli  et  di  pregarla  strettamcnte  ad  voler  molto  ben  pen- 
sare  et  ponderare  questa  cosa,  et  considerare  la  importantia  della  quäle 
^  et  quel  che  ne  potrebbe   succedere   non   vi    si    procedendo  prudente- 

lömente  et  cautamente;  et  per  ciö  sia  contenta  fare  rispondere  a  quel 
marchese  che,  oltra  che  le  cause  toccanti  la  fede  non  si  possono  trat- 
tare  senza  inter\^ento  della  sede  apostolica,  le  Maestä  Loro  si  trovano 
ligate  con  Nostro  Signore  per  haver  sopra  di  questo  a  perauasione  di 
decto  man»hese  fatta   instantia  appresso  Sua  Santitä,  et    che  non  pos- 

^sono  tomare  a  dietro,  maximc  havondo  ella  a  compiacentia  di  esse 
Maestü  fatto  digiä  circa  ciö  qualche  provisione  et  dato  qualche  prin- 
cipio,  cio^  haver  dato  commissione  sopra  ciö  al  Brindisi  et  al  nuntio. 
et  in  questo  farete  ogni  sforzo  che,  se  possibile  h,  la  cosa  tcrmini  con 
questo,  parendo  in  vero  ch'el  marchese  habbi  causa  d^acquiescere,  acciö 

25  non  paia  che  l'imperatore  et  il  re  sopra  le  parole  di  esso  marchese 
habbino  burlato  il  papa. 

Quando  pur  fatto  ogni  diligentia  voi  non  vedeste  le  cose  dispostc 
a  questo,  potrete  dire,  come  in  vero  h,  che  oltra  le  ragioni  dette  disopra 
le  cose    della    fede  non   si   possono   cosl    absolutamentc    et    facilmente 

30  concordare,  perch^  ci  sono  molte  cose  che  forse  etiam  il  papa  non  le 
potria  fare,  et  che  questa  matcTia  h  tanto  profunda  che  molti  ben  dotti 
ci  potriano  errare,  quanto  magis  chi  non  ha  lettere,  come  non  hanno 
il  detto  marchese  et  il  conte  Palatino,  et  non  bastaria  che  pensassero 
di  deputare    qualche    letterato  che  li   assistesse,    perch^  non  saria  ne- 

35ancho  honesto  comettere  una  tanta  cosa  in  discussione  di  due  o  tre 
persone  private,  quali  potriano  etiam  senza  colpa  del  marchese  et  del 
conte  far  qualche  disordine. 

Et  perö   havete   ad   avertire   che  a  Nostro  Signore    non    piace  la 


^)  D.  i.  ncuh  Spanien,  an  den  Kaiser. 
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IMS  resolutioDe  del  re  de  Romani,  della  qualc  scrivc  il  Bnuidusino ,  cioi 
dl  dar  potestA  a  dui  altri,  di  clii  Sita  Maestö  ^t  l'imp«ratore  si  potes- 
isino  fidarc,  ne  intondc  di  [trincipi  o  signori  laici,  com«  pcnsamo,  pereh& 
la  niedcma  diflicultil  dcl  non  sapcre  concorrorehhe  anchor  in  (luelli,  et 
cobI  81  vpirebbp  ad  offcnden-  ot  dar  oaiiea  di  edegno  al  inarcheae  et  i 
al  contf,  il  che  ctiam  qnelln  MaostA  ha  per  grandt-  inconvcniente,  et 
similmente  Nostro  Signori';  anüi  Sur  SantitA  tion  per  certo  che  l'inlento 
di  Luterani  in  quesf«  riehieeta  Hia  o  di  conseguire  l'int^ito  loro,  haven- 
doli  per  arbitri  nellu  niatcria  dclln  fede,  essendo  loro  delle  qualitA 
descritt*-  dal  Bnindiision,  o,  qnando  si  rioiisaBScro,  acquistarli  dalle  parti  i 
loro  rt  farli  siispetti  h  Catholici  etc.,  il  che  non  saria  loro  pocu  gua- 
dagno.  perA  a  qupnto  punto  liav<>te  ad  aprire  gli  occhi,  ehe  ei  habbia 
biiona  avertentia  et  si  proceda  eon  eseo  loro  molto  destramente  et  cau- 
tament«  etc.,  et  quciito  non  vi  si  seordi. 

Et  per  conchiHiow  della  risponta  di  8ua  Maestjk  si  potria  dirri 
che,  |K>ich&  quento  euHe  non  si  possono  fare  nenza  il  papa  etc.,  ai  con- 
tentino  ehe  le  ei  riducfaino  alli  homini  di  Sua  SantiM,  oome  %  boneeto 
et  come  in  principJo  il  inarehese  domandö,  offerendosi  la  MaestA  Sua 
d'csBcre  ineieme  col  re  s»o  fmtello  boni  mediatori  a  far  che  Sita  San- 
tittl  deputi  pemonc  et  eommiä^arii  idonei  a  qiiesto  trattato,  et  pr<^arej 
il  marchesc  et  il  conte  che  siniilnientc  volessero  essere  ancfaor  loro 
mediatori,  con  (luellc  parole  bone  et  accomodate  che  alla  gran  pnidenza 
de  le  MacBtil  Loro  parerä  convenirsi  per  li  rispetti  sudetti  etc.  et  oltre 
le  cause  sopradcctc  potranno  ben  le  Maesttt  Loro  uncora  excusarsi  di 
non  poter  far  senza  \o8tro  Signore,  niontrando  haver  cosl  capitulatoj 
iK'lla  Icga  fatta  contra  il  Turco. 

Et  quandn  ftnalmento  nnn  si  potesse  tirar  Lutberani  a  cosa  ragio- 
nevole,  a  Suu  SantitA  parcriu  che  si  diecsHc  che  ei  rimettesee  la  cosa 
al  foncilio,  che  i?  vicino,  et  si  spcrariu  farc  uno  delli  dui  cffetti:  o 
lAitherani  si  scopririano  inexcusabiliter  di  non  volcr  concilio  —  o,  sea 
vi  coneenteeseri),  cesnariano  l'inconvcnienti  deeti  disopra  etc. 

Tuttü  vi  yi  6  dettf)  amplunieiitc,  ai'eiocbfr  ne  siate  ben  Lnformato 
et  possiate  <)perare  che  si  faccia  una  risiHWta  tale  che  Lutherani  pos- 
nino  conoscere  che  la  MaestA  Ccsarea,  bcnchfe  desidera  la  concordia, 
nondimeno  vol  conservan'  hi  vera  n'ligione  de  la  ohieaa  Komana,  etj 
con  questa  risposta  si  gnvemarA  ancho  il  re  de  Romani.  perti  fate 
ogni  opcra  oho  wiu  in  bon  modo,  et  vi^dete  se  possetc  penetrare,  ancorch'io 
creda  aia  niolto  difficilc,  tguanto  di  piil  di  quol  ch'el  ßnindusino  acrive 
II  noi,  II  re  de  Koniani  Im  seritto  et  fatto  intendere  a  la  MaestÄ  Ce- 
Marea   eirea   li    pailicolaii    qiusiti  o   ui-ticoli    fattoli   da   qncl  humo  del4 
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marchese  Joachino,    non  ci  parendo  verisiniile  che  Lutherani  habbiano    ^^36 

Okt  12 
fatto  la  richiesta  cosl  simplicemente,  come  la  scrive  il  Brundiisino,  ne- 

anco  ch^el  re  havesse  voliito  penetrare  piü   adentro   prima  che  n'habbi 

scritto   a   Fimperatore.     et   di   lutto  quello    ehe    ne    trarrete,    datecene 

dminuto  aviso  piü  preRto  che  potrete,  et  cosl  di  tutto  quello  che  si  sarä 

fatto  et  come  sarä  stato  pigliato  et  inteso  1^  et,  come  dico,  non  omettete 

parte  alcuna  di  diligentia  et  vigilantia  o  caldezza  in  qiieste  materie,  che 

sono    tanto    a  core  a  Sua  Santitä,    et    ei   va   tanto  quanto  ci   va,    che 

apttir  de  summa  renim. 

10  Quanto  alla    tregua,    perch^  li   Lutherani    disegnano    sotto  questo 

colore,  come  vederete  per  lettere  del  R"<*  Brundusino,  acquistare  nove 
ragioni  a  la  mala  possessione  de  li  beni  ecclesiastici  quali  hanno  occu- 
pato,  Sua  Maestä  potria  respondere  che  in  la  dieta  de  Norimberga  *) 
(fatta  credo  nel  32)  fu  capitulato  et  promesso  per  Sua  Maestä  che  non    i532 

15  si  innovarebbe  cosa  alcuna  per  via  di  forza  contra  essi  Lutherani  sin 
dopo  fatta  la  determinatione  del  concilio,  la  quäl  Sua  MaestÄ  ^  per 
servare,  et  cos!  non  ci  accade  fai*  altro. 

Di  Roma  alli  12  di  ottobre  1538.  Okt  12 

48,  Farnese  an  Aleander:  Ankunft  der  Briefe  des  Legaten,  Mittei-  Okt.  13 
20  lung  des  an  Poggio  übersatidten  Auftrags  an  den  Kaiser  in  Sachen  der 
Kankordie.  Ahschltiß  der  Eheberedung  zwischen  Margareta  von  Öster- 
reich und  Ottavio  Farnese;  Begliickivünschung  über  dieses  Ereignis  mit 
König  Ferdinand.  Nachricht  von  einer  Rekognoszierung  des  Fürsten 
Doria  wider  Barbarossa  vor  dem  Golf  von  Arta.  Hoffnung  auf  baldige 
^^entscheidende  Erfolge,  Anordnung  von  Bittgängen  für  den  Sieg  seitens 
des  Papstes,  Stärke  der  beiderseitigen  Flotten,  Sendung  der  Proroga- 
tionsibuüe  an  Mignanelli,  dem  dieser  Brief  mitzuteilen  ist,  —  Neueste 
Nachrichten  von  der  Flotte,  Die  Instruktion  an  Poggio  wird  mit 
nächster  Post  mitgesandt  werden.     1538  Oktober  13  Eom, 

30         -<<»«  Rom,  Äreh.  Vat.  Nunziatura  di  Germania  vol.  2»  fol.  86—89  Orig.;  mit 
dem  Ftäsentaiionsvermerk  Viennae  5  novembris. 

Due  dl  sono  che,  doppo  il   primo   plico   mandato  per  via  di  Ve-  Okt 
netia  ^)  et  il    secundo   per    monsignor    di  Modena  %   si  hebbero  le   di 
V.  8.  R"»  del  primo  di  questo  *),  et  secondo  il   catalogo   de   le  prece- 
35denti  sue,    che  in  questa  l'accusa,   tutto  sonno  coniparse  a  salvamento 

a)  Norimberga  etm  Rande,  Augosta  im  Trxl. 

0  Vgl,  oben  w,  36. 
')  Vgl,  oben  nr,  40. 
*)  S,  oben  nr.  .39. 
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1538  et  sicure.  a  Ic  quali  per  esser  la  niaggior  parte  piene  de  avisi  si  ^ 
risposto  alli  . .  ^)  con  brevitä,  non  possendosi  fino  alhora  dire  altro  che 
commendar  la  S.  V.  R™*  de  la  diligentia  et  prudentia  8ua  et  exhortarla 
far  il  medesmo  per  lo  advcnir,  eome  son  certo  che  la  farä  di  ben  in 
meglio  con  satisfattione  (»t  piacer  di  Siia  Beatitudine.  5  • 

Okt.  1  Hora  sopra    questa    ultima  del    primo   di   questo  si  h  cooBiderato 

assai  per  il  poco  tempo  ehe  si  ^  havuto.  et  occorrendo  apunto  questa 
sera  di  expedirsi  uu  corrier  al  imperatore,  appresso  le  altre  cose  che 
si  scrivono  al  nuntio  di  Spagna,  so  li  manda  una  buona  informatione 
di  ciö  che  egli  ha  da  dire  a  Sua  Maestä  intomo  al  negocio  della  pro- 10 
posta  fatta  a  cotesto  re  dalli  elettori  Brandebuigense  et  Palatino  circa 
li  commissarii  da  deputarsi,  parendo  cos)  a  Sua  Santitä  conveniente  et 
necessario  di  prevenir  Sua  Maestä  Cesai'ea^  perch^  responda  in  con- 
formit^  della  mente  di  Sua  Beatitudine^  bench^  la  si  renda  certa  che 
etiani  senza  altro  ricordo  Sua  Maestä  Cesarea  per  la  bontä  et  religionl5 
sua  et  per  la  special  affection  che  porta  a  Sua  Santitä,  haveria  sempre 
riguardo  alla  v(»ra  et  synoera  fede  di  Christo  et  alFintercsse  et  honor 
della  Santa  sedc  apostolica  (»t  di  Sua  Beatitudine. 

V.  S.  R"*  vedorä  la  instruttione ,  della  quäl  con  questa  se  li  ne 
manda  eopia  *),  (*t  soccorrendoli  ancora  altro  a  proposito,  degnarä  avi-  2i) 
sare,  affineh^  sene  possiamo  ser\ur  a  ogni  tempo.  et  circa  ciö  non  mi 
extendcrö  dirli  altro,  salvo  ch(j  Nostro  Signorc  reposa  molto  sopra  di 
lei,  che  mentre  la  sarä  eostl,  haverA  Tocchio  aperto  et  occorrerä  pru- 
dentamente  ad  ogni  cosa.  — 
f>kt.l2  Hieri  col   nonie  di  Dio   fu   ooncluso  il   matrimonio  per   verba  de  25 

presenti  tra  niadaina  Margarita,  %lia  del  impcratore,  et  Ottavio  mio 
fratello  *)  eou  intervento  del  signor  marchese  d'Aghilar,  procuratore  in 
tal  caso  di  Sua  MaestA,  et  di  detta  signora,  la  quäl  per  tutto  questo 
mese  si  ha  di  trovar  (piaceudo  a  Dio)  qui  in  Roma,  dove  tuttavia  ei 
preparamo  per  rieeverla  con  (juel  honor  ehe  la  brevitÄ  del  tempo  com- 30 
portarA:    ad  aviso   della  S.  V.  R"*,    quäl    potn\    far    intendere   questa 


')  Jjücke  für  das  Datum  gelassen:  gemeint  ist  wohl  nr.  40  vom  t  Oktober,  wo 
demnäcl^tige  eingehendere  Antwort  in  Aussicht  gestellt  mrd. 

*)  D.  i.  nr.  47;  vgl.  aber  den  Schluß  dieses  Briefes. 

''^  Diese  Verbindung  war  bekanntlich  eine  der  Früchte  der  Bei'edttngen  zwischen  SS) 
dem  Papste  und  dem  Kaiser  im  Sommer  dieses  Jahres.  Moroni  schrieb  darüber 
aus  Born  am  15.  Oktober  an  Aleander:  II  matrimonio  con  la  signora  duchessa  di 
Firenze  fu  concloso  doi  giomi  fa,  et  viene  a  Roma,  et  Sua  Santitk  resta  molto 
contenta,  parendoli  che  tal  appoggio  habbia  ad  esser  molto  utile  alle  cose  publice 
u.  8.  v\    Rom,  Arch.   Vat.  Nunziutura  di  Germania  vol.  2*  fol.  1(^4  Orig.y  eigenfi.   40 
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conclusionc  del  parentado  a  Siia  MaesUl^  porgcndoli  il  tutto  con  quelle  i^^38 
parole  che  li  pareranno  opportune  et  convenienti,  et  rallegrandosi  con 
esso  lei  in  nome  de  Nostro  Signore  et  de  noi  altri  suoi  servitori  con 
renderli  di  parte  nostra  humili  gratie  di  tanto  honore  che  hanno  dignato 
6far  alla  servitü  antica  di  casa  nostra  con  lor  Maestd,,  la  quäl  per  lo 
advenire  ha  da  esser  tanto  maggior  et  piü  salda^  quanto  un  simil  obligo 
et  l^ame  ricerca  *). 

Di  Levante  *)  li  ultinii  avisi  che  si  hanno,  sono  del  primo  di  questo,  ö*'-  ^ 
insieme   con   lettere  et  avisi  del  progresso  delle  armate  distintamente 

10  dalli  24  fino  al  primo ,  et  quanto  c'^  di  momento  h  che  alli  27^  essen-  Sq^t,24 
dosi  il  di  innanti  levato  da  Corfü  il  principe  d^Oria  con  tutto  il  resto 
dell^armata  christiana  con  animo  di  passar  alla  Preveza  per  £ar  talvolta 
Fimpresa  di  quel  loco  o  tentar  che  faria  Barbarossa^  quäl  stava  dentro 
del  golfo  dell'Arta,  et  essendo  presso  a  Cavo  Ducato  *),  de  lä  dell'Arta 

15  12  miglia,  uscl  del  suo  forte  Barbarossa  con  li  suoi  l^ni^  quali  scopcrti 
li  nostri  voltomo  alla  volta  loro  insieme  con  le  navi  al  meglio  che 
poterono  per  il  vento,  che  in  quel  instante  mancö,  et  si  accostorono 
tanto  vicine  al  inimico  che  di  qua  et  di  Ik  si  tirö  molti  colpi  di  arti- 
gliaria  con  perdita  alla  fine  dal  canto  nostro  di  3  navi,  due  del  impe- 

20ratore  et  una  de  Venetiani,  et  di  due  galere,  una  di  Nostro  Signore 
et  Taltra  de  Venetiani,  et  delle  inimiche  ne  furono  aifondate  cinque  *). 

Non  par\'e  al  principe  de  investir  per  all'hora  Tarmata  inimica, 
giudicando  troppo  disavantagio  per  Christiani,  per  stare  Barbarossa 
vicino  a  terra  et  le    navi    esser  surte   per  la  calma.     ma  gli  par  ben 


25  0  ^9^  ^^  ^  englische  Agent  in  Venedig,  Harvel,  von  dort  am  25,  Oktober' 
aber  diese  Verbindung  herichtet:  dieselbe  werde,  nach  der  allgemeinen  Auffassung, 
dem  Kaiser  die  Autorität  des  Papstes  zur  Verfügung  steüen,  aber  bei  vielen  die 
gute  Gesinnung  und  Ergebenheit  gegen  den  ersteren  vermindern,  Statepapers 
vol.  Vin  pag.  79-61  nr.  513, 

30         ')  Vgl  oben  nr.  40. 

^)  Kap  Ducato,  l^idspitze  von  Santa  Maura. 

*)  Im  oben  angezogenen  Schreiben  Harvels  ist  ebenfalls  von  diesem  Seetreffen 
—  unentschiedenen  Ausgangs  —  die  Bede,  welches  wahrscheinlich  die  Aktionen  für 
das  laiufende  Jahr  zum  Abschluß  bringen  werde.    Aus  Rom  aber  schrieb  Morone 

3b  im  angeführten  Schreiben  vom  15.  Oktober  d.  J.  an  Aleander  von  einer  tarpe 
ritiiata,  per  non  dir  fuga  della  nostra  armata,  non  senza  sospitione  di  gran  diüfidenza 
tra  li  capitand,  ein  mal  successo  maritime,  der  leicht  den  Eifer  des  Kaisers,  im 
nächsten  Frühjahr  persönlich  gegen  die  Türken  su  ziehen,  abkühlen  möchte.  Ober  die 
voraufgegangenen  Aktionen  und  die  Uneinigkeit  der  Führer  auf  Seiten  der  Ver- 

iObündeten  vgl.  Paruta  Istoria  dt  Venezia  1645  pag.  433  sqq.;  de  Leva  Storia 
doeumentata  vol.  III  pag,  255  sqq.  —  Die  genommene  päpstliche  Galeere  wurde  fxm 
dem  Abbate  Bibiena  befehligt;  über  dessen  SdUcksal  vgl.  unten  nr.  75. 


\ 
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1538  haver  fatto  assai,  havendosi  chiarito  oon  la  vista  dcl  numero  et  poter 
de  lo  inimico.  et  cosl  la  notte  li  spart)^  toniando  Barbarossa  nel  golfo 
et  li  nostri  a  Corfü,  dove  mettevano  buon  ordine  di  ritomare  a  offerir 
la  battaglia  al  nimico  o  constringerlo  ad  usoir  di  \k  con  metteigli  ge- 
losia  che  non  passassero  innanti  a  far  la  itnpresa  di  qualche  loco^  in  5 
modo  ehe  si  aspetta  hora  per  hora  qualche  nova  di  grande  importantia, 
la  quäl  sia  pregato  Die  che  sia  tale  quäle  h  il  bisogno  della  Christia- 
nitÄ  ^d  augumento  della  fede  et  oppressione  de  suoi  nimici. 

Qui  si  da  tuttavia  ordine  di  far  supplicatiom  generali  *)  et  non  si 
fa  altro  che  di  continuo  pregar  nostro  signore  Iddio  che  degni  rivolger  10 
Focchio  in  nostro  aiuto  et  favore. 

Uarmata  Tiut;hesea  si  h  contata  di  130  vele  fra  galere  fuste  et 
bregantini,  et  la  nostra  fe  di  130  galere  oltra  Ic  fuste  et  bregantini  et 
60  navi  grandi  et  ben  a  ordine,  in  modo  che  si  ha  una  gran  speranza 
della  vittoria.     che  Dio  ce  la  conceda  per  sua  misericordia!  15 

Di  quel  che  succederä,  avisar^  di  mano  in  mano  V.  S.  R**,  nfe 
havendo  per  questa  ehe  dirle  altro,  salvo  pregarla  che  facci  questo 
conmiune  al  Rev.  messer  Fabio  nuncio,  al  quäl  non  ho  che  altro  scriver, 
havendoli  mandato  dui  d)  sonno  la  bolla  della  prorogatione  del  concilio  *) 
et  il  breve  de  facultii  di  stampame  delle  alti*e  secondo  parerä  a  Iei,20 
me  li  raceommando  humilmente. 
Okt.  13  Da  Roma  alli  13  di  ottobre  1538. 

Scritta  fin  qui  sono  venute  lettere  da  Corfü  pur  del  primo  di 
Okt,  1  questo,  ma  della  sem,  quali  avisano  che  delle  due  navi  del  impcratore 
sopradette  ne  era  compai*sa  una  con  perdita  di  20  homeni  et  30  feriti  25 
da  500  che  erano  sopra,  et  referisce  haver  fatto  gran  danno  alli  nimici, 
havendosi  finalmente  salvata  col  trinchetto  solo,  doppoch^  si  levö  il 
vento  la  notte,  che  altri  arbori  non  gli  erano  restati. 

Per  la  prescia  che  ci  fa  il  corrieri  et  altro  de  scriver  che  havemmo 
per  Spagna,  non  si  puö  con  ((uesta  mandar  la  copia  de  la  instruttione  30 
(^he  dico  de  sopra.     s(»   li    manderä   con   la   prima  *)    et    insieme    buon 
ordine  de  denari  *). 

^)  Vgl.  die  Konsistoriaiakten  vom  7.  Oktober:  San™^  DomiDas  Noeter  deerevit 
supplicationes  in  terris  confoederatorum  cum  indulgentia  plenaria  pro  orantibas 
contra  Infideles  propter  bellum  quod  cum  eis  hoc  anno  terra  marique  geritur.  35 
Rom,  Cod.  Barberini  XXXVI,  13.  -  -  Zugleich  wandte  sich,  unter  dem  15,  Oktober, 
der  Papst  cm  den  Kaiser  y  um  ihm  die  TürkenexpediUon  aufs  neue  ans  Herz  zu 
legen.    Arch.  Vat.  Arm.  41  vol.  11  nr.  898  Min. 

•)  Vgl.  oben  wr.  13  und  unten  nir.  55—57. 

^)  Vgl.  unten  nr.  58.  40 

*)  Um  die  Proi^ision  Aleanders  hatte  .^ch  auch  Morone  bemüht,  tvie  er  jenem 
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49.     Äleander  und  MigtianeUi  an  Famese:  MUteüungen  des  Königs    1538 
aus  einem  hürMch  eingetroffenen  Schreiben  des  Kaisers  betr,  die  Mit- 
wirkung Frankreichs  zur  Riickführung  der  Ltäheraner,   die   schon   in 
Nizza  verabredete  Sendung  Aleanders  und  die  Beteiligung  des  Paktes 

5  an  der  Verhandlung  über  die  Konkordie.  Genugthuung  der  Päpstlichen 
über  die  korrekte  Haltung  des  Kaisers  und  König  Ferdinands,  Schweigen 
des  Kaisers  über  einen  Reichstag,  der  nach  aller  Urteil  vor  der  Kon- 
kordie unmöglich  ist,  tveil  er  sonst  den  Nürnberger  Friedstand  aufheben 
und  zum  Bürgerkrieg  führen  würde.    Durchreise  eines  nadi    Ungarn 

.Oxru  König  Johann  bestimmten  Kämmerers  des  Königs  Franz  vori  Frank- 
reich. Verabredung  zwischen  König  Ferdinand  und  den  Päpstlichen, 
vor  weiteren  Schritten  die  Antwort  des  Kaisers  auf  die  ihm  übersandten 
Forderungen  der  Lutheraner  abzuwarten  und  den  Kurfürsten  von 
Brandenburg  davon  zu  verständigen,  demselben  die  Mitteilung  der  For- 

l^derungen  und  Bedingungen  der  Lutheraner  nahe  zu  legen  und  ihm  die 
Sendung  eines  Vertrauten  an  den  Hof  zu  mündlicher  Benehmung  an- 
heim  zu  geben.    1638  Oktober  13  Linz. 

ÄU8  Born,  Ärch,  Vat.  Arm.  YIU  ordo  I  vol.  S   (Cardinaliom  literae  ad  Farne- 
siiim)  fol.  28—30  Orig.\  mit  Vermerk  Recevuta  a  22  in  Ostia  etc. 
20         Auch  ebendas.  Nonziatura  di  Germania  vol.  52  fol.  95»— 96^  gUichz.  Abschr. 
Gedruckt  im  Auszug   hei  Lämmer  Mon.  Vatic.  pag.  196  sq.  nr.  149  aus  dem 
Original. 

Questo  Ser"*  re  ha  hauto  un  corrier  di  Spagna  con  lettere  de  la 
Cesarea  Macstä,   innanzi   chel  plico   nostro  de   11    11    fussc   partito ').  Okt.  11 


25  tw  dem  angezogenen  Briefe  vom  15.  Oktober  meldete:  Gionto  qui  a  Koma  con  molta 
tarditk  per  la  stracchezza  mia  et  delli  cavalli,  fui  con  Nostro  Signore  tre  volte  per 
dare  ragnaglio  a  Sua  Santitä  delli  piccioli  maneggii  mei  et  di  quella  provintia,  et 
inrieme  non  bo  lasciato  di  exequire  tutti  quelli  offitii  con  Sua  Santitk  quali  V.  S. 
R"»  m*impose,  et  mazime  il  piü  importante  secondo  il  mio  giuditio,  cio^  quello 

30della  provisione,  significando  a  Sua  Santitk  cbe  bisognava  a  tali  ministri  com'  h 
y.  S.  Ri^  di  questa  santa  sede,  provedere  in  tempo  delle  provisioni,  acciocb^  non 
patessero  vergogna  et  non  fossero  sforzati  pensare  alle  sue  necessitk  et  lasciare  le 
cogitationi  dil  servitio  delli  negotii,  et  manifestai  a  Sua  Santitk  la  penuria  del 
viver,  maxime  di  questo  anno,  et  li  molti  viaggii  quali  suol  fare  quel  Ser^o  re,  et 

35  per  consequente  delle  gran  spese  quali  occorreno.  et  feci  Sua  Santitit  talmente 
capace  cbe  mi  ringratiö  cbe  rbavesse  advertito  a  V.  S.  R"^*.  la  quäl  cosa  bo 
fiitto  intendere  al  mastro  di  casa  di  Sua  Beatitudine  et  a  messer  Marcello  secretario, 
et  ancbe  la  fauch  intendere  al  R"o  signore  cardinale  de  Famesio,  percb^  tutti 
desideravano  cb'io  prima  ne  parlasse  a  Sua  Santitk,  et  baveano  gionto  Stimuli  al 

40cavaUo  corrente  in  servitio  di  V.  R»»  S. 

')  Am  11.  Oktober  gingen  augenscheinlich  aufler  MignaneHli's  Brief  von  diesem 
Datum,  oben  nr.  45,  mich  die  Briefe  rom  6.  Oktober,  nrr.  43  und  44,  ab ;  vgl.  defi 
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1538    et  come  quello  che  drsidera  non  celaro  cosa  alcuna  a  Nostax)  Siimor  di 

Ott  13  • 

quel  che  conceme  le  eose  de   la  fede,  ci  ha  fatto   ehiamare  hoggi  in- 

sieme   con  il   R"®   Tridentino   et    non    altri,    et  lettoci  quatro  capitoH 

Jun.  3  scritti  in  franzese,  cxtratti   da  le  lettere  Cesaree  in  rieposta  de  le  sue 

Äug.  25  di  tre  di  giugno  et  vinticinque   di  agosto  sopra  la  causa  di  la  Concor-  5 

dia  ').     ne  le  quali  la  Maestä  Cesarea  cum  sonuna  riverentia  piü  volte 


Eingang  von  wr.  45  und  toas  Famese  am  28.  Oktober  Über  das  Eintreffen  der  ver- 
«eAtedenen  Depeschen  angiebt,  unten  nr,  58. 

0  Die  betr.  Auszüge  aus  dem  schon  oben  zu  nr.  35  (und  nr.  43)  erwähnten 
Schreiben  des  Kaisers  an  König  Ferdinand  aus  VaÜadolid  vom  22.  Septtmiberi^ 
finden  sich  in  der  originalen  französischen  Fassung  in  Nunziatura  di  Gremiaiua 
vol.  52  foll.  llO^i»  und  110^—111%  und  in  italienischer  Übersetzung  (über  dieselbe 
und  aber  die  Einsendung  des  StOdces  nach  Rom  vgl.  unten  nr.  61)  Aendaselbst 
foll.  112—114;  auch  Arch.  Vat.  Armar.  15  cap.  13  nr.  69  (aus  letzterer  Vorlage 
gedruckt  Lämmer  Mon.  Vatic.  pag.  193.  194  —  195  nrr.  145  und  147).  —  2>er]5 
autentische  Text  nach  der  obigen  Vorlage  lautet:  a)  Im  Hauptschreiben:  Et  qnaiit 
aa  dict  afiaire  de  la  foy  et  cc  que  mescripvez  du  moyen  de  lelecteur  de  Brandem- 
burg,  je  VOU8  tiens  souvenant  de  ce  que  vous  en  escripvis  dois  Aignesmortes,  tant 
de  la  resolution  prinse  avec  nostre  dict  saint  pere  le  pape  qae  aussj  avee  le  dict  roy 
de  France  au  dict  Ayguesmortes  [Auszug  Lämmer,  Mon.  Vatic.  pag.  191  nr.  143;  20 
vgl.  Lanz,  Corresp.  Bd.  II  8.  286  ff.] ,  et  conforme  a  ce  &ult  encheminer  et  con- 
daire  cestuy  appoinctement  avec  Tintervention  du  cardinal  Brandisin  ou  antre 
que  Sa  dicte  Sainctete  envoyera  en  Allemaigne,  qui  sera  pour  faire  en  toat  selon  que 
adviserez  et  conseillerez,  et  ont  Charge  les  seigneurs  de  Boussu  et  de  Pelouz  de 
solliciter  devers  le  dict  roy  de  France  et  ses  ministres  le  dict  afiaire,  comme  verrez  25 
par  leur  Instruction  [vgl.  die  nächste  Anmerkung],  et  aussi  en  escriptz  conforme  a 
ce  tres  expressement  au  marquis  d'Aguillar  pour  solliciter  devers  le  dict  sainct 
pere  le  dict  affisdre.  et  8*il  vous  sembioit  pour  iceluy  que  je  doyve  envoyer  propre 
personnaige,  men  pourrez  advertir  pour  en  faire  ainsi  que  mescripvez,  et  aussi  si 
cependant  je  vois  lexigence,  le  feray.  —  b)  Nachschrift:  Depnys  ce  que  dessusSO 
escript,  ay  receu  voz  lettres  du  25  du  moys  passe,  par  lesquelles  vous  plaindez  que 
n*ay  envoye  povoir  et  instruction  pour  traicter  avec  les  desvoyez.  et  certes,  en 
cecy  na  eu  nuUe  obiiance;  mais,  comme  avez  entendu  par  mes  precedentes  para- 
vant  que  meu  escripvissiez,  que  fu  du  3  de  juing,  estoye  en  Yillefranche  en  termes 
avec  nostre  dict  sainct  pere  pour  entendre  a  faire  praticque  avec  les  dicts  desvoyez,  35 
et  fis  tant  que  le  dict  sainct  pere  resolut  envoyer  le  cardinal  Brandisin,  que 
conune  vos  dictes  demieres  lettres  fönt  mention,  est  desia  bien  avant  en  chemin. 
et  pour  autant  que  la  chose  estoit  encores  entiere  avec  ces  dicts  desvoyez  et 
prenoit  autre  consideration  par  Tintervention  de  nostre  dict  sainct  pere  et  envoy 
du  dict  cardinal  et  faveur  de  la  trefve  traictee  pour  dix  ans  et  la  confinnation  40 
damytie  par  lentreveue  d' Ayguesmortes ,  ne  ma  semble  que  je  deusse  envoyer 
aucun  povoir  ny  instruction  particulicre,  puisque  la  chose  se  doibt  pratiquer  et 
traicter  par  la  dicte  Intervention  du  dict  sainct  pere  et  moyen  diceluy  legat,  et 
que  convient  que  pour  la  bonne  direction  le  tout  se  face  par  commune  main  et 
encores  s^lon  les  subces  avec  la  participation  du  roy  de  France  pour  le  toa8Jours45 
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lia  fatto   mentione  di  Nostro  Simore,    intendendo  che  la  Santit^  Sua    ^«^^ 

Ott  1^ 

sia  capo  et  moderatore  di  qiiesta  impresa  pertinente  principalmente  a 
nostra  8anta  fede,  et  ha  fatto  ane^r  mentione  in  ipsi  eapitoli  come  ha- 
veva  procurato  che  il  re  Christ"®  dovesse  ancor  lui  per  la  parte  sua 

5  interporsi  a  la  reduttione  de  Ijiitherani,  et  che  Sua  Maestä  Christ"*  in 
Aquamorta  molto  liberamente  l'haveva  promesso.  et  insieme  ci  moströ 
un  capitolo  dato  in  Spagna  a  monsignor  di  Bosu  et  monsignor  di  Pe- 
los,  mandati  nuovamente  oratori  in  Franza,  a  quali  similmentc  Sua 
MaestA  Cesarea   haveva    dato    expressa    commissione    che    con    quella 

loMaestä  Christ"*  et  con  il  contestabile  trattasseno  con  ogni  instantia 
di  far  questo  medesimo  etfetto  *).  similmentc  in  essi  eapitoli  la  Cesarea 
MaestH  fa  mentione  de  la  electione  di  mc  cardinale  Bnmdusino  a  questa 
legatione,  eommunicata  da  Nostix)  Signore  a  Sna  Maestä  fino  a  Niza, 


de  plus  gaigner  contre  lesdicts  desvojez,  et  sans  premierement  avoir  assenti  avec 
15  la  dicte  iDfonnation  du  dict  cardinal,  selon  [ital  secondo  statt  sendo  bei  Lämmer] 
qne  adyiserez  ensemble  pour  le  mieulx  a  quoj  Ion  pourroit  yraysemblablement  attirer 
les  dicts  desvoyezy  et  encores  avoir  enteadu  de  la  part  du  dict  sainct  pere  a  quoi 
Sa  Sainctete  se  vouldroit  condescendre :  ne  fut  este  et  seroit  encores  impossible 
ballier  particuliere  iustructlon  ny  autre  advis  au  dict  affiiire  que  de  ce  quo  con- 

20tiennent  mes  dictes  lettres  d^Ayguesmortes  et  quen  a  autre  foys  este  traicte  et 
ezamine  es  diettes  imperialles,  et  ce  quest  contenu  en  dessus,  quest  en  effet  de 
fiüre  tout  le  mienlz  que  Ion  pourra  avec  les  dicts  desvoyez  pour  les  reduyre  et  a 
la  parfin  [sie?]  leur  complaire  en  aucunes  choses  que  ne  seront  contraires  au  sub- 
stencial  de  nostre  foy  et  scaudaleuses  a  la  religion,  soit  par  appoinctement  final 

2Ö0U  a  temps,  et  a  la  parfin,  sc  mieuix  uy  peult  estre,  faire  suspencion  la  moyns 
grefue  qnil  sera  possible  pour  quelque  temps  [hier  ein  Merkgeichen  von  ÄUanders 
Hand  am  Bande],  mais  il  est  plus  que  requis  et  aecessaire  que  cecy  soyt  tenu 
en  tres  grave  secret  pour  le  povoir  mieuix  encheminer  de  degrez  en  degrez,  et  si 
Ton  vient  a  pratique  avec  les  dicts  desvoyez,  ce  ne  sera  oeuvre  que  sacheve  si 

30  tost  qne  ne  puisse  bien  envoyer  povoir  avant  la  conclusion,  et  vous  en  povez 
faire  fort. 

*)  Diese  Instruktion  des  Kaisers  auf  die  Herren  von  Bossu  imd  von  Fdoux 
findet  sich  ebenfalls  französisch  in  Nunziatura  di  Germania  vol.  52  fol.  110  b,  und 
italieniseh  thendas,  fol.  113  und  Armar.  15  cap.  3  nr.  69;  aus  letzterer  Vorlage  bei 

Sb Lämmer  l  l.  pag.  194  nr.  146.  Im  autJientischen  Text  lautet  der  Auszug:  En 
oultre  vous  et  notre  dict  ambassadeur  ferez  tant  devers  le  dict  seigneur  roy  que 
ses  dicts  ministres  linstance  quil  vous  semblera  estre  requise  et  povoir  dnire  [sie?], 
affin  que  suyvant  ce  quilz  promirent  a  Ayguesmortes  ilz  tiennent  la  main  a  la 
reduction  par  voye  amyable  des  desvoyez  en  la  Germanie  de  nastre  saincte  foy, 

40baillant  a  entendre  avec  toutes  persnasions  que  pourront  convenir,  que  nous  en 
avons  toute  entiere  confidence  aux  dicts  seigneur  roy  et  ses  dicts  ministres,  et  ainsi 
lavons  asseure  au  dict  sainct  pero  et  au  roy  des  Romains,  monseigneur  nostre 
frere,  et  cecy  recommanderez  vous  tres  expressement  et  afFbctueusement  au  cone- 
stable  du  dict  France,  tenant  regard  quil  empörte  grandement  que  ceste  praticque 
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iÄSÄ    et  in  piö  loehi  de   eapitoli  dice   che   Hicondo   il   trattato   et   indrizo  di 

Oki  13  ^ 

nie  Bnuidusino   con   la   authorit^   di  8ua  Santitä  questa  Maestä  voglia 

eonferire  et  consultare  et  cavare  quello  che  si  puö  de  li  andamenti  de 

Lutheraui    in  questa  C4iii8a,  con   vedere   a  che   pareria  Nostro  Signorc 

volesse  condescendere   et    qiial  »ono  le  propoäitioni    che   domandano  e  0 

Lutherani.     et  cosi  i)oi  dandone   a\'\'i80  8ua  MaestA  niandarebbe  foree 

un    hoino  a  posta  ad   intervenii'c  per  nome  öuo  a  la  conchisione  de  la 

concordia,  senipiv   öotto   I'authoritü   di  Sua  Santitä.     il  che  molto  ci  ^ 

piaciuto,  ])eix;h^,  non  facendi»   niai  Lutherani    nientione   alcuna  di  Sua 

Beatitudine  a  questo  negotio,   questi    dui  Ser"^  fratelli  tanto  catholica-10 

mente  et  obedientemente   deniostrano   deferire  all'  honore  et  dignitä  di 

Sua  Sautitil  et  di  queUa   8anta  sode,   che   certo   ö(^  questi  doi  principi 

pur  con  un  inininio  cenno   declinassenu   da   que^ta   dritta  via,   sarebbe 

tratto  il  resto  di  tutta  Gennania,  et  pui-ch^  non  si  procedesse  piü  oltre! 

Domandamo  a  Sim  Maestü   la   copia  de  ditti  eapitoli,   la  quäle  ci  15 
ha  proniesso  volentieri;  ina  perch^  questo  conieri  hör  hora  parte,  non 
habbianio  voluto  mancare  scrivere  almeno  la  substantia,  et  per  il  primo 
mandareino  li  eapitoli  cosl   in  franzese,  come  sono,   et  tradotti  in  ita- 
liano. 

Domandanio  simihnente  quel  che  la  Cesarea  MaestÄ  liaveva  re8-2C 
posto  circa  la  dieta  imperiale  di  Germania,  et  disse  che  nee  minimum 
quidem  verbuni,  soggiongendo  che  in  effetto  non  si  vede  ordine  alcuno 
di  poter  far  dieta,  se  prima  non  ^  fatta  la  concordia  o  non  si  vede 
qualche  certa  speranza  di  essa,  perch^  jdtrimenti,  se  si  facesse  dieta, 
expiraria  lo  accordo  fatto  in  Nurimberga  de  la  suspensione  usque  ad  25 
futurum  concilium  et  la  Germania  arderia  di  guerra,  et  perö  che  n^ 
Funa  parte  n^  Taltra  vorrä  far  dieta. 

Questi  dl  proximi  arrivö  qui  in  po8t<»  un  homo  di  camera  del 
Christ™*^,  quäl  passö  per  Venetia  et  per  SpiTich  *),  et  subito  arrivato 
parlö  con  questa  Maestä  et  poi  coli*  ambasciador  Veneto.  il  dl  se-30 
guentc  in  ima  barchetta  se  ne  andö  verso  Ongaria  a  la  volta  del  re 
Giovanni,  io  Brundusino  feci  diligentia  intendere  da  questa  Maestä 
quello  che  ditto  di  camera  portava,  et  mi  disse  che  niente  altro,  ma 
solum  per  signiticare  al  re  Giovanni  la  bona  amicitia  del  suo  re  con 
la  Maestä  Cesarea,  et  che  ditto  camerieri  andava  con  bona  intelligentia  35 
de  lo  imperatore  et  molto  amichevolmente  *). 


du   dict  appoinctement   se   face  et  poursuyve  chauldement  et  vivement  poor  en 
parvenir  a  la  resolution,  sil  est  possible. 

^)  D.  i.  Ivmshruck  (hpruch). 

')  Vgl,   wa8  der  NuiUius  in  Frankreich  am  15.  September  aus  Ftnasy  an  40 
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Perch^  Fimperatorc  advertisse  ch'el  neirotio  si  teusu  molto  secreto  ^558 
per  potersi  meglio  incaminare  et  condurre,  et^  oome  hoggi  ha  replicato 
il  Tridentino,  h  durissiino  negotiare  eon  Lutherani  per  esser  subdoli  et 
molto  fraudulenti :  perö  pareva  di  non  andar  piü  innanzi  nel  negotio, 
5ina  aspettare  la  risposta  di  Cesare  a  le  lettere  de  li  doi  de  lo  presente  Oktü 
di  questa  Maestü.  *),  mandate  con  la  instructione  ultima  del  Brande- 
burg, maxime  ehe,  ricercato  la  Maestä  Cesarea  di  mandare  un  mandato 
sufficiente,  non  l'ha  voluto  fare,  ma  ha  replicato  che  la  Maestä  Sua 
vuol  prima  vedere  quel  ehe  domandano  e  Lutherani.   pure  eonsiderando 

10  che  questa  MaestA  con  molta  efficacia  dimostrava  la  necessitä  del 
sussidio  di  Germania,  dicendo  che  horaniai  non  ardet  paries  proximus, 
sed  8UU8,  hl  concluso  sicondo  il  parere  di  Sua  Maestä  che  da  se  et 
come  per  continuare  la  pratica  quäle  ha  col  Brandiburg,  con  Toccasione 
de  la  risposta  di  Cesare  scrivesse  al  detto  Brandiburg  che  la  Cesarea 

15MaestA  non  vuol  mandare  mandato  alcuno,  se  prima  non  intende  quäl 
sieno  le  petitioni  de  Lutherani,  et  ehe  perö  detto  Brandiburg  mandi  li 
articuli  certi  et  honesti  sopra  liquali  si  possi  fare  alcuna  deliberatione  *). 
et  quando  ancor  paresse  mandai*  qua  un  homo  a  posta,  perchö  Sua 
Maestä  dice  si  potria  meglio   cominciare   attaccare   questa  negotiatione 

20  per  voce  viva  che  per  lettere,  et  che  Sua  Maestä  sola  negotiarebbe  con 
ditto  homo,  communicandosi  ogni  cosa  secretamente  senza  scoprire  che 
siamo  qua  per  questa,  causa,  perch^  scoprendosi  almeno  in  questo  prin- 
cipio  difficultarebbe  la  concordia,  facendo  insuperbire  e  Lutherani. 

Di  tutto  quel  che  succederä,  si  darä  minutamente  adviso  a  V.  S. 
25  R™»  et  111™*,  quäl  supplichiamo  basi  per  noi  etc, 

Di  Lintz  a  li  13  di  ottobre  nel  38.  Okt.  13 

50.     Aleander  an  Famese:    AusstaMung.  der   beiden   ältesten  Kinder  Okt.  13 
König  Ferdinands  mit  einem  eigenen  Hausstaat.    Schmerigkeit,  geeignete, 

Famese  berichtete:  Sua  Maestk  disse  che  da  cinqae  o  sei  giomi  in  qua  haveva 

SOespedito  un  gentilhomo  al  re  GiovaDni,  sapendo  che  era  di  bono  accordio  col  re 

di  Romani,  per  congratularsi  di  questo  et  per  demostrarli  che  non  ha  adesso  altri 

inimici  che  quelli  che  sono  inimici  di  Sua  Santitk  et  della  Maestk  Cesarea.    Ärch. 

Vat.  Arm.  VIU  ord.  I  vol.  K  (GaU.  Nunt.  sub  Paulo  III  vol.  3)  fol.  89-90  Ong. 

Am  1.  November   bedankte  sich  dann  K.  Johann  gegen  K.  Franz  fO/r  das  Wöhi- 

35  woüen,  welches  dieser  ihm  durch  den  Herrn  de  Geijs  zu  erkennen  gegd>en.    Bibier 

Lettres  et  memoires  d^estat  vol.  I  pag.  241. 

')   Vgl  oben  nr.  39. 

^)  Obiges  bildete  dann  in  der  That  den  Inhalt  eines  Sehreibens,  welches  Ferdi- 
nand am  19.  Okiober  (d.  d.  Wien)  an  den  Kurfürsten  txm  Brandenburg  richtete; 
40  vgl.  die  Einleitung. 
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1538  im  Punkte  des  Glatibens  unverdächtige  Männer  für  diese  SteUungeft  zu 
finden,  Sorge  des  Königs  seine  Kinder  vor  der  Ketzerei  gu  heivahren; 
scharfe  1>rohungen,  Kaiholische  GeMnimng  des  Königs  und  der  Königin. 
Beüorstehender  Aufbruch  nach  Wien;  Einrichtung  der  Reise.  1538 
(mober  13  Wien. 


5 


ÄtM  Parma,  Ärchivio  di  StcUo  Carteggio  Farnesiano  Orig. 

Non  essendo  aiicor  partiti)  il  corrier  et  havcndo  insiemc  col  siguor 
Fabio  nimcio  de  conunime  maiK»  scritto  quello  che  havemo  hoggi  ne- 
gociato    cum    (|iieata   MaestiY  *) ,    nun   lassarö   di   far   intender   a  V.  8. 

OÄJ*.  5  Rn»»,   per   esser   eosa   degna    da    notar,   eome    essende   alli  9  di  questo  10 
aggiouti   qui  11  Ser"*  tiglioli   di   qiiesta  Maest^  c»t  la  figlia  primogenita^ 
desponsata  al  Ser°***  rv  di  Poloiiia,  et  insieme  il  R™®  Tridentino  *) :  Sua 
Maestü  intro  in  conseglio  per  delibei*ar  delli  officiali,  quali  havessero  a 
servir  li  detti  doi  figlioli,  havendogli  assignato  int<?rtennimento  et  stato 
a  parte,  et   cum   gran  difficultü  per  la  penuria  di  persone  ben  qualifi-15 
cate  cerca  la  fede,  eome  mi  ha  detto  il  R"®  Tridentino,  finalmente  de- 
liberö  eheT  maggiordomo  di  Bohemia   dovessi»  esser  niaggiordomo  loro 
et  il   signor   Gaudentio  Madiiisso ,   padre   dil   decano  di  Trento  *),   suo 
primo  eameriere,  p<»rsüne   et  di  etil  reverenda  et  (uitholiei  et  di  molto 
buona  vita.     et  fatta   tal   delibenitione  il  Sei*"**  re  voltato  a  tutti  disseSl) 
ehe,  se  mai  alcuno  havesse  aixlimento  di  parlar  a  suoi  figlioli  di  queste 
novitä  di  sette  over  buttai^li  aleuna  seintilla  di  heresie  avanti  gFocchii, 
deviandogli  dalla  via  antiqua,  ehe  non  havendo  respetto  alla  qualitä  di 
(|ual  pei-sona  se  fusse,   qiuintun(|ue  a  Sua  MaestÄ   per  singolari   meriti 
carissima,   gli  farrebbe  tagliar   la   testa,   minaeeiando  anche  alli  figlioli  25 
in  evento  ehe   loro   non  signüicassero   al    padre  quando  alcuno  tentasse 
cum    un    minimo    eegno    i'agionargli    di    dette    novitiL     che    certo  Sua 
Maestä  cum  il  suo  sant(^  partar  ha  fatto  restar  tutta  la  cort«  stupefatta 
et  posto  teiTor   ad   ognuno.     et  in  vero  ^  eosa  incredibile  cum  quanto 
buone  et  catholice  creanze  vivino  questi  Ser"^  re  et  regina  et  institui8-30 
(^hino  li  suoi  figlioli  nella  buona  via. 

Sua  MaestA  partir^  martedl  vewo  Viemia  per  il  Danubio;  io  et  il 

Okt.  15  signor  nuncio  partiremo   un   gionio  o  doi   dopoi    per  la  penuria  che  se 
trova  di  alloggianienti  *).     et   il  simile  farranno  altri  oi-atori  et  segnori. 

*)  iS^.  oben  nr.  49.  35 

0  Ä  oben  nr.  45  den  Brief  MignaneUi*8,  der  ebenso  über  den  im  folgenden 
mitgeteilten  Vorgang  berichtet. 

')  D.  t.  Christofs  van  Madi^uz,  der  im  folgenden  Jahre  Bischof  von  Trient 
und  später  auch  Kardinal  tourde, 

*)  Vgl.  unten  nrr.  51.  52.  40 


•No.  50—52:  1538  Oktober  13.-20.  209 

tra  questo  mezzo  baso  ciim  summa  reverentia  li  santissimi  picdi  di  Sna    i^38 
Beatitudine  et  di  V.  S.  R"»  et  111"*  le  mani,  raccomandandome  in  soa      ''   ^ 
buona  gratia. 

Di  Lyntz  alli  13  di  ottobre  1538.  Okt.  13 

6  51.     Aleander  und  Mignatielli  an  Famese:  schicken  2!eUungen  über  die  Okt.  15 
Erfolge  des  Türken  in  der  Moldau  und  über  die  Vertreibung  des  Woi- 
wodeti  Peter  Raresck  und  klagen  die  Zmetracht  der  Fürsten  uml  ihren 
Ungehorsam  gegen  den  Papst  als   Grund  dieser  Schicksalsschläge  an. 
Werden  dem  Hofe  nach  Wien  folgen.     1538  Oktober  15  lAnz. 

10         Aus  Born,  Arch.  VcU.  Nanziatara  di  Germania  vol.  52  fol.  98»*»  gUichz.  Abschr. 
Aw^  Neapel,  Grande  Ärchivio  Carte  Famesiane  Fase.  742  Orig. ;  mit  Vermerk 
Ricevate  all'  altimo. 

La  allegata    nuova  mandataci    da   questa  MaestA  questa  mattina  ^ 
molto  trista,  vedendose  per  essa  che  il  Turco  se  ha  giä  gnadagnato  la 

löMoldavia,  havendo  la  principal  fortezza  di  essa,  et  postovi  im  miovo 
Wayvoda,  seazzato  et  ruinato  quelF  altro  ghiotto  *)  et  acquistatisi  li 
baroni  et  subditi.  il  che  h  simile  a  quello  che,  havendo  giil  guadagnato 
Belgrado  in  Hungaria  et  morto  il  re  Ludovico  et  postovi  per  re  Gio- 
vanni alhora  Wayvoda  et  cum  le  forze  et  cum  il  seminai*  et  sust^ntar 

20  la  descordia  tra  nostri  principi  christiani,  ci  ha  fatto  tanti  dauni  et  Dio 
voglii  non  fazzi  maggiori!  et  il  tutto  procede  dalla  discordia  di  nostri 
principi,  qui  non  audiunt  vocem  pastoris  sui,  id  est  di  Nostro  Signor, 
il  quäl  se  havessero  voluto  udire  fin  dal  principio  dil  suo  pontificato, 
o  pur  se   ancora  lo  volessero   udir   da   buon   seno,   potressemo   sperar 

25qualche  bene;  altrimenti  dubitamo  (et  Dio  ci  fazzii  buggiardi)  che  per 
li  nostri  peccati  et  discordie  di  detti  principi  nostro  signor  Jesu  Christo 
non  permetti  il  regno  suo  temporale  sottoporse  a  Mahomet.  sed  Dens 
meliora  per  soa  infinita  bontä,  non  per  nostri  meriti! 

Noi   s^uiremo   questa  Maestä,    la    quäl    parte    hoggi    di   i\\x\   per 

30Vienna,  et  tra  questo  mezzo  basando  etc. 

Di  Lyntz  alli  15  di  ottobre  1538.  Okt.  15 

53«     Aleander  und  Mignanelli  an  Famese:  Ankunft  in  Wien;  Gerücht  Okt. 20 
daß  der  Türke  die  Moldau  auf  Grund  Vertrags  mit  KiJnig  Johann  von 

*)  D.  i.  Peter  Raresch;  zur  Einsetzung  eines  neuen  Woicoden  vgl.  unten  nr.  54. 
35Z>ie  angezogene  Beilage  zu  obigem  Briefe  findet  sich  nicht;  vgl.  indeß  die  ausfOhr- 
lichen  Avisi  über  die  Ereignisse  in  der  Moldau  tind  das  Verludten  K.  Johanns 
gegen  den  Türken  in  der  Beilage  zu  nr,  64. 

N aBtiatarb«rieht«,  ente  Abtoilang.  Bd.  m.  14 
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1538    Ungarn  geräumt    utid  daß   letzterer    sich  zu   Tributzahlungen   versteht  -^^  e 
und  dem  Türken  zu  Gefallen  den  Woiwoden  Raresch  verfolge.     Müdere^^E^mie 


Deutung  dieser  Dinge  durch  den  Kardinal  von  Trient     ÄngaAen  des 

letzteren  über  die  aus  Ungarn  zurücJckehretiden  spanischen  Truppen,  die 

einstweilen  in  Gran  Halt  machen,   um  die  Türken  zu  beobachten.    1538 

Oktober  20  Wim. 

Aus  Born,  Ärch.  Vat.  Nuoziatura  di  Germania  vol.  52  fol.  99^—100^  gleichz.Abschf. 
Auch  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Famesiane  Fase.  742  Orig.;   mit  dan 
Vermerk  Ricevute  Tultimo. 

Okt.  19  Heri    al   tardo   aggiongessemo   cum   l^aduito   di   nostro  signor  Dio 

qui  in  Vienna,  ove  intendemo  che  T  Tiirco  ritomava  abandonata  la 
Moldavia^  et  questo  per  esser  rimasto  d^accordo  col  re  Giovanni,  quäle 
gli  dava  certo  tributo.  et  quelli  che  qm  si)argevano  questa  fama,  sono 
certi  capitanii  Spagnoli  arrivati  qui  in  corte,  delli  quali  uno  precipuo 
h  il  capitanio  Salamanca,  che  dicono  esser  sta  licentiati  dal  re  Gio- 
vanni et  haver  veduto  alcuni  vasi  dorati  pieni  di  dinari,  li  quali  detto 
re  Giovanni  mandava  al  Turco  per  tributo,  che  sarrebbe  segno  di  una 
perpetua  pace  tra  loro.  similmente  referivano  che  vinti  milla  cavalli 
Turchi,  di  quelli  che  erano  in  Moldavia,  andavano  verso  Dalmatia  a 
danno  di  Christiani,  et  che  Pietro  Moldavo  vecchio  scazzato  dal  Turco  '^ 
86  trovava  alhora  col  re  Giovanni,  quando  venne  la  nuova  dil  sopra- 
detto  accordo.  et  che  perö  partitose  se  haveva  retirato  in  una  certa 
fortezza,  ove  il  re  Giovanni  haveva  mandato  certa  gente  a  pigliarlo,  il 
che  h  conforme  cum  quello  che  scrisae  il  Laski  dal  principio  di  questi 
moti,  come  V.  S.  R™*  vide  per  lettere  mandate  alhora,  che  il  Turco 2^^ 
dimandava  dal  re  Giovanni  che  non  adiutasse  il  Moldava,  anci  se  si 
riducesse  in  le  terre  di  esso  re,  che  lo  pigliasse  et  ge  lo  mandasse.  et 
perch^  questa  nuova  ci  ^  parsa  di  gran  iraportantia,  havemo  voluto  in- 
tender  dal  R°°  Tridentino,  il  quäl  dicc  primo  che  non  sanno  certo  di 
Taccordo,  ma  che  T  re  Giovanni  haveva  posto  una  impositione  di  tre-3(F 
cento  milla  ducati  alla  Transylvania  et  parte  di  Himgaria  che  possede, 
cum  fama  di  voler  cum  questi  dinari  o  parte  di  essi  accordar  che  ^I 
Turco  ritornasse;  ma  che  Sua  Signoria  R™*  pensa  sü  piü  presto  per 
tirar  questi  dinari  per  se  sotto  questo  pretexto;  et  che  l'haver  mandato 
gente  a  perseguitar  Pietro  Moldavo,  sii  piü  ^presto  per  particolari  ini-35 
micitie  dil  re  Giovanni  contra  di  lui. 

Ne  disse  ancor  detto  R"°  che  quanti  alli  Spagnoli,  quali  se  ne  ri- 
tomano  cimi  gran  diligentia,  h  stato  dato  ordine  da  questa  Maest^  che 
se  fermino  in  Strigonia  *),  fin  tanto  che  se  verifichi  la  nuova  dil  Camino 

')  Gran  in  Ungarn.  40 
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che  teimeranno  detti  cavalli  Turcheschi:   et   se   anderanno   verso  Dal-    i536 

Okt  20 

matia,  remediarano  subito,   mandando   Tadiuto   dove   piü  sarrä  bisogno. 
ne  diese  anehe  ehe   di   hora   in   hora   si   aspetta   im   ambassator  dil  re 
Giovanni  a  questa  Maestä,  dal  quäl  se  intenderä  il  vero. 
&  Per  le  ultime  nostre  *)  V.  S.  R"*  ha  veduto  come  stavano  le  cose 

di  Moldavia;  per  queste  intende  in  che  stato  sono  le  eose  di  Hungaria. 
et  perch^  il  corrieri  insta  la  partita,  non  sarremo  piü  prolissi  *),  ma  fac- 
cendo  iine  basamo  etc. 

Di  Vienna  alli  20  di  ottobre  1538^).  0U.20 

1053«     Aleander  an  Famese:  berichtet  Näheres  über  König  Johann,  der  Okt, 22 
in  der  Ihat  sich  mit  den  Türken  gegen  TribtUmhlung  über  Räumung 
der  Moldau  verständigt  und  Peter  Baresch  festgenommen  habe.     Sendung 
Johamis   nach  Polen  zur  Heimführung  der   ihm   im  Sommer  insgeheim 
verlobten  Tochter  des  Königs.     Sensation  darüber  am  Hofe  König  Fer- 

tlbdinands.     Über   einen  türkischen  Streif 0ug,  angeblieh   gegen  Slavonien. 
1538  Oktaler  20  Wien. 

Aus  Rom,  Ar  eh.  Vat  Nunziatiira  di  Germania  vol.  52  fol.  101  ■ — 102*  gleiche, 

Abachr. 
Auch  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Famesiane  Fase.  742   Orig.;  mit  dem 
^  Vermerk  Ricevate  alli  14  di  novembre. 

Ualtra  sera  in  un  niedesmo  momento  ue  fu  data  quella  nuova  Okt.  20 
cheT  Turco  s'era  partito  di  Moldavia  et  che  il  corrieri  di  questa  Maestä 
stava  cum  i  sproni  ai  piedi  per  partir  subito,  come  spesse  volte  qui 
accade.  perö  non  so  se  cossi  breve  dil  tutto  avisassemo  il  Rev.  nun- 
25eio  et  io  V.  S.  R"*  di  quello,  ehe  non  eramo  per  la  brevitä  dil  tempo 
a  bastanza  instrutti.  hora  partendo  di  qua  un  corrieri  per  Spagna  non 
men  alF  improvisa  che  quäl  di  Faltra  sera,  non  essendo  qui  meco  detto 
nuncio  per  hora,  non  lassarö  io  solo  di   scriver  quello   che  et  per  via 


*)  S.  oben  tw.  51. 
30         »)  Das  Nähere  giebt  das  folgende  Stück  nr.  53. 

')  Unter  dem  gleichen  Datum  meldete  femer  Aleander  an  Farnese,  daß  er 
heute  das  Schreiben  des  letzteren  vom  17.  September  erJialten  habe,  con  il  breve  al 
vescovo  di  Patavia  [vgl.  oben  zu  nr.  12] ^  il  quäl  mandaroli  con  il  primo  et  scrivero- 
li  qaello  mi  parerk  per  Thonor  di  Nostro  Signore  et  di  qaella  santa  sede.  certo 
35  che  Sna  Santitk  ha  fatto  b  3ne  ancor  per  questa  Hata  farli  gratia,  di  la  quäl  farolo 
capace  quanto  sii  grande  et  difficile  a  conceder.  e  persona  da  fame  conto  per 
molti  conti  etc.  io  piglio,  fügt  Aleandei'  twch  hinzu,  danari  ad  usura  et  la  mia 
provisione  non  viene.  sarebbe  horamai  tempo  etc.  Parma,  Archivio  di  Stato  Car- 
teggio  Famesiano  Orig.,  eigenJi. 

14* 
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1538  di  qiiesta  MaestA  et  dil  R"®  Tridentino  son  certificato :  ehe  ^  vero  ehe 
il  re  Giovanni  ha  preso  partito  cum  il  Tureo  per  farlo  retomar,  dan- 
dole  digiä  24  000  ducati  per  parte  di  la  snbornatione  (che  cosl  alcuni 
la  interpretano)  et  ehe  di  mano  in  mano  andarä  porgendoli  il  resto,  et 
per  questo  ha  posto  il  taglione  di  eento  milla  ducati  sopra  la  Transyl- 
vania,  cento  milla  sopra  la  Hungaria  et  cento  milla  sopra  la  camera 
soa,  et  ehe  di  questa  summa  lui  se  ne  harrä  buona  part«  et  il  resto 
il  Tiu-eo  per  detto  accordo. 

Alcuna  persona  degna  di  fede  dice  che  paga  questi  300  000  ducati 
al  Turco  per  pacificarlo  di  la   offesa   per  la  morte  dil  Gritti  et  dannol' 
di  robbe  et  thesori   che    detto  Gritti  havea  ');   il   che   se   fusse^   sarria 
men  male  che  per  pagar   tributo  a  causa  di  pacc  tra  loro.     ma  questa 
Maestä  dice  non  saper  nulla  che  sii  per  questo  conto  *). 

Di  questo  partir  dil  Turco  mi  ne  scrive  la  alligata  il  vescovo  Va- 
ciense  *),    cum   commission   ch^o   ne   dii  aviso  a  Nostro  Signor,    sich^l 
mando  le  originali. 

Scrivessemo  che  Pietro  Waivoda  di  Moldavia  scazzato  si  era  ri- 
dotto  in  un  castello  et  che  il  re  Giovanni  havea  mandato  per  pigliarlo. 
questa  Maestä  dice  che  detto  Moldavo  non  si  ha  lassato  prender,  ma 
sponte  ha  voluto  vennir  in  man  dil  re  Giovanni,  il  quäl  il  tiene  ben 
custodito.  dicono  alcuni  che  vole  haver  da  lui  certi  doi  eastelli;  se 
pur  non  ^  quella  causa,  che  giä  accegnassemo  per  le  ultime,  per  darlo 
in  man  dil  Turco,  se  fussero  d'aecordo. 

Ha  se  per  cosa  certissima  che  '1  re  Giovanni  ha  mandato  1500 
cavalli  in  Polonia  per  condur  la  figlia  dil  re  di  Polonia,  exducis8a2^ 
Barri,  in  Hungaria  per  essergli  stata  desponsata  per  mezzo  dil  Vaciense, 
Ju/ni  quando  questo  giugno  prossimo  passato  venne  in  Wratislavia  per  eon- 
cluder  la  pace  tra  questa  Maestä  et  il  re  Giovanni*);  et  alhora  detto 
Vaciense  andö  primo  in  Polonia  et  fecce  questo  contratto,  il  quäl  fin- 
hora  ^  stato  secreto ;  ma  ^  verissimo  et  ho  lo  per  buona  via,  et  f a  star  30 
sospesi  molti  in  questa  corte,  come  Sua  SantitÄ  pu6  ben  pensar,  et  non 
senza  causa,  perch^  importa. 

Questi  capitanii  Spagnoli  tomati  di  Hungaria  diceno  cheT  re  Gio- 
vanni nel  lieentiarli   disse   loro   ehe   havea  aviso  che  quelli  20000  ca- 

*)  Vgl  Bd.  I  S.  46.  316.  417.  450.  35 

')  Vgl  fwch  unten  nr.  171  die  Auffassung  des  Hieranymus  Lashi  über  dieses 
Abkommen  Jöhamis  mit  dem  Türken. 

■)  Das  Stück  findet  sich  nicht  vor. 

*)  Vgl  Bd.  II  ntr.  95.  98.  —  Die  Braut  war  Isabella,  Tochter  König  Sigmunds 
von  Polen.  40 
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valli  Turchi,  delli  quali  scrivessemo   Faltrhieri,   andavano  alla  volta  di    ^^38 
Schiavonia,  et  che  referissero  questa  cosa  a  questa  Maestä,  raccordan-  okt  20 
dole  che  sarebbe  biiono  che   mandasse  quelli  tre  milla  fanti  che  erano 
in  Hungaria,  alla  volta  di  detta  Schiavonia.     non  mi  rest^  altro  etc, 
5  Di  Vienna  alli  22  di  ottobre  1538.  0hL22 


54.  MignaneUi  an  Farnese:  Biickblick  auf  die  letzten  gemeinsamen  Okt.  23 
Berichte  und  Ergänzung  derselben,  Einsetzung  eines  neuen  Woiwoden 
in  der  Moldau  durch  den  Türken.  Gefährdung  Polens.  Prekäre  Lage 
König  Johanns.  Seine  Tributzahlungen  an  den  Türken.  Wahrschein- 
lOlichkeit  eines  ununterbrochenen  Einvernehmens  zwischen  dem  Türken 
und  Johann,  welcher  letztere  gleichwohl  sich  auf  den  Türken  nicht  ver- 
lassen noch  es  wagen  könne,  sich  den  Kaiser  und  König  Ferdinand  aufs 
neue  zu  Feinden  zu  machen.  Sein  anscheinend  wohlgetneinter  Rat  an 
die  abziehenden  Spanier.     1538  Oktober  23  Wien. 

15         Aus  Neapel,  Grande  Archimo  Carte  Farnesiane  Fase.  728  Orig.;  mit  Vermerk 
Ricevute  alli  14  di  novembre  ^). 

Poi  le  lettere   comiini  di  raonsignor  R"**  legato  et  mie  de  li  13  *) 
non  ho  altro  che  scrivere  circa  la  negociation  principale.  q^^  ^g 

Alli    15   di  Lintz  Sua  Signoria  R"**   et  io    parimente   scrivemo   il  15.1^0 

208ucce8so  della  guerra  di  Moldavia  '),  et  alli  20  di  Vienna  scrivemo  quel 
che  si  diceva  delle  cose  d^Ongaria  *).  et  perch5  io  son  nuovo  et  ho  poche 
informationi ,  et  Funo  et  Faltro  corrier  partiva  con  celeritä,  non  potei 
estendernii  in  molti  particolari ;  perö  supplisco  con  questa  niia,  nella 
quäle  mando  incluse  le  copie  delle  due  lettere  sopradette. 

25         Ritomando  alle  di  15:  il  Turco  in  Moldavia  ha  messo  in  stato  un  Okt.  15 
figliol  del  Sandrino,  giä  Moldavo  morto,    del  quäle    si   pu6  fidare  per 
esser  huomo   della   sua  corte;   et   ancorch^  in  Moldavia   sieno  pocchis- 
sime  fortezze,  si  fa  iuditio  che  quelle  poche  che  vi  sono,  si  sforzarä  te- 
nerle  il  Turco. 

30  L'importantia  della  guerra  non  h  stata  pichola,  perch^  con  essa 
Moldavia  et  con  Belgrado  si  va  cingendo  et  confinando  tutta  la  Tran- 
sylvania  et  parte  del  regno  d^Ongaria,  et  confina  ancor  la  Moldavia  col 
regno   di  Polonia,    di  modo   che  quel  Ser"®  et  catholico  re  ^   in  mezo 


^)  Das  Stück  wurde  mit  nr.  57  zusammen  abgefertigt,  8.  daselbst. 
35         •)  S.  oben  wr.  49. 
■)  8.  oben  nr.  51. 
*)  8.  oben  nr.  52. 
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^538    ti-a  Lutherani  da  iina   handa,   ol  Tiiroo   da  V  altra,    con  Moschoviti  et 
Tartan  da  li  altri  luochi  *). 

E  stata  ancor  d'iniportantia  rispetto  al  re  Giovanni,  che  con  questa 
oceasione  par  oho  pigli  nuovo  intcUigentio  col  Tiirco,  come  io  dirö  da 
basso;  ot  in  tal  oaso  oltn»  all*  alienationo  di  quel  regno  ab  ecclesia  5 
oatholioa  no  sogiiita  (hio  inoonvonionti,  il  primo  ch'  alla  Christianitä 
manca  il  passo  ot  lo  forzo  di  (piei  luoohi  oho  tiono  il  ro  Giovanni;  el 
seoondo  oho  al  Turoo  patent  omnos  aditns  a  li  luo6nif,*di  «ettentrione, 

Okt.  30  Quanto   allo   lottoro   di  20:  duo  giorni    sono   fni  a  longo  dÄ^tnon- 

signor  R™°  di  Tronto,  dolla  oui  Signoria  R"*  resto  ogni  giomo  piü  sa-10 
tisfatto.  ot  insomnia  qnanto  fin'  hora  da  piü  luochi  posso  ritrarre,  h 
oh'  il  ro  Giovanni  ha  dato  ordino  alli  trooento  millia  diicati  che  Rcri- 
vemo,  ma  in  cpiosto  mtxlo :  oonto  millia  dalla  Transylvania,  cento  millia 
da  quella  parte  d'Ongaria  che  possede,  ot  oonto  millia  dalla  camera 
sua  regia,  ot  la  oxactiono  so  impone  per  dare  al  Turco;  ma  sc  fe  tri- 15 
buto  o  so  si  pagai*ä  tntta  la  somma  o  pur  so  ne  riterril  parte,  per  star 
nel  danaro,  oome  ^  verisiniile,  non  so  intende  il  vero.  basta  che  de- 
nari  se  pagano  o'I  Tun*o  ^  partito. 

Si  pensa    che   questo   rc»  Giovanni    si    sia   sempre   intertenuto   con 
buone  intoUigentie  et  oho,  vedendo  lo  forzo    del  Turco   etiam   in    per-2() 
Hona,  oon  oceasione  di  non  havcT  quel  soccorso  gagliardo  et  pi'onto  che 
havarebbc  voluto,  habbi  proso  qualoho  apponüunento  per  andar  godendo 
il  benefitio  del  tempo    et  in  questo   mezzo   vedor  li  progressi  dcUa  ve- 
nuta   de  rimpenitoro,   doUe  coso  di  Gennania,  della  pace  et  della  lega, 
et   con    tutti    questi    intertenimenti    oredo   non   si    disiegarä  in  tutto  da  25 
questa  Maestil  per  non  si  poter  veraniont<'  fidar  del  Turco,  et  perch^  la 
Cosarea  et  ([uesta  MaestA  in  nioltc»  oocasioni  li  potrebbeno  fare  assai  danno. 
Monsignor  R""**  Tridentin<»   nii   disso  che  il  medesimo  re  Giovanni 
licentiando  li  Spagnoli  foce  avvertito  il  oapitano  Salamanca  che  il  Turco 
voleva  assaltar  la  Schiav(»nia,  ot  por^  ehe  dicesse  a  questa  Maestä  che  30 
provedesse  a  quei  luoohi.     il  ehe  ^  segno  di   non   si    voler  dislegare  in 
tutto,  come  dicovo.    so  aspetta  1*  irabascnador  suo,  dal  quäle  se  haverA 
qnalche  ragguaglio  et  so  ne  daril  avviso. 

Mi  h  parso  non  poter  ernire  a  dai'o  questi  avvisi  a  V.  S.  R"*  et 
111"*  oon  lo  loro  ciroonstantie,   aooiooh^  in  ogni  evento  la  sia  bene  in- 35 
formata    de    suooessi    dello    coso    di    qua.     baso    li   santissimi    piedi   a 
Nostro  Signore  et  le  niani  humilmente  a  V.  S.  R"*  et  111"**. 

Okt.sa  Di  Vienna  alli  23  d'ottobre  1538. 

')  Vgl.  hierzu  die  ausführlicheren  Mitteilungen  Mignaneüi^a  vom  22.  November, 
unten  nr.  73.  40 
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io.  Äl^atuier  an  Fartiese:  Anliinft  eines  Briefpackets  für  Legat  mvd  ^^^ 
Suntius  mit  Weisungen  für  den  letzteren  inbetreff  der  Prorogatiati  des 
lonjsik.  Unpäßlichkeit  Aleanders  infolge  der  veränderen  Luft  und 
jebensiceise;  er  wird  trotzdem  seine  Pflidtt  thun  und  dem  Vertrauen 
ks  Papstes  zu  entsprechen  suchen.  Bitte  um  seine  Provision,  deren  er 
nsbesondere  zur  ÄufrechterhaUmig  seines  Kredits  driftend  hedurf,  1538 
Oktober  25  Wien. 

Au8  Barn,  Arch.  Vat.  Nonziatura  di  Germania  vol.  52  fol.  102  >*>  gleichz.  Ahschr, 
Auch  Parma,  Archivio  di  State  Carteggio  Farnesiano  Orig. 

S^hebbero  in  iin  medesmo  plico  le  lettere  di  V.  S.  R"*,  una  per  Okt.  1,9 
le  dil  priino,  Taltra  per  il  signor  nuncio  di  9  di  questo  *)  cum  il  breve 
t  faciütil  data  a  Sua  Signoria  di  intimar  la  buUa  di  la  prorogatione 
ül  concilio  *).  usarase  in  ciö  ogni  diligentia  secondo  IWdine  di  Sua 
teatitudine  cum  quella  piü  dextrezza  et  prudentia  che  nostro  signor 
)io  ci  donent.  et  giA  io  nella  vennuta  mia  in  Vienna  avanti  il  rece- 
er  di  queste  havea  fatto  provisione  di  stampatori  per  far  imprimer  la 
»iilla. 

La  mutatione  dil  aerc  et  delli  vini,  assai  piü  nocivi  alla  vecchiezza 
t  fiacca  complessione  mia,  mi  han  partorito  in  (juesti  giomi  qualche 
lolestia  et  caussato  alcuni  dolori,  alli  quali  spero  remediare  cum  la 
iacta  et  altri  remedii,  wh  per  questo  mancarö  sopplir  alli  negocii,  quando 


*)  Dcw  Schreiben  an  Aleander  vom   1.   Oktober  8.  oben  als  nr.  40;  der  Brief 
n  Mignanelli  vom  9.  Oktober  liegt  nicht  vor. 

')  Vgl.  oben  nrr.  13  und  48. .  Das  bezügliche  Breve  findet  sich  zunächst  vor, 
erichtet  an  den  NuntiiM  Morone,  d.  d.  Velletri  26.  August  1538:  Arch.  Vat. 
iTm.  41  vol.  10  Dir.  692  u.  700,  ^  Minuten  (ebend<M.  nr.  706  sqq.  entsprechende 
hreven  an  die  Nuntien  in  Frankreich,  Portugal  und  Spanien;  das  an  den  Nuntius 
t  Frankreich  gedruckt  Baj^naldi  Ann.  eccl.  1538  §  35  fin.);  sodann  ist  ein  kas- 
lertes  Original  des  Breve  an  Morone  auf  Pergament  in  die  Minuten  l.  l.  vol.  11 
r.  866  eingereiht,  mit  dem  Vermerk  neben  der  Adresse  Refectum,  quoniam  erat 
irectam  episcopo  Matinensi.  Aufschrift,  Anrede  und  Datum  sind  dann  geändert, 
>  daß  es  an  Fabio  Mignanelli  gerichtet  und  aus  Born  vom  7.  Oktober  datiert 
rscheint.  Der  Papst  schickt  dem  Nuntius  ein  exemplar  autenticum  und  verschie- 
ene  Abzüge  der  Bulle,  wonach  er  die  Konzilsbesucher  zu  nächsten  Ostern  in 
^icenza  erwartet,  wie  dies  in  Nizza  auf  Verlangen  des  Kaisers  und  des  Königs 
on  Frankreidi,  und  dann  auch  des  römischen  Königs  von  ihm  versprochen  worden 
^ar,  nachdem  sich  herausgestellt  hatte,  daß  der  zuletzt  anberaumte  Termin  ob 
oalitates  tempomm  nicht  eingehalten  werden  konnte.  Der  Nuntius  wird  beauf- 
'agt  für  die  Verbreitung  der  BuUe,  die  er  durch  seine  Siegel  und  die  Unterschrift 
^nes  Sekretärs  beglaubigen  soU ,  in  Deutschland  zu  sorgen.  —  Die  Antwort 
lignaneWs  auf  das  Schreiben  vom  9.  Oktober  mit  FHnsendung  von  Bulle  und 
\reve  s.  unten  in  nr.  57. 
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1538    vien  il  tcinpo  et  bisogno,  confimiando  cum  il  fidel  servitio  et  opra  mia 
la  buona  opinione  che  V.  S.  R"*  scrive  Sua  Beatitudine  haver  di  me. 
Ben  supplicola  che  sii  contenta  fare  ch'io  habbi  quanto  piü  presto 
la  mia  provisione  per  soccorrer   alli   gravi  dispendii  che  occorreno  per 
la  mutatione    di   luoghi,    et   per  non   perder   il  credito  cum  certi  miei  & 
amici  Italiani  qiii  in  corte,  dalli  quali    ho   pigliato  in  prcstido  qualche 
summa  di  dinari,  et  da  alcuni  ncm  senza  interesse,    non  possendo  pro- 
vedere  per  altra  via.     et  tra  questo  mezzo  etc. 
Okt.2r,  Di  Vienna  alli  25  di  ottobre  1538. 

Okt.  25  56.  Aleander  an  Paitst  Patd  III:  über  die  BerichierstaUung  in  6re-10 
meinschafl  mit  dem  Nunthis,  und  die  Fälle,  in  denen  Legat  und  Nun- 
tius allein  zu  hfrichten  pflegen.  Über  Mitteilungen  des  isu  König  Jo- 
hann reisenden  französischen  Kämmerers  in  Venedig  und  eine  Aeußerung 
Lqpe's  de  Soria  betr,  die  AussuMen  des  Friedens  zwischen  dem  Kaiser 
und  Frankreich,  von  welchem  Friedest  allein  Aleander,  namentlich  im  15 
Hinblick  auf  die  neuesten  Erfolge  der  Türken  zu  Lande  und  Wasser, 
Heil  für  die  Christenheit  erwartet.     1538  Oktober  25   Wien, 

Aus  Rom,  Arch.  Vfit.  NoDziatura  di  Germania  vol.  52  fol.  102* — 104*  gleichz, 
Ahschr. 

Perch^  molte  volte  da  persone   di  conto   mi   sono  revelati  diversi20 
secreti  sub  juramento  ch'io  non   gli    communichi   a   niuno   qui,   dirrö  a 
Vostra  Beatitudine  Tordine  che  ho  tennuto  et  tennerö  nel  scriver  mio. 

Quando  negociaremo  cum  questa  Maestä  Ser™*  io  et  il  Rev.  nun- 
cio  insieme,  scriveremo  etiam  communi  manu  le  negociationi  che  oc- 
correranno,  sicome  habbiamo  fatto  sin  hora  dopo  la  soa  vennuta  qua,  25 
che  subito  ritomati  da  Sua  MaestA  ne  siamo  redotti  in  casa  mia  et 
me  dictante  dictus  dominus  nuncius  excepit  quae  scripsimus,  et  cossl 
seguiremo  questo  ordine  cum  un  commune  et  concorde  voler  et  dimo- 
stratione  di  la  fideltA  nostra  verso  Vostra  Beatitudine,  essendo  il  signor 
nuncio  in  ciö  molto  pronto  et  meco  conforme.  30 

Et  non  comportando  il  R°*®  Tridentino,  che  per  il  luogo  che  io 
tengo  et  per  le  soe  continue  occupationi,  cossl  frequentemente  io  me 
conferischi  da  lui,  havendone  io  giä  fatto  experentia,  siamo  restati  in- 
sieme io  et  detto  signor  nuncio  che  lui  visiti  piü  spesso  detto  R"® 
Tridentino,  et  alhora  lui  scriverä  ciö  che  harrä  retratto  da  Sua  Signoria  35 
jjma  1)^  commimicandomi  sempre  perö  quello  di  che  se  darrä  aviso  a 
Vostra  Beatitudine. 


')  Ein  Beispiel  hiervon  s.  oben  in  nr.  54. 
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Ma  quando  mi  sarr^  detta   aleiina    cosa  8otto  iuraniento  da  quelle    i538 
persone  disopra  dette  et  da  altri  ^econdo  \vt  oeeasioni ,   ne  farri^  parti- 
eipe  sola  Vostra  Beatitudine,  taeeendola  ad  altri,  sieome  faecio  nelli  se- 
qiienti  capitoli,  supplieandola  devotaiiiente  se  degni  al  solito  tennerne  ") 
ösecreto  per  ogni  buon  respetto. 

lo  ho  visto  una  lettera  seritta  dalF  111™'*  Signoria  di  Venctia  al 
8UO  orator  qiii  in  questa  eorte,  nella  qiial  se  eontenne  che  qiiel  came- 
rieri  dil  re  di  Franza,  ehe  ^  ito  a  ritrovar  il  re  Giovanni  *),  j)assando 
per  Venetia  diese  a  quella  Signoria  ehe,  proeedendo  le  eose  eiun  i  de- 

lObiti  modi,  11  suo  re  andar^  di  buon  piede  a  quanto  ^  sta  eoneluso  in 
Nizza  per  Vostra  Santitü  et  trattato  per  loro  MaestA  in  Aquemorte, 
int^ndendo  tacitamente  di  le  eose  di  Milano,  ehe  eossl  tutti  Thanno  in- 
terpretata. 

lo  ho  poi  nel  medesmo   teuipo    inteso   per    relatione  di  un  iutimo 

15  di  don  Lope  di  Soria  ^),  ehe  esso  don  Ix)pe  si  ha  laseiato  iiscir  di 
bocca  che  l'imperatore  non  lassarA  umi  Milano  et  che  lui  stato  tale  si 
guadagna  cum  bombarde  et  non  cum  banehetti,  volendo  significar  la 
visita  di  Aquemorte. 

Quest«  doe  eose  a  parte  ho  voluto  significar  a  Vosträ  Santitä,  ac- 

20  cioch^  cum  la  soa  infinita  prudentia  et  giudicio,  trattando  le  eose  cum  li 
oratori,  se  ne  possi  servir  per  li  suoi  santissimi  desegni  et  maxime  in 
questa  perturbatione  di  la  Christianitä ;  che  eerto  et  dal  successo  che'l 
Turco  ha  havuto  in  Moldavia  et  in  Hungaria  cum  questo  accordo  o 
pace  col  re  Giovanni,  et  da  quello  ha  fatto  Barbarossa  contra  la  nostra 

25  armata  *),  io  ci  vedo  pocca  speranza  per  noi  nh  per  mar  n^  per  terra 
(sentiant  et  dicant  quidquid  velint  alii  *)) ,  se  per  una  buona  et  vera 
pace  tra  la  Cesarea  et  Christ"*  Maestü  non  se  fa  maggior  forzo  per  il 
soccorso  di  la  Christianitä,  secondo  che  Vostra  Santitä  tanto  se  affa- 
tiga,  li  cui  santissimi  piedi  devotamente  baso. 

80  Di  Vienna  alli  25  di  ottobre  1538.  Okt.  26 

57.    MignaneUi   an  Famese:   JEmpfang   des  Briefes  vom   9.   Oktober.  Okt.  25 
Leichte  Erkrankung  Äleanders.    Sorge  für  Druck  der  Prorogationsbtdle. 


a)  Cod.  tannerme. 


^)  Vgl  oben  nr.  49. 
35         ■)  Lope  di  Soria  war  kaiserlicher  Orator  in  Venedig. 

'•")  Vgl  oben  nr.  48. 

*)  Vgl  den  schon  angeführten  Bericht  des  englischen  Agenten  in  Venedig, 
Harvei,  von  demselben  Tage,  25.  Oktober,  der  erheblich  xceniger  pessimistisch  ge- 
halten ist:  Statepapers  vol  VIII  pag.  79—81  nr.  513. 
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153S    Lob    der   (reschäftskundt,   und   der  Eraehenheit   Aleatiders    qeqen  Papst 
Okt  25  .  j  ^  r 

wnd  Kwie,    wovon  sich  der  Nuntius  täglich  mehr  überzeugt.     Sendung 

des  Briefes  vorn  23,  Oktober  mit  diesem,     1538  Oktober  25  Wien, 

Ä1M  Parma,  Ärchivio  di  Stato  Carteggio  Farnesiano  Orig. 

Okt,  Hieri  alli   24  ricevei    la   lettera   di   novo   di  V.  8.  R™»  et  Dl"»  et  5 

24  9 

la  bolla  dcl  concilio  ad  festuni  resurroctionis  col  breve  deUa  facultä 
di  fame  stainpare  ^).  et  mi  commotte  che  in  tntto  rai  govemi  col  con- 
seglio  di  nionsignor  R"**  legato,  il  qiialc  b  in  letto  con  alcuni  dolori 
colJici ,  ma  non  molto  gravato  *).  comimicai  subito  il  tutto  con  Sua 
Signoria  R"*  et  si  h  dato  ordine  a  rimpressioni.  tra  due  giomi  saremoio 
insieme  da  questa  MaestA  et  poi  da  monsignor  R"*®  Tridentino  et  si 
mandaranno  impreßse  per  le  diocesi  di  Germania  le  bolle,  secondoch^ 
Sua  Signoria  R"*  *)  ordinerA,  alla  quäle  Nostro  Signore  nelle  cose  con- 
ciliari  meritaniente  deferisee,  perchfe  oltre  alla  intelligentia  et  experientia 
grande  resto  ogni  giomo  Ratisfattissimo  delle  buone  resolutioni  di  Sua  15 
Signoria  R™*  et  d\ina  servitü  molto  sincera  verso  la  santissima  persona 
di  Sua  Beatitudine  et  quella  santa  sede,  come  a  booca  dissi  alla  San- 
titä  Sua  tomando  da  Vicenza,  et  ogni  giomo  piü  mi  confermo  nella 
medesima  opinione.  si  attendariY  a  exequire  quanto  V.  S.  R™*  et  Dl"** 
eommette,  et  »o  ne  dan\  avviso  al  solito.  20 

Okt.  23  Ho  scritto  all?  23  quanto  mi  occorriva  *)  et  si  manda  il  plico  con 

questa  mia.    baso  la  mano  hiunilmente  a  V.  S.  R"*  et  Hl"*  et  li  piedi 
a  Nostro  Signore. 

Okt  25  Di  Vienna  alli  25  d'ottobre  nel  38. 

Okt.2S  5^.  Famese  an  AlearnJer:  FAnfreffen  der  einzeln  aufgeführten  letzten  ^b 
Depeschen  Äleanders,  sowie  der  mit  MignatieUi  gemeinsamen  Briefe. 
Freude  über  MignanelUs  Aufnahme  am  Hofe  und  den  Glaübenseifer 
des  Königs,  Einsendung  (fcr  Instruktion  für  Poggio  in  der  Sache  der 
Konkordie,  Die  Kurie  verläßt  sich  gänzlich  auf  den  Kaiser,  dessen 
Brief  an  König  Frrdifwnd  sehr  tröstlich  erscheint,  und  den  König  selbst,  30 
und  wartet  zugleich  im  rollen  Vertrauen  auf  Legat  und  Nuntius  mit 
BuJie  die  Entwickelung  dieser  Angelegenheit  ab.  Über  den  Statid  des 
Seekrieges  tvider  den  Türken  und  das  Wütefi  König  Heinridts  VIII. 
von  England  gegen   den  allen  Glauben  und  seine  Bekenner,     Tod  des 


M  Vgl,  oben  zu  nr.  55.  35 

')  Vgl.  ebendaseihst, 
')  Nämlich  Aleander. 
*)  S.  oben  nr.  54. 
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Herzogs   von    Urbino;  Papst  ist   enlschtosscn  der  Schmach  des   heiligen    1538 
Stuhles   in  Ansehung  des   Herzogtums  Camerino  ein  Ende  zu  machen, 
Ottavio  Famese  soll  an  Stelle  des  Verstorbenen  Präfekt  von  Rom  wer- 
den.    Bevorstehender  Einzug  der  Braute  Prinzessin  Margareia,  in  Rom. 

hGrriinde  der  Verzögerung  der  Auszahlung  der  Pronsion  des  Ijcgat-en, 
die  endlich  für  den  Oktober  ausgezahlt  worden  ist.  Über  die  Provision 
für  MignaneUi.  Über  die  Verschwägaung  der  Familie  Farnesr  mit 
dem  Kaiserhause.  Auftrag  dir  Kurie,  eventuell  mit  Benutzung  dei' 
neuen  Postverhindung  von  Trient  nach  Bologna,  über  dir  tveüere  Entwicke- 

lolung  des  Friedstandes  zwischen  König  Frrdinaml  und  König  Johann 
und  des  Verhältnisses  zwiscJwn  dem  Kaiser  und  Frankreich  sowie  über 
die  türkischen  und  detttsclten  Dinge  auf  dem  Laufenden  zu  erhalten. 
Bewilligung  der  Absoltäion  für  König  Ferdinand  aus  Anlaß  seines 
Vorgehens  gegen  Oeistliche  im  Banemkrirg,     l')38  Oktober  28  Rom. 

15         Ätts  Rom,  Arch.  Vat.  Nnnziatura  di  Germania  vol.  2»  fol.  01  —  96  Orig.,   mit 
Präsentationst^ermerk  Aleanders  Viennae  13  novembris. 
Auch  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  Fase.  1334  Conc. 

Con  la  mia  ultima  di  13  di  questo  \)  accusai  la  di  V.  S.  R"*  del  Okt.  13.1 
primo  *)  et  tutte  le  precedonti  et  Je  diedi  quella  risposta  che  per  alPhora 

20  ni  par\'e  si   convenisse.     dipoi    «on   coinparso  le  di  4.  5.  12  et  13  del  Okt.  4. 5 
raedesimo  ^)  (ron  la  copia  <li  quella  instruttione  vtc.  *)  et  con  li  avisi  de 
progressi  Turcheschi  in  quelle  bände,    delle  quali  tutte  Nostro  Signore 
h  restato  con   ottima    satisfattione ,    laudando   al   solito   la  pnidentia  et 
diligentia  di  Y.  S.  R"*.     ultimaraente  poi   si    sono  havute  le  due  di  6 

25  et  13  scritte  in  commune   col    signor  nuntio^),    che   sono    state  a  Sua  Okt.  13 
Santit^  di  quella  contentezza  et  piacere  che  le  Signorie  Vostre  possono 
pensare,  intendendo  priniamente   le   gi*ate    accoglienze  et    Fhonore   che 
quella  MaestA  si  e  degnata  fare  et  dimostrare  a  Sua  Santitä  in  persona 
di  messer  Fahio,    sicome  fece  anche  in  quella  di  V.  S.  R"*,  di  ehe  le 

30rende  infinite  gratie  etc.,  et  cosl  della  ottima  volonte  et  dispositione 
che  tiene  verso  Sua  Beatitudine  et  questa  santa  sede,  conoscendo  mani- 
festamente  che  la  cui*a  che  ha  della  conservatione  della  vera  religione 
et  della  chiesa  Romanä,  non  potria  essere  maggiore!  di  che  spero  che 
Dio  gliene  renderA  condegna  remuneratione.     et  quell'atto  regio  et  ve- 

35ramente  degno  di  principe  christiano,  d'haver  cosl  vivament«  comman- 

*)  S.  oben  wr.  48. 
*)  Ä  oben  nr.  39. 
•)  Nrr.  41.  42.  46.  50. 
*)  S.  oben  zu  nr.  41. 
40         *)  S.  oben  nrr.  43.  49. 


^ 
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i^38    dato  alli  governatori  delli  Ser"'  figlioli  che   ne   quis   audeat   loqui  cuii^ 
eis  de    rebus   fidei  etc.  *) ,   ha   tocco    il  core  a  Sua  Beatitudine  et  n'ha* 
sommamente  ringratiato  Iddio,  volendo  sperare   che  sua  maestä  diviniL^ 
per  questi  segni  ci  dimostri  non  essere  per  ahhandonare  del  tutto  quel 
nobile  paese.     le  Signorie  Vostre  faranno   cosa   gratissima  a  Sua  Bea- 
titudine a  non  pretermetterc  di  laudare  per  sua  parte  quanto  potranno 
maggiormente  la  Maestä  Sua  di  cosl  pio  et  regio   atto  etc^   veramente 
degno  di  ogni  commendatione  etc. 

Okt.  13  Hora  quanto  alla  pratica  della  concordia  etc.,  per  Fultima   mia  di 

1 3.  dissi  a  V.  S.  R"*  *)  quanto  Nostro  Signore  trovava  strano  vedere  10 
tanta  mutatione  in  Lutherani  di  quello  pareva  che  li  mediatori  pro- 
mettessero  di  loro  per  la  prinia  pratica  mossa  dal  marchese  Brandeburg, 
et  Tofficio  che  si  era  commesso  fusse  fatto  appresso  rimperatore,  aceiö 
facesse  quella  risposta  si  conveniva  al  Ser"*>  re  suo  fratello,  o  per  dir 
raegho  a  quel  marchese ;  et  di  (pianto  si  era  sopra  ciö  scritto  al  Poggio,  15 
ne  mandai  copia  a  V.  S.  R"*,  come  fo  anche  adesso  del  medesimo  *) 
a  piü  cautela,  accioch^  veda  et  sappia  tutto  quello  che  di  qua  si  h 
fatto  et  se  ne  possa  servire  et  valere  costl  con  quel  piü  che  alla  pru- 
dentia  sua  et  del  signor  nuntio  soccorrerä. 

Okt.  13  Havendo  dipoi  int^so  Sua  SantitA   per  le   vostre   communi  di  13.20 

la  risposta  che  la  Maestä  Cesarea  ha  fatto  a  quel  che  le  era  stato 
scritto  per  l'adrieto  sopra  la  medesima  materia,  et  conoscendo  et  ve- 
dendo  con  effetto  la  ciun  et  protcttione  che  Sua  Maestä  tiene  del  vero 
8er\^tio  et  honor  di  Dio  et  della  fede  et  religione  sua  et  della  chiesa 
Romana  et  di  Sua  Santitä  particolarmente ,  non  le  pare  di  dover  far25 
altro  che  rendere  gratie  a  Dio  et  a  Sua  Maestä  Cesarea  di  questo  et 
aspettare  al  sicuro   che   sia   per   rispondere   et   confirmare   il  medesimo 

Okt.  2  a  quel  che  li  ^  stato  scritto  dipoi  alli  2  •)  *),  et  sotto  questa  vera  bontä 
et  pietä  della  Maestä  Sua   et   cosl   di   cot^sto  Ser™<^  re,    che    tende  al 
medesimo  segno,  riposarsi  che   non    habbia   a    seguire  per  mezzo   loro  30 
altra  resolutione  di  quella  che  si  convenga  a  negocio   tanto  importante 

a)  Cod.  XI. 

0  Vgl.  oben  nrr.  50  (und  45). 

^  Das  was  im  Folgenden  abgeführt  wird,  steht  nicht  eigentlich  in  dem  Briefe 
an  Äleander  vom  13.,  auf  den  Famese  sich  bezieht,  sondern  in  dem  Briefe  Famese's  35 
an  Poggio  vom  12.,  oben  nr.  47. 

^)  Laut  nr.  48  (am  Ende)  war  die  beabsichtige  Einsendung  des  Auszuges  van 
nr.  47  an  Aleander  r erschoben  worden,  sodafl  dieser  erst  mit  dem  vorstehenden 
Brief  in  den  Besitz  des  Aktenstückes  kam,  wie  er  in  der  Antwort  auf  vorliegendes 
—  tmten  nr,  69  —  ausdrücklich  bemerkt.  40 

*)  S.  oben  nr.  39. 
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a   tutta   Christianitit^    raaxiine    aggiutata    dalla   pnulentia    vigilantia    et    1538 
destrezza   della  S.  V.  R"*  ot  del   signor   niintio,   ne   qiiali  Sua  SantitÄ 
eonfida  corae  in  se  stessa.     ot  cosl,  piü   per   raia  satisfattione  che  per 
bisogno  che  ne  sia,  le  raccomando  con  tiittoT  core  questi  maneggi,   da 

5qaali  cosi  come  io  conosco  che  possono  seguire  mille  boni  et  santi 
effetti,  cosl  mi  pare  ehe  si  possa  teraere  de  molti  pcricoli  se  non  ve 
si  ha  la  debita  ciira  et  attentione,  come  so  ben  che  eile  conoscono 
meglio  di  me.  perö  non  ini  extenderö  in  dirlc  altro,  salvo  ricordarle 
che  questa  h  una  di  questc  occasioni  che   le  possono  metter  una  gran 

10  Corona  per  uno  in  capo  et  giiadagnar  grossamente  appresso  Dio  et  il 
mondo.  perö  si  sforzino  non  la  perder,  come  tengo  per  certo  che  non 
faranno  per  quanto  stanl  in  loro,  et  la  maggior  satisfattione  che  Sua 
Santitsi  habbia  in  queste  cose,  si  h  di  havervi  propostc  le  persone 
vostre,  nelle  quali  ognimo  si  rimette  et  reposa  voluntieri.     et  qiiesto  h 

15  quanto  mi  par  di  poterli  dire  per  hora,  le  cpiali  di  mano  in  mano  ter- 
ranno  raguagliata  Sua  Santi tä  di  quel  che  succederä,  et  specialmente 
della  risposta  che  verrä  di  Spagna. 

Di  qua  non  occorre  molto  che  avisarli.    Tarmata  nostra  si  aflrontö 
con  Barbarossa  vicino  al  golfo   de   TArta   (come   le   scrissi    per   Faltra) 

208enza  che  ne  seguisse  factione  di  importantia.  dipoi  non  h  seguito  altro, 
salvo  che  Barbarossa  se  ne  venne  fino  al  Paxo,  loco  discosto  da  Corfü 
circa  quaranta  miglia;  dopoi  se  ne  partl  senza  far  altro  et  se  ne  ri- 
tomö  alla  Preveza.  li  nostri  stanno  su  la  loro  et  si  sonno  messi  in 
assai  bon    ordine    con    animo  et   desegno   di   andar  fino  a  Durazzo  et 

25vedere  se  quella  impresa  gli  potesse  rinscirc,  mostrandone  buona  spe- 
ranza.  di  quel  resto  che  seguirA,  Vostre  Signorie  ne  saranno  avisati 
alla  giomata,  bench^io  creda  che  come  sieno  chiari  di  questa  impresa 
di  Diu'azzo,  si  retiraranno  alle  stanze  per  questo  invemo,  et  credo  che 
Nostro  Signore  farä  ritomare   la  nostra    a    svemare   in  Ancona.     tutto 

80  per  aviso  ^). 

Di  Inghelterra  si  intendono  ogni  giomo   nove   da   far   stomaco  ad 
ima  statua!   ultimamente  quel   perduto   re   ha   fatto   cavar  della  tomba 


')  Am  gleichen  Tage  schrieb  hieriiber  auch  Bianchetio  (in  einem  schon  zu 
nr.  30  in  anderem  Zusammenhang  angeführten  Briefe)  an  Aleander:  Li  disordini 

35deir  armata,  caosati  dalla  differentia  tra  Venetiani  et  il  principe  di  Doria  (vgl. 
eben  8. 201  Anm.  4)  seien  sotceit  beigelegt,  daß  man  täglich  Nachrichten  von  Kämpfen 
und  Siegen  erwarte.  Man  wolle  Durazzo  nehmen  und,  wenn  Barbarossa  zur  Ver- 
teidigung herbeieile,  combattere  alla  desperata.  Nonziatora  di  Germania  vol.  2» 
fol.  109 — 111  Orig.  —  Über  die  weiteren  Aktionen  (die  Eroberung  von  Castelnuovo) 

40  vgl.  unten  nr.  70. 
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t538    il  eorrto  di  san  Tomaso  Cantuariense,   eanonizato   et  nantificato  per  in- 
Okt  38       ....  ... 

finiti  miraciili  400  anni  sonno,  de   (juali    miracoli  facevano   largo  testi- 

monio  li  ricchi  doni  d'oro  et  d'argento  et  di   pietre  pretiose  che  erano 

attaecati  alFarca  che  copriva  la  sepoltura;   et  ha  fatto  ardere  et  brasar 

il  detto  eorpo  et  l'ossa  et  spargere  la  polvere  al  vento,  acciö  non  possa  5 

esser  raccolta  da   alcuno.     et   dipoi    expilato    tutta    quell'arca    et    fatto 

mutar  l'habito  nionacale  di  quei  frati  in  clericale  *). 

II  medeöimo  ha  fatto    far  alli   frati    d'un   altro   inonasterio  pur  di 

quella  terra,  et  del  casamento  del  monasterio  ha  fatto  commodame  un 

palazzo  per  se  et  del  tenitorio  un  parco  per  animali,  et  miUe  altre  cose  10 

tanto  irapie  et  bnitte  che  meglio  mi  par  di  tacerle  che  di  raccontarle, 

et  pur  troppa  nausea  nü  pare   che   moveranno   queste   alla  Maestd  del 

re,  de  quali   havete  a   far  parte,   acioch^   tanto   piü   possa  insieme  con 

la  Maestä  Cesarea  *),  che  cosl  come  questi  modi  sonno  pur  troppo  in- 

supportabili,  cosl  s'appartiene  a  loro  principalmente  come  a  primogeniti  15 

della  chiesa  a  faivi  provisione,  certificandoli  che  per  quel  che  aspetterä 

a  Nostro  Signore,  si  exequirä   sempre  con  la  vivezza  et  prontezza  che 

si  richiede,  tomando  tutto  in  tanto  dishonor  di  Dio  et  scandalo  et  mal 

exempio  degl'altri. 

Okt.  21  Haverete  inteso  che  il  duca  di  Urbino  morse   alli  21  di  questo  a20 

10  höre  in  Pesaro  *).  Nostro  Signore  pensa  che,  essendo  piaciuto  a 
Dio  che  cosi  sia  successo  et  che  »ieno  mancati  li  tanti  rispetti  che 
non  lassavano  liberare  Roma  et  questa  santa  sede  dalla  ignominia  et 
quodammodo  serN^itü,  in  ch<»  per  conto  del  ducato  di  Camerino  stava, 
di  non  tardar  piü  a  far  ([uel  che  se  li  conviene  intomo  a  ciö,  di  che  25 
potrete  ragionar  eon  dextrezza  con  (|uesta  MaestA  con  farla  capace 
della  gran  ragione  ch(^  Sua  SantitÄ  ha  in  ciö  per  ogni  buon  fine  et 
rispetto  etc.;  ma,  come  dico,  usateci  dextrezza,  affinch^  non  paia  che 
se  li  dimandi  licentia  o  che  si  voglia  fare  di  presentt». 

Per  mort^  del  decto  duea  essendo  vacata   la   prefettura  di  Roma,  30 

Nov.  1  Nostro  Signore  il  giomo  de  tutti  i  santi  la  darii  al  signor  Ottavio  mio 

a)  Kudf  dfr  Seitf ;  «r  schthit  fiiras  aus;/e/afUn  iu  seht,  tttra  far  proviBion«. 

*)  Vgl  Raynuldi  Ann.  Eccles.  1538  ^  44sqq.  Der  am  25.  Oktober  gebildeten 
Kongregation  deputata  alle  cose  d'Inghilterra  gedenkt  auch  Bianchetto  im  ange- 
führten Briefe  an  Aleander  vom  28.  Oktober.  Er  nennt  als  Mitglieder  derseJbendb 
die  Kardinäle  Campeggi  Ghinucci  Cofttarini  Chieti  (Caraffa)  und  finglese  (Kar- 
dinal Pole),  welchen  letzteren  die  Kofisistorialakten  (Uayn.  §  45)  auslcissen.  —  Vgl. 
unten  nr.  89. 

')  Fraficesco  Maria  della  Rarere  y   Vater  Giudobaldo^a  II  und  Schwiegervater 
der  Oiulia  Varana,  Erbin  der  con  der  Kurie  beanspruchten  HerrsdMß  Camerino.  iO 
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fratello  *),  la  sposa  del  quäle  *)  si  trova  nello  stato  nostro  et  domenica,    ^55S 
che  sarä  il  dl  della  coronationc  di  Sua  Santitä,  farä    la   8ua  intrata  in  jVoi?.  5 
Roma,     ad  avnso  vostro. 

Monsignor  R"®,  cun  la  S.  V.  R°*,   che  conosce  come  le   cose  de 

5  denari  passano  ordinariainente  per  tutto,  non  saria  inolta  8cu8a,  se  non 
86  glien'^  fatta  provisione  piü  presto  %  il  che  certo  fe  proceduto, 
perchfe  h  stata  sopra  ci5  diflFerentia  titi  il  the8oriere  et'l  depositario,  che 
dicevano  che  qiiesto  pagamento  non  era  ordinario;  perö  non  toccava 
a  loro  a  farlo.     alla  fine  No8tro  Signore  ha  rae88a  raano  alla  bor8a  siia 

10  et  ha  fatto  pagar  al  Giunta  *)  della  S.  V.  R"*  mille  ducati  d'oro,  che 
li  doveranno  8ervir  per  tutto  ottobre,  finiti  queli  si  provederä  de  altri 
et  non  8i  mancarä  di  tener  modi,  per  li  quali  V.  S.  R°*  poträ  facil- 
mente  conoscer  la  stinia  che  Nostro  Signore  fa  di  lei,  et  io  le  sarö 
sempre  buon  prociiratore  in  questo  et  in  tutte  le  altre  cose  siie,  le  quali 

lötengo  per  mie,  sicome  voglio  ch'ella  tenga  le  mie  per  sue. 

A  voi,  signor  nuntio,  si  vedrtl  di  dar  ordine  che  sia  fatta  com- 
moditä  di  qualche  mesata  della  vostra  provisione  oltre  quelle  che  ha- 
vete  havute,  sicome  vi  sarä  scritto  dalli  vostri.  certo  Nostro  Signore 
Io  ha  fatto  voluntieri  et  cosl  farä  sempre  dove  vi  poträ  accommodare 

20  et  honorare,  et  statene  di  buona  voglia  et  attendetc  a  servir  in  quel 
modo  che  sapete  che  Sua  Santitä  confida  etc.,  et  nie  tenete  per 
vostro. 

Del  parentado  fatto  et  concluso  con  la  figliola  della  Maestä  Ce- 
sarea,  come  in  questa  et  in  Taltra  *)  ho   scritto  a  longo,   V.  S.  R*°*  si 

25deve  in  nome  di  Sua  Santitä  et  di  tutta  la  casa  nostra  rallegrare  con 
la  Maestä  del  re,  come  piü  largamente  in  Paltra  si  diceva. 

Appresso  deve  penetrare  quanto   la   concordia   tra   cotcsta  Maestä 


*)  Vgl  die  Konsisiorialakten  vom  30.  Oktober  (sie!):  San««»  Dominus  Noster 
deputavit  et  constituit  praefectum  almae  urbis  111°^«°^  dominum  Octavium  Famesium, 
30  fratrem  meum  germanumf  in  decimo  quinto  vel  circa  suac  aetatis  anno  constitutum, 
cum  dispensatione  super  aetate  et  cum  antiquis  facultatibus  jurisdictione  praebemi- 
nentiis  et  bonoribus,  quibus  alii  praefecti  urbis  sollt!  sunt  potiri  et  gaudere; 
quod  officium  vacavit  per  obitum  Francisci  Mariae  de  Ruere  ....  Born,  Cod. 
Barberini  XXXVI  13. 
35  ■)  Margareta,  vertoitwete  Herzogin  von  Florenz,  die  natürliche  Tochter  dt» 
Kaisers;  vgl.  oben  nr.  48. 

^)  Vgl.  oben  zu  nr.  40  (und  nr.  48). 

*)  \\  Giunta  oder  Giunti  toird  gelegentlich  in  Briefen  Aleanders  über  seine 
privcUen  Angelegenheiten  genannt;  er  scJieint  eine  ähnliche  Stellung,  irie  der  oben 
40  wr.  5ö  genannte  Andrea  Gerio  eingenommen  zu  haben. 
')  S.  oben  nr.  48. 
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1538    ot  il  re  Giovanni  vada  inanzi  et  crescendo,   et  non   meno   anche  come 
Okt  2fi  . 

la  nnione  tra  Timperatore  et  il  re  Christ"**  camini  avanti  o  stia  ferma, 

et  di  (jiiel  che  potranno  invenire,  ne  dieno    aviso,   servendosi    in  faltÄ 

de  altro  modo  della  via  delle  poste  che  messer  Fabio    fece   ponere  da 

Bologna  a  Trento  in  la  sua  andata,  et  non  meno  t^rranno  advisata  Sua  5 

SantitA  etiam  per  la  medesima  via  de  progressi  del  Turco  in  Moldavia 

et  s'egli  h  vero  che  sia  retirato  o  no  et  che  habbia  havuta  alcuna  rotta 

()  no  *),  et  finalmente  come  le  cose  di  quelle  parti  passino. 

Qiianto  airassolutione  che  Siia  Maestä  domanda  del  procedere  che 

ha  fatto    fare   contra   le   persone    ecclesiaÄtice    nelli    tumulti   che  sonoio 

stati,  come  V.  S.  R"*  scrive  *),  Sua  SantitÄ  h  contenta  che  per  le  cose 

passate  la  glie  dia  Tassolutione,  con  advertimento  che   per  ravenire  si 

vada  con   qiiel   rispetto    che  Te vangelio  ci  insegna ,    quando   dice :  noli 

tflngere  christos  raeos  %     et  qui  facendo  fine  me  raccommando  etc, 

Okt  38  Da  Roma  alli  28  d'ottobre  1538.  15 

Okt  28  59.  Mignanelli  an  Famese:  über  das  letzteingesandte  Briefpacket. 
Amtliches  VerhäUnis  des  Nuntius  zu  Aleander,  welcher  die  Behandlung 
der  Konzilssa^he  sich  allein  vindiziert;  Rai  Mignaneüfs,  den  Legaten  in 
(dlem  gewähren  zu  lassen.  Erscheinen  Braccettos;  Förderung  seines 
Vorhabens  verhießen.  Keine  neuen  Nachrichten  aus  der  Moldau  und^ 
Ungarn.  Aeußerung  des  Königs  über  die  Notwendigkeit  des  Friedens 
mit  Frankreich  behufs  ernstlicher  Vornahme  des  Türkenkrieges.  Dispo- 
sitionen Ferdinands  über  seine  deutschen  und  spanischen  Soldlruppen. 
Katholischer  Charakter  der  Stadt  Wien.     1538  Oktober  28  Wien. 

Aus  Neapel,    Gratide  Archivio  Carte  Farnesiane  Fase.  728   Orig.,  mit  dem 2b 
Vermerk  Ricevute  a  20  di  novembre. 

Okt,  23  Col  plico  delli  23  ritenuto  fino  alli  25  mandai  la  copia  delle  lettere 

20     comimi  di  monsignor  R™<*  legato    et   mie   delli  15  di  Lintz  et  delli  20 

di  Vienna  delle  cose  di  Moldavia  et  Ongaria,   et  io  per  la  mia  parti- 

')  Diese  Anfrage  betrifft  Vorgänge,  welche  ebenfalls  im  Konsistorium  (des SO 
25.  Oktobers)  zur  Sprache  gekommen  waren:  San"»"»  Dominus  Noster  retulit  de 
discessu  exercitns  Turcarum  e  Moldavia,  e  qua  provincia  cum  se  recipere  Con- 
stantinopolim  statuisset  et  Moldavi  et  Valacbi  eztremum  agmem  adorti  sunt,  proelio 
commisso  multi  Turcae  desiderati  sunt.  Born,  Cod  Barberini  XXXVI  13.  —  AvLch 
Bianchetto  in  dem  oben  angezogenen  Briefe  an  Aleander  vom  28.  Oktober  spriMSb 
von  dieser  Niederlage  der  Türken  durch  die  WaUachen  und  König  Johann;  nach 
ihm  fand  das  Bencontre  bei  einem  Flußübergang  statt. 

')  Vgl.  oben  nr.  46. 

^)  Psalm  105  v.  15. 
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colare  delli  23  mi  allargavo  in  scrivere  quelle  circonstantie  che  mi  par-  ^^^ 
seno  necessarie  ^).  alli  25  *)  avvisai  haver  ricevuto  la  lettera  de  9  con  ^^ 
la  bolla  del  concilio  et  il  breve  delle  facultä  di  fame  stampare^  et  che 
in  tutto  mi  governarei  secondo  il  parer  di  monäignor  R"®  l^ato,  al 
5  quäl  meritamente  NoBti*o  Signore  dcferisce  in  simili  materie,  come 
alhoni  scrissi  piü  a  longo,  dippoi  ragionando  domesticamente  Sua 
Signoria  R"^  con  la  sua  solita  ingenuitä  mi  ha  dimostrato  che  in  somma 
questa  commissione  delle  cose  del  concilio  era  conveniente  darla  a 
Sua  Signoria  R"*  et  non  a  me,  come  ancora  credo  che  sia  vero  et  per 

10  l'inteUigentia  et  per  esser  legato  et  capo  in  queste  provincie  per  la 
sede  apostolica.  perö  ricordo  a  V.  S.  R"*  che  in  ogni  occorrentia  per 
l'avvenire  se  habbi  ogni  rispetto  a  questo  R°**  legato,  maxime  che  di 
me  Nostro  Signore  et  la  casa  111"*  ne  possan  pigliare  tutta  quella  se- 
curtA  che  vogliano. 

15  Alli    27   il  Braccietto »)   mi    ha    dato    la    lettera   di  V.  S.  R"»   et  Okt.  27 

111"*  dein  22  di  settembre  *)  vi  fra  dui  giomi   partirä  de  qui  benissimo  Sept,22 
instrutto,  et  al  negotio   non   se   mancaril   per  monsignor  R*°®  legato  et  Okt.  30 
per  me  di  tutta  quella  diligentia  che  desidera  Nosti^o  Signore. 

Delle  cose   di  Moldavia   et  d^Ongaria   non   ho   altro   di   nuovo  da 

20  questa  Maestä  n^  da  monsignor  R"®  di  Trento.     si  diee  per  alcuni  che 
Pietro  Moldavo  ^  stato  fatto  pregione    dal   re  Giovanni;   qucsto  Ser™® 
re  hiermattina    mi    disse   non   haver  nova    alcuna.     quando  co  ne  sarÄ  Okt27 
cert€zza,  ne  darö   avviso  a  V.  8.  R"*  et  Hl"**),   essendo   ancora  che 
quelle  poche  fortezze  che  sono  in  Moldavia,    il  Turco  le  ha  lassate  in 

25mano  del  Moldavo  nuovo. 

Questa  Maestä  hiermattina  alli  27  similmente  mi  dissc  che  quella  Okt.  27 
banda   de  cavalli  Tiu'cheschi,   che   si    diceva  et   della   quäle   scrivemo 
monsignor  R"®  l^ato  et  io®),  non   doveva   essere  andata  alla  volta  di 
Schiavonia,  perch^  sc  la  ci  fusse   andata,   senza  dubbio  a  questa  hora 

30  ne  havarebbe  Sua  Maestä  avviso,  et  disse  ancor  molto  apeilamente,  che 
era  presente  Timbasciador  de  Venetiani ,  che  la  MaestÄ  Sua  sperava 
molto  nel  stabilimento  della  pace    in    questo   congresso  della  Ser"*  re- 


0  S.  oben  bezto.  nrr.  51.  52.  54. 

*)  S.  oben  nr.  57.    (Das  römische  Zahlzeichen  im  Oriffinal  ist  nicht  deutlich; 
35  der  Inhalt  aber  ergiebt,  daß  nr.  57  vom  25.  Oktober  gemeint  sein  muß.) 

')  Über  dessen  Erscheinen  in  Wien  vgl.  auch  nr.  60.    Er  überbrachte  auch 
die  nn\  34  und  36,  wie  schon  bemerkt  wurde. 

*)  Dies  Schreiben  liegt  nicht  vor;  vgl.  oben  zu  nr.  34. 

*)  Vgl.  unten  zu  nr.  64. 
40         «)  Vgl.  oben  nrr.  52  (und  53). 

Naniiaittrberiohte,  erste  AbteUang,  Bd.  m.  1-5 
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1538    orina  Maria  *).     et   che   la   pace    era    in    oeni   modo  necessaria  a  voler 

OJU  28 

effectualraente  provedere  alle  cose  del  Tiirco.     et  certo,  monsignor  mio 

R"*^,  se  il  Turco  totalmente  poträ  attendare  alle  cose  di  qua,  che  non 

sia  impedito  dalle  forze  della  santissima  lega,   io   vedo  in  grandissimo 

travaglio   tutte   qiieste   parti   di   settentrione   con   universal   pericolo  di  5 

tutta  ChristianitÄ. 

Questo  Ser"®  re  ha  licentiato  li  mille  et  Cinquecento  Todeschi  che 
erano  in  Ongai'ia  al  soccoreo  del  re  Giovanni,  et  ha  ritenuto  li  Spagnoii, 
quäl  si  pagano  continuamente  et  possano  esser  vicino  a  due  millia. 

Ringratio  Dio  che  siamo  in  Vienna,  dove,  per  quanto  io  vedo  et  10 
per  quanto  posso  ritrarre,  in  ogni  cosa  exteriore  si  vive  molto  catholi- 
camente.     baso   humilmente   la  mano  a  V.  8.  R"***  et  LI"*   et  li  piedi 
di  Nostro  Signore. 
Okt  28  Di  Vienna  alli  28  *)  d'ottobre  nel  38. 

0U.29  60.  Aleander  an  Farmse:  Ankunft  BracceitoSy  deti  man  abferiigen^^ 
wiU,  Einsendung  einer  Invedive  Luthers  gegen  den  Kardinal  von 
Mainz;  Verivunderung,  daß  große  Fürsten  es  mit  ersterem  hatten  können, 
über  die  Glückwunschschreiben  Aleanders  aus  Anlaß  der  habsburgisdh 
famesischen  Vermahlung,  Über  seine  Provision.  1538  Oktober  ^ 
Wien.  20 

Am  Born,  Ar  eh.  Vat.  Nunziatura  di  GermaDia  vol.  52  fol.  104  »^  gleiche.  Absdvr. 
AfAch  Parma,  Ärchivio  di  Stato  Carteggio  Famesiano  Orig. 

Havendo  li  giomi  passati  scritto  a  sufficientia  di  quanto  si  era 
qui  inteso,  non  ho  che  scriver  altro  per  hora  se  non  avisar  V.  S.  R°* 
dil  aggionger  di  messer  Michael  Bracchetto  *) ,  al  quäle  consiütando  la25 
cosa  col  signor  nuncio  si  darrii  expeditione  quanto  piü  presto  verso  il 
suo  Camino :  nostro  signor  Dio  f azzi  che  ITiabbii  buon  successo.  mando 
a  V.  S.  R"*  la  copia  d'una  invettiva  fatta  per  Luthero  contra  il  R"^ 
Moguntino  *).  (;erto  ^  cosa  meravegliosa  che  siino  mancati  gl'animi  in 
Germania  et  che'l  Christ"**  et  tanti  principi  possino  tolerar  im  simil30 
raonstro  sopra  la  terra! 

Io  ho  scritto  quatro  lettere  in  congratulatione  delli  sponsalitii  nuo- 
vamente   fatti    colF  111™°  signor   duca  fratello  di  V.  S.  R™*),  nh  mi  h 

*)  Vgl.  oben  nr.  44  und  unten  nr.  69. 

*)  Zimt  Datierung  dieses  Briefes  vgl.  unten  zu  nr.  65.  35 

^)  Vgl.  oben  nr.  34. 

*)  Das  Stück  findet  sich  nicht.    Gemeint  ist  ohne  Zweifel  Luthers  Erklärung 
wider  Lemnius:  KösÜin  M.  Luther  II,  431. 

*)  Die  vier  Briefe,  welche  sich  in  Nunziatura  di  Germania  vol.  52  £61.  104^— 106  ^ 
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pareo   altrimenti   far  questo   officio    cum    lei,    potendose    render    certa    ^555 
qnanto  io  mi  sii  rallegrato  di  tal  cosa  per  molte  cause,     et  per  levarle 
molestia,    prego   monsignor  mastro   di   casa  che  sii   contento  presentar 
lui  dette  mie  lettere. 
5  Per  le  di  V.  S.  R™*  di  primo   di  questo  *)  vidi  lei  haver  pigliato  Okt.  1 

il  patrocinio  mio  in  fanni  haver  la  mia  provisione;  supplicola  anche 
se  degni  far  che  e^exequisca  ch^io  ITiabbj  presto,  urget  enim  necessi- 
tas!  et  basando  etc. 

Di  Vienna  alli  29  di  ottobre  1638.  Okt.  29 

10  61.     Äleander  und  Mignanelli  an  Farnese:  Atuliene  heider  beim  König.  Nov.  2 
FräsentcUiofh  der  Bulle  der  Prorogaiimi  des  Konzils  durch  den  Nuntius. 
Verlesung    eines   Briefes   Faniese's    über   den  Eindruck  der  Aufnahme 
Aleanders  am  Hofe.    Die  habshurgisch-farnesische   Verbindung.    Händel 
zwischen  dem  Markgrafen  Oeorg  von  Brandenburg  und  der  Stadt  Niim- 

15  herg,  welche  letztere  auf  Grund  der  neunjährigen  Einigung  die  Hilfe  König 
Ferdinands  nachsucht.  Meißnahmen  des  letzteren.  Hoffnung  auf  Zuruch- 
gemnnung  Nürnbergs.  Verhüten  der  Stadt  in  Glaubenssachen  und 
gegenüber  den  lutherischen  Fürsten,  iber  a)igeblich  von  den  Luthera- 
nern auf  der  Eisenacher   Tagfahrt  zusammengebrachte  Gelder.     Mittel 

'20  der  kaiholischeth  Liga.  Wirken  Helds  für  die  letztere  bei  den  rheini- 
schen Kurfürsten.  Möglichkeit  des  Beitritts  Kurbrandenburgs.  Hand- 
lung der  Konkordie:  Warten  auf  Antwort  Kurfürst  Joachims.  Ein- 
sendung der  kaiserlichen  Briefauszüge  vom  22.  September  in  franzö- 
sischem Text  und  italienischer  Übersetzung.     1538  November  2  Wien. 

25         Äw  Bam,  Arch.  Vat.  Nunziatura  di  Germania  vol.  52  fol.  107» -109*  gleichz. 
Äbschr. 
Ättch  Neapd,  Grande  Archivio  Carte  Famesiane  Fase.  742   Orig.j  mit  dem 
Vermerk  Ricevnta  a.  14. 

Hoggi  ambedoi  noi  siamo  stati  ciuu  questa  MaestA,   alla  quäle  fu 

30  presentata  la  bulla   di  la  prorogation  dil  concilio  *)   per  me  Fabio  cum 

l'exposition  di  quelle  cause  che  se  contengono  nel  brcve  et  essa  bulla, 

ricercando  Sua  Macstä    Pindrizzo    che    se    havesse   a   tenner  in  trans- 

ferirla  alli   prelati  et  principi  di  Germania,     la  quäl  accettö  molto  vo- 


abBchrifÜich  vwiinden,  sind  gerichtet  an  den  Kardinal  Farnese,  dessen  Bruder  Ot- 
35  tavio  als  Bräutigam,  deren  Mutter  Hieronyma  (die  Gemahlin  Pierluigi*s)  und  die 
Braut  Prinzessin  Margareta.   —    Vgl.   unten   nr.  64  die  Beglückwünschung  des 
Papstes  durch  Aleander. 
^)  S.  oben  nr.  40. 
')  Vgl.  oben  nr.  57. 

15* 
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1538  lentieri,  et  cum  la  solita  reverentia  che  porta  a  Sua  Santitä,  promke 
^'  far  quanto  le  era  stato  ricercato,  dicendo  che  Sua  Santitä  haveva  fatto 
bene  in  far  detta  prorogatione  et  che  cossl  era  necessario  attenta  la 
conditione  de  tempi,  aggiongendo  che,  quando  sarrä  il  tempo  di  pro- 
seguire,  lui  non  mancarä  far  il  suo  debito  come  buon  figlio  di  Sua  5 
Santitä,  secondo  che  h  stato  sempre  il  suo  solito  ^). 

Lessi  io  cardinale  Brundusino  la  lettera  di  V.  S.  R™%  nella  quäle 
Sua  Santitä  dimoetra  quanto  le  sii  stata  grata  Taccc^enza  &ttami  da 
Sua  Maestä  nell'  arrivar  mio  %  il  che  dimoströ  molto  piacergli ,  cum 
dirre  che  harrebbe  voluto  poter  far  piü,  ma  che  non  fe  mancato  dillO 
buon  animo  et  volontä,  come  non  mancarä  mai^  sicome  di  giomo  in 
giomo  piü  me  ne  rendo  certo. 

Ancorch^  V.  S.  R"*  non  ne  habbii  scritto  delli  felicissimi  spon- 
sali  dil  ni™^  signor  Ottavio'),  nondimeno  per  esser  qui  cosa  publica 
et  per  saper  che  Sua  Maestä  dalli  suoi  agenti  ne  era  adverüta,  nel5 
congratulassemo  et  rallegrassemo  cum  Sua  Maestä,  la  quäle  certo  cum 
ogni  dimostratione  di  parole  et  di  volto  f ecce  segni  di  gran  satisfattione, 
dicendo  haver  speranza  che  di  tal  coniuntione  ne  doveano  seguir  molti 
buoni  effetti,  et  cum  tanta  affettione  che  quasi  V.  S.  R"*  non  lo  po- 
trebbe  creder.  20 

n  marchese  Georgio  di  Brandeburg  Lutherano,  parente  dil  Joa- 
chimo  moderne  elettor,  questi  dl  prossimi  ha  comminciato  travagliar 
la  communitä  di  Norimberga  cum  homini  da  piedi  et  da  cavallo^  la 
quäl  ha  fatto  similmente  gente  per  guardar  il  suo  paese  et  difender 
soe  giurisdittioni.  et  ha  mandato  il  suo  ambassator  a  questa  Maestä  2d 
per  esser  Funa  parte  et  Taltra  di  loro  contendenti  insieme  cum  Sua 
Maestä  in  la  lega  di  Suevia  l'anno  passato  confirmata*),  diman- 
dando   et  rimedio   et  conseglio  ^).    noi  dubitando  che   questo  non  fusse 

*)  Vgl  hierzu  die  Tagebuch- Aufzeichnung  vom  8.  Dezember,  wo  Aleander  ver- 
merkt, daß  der  König,  wenigstens  fürs  erste^  das  Konzil  durchaus  nicht  zu  wünschen  90 
noch  für  zeitgemäß  zu  halten  scheine. 

*)  S.  oben  nr.  38  vom  25.  Septettiber,  eingetroffen  —  laut  Präsentationsvermerk  — 
am  25.  Oktober. 

•)  Fames^s  Brief  vom  13.  Oktober  (eben  nr,  48),  welcher  die  betr.  Mitteilungen 
machte,  kam  —  laut  Präsentationsvermerk  —  erst  am  5.  November  an;  vgl.  auchdb 
unten  nr.  62. 

^)  Gemeint  ist  die  sogen.  Neunjährige  kaiserliche  Einigung  von  1535,  über 
deren  Gründung  und  Teilnehmer  Bd.  I  nr.  144  (8.  370  f.)  zu  vergleichen  ist. 

^)  Vgl.  unten  das  Tagebuch  Aleanders  zum  30.  Oktober.  —  Über  diesen  Streit 
und  seinen  Anlaß  vgl.  auch   Winckelmann  Polit.  Correspondenz  der  Stadt  Stn^- 40 
bürg  Bd.  II  wr.  547.   549  (S.  523  f.).     Vgl  weiter  unten  nr.  97  und   die  Auf- 
zeichnung des  TagebucI^  [nach  1539  Januar  15] . 
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un  principio  di  qualche  appizzamento  di  gwerra  in  queste  parti,  fatto  di    ^558 
consenso  et  opra  di  tutta  la  setta  lutherana^  dimandassemo  a  Sua  Maestä 
qneUo  che  era  di  questa  materia  et  di  la  caiisa  di  esso  motto.     la  qiial 
rispose  esser  vero  di  qualche  tumulto  tra  loro  fatto,  ma  non  saper  cer- 

5te£za  alcnna,  se  tal  discordie  haveano  adiuto  da  Luterani,  non  ostante 
che  alcuni  lo  suspicassero.  il  che  perö  Sua  Maestä  non  volea  confir- 
mar.  ben  disse  saper  che  da  longo  tempo  in  qua  continuamente  tra 
la  casa  di  Brandeburg  et  homini  di  Norimberga  eruno  state  controversie 
per  causa  di  giurisdittione ,   che  pretendeno  li  marchesi  di  Brandeburg 

10  di  esser  burgravii  di  Norimberga  et  haver  li  loro  territorii  coniunti 
parte  fin  su  le  mure  di  Norimberga  et  parte  mixti  cum  li  territorii  di 
detta  cittä,  et  che  questa  Buova  discordia  era  comminciata  principal- 
ment«  per  eazzar  et  uccellar.  et  che  quanto  al  remedio  Sua  Maestä 
heri   scrisse    et    al  detto  marchese   Georgio   et   alla  Camera  Imperiale  Nov.l 

15 per  far  ogni  opra,  se  si  potessero  componer  per  qualche  buon  modo; 
altrimente  se  procedesse  per  mandata  dictae  Camerae  coram  judicibus 
imperii,  secondo  che  la  giustitia  vole  et  la  capitulation  di  detta  lega. 
et  che  sperava  che  questa  nuova  discordia  pigliaria  buon  verso,  che 
sarrebbe    da  desiderare,    per    esser  Norimberga  molto   ben   ridutta  aUi 

30  riti  pnstini  et  ceremonie  catholice  ^) ;  donde  se  potria  sperar  una  intiera 
riduttione  et  maxirae  non  essendo  molto  ben  concorde  cum  li  Luthe- 
rani,  att€nto  che  in  le  diete  passate  di  Brunsvich  fu  la  prima  a  pro- 
testar  di  non  voler  contribuir  dinari,  onde  li  principi  lutherani  fumo 
molto  mal  contenti  *). 

25  Se  ha  inteso  questi   di   per   certa   via   che  li  Lutherani  in  questa 

ultima  dieta  di  Eysnach  haveano  fatto  una  buona  massa  di  dinari  non 
meno  per  diffendersc  da  suoi  nimici  che  per  offender;  per  il  che  du- 
bitavamo  che  quel  motto  dil  marchese  Georgio  di  qua  procedesse.  non- 
dimeno  Sua  Maestä  ne   ha  detto  non   saper  nulla  dil  cumulo  di  detti 

30  dinari  che  habbiano  fatto  detti  Lutherani.  il  che  se  fusse,  Sua 
MaestA  disse  che  verisimilmentc  lo  doveria  yaper.  ben  dice  che  es- 
sendo li  principi  lutherani  molto  poveri,  metteriano  volentiori  la  mano 
sopra  qualche  quantitä  di  dinari;  ma  che  le  republiche  sono  molto 
caute  et  non  contribuiriano,  se  non  in  qualche  extrema  necessitA '). 

dö  Dimandassemo   se  la  lega  Cesarea,   fatta  questo  anno  per  opra  et 

diligentia  dil  dottor  Mathias,  havea  posto  insieme  (jualche  buona  summa 

')  Vgl.  oben  nr.  41. 

»)  Vgl  Morone'8  Bericht  vom  27.  April  1538:  Bd.  II  nr.  88  (S.  280)  wnd 
oben  wr.  19. 
40         "•)   Vgl.  oben  nr.  19. 
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1538  di  dinari?  disse  di  sl;  lua  iion  disso  la  quantitA.  et  perch^  ne  parse 
comprender  oho,  so  fusse  stata  qualehe  sunima  notabile,  Sua  Maestä  ne 
lo  harrebbo  dotto,  non  voloR8omo  in  ci5  ossor  piü  curiosi  per  il  pre- 
sente. 

No  disso  ancho  cheT  dottor  Matthias  *)  ora  circa  quel  tratto  5 
dil  Rheno,  parte  per  coniponer  alciine  soo  cose  private,  parte  cum 
commissiono  di  detta  MaostÄ  di  iisar  ogni  opra  in  ridur  il  Coloniense, 
Trevorenso  ot  Palatino  olottori  a  questa  lega  catholica,  et  che  sperava 
che  li  doi  nepoti  dil  Palatino  *)  presto  intrariano.  et  che  Pelettor  Joa- 
ohimo  Brandebiirgonsc  havoa  dato  buona  risposta  di  voler  far  quellolO 
che  farranno  li  altri  elottori,  cio^  (come  Sua  Maestä  disse)  catholici. 

Dopoi  proponesseino  a  Sua  Maestä  quello  che  pareria  che  se  po- 
tesso  fai-  piü  oltra  ceroa  il   principal   negocio   etc.     la  quäl  ce  respose 
che  non  ora  da  far  altro  se  non  expettar  la  resposta  dal  elettor  Bran- 
deburgenso  alla  lottera   di  Sua  Maestä,   di   laqual  se  fecce  mention  in  15 
le  nostro   di   giomi   passati^),   ot   che   spera  la  Cesarea  Maestä. dover 

Okt.  2  mandar  presto  im  homo  per  haver  scritto  a  detta  Maestä  Cesarea  di  2 
dil  passato  molto  caldamonte  per  homo  a  posta  che  mandasse  un  suo 
a  questa  negociatione  *) ,  sicome  Cesaro  prometteva  di  voler  miinHftr 
cssendo  il  bisogno,  come  V.  S.  R"*  vedrä  per  la  copia  di  quelli  ca-20 
pituli  inandati  dalla  Maestä  Cesarea  a  questo  Ser"*  re,  delli  quali  fes- 
semo  mention  noUe  nostre  et  hora  mandamo  la  traduttione  in  italiano, 
fatta  per  me  cardinale  Brundusino,  et  il  medesmo  originale  in  francese 
havuto  da  quosta  Maostä  *),  li  quali  per  ogni  rospetto  se  hanno  a  tenner 
ben  conservati.  25 

N^  havendo  altro  etc. 

Nov.  2  Di  Vienna  alli  doi  di  novembre  1538. 

Nov.  5  62,     Aleander  an  Famese:  Eintreffen  des  Briefes  Farnese's  vom  IS.  Ok- 
tober.    Erwartet  die  Einsimdung  der  an  den  Kaiser  aufgesetzten  In- 


')  Hierzu  vgl.  oben  zu  nr.  19  die  ergänzenden  Bemerktmgen,   welche  Aleander  ^ 
über   die   ihm   an   diesem  Tage   vom   König  gemachten   Mitteilungen   betr.   HMs 
Werbungen    für   den  Nürnberger  Bund  u.  8.  w.   in  sein  BegtsUnm  am  Bande 
eintrug. 

-)  D.  i.  die  Pfalzgrafen  Ottheinrich  und  Philipp  von  Neuburg. 

^)  Genau  genommen  war  es  Aleander  allein  gewesen,  der  —  in  den  nrr.  393^ 
und  41  —  über  die  Meldung  des  Kurfürsien  t^on  Brandenburg  und  den  Bescheid 
des  Königs  nach  Born  bericMtt  hatte. 

*)  Vgl.  oben  nr.  49. 

'')   Vgl-  ebendaselbst. 
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Atruktimi.    Wird  die  ihm  aufgetragenen  GJückwünsclie  dem  König  morgen   1538 
offiziell  notifigieren.     Dank  für  ühermitteUe  Zeitungen,     Stillstand   der     ^^' 
Haupthandlung,     Verhältnis  zum   Nuntius.     Dank   für  d/is   ihm  aus- 
gesprochene Vertrauen  des  Papstes.     1538  November  5  Wien. 

5         Aus  Born,  Arch.  Vat.  Nunziatura  di  Germania  vol.  52  fol.  115*^  gleichz.  Abseht , 
Auch  Farma,  Archivio  di  Stato  Carteggio  Farnesiano  Orig. 

Essendomi  intimato  che'l  corrieri  h  per  partir  fin  doe  höre,  signi- 
ficarö  a  V.  8.  R"*  come  qucsta   mattina  recevvi  le  soe  di  13  dil  pas-  Okt.  13 
sato  *),  nelle  quali  fa  mention  di  la  recevuta  di   molte  mie  et  risponde 

10  a  quelle  ch^io  scrissi  dil  primo  di  ottobre  detto,  le  quali  in  effetto  sono  Okt.  1 
ben  da  considerar  come  per  un  prineipio  et  quasi  fondamento  di  questa 
negociatione.     et  ringratio  Dio   et  Nostro  Signor  et  V.  S.  R"*  veden- 
doli  haver  degna  consideratione  alle  eose  di  qua  et  alla  importantia  di 
esse,     et  perchfe  la  mi   scrive   di   mandarmi   per  il  primo  Tinstnittione 

15mandata  alla  Cesarea  Maestä,  Pexpetto  quanto  piü  presto,  sl  per  dir 
in  quella,  poieh^  Tharrö  vista,  il  parer  mio  per  obedir  Sua  Beatitudine, 
come  etiam  per  conformarne  tutti  insieme  nel  maneggio  di  questa  causa, 
dico  Sua  Santitä,  la  Cesarea  Maestsl  et  noi  ministri  di  Sua  Beatitudine. 

Essendo   ho^   questa  Ser°*  MaestA  ita  alla  eazza,   replicarö   do-  Okt. 

20mane  piacendo  a  Dio  ^officio  impostomi  per  V.  S.  R"*  dil  congi*atu- 
larme  delli  felicissimi  sponsali  dil  LI"®  signor  Ottavio  ciun  la  Dl"* 
signora  Margarita,  fatto  giä  questi  giomi  passati  per  me  et  detto  signor 
nuncio,  come  scrivessemo  per  Fultime  nostre  *). 

Rengratio  ancor  V.  S.  R°*  di  le  nuove  di  Parmata,  certificandola 

i25esser  molto  al  proposito  che  di  le  cosc  che  occorreno,  io  ne  sii  fatto 
partieipe  per  pottT  satisfar  alli  giudicii  del  mondo,  il  quäl  dalla  isti- 
matione  che  un  patron  fa  di  suoi  ministri,  sempre  giudica  la  qualitä 
delli  homini. 

Cerca  la  materia  nostra  principale  non   so  che  scriver  altro  a  V. 

90  S.  R"*  sc  non  che  s'expetta  la  resolutione  di  Cesare  cum  un  suo  homo, 
et  quello  che  risponderA  Felettor  Brandeburgense,  perch^  in  vero  (come 
dice  anche  questa  Maestä)  se  tra  questo  mezzo  sc  tentasse  alcmia  cosa, 
per  minima  che  la  fusse,  non  solamente  sarebbe  vana,  ma  etiandio  dan- 
nosa  alla   causa  publica,      in   effetto  V.  S.  R"**    se   persuadi  che    per 

35  me  non  se  mancanl  usar  tutt<^  le  debil  forze  dil  ingegno  per  servitio 
di  8oa  Santa  chiesa  et  di  Sua  Beatitudine,  commuuicando  il  tutto  cum 
monsignor  nuncio,    come  sempre  fin  qui  ho  fatto  et  fazzo  di  continuo, 


')  S.  oben  nr.  4S. 
■')  S.  oben  nr.  6t 
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1538  et  instruendolo  in  tutto  ci5  che  lui  et  per  esser  nuovo  di  qua  et  non 
di  questa  professione  theologiea  mi  pare  haver  de  bisogno  per  poteree 
ogni  dt  fare  •)  piü  atto  ministro  al  servitio  di  Sua  Beatitudine. 

Baso  per  mille  fiate  li  santissimi  piedi  di  Sua  Beatitudine  di  quello 
che  V.  S.  R"*  mi  scrive,  Sua  SantitA   molto  reposarse  in  la  fede  mia  5 
et  quella  pocca  dottrina  et  experientia   che  io  ho  di  le  cose  di  qua  et 
di  queste  materie.     et  in  buona  gratia  etc. 

Nov.  5  Di  Vienna  alli  5  di  novembre  1538. 


Nov.  5  68.     Aleander  an  Papst  Paul  III:  über  Braccetto,  der  dem  Kardinal 
van   Trient  Briefe  des  Rorario  übergdmi  und  Andeukmgen  iXber  aetnlO 
Vorhaben  genmcht  und  dadurch  Ijcgat  und  Nuntius,  die  strenges  Schtveigen 
beobachtet,  in  Verlegenheit  gebracht  hat.     Entschädigung  gegenüber  dem 
Kardinal     1538  November  6  Wien. 

Aus  Rom,  Arch.  Vat.  Nunziatura  di  Germania  vol.  52  fol.  116»—- 117*  gleiche. 
Abseht.  '  15 

Io  non  connosceva  altrimenti  per  avanti  messer  Michel  Brazzeto^ 
März  21  se  non  che  in  Roma  Vostra  SantitA  doi  dt  avanti  il  partir  suo  per 
Nizza  mi  dete  una  lettera  dil  Rurario,  scritto  al  R"®  cardinale  di  santo 
Angelo  sopra  il  ridiu*  di  Melanchthon  col  meggio  di  dctto  Brazzetto  *), 
et  mi  commise  che  io  pensassi  in  questa  materia  parendole  cosa  da  20 
abbrazzar.  poi  vennuto  io  a  Vicenza  detto  Brazzetto  mi  venne  a  tro- 
var,  dal  quäl  inteso  ben  tutto  '1  progresso,  ancorch'io  connoscessi  per 
molti  essempii  Melanchthon  esser  molto  8ubdoIo  et  difficile  da  gua- 
dagnar,  nondimeno  omnibus  benc  consideratis  mi  parse  non  esser  da 
lassar  alcima  occasione,  piü  per  quella  contentezza  la  quäl  ha  l^omo25 
quando  ha  usato  ogni  diligentia  in  nna  cosa  buona,  ch'a  che  molto  spe- 
rassc  dil  succ(»sso.  et  (;o8l  inviai  detto  Brazzetto  a  Vostra  Santitä  *), 
la  quäl  per  soa  bontA  et  prudentia  Io  tratt^  molto  bene,  et  havendolo 
remandato  qua  %  intra  le  precipue  instmttioni  datt^li  da  me  et  il 
nuncio  ^  stata  esse  opus  fide  et  tacitumitate.  et  quanto  alla  fede  non  30 
mi  dubito  p(mto  di  lui,  perch^  5  buona  persona;  ma  cerca  la  tacitur- 
uitA  ho  veduto  poi  che  non  l'ha  saputo  servar,  perch^  (o  per  la  troppa 


a)  (k>d.  faree. 


*)  D.  i.  der  schon  oben  zu  nr.  16  angeführte  Brief  des  Borario  an  den  Kitr- 
dinal  Ennio  Filonardi  vom  21.  Februar  153S  (unter  falschem  Datnm  bei  lAmmer^f) 
Mon.  Vat.  nr.  163). 

*)  Vgl.  oben  nr.  16. 

'■')  Vgl  oben  nrr.  34.  60. 
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allegrezza  dil  honor  che  Vostra  SaiititA  gli  ha  fatto,  o  per  la  legger-  i^36 
rezza  di  natura)  me  dubito,  anci  in  parte  ho  molta  evidentia  che  '1  sc 
ha  lassato  scapar  qualche  cosa  di  la  soa  commissionc,  perö  cum  per- 
sone  da  bene.  ma  quello  che  nii  h  dispiaciutto^  [^]  che  ha  portato  al  R"® 
öcardinale  Tridentino  lettere  commendatitie  dil  Rurario,  per  le  quali 
scrive  che  Vostra  Santitä  manda  il  presentc  lator  suo  camerieri  ad 
trattar  alcune  cose  col  duca  di  Saxonia  et  demanda  da  Sua  Signoria 
R"*  qualche  patenti  di  salvo  condutto.  il  che  come  il  cardinale  ci  fecce 
intender  per  il  nuncio,  Fun  et  Faltro  di  noi  ne  habbiamo  havuto  summo 

lOdispiacer^  non  perchfe  non  si  possi  communicar  col  R"®  cardinale  ogni 
cosa,  ma  perch^  parerä  forsi  che^  essendo  noi  tutti  tanto  coniunti  nella 
cosa  maggior,  non  habbiamo  voluto  commimicar  tal  cosa  nh  al  Ser"® 
re  n^  al  R"®  Tridentino;  il  che  non  habbiamo  fatto  per  altro  se  non 
per  non  far  molto  fondamento   in   questo  maneggio,   ünch^   non  si  vc- 

15  desse  qualche  altro  lume  dopoi  Tarrivata  di  detto  Brazzetto  in  Saxonia, 
che  alhora  apparendo  cosa  di  qualche  speranza  harressemo  communi- 
cato  il  tutto  cum  li  sopradetti  Ser"*  re  et  cardinale,  usando  Lopera 
loro,  ove  besognasse.  questa  buona  scusa  ancorch^  1  Rev.  nuncio 
habbi  fatto  appresso  il  cardinale,  non  lassarö  perö  ancor  io  deman  far  ^f>v-  6 

20  cum  questa  Maest^  et  se  remediarä  a  questo  desordine. 

Habbiamo  fatto  una  buona  lettione  a  detto  Brazzetto,  il  quäl  se 
excusa  che  non  sapea  quello  se  contenesse  nella  lettera  dil  Rurario,  et 
non  lo  crediamo.  nfe  si  interrumperä  perö  il  suo  progresso,  non  ex- 
pettando  altro  che  qualche  compagnia  per  andar  per  la  via  di  Bohemia 

25ben  piü  curia,  ma  ad  un  homo  solo  non  secura;  perch^  quella  di  No- 
rimberga,  oltra  che  h  molto  piü  stra  mano,   etiandio   per  quello  motto 
dil  marchese  Geoigio,  dil  quäl  scrivessemo  FaltrTiieri  *),  h  pericolosissiroa  ^ov.  2 
per  ogni  conto. 

Vostra  Santitit  di  ciö  non  se  ne  turbi  contra  detto  Brazzetto,  che 

30  forsi  che  questa  levitä  deprehensa  senza  pericolo  lo  farrä  piü  cauto  nel 
resto  di  piü  importanza.  in  ogni  modo,  quando  ben  Melanchthon  usasse 
quelli  termini  hora  che  fecce  cum  la  Maestä  Cesarea  et  cum  il  Christ"^, 
meglio  h  haver  fatta  questa  spesa  che  altrimenti  et  sempre  redunderä 
in  laude  di  Vostra  Beatitudine,  li  cui  santissimi  piedi  baso. 

35         Di  Vienna  6  novembris  1638.  Nov.  5 

64,     Aleander  an  Papst  Paul  III:  sendet  Zeitungen  über  die  Eroberung  Nov.  5 
der  Moldau  durch  den   Türken  und  den  Frieden  König  Johanns  von 


*)  8.  oben  nr.  61. 
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1538    Ungarn  mit  leieterem  ein  uml  heglilchvihusdd  den  Papst  zur  Verschwäge- 
rung  mit  dem  Hause  Häbsburg.     1539  Ncvetnber  5  Wien. 

Aus  Bam,  Arch,  Vat.  Nonziatura  di  Germania  vol.  52  fol.  117*i»  glekke.  Äbsehr. 

Havendo  havuto  per  fidel  et  secreta   via   li  presenti  aviei  dil  suc- 
cesso  di  ie  eose  di  Moldavia   et  di  Hungaria*),   come   cosa  piü   certa  5 


^)  Die  hetr,  Beilagen  finden  sich  in  Ah^chirift  im  gleichen  Kodex  fbl.  118> — 119^ 
fiiit  dem  Vermerk  von  Alecmdern  Hand:  Missa  ad  San»^"*  Dominnm  Nostnun  in 
literis  meis  die  5  novembris;  übersch/rieben: 

11  processo  dt  Timpresa  dil  Torco  in  Moldavia  et  di  Taceordo  fiatto  tra 
loi  et  il  re  Giovanni,  havuto  da  bonissimo  Inogo,  ma  da  teonir  secreto  per  10 
il  grande  et  forsi  capital  pericolo  che  incorreriano  qaelli  da  cai  se  h  haviito. 

Che  il  Turco  intrato  in  Moldavia,  trovandola  deserta  di  genti  animali  et  vetto- 
vaglie,  dete  fama  esser  vennuto  per  castigar  Pietro  Moldavo  per  le  ingiarie  da  loi 
recevute  et  metter  in  sno  luogo  uno  di  la  vera  stirpe  delli  Wayvodi,  il  che  piacqoe 
a  baroni  et  andorno  a  basargli  la  mano,  et  cossi  pose  loro  questo  Wayvoda  nnovo,  15 
figlio  quondam  dil  Sandrino,  et  dicese  che  questui  k  stato  frate. 

Che  subito  detto  Tarco  commise  alli  baroni  che  com  ogni  loro  forza  et  parte 
cum  genti  Tnrchesche  andassero  a  pigliar  detto  Pietro  et  lo  menaaaero  a  se,  i 
qoali  andorno  et  habito  conflictu  lo  mpero,  donde  fu  constretto  redurse  in  doi 
castelli,  quali  lui  havea  in  Transylvania.  20 

Che  il  castellan  di  detti  castelli,  posto  in  quel  Inogo  alia«  da  esao  Pietro,  per 
ingratiarse  col  Wayvoda  nuovo  fecce  prigion  Pietro  per  mandargelo. 

II  che  inteso  re  Giovanni  mand6  fra  Georgio  vescovo  di  Waradin  rao  theorieri, 
homo  di  grande  fazzon  et  principal  nel  maneggio  del  re  Giovanni  et  sno  regno, 
cum  gente  d'arme  et  hebbe  detti  castelli,  prese  Pietro  et  menolo  al  re  Giovanni.    25 

Che  il  Turco  assettate  le  cose  in  Moldavia  partite  di  Ik  et  lassö  in  qaella 
provincia  trecento  Turchi,  li  quali  dopoi  sono  stati  tagliati  a  pezse  da  quellt  dil 
paese.  — 

Daran  schließt  sich  unmittelbar  ein  eweites  Stück,  überschrieben: 

La  excusation  di  Taccordo  traU  re  Giovanni  et  il  Turco.  30 

Dice  il  re  Giovanni  che,  vedendo  che  il  Turco  dopoi  composte  le  cose  di 
Moldavia  a  suo  modo  vennia  cum  piü  di  ccnto  vinti  milla  homini  di  guerra  contra 
la  Transylvania  et  il  resto  dil  regno  di  Hungaria,  et  non  trovandoee  contra  detto 
Turco  oltra  vinti  milla  Hungari  et  diece  milla  Transylvani  n^  haver  adinto  suffi- 
ciente  dal  Ser>no  re  di  Romani  di  altro  che  doi  milla  Spagnoli  et  mille  Alemani35 
[vgl  oben  nr.  59] ,  mand6  alcuni  suoi  ambassatori  a  detto  Turco  cum  presenti  di 
sei  miUa  ducati  alli  bassa  per  intender  la  causa  dil  moto  Turchesco  contra  se. 
alli  quali  fu  resposto  per  li  bassa  esser  stato  la  causa  di  la  pace  fatta  tra  lui  et 
il  re  di  Romani  senza  saputa  dil  Turco.  li  quali  ambassatori  replicomo  che  quello 
havea  fatto  il  re  Gioanni  cum  il  re  di  Romani,  non  era  per  adversar  ad  esso  Turco,  40 
ma  per  la  lega  christiana  dil  pontifice  Cesare  re  di  Romani  et  111»^  Signoria,  i 
quali  erano  adversarii  non  solo  ad  esso  Turco,  ma  a  tutti  adherenti  suoi,  et  non 
havendo  maxime  soccorso  sufficiente  dal  Turco  fu  constretto  accordarse  col  ire  di 
Romani,  et  cossi  se  partimo  re  infecta. 

Dopoi   il   TV  Gioanni  mand6  al  Turco  nuovi  nuncii  cum  otto  milla  ducati  di45 
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che  ancor  sii  stato  scritta,  nii  ^  parso  convenientissimo  officio  per  la  ^38 
«^  fidel  servitü  mia  verso  Vostra  Beatitudine  mandarli  qui  alligati.  et 
ancorch^  forsi  Vostra  Santit^  li  harrä  haviiti  per  altra  vua,  nondimeno 
ho  voluto  arrissicarme  di  peccar  piü  presto  in  troppa  diligentia  che  in 
5  negligentia«  ben  supplico  Vostra  Santitä  che,  vennendo  queste  nuove 
da  persone  le  quali  periclitariano  dil  capo  se  fussero  scoperte,  se  degni 
in  tal  modo  comunicarle  a  cui  le  pareHl,  che  non  si  cognoschi  che 
venghino  da  me,  et  quelli  che  nii  le  hanno  revelate,  non  incorrino  peri- 


presenti  all!  bassa  et  promise  al  Torco  dar  trecento  milla  ducaii  in  tempo,  et  per 

10  parte  le  mand6  Yintfcinque  milla  ducati 

II  Torco  (come  il  re  Giovanni  dice  gindicar)  adita  la  nuova  di  la  coninntion 
che  se  dovea  hr  de  prozimo  di  Tarmata  christiana,  accettö  il  partito  et  partite, 
dicendo  che  se  il  re  Giovanni  perseverark  in  la  pace  col  re  di  Romani,  che  un 
altro  anno  il  retomerk  non  solamente  contra  il  re  di  Romani,  ma  esso  re  Giovanni, 

]5et  le  mostrara  quante  siino  le  forze  di  Timperator  di  Turchi. 

Dicesi  per  bonissima  via  che*l  re  Giovanni  ha  fatto  intender  al  re  di  Romani 
che  se  la  Cesarea  Maeatk  et  esso  re  di  Romani  cum  Timperio  farrk  potente  impresa 
contra  il  Turco  per  Tanno  che  vien,  che  esso  re  Giovanni  non  solamente  non 
servark  il  patto  col  Turco  di  dargli  300000  ducati,  ma  oltra  li  12000  cavalli,  che 

20  aell*  accordo  fatto  col  re  di  Romani  ha  promesso  ezporre  contra  il  Turco,  etiandio 

spende]^  tutti  li  300000  ducati  sopradetti  in  soldo  di  tanti  Germani  contra  Infideli. 

Et  se  non  farranno  li  sopradetti  Cesare  re  et  imperio  ezercito  sufficiente,  lui 

sarrk  constretto  non  solamente  dar  li  dinari  al  Turco,  ma  etiandio  al  meglio  potrk 

assettar  le  cose  soe. 

25  Di  20000  cavalli  Turchi,  che  andassero  verso  Schiavonia,  dice  il  fidel  relator 
dl  questi  awisi  non  haver  inteso  niente  dal  re  Giovanni  n^  da  altri. 

Ha  confirmato  il  matrimonio  dil  re  Giovanni  cum  la  figlia  dil  re  di  Polonia 
com  dote  di  eento  milla  fiorini,  assicurata  sopra  alcune  terre  patrimoniaü  di  esso 
re  Giovanni. 

30  Perch^  neUa  capitulatione  di  la  pace  tra'l  Ser°^o  re  di  Romani  et  il  re  Giovanni 
inter  caetera  ^  concordato  che  morendo  esso  re  Giovanni  cum  figlioli  o  senza  detto 
re  di  Romani  o  suoi  figlioli  siino  heredi  dil  regno  di  Hungaria  et  li  figlioli  dil  re 
Giovanni,  se  ci  fussero,  siino  contenti  delli  beni  patrimoniali  dil  padre  et  forsi  di 
alconi  altri  beni,  sicome  in  essa  capitolatione  si  contiene:  per  qoesto  detto  Ser"o 

85  re  di  Romani  h  cx>nsegliato  di  presente  da  un  suo  fidelissimo  amico,  homo  in  questa 
parte  fidedignissimo,  che  Sua  Maestk  procuri  quanto  piü  presto  che  in  una  dieta 
generale  di  Hungaria  detta  capitolatione  sii  confirmata  per  ioramentom  dalli  stati  di 
qoel  regno  [hterxu  am  unteren  Rande  der  Seite  Vermerk  von  Aleanders  Hand: 
Hoc  erit  difficillimom,  ut  puto,  nisi  meliora  succedant,  praesertim  stantibus  nuptiis 

40  regis  Joannis  cum  filia  regis  Poloniae].  altrimenti  detta  capitulatione  harrk  niente 
miglior  soccesso  per  esso  re  di  Romani  o  suoi  heredi  di  quello  hebbe  la  concordia 
tra  il  Ser^o  Maximiane  suo  avo  patemo  et  il  re  Ladislao  suo  socero.  —  Das 
letztere  Stück,  die  ezcusatione  etc.,  findet  sich  auch  Arm  11  vol.  45  foL  376^—377* 
in  gleichzeitiger  Abschrift. 
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1538   colo,  come  son  giÄ   per  niillo  argiimenti    certissirao  che  Vostra  Santit^ 
per  soa  singolar  pnidentia  sapr^i  meglio  far  che  io  desiderar. 

Beatissimc  pater.     ancorch^  per  mie  altre  *)  ini  sii  congratulato  cum 
quelli  dil  sangiie  di  Vostra  SantitA  delli  felici  sponsalitii  dil  111"^  signor 
8U0  nepote,  non  solo  honestissimi  a  soa  inclyta  casa,  ma  etiandio  proficni  5 
al  ben  publico   di  la  Christianitä,   attenta   questa  nuova  eoniiintione  di 
affinitä  ciim  queste  doe  Ser"*  Maestä,  nondimeno  non  lassarö  ancor  in 
queste  far  tal  officio  ai  piedi  di  Vostra  Beatitudine,  congratulandome  »eco 
cum  tutto  T  cuore   et  di  questo  et  di  qualche  altro  buon  successo,  dil 
quäl  Vostra  Santitä  ben  mi  puö  intender  *).    et  prego  quanto  piü  possolO 
Dio  che  per  longo  tcmpo  continui  questa  et  inaggior  felicitä  in  Vostra 
Beatitudine,  la   quäl  rengratio  per  mille   volte   che   tanto  se  riposa  in 
me  in  questa  causa  a  ine  commessa,  nella  qual  supplico  Vostra  Santitä 
tenghi  per  certo  che  non  mancarö  di  fede  et  diligentia,  quanto  se  ex- 
tendeno  le  debil  forze  dil   mio  piccol  ingegno,  per  honor  di  Dio  et  di  15 
Vostra  Beatitudine,  li  cui  santissimi  piedi  baso. 

Nov.  5  Di  Vienna  alli  5  di  novembre  1538. 

Nov.  5  65.  MignaneUi  an  Famese:  BekapitulcUionen  aus  der  leUkn  gemein- 
samen  Depesche,  Rat  die  günstige  Stimmung  des  Kaisers  gegen  den 
heiligen  Stuhl  sich  eu  erhalten.  Keine  neuen  Zeitungen  aus  der  Moldau  20 
und  Ungarn.  Der  Erisbischof  von  Gran  erwartet.  Abreise  eines  aus 
Polen  kommenden  Kämmerers  des  Herzogs  von  Ferrara.  McJmung  an 
seine  Provision.    1538  November  5  Wien. 

Aus  Parma,  Ärchivio  di  State  Carteggio  Farnesiano  Orig. 

Okt.  29  I/ultima  che  io  scrissi  fii  de  li  29  d'ottobre  *),  della  quäle  in  luoeo  25 

di  dupplicata  ne  mando  una  copia  alligata  con  questa  mia. 

Nov.  2  Alli  doi  del  prosente  scrivemnio  a  longo  monsignor  R"*®  legato  et 

io  %  et  dando  diversi  avvisi,  alli  quali  per  hora  me  reporto,  V.  S.  R"* 
et  111"*  tra  li  altri  vedrA  due  capituli:  el  primo  che  per  noi  medcaimi 
giä  havevamo  fatto  con   ((uesta  MaestA  parte   di   quello   officio   che  la30 

')  Vgl.  ohm  nr.  60. 

')  Vieüeicht  eine  Anspielung  auf  das  Projekt  der  Vermahhmg  Vittoria*$  F€umese, 
der  Enkeiin  des  Papstes  tmd  Schwester  des  Kardinals,  mit  einem  franuösisdkm 
PHnwen  oder  Großen. 

^)   Gemeint  ist  ansdieinend  oben  nr.  59  vom  28.   Oktober,  welches  Sehreiben^ 
MignanelU  freilich  auch  in  nr.  72  unter  dem  29.  Oktober  auffuhrt  (die  Erwäh- 
nmng  eines  Briefes  vom  28.  Oktober  im  weiteren  Verlauf  desselben  Schreibens  be- 
ruhe auf  Schreibfehler  der  schlechten  Vorige). 

*)  S.  oben  nr.  61. 
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deaidera  per  la  sua  delli  13  a  monsignor  R"*^  Icgato,  in  rallegrarci  del    1^38 
felicissimo  matrimonio  dell'  111"^  signor  Ottavio.     et  parimente  scrivemo  Qj^t^'^s 
una  gratissima  resposta  eon   bonissimo  volto   di  Sua  Maestä,  la  qual 
oggiy  che  si  sonno  ricevute  le  lettere   di  V.  S.  R"*'  et  LI"»,    fe  andata  ^^^^ 
öa  caccia;    perö    non  si  h  replicato  Foffitiü,    nia  domane  lo  replicaremo  5.6 
eon  ogni  amorevolezza. 

El  secondo  capitulo  h  che  si  mandano  alligate  le  copie  in  fran- 
zese  et  in  italiano  di  tutto  quello  che  h  venuto  di  Spagna  dalla  Maestd 
Cesarea  al  proposito  della  negotiation  principale  etc.,  dove  V.  S.  R"» 
10  et  Dl"»  vedrÄ  che  la  Maestä  Cesarea  tien  grandissimo  conto  di  Nostro 
Signore  et  della  santa  sede  apostolica,  et  perö  par  che  in  ogni  tempo 
sia  ben  fatto  conservarla. 

Di  Moldavia  et  Ongaria  qua   non   sonno  altre   nuove  da  sciivere. 
Farcivescovo  di  Strigonia  s'aspetta  di  giorno  in  giomo  *).     se  io  ritrarrö 
15co8a  che  importi,  ne  darö  awiso. 

Hiennattina  partl  di  qua  un  huomo  di  camera  del  signore  duca  di  ^ov.  4 
Ferrara,  che  vien  di  Pollonia.  non  ha  visitato  monsignor  R"*^  legato 
et  io  non  Fho  veduto  nh  ho  ritratto  cosa  che  sia  degna  di  scrivere  a 
V.  8.  R"*»  et  111"*,  alla  qual  non  ho  altro  che  dire  salvo  che  io  la 
206applico  eon  ogni  efficacia  che  col  favor  suo  sia  accomodato  della  mia 
provisione  ordinaria,  come  altre  volte  gl'  ho  scritto,  che  non  ho  modo 
alcuno  di  procedere  alla  necessitä  mia  et  al  honore.  le  baso  humil- 
mente  eic. 

Di  Vienna  alli  5  di  novembre  nel  38.  Nov.  5 

25  66.    Aleander  und  MignanelU  an  Famese:    Rückblick  auf  die  letzten  Nov.  11 
D^^eschen,    Audienz  hei  König  Ferdinand  am  7,  November.     Wieder- 
holte Beglückwünschung  desselben  wegen   der  Familienverbindung.    Er- 
örterung über  die  letzten  Zeitungen  von  der  Flotte.    Sitte  des  Besuchs 
des  sanntäglichen   Gottesdienstes  in  der  königlichen  KapeUe  seitens  der 

dO  fremden  Vertreter  mit  Ausnahme  der  Legaten.  Mitteilungen  des  Erz- 
bischofs von  Oran  an  Migtvanelli  über  die  Ursachen  des  Fddzuges  der 
lürken  wider  Raresch;  Schicksal  des  letzteren.  Überreichung  der  Proro- 
gaticnsbuüe  an  den  Erzbischof,  welcher  nur  auf  dem  Wege  der  Reform, 
nicht  mittels  Konzils  die  Heilung  der  Schäden   der  Christenheit  erhofft. 

^Mitteilungen  des  Königs  und  des  Kardinals  von  Trient  über  eine  Be- 
wegung der  Türken  wider  Slavonien,  in  welcher  Sache  heute  mit  vor- 
nehmen Ungarn  und  dem  Statthalter  Turzo  beraten  werden  soü,     Er- 


0  Über  seine  Ankunft  vgl,  unten  nr.  66, 
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1538    wartufig  der  kaiserlichen  Antwort  in  Sachen  der  Kankordie.     BückMif 

I^lW   11 

Frangipane's  aus  Spanien  sowie  eines  französischen  Kämmerers  aus 
Ungarn  bevorstehend.  Ein  Gesandter  König  Johanns  van  Ungarn 
erwartet,     1536  November  11   Wien, 

Aus  Born,  Ärch.  Vat.  Nunziatura  di  Germania  vol.  52  fol.  120*— 122«  gleickz.  5 

Ahschr, 
Auch  Neapel,  Grande  ArcIUvio  Carte  Famesiaue  Fase.  742  Orig,,  mit  Vermerk 

Ricevuta  alli  23. 

Nov.  2  Alli  2  (lil  presente  scriveimno  quanto   occorreva  et  mandammo  la 

copia  de  capitoli  d^alcimc  Icttere  venniite  di  Spagna  dalla  Maestä  Ce-10 
sarea  cuiii    altri   advisi  havuti    da    questa  Maestä    nell'audientia    nostra 
di  quel  giomo  ^).     et  percli5    io  Fabio  alli    5    serissi    particolarmente ') 

Okt.  29  et  repilogai   et  mandai  una   copia    d\ina   iiiia  di   li  29  d'ottobre,    perö 
non  ei  estenderemo  piü  in  longo  in  parlar  di  lettere  passate ;  solamente 
la  supplieamo  ehe  advisi  dil  rieevuto  per  servitio   di  Nostro  Signor  et  15 
per  nostra  consolatione. 

Okt.  7  Alli  7  havemmo  ^ultima  audientia  et  di  nuovo   ci   eongratnlanuno 

de  felicissimi  sponsali  eiun  madama  Margarita  secondo  la  commissione 

Okt.  13  di  V.  S.  R™*  et  Hl"*  per  la  soa   di  1 3  d'ottobre  a   monsignor  R»<»  le- 

gato  *).     et  in  summa  questo  Ser"**  re  dimostra  grandissimo  piacer  dil  20 
nuovo  vinculo  dil  parentado,  come  piü  largamente  si  scrisse  per  lettera 

Nov.  2  delli  2,  et  fii  questa  ultima  volta  parlato  im  quarto  dTiora  honoratissi- 
mamentc  delle   speranze   grandi  che   si    hanno    nella    persona  dil  Dl"* 
signor  Ottavio,  cum  gran  satisfattione  di  questa  Maestä^  la  quäl  ci  do- 
mandö  sc  era  in  etä  legitima  ad  copulam  matrimonii^  et  le  fu  resposto25 
che  sl  et  di  avantaggio.     et  perch^  oltra  alla  commissione  di  congratu- 
larse  scriveva  ancor  V.  S.  R"*  et  111"*  molto  ben  li  successi  delle  due 
armate  di  mare^  perö  sc  ne  parlö  cum  Sim  Maestä,  la  quäl  disse  haver 
havuto  piacer  d^intender   quel   che   scriveva  V.  8.  R"*  per  incontrarlo 
cum  diversi  advisi,  che   haveva  havuto  di  piü   bände,   sopra  Fincontro30 
di  le  due  armate ;  et  soggionse  haver  da  buon  luogo  et  fide  degno  che 
quelli  della  nave  Spagnola  ritomata  dicevano  che  doveano  ben  ringra- 
tiar  Dio  che  la  battaglia  non  fu  generale,  perch^  certo  la  vittoria  sarria 
stata  di  Turchi  per  esser  stata  Farmata  Turchesca  molto   ben  goamita 
di  molti  huomeni  di  piü  che  Tordinario  et  ben  armati  et  come  si  pen8a35 
tolti  a  posta  dall'exercito  di   terra  per  quella  fattione.     et  disse  ancor 


^)  S.  oben  nr.  61. 
*)  S.  oben  nr.  65. 
^)  S.  oben  nr.  48  (vgl.  nr.  62). 
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Sua  Maestä  haver  per  quel   medesimo  adviso  che   Barbarossa  cum  la    ^558 
soa  galea  capitanea  haveva  in  persona  combattuto  contra  la  detta  nave 
che  si  h  salvata,  et  haveva  posti  molti  Turchi  sopra  l'altra  nave  presa 
et  fattala    remulcare    contra  la  nave    che   si  h   salvata^   la   quäl   in  tal 

5  modo  la  salutö  cmn  Fartegliaria  che  hebbe  ben  charo  non  s'accostare. 
et  dicevano  ancora  che  Barbarossa  nella  ritirata  sua  fece  metter  fuoco 
et  sonunerger  la  nave  presa.  siamo  certi  che  V.  S.  R"**  in  quest^j 
sarrä  meglio  raguagliata  di  la  veritA;  pur  non  habbiamo  voluto  man- 
care  di  scrivere  le  parole  di  Sua  Maestä,   la  quäl  ci   disse  ancora  che 

10  li  Turchi  sono  molto  constanti  in  diffenderse,  perch^  non  s'abbandonano 
mai,  et  che  di  questo  ne  ha  veduto  assai  experientia  ne  regni  suoi  di 
terra,  et  tanto  piü  pensa  Sua  Maestä  che  siino  in  mare. 

Questo  Ser"®  rc  ogni   festa   commandata   fa   cantar  messa  grande 
et  predicare  nella  capella  dil  suo  palazzo,   dove   stä  Sua  Maestä  et  la 

15Ser"*  regina  cum  figlii  et  iigUe  insieme  cum  molta  devotione,  et  ^  so- 
lito  da  certo  tempo  in  qua  che  gForatori  de  principi  vanno  ad  hono- 
rare  Sua  Maestä  a  quella  messa,  exceptis  R"^'  legatis  pro  tempore; 
che  cossl  io  Brundusino  ho  preso  informatione  da  monsignor  R"^  di 
Trento  et  da  monsignor  di  Modena  che  li  legati  non  vanno  ad  accom- 
^pagnar  Sua  Maestä,  se  non  alle  messe  solenni  di  le  chiese  grandi, 
come  io  feci  il  giomo  di  Ognisanti.  et  perö  io  Fabio  heri,  che  fu  ^^ 
dominica,  alli  10  andai  in  capella,  dove  era  Tarcivescovo  di  Strigonia  ^-^0 
arrivato  qua  giä  tre  giomi. 

Et  ragionando  ciun  Sua  Signoria  *)   mi  disse   la  guerra  dil  Turco 

25 in  Moldavia  esser  proceduta  da  tre  cause:  la  prima  perch^  il  Moldavo 
havea  denegato  il  tributo,  che  dovea  darre  al  Tiu*co;  la  seconda  per 
haver  fatto  morire  li  figlii  di  Aloysi  Gritti,  che  gli  furno  menati  prig- 
gioni  poi  la  morte  dil  padre;  la  terza  per  esser  stati  intercetti  in  Mol- 
davia alcuni   presenti   che  il  re   di  Polonia  mandava  al  Turco.     et  mi 

30  disse  ancor  monsignor  di  Strigonia  che  era  vero  che  Pietro  Moldavo 
cum  la  soa  fameglia  era  priggione  dil  re  Giovanni,  et  che  detto  Pietro 
havea  nome  trovarse  molti  dinari,  per  esser  stato  gran  tyranno  et  per 
esser  la  Moldavia  fertilissima  provincia  cum  minere  d'oro  et  argento, 
et  che  le  doc  fortezze  Cizzo  et  Kukullo  '),    che  erano   di   detto  Pietaro 

35  nei  confini  di  Transylvania  verso  Moldavia  et  ne  li  quah  se  era  ridotto 
poi  la  vennuta  dil  Tiuxjo,  sono  in  poter  di  detto  re  Giovanni;   et  che 


')  Über  Mitteiiimgen,  welche  der  Ershischof  von  Gran  Paulus  de  Vdrda  am 
12.  November  Aleander  machte,  vgl,  das  Tagebuch  des  letzteren  unter  diesem  Datum. 
0  =  TyrgO'Kukullai? 


> 
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t&38    il  pareutad«    tra    il    detto  re  et    la    figlia   dil    re    di  Polonia  *)  andava 
^*      inanti  tanto  che  le  nozze  nono  in  procinto  di  eelebrarse^  che  tutto  par 
di  qualche  importautia  secondo  il  giudicio  di  niolti  che  intendeno. 

Kagionai  c\im  il  inedesmo  monsignor  di  Strigt)Dia  di  la  bolla  di 
la  dilation  dil  concilio  %  qiiale  gPhavenio  fatto  prescutar  pcrsonaknente, 
et  u»b  Sua  Signoria  qiieste  parolo:  ijuod  judicio  suo  his  temporibus 
panim  pi*oficiemu8  concilio,  subdens:  Hcribatis  Suae  Sanctitati  quod  est 
opus  una  bona  refonnatione  universali,  qua  facta  centum  Lutheri  non 
pracvalebunt  adversus  noB !  alias  quod  in  dies  erunt  majora  scandala  in 
ecclesia  Dei;  et  quod  non  erat  nunc  opus  concilio,  sed  exercitu  central 
Turcas.  havendo  io  a  t'ar  questa  anibasciata  ho  voluto  usare  le 
proprie  parole  di  questo  prelato,  accioch^  Sua  Santitä  si^pii  formal- 
meifte  il  tutto. 
Nov.  11  Questa  mattina   di   san  Martino  il  Ser"^^  re   inanti   la  messa  disse 

all^orator  Veneto  et  a  nie  insieme  haver  di  buon  luogo  (per  usar  lel 
soe  parole)  che  ein  pur  vero  che  una  banda  di  rexercito  Turchesco 
havea  commissione  fermarse  ne  confini  di  Schiavonia  per  far  correrie 
in  quel  paese.  et  monsignor  R"®  di  Trento  mi  disse  che  son  date  doe 
paghe  alli  fanti  Spagnoli  devute  per  il  servitio  passato,  et  che  credeva 
Sua  Signoria  K"**  che  hoggi  in  conseglio  regio,  dove  sarril  il  Strigonia, 
il  capitanio  Turzo,  generale  di  questa  Maestä  in  Hungaria,  et  altri  ven- 
nuti  cum  loro  pur  di  Hungaria  %  sc  delibei*arii  mandar  detta  fantaria 
Spagnola,  che  pu6  esser  circa  a  due  milla,  alla  volta  di  Schiavonia  per 
defension  di  quelli  stati  *). 

Stiamo  d^hora  in  hora  in  cxpettation  che  fitomi  il  corrier  mandato  25* 
Okt.  2  in  Spagna    da    questa  Maestä  alli  2    d'ottobre  *) ,   cum  aicuna   persona 
che  la  Cesarea  Maestd   mandi    per  intervennire  al   n^ocio   di   la  con- 


^)  Vgl.  oben  nr.  53. 

•)  Vgl.  oben  nrr.  48.  55. 

^  Vgl.  dw  Tagebuch  Aleanders  zum  12.  November.  Wenn  dieaes  aber  den^ 
Bischof  Statilio  von  Transsylvanien  (Alba  Julia)  als  damals  in  Wien  anwesend 
bezeichnet,  so  muß  dabei  wohl  ein  Irrtum  obwalten.  Denn  Statilio  wurde  eben 
damals j  unter  dem  11.  November,  seitens  König  Johanns  zu  einer  Mission  beim 
Papste  (Florenz,  Archivio  di  Stato  Carte  Cerviniane  Fase.  86  nr.  45  Orig.)  wie 
auch  bei  dem  Kötiig  rott  Frankreich  (Rüner  I  pag.  254  sq.)  beglaubigt;  vgl.  €Htch9b 
unten  nr.  76.  Er  reiste  allerdings  Ober  Wien,  traf  dort  aber  erst  am  15.  Dezetkber 
ein,  laut  unten  nr.  88. 

*)  Laut  nr.  52  standen  diese  Spanier  noch  bei  Chan,  wo  sie  auch  halten 
blieben,  da  sich  die  Nctcfmchten  von  der  Gefährdung  Slawmienß  nicht  bestätigten; 
vgl.  unten  nr.  83.  40 

*)  Vgl  oben  nr.  39. 
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cordia  etc.^  perch^  in  somma  non  besogna  pensare  che  noi  ministri  di  i^38 
Sua  Santitä  ci  poseiaino  scoprire  senza  gran  pregiudicio  dil  n^ocio, 
8e  prima  non  si  vede  qualche  piü  particolare  et  migliore  introduttione, 
la  quäl  non  si  puö  far  senza  il  mezzo  et  intervention  dil  homo  di  Sua 
&  Maestä  Cesarea,  come  ben  questa  Maestil  ancor  essa  comprende  et  giä 
piü  volte  tra  noi  h  stato  concluso. 

S'aspetta    similmente    di  Spagna    il    vescovo  Francapane  ^)   et   di 
Hungaria  ITiomo  di  camera  dil  re  Christ"**  *)  et  Fhomo  dil  re  Giovanni 
a  questa  Maestä,  come  per  altre  nostre  habbiamo  scritto. 
10  Di  tutto  quel  che  succederit^  advisaremo  V.  S.  R"'  et  LI"**  etc, 

Di  Vienna  alli  11  di  novembre  1538.  Nav,ll 

67.    Griovanni  Poggio  Nuntius  beim  Kaiser  cm  Famese:  Abfertigung  ^ov,  13 
des  Erzbischofs  von  Cdlocza  mit  der  Genehmigung  des  Friedens  zwischen 
den  Königen  Ferdinand  und  JoJkznn  durch  den  Kaiser,  der  gleicheeitig 

\bden  Bischof  von  Konstanz  sendet,  um  mit  König  Ferdinand  und  den 
päpstlichen  Vertretern  in  Deutschland  die  Angelegenheit  der  Konkordie 
zu  fördern,  von  deren  Gelingen  die  Publizierung  des  ungarischen  Frie- 
dete, deren  Zeitpunkt  König  Ferdinand  überlassen  wird,  abhängig  ist. 
Mangelhafte  Organisation  des  Widerstandes  für  Ungarn,     Bemühungen 

'^  Poggio' s  zur  Wahrung  des  päpstlichen  Einflusses  bei  den  Verhandlungen 
mit  den  Lutheranern.    1538  November  13  Toledo, 

Aus  Born,  Arch,  Vat.  Nunziatara  dl  Germania  vol.  2*  fol.  126*^  gleichz.  Auszug, 
mit  der  Überschrift  Copia  di  ima  lettera  del  nuntio  di  Spagna  da  Toledo 
alli  13  di  novembre  1538;  cUigu  von  Aleanders  Hand  in  literis  R°>i  Famesii 
25  prima  deeembris  (s.  unten  nr,  78). 

Si  h  atteso  in  questi  giomi  alla  expedition  di  monsignor  Farcives- 
covo  Colocense,  ch'fe  qui  per  il  re  Giovanni  *)  et  instava  si  confirmasse 
la  concordia  fatta  con  il  re  de  Romani  et  si  publicasse  parendo  a  Sua 
Maestä,  che  cosl  fu  lä  concluso,  non  parendoli  a  proposito  di  irritar 
30  piü  il  Turco  contra  di  lui,  prima  che  si  desse  forma  alla  defensione. 
et  tutto  fu  rimesso  a  questa  Maestä.  et  similmente  procurava  che  si 
provedesse  alla  necessitä  urgentissima  di  dif ender  Unghcria,  che  stava 
a  pericolo. 


*)  Zur  Sendung  Frangipane^s,  Erzbischofs  van  Colocza  und  Bischofs  von  Erlau 
db(Agria),  nach  Spanien  vgl  oben  nr,  19  und  unten  nr.  67. 

*)  Vgl  oben  nr,  49. 

'^  Vgl  oben  nr.  19  mit  der  betr.  Anmerkung,  sowie  Venetianische  Depeschen 
vom  Kaiserhofe  Bd.  I  nr.  52  (8.  226  ff.),  wo  8.  226  Z.  9  f^iati  Rev.  Argentino  zu 
lesen  \«k  Rev.  Agriense. 

Mantiatarberichte,  erste  Abteilung,  Bd.  III.  16 
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1536  Sua  MaestA  si  ^  resoliita  di  accettar  la  conoordia   fatta  con  el  re 

de  Romaiii  et  confimiarla,  et  circa  al  pnbliearla,  perch^  tiitto  stä  in  la 
forma  che  si  ha  da  proveder  alla  dcfensione  et  quella  depende  da  la 
resohition  si  piglierÄ  con  Luthcrani,  si  spaccia  il  vescovo  di  Constan- 
tia'),  perch^  sia  con  el  re  de  Romani  et  col  R"®  Brundusino  et  il  5 
nuntio  lä  per  pigliar  qualche  partito  con  Liitherani  et  veder  che  modo 
hanno  di  tener  per  difender  quella  parte,  et,  secondo  si  resolvcrä  lA, 
si  publichi  la  pace,  remettendo  il  tutto  al  parer  del  re  de  Komani. 
di  che  in  parte  resta  satisfatto  il  predetto  arci vescovo,  et  non  contento 
della  provisione  per  la  dcfcnsione,  parendoli  che  resteranno  lä  con  10 
assai  pericolo,  et  maxime  non  sperando  molto  che  Tarmata  di  Levante 
basti  a  divertire  le  forze  del  Tiirco  con  le  niiove  si  sono  havute  a 
questi  giorni. 

Poi  dTiaver  havuto  da  questi  signori  *)  lo  sudetto,  exhortandoli  in 
genere  ad  ordinäre  che  in  le  cose  si  trattaranno  con  Lutiierani  si  habbi  15 
quel  respetto  alla  autoritü  di  Nostro  Signore  et  sua  sede  apostolica 
che  conviene,  et  non  si  proceda  ad  acto  alcuno  senza  interventione 
del  R"®  legato  et  nimtio  di  Sua  Santitil,  et  maxime  che  intendo  si 
pensa  ad  qualche  suspensione  del  processo  in  quella  causa,  parendoroi 
non  possa  esser  senza  preiudicio,  mi  hanno  assicurato  che  non  si  pro- 20 
cederä  ad  acto  alcuno  senza  inter\'ention  delli  ministri  di  Sua  Santitä, 
et  non  ne  dubito. 

Sono    stati    con    esso    me    Parcivescovo  Colocense   et    il    vescovo 


'}  D.  i.  Johannes  Wetze  ^  Erzbischof  von  Lund,  seit  kurzem  Bischof  von 
Constanz:  vgl.  Bd.  II  nrr.  100  und  107,  S.  312  und  326,  wozu  die  Aufzeichnung  ^ixi 
der  Konsistorialakten  vom  14.  Juli  1538  nachgetragen  sei :  San  "^>  Dominus  Noster, 
intellecto  quod  Joannes  ex  comitibus  de  Lupfen  episcopus  Constantiensis  cesserat 
regimini  et  administrationi  ccclesiae  Constantiensis  in  manibus  capituli  et  quod 
capitulum  admissa  dicta  cessione  in  vim  indulti  apostolici  postulaverat  ad  ipsam 
ecclesiam  Constantiensem  Rev  dominum  Joannem  archiepiscopum  Lundensem  eidi) 
Roschildensem  episcopum,  providit  de  persona  ipsius  archiepiscopi  Lundensis  dictac 
ecclesiae  Constantiensi ,  admittendo  postulationem  ipsius  capituli  de  dicta  ecclesia, 
cum  retentione  dictae  ecclesiae  Lundensis  et  omnium  aliorum  et  cum  decreto  quod 
habita  possessione  dictae  ecclesiae  Constantiensis  et  bonorum  suorum  alteram  ex 
ipsis  ecclesiis  non  in  titulum,  sed  in  administrationem  retinere  possit.  et  propter35 
desolationem  dictae  ecclesiae  Constantiensis  et  merita  ipsius  domini  episcopi  Lun- 
densis fuit  decretum  quod  hujusmodi  expeditio  daretur  sub  gratis.  Bedditus  flo. 
[Zahl  fehlt];  taxa  2000  d.;  taxa  ecclesiae  Lundensis  4000.  Born,  Cod.  Barberinl 
XXXVI  13. 

')  D.  h.   wohl  die  Erzhischöfe  von  Colocza  und  Lund,  s.  den  ScMuß  dieses^ 
Stückes. 
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Conetantia  et  trovo  quanto  qiii  scrivo,  et  eon  esso  loro  ho  praticato  ad     ^556' 
longo  et  detto  qiiello  mi  pareva  a  proposito  in  questa  materia  *). 

68.  MignaneUi  an  Papst  Paul  HL:  eräriefi,  daß  die  LiUJieraner  sich  Nov,i4 
freiwillig  nicht  zurücicgewinnen  Uissen  tvürden,  daß  dagegen,  wenn  es 
b gelinge,  ihnen  allen  Rückhalt  an  auswärtigen  MäcJden  abzuschneiden, 
der  Kaiser  mit  oder  selbst  ohne  Reichstag  die  Lutheraner  sämtlich  oder 
doch  einen  Ted  derselben  ohne  große  Mülie  zurückgewinnen  kötme.  1538 
November  14  Wien. 

Au8  Neapel,  Chande  Archivio  Carte  Farnesiane  Fase.  735  Orig. 
iO         Auch  ebendaselbst  Duplikat 

Per  servitio  di  Vostra  Santit2\  et  niia  consolatione  li  scriverö  in- 
genuamente  et  con  fede  quel  poeo  che  intendo  fin  qui  del  negocio  de 
Punione  secondo  il  mio  debile  parere,  nel  qiiai  nou  posso  errare,  perch^ 
tutto  h   rimesso    alla   prudentia    grande   di  Vostm   Beatitudine   et   suo 

15  sapientissimo  cons^lio. 

So  certo  ehe  la  ment^  de  la  Cesarea  et  di  questa  Maestä  h  san- 
tissima;  ma  ristringendomi  a  Lutherani,  non  si  vede  fundamento  alcuno 
nh  buona  voluntä,  per  la  quäle  si  possi  sperare  honesta  concordia; 
anzi  le  propositioni    fatte  in  nome  loro   fin   qui    non    sonno    altro  che 

20  ima  manifesta  scissura^  perch^  in  tutto  quel  che  si  parla  delle  lor  diete, 
si  stä  in  generale  et  non  si  fa  mentionc  di  Vostra  Santitä  n^  de  la 
chiesa  n^  delle  altre  nationi  et  regni  di  Christianit^.  la  infettione  b 
generalissima  ne^  populi  con  heresie  infinite,  le  quali  per  la  maggiore 
et  principal  parte  hanno   contra  di  se  tutti  li   concilii   antichi  con   de- 

25creti  santi  perpetuamente  osservati  dalle  nationi  et  principi  christiani, 
di  modo  che  al  parer  mio  facilmente  si  puö  far  iuditio  ehe  il  loro 
non  h  zelo  di  religione,  sed  licentia  camis  et  soluta  liberta«  vivendi, 
per  la  quäle  expressamente  fuggano  il  santo  concilio  indetto  da  Vostra 
Santitä;  et  fuggendolo  la  natione  h  gagliarda  et  li  heretici  ostinati  con 

30  le  forze  grandi  etiam  del  Turco  qua  vicine,  talmente  che  io  non  vedo 


^)  Vgl.  hierzu  noch  Nunziatura  di  Germania  vol.  2^  fol.  127  *|  den  Auszug 
eines  ferneren  Schreibens  Poggio*s  vom  20.  November:  Quanto  alle  cose  di  Alemagna, 
sopra  che  mi  extesi  assai,  et  non  poco  in  quelle  dlughilterra ,  ad  amhedui  mi 
resposc  insieme  et  disse  [nämlidt  der  Kaiser],  che  stesse  Sua  Santitk  sicura  che  si 
35  adverteria,  quanto  h  ragione  et  Sua  Beatitudine  desidera,  alla  reputatiou  della  sede 
apostolica.  et  mi  tornö  a  dire  con  che  commissione  va  11  vescovo  di  Constantla, 
secondo  ho  scritto  et  con  questa  nc  va  duplicato,  et  li  pare  non  si  ha  da  dubitare 
dl  lui,  perö  che  in  le  cose  d*Alemagna  ne  va  piü  a  Sua  Maestk  che  a  persona, 
perche  gli  tocca  nel  spirituale  et  temporale. 

16* 
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t636     come  in   questo   tempo  si   possi    sperare  una    finale  et   vera  ooocordia 
nh  come  per  forza  si  possino   ridurre   ad  obbedientia.     anzi  credo  che 
andaranno  innanzi  in  hac   licentia  vivendi    piü  che  potranno^    et  penso 
che  la  malattia  loro  habbi  solamente  un  remedio:   cio^  che  le  cose  de 
la  MaestA  Cesarea    fusseno  in   tal   modo    sicurate    che  non   havesseno  5 
Lutherani   n^  fomento  da  Franza,   n^   speranza  per  li  travagli  che  ha 
la  Christianitü  dal  Turco,  peix^h^  alhora  potria  la  Maestä  Cesarea  per- 
sonalmente  fare  una  buona  dieta  imperiale^   ne   la  quäle,  oltre  li  modi 
dextri  et  prudenti  che  Sua  Maestä  sapria  usare,  mostrando  a  Lutherani 
Tocchio  torto,  facilmente  si  ridurrieno  a  quel   che  volesse  Vostra  San- 10 
titÄ.     anzi  secondo  il  iuditio  di   chi   intende  (et  credo  sia  vero)  in  quel 
caso  etiam  senza  dieta,  se  li  Lutherani  non  havessero   dove  si  voltare 
fuor  di  Germania,    potrebbe    facilmente    s^uire    el    medesimo  effetto. 
altrimenti  danno  parolc  generalissime,  stimdo  sul   grandc   et  con  mezzi 
quanto  alle  cose  della   fede  nostra   confidentissimi  a  loro   et   non    con- 15 
fldenti  quanto  alla  religione  n^  a  Vostra  Santitä  n^  a  questi  Ser"*  fra- 
telli.     et  questa    MaestA    et   monsignor  R™*^  di  Trento    lo    cognoscano 
benissimo  et  procedano  con  noi  realissimamente.     pur  s'aspettarä  ITiuomo 
della  MaestÄ  Cesarea  di  Spagna  *),    col    quäle   et   con    qualche    buona 
conclusione,  che  seguisse  del  congresso  di  Fiandra  *),  si  potria  realmente  20 
incaminar  el  negotio  de  la  reductione,  se  non  de  tutti,  almeno  di  qual- 
che parte  di  essi,  secondo  che  a  Dio   piacesse   di   porgeme   occasione. 
et  in  questo  mezzo  non  si  farä  errore  alcuno,  ma  sempre  si  procederä 
cautissimamento    et    col    consiglio    di    monsignor    R"®  legato,    tenendo 
avvisato  diligentemente  monsignor  mio  R™®  et  Hl""®  vicecancelliere.     et  25 
non  havendo  altro  fo  fine,  supplicando  humillimamente  Vostra  Beatitu- 
dine  che  se  ricordi  di    me,   quia  servus   tuus   sum  ego   et  scis  domine 
quia  diligo   te  et  sequor  te,  et  li  baso  li  santissimi  piedi. 

Nov,14  Di  Vienna  alli  14  di  novembre  1538. 

Non.  69.  Aleander  und  Mignmielli  an  Farnese:  Antwort  auf  dessen  Briefe^ 
'  vom  IS,  und  28,  Oktober,  Erörterung  AUanders  Ober  die  Instruktion 
für  Poggio.  Entschluß  sieh  zunächst  im  Hintergrund  zu  halten  und 
die  ersten  Schritte  in  der  Sache  der  Konkordie  den  Kommissaren  des 
Kaisers  und  des  römiscJwn  Königs  zu  überlassen.  Versicherung  daß 
sie,  die  Vertreter  des  Papstes,  durch  jene  stets  auf  dem  Laufenden  er- 85 
haUefi,  jeden  falschen  Schritt  zu  hindern  wissen' werden.    Vertrauen  auf 


')  Vgl  oben  nr  67. 

')   Vgl,  unten  nr,  09  (tmd  oben  nr.  44), 
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die  gute  Gesinnung  des  Kaisers.    Erktärutig  des  Kurfürsten  von  Branden-  1^38 
hurg  auf  die  letzte  Antwort  des  Königs,   daß  er  und  Kurpfale  nieht  ^qi^o 
als  Kommissare,  sondern  als  Vermittler  dienen  wollen,     Forderung  der 
Lutheraner  des  Friedens  versichert  zu  werden,  ehe  sie  Türkenhilfe  leisten, 

b  Erörterungen  der  Päpstlichen  mit  dem  König  tmd  dem  Kardinal  von 
Trient  über  die  dem  Kurfürsten  von  Brandenburg  vom  König  zu  ertei- 
lende Anttwrt.  Unmöglichkeit  die  Kurfürsten  von  Brandenburg  und 
Pfalz  von  der  Handlung  der  Konkordie  auszuschulen,  Heirat  Otta- 
vio's  und  Margareta's,   Ausrichtung  des  Dankes  der  Kurie  für  die  Auf- 

10  ncdime  Mignanellfs  und  die  Sorge  König  Ferdinands  seine  Kinder  ka- 
tholisch zu  erziehen,     Untvillen  des  Königs  über  die  Gottlosigkeiten  Kö- 
nig Heinrichs  VIH,  von  England,     Gefallen  desselben   an   der  Ernen- 
nung Ottavio^s  zum  Präfekten  von  Rom.     Vortrag  der  Päpstlichen  über    - 
die  SteUury  des  Papstes  zur  Frage  von  Canierino.     Über  die  Angelegen- 

l^heit  des  Friedens  mit  Ungarn;  kein  Verlaß  auf  König  Johann,  Über 
die  Zusammenkunft  der  Königin  Maria  und  des  Königs  Franz  von  Frank- 
reich, und  deren  Ergebnisse,  Gesuche  des  Kurfürsten  von  Brandenburg 
an  Aleander,  welcher  jenen  hinh/dien  und  an  den  Papst  weisen  wird, 
dem  er  GeuKihrung  der  Gesuche  unter  Hinweis  auf  einen  Präcedenzfall 

20  etnpfiehU,     Über  einen  sehr  lutherisch  gefärbten  Brief  des  kurfürstlichen 

Predigers  an   den  Bischof  von    Wien,     Mahnung   an    die  Erledigung 

früher  eingereichter  Petitionen   von  Katholiken,     Bitte  von  dem  Briefe 

des  kurfürsÜ'ichen  Predigers  nur  mit  Vorsicht  Gebrauch  zu  machen.  — 

Verzögerung  der  Absendung  vorstehenden  Briefes,     Eintreffen  eine^  Ku- 

^riers  aus  Spanien,  der  das  Kommen  der  Erzbischöfe  von  Lund  und 
Colocza  ankündigt.  Ankunft  des  aus  Ungarn  zurückkehrenden  fran- 
zösischen Kämmerers.     1538  November  16j20  Wien, 

Aus  Rom,  Arch,  Vat.  Arm.  VIII  Ord.  I  vol.  S  (Cardinalium  literae  ad  car- 

dinalem  FameBium)  fol.  39—43  Orig. 
30         Auch  ebendas.,  Nunziatura  di  Germania  vol.  52  fol  123 «  - 127 »  gUichz.  Ahsehr. 
Gedrutkt  im  Auszug    Lämmer  Manumenta    Vaticana  pag.  197—200  nr.  ISO 

aus  dem  Orig. 

Cum  questa  risponderemo  a  dua  lettere  di  V.  S.  R"*  et  Hl"*,  alla 
prima  di  13  %  alla  scconda  di  28  dil  passato  ^).    et  quanto  alla  prima   Okt, 
35  cerca  Pinstnittione   mandata  in   Spagna  *)   (laqual   per   noi   f ii  recevuta 
Jirimo  emn  questa  di  28,  non  ostante  che  in  esse  si  scrivi  esser  mah- 


')  S.  oben  nr,  48,  welcher  Brief  allerdings  schon  in  nr.  66  wenigstens  teilweise 
beantwortet  worden  war. 
•)  S,  oben  nr.  58, 
40         »)  Vgl.  oben  nr,  47. 
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153S  (lata  aiiehe  per  lo  di  13),  peroh^  V.  S.  R"*  commanda  ch'io  car- 
18/20  di^^l^  Bnindusino  le  dichi  il  parer  mio,  aciö  Sua  Beatitudine  se  ne 
possi  sen'ir  ad  ogni  tempo,  dieo  ehe,  aneorch^  sopra  detta  instruttionc, 
per  quanto  5  stata  giA  mandata  in  Spagna,  non  se  gli  possi  piü  con- 
sultar  cosa  aleiina ;  ma  nondimeno  per  quanto  tocca  alle  cose  di  qua,  5 
concementi  ad  essa  materia  principale  per  la  quäl  semo  qua  mandati, 
non  restarö  signifieargli  quanto  mi  oceorre,  acoi5  V.  S.  R™*  sii  ben 
raguagliata  dil  tutto. 

Perch^  Sua  Beatitudine    dimostra   meritament«   haver   dispiacer  et 
suspicione  che  le  cose  non  andassero  bene,  havendose  a  trattar  per  altriio 
et  presertim   laiei  et  non   letterati    et   non   per  li  ministri  di  Sua  San- 
titä  *),  dieerao  ehe ,  sieome   per  avanti   havemo  scritto,  staute  la  prima 
deliberatione  ^usta  et  santa,  che   non   dobbiamo   scoprirsi  in  procurar 
la  concordia,   perchc^   li  Lutherani  se  insuperbiriano  piü  ciun  deshonor 
di  la  sede  apostolica  et  danno   grande   di    questa  causa,  —  necessariolö 
^  che  tal  materia  s'incamini  per  altra  via,  laqual  non  puö  esser  niigliore 
che  per  li  homini  di  la  Maestä  Cesarea  et  questo  Ser"®  re,  che  intro- 
duchino  la  cosa  tanto  avanti  che   possiamo    poi    scoprirse,    et    Interim 
questa    tal    introduttione    non    se    farrä    senza  secreta   communicatione 
fattane  da  questa  Maestä  et  detti  homini  Cesarei,  et  cossl  —  di  pre-20 
sente,  come  quando  potremo  negociar  apertamente  —  non  pensi  V.  S. 


*)  Hierhin  gehört  vielleicht  eine  nicht  zur  Ausfertigung  gelangte  ÄuBfiÜurung, 
loüche  sich  in  Arch.  Vat.  Lettere  di  principi  I  fol.  119^  fragmentarisch  vorfindet 
mit  der  Aufschrift:  Non  fuit  expedita  haec  particula.  Das  Stück  lautet:  Adverti 
qui  V.  S.  R°i>  che,  havendo  io  cardinale  BruDdusino  fin  da  principio  che  qua  veni,25 
fatto  instantia  che  qaesta  Maestk  nel  scriver  al  marchese  facesse  introdur  il  noxne 
di  Sua  Santitk  et  far  saper  a  Lutherani  che  senza  lei  non  si  dee  trattar  questo 
negocio  n^  la  Cesarea  et  Sua  Maestä  intendano  far  altrimente:  la  quäl  mi  respose 
che,  attento  che  Lutherani  par  che  accordassero  con  Cesare  et  con  lei  sopra 
qualunche  controversia  o  de  fede  o  de  altro,  non  se  curariano,  anci  disse  non  30 
sognariano  pur  de  Sua  Santitk  n^  de  vescovi,  li  quali  vorriano  che  fussero  tutti  etc. 
(soggiongendomi  cum  una  honestissima  erubescentia :  loquor  ingenue  et  libere  id 
quod  scio  de  eorum  animis,  perch^  quanto  a  me  son  et  sarö  seropre  catholico  et 
obedientissimo  figliolo  di  Sua  Santitk  et  di  la  sede  apostolica),  et  etiandio  perch^ 
non  speraya  le  soe  parole  dever  esser  di  taota  efficacia  di  persuader  a  Lutherani  35 
tal  cosa,  perho  non  ne  haveria  voluto  scriver;  ma  ben  haveva  intertenuto  il  ma- 
neggio  cos)  col  marchese  et  procurato  che  la  Maestk  Cesarea  per  li  soi  oratori, 
che  haveano  da  venire,  introducesse  lei  tal  cosa  non  solo  giusta,  ma  anche  neces* 
saria  et  da  se  sempre  cosi  tenuta  et  intesa  et  non  altrimente,  come  puö  far  fede 
la  Petition  delli  commissarii,  li  quali  Sua  Maestk  tante  fiate  havea  fatto  rechieder40 
da  Sua  Santitk  per  lettere  di  monsignor  di  Modena.  et  finalmente  aggiunae  che 
di  cio  ne  nperava  bonis.sinio  successo  cum  la  venuta  degli  agenti  Cesarei. 
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K"*  che  se  fazzi  una  minima  cosa  seiiza  l'autoritä  et  consedio  di  Sua  1538 
Beatitudine.     et  di  qiiesto  la  suppliehiamo  che  j)or  serapre  Sua  SantitA  ^q/^q 
et  V.  S.  R™*  ne  stiino  siciiri,   che    in   ciö    usamo  et  usaremo  ogni  ad- 
vertenza,  di  modo  che  cum  Tadiuto  di  Diu   non  se  farrä  error  alcuno, 

5  adgiongendose  precipue  a  questo  come  principal  punto  et  speranza  di 
qiiesta  impresa  la  ottima  dispositione  di  la  Cesarea  MaestÄ,  cognosciuta 
per  quelli  capituli  mandati  di  Spagna  *)  (^t  per  quello  che  ogni  giomo 
vedemo  in  questa  Ser"*  MaestA. 

Quanto  all'  intervention  delli  elettori  Palatino  et  Brandeburgense : 

OV.  S.  R°*  vide   per   Tinstruttione   mandata   cum    le   mie  di  4  dil  pas-  Okt.  4 
sato  *),  qualmente   esso  Brandeburgense   dimandava   che   per  la  Maestä 
Cesarea  et  questo  Ser"**  re  se  gli  mandasse  la  facultä  in  persona  loro. 
hora  il  Ser""*  re  disse    heri  haver   lettere  dal  detto  clettor  ^) ,   il   quäle,  Nov.  17 
liavendo  forsi  inteso  quanto    la   soa   dimanda  ha  despiacciuto  a  questa 

5Maestd,  dice  al  presente  non  voler  la  commissione,  ma  che  ben  desi- 
dera  che  Cesare  la  dii  a  questa  MaestA  et  che  poi  lui  et  il  detto 
elettor  Palatino  ((|uale  particolarmente  essi  Lutherani  dimandano)  sa- 
ranno  mediatori  in  questa  materia.  n^  lassa  detto  marchese,  sicome 
prima,  demandar  per  nome  di  Lutherani  da  questa  Maestü  una  assicu- 

0  ratione  di  la  pace  di  Germania,  se  voleno  haver  subsidio  contra  Turchi. 

Et  perch^  si  vede  bene  che  o,  per   dubbio    che    forsi    hanno    dil 

accordo  di  Cesare  col  Christ"***,   si    vorriano   assicurare  primo  che  Sua 

Maestä  Cesarea  expedita  dalle  altre  imprese  vadi  contra  di  loro,  o  per 

poter  megUo  cum  questa  assicuratione   accrescer  la  loro  secta  et  occu- 

5par  li  beni  d'altri,  come  hanno  fatto  di  continuo  dopoi  la  pace  di  Ra- 
tisbona:  pcrö  questa  MaestA  dice  che  questo  articolo  di  tal  asseciu*a- 
tione,  al  modo  che  Lutherani  la  demandano,  le  pare  quasi  piü  difficile 
da  concludere  che  la  concordia  sopra  il  negocio  principal  di  la  fede; 
ancorch^   dubbitiamo  che,  se  la  cosa  dil  Tiurco  premesse,   donde  fusse 

Onecessario  haver  presto  subsidio  di  Germania,  se  devennirä  a  quella 
suspensione  nien  grave  che  sarrj\  possibile,  di  laqual  la  Maestä  Cesai'ea 
fa  raentione  nel  fine  di  ({uelli  capitoli  in  francese  mandati  per  noi  a 
V.  S.  R"\  — 


*)  8,  oben  zu  nr.  49. 
b         ')  S.  oben  nr.  41. 

')  Zur  kurbrandenburgischen  Instruktion  auf  Nikolaus  Metzraden  vom  28.  Ok- 
tober vgl.  die  Einleitung  und  die  Beilagen.    Metzraden  überbrachte  auch  die  weiter 
unten  erwähnte  Instruktion  für  Aleander.     Seiner  Sendung   gedenkt    femer   der 
Venetianische  Orator  Marino   Giustiniani  in  einer  Depesche  vom  29.  November^ 
')  welche  ich  in  den  Beilagen  mitteile. 
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1538  Nel    detto    collo<iuio    col  Ser"*»   re  et  il  R"®  Tridentino   fu   molto 

18%0  ^^^^^^^^  t^  '^^*^  ^""^  4"*^'  modo  se  potessero  excluder  questi  doi  elet- 
tori   per   le   eause   altre   volte   scritte  *).     et   finalmente   fu   eonnosciuto 
ehe  non  se  potrebbe  far  senza  grandissimo  danno   di   la   causa  et  pe- 
ricolo  di  farscgb*  niniiei  eum  una  nova   alienatione  di  gi-an  parte  di  la  5 
Germania,  quäle  hanno  et  tirano   seeo;   ma   questa  Maestü  ci  assicorö 
ehe  non  harranno  facultjl  aleuna,   et    usarase  ogni  industria  che  quanto 
meno  sii  possibile  iiitervenghino,  et  sempre  senza  pregiudicio  di  la  causa 
F\i  similmente  in  detto  colloquio  advertito  che,  quando  bene  questc 
doe  MaestJ^  volessero   per  se   sole   assecurare   detti  Lutherani  cum  al-10 
euna  nova  deelaration  di  piü  ehe  porta  Feditto  di  Ratisbona,  che  non 
la  potriano  far  senza  dieta,  per  esser  sta  in  dieta  concluso  detto  editto. 
ma  non  ^  parso   che  Sua  Maestä   tocchi   questo  ponto  per  resposta  al 
marchese  eleetor,   perch^   il   trattato   di    la    concordia,   che  se  procura, 
sarrebbe  dil  tutto  interrotto.     perö  fu  concluso  tra  noi  che  Sua  Maestä  15 
respondi  a  detto  elettor  sohunente  expettarse  di  hora  in  hora  la  resposta 
da  Cesare  a  quello  che  ^  stato  scritto  per   il   corrier  mandato  a  posta 
in  Spagna  cum   la    prima    instnittion   di   detto   marchese   (la  cui  copia, 
Okt. 4  come  disopra  ^  detto,  fu  mandata  in  Roma  ciun  le  mie  di  4  dil  pas- 
sato),   et  che  interim  Sua  MaestA  exliorti  et   conscglii   detto   marchese,  20 
voglii  lui  et  il  Palatino    (poich^  Lutherani  senza  di  lui  non  voleno  far 
nulla)   procurar   da   detti  Lutherani   qualche  honesta   et  certa  proposta^ 
et  se  non  fusse   tale,   indurli  a  correggerla  et  mandarla  qua,   accioch^, 
aggiongendo  di  Spagna  IWdine  di  la  Cesarea  Maestä,  se  potesse  com- 
minciar  quanto  pitl    presto  a   negociar   sopra   il    principal,   per  esser  il25 
tempo  breve,  havendo  consideration  al  subsidio  contra  il  Turco,  il  quäl 
depende  dalla  concordia  o  final   o    ad   tempus,   come  piü  volte  h  stato 
scritto.  — 

Okt.  13  P^r  complimento  di  la  resposta  a  detti  di   13  dil  passato  di  V.  S. 

R"*  non  ce  manca  altro,  se  non  che  habbiamo  fatto  un'altra  volta  l'of-30 
ficio  cum  questa  Maestä  delli  felicissimi  sponsali  *),  la  quäl  ogni  dl  piü 
ode  volentieri  parlame.  et  ringratiamo  V.  S.  R™*  di  le  nuove  dateci 
in  tutte  due  lettere,  il  che  vien  molto  ben  al  proposito  etiam  di  la 
cosa  publica,  quando  si  vede  esser  tennuto  buon  conto  delli  ministri 
dalli  loro  principi.  35 

Okt.  28  Et  quanto  a  quella  di  28,  oltra  Fhaver  ringratiato  questa  Maestä 

di  Faccoglienza   fatta  a  me  Fabio,  et  dechiaritole  la  molta  satisfattione 


')  Vgl  oben  nr,  39. 
')    Vgl  oben  nr.  66. 
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che  Sua  Santit^   ha    haviito   iier   la   catholica   ammonitione   fatta  tanto   i^38 
severamente   alli  nuovi   officiali   dati   a   qiiesti  Ser"*^  figlioli,   giä  V.  S.  igi^ 
R"*  poträ  per   le  cose   cUsopra  scritto  int€nder  la  resposta  di  quel  ar- 
ticulo  dil  dispiacer  et  diibbio,  che  Sua  SantitA  havea  di  la  deputatione 
5delli  commissarii  laici  in  le  co8e  di  la  fede.     per^  non  replicaremo  al- 
trimenti. 

LVnormitä  abominevoli,  che  ogni  giomo  fa  il  re  di  Inghelterra, 
giä  erano  intese  qui  et  molto  dispiacciiite  a  qiieata  MäestA,  dihiosträndo 
che  ad  luogo  et  tempo  non   mancarä    seguir   et   adiiitar  il  buon  animo 

loche  Sua  Santitä  ha  in  questa  cosa. 

Quanto  dispiacque  a  detta  Maestll  il  easo  di  Inghelterra,  tanto  piö 
gli  piacque  la  promotione  dil  Dl"*  segnor  Ottavio  alla  prefectura  di 
Roma,  di  la  quäle  leggendo  il  capitulo  di  V.  S.  R"*  ä  molto  buon 
pro|>osito  et  ciun   dextrezza   parlando   come   da   noi,   fu   dirtiostrata   la 

löbuona  ragion  che  Sua  Beatitudine  ha  sopra  il  ducato  di  Camerino,  et 
quanto  sii  inconveniente  et  pericoloso  alle  cosc  di  R«ma  che  li  dua 
ducati  di  Urbino  et  Cametnno  siino  in  una  medesma  persona,  cum  de- 
chialtttiod  di  la  molta  bontä  di  Nostro  Segnor,  il  quäl,  havendo  rispetto 
alli  comhiodi  piü  universali,  havea  postposto  firi  ad  hora  ogni  sua  par- 

20  ticolare  interesse  et  di  la  sede  apostolica.  n^  ei  parse  per  hora  andar 
piü  avahti.  bästa  che  Sua  MaeßtA  restö  ben  capftce  di  quel  che  fa 
bisogno. 

Cerca  alla  concordia  tra  qüeöta  Maestä  et  il  re  Giovanni  detta 
Maestä  ce  hä  detto  che  tien  che  procederä  piü  oltra,  et  cuiti  il  ritomo 

25  dil  atxjivescovo  JYancapane  dalF  imperatore,  al  quale  l^m  et  Taltro  di 
questi  dol  principi  se  havea  remesso,  expettava  alcutte  resolutioni  di 
detta  Cesareä  Maestä  per  poter  vennir  poi  alla  publicatione  di  la  pace. 
ma  a  dir  il  vero,  quanto  noi  potemo  conietturare  et  ^  il  giudicio  di 
molti  che  sanno,  se   tiene   che  '1  re  Giovanni  cercarä    far  il  fatto  suo 

30  com  chi  lui  poträ  giudicar  dover  esser  superiore.  et  tra  questo  mezzo 
procederä  alla  celebratione  di  le  soe  nozze  cum  la  figlia  dil  re  di  Po- 
lonia. 

Quando  negociammo  il  contennuto  di  Ic  lettere  di  13  cum  questa  0kt,13 
Maestlt^),    le    dimatidammo    che    nuova    haveva    dil  abboccamento    di 

35  Fiandra  tra  T  Christ"®  et  Ser"»  regina  Maria,  ne  disse  non  haver  niente, 
ma  ben  che  alcuno  di  suoi  qui  havea  lettere  da  suoi  amici  di  le  feste 
et  gratissime  accoglienze  fatte  tra  loro,  et  che  detta  regina  le  hav^ft 
promesso  scriver  11  tutto  iinito  detto  abboccamento. 


^)  NämKch  am  7.  November  (vgl  oben  nr.  66). 
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1536  Ma  heri,  che  iie  ehiam(^  per  le   eose  dil  Brandeburg,   dopoi  nego- 

Xß/*^  ciata  la  causa  principale,  pregiimo  Sua  Maestä  cum  quel  miglior  modo 

i7. 16  che  ne  parse,  che,  essendo  la  sera  inanti  vennuto  corrier  di  Fiandra,  nc 

consolasse  ciun  aicuna  buona  nuova  di  quelle  bände,  come  cosa  di  tanta 

expettatione   et   molto   desiderata   da   ognuno.     et  acciö  V.  S.  R"*  in-  5 

t<?nda  meglio  la  cosa,   usaremo  le    proprie  parole,   cum  le  quali  ce  re- 

spose :  prof ecto  ego  sum  multum  exhilaratus  illis  novis  et  mihi  mnltum 

placent.    et  ricercato  da  noi  di  qualche  particolaritä,  disse  non  pot«rce 

dir  altro  solum  che^l  (Christ"***  havea   usato  grandissimi  segni  di  huma- 

nitä  et  gentilezza,  et  che  in  omnom  eventum  Sua  Maestä  Christ™*  darrä  10 

subsidio  contra  il  Tiu*co,  nia  solum  pecuniario;  et  che  nel  resto  non  ce 

poteva  dir  piü  oltra,  ma  che  lassava  che  la  Cesarea  Maestä  come  capo 

di  questa  negociatione  le  publicasse.     di   la  quäl   disse:   ipse   est  mihi 

Okt.  1  pater  et  dominus,  et  ego  ejus    servitor   et   frater.     n^  finalmente  potes- 

semo  sopra  ciö  intender  altro  da  Sua  Maestä  ^).  —  15 

Meritre  se  dettava  questa  lettera,  fu  presentato  a  me  cardinale 
Brundusino  dal  secretario  qua  mandato  dal  marchese  elettor  una  pe- 
titione  per  nome  di  detto  segnore  *),  et  in  quel  medesmo  instante  mi 
fu  data  una  lettera  dal  suo  predicator  scritta  al  Rev.  vescovo  di 
Vienna*),  per  le  copie  delle  quali  qui  alligate  V.  S.  R"'  vedrä  doe20 
grandi  contrarietä  in  un  medesmo  soietto,  perch^  nella  petitione  il 
marchese,  ancorch^  dimandi  cose  dure  et  difficili,  nondimeno  dimostra 
una  summa  pietä  et  obedientia  verso  Nostro  Segnor  et  questa  santa 
sede;  et  nella  lettera  dil  suo  predicator  si  vede  tutto  Fopposito,  et  quäl 
sii  la  mente  sua  et  che  via  tenghi  et  come  ne  trovaressemo  cmn  tal25 
commissario;  dil  quäle  V.  S.  R™*  puö  manifestamente  cognoscer  se  io 
Okt.  1  Brundusino   scrissi    il   vero   nella   mia  dil   primo   dil   passato  *)  cmn  la 


0  Vgl.  oben  nr.  44  und  unten  nr.  70. 

')  Mitgeteilt  in  den  Beilagen  nebst  der  Antwort  Aleanders  vom  23.  November 
und  der  päpstlicJien  Bewilligung  der  Wünsche  des  Kurfürsten  ihwh  23.  März  153920 
(vgl.  unten  nr.  151). 

^)  Von  diesem  Brief  liegt  mir  nur  folgender  Auszug  Morone^s  vor:  Ex  literis 
fratris  Petri  Anspachi,  praedicatoris  marchionis  electoris  Brandebargensis,  ad  Vien- 
nensem  die  25  octobris  1538 :  Elector  novam  institutionem  flagitat  ab  eo,  ut  populi 
possint  libcre  sab  utraque  specie  communicare  et  iiberuin  sit  accipere  conjoges.  35 
laudatur  ColoDiensis  in  suis  synodalibus  constitutis  [vgl.  Varrentrapp  Hermann 
von  Wied  S.  72 ff.].  Marsilium  Patavinum  olim  scripsisse  librum  contra  sedem 
apostolicain ,  cuju.s  titulus  est  defensor  pac«s.  regem  Romanorum  non  habitnrum 
auxiiia  contra  Turcas  nisi  praevia  concordia  Lutheranorum.  Cod.  Vat:c.  6413 
fol   215».  •  40 

*)  S.  oben  nr.  39. 
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substantia  di  la  prima  instnittione  di  detto  niarchese  inandata  a  questo  153S 

Ser"o  re.  isjfH) 

Hör  quanto  alla  petitione  di  detto  marehese,  la  (|iial  contione  doo 
cose  ^) ,  ancorach^  forsi   le   niio  facultjl   fiissero  sufficicnti  a  eoncederla 

5  almeno  per  la  seconda  parte ,  nondimeno  mi  ^  parso  rometter  la  cosa  a 
Nostro  S^nor,  et  per  altri  respetti  et  acci^  il  marehese  recogiioschi  il 
beneficio  di  Sua  Santitä;  al  quäl  seriverö  interim  una  buona  lettera  al 
proposito  per  resposta  di  la  soa,  che  eossl  me  ricchiede,  et  cercarö 
senza  pregiudicio  alcuno  nostro  indolcirlo  et  acquistarlo  piit,  donde  forsi 

lOnon  se  lassarä  transcon^er  a  quel  disordine  ehe  si  vede  per  le  lettere 
dil  suo  predicator. 

Ben  pare  a  noi  doi  cum  ogni  debita  n;verentia  raccordar  a  Sua 
Santitä,  se  degnasse  far  gratia  a  detto  marehese  di  quello  che  dimanda, 
primo  perch^  in  ogni  modo    lui    da    se   ha  fatto   quello  di  che  vole  la 

löconfirmation,  et  poi  per  non  gli  dar  in  questa  soa  titubatione  alcuna 
minima  ansa  di  voltar  all'  altra  banda. 

Nfe  h  per5  la  commissione  cossl  absurda  o  nuova,  quiun  sit  che 
Xystus  fe.  re.  *)  fundö  Tintrate  dil  studio  di  Tubinga  sopra  la  prepo- 
situra  et  otto  canonicati  di  una   chiesa   coUegiata  di   quel  luogo,   come 

20  V.  S.  R"*  poträ  veder  per  uno  memorial  dil  dottor  Beato  cancellieri 
di  questa  Maestä  nel  conseglio  di  Tyrol,  quäl  mandai  io  Brundusino 
per  avanti  a  V.  S.  R"*'),  et  sarrä  buono  si  mostri  detto  memoriale 
insieme  cum  la  petitione  dil  marehese  alli  R"^  Ghinnuccio  o  Simoneta 
o  a  cui  parerä  a  Sua  Santitä  per  instnittione. 

25  Nfe  lassaremo  di  raccommandar  ancor  piü  che  prima  a  V.  S.  R"* 

detto  memoriale  insieme  cum  alcune  altre  supplicationi  di  questi  Ca- 
tholici  di  Germania,  mandate  giä  piü  giomi,  perch^  importa,  et  dicemo 
importa  che  detti  Catholici  se  mantenghino  cum  quelle  gratie  di  le 
quali  V.  S.  R"*  scrisse   ben   per   avanti  a  me  Brundusino  esseme  per 

dOmandar  le  expeditioni  per  il  primo.     n^  perö   sono   ancor  comparse*); 

')  2).  t.  Bestätigung  der  ümwcMdlung  des  KarthäuserJdosters  zu  Frankfurt  a.  0. 
in  eine  hohe  Schule  und  Genehmigung  der  Verwendung  von  Klosterinsassen  als 
Pfwrrer, 

•)  2>.  i.  Paipst  Sixtus  IV. 
35         ^  Davon  findet  sich  in  den  voraufgehenden  Depeschen  keine  Andeutung ;  auch 
das  Memorial  selbst  ist  nicht  vorhanden. 

*)  Eigentümlicherweise  findet  sich  auch  hier^  obwohl  dem  AnscJiein  nach  in 

der  uns  vorliegenden  Korrespondenz  ztoischen  Aleander  und  der  Kurie  eine  Lü<ike 

nicht  vorhanden  ist,  in  den  früheren  Depeschen  keine  bezügliche  Andeutung,  ab- 

40  gesehen  von  einer  kurzen  Empfehlung  des  Bischofs  von  Wien  in  der  Nachschrift 

von  nr.   27.     Und   auch   Farnese   in   seitiei'  Antwort   auf  vorstehende  Mahnung 
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i^S  le  quali    se    si    mahderanno,    non    solo  sarranno    causa  di  conservar  li 
18120  buoni,  ma  anche  redur  li   cattivi,  comc   fu   fatto   cum   quelle    pensioni 
che  V.  S.  R"*  transferite  in  questi  dotti,  il  che  fu  laudato  et  da  questo 
re  et  da  tutti  infinitamente. 

Et  circa  la  lettera   scritta  al   vescovo  di  Vielina  h  necessario  che  5 
se  tenghi  secreta  per  ogni  modo,  et  havendose  a  mandar  in  Spagna  la 
copia,  non  sarHt  se  non   bene   lassar  fuori  la  soprascrittione  et  scriver 
al  nuncio  che  h  stata  scritta  ad  una  persona  dotta  et  da  bene  di  questa 
Corte,   acci5  il  povero   vescovo   non   ne   patisca.     et  coss)  fe  da  far  di 
ogni  lettera  o  scrittura   quäl   mandamo   di   importanza,   attento   che  diio 
costä  vien  scritto   ogni   cosa   in  Germania,   il   che  non  solo  6  dannoso 
alla  causa  publica  per  ogni  respetto,  ma  portarebbe  pericolo  in  la  vita 
di  noi  altri.     et    qui    faccendo    fine    a    queste    necessariamente   longhc 
supplichiamo  V.  8.  R"*  et  El"®  basi  etc. 
Nov.  18  Di  Vienna  alli  18  di  novembre  1538.  15 

Nov.  20  Retennuta  per  non   esser  partito  corrieri   fin  a  questa  sera  di  20, 

nella  quäle  il  R"®  Tridcntino   ce   ha   fatto  intender   esser  arriväto  un 
corrier  di  Spagna,  il  quäl  porta  nuova  *)  che!  corrier  mandato  da  qüesta 
0kt,2  Maestä  alli  2  di  ottobre  se  ne  vien  in  compagnia  di  l'ärcivescovo  Lon- 
dense  per  le  poste,   ma  non  cum  molta  diligentia,   di  modo  ehe  pensa20 
che  sarrä  qua  fin  otto  giomi. 

Similmente  l'arcivescovo  Francapane   se   ne   ritorna  ancor  lui  qua 
in  lettica. 

Pensamo  che  la  Maestä  Cesarea,  forsi  mossa  dall'  insthittion  quäl 
Oku  12  fti  mandata  al  Poggio  delli  12  dil  passato,  härrä  dato  commissione  al25 
Ijotidehse  di  intravennire  al  trattato  di  la  concordia  etc.,  il  che  ne 
piaceria  molto  per  esser  persona  ecclesiastica  et  di  valore,  il  quäle  sölo 
ha  condutto  la  concordia  tra  questa  MaestÄ  et  il  re  Giovanni  praeter 
omnium  spem  et  expectationem. 

Similmetite  ^  arriväto  qui  questa   sera  il  camerieti  dil  re  Cltfisf^SO 
ritomato  dal  re  Giovanni  %  et  dicesi   ehe  soggiomerä  qui  tre  o  quatro 
giotTii.     di  quanto  se  retirarä,  darrase  adviso  a  V.  S.  Il"*  o  per  questo 
corrier,  se  prima  non  partirä,  o  per  il  primo.    iterum  basamo  li  beatisaimi 
piedi  di  Nostro  Signor  et  di  V.  S.  R"™*  et  Hl"*  le  itiani  humillnente. 
Nov.  20  Di  Vienna  alli  20  di  novembre  1538*).  05 

a)  Im  lUpstrum   (NaDciatan  di  Oemunia  toI.  58  1.  1.)  uotiefi  AUanier  unttr  dem  T0xi  Dlu«sait 

—  8.  unten  nr,  89  —  kann  sieh  eifier  solchen  Sendung  weder  entsinntn  noch  findet 
er  die  heeüglidien  Dokumente  in  seiner  Kanzlei  vor. 

*)  Vgl  eben  nr.  67. 

*)  Ä  oben  nrr,  49.  66.  40 


No.  70:  1538  November  21.  2U 

70.    Farneae  an  Aleander:  Zufriedenheit  des  Papstes  mit  den  jüngst    t538 
angekommenen  Briefen  von  Legat  utid  Nuntitis.  Erwarten  der  Entscheid     ^' 
d^ng  des  Kaisers  auf  die  (nochmals  mitgeschickte)  Instruktion  für  Poggio. 
Über  die  Zusammenkunß  zwischen  Königin  Maria  und  König  Drang 

5  und  deren  nur  teilweise  befriedigende  Ergebnisse,  Beharren  des  Papstes 
im  Bestreben,  es  0u  einem  festen  Frieden  zwischen  Kaiser  und  König 
0u  bringen.  Eroberung  Castdnuovo's  uml  benachbarter  Plätze  durch  die 
Flotte  der  Verbündeten;  Übenvinterungspläne;  Bewegungen  Barbarossas. 
Wechsel  im  Amte   des  Kanzlers  van  Frankreich.     1536  November  21 

10  Born. 

Aus  Rom,  Arch.  Vat.  Nunziatara  di  Germania  vol.  2»  fol.  115  -116  Orig., 

mU  Präsentationsvermerk  Aleanders  Viemiae  17  decembris. 
Auch  Parma,  Ärdnvio  di  State  Carteggio  Famesiano  Conc. 

Partendo  questa  sera  il    corriere  per  Venetia,   ancorach'io    hehhisL  Nov.  21 

15  pochissimo  tempo  a  scriver,    non    ho    voluto    restare   di  avisare  V.  S. 
R"*  come   doppo  le  ultime  littere  ch'io  li   ho   inviate  con  ordine  della 
sua  provisione  '),  ho   rccevuto   da  lei  et  dal   nimtio  piü  lettere  de  15.  Okt.  15 
20.  23.  25  et  29  del  passato   et   de  2  et  5  di  questo  ^)  insieme  con  li  ^slso 
onpituli   in   francese   et  italiano   delle   lettere   della  Maestä  Cesai'ea   al  Nov.  2, 5 

20  Ser™*  re  de  Romani  et  della  maledicentia  di  Luthero  contra  il  cardinale 
Maguntino.  le  quali  lettere  havendo  Nostro  Signore  tutte  o  lette  o 
udite  leggere,  son  piaciute  extremamente  a  Sua  Santitä  et  ne  ha  lau- 
data  la  prudentia  et  diligentia  di  V.  S.  R*"*  et  del  nuntio.  et  quanto 
al  n^ocio  principale  attende  che  horamai  venga  in  breve  risposta  dalla 

25  MaestH  Cesarea  et  anche  dal  Brandeburgense,  in  modo  che  si  veda  piü 
Inme  che  non  si  fe  fatto  fin  qui,  pcrchfe,  come  V.  S.  R™*  harä  viato 
per  le  copie  mandateli,  si  scrisse  a  Sua  Maestä  Cesarea  efßcacissima- 
mente  flno  alli  12  del  passato  ^)  (et  per  piü  cautela  gli  se  ne  manda 
con  questo  il  dupplicato).     et   perchfe,   come   dico,   ho   poco  tempo  di 

80  scriver,  avisarö  solo  a  V.  S.  R"*  come  lo  abboccamento  della  8er™* 
regina  Maria  col  re  Christ"*^  *)  h  stato  pleno  di  significatione  di  amore 

cnraor  emn  htB  literis  die  95  noTembria.  et  not»  qaod  e  literis  Laarentii  Bordonii,  magisiri  poetanim 
Tridenti,  ad  dovtniiiB  Domlnieam  de  MumIb  Becreteriam  mevm  daiis  Tridenti  die  8  d^eembrie  peroepi 
CateiettluB  Bapradiotarum  literaram  oom  omnibaB  deiooepa  «eqveiiilbaB  oaqae  ad  diem  S6  noTembriB  in- 
^5eiQg|Ye  inrr.  71—74:  76]  pervenisBe  fldeliter  in  mamui  Buas  et  fbisae  Btatim  expeditaa  ad  Sartinam  ma- 
giBtrnm  poBtarnm  Bononiae. 

0  2>.  •.  wr.  S8,  vom  28.  Oktober. 

')  8.  oben  nrr.  Sl—SS  (nr.  53  vom  22.  Oktober,  laui  Präie^UaUonavtrm^rk  am 
14.  November  angelangt,  ist  oben  aufztusäklen  vergessen)  57.  [59?]  60.  61.  62.  [65?J. 
40         »)  8.  oben  wr.  47  (vgl  nrr.  48  und  58). 
*)  Vgl.  oben  nr.  44. 
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1538  et  di  allegrezza  et  do  doni,  assai  piö  che  di  conclusione  o  di  frutto. 
par  bene  che  se  sia  inesso  in  executione  Tordine  della  tregua  di  Nkra 
con  restituirsi  hincinde  molt«  cose  secondo  la  continenza  de  que'  capi- 
toli  *).  re«ta  hora  farc  (^'  opera  di  andar  piü  avanti,  affinech^  la 
pace  si  effottui ,  senza  la  qiiale  le  cose  de  Chiistiani  non  po68ona  an-  h 
dare  coine  bisognaria.  et  pci-ö  Siia  Santitä  non  rcsta  di  far  tanto  piü 
ogni  buon  officio  cosl  con  la  MaestA  Cesarea  come  con  la  Christ"* 
^  sopra  ciö,  et  con  el  prinio  corriere  de  Spagna  si  intenderä  qualche  cosa. 
i.  16  Dell'  armata  *)  per   lettere  del  primo  di  questo  ricevute  alli  16  si 

Okt. 30  hebbc  nova  come,  essendosi  partita  alli  20  del  passato  da  Corft  et  10 
andata  a  Castelnovo  uel  golfo  di  Catan>,  haveva  presa  quella  terra  con 
poca  perdita  de  homeni  et  con  guadagno  de  un  bottino  di  60  o  70000 
ducati;  lua  ben  pare  che  li  Spagnoli  ne  habbino  fatta  mala  parte  agl' 
altri,  essi  messo  in  qnel  loco  4000  Spagnoli  a  guardia.  et  tre  altre 
terre  poco  distanti  a  Castelnovo,  cio^  Risano  Ziibba  et  Machini,  si  sono  15 
date  alla  111'"*  Signoria  per  accordo  %  disegnavasi  per  questo  anno 
non  far  altra  impresa,  ma  andar  a  svemar  la  Signoria  in  Corfü,  il 
principe  a  Otranto  et  Brindisi  et  le  nostre  galerc  a  Zara  o  in  Ancona, 
se  giä  Barbarossa  non  havesse  seguita  la  nostra  armata,  come  per  lettere 

Nov.  3  di  3  di  questo  da  Corfft  si  ^  inteso,  le  quali  lettere  dicevano  che  Bar-  20 
barossa  si  era  visto   passar  con  130  vele  fra  grosse  et  picole  a  Porto 
Panormo  per  la  volta  del  golfo;  ancorach^  dipoi  non  si  h  inteso  altro, 

')  Vgl  den  BericM  Mocenigo's  vom  22.  November,  dem  der  Kaiser  sagte,  auf 
jener  Zusammenkunft  non  era  seguito  altro  che   honori  carezze  et  feste.     Venet. 
Depeschen  vom  Kaiserhofe  I  nr.  54  (S.  238).    Der  Nuntius  in  Frankreich  sehrieb  25 
am  27.  Oktober ^  es  sollt  in  La  Fere  der  zehnjährige  Waffenstiüstand  nach  Hinweg^ 
räumung   einiger   Schujierigkeiten    formell    zum   AbscJUuß  gebradit    worden    sein, 
Gall.  Nont.  sub  Paulo  III  vol.  III  fol.  96   Orig.  —  Beachtenswert  erschein  noch, 
was  derselbe  Nuntius  geraume  Zeit  vor  der  Zusammenkunft,  nämlich  am  28.  August 
d.  J.  (a.  a.  0.  fol   80  Orig.),  über  den  beabsichtigten  Zweck  derselben  schrieb:  non 30 
e  per  altro  che  per  demostrar  meglio  la  pcrseverantia  dell*  amicitia  vera  se  ha 
col  imperatore;  et  che  potrk  esser  che  appresso  verria  voglia  alla  Maestk  Cesarea 
di  andare  iu  Fiandra  et  in  Alamagna  et  che  volendo  passare  per  Francia,  Sua 
Maestk  Christ™^  li  faria  tutti  quelli  honori  et  carezze  che  saria  possibile.     Wir 
haben  hier  jedenfalls  die  erste  Hindeutung  auf  jene  schon  von  den  Zeitgenassen  db 
viel  bemerkte  Reise  des  Kaisers  durch  Frankreich,  welche  Ende  1539  zur  That 
werden  sollte. 

'^)  Vgl.  den  BericfU  des  englischen  Agenten  in  Venedig,  Harvel,  vom  15.  No- 
vember 1538,  in  StcUepapers  vol.  VIII  nr.  514;  auch  Paruta  Historia  di  Veneeia 
1645  pag.  492  sqq.  40 

^)  Risano  im  innersten  Teil  des  Golfes  von  Cattaro;  die  beiden  anderen  Orte 
sind  ohne  Zweifel  dort  in  der  Nähe  zu  suchen. 
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et  che  a  Napoli   habbino   haviite   lettere  de  12  dall^   amiata,   che    non    i538 
fanno  alcuna  mentione  di  Barbarossa.  Nov.  12 

Molte  altrc  cose,  perch'io  scrissi  a  V.  S.  R"**'  a  longo  per  la  mia 
de  28,  non  replicarö  in  questa,  ma  solo  mi  raccommando  a  V.  S.  R™%  Okt.  28 
5avisandoIa  che  di  Francia  havemo   nova  come  il  cancelliero  era  morto 
et  in  loco  suo  era   stato    eletto   il   protonotario  Poietto  *),   il   che   tutto 
quella  d^nerä  far  commune  al  nuntio. 

Di  Roma  alli  21  di  novembre  1538.  Nov.  21 

71.     Aleander  an  Famese:  Dank  für    ITbersendung  seiner  Provision.  Nov.  22 

10  TeiAerung  in  Wien.    Mietpreis  für  das  Logis  des  Legalen.    Einsendung 

des  halben  Türkenansehl4igs  des  Reichs  und  des  Regensburger  Religions- 

friedens.     Über  den  Brief  des  brandmbtirgischen  Hofpredigers,  von  dem 

man  dem  Kaiser  Abschriß  senden  möge.     Dringende  Bitte  mit  größter 

Verschwiegenheit  v(/r0ugehc7i ,    in   dieser   Sache  wie   i"d)erhauj/t   in  aüem 

Ibwas  zu  Rom  über  deutsche  Dinge  verhandelt  werde.  Tadel  daß  man 
den  Brief  des  Legaten  vom  1.  Oktober  t^ollständig  nach  Spanien  geschickt 
habe.  Folgen  mangelmler  Verschwiegenheit  IJber  einen  gewissen  Aus- 
druck in  dem  Gesuche  Kurbrandenburgs.  Rat  dem  Kaiser  für  sein 
Schreiben  vom  22,  September  den  Dank  der  Kurie  ausztisprechen.     Das 

W  beste  sei  zu  hoffen,  wofern  nur  durch  sicheren  Frieden  mit  Frankreich 
den  LutJieranem  der  auswärtige  Rückhalt  entzogen  werde.  Verwahrung 
Aleanders  daß  er  weder  französich  noch  spanisch,  sondern  ausscJdi^Uch 
päpstlich  (paulinisch)  gesinnt  sei.  Rat  dem  Kurfürsten  ein  lobendes 
Breve  wegen  seiner  Vermittelung  zu  seruJen  und  überhaupt  die  deutschen 

25  Fürsten  durch  Erweisung  Meiner  Aufmerksamkeiten  bei  guter  Laune  zu 
erhalten.  Ober  den  Wunsch  des  Erzbischofs  von  (iran  Kardi^nal  zu 
werden,  und  die  dem  König  wie  dem  Ijegaten  abgenötigten  Empfehlungs- 
briefe in  dieser  Angelegenheit.  Wie  man  den  Erzbischof  hinhalten  und 
fürs  erste   überhauiii   keifWfi  Ungar   mit   dem  Turjmr  bekleiden  möge, 

^)  Mitteilung  der  letzten  Briefe  König  Ferdinands  an  Kurbrandenburg, 
sowie  eines  Auszuges  aus  dem  Friedensvertrag  von  Kadan  an  den  Le- 
gaten. Bitte  um  Entschuldigung  wegen  der  Ijänge  des  Briefes.  1538 
November  22  Wien, 

Aiis  Rom,  Ärch.  Vat.  Ann.  VIII  Ord.  I  vol.  S   (CardiDalium  literae  ad  car- 

35  dinalem   Farnesium)    foll    33  —  36    Orig,;   mit  Vernierk  Ricevuta   alli   7  di 

dicembre.    Da  leggere  tutta.    Kespoiisum  Ifi  decembris  2). 

*)  Der  alte  Kanzler  war  Antoine  du  Bourg;  sein  Nachfolger  vmrde  GuiUaume 
Poyet;  tgl.  Bibier  I  pagg.  56.  205.  271.  325. 

^)  Sic!    Die  vorliegende  Atisfertigutig  der  Antioort  ist  freilich  vom  17.  De- 
iOzember  datiert,  unten  nr,  90. 
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Ancorch^  nel  servigio  di  Nostro  Signor  et  di  la  causa  publica  non 
86  xni  pot^sse  dar  inaggior  animo  di  quello  fin  qui  ho  havutOi  et  per  5 
mia  natiutil  inclination  u  questa  cosa  et  per  rinfinitissimi  oblighi  quaü 
ho  a  Sua  Beatitudiiic  ^  uondimeno  confessarö  ingenuamente  esBermine 
Okt.  28  aggionto  molto  piü  per  le  ultime  di  V.  S.  R"*  di  38  dil  paaaato  *),  per 
le  quali,  taccendo  la  satisfattione  che  vedo  Sua  Beatitudine  haver  pi- 
giiato  dil  n^ociar  di  qua,  non  tanto  mi  h  stata  grata  la  provisione  da- 10 
tami;  quanto  veder  quella  cossl  grande  et  amorevole  demostratioiie  di 
V.  S.  R"*  in  le  cose  mie  et  soe  larghissime  Offerte  verso  di  me,  suo 
hnmil  servitore.  aUe  quali  s'io  non  potrö  cum  opere  corresponder,  non 
mancarö  almeno  cum  ogn'  altro  segne  di  servitü  dimostrar  la  perpetua 
devotione  mia  verso  V.  S.  R"*  et  soa  Hl"*  casa,  certificola  ben  trai5 
questo  mezzo  detta  provisione  esser  vennuta  a  tempo,  sl  per  restituir 
quello  ch'io  dovea^  essendo  giä  molti  giomi  qui  visso  cum  dinari  d'altri, 
come  per  li  gravi  dispendii  che  si  fanno,  che  non  me  vergognerö  cum 
V.  S.  R"*  descender  a  qualche  particolaritä  et  dirle  che,  oltre  che  ogni 
cosa  si  vende  qui  in  Vienna  quasi  per  la  metä  piü  dil  consuetOi  sohun  20 
per  lo  affitto  di  alloggiamenti  tristi  et  quasi  dil  tutto  nudi  io  son  taxato 
dalli  forieri  regii  seicento  fiorini  a  ragion  di  anno,  bench^  spero  pur 
remediar  cum  questa  Maestä,  che  cossl  milo  ha  fatto  intcnder  et  ne  ha 
preso  dispiacer  per  soa  bonissima  natura  et  singular  prudentia  et  virtü. 

Perchfe  in  questi  tcmpi  et   necessitä  di  guerre  Turohesche  ritoma2ö 
molto  al  proposito  saper  che  adiuto  »e  potesse  sperar  dalla  Germania, 
mando-a  V.  S.  R™*  a   queste   alligata  la  taxa  dil  mezzo   subsidio   che 
deliberö  dar  la  Germania   contra  Turchi  questi   anni  prossimi '),  donde 
V.  S.  R"»*  vedrä  il  numero   et  li  tituli  delli  principi  cossl   ecclesiastici 
come  seculari   et   di   le   communitä   di   tutta  Germania  et  le  genti  che  30 
dano  per  le  imprese  di  guerra,   laqualc   taxa  cum  qualche  difficultil  et 
industria  ho  recuperato  et  per  secreta  via.     V.  S.  R"*  se  degnarä  pre- 
sentarla  alli  piedi   beatissimi  di  Nostro  Signor,   perch'  h  cosa  bella  da 
veder,  et  poioh^  Sua  Beatitudine  Fharrä  \n8to,  sarrä  contenta  darla  alli 
111»»  signori  suo  padi'e  et  fratello  •),  quali  penso  la  vedranno  volentieri  85 
et  per   esser   principi   seculari   ne   pigliaranno  qualche   construtto  nelli 


')  S.  oben  nr.  56. 

')  Im  Jiihre  1532  zu  Begensburg. 

')  Pierluigi  und  Ottavio  Fame$e. 


No.  71:  1538  Norember  22.  357 

manneggi  et  colloquii  degni  dl  loro  Excellentie^   allequali   supplico  Y.    ^38 


S.  K"**  se  d^ni  anche  aggionger  le  mie  humili  raccomandationi. 

Similmente  per  buon  mezzo  ho  havuto  il  decreto  di  Ratisbona 
trattato  in  Norimberga,  quale  mando  a  V.  S.  R"*  per  esser  quasi 
58empre  allegato  dalli  adversarii,  li  quali  cum  tanto  studio  cercano  da 
qaeste  Maestä  Cesarea  et  Regia  la  confirmation  cum  alcuna  sua  ampla 
declaration  di  alcuni  dubbii  di  detto  decreto.  sono  cose  da  saperle  et 
Iq^erle  et  tennerle  ben  custodite  per  esser  pertinenti  alli  manneggi  che 
hora  habbiamo  nelle  mani.     ben   supplico  reverentemente  Sua  Santitä 

10  se  d^ni  legger  detto  decreto  et  quello  che  ho  notato  in  maigine,  per 
pigliar  buoha  instruttion  di  questa  materia  tanto  importante.  — 

Essendo  giä  chiuse  et  sigillate  le  lettere  dal  Rev.  nuncio  et  da 
me  communi  *),  mi  h  soccorso  advertir  V.  S.  R"*  di  quello  che  seguita, 
come  io  penso  degno  di  consideratione  cerca  il  fatto  dil  marchese  elet- 

16  tor  et  di  la  lettera  scritta  da  quel  suo  predicator  al  vescovo  di  Vienna. 

Io  non  vi   dubito   pimto  che   detto  predicator  non   habbii  scritto 

quella  lettera  cum   speranza   et  intentione   che,   essendo  il  vescovo  di 

Vienna*)  eonfessor  di  questa  Maestä,   le   mostri   le  lettere   et  sii  un 

speron  a  far  conceder  a  Lutherani  quello  che  non  senza  le  solite  fraudi 

20  tanto  procurano,  cio^  la  assicuration  di  una  pacc  universale  in  Germa- 
nia per  poter  far  al  modo  loro  quel  male  et  peggio,  che  habbiino  ancor 
fatto  dopoi  Teditto  di  Ratisbona  di  la  pace  universale  alhora  fatta  in 
qaeUa  dieta.  ma  si  vede  ben  anchc  per  dette  lettere  in  che  pericolo 
siino  le  cose,  che  mandando  ad  effietto   il   marchese  quella  ordinatione 

25  che  ha  commandato  al  suo  predicator,  ehe  disponi  senza  altro  concilio 
universale  o  nationale  di  Germania  (il  qua!  tanto  tentato  da  loro  non 
si  h  mai  potuto  far  per  non  haver  il  eonsenso  dalla  bontd  di  Cesare) 
et  senza  altra  conconlia  proposta  da  questo  marchese  a  (fuesta  Maestä, 
per  il  che  Sua  SantitA  ei  ha  qua  mandati,   questa  natione  dil  tutto  se 

30levarä  dall'  unione  et  obedientia  di  la  sede  apostolica  et  imiversal 
chiesa,  essendo  quasi  tutti  (eccetta  questa  MaestA  et  pocchissiini  altri) 
molto  inclinati  a  quello  ehe  per  dette  lettere  si  vede  il  marchese  voler 
far.  perö  credo  che  sii  se  non  bene,  anei  necessario  mandar  quanto 
piü  presto  un  duplicato  di  detta  copia  alla  Maestä  Cesai*(»a,  per  che  Sua 

^  a)  Eiertn   im  Regisintm  ifu   Vermeik  ton  AlMuder»  H(tnd  Nota  quod  di«  [Lücke  für  die  ZahlJ^  quam 

piit«r«m  epiioopnm  Yi«imeiiteiii  OBtesdiiBe  B«giM  Majastati  praedictas  literas ,  inter  loqneiidain  feci  de 
hia  Ttrtum  dietae  Majestät!;  qoae  respondit  se  prorsus  nihil  de  hoc  scire,  quin  imo  rogaTlt  me  Qt  in» 
eitarem  Fabmm  episcopnm  ad  ostendendam  Majestati  Snae  dictaa  literas.  die  17  deoembris  dominas 
cpiaeopna  supradletus  facto  prandio  mecom  dizit  mihi  Begiam   Majestäten  hodio  petiisse  ab  eo  prae- 

^  dietas  Uteras.    non  dubito  qain  velit  eas  mittere  ad  Caesararo. 

*)  8.  oben  nr.  69. 

>'ttntiatnrberichte,  erste  Abteilung,  Bd.  lil.  17 
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^538  Maestä  cognoscerä  mo*  dil  tutto  di  quel  »orte  ^  quel  elettor  et  che 
^'  animo  habbii  et  qnanto  ne  possiamo  fidar  nel  manneggio  di  la  coea  di 
la  fede.  et  vedrä  Sua  Maestä  remediar,  scrivendogli  una  buona  let- 
tera,  avantich^  procedi  piü  oltra  a  far  quel  tanto  disordiDe  dil 
qnal  parla  la  lettera;  ma  che  se  remetti  in  eiö  a  Nostro  S^nor,  a  5 
chi  tocca  questa  causa,  o  al  futuro  concilio.  et*)  questo  dico  per 
impedirio  per  qualonque  via  ehe  non  se  lassi  trasportar  a  questo  ex- 
cesso. 

i,  segnor  molto  grato  et  accepto  a  queste  doe  Maestä  per  li  buoni 
portamenti  sempre  fatti  verso  di  loro,  et  altrimenti  homo  di  buona  na- 10 
tura,  excetta  questa  nuova  bezzaria  ^),  contagiosa  hormai  a  tutta  questa 
natione,  et  Dio  volesse  che  non  piü  oltra! 

Et  per  l'amor  di  Dio,  R"**  signor  mio,  la  cosa  se  tratti  secretissi- 
mamente  n^  si  mostri  pur  un  cegno  che  da  jne  venghi,  perch^  oltra  il 
danno  publico,  se  si  exacerbasse  troppo  quel  elettor,  mi  potrebbe  etiam  15 
nascer  qualche  pericolo  di  la  vita  mia  mentre  sto  in  Germania,  o  al- 
meno  quäl  credito  che  io  ho  appresso  di  lui  per  la  memoria  dil  padre 
et  amicitia  ancor  cum  lui,  di  la  quäl  esso  mostra  fame  qualche  stima, 
si  perderebbe  cum  detrimento  manifesto  di  la  causa  publica,  et  Dio 
voglii  che  il  nuncio  in  Spagna  habbii  coss)  incaminato  la  cosa  di  queUa20 
instruttion,  mandatagli  di  costä,  che  non  habbii  mostrato  o  almeno  las- 
sato  pigliar  copia  di  detta  instruttion  et  di  le  mie  lettere  lä  mandate, 
che  se  alcuno  di  quei  Tedeschi  che  seguitano  la  corte  Cesarea,  ne  scri- 
vesse  di  qua,  seguirebbe  niedesmamente  il  soprascritto  desordine,  che 
Dio  non  lo  voglii.  25 

II  simile  et  molto  piü  ^  da  guardarse  in  Koma  che  tutto  quello 
che  di  qua  si  scrivc  di  importanza  o  pericolo,  se  tenghi  secreto,  per 
esser  infiniti  in  quella  eoi-te  che  scriveno  il  tutto  in  Germania,  et  la 
casa  di  Brandebm^  ha  costl  tra  gFaltii  Quirino  et  Theodorico  Reden, 
suoi  agenti,  sl  che  ^  molto  ben  da  considcrar,  tennendo  per  certo  che  30 
come  le  lettere  passano  per  altre  mani  che  di  Sua  SantitÄ  et  di  V.  S. 
R"*  et  di  soi  secretarii,  il  tutto  si  sa  in  qucste  bände,  come  fu  di 
quella  reformatione  fatta  eossl  secretamente  in  Roma  et  poi  stampata 
et  giossata  et  calumniata  in  Germania  ciun  mille  irrisioni  a  detrimento 
di  la  causa  nostra  *).  35 

Et  perö  dirrö  cum  ogni  debita  reverentia  che  non  si  devea  man- 


a)  ei  questo  .  .  .  exeesso  gowie  d«r  folgewU  Ahaatt  fehlm  im  H$gütr%tm. 

*)  Ä  V.  a.  bizzanQf  ChriUe,  Seltsamkeit 
^)  Vgl.  oben  zu  nr,  26, 
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dar  al  Poggio  se  non  !a  siibstantia  di  quelle  inie  lettere  ^),  <>  almeno  i^38 
levar  fiiori  quello  che  io  dicea  cossl  liberamente  come  veramente  di 
quelli  doi  elettori  cerca  le  persone  loro,  non  delli  conseglieri,  che  non 
me  ne  ciirarei,  essendo  pericolo  (come  ho  detto)  ehe  alcun  di  quei  Te- 
5de8chi  de  la  corte  Cesarea  ne  serivino  di  qua,  o  forei  anche  che  Sua 
Maest^  V  habbii  data  al  Londense  per  instnittione,  donde  non  ne  posso 
Star  senza  tmvaglio  di  la  mente.  tuttavolta  Dio  me  adiuterä,  il  quäl 
mal  me  abandonö  fin  qui.  ben  ^  da  considerar  per  Tavennir,  et  se  di 
ciö  se  ne  ^  scritto   et  per  questa  et   per  la   commune   troppo  prolisso, 

lOperdonici  V.  S.  R*"*  et  pensi  che  la  cosa  per  se  lo  ricchiede. 

Adverti  etiandio  V.  S.  R"*  in  quella  petitione  dil  Brandeburg  a 
quella  parola  che  ho  fatto  in  margine  NOTA,  perch^  per  una  che  si 
.scriverä  per  un^  altro  corrieri,  cognoscerä  che  era  da  notare  *). 

N^  si  smentischi  scrivendo  in  Spagna  ringratiar  la  Cesarea  Maestd 

15  per  nome  di  Nostro  Signor  (il  che  perö  penso  sii  giä  stato  fatto)  di 
quella  santa  et  catholica  mente  che  ha  mostrato  per  queUi  capituli 
delli  quali  mandammo  la  copia  francese  et  la  italiana  per  me  tradutta, 
perch^  Sua  Maestä  in  vero  ^  degna  di  summa  laude  et  crescerale 
Tanimo  di  far  in  questa  causa  di  ben  in  meglio.     di  la  quäl  Sua  San- 

20titä  et  V.  S.  R™*  ne  sperino  buon  successo,  dunmiodo  (per  dir  in  una 
sola  et  Vera  parola)  non  sii  lassato  ansa  a  Lutherani  di  sperar  adiuto 
di  fuor  di  Germania,  il  che  non  si  puö  far,  se  la  Cesarea  Maestä  non 
sii  dil  tutto  assicurata  per  una  buona  pace  cum  Franza;  non  dico  di 
dar  Milano  o  altro,   non  che  non    son   appassionato   piü  in  qua  che  in 

^lä,  ma  pace,  pace,  la  quäl  non  puö  esser  vera  n^  buona  senza  conten- 
t«zza  di  Tuna  et  l'altra  parte;  perch^  alhora  et  se  resisterä  et  forsi 
vencerA  il  Turco  et  castigarase  il  re  di  Inghilterra,  et  li  Lutherani 
senza  concilii  et  diete  haranno  di  gratia  di  esser  recevuti  al  gremio  di 
santa  chiesa  secondo  quello  che*  vorrd  Nostro  Segnor.    alti-imenti  pocco 

30  ci  spero  di  buono,  n^  per  questo  se  me  tenghi  per  Spagnolo  n^  per 
Francese,  che  fin  son  et  sarrö  sempre  apostolico  et  Paulino  et  di  Sua 
111"*  casa,  non  lassando  per6  di  desiderar  et  far  per  li  altri  principi 
et  nationi  (juel  ben  ch'io  potessi,  congiunto  tuttavia  cum  Thonor  com- 
modo  et  dignitA  di  quei   chv  ho   detti    disopm,   et    non    alias    nee   alio 

35 modo!  et  hoc  dictiun  semel  dictum  semper  putari  velim,  ccrto  solo  per 
il  ben  universal  di  la  ChristianitA. 


*)  GemtifU  ist  die  Depesche  vom  1.  Oktober  (oben  nr.  39),   welche  den  Anstoß 
zur  Abfassung  der  Weisungen  an  Poggio  (oben  nr.  47)  gab. 

*)  Diese  Erlnutertt^ng  ist  Alemider  afwcJteinsnd  schuldig  geblieben. 

17* 
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Felettor  Joaehimo  di  Brandeburg,  se  li  scrivesse  anche  un  breve,  nel 
quäl  Sua  S^intitä  lo  laudasso  di  quelle  ha  inteso  detto  elettor  intro- 
metterse  cossl  relhgiosamente  per  la  concordia  di  la  chiesa  et  imita 
non  solo  nel  nome,  ma  ancora  nelli  fatti  la  clara  memoria  di  suo  padre,  5 
ancor  lui  chiamato  Joaehimo  elettor,  il  quäl  sempre  nelle  dietc  et  altrove 
cum  detti  et  cum  fatti  stete  constante  per  la  via  catholica.  credo  ehe 
tal  breve  non  poträ  se  non  giovar  grandemente,  perch^  o  si  mutarä  di 
quella  opinione  laqual  si  vede  per  lettere  dil  suo  predicator,  et 
V  harremo  guadagnato,  o  faccendo  altrimenti  resterä  cum  maggior  soalO 
confusione.  certo  cheT  visitar  questi  principi  o  cum  brevi  di  Roma 
o  per  lettere  di  legati  o  nimcii,  trovandose  qualonque  occasione,  non 
tamen  sine  decoro  sedis  apostolicae,  fa  per  il  piü  di  le  fiate  buon 
frutto,  perch^  voleno  esser  stimati.  et  Dio  volesse  che  per  il  passato 
fusse  sta  havuta  questa  consideratione  dalli  pontifici  di  intert^nnimenti  15 
di  principi  tramontani;  che  forsi  non  sarressemo  in  questi  termini. 

Di  breve  sairä  in  Roma  un  secretario  dil  arcivescovo  di  Strigonia 
cum  lettere  di  questa  MaestA  a  Nostro  Signor,  supplicandolo  per  il  ca- 
pello  *).  sappii  V.  S.  R"*  che  sono  et  mendicate  et  quasi  extorte,  et 
cossl  mi  ha  detto  Sua  Maestä  che  questo  arcivescovo  non  ^  degno  di2t> 
questo  honore  per  molti  conti;  anci  le  cose  passano  di  modo  che  per 
quanto  vedo  non  ^  tempo  di  promover  alcun  Hungaro  per  hora,  n^ 
dalla  parte  di  questa  Maestji  n^  dil  re  Giovanni. 

Ho  voluto  advcrtir  Sua  SantitA  dil  tutto,  accioch^  cimi  la  soa  so- 
lita  prudentia  intertenghi  la  cosa,  trovando  ijualche  honesta  causa,  che  25 
farrä  piacor  a  questa  Maest^  et  non  exacerbaril  detto  arcivescovo,  il 
quäl  al  fin,  quanto  posso  veder,  si  la  passarit  molto  ben  senza  capello, 
purch^  niuno  altro  ])relato  di  Hungaria  Thabbii,  perch^  dice  che  essendo 
lui  per  conto  di  la  soa  chiesa  priniate  di  Hungaria,  ha  il  primo  voto 
nel  conseglio  et  in  le  diete  et  ^  supivmo  cancellier  et  moderator  dil3o 
conseglio  *) ;   donde    non  volendo  in  ciö ,   come  mi  ha  detto ,  cieder  ad 


^)  Schreiben  König  Ferdinands  an  den  Papst  betr.  Beglaubigung  seines  Agenten 
Sanchez  zu  Verhandlungen  super  proniotione  uniuB  vel  duorum  praelatorum  ex 
regno  nostro  Hungariae  ad  cardinalatus  dignitatem,  d,  d.  Wien  20.  November  1538. 
Florenz,  Archivio  di  State  Carte  Cerviniane  Fase.  36  nr.  50  Orig.  Auch  Aleander  35 
ließ  sich  herbei  den  Erzbischof  von  GHran  für  den  Purpur  zu  empfehlen,  in  eigenen 
Briefen  vorn  22.  November y  gerichtet  an  den  Papst  (Parma,  Archivio  di  Stato 
Carteggio  Faniesiano  Orig.)  und  an  Farnese  (Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Far- 
nesiane  Fase.  712  Orig.),  erster  er  auch  Rom,  Nunziatura  di  Germania  vol.  52  fol.  132* '» 
gleichz.  Abschr.  —  Farnese^s  Antwort  s.  unten  in  nr.  101.  40 

*)  Vgl.  das  Tagebuch  Aleanders  zum  12.  November, 
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un'  altro  Hungaro  cardinale,  dice  che  nr  nascerebbe  gran  confusion  in    1538 
quel  regno;  sich^  fe  buon  tcmporeggiar,   et   credo   (»he    in   ciö  anche  se  ^^^-^^ 
farrä  piacer  al  re  Giovanni  per  non  esser  qucsto  arcivescovo  dalla  soa 
banda,  ancorch^  secretainente  qui  Thabbiino  di  ciö  suspetto.  n^  piacerebbe 
5  anche  a  questa  Maestü  che    si    fesse   alcnno   cardinale  da  l'altra  parte, 
sich^  se  harrä  buona  scusa  di  non  ne  far  niuno  per  il  present^,. 

Questa  mattina  i!  ß"®  Tridentino  mi  ha  niandata  per  parte  dil  re 
ia  eopia  di  doe  lettere  ultime,  scritte  da  Sua  Maesti\  al  Brandeburg  *), 
et  certi  capitoli  concementi  la  relligione  nelP  accordo  fatto  in  Cadano 
10  di  Bohemia  tra  Sua  Maestä  et  il  lanthgravio  et  il  duca  di  Wirt^m- 
berg,  quando  detto  duca  recuperö  il  suo  stato  ^).  et  perch^  dette  copie 
sono  in  tedesco,  farrole  tradur  et  mandarannose  per  il  primo. 

II  secretario  sopradetto  di  Strigonia  portarA  anche  mie  lettere  che 
cossl  nie  ha  ricchiesto  Sua  MaestA  et  detto  arcivescovo   che  io  scriNn; 
15  ma  la  veritA  h  come  di  sopra,  et  credo  che'l  protonotario  Sanches  harra 
anche  di  ciö  commissione  conforme  a  quel  ch'io  ho  scritto. 

Supplico  V.  S.  R™*  mi  perdoni   di  la  prolixitA  di  le  lettere,   per- 
chfe  et  la  necessitä  di  le  cose  cossi  ricchiede,  et  il  desiderio  che  ho  di 
scriver  fidelissimamentc*  a  Soa  SantitA,   li  cui  santissimi  piedi  reveren- 
2oteniente  baso  etc. 

Di  Vienna  alli  22  di  novembre  1538.  Nov.  22 

72.    Aleander  an  Marcelh  Cervini,  Geheimsekretär  des  Kardinals  Far-  Nov.  22 
nese:    dankt   für  Erwirkung  seiiier  Frovisimi.     Bittet  zu  sorgen,   daß 
seine  Depeschen   in  geeignetn-  Weise,   die  Hauptsachen  möglichst  wört- 

25  lieh,  zur  Kenntnis  des  Papstes  gebracht  werden.  Bittet  um  jxirtikulare 
Beantwortung  seine)'  partikularen  Briefe  an  Faniese;  legt  dar,  ivie  er 
im  übrigen  deti  Nuntius  an  allem  teilnehmen  läßt,  im  Widersjyruch  zu 
der  Behandlung,  die  er  selbst  früher,  zum  Schaden  der  Sache,  ah  Nun- 
tius   vonseiten    der    betr,    Kardinallegaten    erfahren    hat.      Einführung 

^MignaneUi's    in    die  theologischen    Studien.     Glikkivfinsch    an    Ottavio 


*)  Ohne  Zweifel  den  Brief  vom  19.  Oktober  (vgl.  oben  zu  nr.  49)  und  Fer- 
dinands Antwort  auf  Metzradenn  Anbringen  vom  20.  November  (Berlin,  Geh.  St.- 
Arch.  Rep.  14  nr.  2  PacifikcUimi  der  BeligionsJutndlung  fol.  112  — 114  Orig.;  in 
lateinischer  Übersetzung  Bibl.  Vat.  Cod.  Vat.  6419  fol.  85/  Sie  imirden  in  nr.  97 
35f)on  Ahander  eingesandt. 

*)  Der  betr.  Auszug  findet  sicli  Armar.  64  vol.  14  fol.  Sl**  — 82»  mit  einem 
(Bd.  I  S.  264  Anm.  1  mitgeteilten)  Vermerk  Aleanders  über  Erläuterungen  des 
Königs  zum  Zustandekommen  des  Vertrags,  eingesandt  ebenfalls  mit  nr.  97  (vgl, 
daselbstj. 
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1536    Famese   zur   Erlaiigumi  der    Träfektur   ron  Rom.     lnS8  November  22 
^^"•^  ^^  Wim. 

Ati8  Motu,  Arch.  Vat.  Nunziatura  di  Gennania  vol.  52  fol.  133*> — 135»  gkkhz. 

Äbschr. 
Aiwh  Parma,  Archivio  di  Stato  Carteggio  Famesiano  Orig,  5 

L'ainor  che  senipre  ho  portato  a  V.  S.  per  la  soa  excellente 
dottrina  et  viitü,  iiii  si  ^  aneor  accresciuto  per  quel  che  intendo  da 
piü  bände  et  da  messer  Andrea  Gerio  mio  agente  *),  quanto  la  si  sii 
adopemta  cossl  aniorevolmente  in  farnii  haver  le  mie  provisioni;  che 
se  ben  la  volontä  di  Nosti'o  Hegnor  et  dil  R"**  et  111"**  monsignorio 
viceeaneelliere  sii  stata  seinpre  bonissiina,  nondimeno  questo  sborsar  dil 
denaro  sempre  suole  esser  longo  et  difficile,  piü  alle  volte  per  li  ministri 
che  per  li  patroni :  pe^^  ringratio  quanto  posso  V.  S.  che  presto  et 
ben  nii  habbii  fatto  proveder,  dil  che  ne  tengo  scritto  nel  petto  questo 
Obligo  per  i^endergliene  buon  cambio  in  simili  et  maggiori  cose  acCÄ-l5 
dendo,  et  questo  quanto  al  mio  privato  commodo. 

Quanto  al  publico  prego  V.  S.  per  Tamor  di  Jesu  Christo  che, 
trattandose  in  (juesta  inipresa  de  summa  renim  et  religionis  nostrae,  non 
solamente  leggi  lei  cum  attentione  quello  si  scrive,  come  son  certo  che 
fa,  eonferendo  le  lettere  cum  monsignor  R"®  viceeaneelliere  et  redu-jjjo 
cendole  in  fidel  summario  per  Nostro  Signore;  ma  anche  se  sforri 
trovar  il  tempo  piü  commodo  che  puö  che  Sua  Santitä  le  legga  ancor 
lei,  specialmente  in  alcuni  capituli,  li  quali  per  instruttion  di  questa 
materia  sono  da  veder  integri.  et  credo  ehe  se  Sua  SantitA  poträ 
haver  tanto  ocio  di  legger  questa  expedition,  quäl  mandamo  in  doe25 
lettere  al  R™^  padrone,   Tuna  comune   delli  20  et  l'altra   mia   pecidiare 

Nov.   delli  21  *) ,    Sua  Santitjl  ne  i)igliaril  tal  constnitto  di    tutta  questa  ma- 

20  21        .  .  .  ... 

teria  et  alcune   altn»   eose    degne   di    saper   che   poi   cum   ogni  minima 

fatiga  intenderA  1(^  eose  come  passaranno.     so  bene  esser  difficile  cosa 

legger  lettere  di  tanta    prolixitA;   ma  in  ven)  la   natuni   di  la  causa  et 30 

delli  tempi  cossl  porta,  et  paremi  dever  peccar  piü    presto   in   excesso 

che  in  defetto  in  simili   negocii  di  maggior   impoitanza    ehe   quelli  che 

stanno  in  Roma,   vedino  o   eredino.     cossl    ha  voluto   J)io   che   semper 

ab  Aquilone  pandatur  omne  malum,  al  quäl  spero  in  Dio  che  se  poträ 

occoiTcr   cum   la    prudentia    et    bontA    di  Sua  SantitA  et   le  orationi  et  35 

reformation  di  vita  di  noi  altri! 

Questo  modo  che  monsignor  R"*<*  tiene,  di  scriver  a  me  le  lettere, 

*)  Vgl.  oben  nr.  30. 
■')  S.  oben  nrr.  70.  71. 
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le  qaali  sempre  communico  al  Rev.  nuncio  et  gliene  lasso  pigliar  copia    1538 
dl  quanto  si  scrive,  h  buono  et  honesto;  perö  prego  se  continui  cossl. 
ma  pereh^  alle   volte   io   scriverö  a  Sua  Signoria  R"*  alcuna  cosa  per 
me  solo,  parte  quando  mi  sopraviene  aleuna  cosa  po  *)  ehiusa  la  lettera 

5  commune,  parte  per  essermi  detto  in  secreto  da  chi  me  constrengono 
che  in  queste  parti  io  non  le  reveli,  come  ho  scritto  altre  fiatc  a  Nostro 
Signore  *),  prego  V.  S.  in  tal  caso  che,  havendo  il  R"*  padrone  a  re- 
sponder  qualche  cosa  a  quelle  lettere  mie  private,  non  le  sii  gravc 
scriver  tal  lettera  a  me  solo,     n^  demando  resposta  longa,  che  so  quante 

lOsiino  le  occupationi  di  Sua  Signoria  R"*  et  vostre,  ma  in  summario^ 
che  ben  bastarä,  et  cossl  non  si  verrä  a  scandalizzar  niuno.  altrimenti 
nel  negocio  principal  mai  se  trattarä  per  me  qui  cosa  alcuna  senza 
participatione  et  intervento  dil  Rev.  nuncio,  come  ho  fatto  fin  qui 
sempre,  che  poi  negociato  per  noi  cum  questa  Maestä  subito  ne  redu- 

15ciamo  in  casa  mia  et  me  dictante  vel  ipsemet  nuncius  vel  atiquis  e 
nostris  seQjretariis  excipit  ea  quae  scribuntur  communi  manu,  anci  molte 
cose  mi  avieneno  particolarmente,  piü  ancor  per  la  antiqua  cognitione 
delli  homini  di  queste  bände  che  per  il  luogo  ch'io  tengo,  le  quali 
&LZZO  esser  communi  nel  scriver  nostro  cum  summo  amor  et  concordia : 

20quello  che  giä  non  venneva  servato  a  me  dalli  altri  legati,  quando  io 
era  mandato  nuncio,  non  obstante  ch'io  fusse  et  vescovo  et  tritissimo 
in  queste  materie,  et  perö  Dio  sa  quanto  detrimento  ne  patia  la  causa 
publica!  nel  quäl  error  non  voglii  Dio  che  io  incorri,  maxime  damnan- 
dolo  in  altri.     et  questo  fazzo  et  per  il  debito  di  ragione  et  per  Petemo 

25  Obligo  che  io  ho  a  Nostro  Segnor,  il  quäl  son  ceito  se  ne  piglii  con- 
solatione  di  questa  nostra  concordia  tanto  necessaria  al  ben  publice, 
et  dirrö  ancor  piü,  tuttavolta  cum  veritä,  che  ho  indutto  detto  nuncio 
a  studiar  nella  sacra  scrittura  et  informolo  alla  giomata  sl  nella  prat- 
tica  di  queste  bände    et  di    queste  materie,    come  nelli    studii  a  questi 

30  tempi  necessarii,  nelli  quali  per  haver  lui  tinhora  fatto  altra  professione, 
si  trova  dil  tutto  nuovo.  et  questo  fazzo  volentieri,  accioch^  essendo 
io  vecchio,  se  Dio  facesse  altro  di  me,  non  manchino  a  Sua  SantitÄ 
servitori  in  questa  cossl  urgente  materia  exercitati,  n^  me  dubito  che 
detto  nuncio  per  il   suo   buon   ingegno   et  desiderio  non    sii   per  fame 

d5buon  frutto. 

Questo,  che  fiducialmente  scrivo   a  V.  S.,   perchfe   la  sappii   come 
qui  ne  govemamo,  prego  la  tenghi  nel  petto  suo  quanto  piü  si  puö,  et 


^)  8.  V,  a.  dopo. 

*)   Vgl.  oben  nr.  56  (und  nr.  64). 
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1538    Uli  fazzi  un'altra  gratia  di  congratiüaree  cum  FUl"*  s^nor  duca  Otta\no 
^*       di  la  prefettura  *)•     ^t  spero  et  desidoro  intender   ogni   di  m^lio,  che 
ecrto  si  pu5  dir  che  sii  et  ogni  dl   piü   sarrä    delitiae    urbis    et   orbis. 
V.  S.  nie  anii  qiianto  io  Famo  di  buon    cuore   per   soe    virtü,   et  bene 
valeat  cum  honestissimo  sodalitio.  5 

Nov.  22  Di  Vienna  alli  22  di  novembre  1538*). 

Nov.  25  DificesRJt  Cursor  25  •). 

Nor. 22  78.  Migtianelli  an  Fantes^:  Aufzählung  der  von  ihm  bisher  mU  dem 
Legaten  gemehisam,  soivie  für  sich  aUein  abgelassenen  Depeschen.  Mit- 
teüungeii  und  Erörterungen  über  die  Bedetäung  der  Eroberung  (ferio 
Moldan  durch  den  Türhm.  Natürliche  Beschaffenheit,  Regierungsform, 
Kriegsstärke  der  Moldau  und  Wallachei.  Beständige  2!unah$ne  des 
türkischen  Einflusses  seif  dem  vorigen  Jahrhundert.  Vollige  Abhängigkeit 
des  tieuen  Woivoden  der  Moldan  von  der  Pforte.  Bedrohung  Ungarns, 
Siebenbürgens  und  Polens ,  kurzum  der  gangen  Chri^enheü  «f vm  diesem  15 
Punkte  aus.     1.638  November  22   Wien. 

Aus  Born,  Ardi.  Vat.   Bibliotheca  Piorum   vol.   391    fol.    185*  — 186»  späUft 
(mcmgeViaftt)  Ahf^chrift. 

Okt.  28  Per  la  siia  di    28  d'ottobre^),  consegnata  ^)   alli    13    di   novembre, 

Okt  6  ^  •  '^'  ^"*  ^*  ^^"™*  avvisa  il  ricev'uto  delle  lettere   nostre  comani  de  630 
Okt.  13  e  di  13  d'ottobre   di  Lintz*);    e    perch^    delle    scritte    communemente 
Okt.  15  tnono  aneora    fiiori    le    lettere  de  15,    ehe  scrivemo  in  Lintz*),  e  le  di 

a)  DtMer   Vermerk  von  Ahmiderit  Hauff, 

b)  Vorhfff  consf^gnati. 

')   Vgl  oben  nr.  58.  25 

^)  Cervini  antwortete  hierauf  unter  dem  7.  Dezeniber  aus  Born:  Rendo  infinite 
gratie  del  favor  grande.  che  e  piaciuto  a  V.  S.  R"^»  farmi  con  la  sua  de  22  del 
passato,  dalla  qualc  perche  ho  imparato  molte  cose,  la  prego  quando  hark  otio, 
a  continnare  et  avvertirmi  di  quello  conoscerk  occorrere,  percb*io  non  po880  rice> 
vere  da  lei  piii  segnalata  gratia.  le  lettere  di  V.  S.  R""»  et  di  monsignor  niintio3() 
son  prima  lettc  da  monsignor  Rn^o  et  Ill™o  mio  patrone  [Famese]  et  dipoi  o  da 
Sua  Signoria  o  da  me  portate  a  Nostro  Signore,  et  per  il  piu  son  lette  aneora  da 
Sua  Santita  o  almeno  ascoltate,  quando  io  le  leggo.  n^  di  ottima  fide  V.  S.  R"*» 
dubiti  punto,  perche  et  il  patrone  gli  ^  infinitamente  affetionato  et  io  gli  so  [sie.'J 
devotissimo  servitore,  sicome  meritano  le  virtu  et  qualitk  et  servitü  suoi  yersoSo 
questa  Santa  sede  apostolica  et  Nostro  Signore  u.  s.  w.  Nonziatora  di  Germania 
vol.  2»  fol.  122  eigenh.  Orig.,  mit  Präsentationarermerk  Aleanders  Viennae  25  de- 
cembris  39. 

")  S.  oben  nr.  58. 

*)  S.  oben  nrr.  43.  49.  40 

''^  S.  oben  nr.  51. 
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20  e  poi  delli  2  o  delli  11  di  novembre  in  Vienna  M,  et  io  particolar-     1558 
ment«  oltre  a  sette    lettere  del   mio    itinerario   ho   scritto  alli  6  et  11  qj^i'^q 
ottobre  di  Lintz,  che  sono  capitate  a  salvamento  col  plico  delle  lettere  Nor, 2. 11 

comuni  riceviite  da  V.  8. '),    e  poi   da  Vienna  alli  23,  alli  25    et  alli  Okt.  23 

.    25  29 
5  29  d'ottobre    et    alli  5  di    novembre  *) ;    e   perch^    certo   ^    sen^itio   di  ^vbr.  5 

Nostro  Signore  e  mia  grandissinia  consolatione. 

Ancorchfe  monsignor  R"**  legato  et   io    habbiamo  scritto  commiine- 

mente   in   risposta   alle    siie  de   28  *),    perch^  le  eose  di  Moldavia  qua  Okt  28 

sono  reputate  di  grandissima  importanza,   come  8e  scrisse  in  conunune 

10  per  lettere  di  1 5  et  io  replicai  con  qualche  circon8tanza  per  le  mie  de  Okt,  16 
28  del  passato  *) ,   et   ^   tanta  Timportanza   che   dalli  Ungari,   che  sono  Okt  28 
venuti    in  questa   corte,    ho  intcso  che  questa   h   maggior  vittoria   del 
Turco    che    non    fu    quella    della    presa    di    Buda   alla   inorte    del   .le 
Ludovico,     e    perch^    ancora     per    un'iiltimo    capitulo    delle    sue    di 

15  28  vedo  che  Nostro  Signore  per  sna  gran  pnidentia  Io  considera 
molto  bene  e  comanda  teniamo  continuamente  avvisata  V.  S.  R"**  et 
Hl"*  di  progressi  di  quella  guerra,  il  che  certo  h'^  fatto  con  ogni 
diligenza:  perö  hora  con  questa  mia  mi  sforzerö  sodisfare  di  nuovo 
e    scrivere   il    pericolo   universale,    che    nasce   da    questa    vittoria   del 

20  Turco. 

Tutta  la  Vallacchia  grande  e  piccola  ha  in  sc  luoghi  fertilissimi, 
e  la  piccola  *)  ^  signoreggiata  dal  Vayvoda  Transalpine  e  la  grande 
dal  Moldavo  ^),  o  Puno  e  Taltro  soleva  esser  tributario  delli  antichi  re 
dlJngheria. 

25  Fa  tutta  la  Valachia   quaranta   in  cinquanta    cavalli^    la  Moldavia 

sola  20  in  30  mila.  al  tempo  del  re  Matthias  il  Turco  guadagnö  la 
Moldavia  e  fortezze  vereo  il  Marc  Euxino,  cio^  Kilia  ®)  e  Nester  %  e 
con  quel  freno  si  fe  andato  continuamente  allargando,  tanto  che  li  signori 
Transalpino  e  Moldavo  sono  dißmembmti  dal  regno  di  Ungheria  o  fatti 

30tributarii  al  Turco,  il  quäle  ^  venuto  inanzi  acquistando  sempre.     e  tra 


*)  8.  oben  nrr.  52,  61.  66. 

')  S.  oben  nrr.  44,  45;  mit  nrr.  43  und  49  imsamtnen  befördert, 

•)  S,  oben  nrr.  54.  57.  5.9.  65.    Ober  die  Datierung  von  nr.  59  siehe  die  begügl. 
ÄnmerhtMg  zn  nr.  65. 
35         *)  8.  oben  nr.  69. 

*)  Vielmehr  vom  23.  Oktober,  oben  nr,  54. 

")  D.  i,  die  heute  sogenannte  WaUacliei. 

0  Domofo  der  wiederholt  genannte  Peter  Bare$ch. 

")  Im  IVfähdeUa ,  an  der  Chrenze  der  Dobmdscha  und  Besnarabiens. 
40         •)  Äc? 
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1^36  le  molte  vittorie  sono  le  due  notahilissime  Tuna  Thaver  preso  Belgrado  % 
e  Taltra  quella  della  morte  del  re  Ludovico  *).  alle  quali  restano  aperte 
e  senza  bastione  tutte  le  campagne  di  questi  paesi.  la  Moldavia  parti- 
colarmente  h  intrecciata  alla  Transilvania,  la  quäle  ^  provincia  piccola, 
ma  importante  per  la  fertilitA  sua  e  per  Toro  et  argento  che  se  ne  5 
Cava,  e  non  (^  possibile  ch'ella  si  difenda,  percb^  il  Moldavo  nuovo, 
che  5  figlio  naturale  del  Saldriiio,  ^  in  etä  di  trenta  anni  e  25  incirca 
n'ha  consumato  nella  corte  del  Tiirco,  dove  fu  trasferito  per  alcuni 
travagli  del  padre,  di  modo  che  h  come  un  bassa.  ha  le  forze  tanto 
grandi  che  la  Transilvania  resta  per  il  Tiirco  ad  ogni  suo  beneplacito,  10 
e  da  esse  n'^  seguita  la  total  dissolutione  del  resto  del  regne  dTIn- 
gheria,  il  quäle  fin  a  quest'hora  per  la  maggior  parte  h  alienato  dalla 
Vera  via  cattolica  per  il  Turchesmo  e  Luteranesmo  *). 

11  regno  di  Polonia »)  alla  Moldavia  h  nel  medesimo  termine  e 
piü  facile  rispetto  alla  pianura,  che  la  Transilvania  si  divida  da  monti.  15 
e  cosl  veda  V.  S.  R"*  che  il  pericolo  h  tanto  grande  che,  se  le  forze 
e  ^)  santissima  lega  non  fanno  qualche  buon  efiTetto  e  se  li  principi 
cattolici  non  udiranno  la  santissima  voce  di  Nostro  Signorc,  che  sempre 
li  ha  chiamati  e  li  chiama  alla  vera  e  necessaria  unione,  depo  molte 
scissure,  che  vediamo  nella  veste  inconsutile,  maxime  in  Germania,  la20 
Christianitä  tutta  con  qualche  progresso  di  tempo,  se  Dio  altrimente 
non  provede,  potrebbe  patir  molto  universalmente. 

Parendomi  haver  pur  troppo  sodisfatto  a  quella  informatione  che 
desiderava  V.  S.  R"*  et  111"*  di  (|ue8ti  progressi,  fo  fine  e  bacio  li 
santissimi  piedi  a  Nostro  Signore  e  a  lei  la  mano  humilmente.  25 

Nov.  22  Di  Vienna  alli  22  di  novembre  1538. 

Nov.  23  74.  Aleander  an  Farnese:  über  die  plötzliche  Abreise  eines  Kuriers 
und  die  Briefbeßrdemng.  Ankunft  eines  Orators  König  Johanns,  Wie 
man  bei  Hofe  vofi  leteterem  spricht.     1638  November  23   Wien. 

Aus  Rom,  Arch.  Vat.  Nunziatura  di  Germania  vol.  52  fol.  135^-  136*  gleichz.  SO 

Ahschr. 
Auch  Neapel,    Grande  Archivio  Carte  Famesiane  Fase.   712,    mit    Vermerk 

Ricevuta  alli  7  di  dicembre,  respon^^m  16  ^). 


a)  ÄMsgefaüeti  rieino  nach  Pohniaf 

b)  Sic.  35 

•)  Im  Jahre  1521. 

»)  In  der  Schlacht  von  Mohacz  1526. 

^)  Vgl  über  die  Stellung  des  neuen  Moldavo  und  die  Bedrohung  Siebenbürgen» 
von  der  Moldau  aus  auch  unten  nr.  171. 

*)  Ober  das  Datum  der  Anticort  t^gl  die  bezügl.  Anmerkung  zu  nr.  71.  40 
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Intendo  che  Paltra  sera  partite  il    corrieri    non   solo   senza    haver-    1S38 
mene  fatto  motto,  ma   anche   havendo  fattolo   interrogar  pocco   avanti,  jif^^  22 
disse  fin  alhora  non  haver  alcun  ordine,  et   pocco  dopoi    {>artite  senza 
nostre  Icttere,  che  certo  mi  ha  dispiacciuto.     pero  cum  cjuesto  vennen\ 
dil  spazzo  giä  parrcchiato  fin  alhora.     non  ^   sopragionta   alti*a  cosa  che 
sii  degna  di  scriver,  se  non  che  Fhomo  dil  re  Giovanni  h  qui  arrivat<> 
et  ha  parlato  giä  doe  voltc  a  questa  MaestA.    finhora  non  se  ha  ritirato 
cosa   alcuna.     spero    che    deman    harrö    qualche    cosa    et    darrase    ad-  Nov.  24 
viso  *). 

10  Qui  si   dice   che   un    ambassador  dil  Turco  ^   cum   detto  re  Gio- 

vanniy  il  quäl  da  alcuni  de  principali  di  qua  cossl  nel  parlar  comune 
non  vien  nominato  cossl  spesso  re  come  per  avanti  *) ,  ma  hora  Way- 
voda,  hora  Giovanni  sine  titiilo.  V.  S.  R"*  puö  far  quella  miglior 
coniettura  che  le  pare;   tuttavolta  questa  MaestA  ogni  giomo   piü  con- 

löfirma  che  la  pace  tra  Fun  et  Faltro  sii  per  proceder  avanti,  che  Dio 
voglii  cum  felice  successo  di  tutta  la  Christianitä ! 

Non  staremo  molto  cum  l'animo  quieto,  finch^  se  intenda  che 
questo  plico  habbii  hauto  buon  recapito,  dil  che  supplico  V.  S.  R°» 
et  Dl"*  ne  dii  avviso  quanto  piü  presto  si  puö. 

Ä)  Di  Vienna  alli  23  di  novembre  1538.  Nov.  23 

Discessit  cursor  25  novembris  ■). 

75.    Famese  an  Aleander:   über  das   Gestidi  der  pfälzischen  Fürsten  Nov. 24 
dem  Pfalzgrafen  Heinrich,  Administrator  zu  Worms,  die  Coadjtäorei  zu 
Freising  zu    übertragen,     Ablehnung    des  Gesuchs   durch    die  Mehrheit 

25  des  Konsistoriums.  Beauftragung  Aleanders  ein  (hüachten  über  die 
Angelegenheit  einzureichen.  Ankunft  des  gefneinso/tnen  Schreibens  vom 
11.;  Bescheid  aus  Spanien  erwartet.  Barbarossa  durch  Sturm  und 
Schiffbruch  geschädigt.  Nachrichten  von  der  gefa^igengenommenen  Ga- 
leere.    Gährung  gegen  die   Türken  in  Albanien.     Anwerbung  von  See- 

'SOletden.  Neubesetzung  des  Postens  des  Vizelegaten  zu  Bologna.  Auf- 
forderung dieses  Schreiben  dem  Nuntius  mitzuteilen.  1538  November  24 
Born. 

ÄU8  Eom,  Ärch.  Vat.  Nunziatura  di  Germania  vol.  2^  fol.  118»^  Duplikat, 
mit  dem  I^äsentationsvermerk  ÄJeandern  Viennae  17  decembris. 


35  a)  Ditifr  \fmurk  ron  AU>ftnder(t  Hatui ;  hn  Original  Yerm^'k  tUsgMf^i   hmUt  dttn  Text  R«t«DaU   fin 

alli  26. 

0  Vgl  unten  nr.  76. 

*)  Vgl  oben  nr.  26  (8.  154). 
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1Ö3S  Nostro  *)  Signor   me    ha    commesso  ch'io   avvisi  V.    S.  R**  come 

^'       Sua  Santitä  ^  molto  pregata  di  admetter   iina    coadiutoria   della  chiesa 
Prissingense    in    favor  del    cont<*    Hcnrieo,    vescovo    o    adminiBtratore 
Wormaeicnse ;   et  di  ciö  tra  gli  altri  ne  scrive  a  Sua  SantitÄ  Friderico 
cont^  Palatino    et  Ludovneo   duca   di   Baviera    elottore  etc.,    aUc^ando  5 
molte  cause  et  fra  l'altre  ehe  cercano  ci6   per  utilitÄ  di   quella  chiesa 
Frissingense  et   per    obviar    alle    forze  et  conati  de   poco  buoni  *).    et 
perchfe  essendosi  proposta  la  eosa  in  concistoro  non  se  h  ottenuta,  per 
esser  la  maggior  part^»  del    coUegio   de    oppinione   ehe   tal   coadiutoria 
non  si  debba  admetter,  et  maxinie  in  quella   persona  etc.,   Sua  Santitä  10 
ha  voluto  per  la   fede   che  ha  in   la  prudentia   et  notitia  delle  cose  di 
Germania  di  V.  S.  R"*,  che  io  gliene  domandi  il  suo  parere,  come  fo 
per  questa,  acciochfe  ella  essendo  presentc  et  informata  del  tutto  possi 
considerar  ogni  cosa  bene  et,  sottratto  il  dar  dal  havere,  scriver  poi  la 
sunmia  del  suo  giudicio  quanto  piü  presto  poträ  *).  15 

Nov,  11  Lc  lettcre  de  1 1,  communi  fra  V.  S.  R°*  et  il  nuntio  '),  son  c^m- 

Nov,24  parse  hoggi,  come  scrivo  al  nuntio  pift  a  longo*),  et  per  altra  se  li 
risponderil  quanto  occorre,  perch^  fino  a  tanto  che  sia  venuto  un  cor- 
riere  di  Spagna,  quäle  aspettiamo  dl  per  dl  %  si  ])uö  mal  scriver  cose 
resolute.  20 

Nov.  23  Sin   qui    h    il    dupplicato    di    quanto    scrissi    a  V.  S.  R"*  hieri  *). 

a)  Oben  links  Dupplicato. 

*)  Diese  Angelegenheit  war  schon  älteren  DatumHy  vgl,  Bd.  I  8.  218  Anm,  2, 
ioonach  bereits  1534  zu  Lebzeiten  Clement  VJL  die  pfälzischen  Fürsten  ihren 
Wunsch,  dem  Administrator  Heinrich  die  Nachfolge  in  Freising  in  der  Form  des  2b 
Coadjutorats  zu  sicliern,  dei'  Kurie  vorgetragen  hatten,  die  darüber  verJiandeln 
und  Untersuchungen  anstellen  ließ,  welcite  dnnn  aber  wohl  in  Folge  des  Todes 
Clemens^  VII.  ohne  Ergebnis  geblieben  waren.  Neuerdings  aber  hatte  Kurfürst 
Ludwig  die  Angelegenheit  wieder  angeregt  durch  eine  Eingabe  an  Papst  Paul  III. 
vom  7.  Februar  1538,  in  welcl^r  er  die  Bestätigtmg  Heinrichs  als  Coadjutors  tvwdO 
Freising  dringend  forderte:  Florenz,  Carte  Cerviniane  Fase.  35  nr  24  Orig.  Eben- 
daselbst Fase.  36  nr.  16  ein  ferneres  Schreiben  des  Kurfürsten  von  der  Pfalz  an 
den  Papst  vom  13.  September  1538,  mit  Beschwerden  wider  den  Wormser  Dom- 
herren Georg  Walck,  welcher  den  Administrator  Heinrich  an  der  Kurie  ver- 
leumde.   (Orig.)  35 

-)  Die  Antwort  Aleafider»  vom  27.  Dezember  m.  unten  in  nr.  99. 

^)  S.  oben  nr.  66. 

*)  Dieser  Brief  an  MignanelU  fehlt,   wird  abei'  in  MigfianeUts  Anticort   vom 
18.  Dezember'  —  unten  nr.  91  —  erwähnt. 

*)  Schon  in  nr.  70  sahen  vjir  Farnese  auf  eine  Post  aus  Spanien  warten;  über  40 
deren  endlich  erfolgte  Ankunft  vgl.  unten  nr.  78. 

^)  Ein  besonderes  Schreiben  vom  23.  findet  sich  nicht;  Aleander  hat  d^asselbe 
zweifelsohne  nach  Eintreffen  des  vorliegenden  Duplikats  kassiert. 
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hc^gi    per    lettere    di  12  et  14    da  Coi-fü  et  de  10   da  Tarmata  sono     i^SS 
nove  che  Barbarossa  ha  patito  iin  naufragio  in  Varmata  sua  al  incontro  ^^^  ^ 
della  Urlona  *)  di  circa  40  l^ni  sommersi,  cio^  30  galere  et  1 0  fuste,    ^4. 10 
per  una  tempesta   grande   d^ostro   garbiiio  *) ,   che  lo  sopragiunse  senza 

5porto;  et  che  kii  con  la  sua  galeiti  si  riparö  la  notte  drieto  a  una 
lengaetta  che  ^  m  qiiel  loco,  ot  la  mattina  a  forza  di  remi  si  condusse 
a  Porto  Ragiiseo,  conciosiach^  il  resto  dell'armata  fusse  costretta  a 
surgere  in  alto  mare;  et  che  poi  s^era  visto  tomare  indi'ieto  con  110 
vele,  ciofe  80  galere  et  30  fustc,  per  andare,  secondo  che  hanno  inteso, 

10  a  Corfü  per  rapporto  de  alcuni  ohv  si  sono  f uggiti  da  Turchi  in  Salo- 
nich, item  che  Tabbate  Bibbiena,  sopracoinito  della  nostra  galera 
presa*),  h  vivo  ot  cosl  non  so  qiianti  altri  gentilhuomini  Venetiani, 
stati  presi  similmentc  da  Turchi  il  dl  della  retirata.  aggiungnendo  ap- 
presso  che  tutta  TAlbania  ^  concitaüi  contra  li  Turchi  et  che  si  arma- 

15  rebbono  50  mila  persone  di  qiiel  paese,  et  che  li  homini,  quali  si  sono 
acquistati  intomo  al  golfo  di  Cataro,  sono  tanti  et  cosl  boni  marinari 
che  di  loro  si  potranno  armaro  20  bonc  galere. 

Domattina  parte  il  vescovo  di  Sinigaglia  %  novo  vicelegato  di  Bo-  ^ov.  25 
iogna,  per  andare  al  officio  suo;  per  avviso. 

20  Piaccia  *)    a    V.  S.  R"»  far  commune   questa   al   nuntio.     et  a  lei 

mi  raccommando  humilmente. 

Di  Roma  alli  24  di  novembre   1538.  Nov.  24 

76,    Aleander   mul  MignaneUi  an  Farnese:    Ankunft   des  Erzbischofs  Nov.  25 
vofi  Land  als   kaiserlichen  Kommissars   für   Deutschland  und  Ungarn 

25  angekündigt,  (rostmahl  heim  Karditial  von  Trient,  Mitteilungen  dieses 
an  Aleander  über  die  Gefahren  der  SacJdage  und  die  Notwendigkeit  in 
erster  Linie  für  die  detäschen  Dinge  zu  sorgen.  Rühmen  Dr.  Helds. 
Befurchtmuj  des  Kardinals  daß  Kurbrafulenburg  in  Kürze  offen  zu 
den  lAäherafwrn  abfalle,  wegen   Verweigerutig  seines  Wmisches  daß   in 

dOder  Sache  der  Frankfurter  Karthäuser  das  Verfahrefi  am  Kammer- 
gerickt  wider  ihn  eingestellt  werde.  BevorsteJiende  Setidung  bairischer 
Räte  an  den  König,  vielleicht  aus  Anlaß 'eines  neuen  bedeutsamen  Ab- 
falls, nämlich   des  Pfalzgrafen  Friedrich,    der    vom  Kaiser    Dinge  ver- 

%)   Von  hür  an  bin  m  Ende  Hand  C-crfiiHt's. 

35         >)  Sic? 

*)  D.  i.  aus  Südwesten. 

*)  Über  die  Oefangennahme  dieses  Kriegsschiffes  vgl.  oben  nr.  48. 

*)  Marco  Vigeri  della  Rarere,  1513--t5€0. 
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1638  lange,  du  dieser  nicht  betviUigeM  könne,  Folgen  seines  etwaigen  AbfaUs. 
"  ^'  '  t'ber  König  Johann  von  Ungarn,  seine  Schenkungen  an  die  iürhiaeheii 
Paschas  und  seine  Geldatif  lagen,  angeblich  für  den  Grqßherm,  vidleieht 
aber  en  seinem  eigenen  Xntzen.  Über  seine  Vermaldung  mit  der  poiniscken 
PHnzessiii,  Seine  Behauptwui  daß  der  (rroßtitrhe  im  nädisten  Jakrt  5 
toider  Ungarn  ziehen  werde;  Aussendtmg  des  Bischofs  StatHio  von  Tram- 
sylvaniefi,  Oefangcnschaß  des  ehetnaligen  Moldavo.  Befestigung  Budds, 
Überwintern  des  Ghoßtürken  in  Adrianopel.  Verhältnis  des  Kaisers 
zum  Kö^iig  von  Frankreich.  Erneute  Einpfehlung  des  kurbrandenbur- 
gischen  Gesuches  durch  Aleamler,  der  darin  aber  im  engsten  Eimver-x^ 
nehmen  mit  König  Ferdinaiid  vorgeJien  mrd.  König  Ferdinand  und 
das  Kammergo'icht.  Hoffnung  auf  Lunds  Kotnmen.  1638  November  25 
Wien. 

Aus  Rom,  Arch.   Vat.  Nunziatura  di  Germania  vol.  52  fol.  137  > — 139^  gltichz. 
Ahschr.  15 

Aiich  Neapel,   Grande  Archimo  Carte  Famesiane  Fase.  712  Orig..   mit  dem 
Vermerk  Recevute  alli  7  di  dicembre,  responsum  16  dicembre  *)• 

Ancorch^  la  negociatione  di  qiiesta  lettera  a    caso   sii  passata  per 
man    di    me    cai'dinale  Bnindusino,    nondimeno    hola   commnnicata   col 
Rev.  Diiiicio  et  scrivcremola  et  sottoscriveremola  commimi  manu,  sicome  2(> 
habbiamo  fatto  nell'altre. 

Havendoci  giä  quatro  gionii  il  R^^  Tridentino  invitati  a  pranso 
Nov.  25  «eco,  queHta  inattina  iiLsiemc  cum  altri  oratori  di  priiicipi,  che  sono  in 
((uesta  Corte  1  andammo  alla  messa  dil  Ser"^  re,  il  qiiale  statim  nel 
primo  congresso  mi  dissc :  io  ho  un  comer  di  Spagna ,  il  quäl  non  25 
poila  alti'a  nuova  sc  non  che  Tarcivescovo  Londense,  expedito  da  la 
Cesarea  Maestil  assai  in  diligentia,  non  perö  dil  tutto  in  posta^  dovea 
vennir  cum  commissione  dil  negoeio  cossl  di  Germania  come  di  Hun- 
garia.  et  subito  postose  a  legger  le  nuove  che  vennevano  da  Venetia 
di  la  presa  di  Cast^^lnovo  *) ,  non  si  pot^  negociar  altin»  cum  Sua3<> 
Maestä. 

Dopoi  il  pranso,  nel  (pial  fummo  noi  doi  et  Fhomo  dil  re  di 
Franza  ritomato  dal  r(»  Giovanni  '*) ,  et  l'orator  Veneto  et  il  Turzo, 
luogotenente  general  di  questa  Maestil  in  Hungaria  *),  cum  alcimi  altri 
dil   conseglio    secreto    di  Sua   Maestji,    il  R"*^  Tridentino    retiratome  a35 

*)  Vgl.  oben  zu  nr.  71. 

')  Vgl.  oben  fvr.  70. 

'•)  Vgl  oben  nrr.  49.  66. 

*)  Seiner  Anwesenheit  ic^irde  schon  oben  in  nr.  66  gedacht. 
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parte  mi  disse  nel   raeionare  che»  dubitava  molto   che  di  tutta  la  Ger-    ^558 

.      r .  ....  .  Nov  25 

mania  cossl  ecclesiastici  come  seciilari,   avanti    siino   cinque  anni,  sar- 

ranno  Lutherani,  et  che  di  breve  «e  ne   vederanno  altre  novitÄ  di  piö 

che  le  passate,  et  che  lui  ha  beii  raolte   volte   detto   et  cridato  che  la 

5  Cesarea  Maestä  doveria  haver  atteso  primo  alli  accordi  di  Germania 
che  al  Tiirco;  ma  che  le  8oe  parole  sono  «ta  sempre  pocco  Btimate; 
et  cheT  dottor  Mathias  Helt  ha  scritto  questi  dl  iina  lettera  savia  et 
catholica  a  questa  Maestä,  inolto  animandola  ad  haver  ciira  di  queste 
cose  di  Germania,   che   non  vadino  in    maggior   disordine,   che  di  qua 

lOdepende  la  conserN-ation  dil  resto  di  la  ChristianitÄ.  et  detto  R"'* 
Tridentino,  cum  prefatione  di  non  haver  alcuno  interesse  cum  detto 
dottor  Mathias,  mi  parlö  molto  di  öoe  laudi  et  meriti  et  come  animosa- 
mente  habbii  procurato  in  Germania  le  cose  di  la  fede,  soggiongendo 
che  ancorchfe  sii  homo  piccolo  di  statura,   nondimeno  per  il  grande  et 

15generoso  animo  se  gli  convenniva  bene  quel  cognome  di  Helt,  che  in 
tedesco  vol  dir  Gigantc. 

Volendo  io  investigar  la  causa  di  questa  soa  grande  paura,  mi 
diese  primo  cheT  dubitava  che  Felettor  di  Brandebiu^  havuta  questa 
ultima  resposta  di  (juesta  Maestä,   forsi    avanti  che   passi   im  mese,  se 

20  dimostreni  dil  tutto  Lutherano,  et  questo  perch^  *)  Sua  MaestÄ  non  gli 
ha  voluto  conccder  quello  che^l  dimandava,  di  imponer  silentio  alla  lite 
quale  se  agita  tra  lui  et  li  Carthusini  avanti  la  Camera  Imperiale  sopra 
quella  conversione  di  le  intrade,  di  la  quale  V.  S.  R"*  harrä  per  quella 
supplicatione  di  detto  marchese,  che   se   manda  *),  buona   informatione. 

25  et  perch^io  dissi  al  R"®  Tridentino  clu^  mi  pareva  che  Felettor  andava 
per  buon  camino,  havendomi  porta  detta  supplicatione  di  haver  tal 
gratia  per  via  di  Sua  Santitä,  mi  disse  che  lui  pocco  se  ne  haveria  curato 
di  questa  via,  se  ITiavesse  possuto  ottenner  Tintento  suo  da  questa 
MaestA;    et  che  questa  ^  ima  di  le  cause,   congiunta   cum   tutte   Faltre 

30  di  Lutherani,  })er  le  quali  il  detto  marchese  per  taute  soe  instnittioni 
et  proposte  sollicita  per  nome  loro  che  se  metti  silentio  al  giudicio  di 
la  Camera  Imperiale,  di  che  tante  volte  se  ha  scritto.  questo  articulo 
non  parerebbe  di  tanto  fondamento  se  non  che,  congiunto  cum  la  causa 
di  sü  detta  di  Lutherani,   et   cum  quello  che  si   contiene  nella  lettera 


35  ^)  In  der  vorliegenden  Antwort  des  Königs  an  den  Kurfürsten  vom  20.  No- 
vember ist  von  der  hier  berührten  Angelegenheit  nicht  die  Rede.  Vielleicht  über- 
ging der  König  das  bez.  Verlangen  Joachims  einfach  mit  Stillschweigen,  was  einer 
Ablehnung  so  eienUich  gleichkam. 

')  Das  oben  zu  nr.  69  erwähnte  Anbringen  des  Kurfürsten  an  Aleander. 
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^S8    dil  predicator  di  detto  marchese,  ci  fa  star  non  pocco  di  mala  vo^it, 
quanto  a  quello  che  dice  il  R°^  Tridentino  dubitar. 

Mi  disse  piü  oltra  expettarse   qui   doi   cons^lieri   piü  Intimi  dell' 
111™»  doi  fratelli  Willelmo  et  Ijudovieo    duchi  di  Baviera,   li  quali  non 
soleno  inai  andar  fiiori  senza  qualche  iirgentissima  causa,  et  mi  dice  il  6 
Tridentino   che    dubita    non   sii   mala  ^)  et  forsi  di   la  alienation  di  un 
gitmde  principe,  dil  qual  disse   ch'io  non   harrei   mai  pensato.     et  sog- 
giongendogli    io   sc   forsi   intendeva   dil   elettor  Palatino,    mi  disse  non 
poter  dir  altix).     ma  poi   ben   soggionse  che  T  duca  Friderico  suo  fra- 
tello,  homo  di  grande  autoritil  in  quest«  bände,  sl  per  il  credito  grande  10 
che  ha   presse   l'elettor   suo   fratcllo,   come  per  succeder  nell^elettorato 
et  esser  reputato  homo  molto   savio,   arlevato  cum  la  Cesarea  Maestä 
in  Spagna  et  altrove,   dil   quäle  li  anni   passati  sposö  la  nepote '),  et 
ben  cognito  al  re  Christ"®,  trovandose  molto  mal   contento  per  infinite 
spese,    se    nc    era  ito   in  Spagna   per  dimandar  a  Sua  MaestJl  cose  lel5 
quali  esso  Tridentino  crede  che  non  le  concederä  *) ;   donde   ne  dubita 
di   qualche    mal    successo    per  conto    di   detto  Friderico.     il  quäle  se 
voltasse,  senza   fallo   tiraria   seco  la  grandissima  et  pot^ntissima  parte 
di  la  Germania. 

Perch'  io   dissi   al  Tridentino   non    mi    parer    ancor    queste  tantoSO 
lu^enti  cause   di    una    tal    abalienatione  di    questi    principi  et  di  quel 
tanto  male  che  nel   principio   dil    coUoquio  Sua  Signoria  R"**  pronosti- 
Cava,  mi  disse  che  })er  26  anni  h  stato  a  questi  manneggi  di  Grermania 
et  che  lui  pnö  ben  far  (jualcho  giudicio  piü  delli  altri. 

Et  di  quosto  cose  mi  disse  pensar  che  *\  Ser"®  re  mi  ne  parleria;2ö 
nondimeno  havondo  la  conmioditA  dil  conier  non  mi  h  parso  lassar  di 
scriver    quanto   ho    havuto    dal    sopradetto   R"*^  Tridentino,  per   esser 
prelato  savio,  di  autoriti^  et  molto  devoto  di  la  sede  apostolica. 

Io  le  dimandai  quello  ehe   portava   l^ambassator   dil    re  Giovanni, 
mi  disse  quello  ehe  giA  per  a vanti  qui  se  divulgava ,  che  per  liberarse  80 

*)  Vgl.  unteti  /w.  79. 

')  Dorothea,    Tochter   König    Christian»  IL    von    Dänemark   und   laabeüa'» 
Schwester  des  Kaisers. 

^)  Nach  eijiem  Bericht  Strasburgs  an  Basel  vom  21.  Oktober  (Winckdmann 
Polit.  Corr..  der  Stadt  Straßburg  Bd.  II  S.  523  nr.  548)  war  der  PfcHzgraf  kurz^h 
zuvor  von  Zobern  aus  nach  Spanien  aufgebrochen,  angeblich  nur  um  flir  die 
Wiedereinsetzimg  seifies  Schwiegervaters  in  Dänetnark  zu  wirken.  Am  27.  Oktober 
berichtete  bereits  der  Nuntius  in  Frafücreich ,  Bischof  von  Ivrea,  von  dem  Vorsatz 
des  Pfalzgrafen,  mit  dem  Beifügen,  daß  König  Franz  diesen  geheißen  liabe  ihn 
in  Soissons  zu  encarten.  Gall.  Nwnt.  sqb  Pai|lo  III  vol,  3  fol.  96  Orip.  Vgl.iO 
übrigens  unten  nr.  79. 
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dal  presente  pericolo  dil  Turco  havea  donato  molti  doni  alli  bassa^  et  tS38 
tra  gFaltri  ad  uno  diece  milla  ducati,  et  promise  pagar  al  Gran  Turco 
H  300  milla  ducati  digiä  altre  volte  scritti,  ma  che  si  tiene  che  ^1  re 
Giovanni  voglii  exiger  questi  dinari  dal  regno,  non  per  dargli  al  Turco, 
ma  per  havergli  a  suo  commodo,  casu  quo  fusse  cazzato  o  dal  Turco 
o  da  altri:  cossl  mi  disse.  et  so^ongendogli  che  forsi  li  spenderä 
ad  aiutar  la  santa  impresa  contra  il  Turco,  mi  rispose:  questo  sarria. 
ben  la  buona  via,  quando  Thavesse  animo  di  farla';  ma  che  pensava 
piü  presto  il  disopra.  diese  che  di  le  nozze  ciun  la  figlia  dil  re  di 
Polonia  non  haveva  inteso  piü  altro  di  quello  da  principio  era  sta 
detto,  che  dovessero  proceder.  et  tamen  qui  tutto  1  mondo  tien  Fop- 
posito.  item  mi  disse  detto  re  Giovanni  haver  fatto  intender  per  il 
suo  orator,  il  Turco  voler  ad  ogni  modo  far  Fanno  che  viene  Pimpresa 
di  Hungaria  contra  questa  Maestä,  et  che  per  questo  esso  re  Giovanni  ^^^^ 
mandava  Statilio  vescovo  di  Transylvania  a  questa  Maestä  et  alli  prin- 
cipi  di  imperio  et  in  Italia  *),  per  advertirgli  di  tal  cosa,  acciochö  pro- 
vedino  di  remedii,  per  esser  la  causa  et  a  lui  et  a  tutti  commune. 

Uhomo  dil  re  Christ"^  ha  detto  a  me  Fabio  in  casa  di  monsignor 
jjmo  Tridentino  che  il  re  Giovanni  haveva  fuggito  il  pericolo  di  le 
cose  dil  Turco  solamente  cum  ingegno  col  presentar  li  bassa  et  pro- 
metter  al  Turco  li  300000  ducati  a  ceiti  tempi;  ma  che  pensava  che 
potendo  far  altro  non  li  pagarebbc. 

Mi  disse  che  '1  matrimonio  cum  la  liglia  dil  re  di  Polonia  va 
avanti ;  che  Pietro  Moldavo  h  in  custodia  dil  re  Giovanni  cum  la  moglie 
et  soa  fameglia  in  Cizzo  *) ;  che  esso  re  fortiiica  alcuni  luoghi  in  Tran- 
sylvania et  che  ha  fatto  il  castel  di  Buda  inexpugnabile  per  battaglia 
di  Turchi,  et  ehe  la  terra  ^  assai  fortificata.  dimandai  che  se  diceva 
dil  Turco;  mi  disse  haver  inteso  oho  so  fonnava  questo  invomo  in 
Andrinopoli,  luogo  commodo  et  all^impresa  di  questo  bände  et  al  soo- 
correr  Farmata  soa  di  mare.  dimandai  di  qualche  particolaritA  di  la 
pace,  et  in  summa  non  foo(*i  altro  ritratto  salvo  che  tra  la  Maestä 
Cesarea  et  il  suo  ro  Christ"^  era  bonissima  amioitia. 

Quanto  alla  gratia  oho  habbiamo  supplioato  nello  altre  prosso  Sua 
Santit^  in  favor  dil  elottor  Brandeburg,  non  oHtanto  il  disopra  scritto 
et  che  80  ti-atti  de  preiudioio  illorum  Carthusinonnn,  nondimeno  perse- 
veramo  ancor  in  sententia  che  Sua  Santitü  la  fazzi,  attenta  la  misena 
delli  tempi  et    per    oooon'er  a    maggiori    inoonvenionti.     et   facoondola 


')  tjber  Statilio' H  Sendung  vgl.  oben  zu  nr.  66. 
')  Vgl  oben  nr.  66. 

Nuntiatarberiebte,  erat«  Abt«ilaag,  Hd.  III.  1<^ 
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1538    bisognerä  mandar  quanto  piü  presto  li  brevi   qua,  liqnali  non  mandi- 
remo  a  detto  marchese  senza  participation  et  parer  di   queeta  Maesti, 
connoscendola  tanto  virtuosa  et  catholica   et  veramente   dil   tatto  con- 
forme  in  questa  buona  relligione  al  Ser"®  imperatore  suo   fratellOy  che 
guai  alla  Christianitä,  se  ambedoi  loro  titubassero  niente  in  le  cose  di  5 
la  f ede !  et  cossl  congiungendose  in  questa  cosa  dil  Brandebuig  Faato- 
ritä  apostolica  cum  la  satisfattione  di  questa  Maestä,  non  se  potril  ennr, 
maxime  restando  piu*  la  metä  di  frutti,  molto  piü  che  bastante  a  qudli 
relligiosi  che  restano  in  quel  luogo.     mal  sarrebbe  che  fasse  stata  im- 
pedita  dil    tutto  la  via  dil    giudicio    imperiale   di    la  Camera  ^    perch^lO 
tirarebbe   seco   in   consequentia    quello    che  desiderano  i  Latherani,  il 
che  questa  Maestä  per  soa  singolar  bontä  et  prudentia  non   ha  voluto 
farre,  ma  ben  ha  ordinato  che  T  giudicio   se  vadi   cossl  intertennendo 
dextramente^  finch^   se   trovi   qualche   buon  mezzo  in   assettar  le  cose. 
et  interim   verrä   il  Londense,    il   quäl   credo    che    sarrä  bonissimo  in- 15 
stmmento  a  tutte  queste  materie  che  se  trattano  secondo  Fottimo  animo 
di  la  Cesarea  Maestä.     et  qui  faccendo  fine  etc. 
Nov.  25  Di  Vienna  alli  25  di  novembre  1538. 

Nov.  30  77,  Poggio  an  Famese:  Abreise  des  Bischofs  vmi  Consttmz.  Auf  ihn 
gesetzte  Hoffnungen  des  Kaisers j  der  ihn  der  Kurie  für  die  Koadjutorei^ß 
von  Sahburg  empfiehlt.  Empfiehlt  femer  den  Erzbischof  von  Cciocza 
für  den  Purpur  zu  gelegener  Zeit.  Ehrenvolle  Abfertigung  desselben 
seitens  des  Kaisers;  Cciocza  erklärt  daß  König  Johann  seine  Ver- 
sprechungen halten  und  die  Veröffetitlichung  des  Friedens  nach  Befiiideii 
König  Ferdinands  gestatten  werde.     1538  November  30  [Toledo],  25 

Aus  Born,  Ar  eh.  Vat.  Nanziatura  di  Germania  vol.  2*  fol.  127*  gleicke.  Abschr., 
mit  der  Aufschrift:  Copia  di  lettere  del  nuntio  di  Spagna  del  ultimo  di 
novembre  1538. 

11  vescovo  di  Constantia  h  partito  al  viaggio  suo  in  posta  *)  et  va 
con   buono   animo.     c'^   honesta   pereona   et  questa  Maestä  spera  nella3< 

^)  Vgl.  oben  nr,  67.  Laut  nr.  97  und  der  Aufzeichnung  des  Tagebuches  vom 
28.  Dezember  brach  der  Erzbischof  am  1.  Dezember  aus  Toledo  auf  und  kam  am 
28.  Dezember  in  Wien  ati.  —  Die  Instruktion  auf  Lund  (die  zugleich  auch,  wie 
am  Schluß  gesagt  wird,  für  Dr.  Held  mit  gelten  soll),  datiert  aus  Toledo  vom 
letzten  NovemJber  1538,  mit  der  Aufschrift:  Memoire  et  Instruction  de  ce  que  yousSi 
Tarchevesque  de  Lunden,  retouruant  presentement  en  la  Germanie,  aurez  a  fiüre 
thouchant  les  choses  de  la  foy  et  assistance  a  Tencontre  du  Turcq,  remectant  le 
BurpluB  des  afiaires  de  Hongrie  a  Tinstruction  particuUere  que  a  este  faicte  par 
la  participation  de  Taicbevesque   CoUocen^f,   ist   gedruckt   bei  Bibier  Lettres  et 
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destrezza  sua  et  credito  che  tiene  lä^  che  fai*ä  frutto.     desidera  darli    ^38 
etiam  maggior  autoritä,  perchfe  meglio  possi  servire,  et  li  pareria  a  pro-     ^' 
posito  concederli  la  coadiutoria  de  Salisbo  ^) ,   et  mi  ha  detto  da  parte 
di   Sua  Maestä   monsignor  di  Granvela  ch^io   lo   raccommandi   a  Sua 
5  Beatitudine  et  che  eüam  lo  tenghino  per  raccommandato  in  la  unione 
del  vescovato  di  Constantia. 


ft)  Sie. 

mimoires  d'estat  I  pag.  267^270  und  hei  Lanz  Staatspapiere  Kaiser  Karls  V. 
pag.  277—281  nr.  58.    Die  wichtigsten  Bestimmungen  des  Aktenstückes  lauten: 

10  VooB  tiendrez  main  par  tous  meilleurs  Diojens  pour  reduyre  en  anjon  chrestienne 

et  Dostre  saincte  religion  les  desvoyez  d'icelle  en  la  Germanie. 

Que  la  chose  se  conduyse  selon  le  temps  et  Texigence  et  termes  en  que  s^vez 
et  entendez  que  les  afifaires  publicques  sont  et  que  trouverez  Testat  de  ceulz  de 
la   Germanie,  et  selon  que  aurez  entendu  la  resolution  prinse  tant  a  Nyce  arec 

l5no8tre  sainct  pere  que  depuis  en  Aiguesmortes  avec  le  roy  tres  chrestien  . . .  qu'est 
en  effect  de  retirer  par  doulceur  les  dicts  desvoyez  si  avant  que  fere  se  pourra,  et 
y  trareiller  jusques  a  Textreme  de  possible. 

Que  Ton  procede  par  le  moyen  et  Intervention  des  legat  et  nunce  de  nostre 
sainct  pere  estans  en  la  Germanie  si   avant  que  convenablement  fere  se  pourra. 

20  et  ou  il  conviendra  pour  le  bien  de  raffimre  en  user  autrement  et  mesmes  pour  non 
rebouter  de  piain  sault  les  desvoyez,  selon  qu'ils  se  scandalisent  de  traicter  avec 
les  gens  de  Sa  Sainctete,  que  ce  soit  avec  participation  et  bon  advis  des  dicts 
legat  et  nunce,  pour  ce  qu*il  empörte  et  conceme  Tauctorite  du  sainct  siege 
apostolique.  .  .  . 

25  S'il  se  doibt  aulcune  chose  consentir  aus  dicts  desvoyez  touchant  le  passe  et 
Tadvenir ,  comme  Ton  suppose  sera  necessaire  faire ,  que  ce  soit  quant  aux  cboses 
non  essentieles  et  substantiales  de  nostre  saincte  foy  et  non  scandaleuses  a  nostre 
religion,  si  avant  qu*il  se  pourra  eviter,  et  que  il  se  face  par  auctorite  du  dict 
sainct  siege  apostolique.  .  .  . 

30  Et  s*il  est  requis  et  necessaire  de  tenir  une  diette  imperiale  [zum  Behuf  der 
TOrkenhilfe],  que  Ton  soit  asseure  que  le  reces  de  la  demiere  et  le  traicte  de 
Nuremberg  se  observent  et  ne  se  propose  ny  traicte  en  la  dicte  diette  chose  dont 
inconvenient  peut  sortir.  .  .  . 

Et  si  le  dict  appoinctement  quant  a  nostre  sainct  foy  et  religion  ue  se  peuit 

35 si  tost  fere,  comme  il  est  vraysemblable  qu*il  ne  sera  possible,  en  quoy  toutesfois 
fauldra  travailler,  du  moins  pour  assentir  et  entendre  a  quoy  Ton  pourra  conduyre 
et  faire  condescendre  les  dicts  desvoyez  et  ce  a  quoy  finalement  ilz  se  vouldront 
arrester,  qu*il  se  face  ung  estat  et  suspencion  a  Tadvis  et  comme  dessus  pour 
quelque  temps  le  plus  brief  que  fere  se  pourra,  ie  conditionnant  et  clausulant  de 

40maniere  que,  si  Ton  ne  peult  mieulx,  plus  d'inconvenient  n'en  advienne. 

Que  la  dicte  Suspension  soit  fondee  en  esperauce  de  pacifficacion  et  saus 
discontinuer  et  interrompre  la  practique  d'icelle,  et  seuUement  pour  non  desperer 
les  dicts  desvoyez  et  afin  que  cependant  iceulx  desvoyez  et  estatz  assistent  contre 
le  Turcq,    comme   dessus,   en  asseurant  de  force  et  violeuce,   et   que  la  justice 

45aye  Heu.  —  Vgl,  in  den  Beilagen  die  Beglaubigung  für  Lnnd  vom  25.  November 
und  das  Schreiben  des  Kaisers  an  Ferdinand  ram  30.  November. 

18* 
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1536  Similmente  raccommandano  Farcivescovo  di  Colotia,  che  h  qui  am- 

basciatore   del  re  Giovanni ')   et  sene   ritoma  con   speranza   di  operar 
lä  appresso   il   suo  re  tanto   che   meriti  ogni  favor  da  Sna  Santitä^  et 
spera  ITiabbi   d^haver  in   memoria   per    promoverlo  al   cardinalato.    ü 
che  pare  al  imperatore  non   saria   forsi   fuor   di   proposito  in  suo  loco  5 
et  tempo.     si  parte  de   qui  ben   contento,  che  lo  ha  Sua  Maestä  acca- 
rezzato  et  presentato  in  questo  suo  partire  et  li  ha  dati  dui  vasi  d'oro, 
che  Funo  vale  circa  2000  ducati.     mi  ha  detto  cheT  suo  re  non  man- 
cherä  dello   promesso   al   imperatore   et  re   de  Romani   et  che  non  si 
lassarä  di  publicare  la  pace^  quando  le  cose  di  Alemagna  stian  di  sorte  10 
cheT  re  de  Romani  iudichi  convenire  la  publicadone,  et  che  le  demo- 
strationi  di  hora  in  gratia  del  Turco  sono  state  fatte  per  non  poter  piü. 

Der.  i  78.  Famese  an  Aleander:  Rückoerweis  auf  leletes  Schreiben  vom 
24,  November.  Einsendung  einer  Depesche  Poggio's  über  die  Entschlie- 
ßungen des  Kaisers  in  Sachen  Ungarns  und  Detäschlands.  Aufforderung  ib 
den  Papst  wie  bisher  auf  dem  Laufenden  eu  erhalten.  Bestätigung  der 
Nachrichten  über  den  von  Barbarossa  erlittenen  Schiffbruch,  Beziehen 
der  Winterquartiere  seitens  der  Flotte  der  Verbündeten,  Beschluß  des 
Krieges  gegen  Herzog  Guidcbaldo  von  Urbino  wegen  Camerino's  und 
Ernennung  des  Kardinals  von  Veroli  zum  Legaten  für  diesen  Krieg,  2Q 
1538  Dezember  1  Rom, 

Aus  Roni,  Arch.  Vat.  Nunziatura  di  Germania  vol.  2»  fol.  119—120  Orig.,  mit 
I^äsentationsvermerk  Aleanders  Viennae  17  decembris. 

Nw.  24  Con  l'ultime  mie  di   24  *) ,   insieme  con  le  quali  mandai  il  duppli- 

cato  di  (juanto  havevo  scritto  il  giomo  avanti,  feci  risposta  a  le  di  V.25 

Nov,2.5  S.  R"*  et  del  nuntio  di  2  et  5  del  passato,   che   sono  l'ultimc  che  ho 
da  loro. 

Dipoi  essendosi  havute  lettere  dal  uostro  nnntio  di  Spagna,  per 
le  quali  da  conto  di  quanto  la  MaestA  Cesarea  haveva  resoluto  sopra 
le   pratiche    col   re  Giovanni    et   con    Lutherani  *),    ^    parso    a    NostroSO 

*)  Vgl.  oben  nr.  67.  Er  erhielt  ein,  bei  Lam  Correspondenz  Kaiser  Karls  V. 
Bd.  II  S.  292  -  294  nr.  462  im  Entwurf,  ohne  Tages-  und  Monatsdatum ,  abge- 
drucktes Schreiben  des  Kaisers  an  König  Johann  van  Ungarn  mit,  den  Karl  zum 
Frieden  mit  König  Ferdinand  beglückwünscht  und  dessen  Vorkehrungen  wider  die 
Türken  er  lobt,  indem  er  verspricht  ihn  seinerseits  nicht  zu  verlassen;  er  BcMcke^ 
vielmehr  jetzt  den  Erzbischof  rott  Lund,  qui  ab  ordinibus  imperii  ad  eam  expe> 
ditionem  auxilia  uostro  nomine  petat  exigatque  u,  s.  w. 

^)  S.  oben  nr.  75. 

^)  S.  oben  nr.  67. 
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Signore  ch^io  ne  mandi  copia  alla  S.  V.  R"%  acciochfe  insieme  col  nuntio,  1538 
col  quäle  si  degnerä  che  tutto  sia  commune,  u^  habbiano  lume  et  infor-     ^' 
matione   et   possino    valersene   come   lor   parerä    che   fia   necessario   et 
opportune,     in   che   Sua  Santitä   si    riposa   totalmente    nella  gran   pni- 

5  dentia  et  destrezza  della  S.  V.  R"*,  senza  aggiungergliene  parola  d^avan- 
taggio,  Bolo  exhortandola  a  tenerla  cosl  ben  ragguagliata  de  tutti  li 
successi  et  pratiche,  come  ha  fatto  fin  qui,  di  che  resta  con  ottima 
satisfattione. 

Delle  cose  dell^  armata  V.  S.  R"»  havrä  visto  quanto  gliene  dissi 

10  per  Faltra,  il  che  tutto  le    confirmo,  et  specialmente  chel  naufragio  di 
Barbarossa   et   la   perdita   di  20  in  22  legni   fu  (Dio  gratia)  verissimo. 
Giannettino  Doria,  nipote  del  principe,  che  passö  dui  dl  sono  per  qui 
et  se  ne  va  a  Grenova    et   di  11  f orsi  in  Hispagna  *) ,   ne   ha   certificati  Nov,  29 
del  tutto   et   detto   che  Barbarossa   col   resto   se   ne  era  ito  verso  Le- 

15vante.  la  nostra  armata  si  h  retirata  in  hybemis,  cio^  il  principe,  quäle 
Giannettino  haveva  lasciato  a  Brindici,  conduria  le  sue  galere  a  Mes- 
sina et  la  persona  sua  se  n'  andria  verso  Melphi  *).  il  generale  della 
Signoria  •)  si  era  retirato  a  Corf ü ;  la  f anteria  tutta  posta  in  Lipari, 
excettuati   li  4000  Spagnoli^    che  si   sono  lasciati  alla  guardia  di  Gas- 

20telnovo*).  il  nostro  patriarca  *)  se  ne  toma  in  Ancona,  et  cosl  tutti 
si  sono  accommodati  per  questo  invemo. 

Della  resolutione  di  Nostro  Signore  et  del  sacro  coUegio,  nemine 
discrepante,  di  non  tollerare  piü  oltre  la  contumatia  et  ingiurie  di  Gui- 
dobaldo  per  le  cose  di  Camerino,  n^  ho  scritto  per  altre  mie  assai  pie- 

25  namente  •).     hora  le  aggiungo  che  oltre  l^altre  provisioni  necessarie  che 

si  sono   fatte   per  tal   fine ,    nonhierl^^tro   in   concistoro  ^)   fu  deputato  Nov.  29 


')  Vgl  unten  nr.  125. 

•)  Die  Herrschaft  Melfi  besaß  Andrea  Doria  und  trug  von  ihr  den  Fürstentitel. 

■)  Vincenzo  Capdlo. 
30         *)  Vgl.  oben  nr.  70. 

•)  D.  i.  der  päpstliche  Iflottenführer,  Patriarch  Marino  Grimani  von  Aquileja: 
vgl  Bd.  II  nr.  98  (S.  305). 

•)  8.  eben  nr.  58. 

^)  In  den  Konsistorialakten  vom  29.  November  1538  heißt  es:  San"««  Dominus 
35No8ter  deputavit  legatam  de  latere  suum  et  sedis  apostoli^ae  Rmnm  dominum 
Ennium  tituti  sancti  Angeli  presbjterum  cardinalem  ad  bellum  Camerinum  et 
Urbinatem  adversus  Guidobaldum  de  Ruere  inobedientem  et  contumacem  etc.  cum 
facultate  prout  in  literis.  Rom,  Cod.  Barberini  XXXVI  13.  —  Im  Vatikanischen 
Archiv  findet  sich^in  Nunziatura  di  Svizzera  vol.  I  —  einem  Bande,  welcher  durch- 
iOtoeg  Akten  aus  dem  Nachlaß  des  Kardinals  van  8,  Angela,  Ennio  Filanardi,  ent- 
hält —  auch  eine  Anzahl  ran  Konzepten,  weiche  sich  auf  die  diesem  übertragene 
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153S  mon8ig:nor  R""  Vonilano  legato  di  ()uella  expeditione,  la  quäle  h  taiiti> 
a  core  a  Sua  Santitä  qiianto  so  le  appartiene  per  honore  di  quesU 
Hede,  posposta  ogni  affettione  particolare,  et  per^  non  ^  per  mancarvi, 
che  sia  per  aviso  della  S.  V.  R"**  et  del  nuntio,  il  quale  salnto  et  mi 
raecommando  huniilmente  alla  bona  ji^tia  di  V.  S.  R"^.  5 

Dez.l  \h\   Roma  al  prinio  di  decemhre   1538. 

Dez.  3  7t>.     Aleaw/er  und  MigfUineW  an  Farnese :   Ueberbringuag  der  Abschrifl 
eines  pfälzischen  Rdigionsediktps  durch  iniirisclte  GesaruUe,   betr.  Zulas- 
sung luilwr isolier  Prediger   und  des  AbemlmaUs  unter  beiderlei  Gestalt 
sftwü'    Unterwerfung   der    Geistlichen   utUer   das   tceltliche    Gericht,  «wsU» 
nicfUs  anderes  bfxleutel  als  die  schrittweise  Einfi'dirung  des  Luthertums, 
Macht   des  pfälzischen  Hauses.     Rückblick  auf  das   längst  verdächtige 
Gebühren  des  KurfUrsien  ran  der   Ff  alz  in  fmheren  Jahren,   besonders 
heim    Nürnberger    Religionsfrieden,      Parallelisnius    des    Vorgehens   der 
KurfürsUM  von  Brandenbtirg  und  von  der  Pfalz,     Blick  auf  die  Laien- 15 
fürsten,  die  noch  katholisch  rerhled)en,     Haltung  der  geisÜidten  Fürstep^. 
Tiefer  Schmerz  darüber,  daß  so   bereits   vor  jeder  Inangriffnahme  der 
Äusgleichshafullung    der    Katholizismus    die   größten    Verluste   erleidet. 
Über  die  Reise  des  Pfalzgrafen  Friedrich  durch  Frankreich  jsum  Kaiser 
und  seine  Umkehr,  angeblich  weil  det'  Kaiser  ihn  tMch  Italien  beschie-^o 
den  hat.     Legat  und  Nuntius  bedauern  nichts  Erfreulicheres   schreiben 
zu  können;  stellen  Einsetulung  eines  Gutachtens  über  die  Lage  in  Aus- 
sicht,    Geben  anJieim  über  dus  pfälzische  Edikt  na^h  Spanien  schreibeti 
zu   lassen,     Keitie  Möglichkeit   vor  Ankunft    des  Erzbischofs  von  Lund 
die   Handlung   der   Konkordie    zu    beginnen;    direkte  Schritte   ihrerseits 2ö 
würden   nur  schadtm.      -    Nachschrift,     Bevorstehende  Abreise  des  Erz- 
bischofs  von  Gran  und  der  anderen  Ungarn,    Anwesenheit  von  Abgeord- 
neten  der  Erblande  mit  Ausnahme  Tirols   zu    Verhandlungen  über  Er- 
höhung  der  Leistungen  gegen  die  Türken.     1638  Deceniber  H   Wien, 

Ann  Rom,  Arch.   }'(it.  Nunziatum  di  Germania  vol.  52  fol.  140* — 142'»  gleich:.  ^\ 
Abachr. 

Nov,25  Dopoi  seritta    la    nostra  commune    di  25  ^),    mandata    in    un    plico 

Nov.  20  niedesmo  cmn    quelle    di    20  ^),   habbiamo    inteso    dal  Rev.    vescovo   di 

Untemehmntig  gegen  Camerino  beziehen  (fol.  176—216).     Die  Dokwnente  umfassen 
die  Zeit  vorn  17.  Dezember  1536  bis  29.  Januar  1539;  es  sind  hanptsächlid^  Fer- 35 
Ordnungen  des   Legaten  an    Kapitäne  ^    Lieferanten  u.  a. ,    auch  Schutzbriefe   an 
Einzelne  oder  Gemeinden  u.  dgl.  m. 

*)  S.  oben  nr.  76. 

')  S.  oben  nr,  69.    Auch  nrr.  71  —  74  umrden  gleichzeitig  befördert,  vgl.  den 
Vermerk  Aleanders  am  Ende  ron  nr.  69  und  unten  zu  nr.  82.  40 
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Vienna  che  quelli  ambassatori  delli  diichi  di  Baviera,  di  quali  feesemo    1S38 
mentione  in  esse  di  25,   haveano   portato  seco  a  questa  Maestä  la  co-  j^^j^s 
pia  di  un  editto   fatto   per  Telettor  Palatino   et   il   diica  Friderico  suo 
fratello  et  publicato  nelle  terre  et  dominii  loro,   la   sustantia  dil  quäle 

5  questa  Maestä  ee  ha  detto  eontenner  tre  principali  ponti:  il  primo 
che  essendo  stati  ricchiesti  da  alcuni  honesti  personaggi,  suoi  sub- 
diti ,  che  per  il  zelo  di  la  vera  fede  et  santo  evangelio  lassassero 
condur  predicatori  ad  ciö  idonei,  idest  che  vogliono  dir  Lutherani, 
detti  doi  fratelli    hanno   fatto   comraandamento  a  tutti  suoi  subditi  per 

10  detto  editto  che  li  lassino  predicar  senza  alcuno  impedimento.  Faltro 
arüculo  h  che  similmente  essendo  ricchiesti  da  molti  di  loro  dominio 
di  potersi  communicar  sub  utraque  specie,  hanno  medesmamente  com- 
mandato  che  in  questo  ognun  fazzi  ciö  che  gli  piace  et  pare.  il  terzo 
che  le  cause  de  preti  di  loro  dominio  se  giudichino  per  li  giudici  suoi 

15  seculari. 

Detta  Maestä^  anchorchfe  non  ne  habbii  detto  haver  havuto  essa 
copia  dalli  predetti  oratori,  tutta  volta  ci  ha  promesso  damela^  cum  is- 
cusatione  di  non  haverla  alhora  a  mano,  bench^  noi  pensiamo  et  hab- 
biamo  poi   saputo   per   certo   che   primo   la   voglii   mandare  in  Spagna 

20alla  Cesarea  Maestä,  come  £a  anche  di  simili  altre  scritture. 

Questa  ^  una  mala  materia  et  una  manifesta  introduttione  di  Lu- 
theranismo  in  tutta  questa  natione,  fatta  cossl  a  parte  a  parte,  secondo 
che  dubitavamo  che  volessero  far  tutto  insieme  per  un  concilio  na- 
tionale fin  qui  prohibito  et  per   la   bontä  di  queste  doe  Maestä  et  per 

25  diligentia  fatta  giä  molti  anni  da  Roma  per  la  santa  memoria  di  de- 
mente et  poi  per  la  Santitä  di  Nostro  Signor.  et  sappi  V.  S.  R"* 
questa  casa  dil  elettor  Palatino  et  fratelli  tenner  gran  parte  di  paese 
et  esser  di  grandissima  autoritä  in  queste  bände;  et  se  li  loro  parenti 
(che  Dio  non  lo  voglii)  li  seguissero,  tirariano  seco  una  grande  et  piü 

aobella  parte  di  Germania  extesa  dal  Rheno  fin'  al  Danubio. 

Di  qui  si  vede  quäle  sempre  sii  stato  Fanimo  di  detto  elettor  giä 
molti  anni:  primo  quando,  mandato  in  Norimberga  da  Cesare  col  Mo- 
guntino  a  far  Faccordo  cum  Lutherani  per  respetto  di  la  guerra  dil 
Turcx),  intravenne  et,  se  puö  dir,  fu  principale  autore  di  quella  concor- 

35dia  o  suspensione  poi  publicata  in  Ratisbona,  la  quäl  ancorchfe  alhor 
fusse  fatta  con  buona  intentione,  nondimeno  h  stata  di  grande  augu- 
mento  a  Lutherani.  secundo  per  la  resposta  data  a  nuncii  di  Nostro 
Segnor  sopra  le  cose  dil  concilio  *).     tertio  per  non  haver  mai  voluto 

')  Vgl  Bd.  I  wr.  196. 
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1538  nh  lui  n^  ü  fratelli  intrar  in  la  liga  catholica  fatta  da  queste  doe 
Maestä  et  alcuni  altri  principi  l'anno  passato  in  defension  di  I'anti- 
qua  religion,  di  la(|ual  liga  altre  fiate  ^  stato  scritto.  et  finalmente  per 
questa  ricehiesta  che  faccevano  Lutherani  di  haverlo  per  suo  coDimi&- 
sario  insienie  cum  JVlettor  Brandeburg  nel  trattato  di  la  concordia,  5 
quäle  cercavano  con  queste  doe  Maestä,  li  quali  tutti  erano  preludii  et 
segni  evidentissimi  di  questi  successi  confinnatorii  di  quello  che  piü 
v^olte  per  avanti  ^  stato  scritto  di  esso  Palatino  di  qua  a  Sua  Santitä 
et  a  V.  S.  R^\ 

Si    vede    etiandio    come    detto    elettor   Palatino    et    frat«lli    et    illO 
Brandebui^  ])rocedcno   per   un   medesmo    verso   nella  setta  lutheriana, 
perch^,   come  V.  S.  R™*  vide   per   le  di    rae  Brundusino   dil   primo  di 
OA:/.i  ottobre  *),    io    scrissi    haver   per    ottima    via    cheT    Brandeburg    per- 
mettea  h'  predicatori  lutherani  predicare  liberament^  nel  suo  paese,   et 
il  simile  hora    per   il   suo   editto   li  Palatini    commandano   che  sc  fazzil5 
nelli  loro  dominii.     in  detto    editto  li  Palatini    permetteno  che  si  com- 
munichi  chi  vuoh»  sub  utraque  specie,  et  Telettor  Brandeburgense,  come 
appar  per  la  Icttera  dil  suo  predicator  al  vescovo  di  Vienna,  ha  com- 
mandato  a  detto  prc^licator  che  componi   la  forma  di  una  buona  ordi- 
natione   per   far   il    simile   nel    suo    dominio;   n^   ^   da  dubitar  che  nel2(i 
tutto  s(*  convenniranno  insieme,  il  che  sc  adviene,  come  si  vede  quasi 
manifestamente ,  pocco  piü   ci   restarä    di    buono  in  Germania  di  layci, 
eccetto  queste  doe  Ser™*'  Maestü,  li  doi  fratelli  duchi  di  Baviera  et  il 
duca  Georgio  di  Saxonia  et    alcuni    duchi  di  Brunswich,   anchorch^  in 
le    ten*e    et   dominii    delli   sopradetti   signori    tra    li    popoli    sii    sparsa25 
tanto  copiosamente  questa    contagione.      et   quauto    alli   ecclesiastici   si 
vede  che  per  loro  uon  sc  gli  mctte  alcun  remedio,  parte  per  negligen- 
tia, parte  per  timore  delli    adversarii ,    che    tanto   sono    moltiplicati ,   et 
forsi  anche  che  alcuni  non  sono  dil  tutto  netti. 

Questo  ben  molto  ne  nieravegliamo  et  dolemo,  donde  possi  nasceräC 
(^he  in  questi  primi  mottivi  di    trattar   la   ccmcordia  etc.,  proposti  dalla 
Cesarea  et  Regia  Maestä  a  Sua  SantitA  cum  cossl  larghe  promesse  dil 
Christ"^    di    voler    adiutar    a   redur  Lutherani,   come   appar   tanto  lar- 
gamente  per  li  capitoli  mandati  di  Spagna,  habbiamo  perso  ima  sl  gran 
parte,  avantich^  se  habbii  possuto  per  noi  dar  pur  un  minimo  principioär 
alla   nostra    negociatione,   cosa    laqnal  a   noi    pare   impossibile   che  non 
habbii  qualche  fomento  et  origine  di  altra  via  che  di  Germania  !  — 
Nof\  25  Scrivessemo  per  le  nostre  di  25  come  il  sopradetto  duca  Friderico 

';  S.  oben  nr.  39. 
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fratel  dil  elettor  Palatino  era  ito  in  Spagna  a  ritrovar  la  Cesarea  ^36 
Maestä.  Questo  Ser"**  re  dopoi  ci  ha  detto  che  vero  ^  dil  partir  dil 
detto  Friderico  a  tal  viaggio,  il  quäl  lui  facceva  per  Franza  et  menava 
seco  la  moglie;  ma  ehe  se  ne  retoma  di  cammino  senza  dimc  altra 
5  causa,  la  quäl  perö  d^altra  via  intendemo  esser  che  la  Maestä  Ce- 
sarea gli  ha  scritto  che  non  pasasse  piü  oltra,  attento  che  di  breve 
Sua  Maestä  sarrä  in  Italia,  luogo  piü  vicino  et  commodo  di  andar  a 
trovarla  ^). 

Dio  sa  quanto  ne  dispiace  non  haver  causa  n^  materia  da  scriver 

lOaltro  che  d'  awisi  et  quelli  tristi.  ma  non  ne  havendo  di  altri  non 
ne  par  esser  officio  di  la  fideltä  nostra  di  lassar  di  scriver  quello  che 
si  ha,  nh  manco  alterar  o  mitigar  le  nuove  per  non  dispiacer.  per  il 
primo  speramo  di  scriver  qualche  discorso  di  quello  che  per  esser  qui 
presenti  possiamo   meglio   comprender,   che   la  necessitä  ci  fa  parer  a 

löproposito  dil  bisogno  di  la  chiesa  di  Dio  secondo  non  solo  il  debil 
giudicio  nostrOy  ma  anche  di  quelli  qui  che  sanno  et  amano  la  sede 
apostolica.  interim  ne  h  parso  supraseder  finchfe  habbiamo  in  mano 
la  copia  dil  editto  di  Palatini,  la  quäl  ancorch^  sii  tennuta  molto  re- 
stretta^   tuttavia  questa  Maestä   ci   ha  promesso   di   darcela.     et  se  in 

20  questo  mezzo  accadesse  scriver  in  Spagna,  non  sarrä  se  non  bene  che 
Nostro  Segnor  faccesse  qualche  instantia  appresso  la  Maestä  Cesarea 
che  scrivi  al  Palatino  o  trovi  qualche  altro  remedio,  avantich^  la  cosa 
impeggiori.  supplichiamo  bene  che  non  se  mandi  questa  lettera  fuori, 
ma  solum  la  substantia  in  summario,  acciö  non  si  sappii  in  queste  bände, 

25perch5  nocerebbe  alla  causa  publica,  quando  havessemo  a  negociar  cum 
questi  doi  elettori,  cio^  Palatino  et  Brandebiu^.    il  che  perö  non  b  da 
sperar  se  fazzi  avanti  la  vennuta  dil  Londense,  da  tutti  qui  molto  de-    • 
siderata,  pereh^  certa  eosa  h  che  n^  per  la  materia  dil  subsidio  n^  per 
la  cosa  di  la  concordia  non  besogna  pensar  di  negociar  senza  Tintroduttion 

30  di  la  Cesarea  Maesttl  o  di  soi  agenti,  delli  quali  non  potria  esser  me- 
glio che  Londense  per  esser  persona  ecelesiasticii  et  d'assai,  come  ^ 
stato  scritto  per  nostre  altre.  n^  besogna  pensar  di  poterse  negociar  al- 
trimcnti,  che,  come  dice  questa  Maestä,  ogni  eosa  per  noi  attentata 
sarrebbe  non  solo  vana,  ma  etiandio  dil  tutto  ruinosa  alla  causa  di  la 

35fede,  et  in  effetto  per  ogni  eontr)  vediamo  et  eonnosciamo  esser  cossl. 
c»t  qui  faccendo  fine  etc.  ^^-  ^ 

Di  Vienna  alli  3  di  dicembre  1538. 
Postscripta.    fra  tre  giomi  partiranno  di  qua  Farcivescovo  di  Stri- 

*)  Der  Pfalzgraf  gelangte  indeß  doch  fuich  Spanien  zum  Kaiser ,   allerdings 
iOerst  Anfang  Febrwir  1539;  vgl  unten  nr.  125. 
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1538  gonia  cum  altri  prelati  et  baroni  di  Hungaria  Rubditi  di  questa  MaesUl, 
chiamati  qua  per  consultar  cerca  quello  che  tocca  a  lei  in  quel  regno  '). 
hora  andaranno  a  far  le  loro  diete  et  trattati  tra  li  8Uoi  per  le  pro- 
visioni,  le  quali  a  loro  toccaranno  dil  subsidio. 

Et  interim  qui  sono  in  gran  numero  prelati  et  oratori  di  tutte  5 
queste  provincie  patrimoniali  di  la  easa  di  Austria  per  trattar  di  l'au- 
gumento  dil  subsidio  per  avanti  promesso.  ben  h  vero  che  par  sii 
certa  difficultÄ  per  non  esser  qui  H  oratori  dil  contado  di  IVrol,  il 
quäl  per  esser  grande  et  buon  paese  questa  Maestä,  come  alcuni  pen- 
sano,  vorria  forsi  da  quello  haver  a  parte  il  subsidio.  si  crede  che  10 
tutto  passani  bene  et  secundo  il  voler  di  Sua  Maest^^  come  h  il  dever 
et  merita  per  esser  tanto  catholica  et  da  bene.  il  cui  figlio  maggior 
cum  ima  figlioletta  sono  stati  questi  d)  amalati  di  febre  et  hora  stanno 
meglio.  che  Dio  li  salvi  et  fazzi  simili  al  padre^  come  si  spera  da 
ognuno  per  ben  di  sua  santa  chiesa.  15 

Dez.  3  Di  Vienna  3  decembris  1538. 


Dez.  3  80.  Mignandli  an  Famese:  erörtert  in  Brief  und  Beilage,  ausgehend 
von  einer  Aeußeruyig  im  kuiserliclien  Schreiben  vom  22,  September  d. «/., 
(laß  in  der  Ghubenssivche  eine  Suspension  auf  keinen  FaU  zugel4issen 
werden  und  es  sich  nur  um  Herstellung  einer  endgittigen  Konkordie'20 
handeln  dürfe,  zutnal  jetzt  seit  dem  Ableben  Papst  Clemens*  VIL,  dessen 
Konzilsfurcht  provisorische  Regelungen  zuweilen  zur  Notwendigkeit  ge- 
maclU  habe,  die  aber  alh  zugunsten  der  Lutheraner  ausgefallen  seien. 
1538  December  H   Wim. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  Fase.  725  Orig.,  mit  Vermerk  2b 
Riceyuta  a  16  [26  P].  —  Die  Beilage  nimmt  die  dritte  Seite  des  Bogens  ein. 

Auch  Born,  Arch.   Vat.   Lettere  di  principi  vol.  12    fol.  223*  — 224»   spätere 
Abschr. 

Nov.  2  La  Cesarea  MaestA  per  un    capitolo  delli  22  di  settembre  qui  in- 

cluso,  il  qual  fu  mandato  a  V.  S.  R"*  et  Hl"*  con  le  lettere  comuniSO 
deUi  2  di  novembre  *),  scrivo  che,  non  si  potendo  venire  a  ima  finale 
concordia,  che  si  tratti  una  suspensione  a  tempo  la  men  grave  che  sia 
possibile.  et  perch^  a  nie  pare  che  tutte  le  sospensioni  siano  gravis- 
sime  et  che  questo  ponto  sia  di  molta  importantia,  perö,  ancorach^  ne 
sia  stato  scritto  qualche   parola  in  comune,    ho    voluto  con  questa  miad5 


')  Vgl.  eben  nr,  66. 
^)  S.  oben  nr.  61. 
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principalmente  avvisar  V.  S.  R"*   et  mandai'gli  iina  eedula  qui  inclusa   ^^38 
di  qiianto  mi  occorre,  aggiongendo  che  qiiesta  MaestÄ  ^  benissinio  dis- 
posta  a  non  venire  a  suspensione,  perch^  dice  che  in  tutte  le  suspen- 
sioniy  ciofe  di  Spira,  di  Ratisbona  et  Chadano^  li  Lutherani  hanno  sempre 

S  guadagnato  grossamente,  et  perö  non  gli  pare  da  concederle  di  nuovo ; 
maxime    che   essi  Lutherani   non   desiderano   altro,   come   si    vede  per 
l'oltime   lettere   del   marchese   elettor,    dellc   quäle   haviamo   scritto   in 
comune  monsignor  R"°  legato   et    io  per  il    plieo  delli  25    di    novem-  Nov.  25 
bre  ^).     et  certo  cosl    come    a    me   piaceria   che  Nostro  Signore  conce- 

odesse  ogni  cosa  possibile  a  Sua  Santitä  per  Tunione  di  queata  nobil 
natione  et  per  venire  a  una  finale  et  vera  concordia,  cosl  ancoi*a  mi 
piaceria  molto  che  la  SantitA  Sua  faccesse  ogni  provisione  opportuna 
apresso  la  Cesarea  Maestä  per  non  intrare  nel  capo  della  suspensione^ 
che   h   pemitiosissimo    alla   fede   nostra!     et   oltre    a   tutto   quello   che 

Sscrivo  nella  eedula  qui  inclusa,  la  veritä  h  che  Taltre  suspensioni  si 
faccevano  a  tempo  di  papa  demente,  che  in  effetto  non  voleva  con- 
cilio  et  perö  consentiva  che  le  materie  si  suspendesseno  con  occasione 
della  necessitä  del  Turco,  che  veniva  a  Vienna.  la  quäl  hora  non  ^ 
tanto  grande  come  era  alhora,  respetto  cheT  Turco  non  h  qua  in  essere 

)et  la  Maestä  Cesarea  non  ha  la  guerra  con  Franza,  et  ^  Tarmata  della 
santissima  lega  in  mare  con  le  forze  de  Venetiani  et  con  la  vera  et 
gran  bontä  di  Nostro  Signore,  ch'fe  stato  auttore  et  causa  d'ogni  bene. 
et  quanto  alle  cose  del  Turco  non  ha  mancato  et  non  mancarä  mai  Sua 
Santitä,   exponendo   etiam   vitam   propriam    pro  ovibus   sibi   commissis. 

>et  perö  mi  pare  che  si  possi  lassare  ogni  suspensione  da  banda,  nella 
quäle  noi  non  habbiamo  mandato  nh  commissione  alcuna  da  Sua  San- 
titä, et  attendere  alla  concordia  finale,  con  speranza  che  Dio  habbi  a 
far  la  parte  sua  et  concedeme  gratia  che  la  Maestä  Cesai'ea  a  qualche 
ocxjasione  si  possi  talmente  sicurare  et  prevalere  che  con  Fauttoritä  di 

} Nostro  Signore   si    facci   qualche    effetto   catholico   in  Germania,   come 
scrissi  a  Sua  Beatitudine  per  la  mia  delli   14  di  novembre  *),  della  quäle  Nov.U 
mando  la   copia   a  V.  S.  R"*,   referendomi   a   tutto   quello   che    alhora 
scrissi  a  Sua  Santitä.     et  non  havendo  a  parlare  d'una  final  concordia, 
non  credo   che    si    possi    fax-   cosa   alcuna   a   servitio   di  Dio  et  di  sua 

b  Santa  fede.  n^  havendo  altro  che  scrivere  fo  fine,  basando  hiunilmente 
la  mano  a  V.  S.  R™*  et  Hl"*  et  li  piedi  a  Nostro  Signore. 

Di  Vienna  alli  3  di  dicembre  nel  38.  Dtz.3 


*)  Ä  oben  nr.  76. 
')  S.  oben  nr.  68. 
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15J8  BeOage, 

Du,  3 

Quare  non  debeat  fieri  suspensio  cum  Lutberanis  per  Cesaream 

Majestatem  •). 

Lutberani  nibil  magis  desiderant  a  Cesarea  Majestate  et  ab  isto 
Ser"*®  ßomanorum  rege  quam  novam  suspensionem ,  contra  quam  ultra  5 
gravissimum  praejudicium  praeteriti  temporis  et  caput  jurisdictionis 
propter  materiam  fidei^  et  ultra  quod  suspensio  est  contra  edictum  saeri 
ßomani  imperii  obtentum  tempore  Leonis  X  a  modemo  R"*  legato  % 
potest  etiam  contra  eandem  considerari  quod  jam  ceciderunt  a  beneficio 
aliarum  suspensionum  ob  contraventiones  suas,  et  quod  suspensiones  10 
fiebant  usque  ad  futurum  concilium,  et  nunc  stat  per  Lutheranos  quo- 
minus  concilium  celebretur,  et  quod  suspendere  nil  aliud  est  quam  tol- 
lerare eorum  sectam  cum  maximo  scandalo  totius  Christianitatis,  et  quod 
durantibus  suspensionibus  continue  innovaverunt  propagando  sectam  et 
occupando  bona  ecclesiarum  contra  formam  edicti  imperiaÜs.  ideo  vi- 15 
detur  potius  per  Cesaream  Majestatem  occurrendum  ne  secta  ista  contra 
orthodoxam  fidem  ac  sanctissima  concilia  et  sacri  ßomani  imperii  de- 
creta  et  edicta  sub  praetextu  suspensionum  ulterius  in  sua  Grermania 
propagetur,  quam  quod  de  novo  res  suspendatur. 

Dez.  7  81.  Faniese  an  Poggio :  Bescheinigung  des  Empfanges  zweier  De-  20 
peschen,  Einsendung  eines  aus  Deutschland  erhaltenen  SchrißstOckes, 
welches  den  Kurfürsten  von  Brandenburg  in  Hinsicht  seiner  kirchlichen 
Haltung  schwer  heiastet  Weisung  dasselbe  deni  Kaiser  zu  zeigen  und 
diesen  zur  Ergreifung  geeigneter  Maßregeln,  besonders  zu  einer  schrift- 
lichen Verwarnung  des  Kurfürsten ,  aufzufordern,  Empfehlung  mit  2h 
Schnelligkeit,  Geschicklichkeit  und  vor  aUem  mit  Verschwiegenheit  vor- 
zugehen,    1538  December  7  Rom, 

Aus  Rom,  Arch.  Vat.  Nanziatara  di  Germania  vol.  2»  fol.  138«— 139«  gUickz. 
Auszug,   überschrieben:  Dapplicato  et  copia  di  qaanto  fa  scritto  al  nuntio 
Poggio  alli  7  di  dicembre:  darunter'  vwi   Aleanders  Hand:   in   iiteris  Far-30 
nesii  17  decembris  fs.  unten  nr.  89], 

Tomandosi  adrieto  il  corriere  del  cardinale  di  Toledo  con  la  dis- 
pensa  spedita,  non  lasserft  di  far\4  la  presente,   prima  per  dir\4  della 
Nov,4.13  ricevuta  delle  vostre  ultime  di  4  et  di  13  *),  le  quali  sono  state  al  so- 
lito  grate  a  Sua  Santitii  per  esser  picne  di  sustantia;  pol  per  mandan'ido 


ft)  Am  Rands  Loco  cedaUe,  de  qua  in  Iiteris  retroscriptis. 

*)  D.  1.  das  Wormser  Edikt  von  1521. 

')  Das  Schreiben  vom  13.  November  «.  oben  nr.  67. 
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copia  dell'  alligata  scrittura  haviita  di  Germania  *),  la  quäle  vuole  Sua    ^38 
Santitä  che  voi  mostriate  subito  alla  Maestä  Cesarea^  aeeioch^  la  possa 
hora  ben  conoscere   di  che   sorte   sia   quel    elettore  Brandeburgense  et 
che  animo  habbia  et  quanto  ne  possiamo  fidare  nel  maneggio  delle  cose 

5della  fede  etc.^  et  per  esser  cosa  di  tanta  importantia  et  fatta  malitio- 
sissimamente,  accioch^  vedendola  el  Ser"®  re  de  Romani,  come  sperano 
al  certo  che  habbia  a  vedere,  essendo  la  lettera  dirittiva  ad  un  bon 
prelato  de  la  sua  corte  et  intimo  di  Sua  Maestä,  habbia  ad  essere  uno 
sprone    a    far    concedere   a  Lutherani    quello    che   non   senza  le  solite 

Ofraudi  loro  procurano  con  ogni  affetto,  cio^  Passicuratione  d^una  pace 
oniversale  in  Germania  per  poter  poi  fare  a  modo  loro  tutto  quel  male 
et  peggio  che  habbiano  fatto  mai,  dopo  Teditto  di  Katisbona^  della  pace 
universale  all'  hora  fatta  in  queUa  dieta !  et  in  oltre  si  vedc  per  detta 
scrittura  in  che  grau  periculo  sariano  le  cose  quando  seguisse  Teffett^) 

5  della  ordinatione  commandata  dal  marchese  a  quel  suo  predicatorc,  che 
saria  tutto  quello  che  Lutherani  hanno  procura to  et  tentato  sempre  in- 
damo  per  non  havervi  niai  vohito  assentire  la  Maestä  Cesarea,  alla  quäle 
havete  da  dimostrare  ot  pregarla  strcttissimamente  in  nome  di  Sua 
Santitä  a  voler\'i  provedere  confonne   alla  bontä  sua  et  a  quel  che  ha 

!0  fatto  sempre.  et  fra  Faltre  provisioni  parcria  a  Sua  Beatitudine  che 
per  impedir  per  qualunque  via  ch'el  marchese  non  si  lassi  transportare 
a  tanto  excesso,  che  subito  Sua  Maestä  facesse  scriverli  una  buona 
lettera  avanti  proceda  piü  oltre,  con  quel  modo  che  alla  prudentia  sua 
parerä  convenirse,  exhortandolo   in    ultimo   a   desistere   da   tal   cosa  et 

tdlasciarla  a  disposition  di  Sua  Santitä,  alla  quäle  questa  causa  tocca, 
overo  a  futuro  concilio  etc.,  rimettendosi  nel  resto  a  quello  che  al  iu- 
ditio  et  pietä  della  Maestä  Sua  parerä  di  scrivere;  et  cosl  al  Ser"** 
re  suo  frat^llo,  della  bontä  del  quäle  non  h  giä  che  si  possa  dubitare 
punto;  ma  li  consigli  et  aut-oritä  di  Sua  Maestä  Cesarea  et  il  mostran» 

10  che  lei  tenga  il  debito  conto  della  fede  et  religione,  non  poträ  se  non 
giovare  appresso  ogni  uno.  vt  sopra  tutto  quel  che»  s'ha  da  fare,  ha 
da  esser  presto,  et  per  saU^sfattione  di  Sua  Santitä  vedete  di  mandarci 
copia,  si  sarä  possibile,  di  quanto  sarA  scritto  et  fatto  intomo  a  questo 
negocio.     et  in  tutte  queste    materie  de    la   fede  avertite  di  proceder\n 

föcon  ogni  diligentia  destrezza  et  sopra  ogni  cosa  secretezza,  mostrando 
sempre  havere  li  avisi    seemplicemente  da  Nostro  Signore,   non    nomi- 


*)  Wie  aiM  dem  folgenden  und  nr.  89  hervorgeht j  int  der  Brief  des  branden- 
burgisehen  Hofpredigers  an  den  Bischof  von  Wien  gemeint,  den  unter  gewissen 
Kautelen  ntteh  Spanien  einzusenden  Aleander  geraten  luttte  (oben  nr.  71). 
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I^i38  nando  mai  n^  chi  Ic  manda   ne   alcuno  n^  dando   copia   di  esse  a  chi 

sia,  et  a  questo  bavete  ad  haver  gran  cura 

Dez.  7  Di  Roma  alli  7  di  decembre  1538. 


Dez.7  S2.  Faniese  an  Aleander:  Wiederholung  des  InhcMs  seltnes  leMen 
Schreibens,  Weitere  Kriegsvorhereitungeii  gegen  den  Hereog  wn  Ufhino,  5 
Anhaift  eines  Briefpackets.  Anerkennung  der  Sorgfalt  und  Umsicht 
Aleatiders.  Dank  für  seine  Weisungen  über  HeimlichhaUung  seiner 
Depeschen,  Versicherung  daß  vor  allem  Poggio  die  Bewahrung  größter 
Diskretion  eingeschärft  sei.  Eingehendere  Antwort  tMch  Mitteilung  der 
eingelaufenen  Dei)eschen  an  den  Papst  in  Aussicht  gestellt,  15S8  De- 10 
zember  7  Rom, 

Aits  Rotn,  Arch.  Vat.   Nunziatura  di  Germania  vol.  2»  fol.  123  — 124  Orig., 
mit  Präsentation9vermerk  Aleanders  Viennae  25  decembris  1539. 

I>ez.  1  Per  riiltime  niie  del  primo  *)  acciisai  a  V.  S.  R"*  tutte  le  lettere 

che  fino  all'  hora  si  erano  havute  da  lei  et  dal  nuntio,  et  le  diedil5 
conto  di  quanto  si  haveva  dell'  armata  nostra,  la  quäle  si  era  retirata 
in  hybemis,  con  Paggiunta  del  naufragio  di  Barbarossa  di  20  in  22 
legni.  le  dissi  ancho  Vultinia  resoliitione  pigliata  da  Nostro  Signore 
et  dal  sacro  collegio  di  far  Timpresa  per  reciiperare  Camerino  et  non 
tollerare  piü  oltre  tanta  ingiuria  a  questa  santa  sede,  et  la  deputatione  20 
del  legato  a  tal  expcditione,  che  ^  il  R"®  Venilano.  le  mandai  in 
oltre  la  copia  della  lettera  che  ne  scriveva  il  Poggio  sopra  quel  che 
la  Maestil  Cesarea  haveva  resoluto  nelle  matcrie  de  Lutherani  et  del 
re  Giovanni,  della  (|ual  lettera  mando  a  cantela  il  dupplicato  con  questa, 
accioch^  nc  habbia  infonnatione  et  sc  ne  possi  valere.  25 

Hora  ho  da  aggiungerle  che  il  naufragio  di  Barbarossa,  quäle') 
iVor.  ^Oper  lettcre  di  20  da  Corphu  non  solo  si  ^  verificato,  ma  anche  fatto 
maggiore  et  di  piü  importanza,  di  che  sia  ringratiato  nostro  signore 
Dio.  per  le  expeditioni  di  Camerino  si  sono  fatte  tutte  le  provisioni, 
Bez.  et  domani  o  Taltro  ^)  col  nome  di  Dio  si  partiril  il  signor  duca  mio  3() 
padre  con  tutto  T  rcsto  de  caj)itani  et  de  soldati  et  di  ci6  che  fa 
bisogno,  et  poco  dipoi  seguin\  il  R™*»  legato.  Dio  li  accompagni,  cosi 
come  vanno  inandati  da  Sua  SantitA  per  causa  iustissima  et  da  non 
esser  piü  oltre  tollerata  da  chi  tien  cum  delle  cosc  della  chiesa  et  di 
(juesta  Santa  sede.  36 

a)  quäle  ncheint  fthUn  zu  müsstn. 

b)  0  TiiUro  ührr  tltr  ZaU  unchgeiragrt», 

0  S.  oben  nr.  78, 
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Hoggi    si    sono  havute    tutte    le  lettere  che   la   S.  V.   R"*   m^ha    i&S8 
scritto  in  particolare  di  22  et  23  del  passato  *),  et  cosl  le  communi  di  j^^J  22 
18  tenute  a  20  et  25*),  con  Peditto  Ratisbonense,   con   la   nota  della   23.18 

20  25 

tassa  del  mezzo  sussidio  etc.,  con  le  copie  delle  petitioni  del  marchese 

»Brandeburg,  deUe  lettere  che  scrive  a  V.  S.  R"*  et  della  risposta  che 
lei  gli  fa,  et  cosl  di  quel  che  scrive  quel  predicatore  al  vescovo  di 
Vienna.  per  le  quali  tiitte  si  conosce  chiaramente  la  gran  diligentia 
et  vigilantia  che  V.  S.  R"*  iisa,  et  la  cura  che  tiene  delli  negocii,  del 
honor  di  8ua  Santitä   et   del   beneficio   publice,     di  *)  che   so  che  8ua 

)Beatitudine  piglierä  quella  contentezza  et  piacere  che  si  conviene, 
rallegrandosi  tuttavia  piü  in  factura  sua  et  ringratiando  Dio  della  quiete 
dell'  animo  che  le  da  delli  negocii  di  costä  tanti  ^)  importanti^  per  esser 
nelle  mani  di  V.  S.  R"*,  dalla  quäle  si  ha  da  tutte  le  parti  intiera 
satiBfattione. 

\  lo  non  posso  far  di  non  renderle  infinite  gratie  delli  boni  adverti- 

menti  che  si  degna  darmi,  de  quali  faccio  gran  stima^  et  stia  secura 
che  se  haverä  semprc  bon  occhio  a  tutto  et  si  terra  modo  che  quel 
che  la  scriverä  a  Sua  Hantitä  et  a  nie,  non  le  apporterä  nocumento, 
ma  laude  et  honore  a  suo  loco  et  tempo. 

)  AI  Poggio  si  scrisse  assai  pienamente,  come  V.  S.  R"*  vede,  non 

parendo  che  si  potessc  far  di  manco;  ma  sia  certa  che  per  un^  altra 
lettera  a  parte  le  fu  ordinato  strettissimamente  che  negociasse  la  cosa 
con  tutta  la  destrezza  et  secretezza  possibile,  et  cosl  credo  havrä  fatto. 
per   Favenire   si   satisfarä   anchor  meglio   a  quanto  V.  S.  R"*  pruden- 

>  tissimamente  ricorda,  et  alle  mani  di  questi  agenti  di  Roma  si  havrä 
bon  occhio  in  modo  che  con  Paiuto  di  Dio  non  ne  nascerä  scan- 
dalo. 

Alle  altre  parti  delle  sue   lettere   tanto   particolare  come  communi 
si    risponderä   opportunamente ,    quando   si  saranno  communicate  a  Sua 

}Santitä,  il  che  sarä  domattina,  che  questa  sera  per  essere  Fhora  tarda  Dez,  8 
non  credo   si  poträ.     al   nuntio  mi  sforzerö    ancho   satisFar   con  questo 
altro  primo  spaccio;   intanto  V.  S.   R"*  li    dia  quella   parte   di  questa 
lettera   che   se   li   appartenerrl,    et    si    degni  salutarlo   in   mio   nome   et 
tenermi  lei  in  bona  gratia  vostra. 

5  Da  Roma  aUi  7  di  dicembre  1538.  ^«^-7^ 


a)  Di€  folgcMdeu  Zmlen  nin  Katid*  nugtstrirheu  miri  mit  timm  kandähnUehen  MerkämcMeH  versehsf*. 

b)  Sic. 

*)  S.  oben  nrr.  71  ttnd  74. 
')  S,  oben  nrr.  69  i4nd  76. 
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15S8  83.  Migfiafieüi  an  Famese:  über  die  letzten  Sendungen.  Einsendung 
eines  Briefes  Braccettö's  mit  Bitte  dieses  zu  gedenken.  Lund  und  Fron- 
gipam'  encartet.  Hoffnung  daß  nach  Ankunft  des  letzteren  König  Jo- 
hann sich  zur  Publizierung  des  Friedens  herbeilassen  werde.  Ungarische 
Tagfahrt  zu  Pre^burg  in  Sachen  der  Türkenhilfe,  Die  Spanier  in  Crran,  5 
Bevorstehende  Sendung  des  Bischofs  Statilio  von  Trafissylvanien  nach 
Italien  utul  an  den  Papst,  um  Hilfe  mder  die  Türken  für  das  kommende 
Frühjahr  zu  heischen.  Größe  der  Gefahr.  Versammlung  von  Depu- 
tierten der  Erblande  in  Wieti  zur  Beratung  Ober  Erhöhung  der  Türken- 
hilfe.    1538  December  7   Wien.  10 

Au»  Neapel,   Grande  Archivio  Cart«   Pamesiane  Fase-  736  Orig.,    mit   dem 
Vermerk  Ricevata  a  4  di  gCDaro. 

Nov.  25  (TFultimi  plichi  di  lettere  comiini  et  mie  particolari  sono  de  li  25 

Dez.  5  del  passato  et  de  li  5  dello  instante  *). 

Ho  dipoi  rice\^t()  lettere  del  Braecietto,  il  quäle  ^  battezato  da  16 
noi  et  si  sottoserive  San  Quirino  et  seguita  il  viaggio  suo  pen80  con 
bonissima  fede.  niandu  le  sue  lettere  proprie  a  V.  S.  R"*  et  Dl"»  et 
credü  che  1(»  fatighe  et  perieoli,  che  scrive,  siano  ancor  maggiori  di 
quello  che  dice.  perö  sarA  bene  con  qualche  commoditä  fame  ima 
parola  con  Nostix)  Signore,  accioch^  a  tempi  et  buone  occasioni  la20 
Santitä  Siia  per  mezzo  di  V.  S.  R"**  et  111"*  si  ricordi  di  lui,  et  noi 
di  qua  non  mancaremo  al  negotio  etc.  *). 

')  S.  oben  nrr.  76.  79.  80.  Vom  5.  Dezember  liegt  allerdinga  kein  Schreiben 
vor,  aber  es  mag  dies  das  Datum  des  Abgangs  der  am  3.  geschriebenen  Depeschen 
gewesen  sein;  jedenfalls  ist  zwischen  plico  und  lettera  zu  unterscheiden.  '25 

^)  Der  angezogene  Brief,  gezeichnet  San  Qairino  (wozti  MignanelU  bemerkt: 
id  est  Braecietto^,  ist  aus  Prag  com  22.  November  datiert  und  an  MignanelU 
adressiert.  Er  beruht  im  Grande  Archimo  zu  Neapel,  Carte  FamesiaDe  Fase.  728 
im  arg  zerfetzten  Original.  Soweit  er  lesbar  ist,  lasse  ich  den  Text  hier  folgen: 
LA  prudentissimi  et  amorevoli  riccordi  di  V.  SS.  et  la  sua  cortesissima  promessa  diSO 
far  an  giorno  baona  fede  et  relatioue  de  la  servitü  mia,  rai  aiata  a  far  ogni  fatica: 
anzi  fa  cb*io  a  pena  veggio  il  graudissimo  pericalo,  nel  qaale  mi  trovo  per  viaggio 
in  strani  paesi  da  me  non  piü  provati,  che  con  guide  che  ne  Tano  n^  Taltro 
s'entendiamo.  .  .  .  mai  in  maggior  timore  di  far  orfani  li  miei  dolci.  .  .  .  che  tutti 
vivono  Rul  mio  poco  havere.  pur  con  lo  aiuto  del  donatore  di  tutte  le  baone  gratie  35 
penso,  poicirio  son  giunto  in  Praga,  di  csser  fuori  de  gran  perieoli,  che  apunto 
fu  all!  20  .  .  .  preseuti  il  rcstato  del  viaggio,  che  sark  di  sei  longhissime  giornate, 
mi  forciaro  di  farlo  con  quella  prestezza  ch*a  me  sark  possibile;  solamente  aspetto 
baona  occasione  almeno  d*un  compagno,  di  quäl  lingua  egli  si  sark.  li  bnoni  et 
prudentissimi  pareri  di  V.  S  meco  di  et  notte  porto  negli  occhi  miei.  utinam  8ic4() 
dii  nostra  incepta  secundent,  quod  reor  et,  si  quid  veri  mens  augurat,  opto.  a  V.  S. 
tutto    buono  et  leal   servitor  mi  dono       Dazu  hat  MignaneUi  vermerkt:  lo  feci 
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Londensis  s'aspetta   di  giorno    in  giorno.     el  Francapane  viene  in    ^^S8 
lettica   et   secondo   il    mio   abbaco   con   difficultä   sarä   qua    prima   che    _^^^p 
alla  fin  di  genaro.    il  re  Giovanni  mal  si  puö  in  tutto  resolvere  senza  la    J^«»»- 
voce    viva    del  Francapane    et   cosl    il    tempo   fugge.     el  negotio  de  la 
5pace    tra   esso   et   questa  Maestä    mal   si    puö    indugiare  per  li  pericoli 
delle   cose  TurcheBche   a    tempo    nuovo  et   per  Ic  necessarie  provisioni 
da  farsi.    pert)  penso  che  alla  venuta  di  Londensis  si  digeriramio  quelle 
difficultä  che  si  poträ,  et,  essendo  d'accordo,  alla  venuta  del  Francapane 
si  finirä  di  resolvere  et  publicare  la  pace. 

1ü  GFOngari   subditi   a   questa   MaestA   partauo    di   qua   et  vanno  in 

Possonia  vicino  dieci  miglia  todesche,  dove  faranno  li  consegli  loro, 
si  crede  sopi*a  Paugumento  del  subsidio  che  desidera  questo  Ser"**  re. 

Li  Spagnoli,  che  si  scrisse,  per  ordine  di  8ua  Maestä  si  sono 
fermati  in  Strigonia,  perchfe  di  »Schiavonia  non  ^  rinovato  altro  *). 

15  Si   dice   ogni  giorno   piö    certo   ch^el    vescovo   Statilio  *)   verrä   in 

Italia  mandato  dal  re  Giovanni,  credo  farä  capo  a  Nostro  Signore 
et  secondo  il  pai*er  mio  viene  con  buona  intelligentia  di  questa  Maestä, 
et  si  sforzarä  esso  n'  Giovanni  iustificar  le  cose  sue  passate  et  far 
capace  Nostro  Signore   et   gFaltri    principi   del   pericolo   grande  in  che 

20hora  si    ti-ova   tutto   questo   paese   di   settentrione.     et   certo   non   dirä 
tanto  che  il  pericolo  non  sia  inolto  maggiore,  come  scrissi  a  V.  S.  R™* 
per  una   mia  particolare    delli  21  di  novembre '*).     domandarä  subsidio  Not>.2l 
da  tutti  li  principi  christiani  et  principalmente  da  Sua  Santit^,  et  non 
liavendolo  cercarä  fare  il  fatto  suo  al  meglio  che  poträ,  come  ha  fatto 

25  per  il  passato. 

Qua  sonno  molti  huomini  delli  stati  di  questa  Maestä  et  suoi 
dominii,  et  si  fatigha  assai  per  tirai*  qualche  augumento  d^un  subsidio 
per  Timpresa  contra  il  Turco  a  tempo  nuovo  *).  il  negotio  non  puö 
esser   senza  difficultä  non   piccola.     del   successo   darö  avviso  a  V.  S. 

30  R»»  et  Hl"*,  aUa  cui  buona  gratia  etc, 

Di  Vienna  alli  7  de  dicembre  nel  38.  D€z,7 

84.     MignaneUi  an  Farnese:  über  seine  letjgten  Depeschen.    Mahnt  dem  I>^'^ 
königlichen  Postmeister  seifie  Gebühr  nicht  vorztienthaUen  und  empfiehlt 

tutto  quello  che  seppi  per  mandarlo  .  .  .  beii  consolato  con  dar  auimo  et  speranze 
35  grancJt^  percAih  mi  parse  conveniente  al  negotio  etc.    et  gli  diedi  dei  bonissimi  modi 
et  ricordi  per  proceder  .  .  .  come  bisogno. 
0  Vgl  oben  nr.  66. 

')  Vgl  oben  wrr.  66.  76  und  unten  nrr.  88.  91. 
^  Liegt  unier  dem  DcUum  des  22.  November  t?or,  «.  oben  wr.  73. 
40         *)  Vgl  oben  nr.  79  und  unten  nrr.  86.  87. 

NvDtiAtnrberichte,  erste  Abteilang,  Bd.  HI.  !•) 
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i538  dem  Wohlwollen  der  Kurie  den  Bischof  von  Wien,  welcher  in  Kurse 
seine  gesammeüen  Schriften  gegeti  lAäher  durch  eigenen  Baien  dem 
Papste  äbersefiden  wird.     1538  Dezember  8  Wien, 

Aus  Pcmna,  ArMvio  d%  Siato  Carteggio  Faniesiano  Orig. 

Nov.  25  Doppo  grultimi   plichi   delli    25  del   passato   et   delli   5  dello   in-  5 

'  stante  hieri  >)  scrissi  a  V.  S.  R™»  et  111"*  per  la  via  di  Venetia  et 
mandai  alligata  iina  lettera  del  Braccietto,  che  avvisa  del  viaggio  suo. 
hora  non  mi  accade  altro  che  due  cose :  la  prima  ricordare  a  V.  S.  R"* 
che  il  maetro  delle  poste  regie  *)  sia  satisfatto ,  maxime  che  s'aspetta 
Londense  d^ora  in  hora^  con  la  venuta  del  quäle  si  darä  qualchelO 
principio  importante  alla  negociatione  etc.  et  bisognarä  mandare  deUi 
spacci  per  via  expedita  et  con  diligentia,  et  perö  h  necessario  non  se 
li  manchi  della  sua  mercede. 

La  seconda  cosa  h  che  il  vescovo  di  Vienna,  che  h  persona  molto 
degna  et  benemerito  della  sede  apostolica,   et  veramente  vive  da  verol5 
et  buon  prelato  con  una  grandissima  et  peculiar  devotione  verso  Nostro 
Signore,  ha  messo  insieme  tutte  Ic  opere  sue  contra  Lutherum  con  una 
belissima   epistola  (secundo  il  iuditio   mio)   a  Sua  Santitä^  alli  cui  san- 
tiseimi  piedi  mandarä  tra  otto  giorni  un  suo  dottore  con  le  opere  sue. 
credo  sarä  bene  che  per  mezzo  et  ombra  di  V.  S.  R"*  et  Hl"»  gli  sia  20 
fatto  ogni  buona  accoglienza  et  trattamento.     et  vorrei   che  fusse  con- 
dennata    lei    nelle    spese   et  lo  facesse   ricettare    per  pochi  giomi    da 
familiär  suo   in   casa   et   gli    faccesae   ottener  da  Nostro  Signore   tutto 
quello   che   saril   possibile   et   conveniente  concedere,   di   modo   che  in 
somma   in   tutto   ritornasse   in  qua  ben  satisfatto  d^ogni    cosa.     et  non  25 
havendo  altro  de. 

Di  Vienna  alli  8  de  dicerabre  nel  38. 

Da.lOSb.  Äleander  und  Migminelli  an  Famese:  über  Gespräch  mit  dem 
König  am  8.  Dezember.  Anfrage  ivegen  des  pfälzischen  Religiofisedikte^ 
und  gewisser  Forderungen  der  Erbland^'  in  Glaubenssachen.  Ferdinand,  30 
der  den  Inhalt  des  pfälzischen  Edikts  rekapittdiert,  wird  demnächst  an 
den  Kaiser  schreiben.  Erörterungen  Ferdinands  über  die  Anfänge  der 
Ketzerei  in  den  Erblanden  in  deti  Jahren  seiner  Abtvesenheit  im 
Reich  durch  Schuld  seiner  Diener.  Gegenwärtig  rerlatigen  einzelne 
der  Deputierten   eine  Versicherung  an  die  Luth^aner  zum  Zweck  der  So 

*)  S.  oben  nr.  83. 

*)  Wohl  der  oben  s^u  nr.  69  (in  dem  Vermerk  Aleand^s  am  BM^ßj  genannte 
Postmeister  zu  TrietU  Lorefuo  Bordofiio. 
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Leishmg  der  Türkenhilfe  und  Wahrung  gewisser  Rechte  der  Pravinzeti  1&^ 
im  Kdserproz^,  Katholische  Außerungvfi  König  Ferdinands.  Seine 
Klagen  über  die  Ordifuiriefi ,  die  im  Aburteilen  der  Ketzer  ihre  Pflicht 
nicht  thun.  Seine  Betonung  der  Notwendigkeit  einer  Reformation  beider 
b  Stände,  während  er  ein  Konzil  nicht  für  zeitgemäß  anzusehen  scheint, 
Einschreiten  des  Königs  gegen  die  in  Glaubenssa^hen  nacfdässigen  Be- 
hörden i^on  St.  Veit  in  Kämthen.  Ubertnittlung  eines  Auszugs  aus  dem 
pfälzischen  Edikt  in  detdscher  Sprache  an  den  Legaten;  Mangel  an 
Übersetzern.     1538  Dezember  10  Wien. 

10        Aus  Born,  Arch.  Vat  Nnnriatora  di  Germania  vol.  62  fol.  143  > — 146^  gUkhz. 
Abschr. 

Si  fe  ecritto  per  grultimi  plichi^   maxime   delli  25   del   passato   et  Nov.  2b 
delli  5  del  presente  *),  tiitto  quello  che  occorreva.    et  perchfe  dipoi  oltra  ^^z.  5 
lo  edicto  del  Palatino,   del   quäle   si  scrisse   per   Pultime  et  penultime 

15  lettere   nostre  *) ,    intendemo   da    persone   degne   di   f ede    che   ancor   li 
provinciali   et  subditi   a  questa  Maestä   proponevano   alcuni  articnli  et 
supplicavano   in  materie  concementi  la  fede   nostra:    perö   alli  8  fiimo  Dez.  6 
con  questo  Ser"*  re  •)   et  dicemo   come  8ua  Maestä   ci  haveva  detto  a 
giomi  passati  di  quello  edicto;   raa  che   dipoi   havevamo  ancora  inteso 

20  che  li  snoi  provinciali  havevano  dato  alcune  petitioni  a  Sua  Maestä 
poeo  convenienti  in  materia  fidei ;  et  che  quanto  al  primo  capo,  essendo 
li  Palatini  bene  suoi  subditi  come  re  de  Romani,  ma  non  inmediate 
come  H  suoi  provinciali,  desideravamo  sapere  dalla  Maestä  Sua  quel 
che  glie  paresse  da  fare ;  ma  quanto  alP  altro  capo  de  subditi  suoi  in- 

25mediate,  dicemo  che  ad  un  principe  tanto  catholico  non  si  domandava 
quid  agendum,  sed  quid  fuisset  actum  per  Majestatem  Suam  et  quae 
remedia  essent  adhibita. 

Ci  rispose   Sua  Maestä  replicando  di   novo  la  substantia  di  quello 
edicto,   per  il   quäle  in  somma   si  comprehende  quod   admittuntur  pre- 

aodicatores  lutherani  in  eorum  dominus,  ai  pemiette  la  comunion  sub 
utraque  specie  et  si  dispone  ch(»  in  questi  due  oasi,  se  alcuno  volesse 
contradire,     non    possi    rieorrero    ad    altri    tribunali    che    alli    giudici 

*)   Vgl.  die  bez.  Bemerkung  zu  nr.  83. 

•)  Vom  pfälzischen  Beligionsedikt  war  nur  in  defn  letztvoraufyegangefien  Briefe, 
35  nr.  79  vom  3.  Dezember,  die  Bede,  wahrend  in  dem  vorletzten,  nr.  76  votn  25.  No- 
vember, sich  allerdings  schon  Hindeutungen  auf  die  verdächtige  Haltung  der  pfälzi- 
schen Fürsten  fanden. 

^)  Zum  Folgenden  tgl.  die  Aufzeichnung  des  Tayebuc/i«  über  das  Gespräch 
mit    dem  König  com  8.  Dezember,    die  hier  im   Text   beinahe    wörtlich    medergt- 

^  geben  ist. 

19* 
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1638  seculari  de  essi  Palatini;  et  che  a  questo  non  si  poteva  per  bora  farr 
altro  remedio  che  scrivenie  alla  Maestä  Cesarea,  alla  quäl  disse  non 
haver  ancora  scritto,  ma  che  in  breve  se  li  spacciaria  im  corriere  con 
altre  expeditioni,  le  quali  hora  se  apparechiano,  et  se  daria  ancor 
awiso  dello  edicto  de  Palatini.  a 

Quanto  al  capo  delli  provinciali  cominciö  Sua  Maestä  im  gran 
discorso  et  con  grandissinia  bontä  delli  fastidii  et  travagli  che  in 
dicidotto  anni  ha  hauti  ne  suui  dominii  patrimoniali,  et  oniversalmente 
in  Germania,  per  causa  della  fede,  et  che  al  principio  del  suo  governo 
per  quattro  anni  fu  quasi  sempre  absente  dalli  stati  suoi,  oceupato  in  10 
diverse  diete  et  luochi  di  Germania  hiocotenente  della  Cesarea  MaestJL 
et  che  dal  principio,  se  coloro  u  quali  appartcneva  fare  11  debito  sau 
nel  negotio  della  fede,  Fhavesseuo  fatto,  sicome  Sua  Maestä  desiderava 
et  quanto  a  se  faceva,  questo  fuoco,  che  hora  h  cosl  grande,  sarebbe 
stato  fino  nel  principio  extincto.  lö 

Et  quanto  al  parer  nostro  si  vedeva  in  questo  ragionamento  Sua 
Maestä  dolersi  d'esser  stata  mal  servita  in  questa  parte  et  da  ecclesiastici 
et  da  seculariy  soggiongendo  molto  prudcntemente  che  alcuni  hora  fanno 
il  catholico  quasi  reiciendo  culpam  in  alios,  che  a  tempo  et  luoco  si 
cognoscerä  la  coipa  esser  loro,  et  che  quando  gli  parrä  il  tempo,  li  uo-iü 
minarä  liberamente  etiam  in  faciem  ipsorum.  et  tandem  al  proposito  del 
nostro  quesito  (*i  dissc  che  in  questa  congregatione,  che  si  fa  hora  qui 
de  suoi  provinciali  per  causa  doV  augumento  del  subsidio  *),  alcuni  pro- 
vinciali havevano  ricordato  duc»  cose  a  Sua  Maestä,  dicendo  farlo  coum* 
da  loro  et  non  per  nome  delle  provincie:  la  prima  per  la  fideltä  et  25 
iuramento  che  grhavevano  prestato,  che  uon  possendo  le  dette  provincie 
sole  con  el  subsidio  che  dariano,  sovvonire  a  tanta  neccessitä  che  hora 
preme  delle  cose  d<*l  Turcu,  eni  necessario  che  Sua  Maestä  procurasse 
il  subsidio  univei-sale  dell^  imperio  et  di  Germania,  et  che  era  impossi- 
bile  otteuerlo,  se  prima  non  «i  faceva  una  assecuratione  a  Lutheraui  (della  30 
quäle  h  stato  giä  piü  volte  qui  tni  noi  disputato  et  scritto  a  V.  S.  R"*)  *); 
et  di  (juesta  assecuratione  ancora  alhora  Sua  Maestä  ci  ha  detto  non 
esser  manco  ilifficile  che  la  concordia  in  negocio  principali. 

La    seconda   cosa    per   ricordo   a   Sua   Maestä    era   che   contra   li 
heretici,  che  si  trovavano    in    dette   provincie  patrimoniali ,  non  si  pro- 36 
cedesse  violentemente  et  nisi  per  viam  juris. 

Et    perchfe    fu    replicato    j)er   noi   che    havevamo   inteso    che   Sua 

*)  Vgl  oben  nrr.  79  und  83, 

')  Vgl.  insbesondere  nr.  69  (und  MignaneWs  Gut(ichten  in  nr,  80). 


No.  85:  15B8  Dezember  10.  M8 

Maestä   non    faceva    ritenere  alciino  heretico    nisi    fama  praecedente    et    ^558 
con   legittimi   inditii   et   che   poi  li  dava   in  mano   a  suoi  ordinarii,   et 
cosl   era  il  processo  iustificato:    ci   rispose  che»  loro  volevano  intcndere 
de   aliquibus  suis    juribiis   munioipalibus   circa   criminalia,    il   che   non 

58aria  altro  che  tirare  in  lon^o  et  impedir  la  giustitia  contra  detti 
heretici. 

Qnanto  al  remedio,  ch(»  domandanio,  quäl  Sua  MacstA  havesse 
fatto  circa  la  risposta  a  detti  subditi,  ci  disse  molto  generosamente 
che  lui  era  principe   catholico   et   re   Christiane,   replicandolo  piü  volte 

10  con  molta  efficacia,  et  che  non  dubitassenio  che  Sua  Maestä  daria  tal 
risposta  a  suoi  subditi  che  si  cognosceria  lui  far  officio  di  bonissimo 
christiano  et  che  tal  voleva  morire,  raostrando  in  questo  un^  animo 
alquanto  concitato  et  molto  gagliardo.  n^  lassava  perö  mormorare  di 
quelli,   come  h  detto  disopra,   che  hora  volevano  mostrare  il  catholico, 

5  et  quando  era  il  tempo,  per  colpa  loro  questo  incendio  haveva  preso 
tanta  forza.  et  circa  a  questo,  di  che  persone  intenda  questo  principe 
et  per  che  causa  precisa,  ci  sforzaremo  ogni  giorno  intenderlo  et  ne 
daremo  avviso  a  V.  S.  R"»*. 

Si   dolse   con    noi  che  havendo  altre   volte  et  a  cpiesti  dl  proximi 

Odato  in  mano  al  Salzeburgense  et  ad  alcuni  altri  prelati  certi  preti 
heretici,  non  havevano  fatto  il  debito  loro  in  punii^li,  et  sigillava  assai 
Salzeburgense,  che  in  queste  cose  non  faceva  ^officio  che  doveria, 
inferendo  che  bisognava  reformar  lui  et  li  altri  ecclesiastici.  et  in 
questo  soggionse  la  Maestü  Sua  con  una  concitatione   di   spirito  molto 

löfervcnte  et  religiosa  et  con  assai  parole  essere  neccessaria  una  vera  et 
universale  reformatione  in  Christianitä,  non  meno  disse  per  li  layci  che 
per  li  ecclesiastici,  usando  queste  parole:  ,ego  dico  vobis  quod  nisi 
V06  reformemini  et  etiam  nos,  vos  peribitis  et  nos  peribimus^;  attri- 
buendo    tutto    il    remedio    di    questi    mali    alla   reformatione   et  non  al 

K)concilio,  del  quäle  in  questo  coUoquio,  che  pareva  che  facesse  a  pro- 
posito,  non  nc  fece  pur  ima  minima  mentione  del  concilio;  anzi  a 
questi  dl  passati  ragionando  della  prorogation  fatta  ultimamente,  non 
solamente  dimostrava  approbarla  come  cosa  che  non  si  potesse  far 
altriraenti  *) ;  ma  per  quanto  si  vedeva,  Sua  Maestä  mostrava  indicare  ■), 

Jose  le  cose  non  si  trovavano  in  altri  termini,  non  si  poter  per  hora 
procedere  alla  celebratione  del  concilio. 


a)  ma  p«r  qnanto  .  ,  .  indicare   om.  Cod. :  die  WorU  finden  luch  in  der  [apätfitm]  AbtJit't/t  deststben 
Siüdt$$  m  Nnnalatnra  di  Germania  69  fol.  88  b  — 80  b. 

*)  Vgl,  oben  nr.  61. 
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i&3^  Sarebbo  error  non  piocolo,   sp  iion  referiwemo   \e  buone  opere  di 

questa  Maestri,  la  qiialo  alli  mogi  passati  havendo  fatto  oommandainento 
alli  8Uoi  officiali  ot  romiinitA  d\ma  terra  chiamata  Santo  Vito  ne  con- 
fini  fli  Gemiania  verso  Ttalia,  che  remediasseno  a  quello  che  era  «tato 
referito  a  essa  MaestA  de  aleiini  predicatori  suspetti  di  hereaia,  che  5 
predicavano  in  dett<»  hioeo,  et  non  havendo  li  officiali  et  comuniti 
fatto  il  debito,  Sna  MaestA  prese  il  predicatore  et  lo  d^  in  mano  al 
siio  ordinario,  et  ha  nintato  H  officiali  et  private  detta  t^rra  de  tiitti  li 
privileg^ii  che  haveva. 

Dez.  10  Sua  MaestA  oggi  ei  ha  nmndato  li  capitoh'  del  Palatino  in  todesco,  10 

et  perch^  haviamo  carestia  di  persona  secreta  et  fidata,  non  si  possano 
cosl  presto  liaver  tradutti.  come  prima  si  potrA,  li  mandarenio  insiemo 
con  alciine  altre  scritturc»,  delle  qiiali  nelle  nostre  iettere  passate  nc 
habbiaino  fatta  meutione  M-     in  ((uento  mezzo  ba^ando  etc. 

Bez.  10  D\  Vienna  alli   10  de  dicembre  nel  38.  15 

Bez.  11  86.  AUiinder  an  Faniefie:  Einsendutig  von  Uherskhten  der  Kriegs- 
stärke DctUschUifuis.  Sorgen  wegen  der  Verzögerung  des  Erscheinens 
Lunds,  Gefahren  der  Snchl<ige  gegenüber  den  Lutheranern  und  den 
Türken.  (rerücMe  vmi  Anschlägen  der  ersteren  wider  die  Städte  der 
geistlichen  Kurfürsten.  Absicht  Aleand^r.s  seinen  Sekretär  nach  A)m20 
zu  schicken.     liySS  Dezember  U   Wien. 

Aus  Rom,  Arch.   Vnt.  Nunziatara  di  GermaDia  vol.  52  fol.  145^— 14(>*>  gleichz. 

Ahschr. 
Auch  Neapel,   Chunde  Archivio   Carte  Farnesiane  Fase.  712    Orig.,  mit  dem 

Vermerk  Ricevuta  a  25.  25 

Non  possendo  noi  altrimenti  negociare  nella  niateria  principale  fin 
alla  vennuta  di  questo  benedetto  I^ndense,  non  cesso  in  questo  mezzo 
di  procurar  qiianto  pift  posso  alcune  scritture  di  questa  (xermania,  le 
quali  penso  siino  al  proposito  di  questi  tempi  et  sarranno  grate  all* 
111"*  ßignori  duca  et  prefetto  ^),  sicome  sono  queste,  le  quali  al  presenteS^» 
io  mando  *),  et  mandarone  delle  altre,  ancorch^  certo  cum  difficiiltA  se 
possino  havere  et  per  via  niolto  seereta. 

*)  Gemeint  sind  die  letzten  beide*}  Briefe  König  Ferdinands  an  den  Kurfürsten 
ran  Brandenburg  und  der  Abschnitt  aiM  dem  Vertrage  von  Kadan,  weiche  Akten- 
stücke in  nr.  71  erwähnt  und  mit  nr.  97  endlich  in  Übersetzung  eingesandt  wurden.  35 

')  D.  i.  der  Vater  und  Bruder  des  Kardinals,  Pierluigi  Famese,  Herzog  von 
Castro,  v/nd  Ottavio  Famese,  Präfekt  von  Born  (vgl  oben  nr.  71). 

^)  Zur  Erläute^'ung  vermerkt  Aleander  zum  Schluß  dieses  Stückes  im  Begistrum: 
Missa  fnit  cum  his  ratio  militiae  Germanicae  tarn  equcstris  quam  pedestrife.    Item 
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Stamo  in  grande  travaglio  che    devendo   esser  il  Londense  in  ca-    ^^^ 

mino  giÄ  piü  d^ln  mese  paasato,   come   si  comprende  per  lettere   di  la 

CcBarea  IVIaestil,   dubitamo   non    sii   amalato   cum    grande    danno  di  la 

causa  publica,    perch^    non  ci  ^  modo    alcuno  di   negociar  la   materia 

5no8tra,  et  interim  l-iutherani  accresceno,  n^  di  subsidio  contra  Turchi  se 


correctio  dictae  miliiiae  cum  ratione  stipendiorum  facta.  Ersteres  Stück  (das  andere 
liegt  mir  nicht  vor)  lasse  ich  hier  aus  der  gleichzeitigen  Niederschrift  in  Armar.  64 
vol.  14  fol.  101  fi^en: 

Stipendia  inilitiae  Germanicae  tarn  equestris  quam  pedestris. 
10  Equitatus. 

Eques  debet  habere  galeam,  armatos  in  dorso  pectore  manibas  brachio  et  collo ; 
habet  10  fl. ;  si  noD  est  armatus  sie,  habet  solum  7  fl. 

Liga  Saevorum  incepit  dare  Hfl.  et  iiulli   cavent  de  damoo.    caasam  dedit 

dolus  quoruodam  equitum,  qui  finito  hello  equos  collocabaiit  ad  stabula  priocipum, 

15causantes   equnin  deterioratum    in   servicio,    et  postulabant   pro   equo   excessivum 

pretium.    jam  dantur  12  fl.  [Zf$satz  von  ^lea^iders  Hand:  ex  ordinatione  facta  in 

dieta  Augustensi  1530.] 

Cataphractus,  qui  habet  equum  armis  tectum  et  ipse  totus  armis  est  tectus, 
habet  per  mensem  20  fl. 
20         Semper  pro  12  equitibus  habetur  currus,  qui  habet  2  stipondia  equitum :  jam  24  fl. 
Semper  pro  6  equitibus  habetur  unus  famulus  pro  dimidio  stipendio :  jam  sunt  G  fl. 
Vezillum  plennm  dicitur  habere  400  equites. 
Vezillifer. 
FerariuB. 
25         Forarius. 
Scriba. 
Sacerdos. 

Medicus  chimrgus. 
Capitaneus. 
30  Peditatus. 

Vexillum  seu  signum  eatimatur  ad  500,  sed  non  sunt  ibi  tot  personae  propter 
dopelsöldner,  accipientes  multa  stipendia. 

Lancearius  habet  per  mensem  4  fl.  in  karlinis. 
Scopetarius  habet  5  fl. 
35         Capitaneus  habet  6  stipendia,  id  est  24  fl. 
Locnmtenens  habet  4  stipendia,  id  est  16  fl. 
Yexillifer  similiter  4  stipendia. 

Feltwaibel,  qui  dirigit  aciem  ultro  citroque,  habet  3  stipendia,  id  est  12  fl. 
Qnatuor  centuriones  habent  quilibet  3  stipendia. 
40         [Am  Bande:  Hi  6  sunt  consiliarii]. 

Rotmaister,  id  est  qui  habet  20  sub  se,  habet  2  stipendia,  8  fl. ,  aliquando 
solum  6  fl. 

Timpanista  habet  2  stipendia,  similiter  phistulator. 
Scriba  habet  2  stipendia. 
45         [Fofi  Alea/nders  Hand  am  Rande:  Capellanum  raro  habet  unum  vexillum  tantum, 
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'1S38  pö  vederc»  unA  niinüiia  sciatilla  di  hime ;  donde  tutto  'I  mondo  strida, 
temendo  da  queste  bände  di  (jiia  non  solaraento  per  eausa  dil  Tiirco, 
ma  etiandio  di  Lutherani,  li  quali  fornentati  et  incitati  da  prineipi  di 
fuori  di  Germania  non  eominciino  a  questo  primo  tempo  far  qoalchc 
eattivo  niotto,  dan<lc)  prineipio  contra  le  terre  delli  elettori  ecclesiastici,  n 
sicome  per  qualch(»  via  molto  secreta  io  ne  ho  pur  eerti  segni.  et 
perch^  non  nii  posso  ancor.  di  ciö  assicurare  et  sono  cose  da  non  com- 
raetter  eossl  a  letterc,  piacendo  a  Dio  fra  doi  giomi  spazzarö  di  qua 
il  mio  «eeretario  verso  Roma  *),  n\  per  Timportanza  di  le  cose  di  la 
mia  ehiesa,  come  per  raguagliar  Nostro  Signore  et  V.  S.  R**  di  al-10 
cun<»  co8e  coneenienti  alla  ^ornata  la  nostra  negociatione  *).  interim 
hasando  etc. 
Btz.ll  Di   Vienna  alli   11   <li  deeembre   1538. 

Dtz.l2  87,  MigrumeUi  au  Faniesf.'  Erwart-en  einer  EtUgegnwig  Fameses  auf 
zahhreicJie  Depesclien  der  letzten  Zeit,  Einsendung  eines  Vergeichnissesih 
der  Tiirketihilfe  der  Erblande  und  einiger  Reichsfürsten.  Unsutäng- 
lichkeit  dieser  Leistwigen.  Verhandlungen  des  Königs  mit  seinen  Ijanden 
über  Erliöhung  der  Beiträge,  Schwierigkeit  der  Sache.  Notwendigkeit 
einer  allgemeinen  Türkenhilff:  des  Reichs  und  als  Vorbedingung  einer 
Versicherung  de^s  inneren  Friedens,  wori'd)er  nach  Ankunft  Lunds  t7cr-20 
handelt  werden  dürfte .  so  daß  sich  die  Kurif*  darauf  vorbereiten  möge, 
namentlich  um  eine  utüer  allen  Umständen  höchst  schädliche  Suspension 
zu  hintertreiben  und  zu  bewirket^  d<iß  nur  iiber  etidgiltigen  Ausgleich 
verhandelt  werde.     1:yS8  Dezember  12    Wien, 

et  si  quando  habet,  non  recipit  ille  nisi   unum  Stipendium,  quia  habet  dlrersa  In- 25 
cella.] 

Dao  satellites  capitanei  qoilibet  6  fl.,  unam  Stipendium  cum  dimidio. 

Troßbub,  fiamulus  capitanei,  habet  2  fl. 

Si  quis  ex  viginti  curionibus  non  est  armatus,  detrahuntur  ei  2  fl. 

Et  jta  ordinatamente  sub  vexillo  uno,  ubi  computantur  500,  non  sunt  in  rei30 
veritate  nisi  450  personae,  quando  est  plenum  vexillum. 

A  tempore  obsidionis  Parmensis  inceperunt  augeri  stipendia  in  immensum; 
ideo  decretum  est  jam  in  expoditione  Tnrcica  anni  1532,  ne  plura  excrescant 
stipendia  sub  uno  vexillo  quam  50. 

Si  plura  vexilla  in  unum  convenerint,   habent  tunc  profoß  i.  e.  judicem  [ran  35 
Aleanders  Hattd  am  Rande:   provost  praepositum] ,    qui   habet  quinque  stipendia 
20  fl.,  et  habet  4  satellites  et  quisque  duplex  Stipendium  8  fl. 

')  Diese  ÄbnicJU  kam  erst  rtW  später,  nämlich  im  Juli  1539,  zur  Ausfuhi-ung; 
vgl  unten  nrr.  225.  226  (vgl.  auch  nr.  179). 

^)  Akander  bezieht  sich  im  obigen,   wie  es  scheint,  bereits  auf  Mitteilungen,  40 
die  ihm  durch  Nausea  übermittelt  waren  und  von  ihm  später  nach  Rom  gesandt 
wurden;  vgl.  unten  nr.  105. 
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AuB  Neapel,  Grumde  Archivio  Carte  Farnesiane  Fase.  728   Orig,  (schkcht  er-     1638 
kalten),  mit  dem  Vermerk  Ricevuta  al  primo  di  genaro.  Dez.  Vi 

Si  h  scritto  molte  lettore  in  comune  et  particolari  doppo  la  rice- 
vuta  delle  ultime   sue  di  23  d^ottobre  *) ,   citando   sempre   con   ridtime  Okt.  2S 

5le  precedenti  al  solito,  et  certo  s'aspetta  qualche  risposta  da  V.  S. 
R™*  et  Hl"*  con  grandissimo  desiderio.  hora  per  continiiare  in  tenerla 
avvisata  di  quel  che  mi  occorre,  si  pu5  V.  S.  R"*  ricordare  che  in 
mxAte  lettere  et  comuni  et  particolari  si  ^  scritto  che  tra  li  altri  negotii 
importanti  di  questa  MaestA  era  uno   de   principali   il   procurar  Taugu- 

lOmento  del  subsidio  dalli  stati  siioi  patrimoniali.  perö  con  questa  mia 
mi  h  parso  mandar  la  inclusa  cedtda,  che  h  tntto  quello  che  principal- 
mente  et  senza  augumento  pu5  questa  Maestll  prevalersi^  non  solamente 
da  sudditi  suoi  immediate,  ma  da  alcuni  principi  dell^imperio,  secondo 
che  ho   ritratto   de   registri   de   Porator  Veneto  *).     et  certo  a  me  pare 


15  *)  Der  letzteingetroffene  Brief  Famee^e  war,  wie  auch  in  nr.  88  richtig  ange- 
gd)en  wird,  vom  28,,  nicht  23.  Oktober  1538,  8,  oben  nr.  58. 

')  Die  bez.  Aufzeichnung  liegt  bei,  unter  der  Aufschrift:  Ritratto  de  ragguagli 

maudati  dal  presente  signor  ambasciador  al  Ser"o  principe  et  all'  111™*  Signoria  di 

Venetia  circa  11  subsidio,  che  pa6  havere  questa  Regia  Maestk  contra  11  Torco. 

20  (Findet  eich  auch  in  AUanders  Registrum  Nunz.   di  Germ.    vol.  52   fol.   97  &^.) 

Der  Wortlaut  ist: 

Imprimls  alll  9  dl  maggio  passato  fu  concluso  in  Praga  per  le'diete  di  Bohemia 
[vgl  Bd.  II  nr.  91]  che  ogn'  uno  che  havesse  quattro  millia  raines  de  beni  nel 
regne  dl  Bohemia,  desse  uno  huomo  d*arme  alla  Germana,  ben  a  cavallo  et  armato, 
25oTero  tre  fianti,  che  fiatto  Testlmo  fu  giudicato  che  saria  tre  milia  cavalli  alla 
G^ermana,  overo  nove  milla  fieuitl.  et  questo  subsidlo  h  per  Bohemia  sola  senza 
Losatia,  Slesia  et  Moravia,  le  quali  provincie,  ancorch^  sieno  unite  al  regno,  non- 
dimeoo  dascuna  fece  dieta  separatamente. 

In  Lusatia  fu  ordinato  per  la  dieta  fiatta  in  la  cittk  di  Bauzan  alll  13  [23? 

30  vgl.  Bd.  n  nrr.  93.  94]  di  maggio  passato,  che  detta  provincia  desse  a  Sua  Maestk 

trenta  mlUa  raines,  che  era  pagamento  per  cinque  mesi  di  mille  Cinquecento  fanti. 

In  Wratlslavla  all!  13  di  giugno  per  la  dieta  di  Slesia  fu  risoluto  si  ponesse 
un  datlo  sopra  le  vettuovaglie  et  la  cervosa  [^  cervogia,  auch  cervigia,  Bier]  per 
due  anni;  donde  si  giudlca  se  ne  potrebbe  trare  la  summa  dl  cento  cinquanta  milla 
35  raines  Incirca 

Per  la  dieta  di  Moravia  fatta  in  Olmuz  fu  risoluto  circa  alli  8  [vielmehr  2  bis 
3  Wochen  später,  vgl  Bd.  II  8.  311  Anm.  1]  di  giugno  di  pagar  tre  milia  fanti  a 
questa  Maestk  per  cinque  mesi. 

£1  contado  del  Tirolo  per  la  dieta  fatta  nel  fine  d*aprile  in  Ispruch  disse  voler 
40dare  tre  mila  fanti  pagatl,  ma  non  fu  detto  11  tempo. 

Dlce  11  pre^ftto  signor  imbasciator  questa  Regia  Maestk  haver  detto  che  dalli 
statl  suoi  patrimoniali  Sua  Maes^  trarrla  almeno  dieci  mlUa  tra  pedonl  et  cavalli. 

L*lmperlo  dividesl  In  circulos;  nel  clrculo  dl  Bavlera  circa  H  fin  dl  maggio, 
che  si  ridusse  in  Ratisbona  [vgl  Bd.  II  nrr.  91.  97],  fu  dellberato  dare  alla  pre- 
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ü^SF  che  questo  Ria  un  pochissimo  prosidio  respetto  alle  föne  grandi  del 
Turco.  et  perö  ben  disse  la  Mae«tä  Sua  nel  primo  coUoquio  che  non 
era  potente  a    tanto   inimico   come  era  il  Turco,  del   che  fu  scritto  a 

Ott.  6  V.  S.  R"»»  di  Ldntz  per  la  comune  delli  6  ottobre  M- 

Qiianto  airaugumento ,  per  qiiello  che  »\  pu5  ritrame  da  buoni  5 
luochi,  haverä  difficultä  non  piccola,  et  ancorch^  li  subditi  promettino 
qualche  cosa  oltre  il  principal  subsidio,  non  sarä  in  ogni  modo  bastante 
all^impresa  di  qua,  maxime  che  la  exattione  tanto  del  subsidio  quanto 
delFaugumento  portarä  con  »e  tempo  per  haversi  ritrarre  il  denaio  da 
diversi  luochi  et  pro\nncie.  et  perö  si  vede  raanifestamente  che  ogni  10 
speranza  consiste  in  quel  subsidio  universale  de  Timperio,  del  quäle 
si  h  molte  voltc  scritto.  et  perch^  non  si  pu5  esso  subsidio  in  modo 
alcuno  sperare  senza  una  assecuratione  universale  di  tutta  Grcrmania, 
comc*  scrisse   monsignor   di  Modena  in   nome   di   questa  Maestä  per  le 

Juni  2  sue  delli  2  di  giugno  |)as8ato  *)  et  noi  piü  volte  habbiamo  replicato  il  15 
inedesimo,  ]><*r6  si  puö  far  indicio  che  alla  venuta  di  Londensis  si 
strcgnerÄ  in  ogni  modo  il  negotio  di  questa  assecuratione,  nella  qnal 
bisogna  che  Nostro  Signore  consulti  bene  et  proveda  a  tempo  con  la 
Cesarea  Maestä,  perch^  assiciu-andosi  la  Germania  per  via  di  suspen- 
sione,  come  si  ^  fatto  altre  volte  in  8pira,  in  Ratisbona  et  in  Chadano,20 
^  pemitiosissimo  alla  feile  nostra  (»t  beneficio  grande  dei  Lutherani. 
perö  mi  pare  che  si  facia  ogni  opportuna  provisione,  accioch^  si  vadi 
innanzi  nel  negotio  per  via  d^lna  final  concordia,  come  scriveva  mon- 
signor di  Modena  et  credo  fusse  ancor  promesso  a  Nostro  Signore. 
et  perch^  questo  ponto  mi  pare  importantissimo,  oltre  le  lettere  comuni25 

Bez,  3  et  una  mia  cht»  scrissi  principalmente  alli  3  dello  instante  *),  ho  ancor 
voluto  fai*  questo  diseorsci  a  V.  S.  R"*  et  lU"*,  rimettendomi  al  sapien- 
tissimo  conseglio  di  Nostro  Signore  et  a  V.  S.  7?*"".  alla  quäl  non 
havendo  altro  per  honi  ehe»  scrivere,  baso  Iv  mani  humilmente  et  li 
piedi  a  Sua  SantitA.  30 

Dez.  12  Di  Vicnna  alli  12  de  decembre  nel  38. 

fata  Maestk  quattro  inilia  fanti  et  Cinquecento  cavalli  pagati;  non  fuit  dictom  de 
tempore. 

£1  marchese  Joachino  Brandebarg  in  Lusatia  offerse  eodem  tempore  in  Banzan 
[vgl.  Bd.  II  nr.  94]  duccnto  huomini  d'arme  Germani  et  Cinquecento  fanti  con  una  35 
banda  d'artaglieria  et  sua  munitione  necessaria. 

La  parte  che  tienc  questa  Maestk  de  TOngaria,  si  crede  che  dark  duo  milia 
cavalli.    ci  sono  apresso  le  forze  del  re  Giovanni,  ma  etc.  [sie!] 

0  8.  oben  nr.  43. 

^)  Bd.  U  nr.  95.  40 

•'')  8.  oben  nr.  80. 


No.  88:  1588  Demmber  16. 

88.  Äleander  und  Mignafhelli  an  Farnese:  nichts  Neues  van  Lund;  iB38 
Notwendigkeit  sich  in  Geduld  zu  fassen  und  mit  gelegentlichm  Neuig-  ^'' 
keiten  einstweilen  vorlieb  zu  nehmen,  Nachricht  von  jieuen  großen  Ver- 
lusten der  Flotte  Barbarossa''s  infolge  von  Stürmen  an  der  albanischen 
b Küste,  tJber  einen  Brief  der  Königin  Maria,  wonach  gtUe  Aussicht 
auf  Frieden  zwischen  dem  Kaiser  und  König  Franz  von  Frankreich 
bestehen  soU.  Ankunft  des  Bischofs  Statilio  von  Trnnssylvanien,  Orators 
des  König  Johanns;  Audienz  desselben  bei  König  Ferdinand.  Aus- 
bleiben von  Briefen  Farnese's  seit  geraumer  Zeit.  15.38  Dezember  16 
10  Wien. 

Aus  Neapdy  Grande  Ärchivio  Carte  Farnesiane  Fase.  712  Orig.,  mit  Vermerk 
Ricevuta  al  primo  di  genaro.  risposto  i). 

Auch  ebendaselbst  Fase.  735  Duplikat,  nur  die  drei  letzten  Absätze  enthaUend, 

mit  Vermerk  Dapllcato  d'ana  parte  della  lettera  commune  delli  16.    il  resto 

15  non  si  manda,  perch^  parlava  Rolamente  del  naufragio  delle  galee  Turchesche  ^). 

Non  poBsendo  in  modo  alcuno  incominciaro  a  negociare  nella  ma- 
teria  principale  nostra,  finch^  non  arrivi  questo  benedetto  Londensis 
di  Spagna^  del  quäle  non  si  ha  altre  nuove  che  quelle  che  habbiamo 
scritto  per  le  nostre  passate,   non   senza  maraviglia   de   tutti   et  nostro 

aogran  dispiacere,  non  lassaremo  perö  di  scrivere  per  ogni  occasione  di 
corrieri,  se  non  altro,  almeno  quegli  ax'visi  che  di  giomo  in  giomo 
haveremo,  li  quali  se  il  piü  delle  volte  non  sonno  buoni,  come  sarebbe 
il  desiderio  nostro,  bisogna  haver  patientia  et  pigliar  le  cose  per  miglior 
verso  che  si  pu6,  confirmandosi  con  la  voluntA  divina,  dalla  quäle  ogni 

25  male  viene  agl^uomini  per  li  peccati  loro,  et  il  bene  per  infinita  bontä 
di  Dio. 

Parrä  forse  superfluo  scrivere  questo  primo  avviso,  che  ci  ha  dato 
Sua  Maest^,  attento  che  alla  rice\iita  di  <|ue8ta  V.  S.  R"»  PhaverA 
molto  meglio  inteso  che  noi   non    scriviamo;    nondiraeno  perch^  non  si 

30  fa  perdita  altro  che  d^ln  poco  di  cai-ta,  non   lassaremo   dire   che  hier- 

mattina  Sua  Maestä  era  molto  allegra  et   ci    disse   haver   nuova  da  un  Dez.  15 
gentilhuomOy  il  quäle  era  presenti»,  che  in  Trieste  haveva  ricevuto  lettere 
da  messer  Giovan  Baptista  da  Castro,  condottiere  di  cavagli  leggieri  della 
Signoria  di  Venetia,  datc  in  Pirano  alPultimo   del  passato,   nelle  quali  Nov.  30 

36  si  scriveva  essere  in  quella  hora  gionto  un  secretario  del  generale  de 
Venetiani  con    im  messo  del  podestä  di  Zara  per  passare  in  diligentia 


*)  So!    Die  Antwort  erfolgte  am  8.  Januar,  s.  unten  nr.  107. 
')  Dieser  Auszug  umrde  von  MignaneUi  am  20.  n€u:h  Som  eingesandt,  vgl. 
unten  nr.  93. 
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1Ö5S  alla  Hl"*  Signoria,  et  portavano  niiove  come  Barbarossa,  havendo 
presentito  che  Farmata  Cesarea  ei-a  andata  alla  volta  di  Brindüsi  et  che 
Farmata  de  Venetiani  en\  rimasta  sola  nel  canale  di  Cataro  *),  man- 
dava  quaranta  galee  innanzi  et  eol  resto  de  Tamiata  sua  segnitava  per 
investire  H  nostri  in  detto  canale.  et  che  si  raosse  im  vento  contrario,  5 
per  il  quale  le  quaranta  galee  Turcheschc  andomo  a  traverso  et  tutte 
fracassate  per  forza  de  venti  fiuno  spente  nelle  spiagge  d^Albania  circa 
il  monte  della  Cimera,  talmente  che  li  legni  di  dette  quaranta  galee 
con  li  huomini  sono  tutti  andati  male,  parte  annegati  et  parte  bruciati 
da  Cimariotti  et  tagliato  a  pezzo  li  Turchi.  10 

L'armata  de  Venetiani  dicevano  che  cessata  la  tempesta  uscita 
del  canale  si  era  ridotta  verso  il  luoco  del  naufragio  et  vidde  molti 
pezzi  di  galee  per  il  litto  et  corpi  dTiuomini  morti  et  tra  le  oltre  cose 
un  fochone  segnalato,  che  si  pensava  non  potere  esser  d'altri  che  di 
Barbarossa  o  di  qualche  huomo  suo  di  conto.  15 

Okt.  28  Perch^  V.  8.  R»»  per  Tultima  sua   di  28   d'ottobre  «)  ci  comanda 

che  la  teniamo  avvisata  di  tutto  quello   che   qua  si   puö   ritrarre  della 
pace  tra  la  Cesarea    et  Christ"*  Maestä,  perö  sappi  come  Sua  Maestä 

Dez.  15  similmente  heri  ci  disse  haver  lettere  dalla  Ser"*  regina  Maria,  che 
Pamicitia  andava  innanzi  tra  le  sopradette  due  MaestA  con  speranza20 
ancora  de  total  pace,  et  che  detta  Ser"*  regina  sperava  che  la  tr^ua 
delli  dieci  anni  si  risolveria  in  una  verissima  pace  a  Wta  delle  due 
MaestA,  et  che  il  Christ"**  haveva  fatto  intendere  al  re  d'Inghilterra 
che  era  amico  della  Cesarea  MaestA  et  de  suoi  amici,  non  aggiongendo 
perö  questa  Maestä  quelle  parole:  niniico  de  nimici,  sicome  si  sogliano25 
usare  in  questi  casi. 

Dez,  15  Hieri  doppo  vespcro   arrivö  qua  Statilio,   quäl  tiene   il  vescovado 

di  Transylvania,  mandato  dal  re  Giovanni,   del    quale  altre  volte  hab- 
biamo  scritto  a  Y.  S.  R"*  *).     et  subbito  gionto  fu  con  questa  Maestä, 
con  la  quale  stette,  che  era  molto  tardo.     di  tutto  quello  che  si  poträ30 
ritrarre,  ne  daremo  avviso. 

Okt.  28  L'ultirae   di  V.  S.  R"*  fumo  de    28   d'ottobre   n^   mai  piü   sonno 

comparse  sue  lettere,  che  almeno   ci    accusasseno   la  riceputa   di  tante 
nostre,  nelle  quali  oltre  li  avvisi    erano   pure    alcuni    capituli,    a  quali 
per  Fimportantia  delle  cose   publice    speriamo  ehe  col  prirao  haveremo35 
risposta.     et  in  questo  mezzo  in  buona  gratia  etc. 

Dee.16  Di  Vienna  alli   16  de  dicembre  nel  38. 


')  Vgl  oben  nr.  78. 

*)  Ä  oben  nr.  58. 

')  Vgl  oben  nr.  76.  40 
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89,    Fcimese  an  Aleander:  Eintreffen  der  letzten  Briefe,     Schreiben  an    ^^^ 
den  Nuntius    in  Spanien    mit  üebersendung  des  Briefes  des  branden- 
hurffischen  Predigers,     Uebler   Eindruck   des   pfälzischen   Ediktes;   Be- 
ratung über  dasselbe  in  der  Reformkongregaiiofi ;  Beschltiß  den  Kaiser  zu 

5  warnen,  Aufforderung  zu  tveiterer  BerichterstaUu/ng  und  zur  Einsendung 
eines  Guiachtens  zur  Lage  nach  Atücunft  des  Erzbischofs  von  Land, 
Ueher  den  Stand  der  Angelegenheit  des  Friedens  zwischen  dem  Kaiser 
und  Frankreich^  uml  die  Erklärungen,  die  Brissac  aus  Spanien  zurück- 
gebracht hat.     Kaiserliche  Gutachten  und  Veranstaltungen  zu  energischer 

10  Führung  des  Türkenkrieges  im  kommenden  Jahre,  Beratungen  darüber 
an  der  Kurie,  Ud>er  die  von  Barbarossa  zur  See  erlittenen  Unfälle, 
Winterquartiere  der  Verbündeten,  Aussicht  daß  der  Kaiser  und  Frank- 
reich  den  Handelsverkehr  mit  England  abbrecfien  werden;  Vorbereitung 
einer  Bulle.     Expedition  gegen  Camerino  im  Gange;  Anerbietungen  der 

Ib  Agenten  Guidöbaldo^s  zu  freiwilliger  Abtretung  von  Camerino  gegen 
Entschädigung  seiner  Gemahlin.  Bereitwilligkeit  des  Papstes  darauf 
einzugehen,  lieber  die  Vollziehung  der  Ehe  zunschen  Ottavio  und  Mar- 
gareta.  Bückberufung  des  Pfalzgrafen  Friedrich  von  der  Reise  fiach 
Spanien.    Reformbestrebungen   des  Papstes,     Bew'dligung  des  Gesuches 

20  Kurfürst  Joachims,  lieber  von  AUamler  früher  befürwortete  Suppliketi 
katholischer  Personen,  lieber  die  KoadßUorei  von  Freising,  Antwort 
auf  die  Glückwünsche  König  Ferdinands  zur  österreichisch-famesischen 
Verbindung.  Einsendung  der  verbesserten  Bulle  der  Kommission  Aleanders, 
Der  Sekretär  des  Erzbischofs  von  Gran  noch  nicht  eingetroffen.  —  Nach- 

"ib  Schrift:  das  Breve  der  Antwort  an  König  Ferdinand  kommt  mit  nächster 
Post.     1538  Dezember  17  Wien, 

A%»  Born,   Arch,    Vai.  Nonziatura  di  Gennania  vol.  2'^  fol.  134  — 137  Orig., 
mit  dem  PräsentcUiansvermerk  Aleanders  Viennae  1  januant  1539. 

Per  via  di  Venetia  alli    7    di   nuesto  scrissi   a  V.  S.  R™*  il  rece-  -D«.  7 

dOvuto  de  le  lettere  couimuni  eul  siimor  nuutio  di  20  et  25  del  pasHato  *).  ^ov. 

20  25 
8ono  comparse  poi    tre    di  fa   le    altre    loro  di  3  del    presente  *) ,    alle  jy^ 

quali  farö  per  questa  risposta.  ^^-5 

Havendo  lettt»  a  Nostro  Signore  le  prime  lettere  di  20  et  25,  Sua  ^ov. 

Santitä  restö  con  infinita  satisfattione  de  la  prudentia  diligentia  et  ad- 

aövertimenti  di  V.  S.  R™'S  de  le  quali  cose   erano  piene   esse   lettere,  et 

f  ece  che  il  di  medesimo  de   la  riceuta  di  quelle,  cio^   alli  7  di  questo  -ö«^-  7 

mese,  si  scrivesse  in  Spagna  al  nuntio  ciö  che  per  ralligata   copia  V. 


^)  8,  oben  wr.  82. 
*)  8.  oben  wr.  79. 
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^U^^   S.  R**  int^nderd  ^),  et  che  iiisienie  si  manda&si   la  copia  anoora  de  h 
lettera  del  predicatorc*  Brandebiirg   senza   nominarei  a  chi   la  fuMe  di- 

Nor.  30  retta  etc.  et  perch^  per  lettere  di  Spagna  del  ultimo  del  passato  % 
in  le  quali  h\  replica  l'espeditione  del  I^ndeiu<e  et  Colocense,  si  vede 
C|uant4»  la  MacHtä  ("esarea  continui  ne  la  8ua  bona  mente  et  dispoaitione  5 
«•irca  Ic  coöc  de  la  fe<le,  Sua  Santitä  sperava  ehe  alFarrivo  ooetä  del 
predicto  Liindenne  hI  dovesse  fare  qiialche  fnitto,  se  nun  fuaseru  sopra- 
Deg'3  venut<*  le  lettere  di  3  di  V.  S.  R**  con  quelle  male  nove  del  editto 
del  Palatino,     quali  lettere  di  3   per  niaggior   parte  Sua  Santitä  vdae 

Dez.  10  che  hieri  »i  legessero  in  una  congregatione  che  fece  per  le  coae  de  lalU 
riforma  %  et  in  ven>  sbigottimo  tutti,  et  se  il  signore  Iddio  non  pone 
la  mano  a  reniediar\'i,  non  si  puo  se  non  dubitare  di  poco  bene.     Sua 

Dez.  18  Santitä  non  rest4*rä  di  scriveme  domane  in  Spagna  efficacemente,  ae- 
cioch^  la  MaestA  Cesarea  ci  proveda  prima  che  la  cosa  vada  pid 
olta»*),  n^  V.  S.  R"»  dubiti  che  non  si  scriva  con  tutti  li  adveitimenti  15 
che  ella  ricortia,  perch^  et  a  Sua  SantitA  et  a  me  la  sua  persona  et 
honore  non  ^  meno  a  eore  che  il  proprio,  et  da  altra  parte  V.  8. 
R*»  avisi  spesso,  etiam  per  la  via  de  le  poste  che  il  nuntio  ordinö*), 
come  le  cose  passino  et  veda  si  {loträ  domandar  copia  del  editto  etc. 

Quando  il  Lundense  sarä  arrivato  et  che  si   veda  qoale  indirinoSO 
piglino   le   cose,    saril    gratissimo  a  Sua    SantitA    intenderlo    etiam  col 
iuditio  di  V.  S.  R»r 

Li  maneggi  de  la  pace  tra    Pimperatore  et   il   re  Christ"^,   sicome 
non  si  vedano  molto  vicini  al  fine,  cos)  anco  non  parano  molto  lontanl, 
percioche  nel  ritomo  ehe  ha  fatto  di  Spagna  monsignor  di  Brisac,   ha^ 
riportato  ^)  prima  una  ottima  accoglienza ;    dipoi  che  la  Maestä  Cesarea 
ha  accettato  lo  aiuto  di  30  mila  scudi  il  mese   per  cinque  o   sei  mesi, 

')  8.  oben  nr.  81. 

*)  Ä  oben  nr.  77. 

*)  Nach  erneutet'  Anregung  der  Reform  dei'  Kirche  an  Haupt  und  Gliedern  d^^ 
seite^is  dejt  Papstes  im  Konsistorium  des  25.  Oktobers  (cgi.  die  Konsistorialakten 
a.  a.  0.) ,  war  am  28.  Oktober^  wie  Bianchetto  am  gleicTten  Tage  an  Aleander 
schrieb  (Nunz.  di  Genn.  vol.  2»  fol.  1(»9— 111  Orig.),  eitie  coDgregatioae  di  depatati 
ftlla  rcformationc,  bestehend  aus  den  Kardinälen  Tranig  Ghinucci,  Contarim,  Chieti, 
Cesariiii  vi  gli  altri  di  prima  gebildet  worden.  35 

*)  Dies  geschah  mittels  Briefes  an  Poggio  vom  21.  Dezember ,  s.  unten  nr.  95. 

0  Vgl.  oben  nr.  58. 

')  Vgl.  die  Berichte  des  französischen    Gesattdten   am  Kaiserhofe,   AnUnne  de 
CastelnaUf  Biscl^ofs  von  Tarbes  bei  Ribier  Lettres  et  mtmoires  d^etat  I  pag.  260 sgq. 
263 sqq.,  sowie  die  Depeschen  des  Veti^ianers  Mocetiigo  in  Venetiani9ehe  Depeschen  4^) 
vom  Kaiserhofe  I  nrr.  50.  51.  56.  —   Vgl.  auch  unten  nr.  98, 


J 
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jhe  il  re  suo  ha  offerti  all^iniperatore  per  la  impresa  contra  Infideli;  i55S 
na  bene  senza  la  conclusion  de  la  pace^  et  la  ristitution  di  Milano 
loa  pare  che  voglia  procedere,  n^  ad  intrare  in  liga,  n^  ad  abando- 
oare  li  amici  suoi^  tuttoch^  rimperatore  ha  dato  a  monsignor  di  Brisac 
fenna  Bperanza  di  farc»  il  parentado  de  la  figlia  del  Ser»<»  re  di  Romani 
ßon  monsignor  d^Orleans  *),  come  prima  quella  dama  arrivi  al  duode- 
cimo  anno,  et  di  darc  alhora  il  stato  di  Milano  liberamente. 

Per  la  impresa  offensiva  contra  Infideli  per  quest'altro  anno  Sua  ^55^ 
Maeetä  Cesarea  ha  mandato  con  questo  ultimo  •)  spaccio  un  discorso 
che  il  principe  d^Oria  et  il  signor  vicere  di  Sicilia  *)  mandomo  a  li 
di  passati  a  lei,  et  insiemc  con  tal  discorso  ha  inviato  ancora  un  suo 
parere  in  scriptis,  quäle  in  molte  cosc  h  differente  da  quel  del  prin- 
cipe et  del  vicere,  molte  altre  ne  modera  et  altre  confirma  *).  di  che 
la  summa  h  che  la  impresa  si  faccia  quest'altro  anno  tanto  gagliarda 
quanto  si  puö,  non  con  meno  di  200  galere,  et  con  tante  navi  quanto 
sarä  possibile,^^de  le  quali  dice  che  bon  numero  giä  ne  sono  in  ordine 
in  Fiandra  per  essere  a  mezzo  gennaro  a  Malega,  dovo  et  in  Sicilia  ^^^^ 
si  ordinano  biscotti  in  gran  quantitä;  et  Sua  Maestä  vuol  venire  in 
persona,  et  a  questo  eflFetto  haveva  convocate  le  Corti  in  Toledo,  quali 
erano  gü  presso  al  fine,  et  che  in  esse  si  deliberaria  et  daria  modo 
di  cavare  quattro  o  cinque  milion  d^oro  per  fare  la  impresa,  la  spesa 
de  la  quäle  per  sei  mesi  si  calcula  in  tutto  poco  meno  di  4  milioni, 
in  modo  che  la  parte  di  Sua  Maestä  sariano  dui  milioni,  quella  di 
Venetiani  un  milione  et  circa  trecento  miUa  ducati,  et  quella  di  Nostro 
Signore  poco  meno  di  settecent(»  milia.  son  si  mandate  tutte  queste 
coße  a  Venetia  et  consultate  qui  con  Sua  Santitä,  accioch^  le  provi* 
sioni  si  &ccino  in  tempo,  se  a  Dio  piacerä  ^). 


ft)  Vm^merk  Aktmders  di  M  di  noTerabre. 

')  Atma,  zweite  Tochter  König  Ferdinands,  geboren  am  7.  JtUi  152S,  umi 
KiMtl,  dritter  Sohn  König  Franz^  L,  geboren  1622;  vgl  unten  nr,  97. 

')  Fernando  di  Gonzaga. 

^)  Vgl.  Mocenigo^s  Berieht  vom  22.  November  1538  (a.  a.  0.  nr.  54  pag.  239), 
der  von  alcune  polizze  apricht,  ricepute  non  dal  principe  Doria,  ma  da  alcuni  altri 
della  soa  armata,  über  die  Art  mid  Weise  der  Fortfuhrung  des  Türkenkrieges, 
worüber  die  kaiserliche  Majestät  era  stata  in  grandi  pensieri,  per  il  che  lei  istessa 
hayea  vointo  questi  giomi  fisure  alcnne  polizze  .  .  .,  le  quäl  polize  dicea  che  volea 
hiviare  alla  Santitk  del  pontifice.  ... 

*)  Über  diese  Meinungsverschiedenheit  zwischen  dem  Kaiser  und  den  Seinen 
schrieb  die  Kurie  untei-  dem  24.  Dezember  1538  audi  an  den  Nuntius  in  Frank- 
reich: Die  Summe  der  Differenz  sei  che  dove  quei  due  signori  [Doria  und  der 
Vizekönig]  giudicavano  esser  meglio  di  far  la  guerra  piü  temperatamente.  et  com* 
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i55S^  Di  Barbarossa  ptT  lettere   ben    fresche   di  Corfü  se   intende  ch'el 

iiaufragio  fii  maggiore  di  quelle  era  stato  detto,   et   ehe  cod  effetto  ha 
perso  33  o  35  legni  eon  boDo  niimero   di    hominis    tm    quali   ^  morto 
un  suo  figlio,  et  il  regtant«*  de    Parmata   si   trovava  cos)  rotta  et  quas- 
sata  ehe  era  gran  eosa ,  in  modo  ehe   andava  a  la   volta  di  Constanti-  5 
nopoli  per  rassettarla  et  ri&rla. 

Li  DOHtri  sono  ancho  loro  eollocati  in  hibemis:  le  galere  del  prin- 
cipe a  Messina,  quelle  di  Venetiani  a  Corfft  et  le  di  Nostro  Sonore 
ad  Ancona. 

Le  nuove  sceleranze  del  re  Anglo  *)  essendo  state  da  Sua  Santitäio 
poste  avanti  gli  oechi  a  li  principi  ehristiani  come  h  doverc,  pare  final- 
mente  che  habbino  cos)  stomacato  ognuno  che  si  da  bona  speranjsa  a 
Sua  Beatitudine  s)  dal  imperatore,  s)  dal  re  Christ*^  di  consenüre  a 
levare  il  comertio  et  le  pratiche  di  mercatura  et  d^altro  a  tatti  li  suoi 
vassalli;  et  perö  giä  h  in  ordine  una  boUa,  dove  si  procede  contra  15 
quel  re  et  si  prohibisce  ogni  pratica  et  comertio^  com'  fe  detto.  V.  S. 
R**  lo  faccia  intendere  anco  a  cotesta  Maestä,  accioch^^  sicome  Sua 
Beatitudine  confida,  sia  la  cosa  tanto  piü  favorita  et  aintata.  de  la 
boUa  come  sia  fatta^  si  manderä  copia  ä  V.  8.  R**. 

La  impresa  di  Camerino  ^)  giä   si  trova  tutta   ordinata   con   esserSi) 
fuore  il  capitan  generale  con  tutti  gli  altri  capitani  et  il  R"^  Vemlano 
Dez,  20  legato,  et  con  dovere  per  tutto  li  20  di  questo  essere  la  gente  ammas* 
sata  verso  Gualdo  et  Nocera,    se    il    signor   Gruidobaldo   non    pensarä 
meglio  II  le  cose  sue   et   a  meglio    ubedire    a  Sua  Santitä,  come  pare 
che  da  6  d)  in  qua  si  maneggi,  quando  che  li    suoi   agenti   qni  hanno25 
preso  termine  otto  giomi  a  dar  Camerino   in    mano   di  Nostro  Signore 
liberamente  et  a  rimettere  in  chi  saranno  d'accordo   la   declaratione  di 
una  dote  honesta  a  la  moglie  di  esso  signor  Guidobaldo.   il  che  ove  segua, 
Sua  Santitä  non  anderä  piü   avanti   et    si   contenterä   dell'ubedientia  et 
dell'haver  fatto  giustitia,  et  attenderä  solo  a  la  impi'esa  contra  Infideli^SO 
com'  1*  il  suo  desiderio,  mostrando  con  effetti  il  fine,   che   lo  induceva 
a  far  tale  impresa^  non  essere  stato  n^  odio  nfe  amorc,  ma   solo  il  de- 
bito  del  loco  che  tiene  et  de  la  iustitia  del  terzo. 

partirla  in  dui  anni,  a  Sua  MaestH  pare  di  fare  il  contrario,  cio^  sforzarsi  qnest* 
anno  che  viene  di  prcparar  una  impresa  gagliardissima,  in  modo  che  con  la  pre-35 
sentia   sua  si  faccia  qualche  progresso.     Arch,  VcU,  Lettere  di  principi  vol.  14* 
fol.  231  <^  spätere  Abschrift.   (Vgl.  die  weiteren  Ausführungen  Moceniff&s  im  citierten 
Schreiben.) 

*)  Vgl  oben  nr.  56. 

')  Vgl  obm  nr.  78  und  unten  nr.  107.  iO 
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C\>n    qiicsto    ultimo    spaccio    di  Spajrna    »^usi    Macstil    Cesaroa  s'^    1538 
contcntata  di  rimett^re  il  tompo  di  consumare  il  niatrimonio  di  madama 
Margaritji  siia  fi^lia    con    fiiio    fratello    in    arbitrio  di    Nostn)  Si^ore: 
per  avifio. 
r>  Siia  Santitü    nun    sapeva    la    rinocatioiK*    del    conte  Palatino,    che 

andava  in  Spagna,  et  haiil  caro  intendere  conu»  sia  stata  prosa  et  eome 
egli  si  poi-tan\  ^). 

I^i  refonnatione  <^  a  cuore  a  \o8tm  Sijriiore  piii  ehe  niai,  et  spero 
in  Dio  ehe  pn»sto  si   vednl  con  Teftetti  eosl  da  monni^rnor  di  Strigonia, 

10  ehe  ne  parl^  <*ol  nuntio,  eonie  da  ogni  altro. 

<iuanto  alla  gratia  eh'(»l  niarehese  Joachino  denidera,  Nostro  Signore 
ha  visto  et  fatto  vedere  il  suo  nienioriale,  et  qnantunipie  le  cose  sieno 
della  (pialitA  elie  A'.  S.  R*"-*  eonosee,  Sua  SantitA  e  ben  disposta  di 
satisfarlo,  et  eim  quewto  altro  spaeeio  «e    ne    nianderA    hi    speditione  in 

ir>  mano  di  V.  S.  R"'*  eon  un  breve  dirittivo  a  Uli  del  tenon»  eh'ella  ri- 
corda.  intrd  tanto  potrA  far  lei  quel  offieio  ehe  le  |)arerA  a  propo- 
sito  ete.  *). 

Delle  altre  supplieationi  <li  quei  Catholiei  ehVlla  diee  havemni 
inaiidate  piö  giorni  sono  ^),  per  non  dirle  sc  non  come  la  eosa   stä,   io 

-0  non  nie  ne  rieordo  })unt<),  et  per  quanto  io  habbia  fatto  iiBare  diligentia 
di  trovarle,  non  ne  ho  possut^»  vedere  alcuna.  onde  ^  necessario  che 
la  S.  V.  R"'»  pigli  fatiea  di  niandamiene  dell^altre,  ehe  non  «i  man- 
eheril  di  farne  haver  bona  cum  et  di  niandargliene  la  speditione^  che 
lei  rieonlei-Ä,    et  a  (juello  disordine,   si  disordine    ei    sarA,    o<»eorra  lei 

25  con  la  solita  pnidentia  sua. 

Scrissi  a  V.  S.  R»»»  alli  23  del  pa^sato  quello   ehe    la  vederA  per  Nov.  23 
Io  alligato  dupplicato  sopra  la  eoadiutoria  de  la  chiesa  Frissingenac  *) ; 
pregola  ehe  ne  <lia  rinpostii  del  parer  siio,  aecioeh^   si   possa   risolvere 
quei  flignori,  ehe  ne  fanno  instantia. 

•^  Per  Tallegato  breve  *)  si  ri8))onde  alla  MaestA  del  re  sopra  le  eon- 

gratnlationi  ehe  ha  fatte  del  ))arentado.  V.  S.  R"*  potrA  aeeompagnarlo 
<*on  (pielle  parole  (^he  vi  pareranno,  rinfrescando  le  giA  dette  etc.,  et 
sopra  tntto  fare  le  inie  Innnili   raeeoniandationi  a  Sua   MaestA  ete. 

')   Vgl  unten  nr.  110. 
'^         •)   Vgl.  oben  die  Bemerkung  zu  nr.  60. 

')  Aus  (iründeny  die  sich  nicht  erkennen  las.*ten,  verzögerte  .sich  trotz  Ale4^indtr8 
Drängen  (vgl.  nrr.  110.  122.  135)  die  Ausfertigung  für  Kurhrandenhurg   noch  ein 
Vierteljahr;  vgl.  unten  zu  nr.  151. 
*)  S.  oben  nr.  75. 
**^  •)  JAegt  nicht  vor. 

NoDtiatnrbericht«,  «Tüte  AbWiluuy,  Bd.  IH.  20 
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15S8  Ri    manda    la    bolla    acconcia,    eome  A^.  S.  R»»  domand^   a   li  d\ 

^'      pa88ati.     piaccia  a  Dio  che  ve  n^abbiato  a  sen'ire  M- 

H  secretario  del  arcivescovo  di  Strigonia  non  h  ancora  comparso; 
quando  verriß,  si  terrk  a  memoria   quanto   la  S.  V.  R">»  prudentemente 
ne  advertisoe,  et  dali  effetti  lo  conoscerä.    che  ^  quanto  mi  occorre  per  ;') 
hora.     mi  raccomando  humilmente  in  .siia  bona  gratia  et  sahito  il  si^or 
nuntio,  col  quäle  prc^o  che  (|ue8ta  lettera  »ia  commnne. 
Bez.  17  Di  Roma  alli   17  di  decembre  1538. 

Credevamo  *)  che!  breve   sudetto   fusse    8j>edito ,   ma    i>er   la  ^ran 
prescia  che  ne  fa  il  corriero,  non  si  ^  potuto  sifrillare  a  tempo ;  si  man- 10 
derä  con  Taltro  primo. 

Dez.  17  90.  Farnese  an  Aleander:  Antwort  auf  die  Partikularsclireiben  ixm 
22,  und  23,  November,  Dank  für  die  übersandten  Aktenstiicke.  Ver» 
Sicherung  der  Beherzigung  seiner  Ratschläge  und  Winke,  so  atich  in 
der  Angelegenheit  des  von  mehreren  ungarischen  Prälaten  erstrd>tenlb 
Kardinalats,  Bitte  um  Zusendung  iceiterer  genanfder  Briefe  und 
Dokufnente,  Die  Provision  des  Legaten.  UfJ}er  Aleanders  Beteuerung 
daß  er  nur  päpsüich  gesinfit  sei.     1538  Dezember  J7  Rom. 

Aus  Rom,  Ärch.  Vat.  Nunziatura  di  Germania  vol.  2"  fol.  140  Orig..  mit  dtm 
Priisenlationsvermerk  Aleanders  Vieniiae  prima  janaarii  39.  ^^ 

Nov.  Con  Talligata  ho  fatto  risposta  alle  lettere  communi  di  20  et  25; 

^'^^  con  questa    risponderö  alle  private  di  V.  S.  R"*  di  22  et  23  del  pan- 

sato  *),  li  quali  non  potriano  esser  state  piü  accett<»  a  Nostro  Signorel 

Quella    ta8sa    del    mezzo   sussidio   e   stata  letta   da  Sua  Santitd  et 
cosl  da  tutti  noi   altri   eon    laude  della   sua   diligentia   infinitamente,  et  2.1 
cert^),  com^  ella  dice,  e  degna  di  esser  vista  et  tenuta  bcne. 

II  decreto  de  Ratisbona  con  le  annotationi  in  margine  5  siniilmente 
Htato   ben   considenito   da  Sua  Beatitudine,   et  cosi    Ic  lettere  del  pre- 
dicatore  et  del  niarchese,  delh»  quali  8'^  mandato  eopia  in  Spagna,  come 
ella    vedrA    per   lo   alligatt)   dupplieato   di    quello   spaccio,    cosa   che  a3() 
Nostro  Signore  ^  dispiacciuta  infinitamente. 

Li  avvertimenti  di  V.  S.  R"*  che  se  habbia  la  debita  cura  in 
serivere  \r  cosc  in  modo  che  non  uasc(*i*ä  disordine  et  stieno  secn^ti 
li  autori,  nii  son  stati  carissimi  et  cost  farö,  et  quanto  «ia  per  questo, 
V^.  S.  R"**  non  ha  da  restar  di  scrivere  libei*amente  ogni  cosa  etc.         35 

a)  /kl»  Hixchfolfftndr  Fwttfkript  row  FartuM'H  Hand. 

*)  (remeint  ist  augenscheinlicfi  die  Bulle  der, Kommission  Aleanders,  deren  ur- 
sprüngliche Fassung  dieser  bemängelt  hatte;  vgl,  oben  nr.  27. 
*)  S.  oben  wrr.  71  und  74. 
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Del  secretario  dell'  ar(»ivort<*<>v<»  di  Strigonia,  i[ui\\  non  ^  por  anchora  ^^«^^^ 
romparso,  Sua  Santitil  resta  benissimo  informata  di  quanto  V.  S.  R"* 
Tha  advertita  et  nc»  terrA  memoria  et  gliene  fan\  honore,  sicome  tutto 
li  ^  fitato  grato,  (»t  maxime,  ehe  il  Colocense,  quäle  hora  torna  di  Spagna, 
r>come  fa  intendere  qua,  eon  la  ivsohitione  della  paee  etc.,  et  ancho  il 
Transilvania  aspira  molto  al  inedesimo. 

HavrA    earc)   Sua    SantitÄ    vedere    quelle    due    lettijre   che'l   re   ha 
ultimamente   seritto   al    marchesc»  Brandeburg,   et  quei    capituli  concer- 
nenti  la  religione  nelP  aeeordo  fatto  in  Cadano  di  Bohemia  ete.,  sperando 
KUlTiaver  a  veder  eosa  degna  della  solita  bontä  della  MaestÄ  Sua. 

Xon  accadeva  ehe  V.  8.  R"*  nii  ringratiasse  di  poco  che  ho  fatto 
per  lei  circa  la  sua  provisione,  perch^  oltre  chc^  b  officio  debito,  non  ^ 
niente  rispetto  alF  aninio  et  desiderio  ch'io  tengo  di  ser\^irla  in  qualche 
eosa  rilevante,  et  per  tale  la  prego  che  mi  tenga  senza  piö  cerimonie; 
15  et  con  quest'  altro  aspetti  (jualche  buona  provisione  per  il  resto  di 
quel  che  se  le  deve,  perch^  io  non  ho  mancato  (»t  non  mancherö  di 
proeurame  la  speditione. 

Et    quanto   a   quella  parola    ehe   le  ^   piacciuto   dire,    d'essere    ec- 

clesiastico   (»t   Paidino,    come   che   la    dubitasse   che    si    potesse    haver 

20 dubio  del  contrario,   Sua  Santitä   dice  che   la  non  facci  mai  piü  simili 

protesti,  perch^  sono  in  tutto  superflui,  essendo  assai  noto  ad  ogni  uno 

<|uanto  la  non  sia  mai  stata  altrimenti.     et  non  havendo  piü  tempo  de, 

Ua  Roma  a  17  di  dicembre  1538.  Dez.  17 

91.     MignaneUi  mi  Farnese:  Empfang  eines  Briefes  Famese's.    Dank  I>te.l8 
^fur   Verleihung  einer  Petision.    Einsendufig  früherer  Depeschen,     An- 
kunfl  und  Wiederabreise  des  Bischofs  Statilio.   1588  Dezernber  18  Wien, 

Aus  Parma,  Archivio  dt  Stato  Carteggio  Farnesiano  Dupl. 
Auch  Neapel,   Grande  Archicio  Carte   Farnesiaue  Fase.  735  Ort^.,   mit  dem 
Vermerk  Ricevuta  al  primo  di  genaro. 

30  Hieri    alli  17  ricevei    la    sua    delli  23  di   novembre  *)   nel  plico  di  Dtz,17 

Noo  23 
monsignor  R"**^  legato,    che  ^  venuto    per  ^'^enetia  eon  l'altn*  lettere  di 

V.  S.  R"*  et  111"*  et  eol  negoeiato  di  Spagna.    alle  quali  hora  io  non 

<lo    risposta   alcuna,    nia   attendarö    a   soileeitare   Suu   Signoiia    II'"»    (»t 

che    habbiauK»    audientia    da    questa    MaestA    et    subbito   nspondaremo 

35  c*c»mimemente. 

Aneorch^  Y.  S.   R"**  et  111"*  non    ne    habbi    sentto  parola  aleuna. 


')  Liegt  nicht  cor;  vgl.  die  bezügl.  Anmerkung  za  nr,  /;>. 

•iO* 


808  No.  91—92:  15.S8  Dezember  18.— 80. 

1536    li   mei   di  Koma   mi    avvisano   che  Nostit)  Skmore   mi  ha   fatto  Gratis 
DtM  18  . 

d'una  pensione  di  diigento  ducati  di  camera  sopra  alcuni  benefitii  vacati 
in  Barzelona  ^),  della  quäle  ne  ringratio  prima  Iddio  et  dipoi  ne  baso 
humillimamente  h  suoi  santissimi  piedi  et  le  mani  a  V.  S.  R"*,  et  per 
restar  piü  consolato  dcBiderarei  in  ogni  modo  la  clausula  transferendi,  5 
per  quello  conveniente  respetto  che  V.  S.  R"*  pu5  pensare.  pur  mi 
contentarö  in  questo  et  in  ogni  altra  cosa  di  tutto  quel  che  piaccia  a 
Sua  Santitd. 

Dez.  16  Mando  con  questa  niia  le  lettere  comuni  delli  16^)  et  la  dupUeata 

Dts.12  d^ma  mia  delli  12  *),  et  non  ho  altro  di  nuovo  che  scrivere  salvo  che  10 
Statilio  ^)  ^   stato   qua   im   giorno  et   partito   hieri   senza  visitare  o  far 

Bez.  17  dir  parola  a  monaignor  R°*^  legato.  cavalca  con  una  gran  compagnia 
et  ben  a  ordine,  et  perch^  del  suo  venin*  et  della  causa  si  ^  scritto 
piö  voIt€,  non  lo  replicarö  altrimenti  et  fo  fine  basando  ete. 

Du.  18  Di  Vienna  alli  18  de  dicembre  nel  38.  l^ 

Def.^0  92.  Äleander  an  Farnese:  ist  seit  drei  Tagen  betüägerig;  Nuntius 
berichtet  über  Verhandlungen  mit  dem  Kardinal  von  Trient.  Vor  An- 
kunft Lunds  ist  über  die  Hauptangelegefiheit  nichts  zu  melden.  Zweck 
des  Kommens  eines  französischen  Edelmant^es,   1538  Dezember  20  Wien. 

Aus  Parma,  Archivio  di  Stato  Carteggio  Farnesiaoo  Orig.  20 

Auch  Born,  Ard^.  Vat.  Nunciatara  di  Germania  vol.  52  fol.  147  »  gleichz.  Absehr. 


Dez,  17  I^  sera  aüi   17,   che  qui  funio   recevute   le  di  V.  S.  R"*  et  111' 

TV^t  ^^^'^  ^^  ^^  pa«sato  et  primo  di  questo^),  nii  sopragionse  ima  indis- 
positione  di  stomacho,  come  questi  medici  giudicano,  per  la  malignitd 
di  vini,  quäl  me  ha  tennuta  doi  giorni  a  letto  non  senza  qualche  pocco  '^9 
di  febre.  la  notte  passata  per  gratia  di  Dio  ho  assai  ben  riposato, 
ma  non  perö  me  levo  di  letto  per  consiglio  di  detti  medici,  li  quali 
tuttavolta  sperano  bene. 

Dez.  20  Interim  havendo   il    Rev.   nuncio    hoggi    negociato    col   Tridentino 

(piello  di  che  Sua  Signoria,  havendo  meco  communicato  ogni  cosa,   ne3(» 
scrive  a  V.  S.  R"*  *) ,    non  scriverö  altrimenti ,   remettendome   alle  soe 
lettere.    couk»  primo  me  trovi  piCi  gagliardo,  sarremo  (»um  questa  MaestA 


*)   Vgl.  unten  nr.  115. 

*)  S.  oben  nr.  88. 

■)  5.  oben  nr.  87.  35 

*)  Vgl.  oben  nr.  88  (und  unten  nr.  93). 

*)  S.  oben  nrr.  75.  78. 

')  8.  u/nten  nr.  93, 
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et  di  quello  se  negociarä,  darrase  avviso,  aiicorch^  non  vennendo  l'ai'ci-    ^556f 
veacovo  Londense   over  Constantiense^  che  ^  quel  medesmo,  non  pos- 
siamo  molto  scriver  dil  negocio  principale,  ma  solum  di  qualche  avviso 
che  qui  mtendemo.     et  qui  faccendo  fine  etc, 

Di  Vienna  alli  20  di  decembre  1538.  Dtz.20 

Era  per  chiuder  questo,   quando   per  bonissima  via  ho  inteso  che 

questo  gentilhomo  di  la  Christ"*  regina^  quäle  ^  qui  arrivato  *),  fe  venuto 

per   trattar  le   conditioni   dil   matrimonio   di    la  figlia  di  detta  Christ"^* 

r^na  nasciuta  in  Portiigallia  *)  cum  uno  delli  figlioU  di  questo  Ser"®  re. 


»93.     MignaneUi  an  Famese:    Unpäßlichkeit   des  Legaten,     Mitteilung  I>^z.20 
des  Kardinals  von  Trient  über  die  Ankunft  eines  Edelmanns  der  Königin 
von  Frankreich  und  die  guten  Aussichten  auf  den  Frieden,  mit  Mah- 
nung an  den  Papst  auch  ferner  zum  Zustandekommen  desselben  beizu- 
tragen.    Ungnädige  AfUwort  des  Königs  a/n  die  Deputierten  der  Pro- 

» vinzen  und  Entlassung  derselben,  Erwägungen  wie  man  neue  Auflageti 
zur  Türkenabwehr  erlange  und  ob  da-  König  deswegen  selbst  nach 
Böhmen  gehen  solle.  Ueber  die  Herkunft  des  Bischofs  Staiilio  und  seine 
schunoHge  Stellung  in  Ungarn,  der  er  sich  efUziehen  möchte.  1538 
Dezember  20  Wien. 

I         Aus  Neapel,  Grande  Archimo  Carte  Faniesiane  Fase.  735  DupL 

Per  non  lassar  partir  corriere  senza  mic  lett<Te,   mando  il  duppli- 
cato  d'una  raia  de  li  18  <*t  un  eapitolo  della  lettera  comune  de  li  16  %  18,16 

Alli  17    fu   dato    il    plico    di  V.  S.  R™»  et  III«»*  a  raonsignor  R°»*>     17 
legato,  il  quäle  ^  alquanto  indisposto,  come  scrive  8ua  Signoria  R"*  *), 
►  et  perö  fin'  hora  non  si  ^  potuto  negotiare  con  questa  Maestä. 

Hoggi   sono   stato   da  monsignor  R"®  Tridentino,  il  quäl  dicc  che  Dez.  20 
^  venuto  un'  huonio  della  Ser"**  rcgina  di  B^ranza,   la   quäl   scrive  che 
il  negotio  della  pace  col  Christ"**  ^  benissimo  incaminato;  raa  con  ogni 
mia   diligentia   non   ho  ])otuto    ritnirre    alcun    particolare.     pur  il  detto 


)  *)  Seigneur  de  Lordre;  vgl.  die  folgendtn  Depeschen  besonders  ivn'.  97.  9H 
und  die  Aufzeichnung  des  Tagebuchs  vom  22.  Dezember.  Auch  BnchoUz  Geschichte 
Kaiser  Ferdinands  I.  Bd.  V  S.  112  gedenkt  dieser  Sendung. 

')  2>.  t.  die  Infantin  Maria,  Tochter  aus  der  ersten  Ehe  der  Königin  Eleonore 
mit  dem  alten  König  Emanud  von    Portugal  (f  1521).     Derselben  Angelegenheit 
<  %$nd  des  Sieur  de  Lordre  als  Vermittlers  gedenkt  auch  die  unten  zu  nr.  117  ange- 
führte  kaiserliche  Erklärung  vom  1.  Februar  1539. 
^)  S.  oben  nrr.  91  bezw.  88. 
*)  Vgl.  oben  nr.  92. 
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1638  R»"«  Tridentino  ricorda  a  Siia  SantitÄ  che,  sieonie  con  grandissima  laude 
(»t  »ervitio  di  Dio  ha  fatto  dal  principio  del  sno  santissimo  pontificaU» 
fin'  a  (jiiefita  hora,  (uwl  ancora  per  Padvenire  la  Beatitudine  Siia  ood 
(|uella  niaggior  confidentia  ehe  hora  puö  fai'e,  facci  soUicitar  le  due 
MaoHtä  a  una  totale  exooutione  della  pace,  dalla  qualc*  depende  la  5 
resolutione  d(»llo  rose  di  (reiTiiania  <*on  la  n(*cee8saria  impresa  contra 
il  Tiirco. 

Jks.lo  Per  una  coniiuic  di  inonsignor  R*""  lepito  et  inia  de   U   10*)  scri- 

vemo  d'alcuni  articuli    concernenti   la    fede  nostra,   che  si  proponevano 
per  li  subditi  et  provineiali  di   qiiesta  MaestA.     hoggi    il  Tridentino  milo 
ha  detto  (»he  «juest^)  Ser*"**    re    ha    risposto   a  suoi   subditi  niolto  catho- 
licamente    eon    (»oniandargli'  che   att^»ndino    a  vivere   nella  fede  loro  et 
da  buoni  (,^hri8tiani,  che  altrimenti  la  Maestil  Sna    iisard    ancora    raolto 
juaggior    rigore  di   (juello   ch(*   ha    nsato   per    il    passato,    vi    cosl    öono 
licentiati  scnza  conclusione  alcuna.     circa  a  (juello  aiigiiinento  del  sub-ir» 
sidio  che  la  MaestA  Siia  desideraria,   hora   si    ragiona  due  cose:    o   far 
qui  iin*  altra  dieta  generale  di    tutt<"   Ic  pn)vincie   et    Rtati  patrimoniali, 
o  veramente   che   ogni    provincia  faccia    la    sna  diet«  seperata,   et   che 
questa    MaestA    cavalchi    in    Bohemia    a   prociirar    Faugumento   da   quel 
regno,  il  quäl  sarä  difficih»  di  ottenen»  et  sarA  tardo  in  metterlo  in8iemc2(» 
et  in  ogni  modo  non  sarA   bastante   alh»   forze  grandi  del  Turco,  comc 

Dez.  12  öcrissi  a  X,  S.  R"»  per  una  mia  de  li   12*),  alla  quäle  ini  riport^i.     et 
non  havendo  altro  di  nuovo  fo  fine  et  baso  humillimanient^  et4\ 

Dez.  20  Di   Vienna  alli  20  de  dicembre  nel  38. 

Ho  communicato  con  nionsignor  R"**  legato  tutto  il  negotio  d^hc^gi*^ 
eon  il  Tridentino  et  di  commissione  di  Sua  Signoria  R"*  Fho  scrito, 
la  quäl  dice  haver  inteso  d'alcuni  Ongari  che  Statilio  ^  Dalmata,  sub- 
dito  a  Venetiani,  d'una  tenii  chiamata  Sebenicho  *) ,  et  per  la  mala 
conniventia  che  sempre  suole  esner  tra  Ongari  et  forestieri,  era  inalis- 
simo  veduto  et  per^  piü  volte  haveva  deliberato  partir  di  quello  regno  3(J 
et  giA  una  volta  era  partito  et  fu  richiamato  alla  corte  del  re  Giovanni, 
hora  si  crede  che  habbi  pn)curato  questa  occasione  con  animo  con 
qualche  honesta»  (dolore  di  non  tornare  altrimenti  in  Ongaria. 

Dez.  21  94.     Mig7ianelli  au  Fartiese:  Begrüßung  des  französischen  Edelmannes 
bei    der  Messe.      Außenmqen  König  Ferdinands   über    den   Stern    des  3b 

*)  S.  oben  nr.  S5. 
0  Ä  oben  nr.  S7. 
^)  Sehenico,  zwischen  Spalatro  und  Zara. 
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Kaisers.     Mahnufig  Mignanellis    an  die   drei  Aufgaben   die  noch  zu    ^^^8 
lösen  bleiben,    Räiselhaftes  Ausbleiben  des  Ergbischofs  voti  Land.     Aus- 
sicht auf  den  Frieden   mit  FrarJcreich  und  die   von  demselben  zu  er- 
hoffetiden   segensreichen  Folgen,     Besserung   im    Befinden    des  Legaten, 
bl5S6  Beeember  21  Wien, 

A%M  Neapel,  Chrande  Archivio  Carte  Famesiane  Fase.  735  Dupl. 

U   coniere   con   il    plico   di    hieri    iion  h  partito   et  hoggi  in  feste   Dez. 
sancti  Thomac  sono  stato  alla  messa  di  qiiesta  MaestÄ,  dove  ho  veduto 
Fhuomo  della  Ser°*  regina  di  Franza  et   ci  sianio   salutati  senza  haver 
lOtempo  di  pot^r  parlar  di  nuove  o  n^^otio  alcuno. 

I^  Macstü  Sua  stii  inolto  allegra,  et  ragionando  lei  del  naufi-agio 
delle  galee  Turcliesche  si  voltö  a  l'orator  Veneto,  ehe  soleva  esscre 
tiiuidissimo ,  et  eoii  aeto  molto  benigno  li  disse  che  nou  dubitasse  ehe 
in  tutti  U  bisogni  della  Cesarea  MaestA  Dio  uon  haveria  niai  niaucato 
15  et  coöi  sperava  non  mancarebbe  per  Tadvenire.  ci  narrö  a  quel  pi*o- 
posito  la  prcsa  del  Christ"^*),  la  rotta  di  Lutrech  *)  et  alcuni  altri 
successi  notabili,  et  nel  ultiuio  noggionge  ehe  doppo  tante  giierre,  quando 
meno  si  sperava,  ^  successa  la  coueordia  con  la  MaestÄ  Christ"*,  et 
perchfe  gli  fii  risposto:  Diu  lo  volesse,  Sua  MaestA  replieo  molto  pre- 
20  cisamente :  vos  videbitis;  ita  erit  certe! 

Perchfe  li  successi  che  narr^  que^sta  MaestA,  erano  tutti  stati  tra 
principi  christiani,  io  con  questa  occasione  dissi  ehe  Dio  haveva  dato 
tanti  regni  et  tant<;  vittorie  alh»  MaestA  Loro  per  esser  principi  catholici 
et  religiosissimi,  et  che  hora  sedatis  eoncordiis  restano  tre  grandissinii 
25  negotii  in  ChristianitA :  Texpeditione  contra  il  Turco,  la  inateria  de 
Lutherani  et  castigare  il  re  d^nghelterra,  ne  (juali  sperava  Nostn» 
Signore  che  le  MaestA  Jjoro  havesseno  a  es8(»re  a  beneficio  della  fede 
nostra  duo  Caroli  non  Magni,  sed  plus  quam  Maximi.  (piesto  Ser™" 
re  ne  hebbe  piacere  et  disse  che  per  Lor  MaestA  (»ra  mai  mancato  et 
3()non  mancarA  di  fare  ogni  bene,  et  che  sopra  tutto  C^esare  erat  princeps 
verbi  sui.     et  non  fu  possibile  andar  piil  innanzi  nel  ragionamento. 

Londensis,    come   dice   Sua  MaestA,   doveva   essere  qua  gjiA   vinti 
giomi    et    non   ^    ancora   venuto.     pensa   che   non    paitiss(»    di    Spagna, 
perch^,    sc    per    il    viaggio    li    fusse    venuto   disgratia,    misisset    prae- 
35cur8orem  a  notificarlo  in  (fuesta  corte. 

Se  Dio  ci  dA  gi*atia  di    una  etfettual  concordia  tra    le  due  MaestA 

')  D.  I.  die  Gefangennahme  des  Königs  Franz  in  der  Schlacht  ron  Pavia  1525. 
')  D.  i.  die  Niederlage  des  franzö^  sehen  Heerführers  Lau  free  hei  Bicnccn  am 
29.  April  1522. 


I 


312  No.  J)4  -95:  153«  Dezember  21. 

153f{  (Vsarea  et  Chri.st'"*,  vorne  par  da  credon»,  spero  in  I)io  che  quel  »anto 
fondaniento  dolla  iioiitnilitA  di  Xostn»  Signore  sarä  ntato  (*aii8a  che  in 
(juosito  santissiino  poiitificato  si  vedrä  ogni  hene,  ei<^^  pace  tni  prineipi, 
Pexpoditione  contni  il  Tiirco  ot  la  rcduttione  di  (iormania.  di  tutto 
qiiollo  cho  siuM'cdrrA,  jitt(»ndar<^  a  damc  avviso.  mousignor  R™*  legato  .•> 
stA  liicglio  et  ho  <*(>inmiinicat<)  <juost^«  hovn  nm  Sna  Signoria  R"*. 
haso  huinillimaincnte  /'/r. 
J)e£,21  Di   Vionna  alh*   21   <h'  diccinbn'  nel  38. 

Dez. 21  95.  Farntse  au  Poggio,  Xuntius  heim  Kaiser:  Mitteiluft^m  üffer  m 
ffew  Lnfhertuw  ztineigetules  Edikt  de^  Kurfürshm  Ladung  von  der  Pfalz  m 
uml  des  Pfalzgrafen  Friedrich,  und  Auftrag  den  Kaiser  auf  die  Fdge^i 
eines  solchen  Vorgehens  aufmerksam  zu  rnnthen  Uful  ihn  zum  Ein- 
schreiten zu  veranl-assen.  Auch  der  Kurfürst  von  Brandenburg  scheint 
die   Wege  der  Ifäleer  wandeln  zu  woUen.     InSS  Dezember  21  [Rom], 

Aiis  Rom,  Arch.  Vat.  Nunziatura  di  Germania  vol.  *2*  fol.  156  gleichz.  AuungA'^ 
überschrieben  C3opia  di  un  capitolo   de    una  lettera  al  Poggio  di  21   di  di- 
cembre  1538  »k 

Dopo  scritto  fin  cjiii,  por  lott<TO  di  (lermaiüa  di  pei^sonaggi  degni 
di  fede  <'t  z<»lov*i  delhi  n»ligioiie  nostra  se  inten  de  inia  mala  nova  *),  hi 
(juah'  ^  clio  IVlottorc  Palatinc»  et  il  duoa  Federieo  suo  fratello  hanm>*2<i 
fatto  puhliearc  ncllc  tcrre  et  doniinii  loro  un'  editto,  il  quäle  in  .su- 
stantia  contienc  tre  punti  pnncipali :  il  prinio  che,  essendo  essi  Palatini 
stati  ric'hicsti  da  aleimi  honewti  p(*i*sonaggi  sudditi  loro,  oIh*  per  il  zelo 
della  Vera  fedc  et  santo  «'vanijelio  laseiassero  condurre  predieatori  a 
eiö  idcmoi,  <^he  vo^lino  <lire  luthennii ,  detti  doi  fratelli  hanno  fatto^f) 
comniandaTnento  a  tutti  li  sudditi  loro  per  <juello  editto,  ehe  si  la^sino 
predieare  seuza  aleuno  inipedimento.  il  seeondo  e  ehe,  essendo  simil- 
mente  stati  riehiesti  da  niolti  delli  loro  doniinii  di  potersi  eomniiuiieare 
sub  utraque  speeie,  hanno  ("omuiandato  ehe  in  <|Uesto  ogni  nno  facei 
ei^  ('he  li  piaee  et  par<'.  il  terzo  ehe  le  eaus<'  de  preti  del  loro  do-  o<» 
minio  si  giudiehino  per  li  suoi  iudiei  seeulari  <'te.  d(*lle  (piali  eo»se  se 
hene  Nostro  Signore  tcMiga  pei*  eerto  ehe  la  MaestA  Caesarea  ne  sanl 
statu  nigguagliata  piü  diifusaniente  dal  Ser"^®  re  suo  fnitello,  et  forsi 
havuto  la  eopia  dell'   editto  <»t  fatt<)ei   per  Tordinario   suo  qualehe  bona 


')  iJieser  und  der  folgende  Auszug   (nr.   96)   wurden  unter   dem   f^.   Januar 'i^^ 
1539  ron  Farnese  an  Aleander  eingesandt,  vgl.  unten  nr.  107. 

')  Vgl.  oben  nr.  79  sowie  Far^iese's  Schreiben   an  Aleander  vom  17.  Dezember, 
oben    nr.  S9. 
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provißione,  tuttavolta  per  conosoere  Sim  Sandte  che  questa  ^  una  ^'^^^S 
di  quelle  male  cose  che  in  quelle  bände  potesse  succedere  in  preiuditio, 
anzi  total  niina  della  religione  christiana,  per  tenere  cjuei  doi  fratelli 
gran  parte  di  paese  et  esser  di  ^andissima  antoritA  in  (pielle  bände, 
r>come  potete  sapere,  in  modo  che  se  li  loro  pan^nti  li  seguissero  (che 
a  Dio  non  piac(*ia)  si  tirariano  seco  una  gnm  parte  et  la  pid  bella  di 
Germania  extesa  dal  Rheno  tin  al  Danubio :  vuole  Sua  Santitä  che  voi 
da  parte  sua  lo  facciate  intendere  alla  Maestö  Caesarea  et  le  poniate 
avanti  tutte  queste  consequentie,  pregandola  et  stringendola  quanto  piü 

lOpotrete  a  volere  con  quelli  remedii  che  alla  pnidentia  et  pietA  sua 
soccorreranno ,  provedere  che  quentc»  fuoco  non  proeeda  piö  avanti, 
ma  si  sopisca  11 ,  dinioatrando  a  Sua  Ma(»8tä ,  conie  5  con  effetti> ,  ch(» 
da  lei  sola  depende  tutta  quella  m(»dicina  che  si  pu6  dare  a  questi 
mali,  et  perö   che   la   si  degni    non  abbandonare  la   povera  Christianitil 

16  et  £ede  nostra,  sicome  non  ha  mai  fatto  fin  qui  n^  si  dubita  in  alcun 
modo  ehe  sia  per  fare  in  alcun  tempo.  et  perch^  di  queste  materie 
et  mali  humori  la  MaestA  Sua  ne  ^  informatissima  et  sa  di  che  im- 
portantia  sono,  credo  v'haveret^»  poca  difticultÄ;  penS  attendeteci  tanto 
piö  gagliardamente   et    sollecitate    che  quanto   piü  presto»   la   provisione 

iOvadi,  accioch^  il  fo<*o  mm  possa  fare  progresso  et  per  Tamor  di  Dio 
non  si  perda  tempo,  perch^  }>er  li  avisi  che  se  hanno  di  lä,  periculum 
est  valde  in  mora  et  si  (»onosee  manifestamente  che  il  marchese 
Brandeburgense  va  ancho  lui  al  caminc»  delli  sudetti  Palatini,^  come 
haverete  visti»  per  le  mi(»  precedenti    et   per  la   lettera  ch'io  vi  mandai 

*i5del  8UO  predicatore  *).  perö  vedet<'  che  sia  fatta  qualche  provisione 
all'  uno  et  alF  altro,  et  dateci  aviso  del  seguito,  et  di  gratia  di  queste 
cose  fat^'ue  gran  stima,  perch^  importano  et  sono  infinitamente  a  core 
:\  Nostro  Signore. 

96.     Faniesf  an  l^oggio:    Wif^dfrhMung  des  Außrags,  Imm  Kaiser  tvider  i)ez.26 
'M)(las  pfäleische  Beligwnsedikt   vorstellig    zu    tvenlen    somc   zu   bewirken 
daß  es   in  DeutschUiml  zu  einer  (mdgiüig&n  Konkordie,  niM  ehier  all' 
getneinen  Assekurafion  kmumr,   und  daß  dir  Kaiser  nnc  heilsame  Ent- 
scheidung trrff'r,     1538  Dezetnber  26  [Rom], 

Atis  Born,  Ärch.  Val.  Nuuziatura  di  Germania  vol.  2*  fol.  157  gleichz.  Ausjsug, 
35  übersckrieben  AI  medesimo  alli  2G,  mit  Vermei'k  Aleanderif  R****  Viennae  die 

21  januarii  cum  literis  diel  H.  * 

')   Vgl  oben  nr.  81. 
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^M8  Depo  scritte   tutte   l'allifinto   »i    »ono   baviiti   alcuni   avisi  di  Gct- 

luania,  per  li  quali  se  intende  ebe'l  rc  de  Romani  era  per  spaociare  un 
corriero  a  posta  alla  Maest^  Cesarea  con  quello  editto  dello  elettore 
Palatino^  del  quäle  vi  scrissi  per  l'altre  et  hora  vi  replico,  che  oontiene 
questi  capi  principali,  videlicet  qiiod  predicatores  cujnscnnque  qualita^  5 
admittantiir  in  ejus  dominus  et  permittatur  commnnicatio  sub  utraque 
speeie  etc.,  con  dispositione  che,  se  alcuno  in  questi  doi  caai  voleflse 
(;ontradire,  non  possa  ricorren*  ad  altro  tribunaie  che  delli  iudici  seeulari 
di  esso  Palatino  etc. 

Perö   State  advertito   di   fare  Fofficio  che  ve  si  h  scritto  et  che  MO 
tanto  necessario  et  importante,  et  non  ci  perdete  tempo. 

Et  perch^  il  Lundense  dovrä  poi  finalmente  essere  arrivato,  an- 
Der .  i;?  chorch^  fin  alli  12  di  questo  non  ne  havessero  nova,  non  senza  timore 
che  li  potesse  essere  occorso  qualche  sinistro  di  malatia,  et  principal- 
mente  se  praticherä  et  tratterä  sopra  la  assicuratione  universale  clil5 
Germania  tanto  pemitiosa  a  Catholici  et  utile  a  Liitherani,  quanto  altre 
volte  ve  si  ^  detto  et  per  experientia  si  ^  visto  che  Paugumento  Ion» 
^  nato  solo  da  questo,  operate  con  Sua  Maestä  che  si  scriva  et  replichi 
di  bona  sorte  al  detto  Lundense  che  ce  habbia  la  debita  cura^  et  ri- 
cordate  a  Sua  MaestA  che  piü  tosto  saria  bene  trattare  qualche  con-^ 
cordia  finale,  come  altre  volte  fu  scritto  a  Sua  Santitä  da  monsignor 
di  Modena,  credo  per  ordine  di  quel  Ser"**  re  et  ancho  datoglienc 
bona  intentione. 

Discorrete  di  tutto  con  la  Maestä  Sua,  la  quäle,  essendo  prüden- 
tissima  et  infomiatissima  d\)giii  cosa  et  piena  di  religione  et  pietä,  non  25 
poträ  fare  che  non  ci  pigli  qualche  bona  i*esolutione,  come  certo  ^ 
necessario  che  si  faccia.  altrimenti  le  eose  di  quel  paese  se  ne  vanno 
del  tutto  in  perditione  (»on  danno  publico  grandissimo  et  particolare 
della  MaestÄ  Sua  et  del  Ser"***  suo  fratello,  come  si  vede  etc. 

Dez.  97.     Aleander  und  MiqnaneUi  an  Famese:  über  Faniese^s  letzte  Briefe.  3( 

27 128 

''  Verhandlungen  mit  dem  König  und  dem  Kardinal  von  Trient  vom 
26.  bis  27,  Dezember.  Mitteilung  des  Königs  über  den  Schiffbruch 
Barbarossa' s,  Frage  desselben  nach  Statilio.  Wunsch  daß  die  Bischöfe 
der  Partei  ZajK)lpas  nicht  vot  VeröffentlichufUf  des  Friedens  bestätigt 
ivürden.  Ansicht  des  Kardinales  mn  Trient  daß  man  auf  falschem^ 
Wege  vorgehe  und  weder  gegen  die  Jjutheram^'  noch  gegen  die  Tilrkeft 
etwas  ausrichtefi  werde.  Macht  der  ersteren.  Erneute  Vorstellung  des 
Königs  wegen  der  ungarischefi  Prälaten.  Bestidi  des  Herrn  de  Lordres 
bei  Aleander.     MitteHwngen  über  den  Frieden  und  die  Familiencerbin' 
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dungeti,   die  deiisdhen  befestigen  sollen,   sowie   über   die  Bereitwilligkeii    ^55^ 
des  Königs   von  Frankreich    zur  Rilckf'ührtiiuj    der  LtUlwraner   beizu-  oy/^s 
tragen.    Mdhntmgen  Aleaiiders,    Fragen  des  Franzosen  Mr.  weiteren  Ab- 
fall zum  LtUhertum   um!  den  Schiffbruch   Barbarossd's.     MiUeilutig  des 

i  Königs  an  den  Nuntius  über  Atisgang  des  Streits  zwisclwn  Markgraf 
Georg  von  Brandenburg  und  der  Stadt  Närtiberg,  Klagen  des  Kar^ 
dinals  von  Trient  über  die  pfälzischen  Fürsten  und  die  deutschen 
Bischöfe.  Verjagung  der  Juden  uiul  Türken' durch  König  Johann  von 
Ungarn.     Gespräch  mit  dem  Erzbischof  von  Gran  über  den  Frieden  in 

)  Ufigarn  uml  dessen  Veröffentlichung.  Berufung  wigarischer  Deputierten 
nach  Wien  zu  Verhandlungen  über  Erhöhung  der  TürkefüiUfe  utul  um 
den  Erzbischof  von  Lund  zu  erwarten.  Einsendung  der  letzten  Briefe 
König  Ferdinands  an  den  Kurfürsten  ron  Brandenburg,  des  pfälzischen 
BeUgionsediktes  und  eines  Auszugs   aus  dem   Vertrage  von  Kadan.  — 

}  Nachschrift  über  Ankunft  des  Erzbisehofs  voti  Lund.  1538 ,  Dezember 
27J128.   Wien. 

Ä%u  Rom,  Ärch.  Vai.  Armar.  VIII  ord.  I  vol.  D   (Germaniae  Nautiatura  sub 
Paulo  III  vol.  I)   fol.  104  —  107  Orig.,    mit  dem    Vermerk  Ricevuta  a  9  di 
gennaro,  risposta  a  19  ^). 
)         Auch  ebendaselbst  Nunziatura  di  Germania  vol.  52  fol.  147  *  — 151 »  gleichz.  Abschr. 

Restamo   debitori  di  resposta  alle   di  V.  S.  R"*  et  Hl™*  di  21  et  Nov.  21 
24  dil  passato  et  dil  primo  dil  presente,  reeeviite  qui  per  noi  per  doi  Nor.  24 
diverei  corrieri  *).     et  ancorch^   la  continentia  di   esse  non  fiisse  molto 
necessaria  per  conferirla    ciun  questa  Maestä,   nondimeno  se  ha  soper- 

)8eduto   negociarla    per  la    indispositione   di   me   cardinale   Brundusino. 
essendo  poi   alquanto   migliorato    per  gratia   di  Dio   et  trovatoine  cum 
questa  MaestA  et  il  R"®  Tridentino  il  giomo  di  natale,  et  io  iiunclo  li  Dez.  25 
doi  giorni   »seguenti,   risponderenio   tutto  quello  ehe   distintamenti»   hab- 
biamo  possuto  ritirare  da  loro. 

)  Imprimis  subito  che  detta  Maestä  vide    ine   cardinale*  Brundusino, 

mi  rafrescö  la  nuova  dil  naufragio  di  le  galee  Turchesche,  et  simil- 
mente  io  le  dissi  quello  che  per  V.  S.  R*""  ee  <»ni  stato  scritto  sopm 
ciö  per  le  soe  disopra  noniinate. 

Nel  cavalcar  che  faccevaino  dal  palazzo  regale  alla  chiesa  maggior, 

^Sua  MaestA  me  dimandö  se  Statilio,  occupator  dil  vescovato  di  Tran- 
sylvania,  era  stato  meeo.    le  nsposi  ch(*  non,  n^  manco  cum  il  nuneio 


*)  8.  unten  nr.  117. 

*)  8.  oben  nrr.  70.  75  und  78,   welche  laut  Präsentntinnavermerk  hm  17.  De- 
xember  anlangten. 
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IMS  (co8a  de^na  da  notar)  M-  <*t  alhora  Siia  Maostd  aecoBtandomese  aD' 
^^ /^^  orreochia ,  me  riechiesc  molto  («aldainciito  che  per  nome  siio  io  snp- 
plieasHi  a  Xostn)  »Segnor  ehe  non  (»onfiniiaHse  detto  Statilio  nel  vesco- 
vato  n^  alenn  altro  veReovo  o  prelato  di  Hun^ria  nelle  loro  chiese, 
n^  innovasfie  eona  aleuna  di  pifl  di  quello  ehe  fin  hora  ^  stato  fatto,  5 
finch^  «e  pnblichi  la  paee  tra  Sua  MaestÄ  et  il  re  Giovanni,  soggion- 
^endo  ehe,  non  essendo  eonfirmati,  sarril  un  <'ontinuo  8tinnil<>  alli  detti 
prelati  di  sollicitiir  vi  proeurar  presso  e88o  re  Giovanni  la  piiblicatione 
di  detta  pae<'.  et  suppliea  Sna  Beatitudine  quanto  piö  puö  che  tengfai 
questa  soa  petitione  seereta,  ehe  non  pari  venghi  da  Sua  MaestH.  et  10 
in  effetto  ^  cosa  di  importantia  et  di  non  piecola  eonsc^ientia  che  si 
sappii  ehe  Sua  MaestÄ  ha  procurato  tal  cosa. 

Mentn'  s(»  dieea  la  niessa,  11  R™*^  Tridentino  ricchiesto  da  nie  di 
ijuello  ehe  se  faeeea  et  se  potea  sperar  in  tanta  nccensitä  di  le  co80 
Christiane,  attenta  questa  tanta  tarditÄ  -),  mi  disse  queste  parole:  ,l^to,lfi 
i-aecordateve  di  quello  ch'io  vi  dico  in  quento  giomo  et  luoco,  che 
vederete  che  noi  non  farrenio  niente  di  buono  contra  Turchi  et 
Lutherani;  ma  loro  farranno  b(4i  contra  di  noi/  queste  parole  ini  par 
ehe  nascano  da  quello  <'he  detto  Tridentino  nii  disse  fin  in  Tn»nto  et 
poi  Uli  ha  replicato  piil  volte ,  non  esser  stu  tcnnuta  buona  via  cercadi) 
il  negoei«»  di  I^utherani,  ina  che  hisognava  che  la  Cesarea  Maestd, 
aseieuratase  per  una  vera  paee  digl'  altri  prineipi  christiani,  cum  una 
grande  dieta  in  Germania  o  paeificamente  <>  etiamdio  cum  alcune 
minaccic  di  anu(»  havesse  pn»cunit(»  la  reduttione  di  Lutherani,  la  (piale 
Sua  Signoria  K™*  <lisse  che  in  tal  modo  sama  stata  molto  facile,  etift 
che  hora  detti  Lutherani  sono  tanto  crcsciuti  ehe,  come  esso  Tridentino 
disse  al  Reverendo  nuncio  cpiesti  dl  passati,  poteano  nelli  bisogni  Ion» 
haver  trenta  milla  fanti  et  diece  iiiilla  eavalli  cum  Tartegliaria  loro 
necessaria. 

J^opo  il  flu  di  la  niessa  Sua  Maestii  ancor  un'  ahm  voltu  atfet-:it 
tuosimiente  mi  raccommand?»  la  <'osa  delli  prelati  di  Hungaria,  suppli- 
cando  Sua  SantitA  che  non  gli  voglii  contirmar  n^  innovar  eosa  aicuna 
(come  ^  detto  disopra)  avanti  la  publicatione  di  la  paee,  la  quäl  fatta 
non  solamente  non  cercarA  impedir  detta  confirmaticme,  ma  supplicarA 
molto  volentieri  Sua  SantitA  che  la  fazzi  insieme  cum  ogn*  altra  (*osa3ri 
pertinente    alla    reparatioin»    di     la    religicmc    et    stato    ccc^lesiastico    nel 


*)  SüiOH  Miifnafielli   herlcfUete  (fies  auffaUetuie   VeihaKen  des  Bisckofi^  nadi 
Bonif  vgl  oben  nr.  91. 

^^  U.  t.  die  Verzögerung  der  Ankunft  des  Erzbisdtofs  von  Lund, 
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regno  di  Hungaria.  et  questo  ^  quanto  occorse  a  me  eardinale  Brun-  ^MS 
dusino  negociare  cum  questa  MaestÄ  et  R"*°  Tridentino  il  giorno  di  27J28 
natale.  —  Dez,  25 

Non  lassarö  di  dir  che  liined)  prossimo  paHsato  quel  gentilhomo  ^^^-^^ 
öFrancese  nominato  monsignor  di  Ijordre«,  inandato  qua  dalla  Christ"** 
regina  di  Franza  *),  cossl  a  cavallo  a  cavallo  venne  a  visitarme  eardinale 
Bnindusino,  excusandose  che  per  esser  expedito  da  qiiesta  Maestri  non 
potea  esser  qui  meeo  molto;  tuttavolta,  quanto  >  potei  per  la  brevitÄ 
dil  tempo,  ritirai  da  lui  (juello  che  segne  *) :   imprimis   che  la  pace  tra 

10  la  Cesarea  et  Christ™*  MaestA  era  vera  (»t  perpetua.  et  intem>gandolo 
io  cum  un  detto  francese  solito  nsarse  in  tal  casi,  cio^  sc»  la  era  pace 
fodratu,  che  vol  dirre  non  sinceni  et  instabile  %  mi  rispose  asseverante- 
mente  che  non  et  che  era  perfetta.  et  (juesto  perch^  Tuna  et  Taltra 
di  queste  Maestä  erano    in  cift  di  bonissima  intentione,  et  che  tutti  li 

15mini8tri  di  una  parte  et  Taltra,  tra  li  quali  diceva  lui  esser  ito  su  et 
giü  piü  volte  per  questa  causa,  andavano  di  bonissimo  piede. 

11  mezzo  di  detta  pace  dis8<^  esser  doi  matrimonii,  Tuno  tra'l  Ser"**' 
principe  di  Spagna  *)  et  niadauia  Margarita  figlia  dil  Christ"**,  l'altro 
traT   duca  di  Orliens   et   <>  la    figlia   di    Firaperator  *)   over  la   seconda 

20 figlia  di  questa  Maesti^,  la  quäl  ^  in  etA  di  diece  anni  et  mezzo*),  il 
che  se  tiene  communaniente  piö  per  fenno. 

Mi  disse  cheT  Christ"**  volea  in  ogni  modo  pnjcurar  che  Luthe- 
rani  se  reducessero  alla  via  catholica,  et  perch^  (come  disse)  detti 
Lutherani   molto   temevano   di    esser    molestati    dalla    Caesarea   Maestä, 

25  affennava  che'l  Christ"*'  |>rometteria  che  sarrebben)  Ixmi  trattati  da  detta 
Maestä  per  CBser  buon  principe,  et  che  facilmentc  se  comportaria  dil 
passato,  purch^  ritornassero.  et  di<r(»ndogli  io  che  Sua  Maestä  Christ"* 
meritarebbe  assai  presso  I)io  (»t  il  mondo  in  adiutai*  ({Ui^sta  santa  opera 
di  la  concordia,   di   la   quäl    ne   (»ra   grandissimo   bisogno^   attento  che 

30  questa  natione  ogni  giomo  pift  s'infettava,  subito  detto  gentilhomo  cmn 
gl'  oochii  et  volto  molto  attent4)  et  cum  grande  instantia  me  dimand^ 
se  Fera  fatta  alcuna  nuova  alienatione  di  principi  o  terre  di  (rermania. 
io  ancorch^   sapeva    la    mutationc»  delli  Palatini,    nondimeno    per    ogni 


*)  Vgl  oben  nr.  93  (sowie  utUen  nr.  f)S). 

^  ')  VgL  dazu  die  näheren  Angaben  in  nr.  .'M'. 

•^)  hWamösiscti  double,  in  der  Bedeutung  zweideutig.^ 

*)  Der  spätere  König  Philipp  IT. 

'')  Maria,  spätere  Gemahlin  Kaiser  Maximil\ann  IL 

•)  Vgl  oben  nr.  89. 
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1538    buon  respett«  non  gelo  volsi  dirre,   iiia  solum  che   s'intendcva  sempre 
27/28  ^^  genere  qiialcho  infettione  di  quosta  setta  tra  li  popidL 

II  detto   mo  dimandö  ancho   se  (»ra  vero  quello   se   dicea  dil  nau- 
fragio  di  Barbarossa,    parendo   quasi  che   non   lo  credesso.     lo  le  dissi 
(piello  che  V.  S.  R"**  mi  havca  scritto,  donde  gli  paree  che  fosse  com  5 
di  snmnia  importanza.     (»t  eossl  subito  partitc.  — 
Dez,  26  Hcri  il  giomo  di  santo  Sti^phano  ritrovandome  io  Fabio  in  palano 

sccondo  il  solitc»  aUn  messa  di  la  festa,  Sua  Maestil  mi  disse  che  h 
difforcntia  tra^l  inarchese  Geoi-gio  di  Brandeburg  cum  la  terra  di 
Noriniberga  ')  la  tenneva  ((uasi  tenninata,  et  in  veritA  non  ^  merave^ia,10 
perch^  Tun  et  Taltro  sono  Luthenuiij  che  facilmente  si  uniscono  insiemef 
il  che  si  ved(*  che  non  fanno  giA  li  Catholici.  et  a  questo  propoeito 
a  giomi  passati  il  Tridentino  mi  disse  queste  panJe:  ,vedete  eome 
siamo  redotti »  che»  quando  en^devanio  haver  li  Palatini ,  hanno  fatfco 
cpiesta  nuova  alienatione  eontin  (»xpr(»ssani  promissionem  ipsorum  Pa-15 
latinorum  factam  Caesari  et  huie  Majestati,  dalla  quäl  sono  mam?ati  ^), 
et  delli  propra  prelati  di  (jeriuania  chi  non  vuole  et  chi  ncm  ardiBce 
intrar  nclla  lega  eatholica.* 

Mi  disse  ancor  Sua  MaestA  ehe  '1  n»  (iiovanni  ))er  publico  editto 
havea  ca(?eiato  via  li  (jriudei  et  Turchi  dil  suo  regno,  et  volendo  hoggiS^ 
ritirar  la  causa,  inten<lc»  dall'  arcivescovo  di  Strigcmia  che  Funa  et 
Faltra  di  (juest4'  nationi,  cio^  (jiudei  et  Turchi,  sono  diligentissimi 
explonitori  dil  Tureo  in  (juel  regno  di  Himgaria,  vt  che  per  ciö  detto 
re  Giovanni  gK  habbii  (»azzati ,  ma  che  di  (juesto  Sua  Signoria  non  no 
sa  niente.  25 

Ragionando  io  tentandi  causa  cum  il  dett<»  inonsignor  di  Strigonia 
di  la  buona  pace  che  ogni  giomo  pareva  che  seguisse  tra  questa 
Maestä  et  il  n*  Giovanni  cum  la  confinnation  ancor  di  Timperator, 
Sua  Signoria  mi  disse  (^uod  panun  erat  concordasse  et  quod  Caesar 
confinnaverit ,  nisi  <»oncordia  publicctur,  et  che  desiderava  mm  esserSO 
fatto  aut4)r  di  ((uesta  opinione;  la  quäl,  ancorch^  detto  monsignor  di 
Strigonia  ce  habbii  assai  inter(»sse  respetto  alla  maggior  parte  di  le 
intradc  di  so(»  chiese,  pare  anche  ad  ambedoi  noi  verissima,  come  ^ 
in  effetto. 

Perch^  li  Hungari  subditi  a  (piesta  MaestA  som»  ntomati  qua  daila3.^ 


a)  Raufitefwterk  AUattdntt  im  Regintrum :  liODdenHiB  ei  ha  detto  alH  26  dil  pauato  harer  T«dato  la 
lett«ra  patente  delli  doi  Palatiui  flon  li  »oi  sigriHi.  per  la  qaal  pronietteano  a  Ce^are  voler  ntar  eonstanti 
nelia  via  eatholica. 

0  Vgl.  oben  nr.  dl  nowie  da^  Tagebv<;h  [nach  1539  Januar  15]. 
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dieta  loro  fatta  in  Possonio  '),  dinianclai  detto  monsignor  di  Strigonia  iS3S 
se  haveano  qualche  biiona  nuova.  mi  disse  che  orano  stati  richiamati  27JS8 
qua  da  qiiesta  Maestil  per  respetto  dil  augmento  dil  siibsidio,  dil  quäl 
rai  disse  freddamente  esse  factum  aliquid,  che  (juanto  potea  comprender 
volea  dir  molto  poceo.  Taltra  causa  di  esser  chiamati  qua  essi  Hnngari, 
mi  disse  esser  per  hi  expettation<»  di  la  venniita  dil  I^ondense,  il  quäl 
s'expetta  di  hora  in  hora  da  tutti  <'uni  grandissimo  desiderio.  — 

Piü  volle  habbiamo  seritto  *)  di  niandar  la  copia  di  quello  che 
questa  Maestil  havea  doe  ultime  fiate  resposto  al  marchese  elettor 
di  Brandebiirg  cerea  la  materia  principale  etc.,  et  similmcnte  di  la 
ordinatione  che  ha  fatto  IVlettor  Palatino  (»ol  duca  Friderico  suo  fratello 
cerca  li  predicatori  hitherani  et  la  eominiinione  sub  iitraque  specie: 
le  quali  mandanio  hora,  iion  havendo  possuto  pnino  per  la  difficultA 
di  traduttori,  conie  se  ha  seritto  altre  volte.  n^  bisogna  nguardar  che 
sii  cum  le  figiire  tedesche  di  parlar,  non  })0ssendo8e  haver  meglio  per 
hora,  et  (jui  non  se  ha  a  rigiiardar  alla  eh^gantia,  ma  alla  substantia 
di  quello  contenneno. 

Mandanio  similmente  aleuni  capitoli  di  Taccordo  fatto  ti*a  (juesta 
Maestik  et  Lutherani  in  Cadano  luoco  di  Bohemia  nel  1534,  quando  il  ^^c^^ 
lanthgi*avio  di  Hassia  et  il  duca  di  Wirtembei^  vennero  contm  questa 
Maestd  et  le  levorno  il  ducato  di  Wirtemberg.  et  si  (com(»  il  Triden- 
tino  mi  ha  detto)  havessero  voluto  proceder  piö  inanti^  faccevano  gran- 
dissimo  male  nelli  dominii  di  (piesto  re  et  hairiano  dato  potente  causa 
di  accresccr  la  loro  setta;  per  il  che  detta  Maestü  fu  quodammodo 
constretta  accordar  seco  col  mezzo  dil  caixlinah»  Moguntino  et  dil  elettor 
Giovanni  di  Saxonia  et  duca  Georgio  di  Saxonia  il  Catholico,  quali  se 
ritrovomo  presenti  cum  Sua  MaestA  in  detto  luoco.  tra  gl'  altri  capi- 
toli di  detta  concordia  fatta  in  Cadano  fumo  ancor  questi  quali  se 
mandano  hora,  j)erch(*^  concerneno  la  confinnatione  dil  cditto  Ratisbo- 
^nense  mandato  cum  \v  lettere  delli  22  dil  passato^),  et  sono  da  con-  Nov.  22 
servare  et  da  C4)nsiderare ,  attento  che,  come  piil  volte  ^  stato  seritto, 
li  Lutherani  tanto  instano  di  haver  da  queste  doe  MaestA  una  assi- 
curatione  cum  confimiation  et  piü  ampla  declaration  dil  sopradetto 
editto  Ratisbonense  o  Norimbergense  et  di  questa  concordia  Cadanense. 
»et  qui  faccendo  fine  etv, 

Di  Vieuna  alli  27  di  ch'cembre   \h'6\)  a  nativitate  domini   felicibus -D«r. ^7 
auspiciis. 

')   Vgl  oben  tir.  S.H. 
')  Nämhch  in  nrr.  71  und  S5. 
>         ^)  Ä  oiben  nr.  71. 
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1536  Dopo  Bcritta  questa,  non  essendo  ancor  partito  il  comeri,  h  ven- 

27J26  "^^^  ^^^^  tandoin  ad   hora   di   pranso   I'arcivescovo  Londense,  partito 

Dez.ül  dalla  corte  Cesarea  al  primo  di  questo,   come  liii  dice,   il   quäl  subito 

arrivato  fu  per  doe  horo  continue  cum  quoBta  Maestä.    ha  fatto  iat^h 

der  a  mv  cardinale  Bniiidusino   ehe  per   hoggi   se   ri()08erii   et  domane  5 

Dez.  29  se  ritroverä  (|ui    euiii  noi.     di  (|uello    iM)trenu»  retirare,  se  darrft  Bvsiso 

eol  primo. 
Dez.  28  Viennae  28  deeembris  158H. 

Dez,  27  98.  Aleander  an  Fat-ncsc:  über  den  biliaU  eines  vom  Kaiser  an  König 
Franz  gerichteten  Schreibens,  dessen  Abschrift  der  französische  JSüd-lO 
mann  seinem  Gewährsmann  (fezeifft  hat,  betr,  den  Friedeti  gtcischen  rfen 
Herrschern  und  die  Bedingungen  und  Garantieeu  desselbeti,  Bereii- 
Willigkeit  Kihiig  Franz'  dir  abgewichenen  Stände  zur  liuckkekr  zur 
Kirche  auffordern  zu  lassen.  Frage  Äleanders  nach  der  Eheverbindung 
ziviscfien  der  Tochter  erster  Ehe  der  Königin  Eleaiuyre  uml  einem  Sehne  ih 
König  Ferdinands.     1538  Dezember  27   Wimi. 

Alle  Hom,  Ärch.   Vat.  Nunziatura  di  Germania  vol.  52  fol.  152« — 158»  gleidu. 

Abichr. 
Auch  Neapel f  Grunde  Archivio  Carte  Farnesianc  Fase.  712  Orig.j  mit  Vennerk 
Ricevuta  a  H  di  genaro  1539,  risposta  a  19  ').  20 

Jo  scrivo  (piesta  pi(1  specificatameiite  <»erea  quello  ehe  ha  portato 
qua  quel  gentilhoino  di  hi  Christ"*  re^ina,  (»t  serivolo  a  parte  per 
haver  <'088l  promesjso  ad  un  segnore  ehe  ini  ha  revelato  medio  jiira- 
menti  ehe  in  quest<'  bände  nou  ne  fesse  mutto  a  persona  alcuna.  et 
sono  eose  retirate  (hi  nna  eopia  di  eapitoli  seritti  daUa  Cesarea  MaestÄ25 
al  re  Christ™",  hi  eopia  delli  (juali  dett4»  p*ntilhoni<)  ha  mostrata  a 
questo  segnon»  inio  aniieo  et  hii  me  lui  fatto  jmrtieipe  in  substantia 
dil  eontennuto  di  detti  eapitoli,  ut  infni  ^) : 

1.  Tmprimis  Sun  (Vsarea  MaestA  serive  al  Christ*"^  esser  contenta 
eh(»  la  tregua  di  die(»e  anui  habbii   vigor  di  vei*a    et  pei'j>etua   pace  tra3( 
loro  et  siino  aniiei  di  aniiei,  non  aggiongendo  })er<>:  nimiei  di  nimiei. 

2.  Kt  ehe  detta  j)a<'e  sii  fatta  per  niezzo  di  doi  matrinionii:  Tuno 
tra  1  prineipe  di  Spagiia  (»t  niadanie  Margarita  figlia  dil  t-hrist"**, 
Taltro  tral  duca  di  Orliens  et  la  figliola  di  Cesare,  over  la  seconda 
figlia  di  (juesto  Ser™**  re,  euni  dot4»  dil  dueato  di  Milano  al  detto  duca  31 
di  OrlieuH,  il  quäl  se  habbii  a  eonsignar  al  tenipo  di  la  eonsumation 
i\\  detto  uiatriinonio. 

')  S\  unten  nr.  HS. 

*)  Die  nachfolgenden  Mitteilungen  entsprechen   völlig   der  Aufzeichnung  des 
Tugehuches  vom  2'^.  Dezember  153S.  4< 
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3.  Et  aceioch^  il  matrirnonio  predetto    in  tempo  debito   se  habbii    ^53^ 

.       .  Dez  27 

a    consumare    et   consignare    il   ducato    di  Milane,    la   Maestll  Cesarea 

prega  il  Christ"®  che  interim  tratti  eol  duca   di  Savoia   cerca   la  resti- 

tatione    di    quel    ducato  et   ogn'  altra   differentia   particolare,   sperando 

5  che  detto  Christ"®  satisfarrä  a  tutte  le  rose  le  ipiali  sono  state  innovato 

dal  t^mpo  di  la  guerra  in  qua. 

4.  Promette  la  Cesarea  Maestä  servar  tutto  quello  che  tra  lei  et 
il  Christ"®  fu  consultato  nelP  abboccamento  di  Aqueraorte,  sl  c^roa 
IVxpeditione  contra  Infideli,  come  cerca  Paltre  cose  Christiane. 

10  5.    Rengratia  Cesare   il  Christ"®   sl   delli    30  milla   scudi    al   mese, 

li  quali  Sua  Maestä  ha  promesso  voler  pagar  per  Fimpresa  contra  Turchi^ 
come  per  Voblatione  di  far  ancor  piü  di  ch(»  Sua  Maestä  Christ"*  ha 
promesso  *)• 

Et    quest«    ^    la   substantia   delli    capitoli    mandati    da   Cesan»    ai 

15  Christ"",  la  copia  delli  quali  quel  gentilhomo  di  la  regina  di  Franza 
ha  mostrato  a  questo  segnor  mio  amico,  al  quäle  detto  gentilhomo  da 
se  medesmo  a  bocca  ha  detto  cheT  tempo  della  consumatiou  dil  matri- 
monio  «opradetto  se  potria  adempir  in  terminc*  di  doi  anni  et  mezzo 
o  tre,  et  questo  non  per  defetto  dil  duca  di  Orliens,  qualc*  ha  decesette 

20  anni,  ma  di  la  figlia  dil  Ser"®  re  Ferdinando,  la  quäle  ^  in  undece  anni. 

Quantf)  x\  quelle  parole   dil    tcrzo  capitolo  che'l  Christ"®  satisfarrä 

le    cose    etc.    dal    tempo    delle   guerre    in    qua ,    detto    gentilhom(»    ha 

dechiarato  intenderse   di  la  guerra    di  Fiandni  et  presertim  di   la  terra 

di  Edin»). 

25  Ha  detto  ancor   esso   gentilhomo   che'l  Christ"®   (volendi»   cossi    la 

Cesarea  Maestä)  ^  parato  mandar  11  suoi  ambassatori  a  ({ualonque 
]>rincipi*  et  terre  franche  di  Germania  a  significargli  la  vera  pace  et 
jKjrpetua  amicitia  tra  se  et  Cesare  et  pereuader  alli  sopnidetti  che 
ritomino  al  gremio  di  la  santa  chiesa.  — 

30  Perch^  neir  ultime  mie  scrissi  haver  inteso  per   buoiia  via  che  la 

vennuta  dil  sopradetto  gentilhomo  era  anche  per  trattar  il  matrimonio 
tra  un  delli  tiglioli  di  questo  Ser"®  re  et  la  tiglia  di  la  Christ"*  regina 
nata  in  Portugal!«»  \  gli  domandai  ben ,  che  se  farrä  di  la  figlia  di  la 
(Christ""  regina.     mi  rispose:    tutto    passai*ä    bene,    con  volto   alegro  et 

36  ')   Vgl  oben  nr.  H9. 

■)  Hesdin  war  den  Franzosen  ron  ihren  Eroberungen  in  Flandern  noch  ver- 
blieben:  vgl.  Bd.  IT  nrr.  15  und  4H  (mit  S.  188  Anm.  1).  Au<ih  bei  den  Be- 
sprechungen ron  Nizza  war  ron  Restituierung  de»  Platzes  die  Rede:  Venetianische 
Depeschen  I  nr.  24  (S.  98). 

40         ^)  Vgl  oben  nr.  92. 

Nantiatnrber ichte,  ernte  AbteiluDg,  Bd.  III.  ^1 
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15:i6  sorridendo,  come  meravegliandose  couie  io  sapessi  tal  maneggio;  dal 
che  comprendo  che  Thavea  parlato  di  questa  raateria;  in  c^ni  modo  io 
vidi  alcun  cegno  che  non  mi  parea  di  cosa  vaiia  •).  n^  piü  oltra  di 
ciö  mi  disse,  ma  subito  Icvatosi  presc  licentia  ^).  n^  cum  questa  mi 
resta  altro  sc  non  raccomandanne  etc,  5 

Dez.  27  Viennac  27  decembris  1539  a  nativitatc  domini  felicibut*  auspiciis*). 

Dez.  27  99.  Aleiinder  an  Farnese:  giebt  sein  GtUcuMen  in  der  Afigelegenkeii 
der  von  den  pfäizischefi  Fürsten  für  Ffalzgraf  Heinrich  verlangten 
Coadjutorei  von  Freising  —  im  Hinblick  auf  die  gegenwärtige  Haltung 
der  Pfälzer  und  in  Erimierung  an  die  Abweisung  eines  früheren  öÄn-io 
liehen  Verlangens  derselben  seitens  der  Kurie  —  dahin  ab,  daß  twin 
die  EfUscheidung  aussetze,  bis  man  deutlicher  sehen  werde  fcelche  Haltung 
die  Pfäker  in  kirchlichen  Diwjen  (hinnehmen  und  wie  die  aUgemeimn 
Difige  in  Deutschland  sich  anlassen,  mit  Bitte  um  Verschwiegenfieit  in 
Betreff  dieses  sei^ies  Raischlags.     1538  Dezember  27  Born,  15 

Ä^M  Rom,  Arch.  Vat.  Nonziatura  di  Germania  vol.  52  fol  151*^  gleichz. 
Abschr. 

Auch  Neapel,  Grande  Archit^o  Carte  Farnesiane  Fase.  712  Orig.,  mit  Ver- 
merk Ricevuta  a  9  di  genaro  1539,  risposta  a  19  i> 

Nov.  24  Cum    questa   risponderö    a  parte    alli    di   V.  S.  R™»  et  lU"*  di  2420 

dil  paftsato*),  per  la  (piale  mi  c(muuanda  ch'io  le  scrivi  quanto  piü 
presto  potrö  la  simima  dil  mio  giudicic»  cerca  hi  coadiutoria  Frisingense 
in  favor  di  Henrico  amministrator  Woniuitiense,  fratello  delli  conti 
Palatini.  cerca  la  (jual  materia  malvolentieri  m'arrissico  molt(>  interpor 
il  giudicio  mio,  maxime  essendo  accaduta  questa  imova  (si  puö  dir) 25 
ahenatione  delli  detti  Palatini,  ])er  la  quäle  non  meritano  gratia  alcuna. 
et  dalF  altra  parte  il  non  compiacergli  gli  \n\h  far  molto  initar  et 
caussar  di  molti  mali  per  essei*  potentissimi  et  di  grande  autoritä  in 
questa  natione.  so  ancora  (*he  altre  volte  tcMitorno  molto  che  detto 
Henrico    fusse    fatto    coadiutore    di    la    chiesa    Eystetense  ^) ,    nel    che3( 

a)  con  volto  alegro  —  vana  nn  lU^isimm  von  Aleander»  Hand  uachträglirfi  eingefügt;  findt-i  sich  im 
Original  nicht. 

b)  ma  sabito  —  licentia  desißeichen. 

v)  Dam  Ratidvirmerk  ron  AUandcrs  Hand  im  Rfgiaitum :  Nota  qui  che  alli  18  di  geuaro  il  Kroo  Tri- 
dentino  in  casa  mia  ha  detto  a  me  et  il  nnncio  che  qnel  frentilhomo  della  regina  havea  detto  qni  aper-  3i 
tamente  che  suo  re,  finche  non  havesse  llilano,  non  abandonaru  li  soi  amici ;  che  so  intende  Lnthenui. 

Item  Qota  che  il  Londensc  mi  lia  detto  il  Cbristmo  haver  detto  Toler  intromettersi  con  ogni  bnon 
modo  che  11  Lntherani  se  redacesoero,  promettendo  loro  che  Ceaare  per  soa  bontk  li  perdonaria,  et  che 
»e  non  lo  facessero,  lui  volea  mettere  la  robba  et  la  vita  in  favor  di  Cesare  contra  di  loro. 

')  S.  unten  nr.  118.  4i 

')  S.  oben  nr.  75. 

•^)   Vgl.  oben  nr.  .'JU.     Mir  Hegen  über  diese  Sache  zunächst  zwei  Schrtihtn  vor 
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ancoreh^  la  Cosarea  et  Re^ia  Maesti^  cum  li  precipui  principi  di  i^38 
Germania  fessen)  gmndissimo  instantia  in  favor  suo,  nondimeno  mai 
possete  passar  in  consistoro,  et  questo  perch^  ultra  la  causa  che  Nostro 
Signor  ben  sa  di  detto  Henrico  etc.,  gli  mancava  ancor  il  consenso  dil 
5  capitulo  contra  li  cuncordati  di  Germania ;  per  il  che  la  sedc  apostolica 
alhora  (!uni  giusta  et  cxcusabilc  causa  non  gli  fecce  la  gmtia.  il  che 
non  so  sc  honi  milita  iicl  caso  di  questa  coadiutoria  Frisingense.  perö 
Omnibus  benc  consideratis  cum  ogni  dcbita  summissionc  et  reverentia 
mi  pareria  che  sc  interteniicssc  la  cosa  con  buone  parole,  fin  tanto  se 

10  vederä  quäl  vcrso  siino  j>cr  tenner  detti  Palatini,  che  non  possc»  creder 
dil  tutto  che  non  coiTegginc»  questo  loro  en*ore,  maxime  intervennendo 
le  lettere,  ie  (piali  speramo  (*he  la  MaestA  Cesarea  sii  per  scfriver  a 
detti  Palati ni. 

Se    veder^   etiam    Interim   conie    passarannc»    le   cose   universali  di 

15  Germania  i  sich^  per  ogni  conto  mi  par  che  sii  meglio  intertennere  la 
cosa  cossl  sospesa,  non  li  Icvando  dil  tutto  di  speranza;  remett^ndome 
perö  in  questo  et  in  ogn'  altra  cosa  al  sapientissimo  giudicio  di  Sua 
Santitä.  la  quäl  supplico  insicmc  cmn  V.  S.  R"**  sc  degni  tenner 
questa  lettcra  s(*creta,  ancorch^  son  certo  che  lo  farranno,  connoscendo 

20quello  che  importurcbbe  se  vennisse  a  notitia  delli  agenti  di  detti 
Palatini  qucllo  che  in  ciö  se  ha  scritto.    et  interim  in  buona  gratia  e/c. 

Di  Vienna  alli  27  di  decembre  1539  a  nativitate.  Dez.  27 

100.     MignanelU  an  Farnese:    Eimemiunif    von    JhtpUkcUen    fmJierer  l>ez,27 
Briefe.     Bitte  am  seine  Prorisian.  woriü)er  er  an  Cervini  ausführlicher 
"'^b  yeschriehetL     15H8  Dezembei'  27   Wien, 

vom  8.  Jidi  1532,  ron  Bischof  (rabriel  von  Eic/^tädt  und  von  Dekan  und  Kapitel 
des  Stifts  an  den  Papst  gerichtet.  Der  Kaiser,  schreibt  Bischof  Gabriel^  habe  ihn 
samt  seinem  Kapitel  während  des  ReicMags  nach  Regensburi}  citiert  und  ihnen 
zttgesetzt  den  Pfalzgrafen  Heinrich  zum  Coadjutor   des  Bistums  anzunehmen.    JlSr 

'M)  habe  sidi  dessen  auf  dxts  bestimmteste  geiceigert,  und  der  Kaiser  habe  diese  seine 
Weigerung  auch  nicht  ungnädig  aufgefwmmen.  Leicht  aber  möchte  die  Sache 
durch  andere  beim  Paphte  betrieben  werden,  weswegen  er,  der  nun  .'W  Jahre  das 
Bistum  lenke,  sich  auch  Clemens  gegenüber  nochmals  entschieden  gegen  jene  Zu- 
mutung   ausspreche.    —    Ahnlich ,    nur    uoch    ausführlicher ,    das  Kapitel ,    welches 

35  namentlich  ausfuhrt ,  daß  die  Coadjutorie  des  Pfalzgrafen  das  Stift  finanziell 
ruinieren  weide.  Arch.  Vat.  Lettere  di  principi  vol  7  fol.  141,  bezw.  fol.  140 
(Jrr.  Weiter  notieren  die  Konsistorialakten  daß  im  Konsistoiium  vom  14.  Februar 
1533  zu  Bologna  Huiit  lectae  literac  ducuin  Bavariae  et  marchionis  Brandcburgeo- 
sis  ad  collegium,  ({uibus  rogant  Henricnm  coadjutorem  Vorinaciensem  deputari   co- 

40adjutorem  episcopi  EystatensiS)  sine  conseusu,  immo  contrndicentc  cpiscopo  et  ca- 
pitulo.    CiA.  Barberiu.  XXXVI   l  f*>l.  I(i5». 

21* 
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1538  Aus  Parma,  Ärch.  di  Stalo  Cartegg^o  FarnesiaDO  Orig. 

Questa   sera  si  ^  scritto   longamente  in  commune  ');   per5  non  mi 
1^-   occcMTe  altro.    eli  mando  a  cautela  il  duplieato  dellc  lettere  mie  di  20 

20  21  . 

et  di  21  %  ehe  venneno  in  un  medesinio  plico.     et  la  8uppIico  humil- 

limamente   ehe   circa  la   mia   provisione   non  nii    lassi   piü   dar  panJe,  :• 

che  h  venuto  il  tempo  et   io  non   ho  altro  modo  da  Wvere,  come  piü 

a  pieno  ho  scritto  al  Rev.  messer  MarceUo  *).     et   in  buona  gratia  ek. 

Dez.  27  Di  Vienna  alli  27  di  dieembre  38. 

Dei, 29  101.     Famese    an    Aleander:    über   flen    Empfang   des    Empfehlungs- 
nchreibens  Aleanders  für  den  Erebischof  v^m  Gran,  weUkes  dem  Papste,  lo 
sehr  erfreulich  gewesen  ^  für  die  gegenwärtige  KardinalsprowwHan  aber 
zu  spät  eingetroffen  sei,     7538  Dezember  29  Rom, 

Aus  Rom,   Arch.   Vat.   NuDziatura   di  Gemumia  vol.  2*  fbl.  142»  Orig.:  mit 
Präseniationsüermerk  Aleanders  Viennae  24  jaDuarii. 

\j0i  lettera  che  V.  S.  R"*  ha  scrittami  in  raccomandatione  del  Rev.  15 
arcivescovo  d^strigonia  con  larga  connumeratione  della  bontd  et  meriti 
8uoi  %  mi  ^  Htata  gratissinia  cosl  per  haver  conosciuto   con  testimonio 
di  V.  8.  R""    le   qnah'tA   rare   di   quel  signore,   come   per  poterlc   piö 
siciiramcnte  jriovare   et    interpormi    con  Nostro  Signore  ad  iUustrare  le 
virtö  sne,  le.  quali  havendo  connumerate  a  Sua  Santit^   con   la   lett«ti2u 
di  V.  S.  R"*  in  mano,  ho  conosciuto  ch'ella    ne  ha  preso   grandissimo 
cxjntento   et   satisfattione   et   che   imia  Sua  Signoria  Rev.  grandemente. 
h  ben  vero  che  quanto  alla  presente  occasione  di  far  cardinali  il  messe 
di  Sua  Signoria  Rev.   ^  stato  pigro  per  strada  et  ^  arrivato  qua  dipoi 
che  la  pn>motione  era  non  solo  detemiinata,  ma  fatta  *);   et  perö  V.  S.25 
R"**  poträ  mostrare  a  nionsignor  arcivescovo  raflFettione  che  Sua  SantitA 
le  porta,  et  il  desiderio  eh'io   h<»   di  farli  piacere,    escusando  nel  resto 
con  la   tardit-ä   del  avviso   Hiaver    jK)8Suto   consultare   del   ampliare  la 
dignitä  sua  di  presente.     in   buona  gratia   della  quäle   et  di  V.  S.  R"*    ' 
mi  raccomando  sempre.  3() 

Des,  29  Di  Roma  alli  29  di  decembre  1538. 


*)  S.  oben  wr.  97. 

*)  S.  oben  nn:  93.  94. 

')  D.  i.  Cervini.  Der  betr.  Brief  liegt  nicht  vor.  Über  die  Angelegenheit  der 
Provision  vgl.  femer  unten  nr.  115.  35 

*)  Vgl.  oben  zu  nr.  71.  Wie  Aleander  in  dem  Hauptschreiben  (nr.  71)  dar- 
legt, war  es  ihm  mit  diesem  Empfehlungsbrief  nicht  Ernst:  die  gegenwärtige 
Antwort  Famese^ r  ist  denn  natürlich  auch  nichts  weiter  als  eine  Ablehnung  in 
höflicher  Form,  die  darauf  berechnet  war  dem  Erzbischof  gezeigt  zu  ^verden, 

*)    Vgl.  unten  nr.  107.  40 
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102.    Mignanellf   an  Fartiese:    über    dk    hestehemle  Schu>ierigk/*it^   der    1538 
Bestimmu'ng  des   Ungar  fr  iedeths,    wmvach    das  gesamte   Reich   Stibsiäien 
ssum  Türhmkrieg  gehen    soll,    nachzukommen.     Ww   man   sich   in  Rom 
den    Te.H    des    Ungarfriedens    rerschaffen    möge,      16S8    Thgember    HO 
5  Wien, 

Ans  Neapel,  Grande  Arckimo  Carte  Faruesiane  Fase.  728  (h'ig.j  mit  Vermerk 
Ricevuta  a  14  di  genaro:  risposta  a  19  i). 

Mando  qui  incliiso  an    capitolo   dellu    lettera   coinune    di  27  et  di  Dez.  27 
28  *),  per  il  quäle  si  vede  che,   quanto  alle  eow»  d'Ongaria,  il  publicar 

lodella  paee  resta  per  il  re  Giovanni,  et  perch^  io  piü  giorni  sono  cre- 
devo  il  contrario  et  che  tutto  pendess«»  dalla  Maestä  Cesarea,  perö  ho 
voluto  poi  iisar  diligentia  in  ricercar  la  causa  et  trovo  da  luoeo  degno 
di  fede  che  nelli  capituli  della  pace  tra  questi  duc  principi  la  Maestü 
Cesarea  et  questo  Ser™'*  fratello  sonno   obligati  a  dar  un  subsidio  uiii- 

15  Versal  de  Timperio  a  defensione  del  regno  d'Ongaria,  il  quäle  non  si 
puö  havere  per  le  discordie  et  eonfusioni  di  Germania  tra  Catholici  et 
Lutherani,  et  in  omneni  eventum  era  neccessario  per  il  subsidio  fan» 
una  dieta  generale,  la  quäle  post  decretum  loci  vuole  un  inese  ad  in- 
timarla  et   tre   ad   conveniendum   in   loco   decreto  per  Cesaream  Maje- 

20  6tat€my  et  cosl  va  molto  in  longo  quanto  alla  neccessitü  delle  cose 
d'Ongaria.  et  credo  che,  se  in  tal  dieta  non  fusse  personalmente  la 
Cesarea  Maestä,  che  li  Catholici  haverebbono  gran  disvantaggio.  mi 
h  parso  dame  avviso  a  V.  8.  R™*  et  111™%  accioch^  Nostro  Signore 
alla  venuta  della  Cesarea  Maestä  in  Italia  *)  sia  bene  informato  di  tutte 

25  le  diflicultä  et  possi  la  Santitä  Sua  provedere  opportunamente  a  tutto 
quello  che  li  pan-ä  neccessario  per  la  santa  expeditione  contra  li  In- 
fideli  et  tanto  desiderata  da  Sua  Beatitudine.  et  non  havendo  altro  fo 
fine,  ricordando  a  V.  S.  R"»  et  111™*  che  venendo  monsignor  Statilio 
a  Roma,  si  veda  haver  copia  de  capituli  della  pace   tra  questa  MaestA 

30  et  il  re  Giovanni,  di  qua  si  fa  difficultjl  il  dargli  ante  publicationem. 
et  basando  li  piedi  etc. 

Di  Vienna  alli  30  de  dicembre  nel  38.  Deg.ao 

')  S.  unten  nr.  119. 

*)  8.  oben  nr.  97,    Das  Capitulo,  überschrieben  Verba  R™i  legati,  liegt  bei;  es 
35  umfaßt  den  Absatz  Nel  cavalcar  che  faccevamo  bis  ehe  si  sappi  che  Sua  Maesta 
ha  procurato  tal  cosa. 

^)  Laut  einer  Depesclie  des  englischen  Agenten  Uarvel  in  Venedig  vom  15.  No- 
vember  (Statepapers   vol.  VIII  nr    514)   sah  man   der  Ankunft   des   Kaisers  in 
Italien   bereits  für  den  Februar  1539  entgegen,    wennschon  gemeldet  wurde,   die 
40  kaiserlichen  Räte  seien  gegen   so  schleunigen  Aufbrach.     Vgl.  auch  die  Aufgeich' 
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1538  108.  Mi^nanelli  an  Farttese:  über  die  hevorstehendr  Hncheeit  Konig 
Johanns  mit  der  polnischen  Prinzessin  utuf  die  Ausfceisting  der  Jfiden 
und  Türken  afis  Jinda.  Feher  HeJds  Heise  znm  Kaiser,  augensdieiih 
lieh  im  Auftrage  Köfiig  Ferdinatvds.  lieber  Beschichmig  des  Kaisern 
durch  die  LutJieraner  und  Biisiungen  des  Landgrafen  ran  Hessen.  An-  ^ 
gebliche  Absieht  König  Franz  ron  Unferstüijmftg  der  lAdheraner  nidif 
abzulassen,  was.  wenn  wahr,  die  Sifttation  fWfJt  mehr  erschweren  und  ex 
den  Päpstlichen  unmöglich  tnachen  dürfte  ihren  Afiftrag  zu  i^oOführen. 
Bedauert  daß  er  nichts  Günstigeres  mel/len  l'ö^itie:  XotwendigkeU  Ge- 
duld zu  haben.  Hofft  tiäclister  Tage  mit  dem  König  und  dem  Em- 10 
bischof  rot%  Land  verhandeln  zu  können.     75.98  Dezember  30  Wien. 

Aas  Neapel,  Grmide  Archivio  Carte  Faniesianc  Fase.  728  Orig.,  ^hif4iht  er- 
halten, mit  dem  Vermerk  Ricevuta  alli  14  di  genaro. 

Auch  ebendaselbgt  Duplikat ^  ebenfalls  schlecht  erhalten,  mit  dem   Vermerk  Ri- 
cevuta a  19  di  genaro;    inliegend  rine  Cifra  ohne  Auflösung,    rom  Herau$-\h 
geher  entziffert. 

Sorissi  qiH»st«  mattina  (|Uflnto  ini  ocrorrea  circa  il  public^r  della 
pacc  con  il  re  Gioanni.  et  per  non  csser  |>artito  il  <;orrier,  seriverft 
ancor  tutto  qiiello  che  piü  oltre  mi  accade. 

Quanto  alle  cose  d'Ongaria  ho  inteso  hoggi  a  cnsc»,  ma  da  personeäO 
degne  di  fede,  che  la  figlia  del  rc  di  Polonia  sarA  qiiesto  camovale  in 
<>gni  modo   in  Buda  et  si  celebrarannc»    le   nozze   con  il  re  Gioanni^  il 
(|uale  fino  al  tcnipo  del  re  liadjslao  hebbe    senipi'c    desiderio  et  tenevji 
modi  d'haver  quel  regno  in  le  mani ;  (»he  mi  par  cosa  degna  di  sapere. 
et  quanto  alli  Giudei  et  Turchi  cacciati  publica  Teditto,  ccmie  giA  si  ^2i') 
scritto  piil  volte  *),  dicano  con  questo  colore,  cio^  che  havendosi  a  eele- 
brar  le  nozze  in  Buda,   ci   narA    c»onvento  di   molti  Ongari  et  d'altri  di 
tutto  il  regno,  et  perft  che  es8<»  re  ha  dett<»  dubitare  che    con  qualche 
ocxjasione    et    coperta    di    tumulto    h*    Turchi    et    Giudei    non    fusseno 
sacohe^ati  et  ammazzati,  et  cosl  li  ha  mandato  via  di  Buda,  che  TaltniK 
luochi  del  suo  regno  non  ne  suole  habitare. 

Quanto  alle  cose  di  Germania  njando  qui  incluso  un  capitolo  della 
Nov.  25  lettera  comune  delli  25  di   novembre  ^),  et  perch^   hoggi  ho  inteso  et  ^ 

nung  des  Tagebuches  [nach  1539  Januar  15]  zu  Anfang,  und  anderseits  Mocenigo's 
Bericht  rom  12.  Dezember  in  Venet.  Depp.  I  nr.  58  (S.  ^53j.  3( 

*)  Unt^r  d^n  rorliegenden  Briefen  ist  nur  in  »r.  97  ron  dieser  Maßregel  die 
Rede. 

')  S.  oben  nr.  76.  Das  betreffende  Capitulo  liegt  bei ;  es  umfaßt  den  Ahsehnüt 
II  R™o  Tridentino  ritiratomi  a  parte  bis  cognome  di  Helt,  che  in  todesco  vol  dir 
Gigante  4( 
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verisßimo  che  il  dottor  Matthias  Holt  ^  andato  in  posto  a  trovar  h\  153S 
Cesarea  Maestä  ^) ;  pero  staute  Tawiso  dcl  ca])itolo  qui  inehiso  ^  neees- 
sario  che  sia  stato  mandato  da  questo  Ser*"^  re,  eonie  viva  voce  et 
benissimo  infonnato,  per  raggiiagliar  Siia  Maest?^  Cesarea  delle  moltr? 
fidifficultä  pericoli  et  eonfiisioni,  che  per  li  peccati  nostri  sono  in  (piesta 
nobilissima  natione. 

Secondo  che  S(*  intendc»  da  hioehi  degni  di  fede,  e  Lutlierani  hanuo 
ordinato  oratori  aUa  MaestA  C-esarea.  rna  in  (pieslo  mezzo  lantgravio, 
imo  de  principali  a  far  poco  l)ene,  fa  genti  et  ^   vicino   al  Mogimtino, 

10  et  ancorch^  alcuni  dichino  che  Lutherani  vogliano  stare  annati  per  siia 
defensione  et  per  tinior  di  queste  Maesta  et  delli  Catholici,  qiiando 
rarme  saranno  in  essere,  sc  vedranno  (pialche  bei  tratto,  potranuo  ancor 
offendere.  et  queste  novitü  si  fanno  stantc  le  suspensioni  di  Katisbona 
et  di  Cadano,  con  le  quali  ogni  giorno  si  faranno  i)iii  grandi ;  et  perch^ 

15  io  temo  molto  ch<'  questi  nioti  civili  habbino  foniento  da  principi  fuor 
di  Germania,  \wrh  mando  qui  incliiso  in  cifara  qiiel  che  intesi  piü 
giorni  sono,  che  apena  lo  posso  credere  per  le  proniissioni  che  qiianto 
al  capo  della  fede  furno  fatte  a  Nostro  Signore  in  Niza.  et  sc  ^  vero 
l'avviso  di  questa  cifara,  il  negotio  nostro  etc.  si    fa    molto   difficile  et 

20  quasi  irapossibile,  maxime  che  oltre  il  fomcnto  fiior  di  Germania  giA 
siamo  verso  la  priraavera  con  Tinstante  pericolo  delle  cose  del  Turco 
et  non  si  vede  effettual  provisione,  di  modo  che  vedendo  e  Lutherani 
la  necessitä  che  si  ha  delle  forze  loro,  ^  da  credere  che  staranno  molto 
sul  grande. 

25  Mi  duole  non  potere  scrivere  di  quelle    nuovc    (?he    io    desidererei 

per  servitio  di  Dio  et  meriti  grandi  della  bontA  di  Nostro  8ignore;  ma 
in  sonuna,  monsignor  mio  R*"**  et  111"**,  questa  botte  delle  cose  di  Ger- 
manie non  ha  altro  vino  che  questo;  per6  bisogna  haver  patientia  et 
scrivere  il  vero.     et  non  havendo  altro  baso  himiillimamente  eic, 

30  Di  Vienna  alli  30  de  dicembre  nel  38.  Dez.  30 

E  *)  molto  tardi,  che  sono  .  .  .  höre  di  notte,  et  se  |bene|  io  havessc 

voluto  communicar  questi  avvisi  che  monsignor  R™**  legato  non  poteva 

scrivere  per  questo  corriere,  che  vuol  partire  subbito,  domane  o  Taltrfo 

giorno]  saremo  con  questa  MaestA  et  monsignor  I»ndense  et  si  scriverA 

35  del  tutto  in  comune. 

a)  Küieuhihtdiqf  Xnchschrift  im  On)/infil ,  im  Jhiplikut  nicht  it inlaholt. 

*)   Vgl.  Held's  Schreiben   an  Herzog  Heinridi   d.  J.    von   Braunschweig,    rom 
17.  Dezember  1538,  angeführt  bei  Baumgarten  Karl  V.  und  der  katholische  Bund, 
in  Deutsche  Zeitschrift  f  Geschichtswissensdhaft  Bd.   VI  S.  293.     Danach   scheint 
40  es  der  Kaiser  gewesen  :u  sein,  der  Held  veranlaßte  sich  zu  ihm  zu  begeben. 
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153S  Cifra  *|.     El    legato    dicc    che    Torator  Veneto   jrli    ha    comuDicato 

che  ha  novo  di  qiiel  hioco  come  cl  re  di  Franza  dopo  il  eongresso  di 
F'iandra  ha  detto  <iH'  non  abbandonarA  niai  li  suoi  amiei  (tali  qiiali 
secondr»  il  iudirio  mic»  si  <»omprendano  li  Luthcrani),  fidando  ehe  l'inj- 
peratfire  iion  \o  trattarA  eol  fattf>  altrimenti.  h 

Dez.  Hl  104.  Aleatidpy  timi  Mig^imwlli  an  Farnese:  aber  einen  rmn  Erzbischof 
ron  Lund  dem  Legaten  in  Anwesenheit  des  Xtwfins  abgestatieten  Bemch, 
and  dessen  Mitieilungen  über  seine  Aufträge ,  insbesondere  daß  er  in 
(rlaubenssachen  nichts  ohne  die  Päpstliehen  thun  solle.  Hoffen  denh 
ftächst  mit  dem  König,  dem  Kardinnl  rrm  Trient  und  dem  Erebischofli) 
aas  Anlaß  der  Ankunft  und  Aufträge  des  letzteren  eingehetuler  zu  hon- 
ferieren.  Ktngr  übei'  die  erst  im  letzten  Atigenbliek  angesofßfe  Abreise 
des  Kuriers.     J536   Dezember  Hl    Wien. 

Ans  Rontf  Arch.  Vnt.  Nunziatura  di  (rermania  vol.  52  fol.  153^—154»  gleichz. 

Abschr.  15 

Auch  Neapel  y    Grande  Archivio  Carte  Farnesiane   Fase.  712  Ori/y.,    mit  dem 

Vermerk  Ricevuta  alli  12  di  genaro,  risposta  a  19  i). 

Dez. 27  L'ultimo  plico  nostro  tu  delli  27  et   28   dil   presente   cum   Tawiso 

di  la  vennuta  di  nrnnsignor  Constantiense  a  salvamento  *),  che  fu  sab- 
bato  passato.     alli  29  Sua  Signoria  venne  a  visitar  me  cardinale  Brun-2<) 
dusinu,  dove  oro  aneor  if)  nuncio  ^).     et  po*  li  primi   congressi  di  ceri- 
monie    la    summa    dil    ragionament«»   tu   che   la  Cesarea  Maesta  Thavea 
mandato  su<»   generale    orator  cum  mandati  amplissimi  *),    non  solo  per 
tutta  Germania,  ma  anche  Ilungaria,   et  havea  gli  commesso  expressa- 
raente   che   in    quell« »    che    pertiene   al    negocio  nostro   etc.,  non    face88e26 
cosa  alcuna  senza  participation   conseglio  et   eonsenso  nostro.     procura- 
remo  il  coUoquio    cum    questa  Maesta,    nel  quäl    non    interverranno  se 
non  il  R*"^  Tridentino,    noi    et  esso  Londense.     et  di  quanto  succedera, 
tenneremo  advisata  V.  S.  R'"*,    la   quäl    tenghi   certo    che    non  si  t'arrk 
cosa  alcuna,    di  quantc»    pertennerk  a  noi,    pregiudiciale    alla    causa  et3() 
honor  di  Nostro  Signore,  li  cui  santissimi  piedi  et<;. 

Dez.  31  Di  Vienna  airultimo  di  decembre  1539^),    impressa  per  la  subit^i 

a)  />//    Cifra  lügt  ntu   (hm  Ihipliknt  hti;  .<«>  fiMt  fni  hfif/inal. 

')  S.  unten  nr.  117. 

'')  *S'.  oben  nr.  97.  *^ 

')    Vgl.  die  Aufzeichnung  des  Tagebuchs  unter  dem  29.  Dezembei'. 

*;   Übei'  die  Aufträge  Lunds  vgl  oben  zu  nr.  77. 

'•;  Am  Tage  zuvor  (HO.  Dezember)  schrieb  AJeander  an  den  Xuntius  Giovanni 
Poggio  in  Spanien ,  nu.<i  Anlaß  eines  (nicht  rorliegendenj  Briefes  desselben  an 
Migminelii,   dem  Poggio  den    Wunsch  ausgesprochen  hatte  Aleandei's  Gönnet'schaft  ^ 
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partenza  dil  corrieri,    il  quäl   in  csso  «irlieulo  dil  suo    partir  ee    \o    ha    ^•^•^<'» 
iiitto  intendei*;    come   e   il   solito  suo   ii   piu  delle  fiate. 

106.  Äletnuier  und  MigHn})4ilJi  av  Fanifsc:  Konferenzen  mit  drm  Kö-  i>.v.o 
nig,  Lund  und  Trimf  am  1.  und  o.  Janwtr  idjrr  dir  Frage,  oh  man 
5  Lwnd  an  dm  Knrfi'irsfen  ron  Brand rnhtmf  srndm  oder  mit  di^^rm 
schriftlieh  über  die  FJnJeitnng  drr  Konlordir  vrrhandr/n  solh.  Lftzferes 
hpschhsst^n.  Xaehrirhten  iiher  lii'istumjrn  drs  LandiirafeH  nm  Hessen 
frider  ihm  hefiachbarte  katholisehe  Städtr.  Protestantisinting  der  (rraf- 
schaff  Mömpelgard,  wohl  nicht  nhnr  Zidhan  des  Herzogs  ron  Wilrttem- 
lOberg,  ßerauhting  der  Klöster  und  Kirehm  durch  letztfrm.  lieber 
Rilstungcn  d^r  Tiirlrn  zu  einem  Ztujr  wider  Ungarn  im  Frühjahr. 
Andere  Eimelhnt^n  mitzatrilm  hindert  die  File  des  Kuriers.  Nach- 
schrift über  Held  aml  seine  l^eise  zum  Kaiser.     1nS9  Januar  (i  Wien. 

Aus  Rom,  Arch.   Vat.  Arniar.  VIII  Ord.  I  vol.  D  (Gerinaniae  Nunziatura  suh 
15  Paulo  III  vol.  1)  fol.  4<;  -47  Orig. 

Auch  ebendaselbst,   Nunziatura  di  (Germania   vol.  52  fol.   155» — 15fi*>  gleichz. 
Abseht. 

II  primf)  dl  di    questc»   fumnio  chianiati  da  questa  Maestk^   cum  la  «/^'w.  / 
qua!   ritrovamnio   il    R*"**  cardinale    Tridentino   et   monsignor   Londense. 

20  et  quivi  proposto  per  Sua  MaestK  lo  che  .<e  havea  a  far  sopra  il  negocio 
nostro  per  la  vennuta  di  dett(»  Londense,  fu  parlato  di  doe  vie,  Tuna 
di  mandar  e»m  Londense  al  Brandeburg  per  veder  cum  tanto  maggior 
efficacia  quanto  e  il  valor  di  la  persona  soa^  incaminar  questo  manneggio, 
dal   quäl   depende   quanto   si    puo    sperar   di    bene  b\  nelle  cose  di  Lu- 

25therani  corae  di  Timpresa  contra  Turchi;  o  che  Sua  Maestk  scrivesse 
et  mandai*8e  alcuno  a  posta  per  introdur  la  materia  et  determinar  qualche 
luogo,  dove  potesse  intravenncr  detto  Londense  cura  li  deputati  per  Lu- 
therani  per  introdur  poi  noi  coine  ministri  di  Sua  Santitii.  et  perchc  la 
materia  era  assai  difficile   per  niolte  ragionijalhora  allegate  et  precipue 

30  per  la  brevitk  dil  tempo,  havendo  respetto  al  subsidio  et  necessita  delle 
cose  di  Hungaria,  f\i  remessa  tal  consulta  et  deliberatione  alia  prima 
chiamata  di  Sua  Maestk. 

Heri  poi  havendoci   data   audientia  *),   finalmente   tu  concluso  cum  Jan.  5 

zu  erwerben.    Der  Legat  bat  Poggio,  ihn  dem  Kaiser  zu  empfeMen  und  diesen  zur 
35  TFdW  des  Her.  Consta ntiense,   der  gestern  eingetroffen  sei,   zum  Kommissar  zu  be- 
glückwünschen.    Außerdem   ließ  er  sich  Coios  und  GranveUa  empfeMen.     Nunzia- 
tura di  Germania  vol.  52  fol.  153*1»  gleichz.  Abschr. 

')   Über  diese  Audienz  herichfeten  Alrnnder  und  MidnnniUi  mit  näclmlvr  Post 
Xäheres,  .s.  unten  nr.  110. 
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1539  detta  Macstk  et  il  LoiidenHC  soli  che  Sun  Maestk  scrivesse  et  mandaeae 
un  hoino  quanto  j>iii  si  potesBe  idoneo  et  cum  celeri tk  al  Brandeburg 
per  trattar  quanto  disopra  e  detto;  et  di  quanto  scriverk  detta  Maestk 
pertinente  al  negocio,  ci  ha  promesso  darne  copia,  hi  quäl  se  manderk 
a  V.  S.  R™*,  come  prinio  se  harrk.  5 

Gik  molti  giorni  sono  che  habbiamo  inteso  per  diverse  vie  il  lant- 
gravio  di  Hassia,  spirito  inquietissinio,  esser  fatto  capitano  di  Lutherani 
insieme  cum  il  duca  di  Wirtemberg,  secondo  capitano  di  la  loro  setta, 
et  far  gente  et  preparar  gia  alcuni  motti  contra  alcune  terre  eatholice 
vicine.  dil  che  volendone  piü  certiticar  cum  questa  Maestk,  ne  diaselO 
non  haver  nuova  «ilcuna  di  tal  cosa ;  per  questo  non  ne  habbiamo  scritto 

Jan.  5  dopoi  havendo  ricevuto  le  lettere,  delle  quali  se  ne  mahda  copia  *), 
fessemo  heri  molta  instantia  cum  detta  Maestk  di  intender  il  vero,  la 
quäle  ci  disse  in  efFetto  esser  cossi  che'l  lantgravio  facceva  motti, 
ma  che  sperava  j^er  buona  via  remediare  pacificamente  a  tal  desordine;!?» 
il  che  quando  non  succedesse,  non  mancaria  il  modo  di  farlo  cessar 
velit  nolit. 


')  AnscMtMnd  »ind  Nachrichten  gemeint,   welche  dem  Legaten  durch  Namea 
zugegangen  waren.     Kn  bic  mitto,   achrietß  dieser  in  einem  undatierten  Briefe,  te- 
norcm  sensumque  ertoctuniqiio  de  verbo  a<l  vorbum  literftrum  qua«  novissimis  hisce2() 
diebus   a  viris  tide  dignis  accepi  de  Gcrmanico  nostro  Catilina,   quas  ex  vemacola 
nostra   liiigua   in   latinam   tumultuarie  ...  verti,    silens   noinioa  eorum   qui   ad  me 
scripseruut    //.  s.  w.     J^s    folgen    dann    drei  Auszüge   von    an   Nausea   gerichieten 
Briefen.     Im  ersten  heißt  e.<i  (lantgravium)  . . .  magDum  belli  apparatum  comparare, 
undique   conscribcre   sti])endiarios    huos   milite.s  atque  vasallos  et  moliri    ad  pascha2ü 
.    ad   defensionem    evangelii    bellum  intestinum,     scripsit  Wirtembergensi,    ut  aliquot 
arces  .suas  praesidio  muniat  .  .  .  dictum  est  illi  a  comite  quodam  admonitionis  causa 
ne  faciat,  babiturum  ipsum  non  propitium  Caesarem.    cui  fertur  respondisse:  jacta 
est  alea!  aut  plures  provinciae  occupandae  aut  uua  penlenda  est    est  et  apud  nos 
fama  duces  Bavariae  convocare  aliquot   consiliarios   ligae,   fortasse  pro  defeasione  :i(i 
consultaturi.     Datiert  aus  Frankfurt  o.  Dezember  15.3S.    —    Der  zweite,  aus  Mainz 
rom  4.  Dezember,  be^iagt:   In   Fumma  adhuc  sollicitudine  et  trepidatione   sumus  ut 
antea   et   fortas-se   magis   quam    nunquam   fuimus.    ipse  enim   noster  vicinus  rureus 
fertur  esse   in   armis   seque   miris  modis  parare  ad   bellum,   quo  sit  adversum   nos 
primo  statim  vere   tuinultuaturus.    —    Im  dritten  Brief,   ebenfalls  aus  Mcunz  vomSb 
4.  Dezember,  ist  von  einem  Tumult  zwischen  den  Bürgern  und  den  Geistlichen  dei' 
Stadt   die  Rede,   bei   dem  auf  letz  lerer  Seite   dei'  Kanonikus   Wilhelm   von  Bicken 
den  Tod  gefunden  habe,    u.  s.  w.     Item  constans  est  apud  nos  rumor  lantgravium 
Hassiae  in  summo  esse  apparatu  bellico  adversus  Maguntiam,   praetendentem  cau- 
sam quod   in  adolescentia  sua  secum  nonnulli  equites  trucidati   fuerunt  a  Magun-40 
tinis  equitibus,  quorum  gratia  magnam  sane  pecuniae  summam  exigit     Ärch,  Vat. 
Pol.   Var.   vol    H    fol.    140-143;   auch  Neapel,    Bibl.   Borbonica    Cod.   XI   F  28 
fol.  61— G4;  spätere  Abschriften. 
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Non  inancano  inai  da  of^ni    banda  male  iiuove,   dil  che  V.  S.  R^^  l'>S!f 
ne  habbii  iscusati,  perehe  per  colpa  nostra  non  viene  et  Sua  Santitk  ne  ' 
commanda  che  diamo  avviso  di  ogni  cosa. 

II  contado  di  MontepelHcardo  sotto  il  dominio  dil  duca  di  Wirtem- 

5berg,  luogo  forte  et  molto  hello  et  buono,  posto  nelli  confini  di  Bor- 
gogna  Savoia  et  Germania,  nel  quäle  era  una  nohilissima  et  collegiata 
chiesa,  di  la  cui  e  decano  una  lettenitissima  et  molto  savia  persona, 
adoperata  per  la  (Jesarea  Maesta  in  diverse  legationi  et  maxime  presso 
Sguizzari^   detto    contado  o  fatto  nuovamente  lutlierano,   come   ragione- 

lOvoimente  si  crede  per  importunita  di  detto  duca,  il  quäl  tra  gl'  altri 
pessimi  Lutherani  ha  questa  virtü  di  piii  che  ruina  li  roonasterii  et 
chiese  fin  alli  fondamenti,  usurpandose  li  beni  stabili  et  intrade  loro. 
Dio  ce  porghi  la  mano  a  questi  desordeni,  pcrch<*  altrimenti  pocco  ce 
vediamo  di  remedio. 

15  Sua  Maesta   heri   et   questa    mattina   alla   messa   ci  disse  liaver  da  '^«'*- 

frate  Georgio  vescovo  di  Waradin ,  homo  di  gran  autoritk  presse  il  re 
Giovanni;  che  '1  Turco  faccea  grandi  apparati  per  Timpresa  questo 
nuovo  tenipo  contra  Hungaria. 

Harressemo  a   scriver    alcune    altre    particolarita   et   presertim   per 

:^>re8po8ta  di  quello  habbiamo  negociato  cum  questa  Maesta  cum  le  lettere 

di  V.  S.  R"*  delli    17  dil    passato   recevute    al   primo   di    (juesto  *);  ma  I>ez.l7 
perch^  il  corrieri  al   modo  solito   cum  sproni  ai  piedi  ci  fa  intender  di 
voier  partir  hora  hora,   farremo  (jui  fine,  reservandone  al  primo  *)      et 
interim   ne   raccommendiamo  humilraente   in  buona  gratia  di  V.  S.  R'"* 

25  et  111"%  basando  li  beatissimi  piedi  di  Nostro  Segnore. 

Di  Vienna  alli  6  di  gennaro  158!».  Jan.O 

II  *)  dottor  Matthias  Heldt,  come  ci  ha  detto  questii  Maesta,  devea  ^556' 

JDf-z 
partir  a   meggio   il   mese   passato    in    posta  per  Spagna.     et  perch^  ha 

negociato  questi  mesi  in  le  terre  vicine  al  lantgravio,    «^  da  creder  che 

30  va  per  dar  nuova  alla  Cesarea  Mjiestk   delli    moti    del   sopradetto   lant- 

gravio  et  dil  non  molto  ordine  di  queste  parte  nostre,    sicome  gik  scri- 

vessemo  a  V.  S.  R"*"    che   lui   ne    havea    scritto   a  questa   Maesta   una 

bellissima    lettera  ^).     non    potrk    se   non   giovar  la   sua   andata  et  Dio 


a)  /M«  folgnidf  ron  Almtuhrs  Hond. 

35         0  '^'  0^^»^  ^r-  ^^  0*^^  ^J- 

*)  Vgl.  die  näheren  Mitteilungen  über  die  Konferenz  rom  5.  Januar  unten  in 

nr.  110. 

*)   Vgl.   oben  nr.  76   und   über   die  Heise  den  Vicekanzlers  nach  Sjyniim  oben 

nr.  103. 
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i.5c5.9   voglii  che  presto  torni  in   queste  paiii,  che  c  huniu  da  valersene  aäsai: 
bHRianio  le  mani  di  V.  S.   R"*  et  III*"*. 
Die  quo  supra  t'tr. 

.Mm.  6'  106,  Ahcnider  an  Ff  miese:  Entspnfiumj  nner  ui$  Lateinische  uher- 
sefjdf'H  Schrift,  nrlrhe  fHf  VrrstiHHlieit  ((er  Lutheraner  gegenüber  Kon-  5 
kordie  und  Konzil  in  belle.^  Licht  stellt.  Bitt4i  um  GeheimhdUufig. 
Hertiusgahe  einer  Schrift  gc^m  das  Kannnergericht  seitens  der  lAäkr- 
raner.  Eim^mdung  ron  Listen  i'ih^r  früher  geleistete  Tftrkenhüfe  des 
Reichs.  Verhindungni  Abandtrs.  dir  ihn  in  dm  Stand  seieen  solchei' 
geheimm  Schrißstiklc  habhaft  zu  trerdnu  Versicherung  daß  ^r,  iwio 
nicht  ausdrücklich  zur  (fchriinhattung  verpflichtet  j  alles  dem  Nuntius 
mitteilt f  in  welchem  er  sieh  eitlen  Srhühr  uful  der  Kurie  einen  fähigen 
Diener  heranhihhn  mischte.      15.^9  Januar  6    Wien. 

.1//Ä  Born.  Arch.  Vni.  Arinar.  VIII  Onl.  I  vol  D  (Germaniae  Nuntiaturae  sub 
Paulo  111  vol    1^  fol.  44     45  OriV/.,  mit   Vermerk  Ricevuta  a  19;  responsumlS 
eodem  die  *). 

Auch   ebenda ftelhsf ,   Nunziutura   di  Germania  vol.  52  fol.   156* —  157*»  gleidn. 
Abnchr. 

(iedruckt  J Ammer  Monumenta   Vnticnna  p.  20ii»if.  nr.  155  aus  dem  Orig. 

Havendo  havuto  notitia    che'l    present«   libro  *)   era   nelle   inani   di20 
un  grandc  hom(»  di  Germania^   quaie  Tha  fatto  tradur  in  latiiio  di  len- 
gua  tedesca,   nella  quäl  c  »tato   oomposto  et   impresso  quest'  anno,    ho 
procuratr»  di  haverlo,  ma  inolto  secretaniente  et  cum  giuramento  di  non 
lassarlo  veder  ad  alcun  altro  in  queste  bände,     mandone  la  copia  a  V. 
S.  K'"*  per  esser  cosa  di  importanza,  et  ancorche  la  traduttione  non  sii26 
elegante  et  in  molti  luoghi  scorretta,    nondimeno   di   esso    si    puo    com- 
prender  et  anche,  quando  besogni,  t'ar  connoscer  alli  principi  christiani 
qua!  dispositione  habbiino  li  Lutherani  ad  abbrazzar  la  concordia,    per 
la  quäl  sianio  qua  mandati,  havendo  dato  fuori  questo  libro  quest'  anno 
et  forsi   ancor   dopoi    che'l    marchcäe    elettor  di  Brandeburg   oomminciödti 
trattar  di  essa,   et  come  se  possi  sperar  che  per  uno,   ma  nianche  per 
mille  concilii  se  reduchino  al  gremio  di  la  chiesa,  se  hanno  ranimo  quäl 
demostrano  in  questo   libro,   composto   come   un    niastro   delle   sententie 
hereditario  a  loro  posteri,   secondo   che   nel   proemio  ben  se  vede.     nel 

')  *V.  HHttn  in:  HS.  35 

*)  Wohl  die  Schnuilkaldener  Artikel  Lutlters  vom  Jahre  1537,  welche  dieser  im 
folgenden  -hhre,  unter  dem  Titel  Artikel  so  da  hätten  sollen  auÜB  Conciliam  zu 
Mantua  oder  wo  es  würde  sein,  überantwortet  werden  von  uuscrs  theiU  wegen, 
c  troff entliüUe. 
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al  libro  pieno  di  hore^ie,  di  inganni  et  Hrgunienti  falsi  hauno  insperso  1539 
reprehension  de  niali  costunii  et  tocco  gli  abusi  piü  ancor  di  quel 
e  sonO;  per  tirar  piü  facilmente  11  miseri  populi  in  precipitio  di  la 
sa  fede  et  dottrina  loro,  non  solo  li  Germani,  ma  anche  gl'  altri!  ^ 
ro  do  tenner  ben  seereto,  che  andando  in  man  di  qualche  tristo  non 
facesse  seeretamente  piibliear  in  9tampa.  peri)  corounicandolo  ad  al- 
ni  pocchi  delK  R'"'  e  da  raceordar  che  non  lo  lassino  veder  cossi  fa- 
mente  ad  ognuno,  accio  non  intervenghi  come  dil  libro  di  la  refor- 
itionC;  dil  che  tante  fiate  non  senza  causa  ho  replicato.  detto  libro, 
al  hora  mando,  farra  ben  a  proposito  a  luogo  et  tempo  M- 

Hanno  similmente  dato  fuori  un  libro  contra  la  Camera  Imperiale  *), 
quäl  per  non  esser  intieramente  tradutto  non  ho  possuto  mandar 
r  hora,  manderolo  come  primo  se  potra.  et  bene  prosit  alli  segnori 
nporali  praesertim  di  quest^i  natione.  vederanno  adesso  quelli  a  chi 
!ca,  cum  quanto  loro  danno  tal  peste  sarrk  ita  inanti,  havendogli 
Bsuto  rcraediare  dal  principio,  che  so  ben  quanto  cridai  gik  altre 
Ite  nelle  diete  dil  imperio  et  quante  iiate  predissi  loro  tutte  queste 
ine,  vedendo  il  pocco  conto  et  stima  che  faccevano  di  questa  cosa, 
ci  quodammodo  allegrandose  come  se  contra  soli  li  ecciesiastici  pro- 
desse  questo  male,  il  quäl  puUulando  ogni  giomo  piü  al  prcsente  e 
ito  cresciuto  che  non  mi  pare  piü  remediabile  se  non  per  la  mano 
solo  Dio. 

Mando  etiandio  una  nota  delli   subsidii   altre  volte  posti  in  diversi 
npi,  parte  in  generale,   parte  per  particolari  provincie');   credo   non 


*)  LatU  der  Anhcort  Farneme'ti  auf  die  rorstehende  Depesche  ^  utUen  nr.  lltiy 
r  die  Einsendung  der  lutheriscfien  Schrift  begleitet  van  je  einem  Briefe  Ecks 
d  Nauseas,  it-oron  aber  nichts  rorliegt.  Denn  an  den  xa  nr.  105  utigeftthrten 
ief  Xausea's  in  Begleitung  der  Brief auszüge  über  die  Rüstungen  des  Land- 
ifen  ist  ivohl  nicht  zu  denken,  und  von  Eck  liegt  erst  ein  Brief  vom  7.  Januar 
"  (vgl.  unten  zu  nr.  119  und  die  bez.  Bemerkung  zu  nr.  122). 

')  Die  Einsendung  erfolgte  mit  nr.  143  vom  14.  Februar.  Das  Stück  findet 
h  im  ArdL  Vut.  Armar.  64  vol.  5  fol.  5(j— 65,  teils  ranMorafie,  teils  von  Schrei- 
hand  geschrieben.  Erst^rer  macht  am  Schluß  die  Bemerkung:  Lutheraui  per 
nc  publicationcin  sive  protestationem  incipiunt  enervare  Judicium  Camerae  Im- 
rialis,  quo  judicio  sicut  in  spiritualibus  universalis  ecciesia  authoritate  sedis  apo- 
licae,  ita  in  temporalibus  Germanorum  imperium  nihil  majus  habet  aut  hactenus 
^8  venerandum.  Auch  die  Aufsclwift  ist  vonMorone:  Luthcrauorum  principum 
blicatio  sive  protestatio  contra  Judicium  Camerae  Imperialis,  in  qua  multa  sunt 
^a  scitu  in  porniciem  imperii.  finis  seculorum,  Romani  imperii  destructio  n 
ulo  predicta.     Darunter  von  anderer  Hand  die  13  novembris  1538. 

^)  Findet  sich  nicht, 
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^^^39  possi  esser   se  non   bene   che  Öua  Santitk  le  dii  una  occhiaia,   quando 

e/iflW.  6    \  T     , 

ha  un  pocco  di  tempo. 

Queste  scrittiire  degne  di  sapere,  le  quali  io  ho  cum  menor  diffi- 
culta  forsi  che  ogn'  altro  per  la  prattica  et  amicitia  aotiqua  quäl  ho  in 
queste  bände,  mandole  et  mandarolle  alla  giomata  a  V.  S.  R"*  aoli,  ä 
perche  chi  me  le  comunica,  ine  astringe  in  fide  boni  viri  et  sab  jiuv 
inento  a  non  le  niostrar  qua  a  persona  vivente,  perch^  dubitano  di 
qualche  pericolo  se  si  scoprissero,  tirandole  loro  da  luoghi  molto  ae- 
creti. 

Dil  resto  tutto  quello  che  mi  vien  scritto  da  piii  bände  et  ogoilO 
scrittura  concemente  questo  negocio  io  la  comunico  et  ne  do  copia  a 
monsignor  nuncio,  et  sirailmente  in  ogni  nostro  ragionamento,  coaA  delle 
cose  di  Germania  come  di  Hungaria,  essendo  lui  qui  meco  quasi  di  et 
nottC;  io  Io  vado  informando,  come  se  mi  tüsse  figliolo.  il  che  certo 
faccio  molto  volentieri,  perche  ritrovandomi  hormai  vecchio  et  valetu-15 
dinario  et  parendomi  Thora  colligendi  sarcinulaS;  harrei  charo,  antequam 
e  vita  proticiscerer,  che  restassero  alcuni  soietti  idonei  et  ben  informati, 
li  quali  Sua  Beatitudine  potesse  essercitar  a  suoi  servigii  in  queste  et 
simili  negociationi,  ove  ne  ritroviamo.  n^  mi  restando  altro  cum  questa 
in  buona  gratia  etc.  *iU 

Jan.  6  Di  Vienna  alli  6  di  gennaro  1539. 

fan,8  107.  Famese  an  AkamUr:  Änhunfl  der  gemeinsamen  Briefe  vom 
10.  und  IG.  Decmiher.  (ienugtlnmng  des  Pai)strs,  wehher  mit  Hilfe 
AU^andrrs  zu  einem  zufrirdenstelJ^iden  Ergebnis  zu  hmimen  hofft,  mich- 
dem  inzwischen  Lnnd  angekommm  und  dir  Vcrhundlutig  in  (rang  ge-^h 
bracht  sein  wird.  Versichenmg  daß  dtr  Papst  es  nicht  an  .^ich  fehlen 
lassen  uwl  allen  Vorschlägen  Aleandrrs  dir  sorgfältigste  Beachtung 
schenken  werde,  wie  er  denn  auf  die  deutschen  Angelrgenlmi^^n  dns  größte- 
Geuncht  lege,  (ref allen  an  der  katholischen  Haltung  Kimig  Ferdinands: 
Auftrag  den  Dank  des  Pajßstcs  auszusprechen  und  die  Zuversicht  (fe.s3(J 
Königs  zu  beleben.  Über  des  letzteren  Klagen  wider  die  hohen  (reist- 
lichen,  welche  nuui  einst weiUm  noch  dulden  müsse.  Wunsch  d^is  Edikt 
der  Pfalzgrafen  zu  erhalt/^n.  Schiffbruch  Barbarossa\s.  Erkundigung 
nach  denf  Auftrag  des  franzijsischen  kldehnanns  an  König  Ferdinands 
Hofe.  Vollziehung  der  Khe  zwischen  ( Htavia  Famese  uml  Margarefha^ 
von  Österreich.  Fertigstellung  der  Bulle  gegen  König  Heinrich  VHL 
von  Englmul:  l  ebersetulung  einer  Abschrift  zu  vorsiclUigetn  Gdnraudi. 
Uoffnuiuf  auf  paralleles  Vorgehen  des  Kaisers  und  des  Köfiigs  mn 
Frankreich.     Sendung  des  Kardinals   Vole   an   ersteirn   und  des  iMtifW 
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Griavenale  nach  Frankreich  in  Sachrn  des  Friedetis,  des  Konzils  und  lfi39 
Englands  ufui  zur  Veherhringung  d^s  Kardinalshutcs  an  den  Ahi  van  ' 
Arbroaih,  lieber  die  am  20,  Decemher  stattgehabte  Promotiofi  von  sechs 
Kardinälen,  lieber  den  durch  Francesa)  d'Este  zu  Rom  betriebenen 
b  Äusgleicli  mit  Ferrara.  Ueber  die  Unterwerfung  Herzog  Guidobaldo's 
vcn  Urbino  und  die  Abtretung  Canierin^\s  an  den  heiligen  Stuhl,  15.39 
Januar  8  Rom, 

Ans  Kam,  Arch.  Vat.  Nuiiziatura  di  Gerinauia  vol.  2»  fol.  151  — 154  Orig.,  mit 
dein  Vermerk  Aleanders  R**«  Viennae  21  ejusdcui. 
jQ  Auch  Neapel,  Grande  Archiv io  Carte  Famesiane  Fase.  707  Conc. 

II  edorno  di   natale  ^iunsero    le   di  V.  S.  R"*  corarauni  col  nuntio    ^^36 
T  ....  .  Dez  25 

di  tO  di  quel  raeae  *),  et  dipoi  il  prirao  del  anno  coraparseno  Taltre  di    lo'lG 

16,  per  le  quali   venendo  Nostro  Signore  diligentissimamente  avisato  di    ^55P 

quanto  si  puö  desiderare  da  quelle  bande^  resta  oon  somma  satisf'attione 

15  et  contentezza  deir  opera  de  le  Signorie  Vostre  et  non  cessa  di  com- 
mendarle  come  si  conviene;  cosi  piaccia  a  Dio  che  li  negoeii  se  inca- 
minino  in  modo  ehe  eile  possino  anche  in  quelli  dimostrare  la  virtä  et 
valor  loro,  volendo  Sua  Beatitudine  sperare  che  con  Taiuto  di  Dio  et 
col  bon  mezzo  di  quelle   sia  finahuente  per  trovarsi  qualehe  remedio  a 

iOquesta  grave  iniirmitk. 

Monsignor  Londense  dovrk  poi  CBnere  arrivato,  che  non  si  puö 
credere  che,  se  per  Camino  li  fusse  occorso  qualehe  sinistro  di  malatia 
o  d'altro,  non  Thavesse  fatto  intendere  a  cotesta  Maestä,  sapendo  ch'ella 
l'aspetta  et  che  per  la  venuta    sua  ogni   cosa   patisce    et   resta  suspesa. 

25  se  cosi  dunque  sark  ch'egli  sia  giunto,  la  S.  V.  R'""  et  cosi  il  nuntio 
si  sforzeranno  di  penetrar  piü  presto  et  piü  a  dentro  che  potranno 
quello  che  con  efFettc»  porta  et  che  si  puö  sperare  dell'  opera  sua,  et 
cosi  informarlo  di  quanto  sark  a  proposito  per  la  causa  nostra,  et  dar- 
ceite   aviso,   che   sark   grato  a  Sua  Beatitudine.     dalla  banda  nostra  di 

aOqua  non  si  h  mancato  mai  ne  si  mancherk  per  Tavenire  di  fai'e  tutto 
quello  bono  officio  et  opera  che  si  conoscerk  et  che  sark  ricordata. 

In  Ispagna  si  ^  scritto  piü   et   piü   volte,   come   sempre  n'ho  dato 
conto  a  V.  S.  R"*,   et   ultimamente   in  executione  de  le   sudette   ultimo    ^ 
lettere  vostre  si  h  scritto  al  Poggio  alli  21  et  alli  26  del  passato  li  dui  21,26 

35capitoli  che  le  mando  qui  alligati  ^),  acciochö  veda  ad  verbum  tutto 
quello  che  di  qua  si  h  fatto. 

*)  S.  oben  nr.  85. 
*)  S.  oben  nr.  86. 
*)  S.  oben  nrr.  95  und  96, 


386  Xo.  107:  1539  Januar  8. 

1539  Di  quel  piü  che  V.  S.  R"*  giudicherk   che  sia  expediente  di  £arc, 

»enipre  che  ce  ne  advertira,  non  si  pretemiettera  di  exeqairlo^  et  aa 
certa  ehe  queste  cose  wmo  molto  ben  conosciute  et  stimate  da  Soa 
Santita,  non  altriinente  di  quelh»  che  rimportantia  loro  ricerchi,  et  se 
V.  S.  R"*  potcBse  particolarmente  conoscere  raniino  di  Sua  Santitk  in  5 
ciö,  et  quanto  preferisca  quenti  negocii  a  tutti  gli  altri  et  si  sforzi  oon 
arte  industria  et  prudentia  mirabile  che  sieno  hauti  per  tali  da  queOi 
che  vi  potriano  et  dovriano  provedere,  son  certo  che  ne  a  lei  n^  a 
ni8sun  altro  restarebbe  che  desiderare  in  Sua  Beatitudine.  et  perchi 
ogni  cosa  non  si  pu6  scrivere,  V.  S.  R"**  si  contenti  per  hora  dilO 
questo  poco  per  8ua  consolationc  ^  et  dal  suo  canto  continui  con  buon 
animo  d'aiutarsi,  che  Dio  alla  tine  non  abandonerk  la  causa  sua,  et  io 
per  nie  voglio  sperare  che  ne  habbia  ad  esser,  invitato  dalla  bona  vo- 
luntk  et  zelo  che  io  conosco  in  Nostro  Signore  et  in  V.  S  R"%  minlBtri 
suoi  eletti  a  questo  forsi  non  senza  misterio.  16 

II  resentimento  fatto  da  V.  S.  R"*  et  dal  nuntio  col  Ser"**  re  sopra 
quelle  che  vi  era  stato  referito  delii  articoli  et  supplicationi  date  da  li 
sudditi  di  Sua  Maesta  in  niaterie  concementi  la  fede  etc.^  e  piaciuto  a 
Nostro  Signore  per  ogni  rispetto,  et  particolarmente  per  la  cognitione 
et  certezza  che  se  ha,  si  vede  et  si  confirma  tutta  via  piü  della  bontk2i> 
pietk  et  religione  di  quella  Maesta,  sopra  di  che  Sua  Beatitudine  piglia 
gran  contento  et  recreatione,  et  non  potrei  dire  quanto  si  sia  satisfatta 
de  li  prudenti  et  christiani  discorsi  et  ragionamenti  tenuti  da  quella 
con  cosi  hello  et  generoso  animo  a  servntio  et  honor  di  Dio  et  de  la 
religione  christiana,  et  medesimamente  dell*  opera  santa  et  veramente2o 
degna  d'un  tal  principe  d'haver  dato  quel  notabile  castigo  alli  olliciali 
et  communita  di  Santo  Vito  per  non  haver  fatto  il  debito  contra  quei 
predicatori  suspetti  d'heresia  etc.  onde  V.  S.  R"**  non  restera  inaieme 
col  nuntio  di  renderne  infinite  gratie  a  Sua  Maesta  et  commendarla 
per  parte  di  Sua  Santita  con  tutti  quei  modi  et  parole  che  potrannOy3C 
pregandola  a  star  di  bon'  animo,  che  la  bonta  di  Dio  al  fine  non  le 
manchera,  et  che  di  Sua  Santitk  se  ne  prometta  sempre  tutto  quello 
che  puo  fare  un  bono  et  vero  pontefice,  et  tenga  per  certo  che,  sicome 
Dio  con  molta  indulgentia  et  tollerantia  aspetta  et  patisce  li  desviati, 
cosi  finalmente  li  relrenera  et  punira.  35 

Et  (juanto  alla  querela  che  Sua  Maesta  ha  fatta  de  prelati  in  ge- 
nerale et  poi  particularo  alla  scoperta,  certo  che  (corae  ^  pur  troppo 
A'oro  per  nostra  dis^rratia)  la  Maestli  Sua  ha  ragione;  ma  quant(»  manco 
quei  tali  doveriano  mancare  del  debito  loro,  tanto  piü  si  puö  credere 
et  aspettare  che  al  suo   tempo  ne   daranno  conto,   et  non  per  questo  la40 
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MaeBtk  Sua  nh  nicwun  altro  bono  se  ha  da  perdere  danirao,  perch^  1^39 
quei  tali;  quando  oraetteno  le  parti  loro,  non  se  hanno  da  tener  piü  ' 
nel  nrnnero  de  boni,  etiam  che  ne  portino  U  nome;  ma  metterli  al  Ubro 
degli  altri  perduti  et  imitando  Dio  tolerarli  insieme  con  essO;  finch^ 
5li  piace  etc.  et  sopra  questo  non  accade  dir  altro  per  adesso^  salvo 
dolend  insieme  con  la  Maestk  Sua  della  disgratia  commune  et  pregar 
Dio  che  si  degni  inspirarli  alla  bona  via  et  vedete  di  saper  particolar- 
raente  oltre  quelle  che  ha  palesato,  chi  sono  quelli  de  quaU  si  dole,  che 
non  h  si  non  bene  a  sapere  tutto. 

10  Li  capitoli  del  Palatino  quando  saranno  tradotti^  Sua  Santitk  havrk 

caro  di  vederli,  et  cosi  de  intendere  quello  che  portö  et  riportö  Statilio 
et  che  causa  lo  fece  partire  tnnto  repentinamente  senza  farvi  motte. 

La  nova  del  nauiragio  di  Barbarossa;  che  la  Maestä  del  re  vi 
diede,  per  gratia  di  Dio  ^  stata  verissima,  come  haverete  visto  poi  per 

15  mie  lettere  reiteratamente  ').     la  maestk  divina  ne  sia  sempre  laudata. 

Nostro  Signore  ha  aviso  che  costk  e  venuto   un   gentilhomo   man- 

dato  da  la  regina  di  Francia  a  pregare   et   disponere  il  re   che  si  con- 

tenti  che'l  parentado  della  figliuola  di  essa  regina,  infante  di  Portogallo, 

con  monsignor  di  Orleans  si  faccia,  atteso  che  non  accaderia  aspettare 

20pih  oltre.  sark  grato  aSua  Santitk  intendere  per  vostre  lettere,  se  sark 
stato  vero  et  che  risposta  havrk  riportato  ^). 

II  matrimonio  tra  Madama  et  il  prefetto  mio  t'ratello  fu  cunsumato 
il  primo  dell'  anno,  essende  prima  venuta  la  licentia  da  Sua  Maestk  di  <^<>^-  ^ 
poterlo  fare  sempre  che  a  Nostro  Signore  piacesse  ^) :    per   aviso  di  V. 

25  S.  R™*  et  accioch^  ne  possino  fare  li  debiti  ofiicii  con  cotesta  Maestk 
et  con  la  Ser"*^  regina. 

Le  nuove  et  grandi  impietk  et  sceleranze  del  re  Anglo  hanno  sto- 
macato  in  modo  li  principi  christiani  et  in  spetie  Timperatore  et  il  re 
di  Francia,  che  Sua  Santitk  ha  speranza  che  Dio  voglia  operare  qualche 

aobono  efFetto  per  la  reduttione  di  quel  regno,  sicome  per  Taltra  le  diedi 
notitia  *),  aggiungo  hora  che  la  bolla  ^  stata  spedita ,  come  vedranno 
per  Talligata  copia  che  io  mando  con  questa  ^),  la  quäle  perö  se  ha  da 
tenere  in  se  o  communicarla  con  quelli  che  le  Signorie  Vostre  per  prü- 
den tia  et  bon  giuditio  loro  giudicherann«»  che  sia  a  proposito.     nel  resto 

35  0  Vgl  oben  nrr.  78.  82.  89. 

')   Vgl.  oben  nrr.  92  und  98. 

*)  Vgl.  oben  nr.  89. 

*)  Vgl  oben  nr.  89. 

^)   WoM  die  in  Raynaldi  Ann.  Eccles.  1538  ß  46  im  Auszug  mitgeteilte  Butte 
40  rt/m  17.  Dezember  1538,  weldte  die  förmliche  Exekution  vorbereiten  sollte. 
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V^^  di  questo  n^otio  V.  S.  K"*  sia  pur  siciira  che  Sua  Santitk  non  ci  man- 
cberk  d'ogni  poasibile.  all'imperatore  si  e  mandato  il  cardinale  Pcdo, 
il  quäle  ae  n'andrk  dipoi  al  re  Christ"^  per  animare  Tuno  et  l'aHro  al 
caatigo  di  quel  mal  re  et  infonnarli  de  le  coae  del  regno  *),  ae  ben  in 
vero  le  dette  Maesta  si  mostrino  ben  diapoate  et  pronte  a  leTare  non  5 
aolo  i  comertii  alli  Inglesi  nei  lor  dominii,  ma  ancora  le  intelligentie 
secrete  et  li  oratori,  per  quanto  ultimamente  intendemo  da  l'ona  et 
Faltra  corte. 

1S38  La  partita  del  Polo  di  qui  fu  alli  27  del  paaaato  aaaai  aecreta;  se 

ne  va  a  giomate  ordinarie,  non  petendo  per  la  debilitk  de  la  complea-10 
aione  correre  per  le  poate. 

Similmente  ai  e  mandato  in  Francia  meeser  Latino  Juveaale  in  di- 
ligentia per  piii  effetti,  prima  per  exhortare  quella  Maeatk  Christ**  alla 
perfettione  de  la  pace  col  imperatore,  accioch^  a  tempo  novo  ai  poaBa 
far  rimpreaa  contra  Infideli  etiam  con  le  forze  et  giunta  di  qoel  re;15 
dipoi  per  le  coae  del  concilio,  et  ultimamente  per  quelle  d'In^hilterra '). 
et  a  questo  effetto  ha  portato  il  cappello  al  novo  cardinale  Scoto '), 
quäle  perö  non  credo  che  porti  fin  in  Scotia,  ma  che  piü  toato  faccia 
intendere  a  Sua  Signoria  K"^  che  lo  venghi  a  pigliare  o  a  Ruano  o  in 
Anveraa,  facendoai  a  lui  quella  habilitk  che  non  si  &  agli  altri,  a  qualiSO 
si  aono  aolamente  mandate  le  berrette  et  per  il  cappello  se  ne  verranno 
'    a  Roma. 

I>eM.17  Alli  17  del  paaaato^  quando   io  scriaai   ultimamente  a  V.  S   R"*^), 

')  Die  If%8truktion  für  Pole  ist  gedruckt  bei  Quirini  Epigtolae  cardinalis  PoU 
vol.  II  pag.  CCLXXIXsq,;  (auch  Lämmer  Monum.   VcUieana  p.  201sq.   nr.  153).2b 
Pole  soll  Boadere  Snae  Majestät!  [zunächst  dem  Kaiser]  ut  omni  cura  incombere  Teilt 
reductioni  iilius  regni  Angliae  ad   veram  religionem  nee   ulterios  pati  regem  illom 

impune  in  Denm   et  in  sanctos  saevire ,  tamdiu  a  se  et  a  toto  regno  cultos 

itaque  prohibeantnr  commercia  et  si  quid  aliud  videbitur  ad  hanc  rem  pertinere, 
non  omittatnr.  Weiter  aber  soll  Pole  dem  Kaiser  vorschlagen,  ob  es  nidit  bessert 
sei,  daß  von  der  Liga  gemeinsam,  unter  Einschluß  des  Königs  von  F)rankreick, 
ein  Stillstand  mit  den  Türken  auf  einige  Zeit  ausgewirkt  werde,  damit  man  Muße 
gewinne  um  England  und  die  Lutheraner  zu  demütigen,  welche  sonst  den  Türken- 
krieg  benutzen  könnten,  um  über  die  entblößten  Länder  ihrer  Gegner  hersufaUen. 

')  Ober  die  Aufträge  Giovenal^s  und  die  Ergebnisse  seiner  Sendung  vgl  seinen  35 
Bericht  unten  in  nr.  121.  Der  für  ihn  ausgestellte  Paßbrief,  welcher  angiebt,  dctfl 
L.  J.  Patricias  Romanus,  secretarius  noster,  ad  Francorum  et  Scotorum  reges  et 
alias  mundi  partes  pro  rebus  sauctam  sedem  apostolicam  et  universam  Christiani- 
tatem  concementibus  entsandt  werde,  ist  vom  13.  Dezember:  Arch.  Vat.  Armar.  41 
vol.  11  nr.  1166  Min.  40 

^)  David  Betoun,  Abt  von  Arbroath,  Bischof  von  Mirepoux  (später  Erzbisehof 
van  St,  Andrews),  Kanzler  von  Schottland. 

*)  Ä  oben  nr,  89. 
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noQ  le  potei  dar  conto  de  la  creatione  di  nuovi  cardinali  per  non  essere   i&39 
anchor    seguita;    et  dipoi  non  essendo   partito   corriere    non  gliene  ho   ^^ 
potuto  dar  notitia  ').     hora  se  ben  an  poco  tardi  saperk  come  alli  20  Tkg,20 
di  decembre  pasaato  Sua  Santitä  creö  sei   cardinali,   quattro  expliciti: 
5cio^')  Burgos  et  Corduba  in  gratia  de  la  Maestk  Cesarea;   monsignor 
di  Ciaion  in  gratia  del  re  Christ"®,  et  Tabbate  Arbrot  Scoto  per  le  virtü 
sue  et  a  supplicatione  del   re   di  Scotia,   vedendo  ci6   essere  utile  per 
mantener   quel  regno   netto   da   la   vicina   contagione  d'Inghilterra  etc., 
et  dui  altri  impliciti,  Tuno  ad  instantia  de  la  Signoria  di  Venetia  ^),  et 

10 1'altro  del  re  Christ"®,  disegnandosi  per  Tarcivescovo  di  Milano  ^),  quando 
Taccordo  di  Ferrara  siegua  ^),  il  quäle  accordo  e  hora  molto  alle  strette, 
trovandosi  qui  don  Francesco  da  Este  fratello  di  quel  dnca,  che  lo 
negotia,  parendo  che  habbia  commissione  di  mettervi  Tultimo  fine.  il 
decto  don  Francesco  se  ne   va  poi   nel  regno  a  vedere  la  marcbesa  de 

15la  Palude  sua  mogliera^):  per  aviso. 

L'inipresa  di  Camerino  ^)  era  gik  molto  inanzi,  trovandosi  Texercito 
nostro  vicino  ad  Eugubio,  quando  il  signor  Guidobaldo,  inspirato  forse 
da  Dio  per  il  suo  meglio,  ha  mandato  ambasciatori  et  procuratori  a 
Sua  Santitk  a  chiedere,  col  mezzo  et  introduttione  de  li  oratori  Cesareo 

20  et  Veneto  ®),  misericordia  et  oflFerire  di  restituir  Camerino  etc.  libera- 
mente.  et  cosi  Sua  Santitk,  anchorchi  si  trovasse  haver  fatto  assai 
bona  spesa  et  potesse  sperare  di  recuperare  alla  chiesa  molto  piü  etc., 
nondimeno  per  cessar  dall'  arme  con  Christiani  et  convertirle  tutte 
contra  Infideli,  si  e  contentato  de  la  obedientia,    quäle   hieri  li  ambas-  Jan.  7 

25ciatori  et  procuratori  del  decto  signor  Guidobaldo  li  prestorono,  pro- 
mettendo  in  virtü  del  mandato  autentico,  che  produsseno  et  mostromo, 
che'l  decto   lor   patrone  et  principaie   restituiria  il   ducato  di  Camerino 

*)  iViur  in  nr.  101  vom  29.  Dezember,   welches  wohl  dwrdi  den  Agenten  des 
Erebisehofs  von  Gran  befördert  wurde,  hatte  Farnese  auf  die  erfolgte  Kardinal»- 
dOpramoiion  cmgespielt. 

*)  Vgl.  Raynaldi  Ann,  Ecd^  1538  ü  47.  Es  waren  Juan  Alvarez  de  Toledo, 
Erzbischof  roti  Burgos;  Pedro  Manriquez,  Erzbischof  von  Cordova;  Robert  de  Le- 
nancourt,  Bischof  von  Chälans,  und  der  schon  genannte  Sdiotte  David  Hetoun. 
über  die  beiden  letzteren  vgl.  auch  unten  nr.  172. 
35  ')  Pietro  Bembo;  seine  Emennunif  erfolgte  am  24.  März  1539  (vgl.  unten 
nr.  173). 

*)  Ippolito  d'Este,  ernannt  am  5.  März  1539  (vgl,  unten  nr.  164). 
'0  Vgl  unten  nr.  131. 
^)  S.  V.  a.  moglie. 
40         ')   Vgl.  oben  nr.  89. 

")  D.  I.  der  Marchese  d'Aghilar  und  Marcantonio  Contarini. 
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1539  etc.  senza  altra  replica^  a  chi  Sua  Santitk  ordinasse.  et  coA  quesU 
mattiDa  monsignor  di  Rimini  thesoriere  generale  etc.  ^  partito  per  an- 
dare  a  pigliare  tal  consignatione  et  far  cessare  in  tutto  dalle  arme, 
che  sia  per  aviso  et  iin  di  questa,  raccomandandonii  humilmente  alla 
bona  gratia  di  V.  S.  R"**  et  salutando  il  nuntio.  5 

Jan,  8  D^  ß^^j^  ^j  g  ^jj  gennaro  1639. 


Jan.  8  jQg^     Famese  an  Alea/nder:   Dank  für  die  mit  dem  Senderbriefe  vom 
11.  Dezember    übersandten   Schriftstücke.     Versicherung   daß  der  Papst 
es  an  sich  nicht  fehlen   lasse.     Anordnungen  für  Äussahlung  der  Pro-    . 
Vision  Aleanders.     15S9  Januar  8  Rom.  10 

Aus  Rom,  Ar  eh.  Vai.  Nunziatura'di  Germauia  vol  2*  fol.  143  Orig.,  mtdVä- 
sentatiansvermerk  Aleanders  VieDnac  21  januarii. 

Con  questa  faro  breve  risposta  alla  lettera  particulare  di  V.  S.  R"* 
1536  di  11  del  passato  ^),  ringratiandola  primamente  delle  due  scritture  che 
si  e  degnata  mandarmi  sopra  li  ordini  de  la  guerra  et  militia  di  qaell5 
paesC;  delle  quali  havendone  mandato  copia  al  signor  duca  mio  padre 
et  mostratela  qui  al  prefetto^  Tuno  et  Taltro  ne  bacia  le  mani  di  V.  S. 
R*"^.  Nostro  iSignore  anchora  Tha  vedute  et  ne  ha  pigliato  piacere,  lau- 
dando  la  diligentia  di  V.  ti.  R"**  in  ogni  cosa  et  la  cura  amorevole  che 
tiene  di  noi.  20 

Sua  Santitk  ha  ben  notato  quanto  V.  S.  R™^  mi  scrive  in  questa 
sua  particulare  sopra  il  timore  che  ella  ha  non  solo  del  Turco,  ma 
etiam  di  quelli  amici  etc.  per  il  fumento  che  hanno  etc  ;  et  cosi  come 
si  dole  de  la  mala  conditione  de  tempi,  cosi  prega  Dio  che  ci  tenghi 
la  mano  sopra  et  ci  difenda.  per  quel  poco  che  Sua  Santitk  potrk  farey25 
V.  S.  R"*  stia  sicura  che  non  si  manca  ne  si  mancherk,  come  per  la 
lettera  commune  le  accenno;  cosi  voglia  Dio  che  presto  glielo  possa 
dire  piü  chiaramente. 

Per  la  sua  provisione  si  ^  dato  l'ordine  effettuale  che  la  intenderk 
dal  suo.     io  non  manco  del  debito  mio  verso  lei,   et  cosi  la  prego  che  30 
creda  et  si  persuada,  degnandosi  di  tenermi  in  sua  bona  gratia. 

La  morte  del  duce  di  Venetia  *)  li  dovrk  esser  nota.    bacio  le  mano 
di  V.  S.  R»». 

Jan.  6  Da  Roma  alli  8  di  gennaro  1539. 


')  S.  oben  nr.  86.  35 

*)  Andrea  Gritti,  tjest.  17.  Dezember  1538. 
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109.  Faniese  an  Aleatider:   yachschrifl  zum  vorigen,    Eintreffen  von  i53y 
Briefschaflen   des  Legaten    und   des    Nuntius;    Vrrs^yrechen  der  Beant- 
wortufig  mit  nächstem.    Über  Aleandets  Befinden.   1639  Januar  9  Rom. 

Aus  Born,  Ärch.  Vat.  Nunziatura  di  Gennania  vol.  2»  fol.  144  Orig.y  mit  Prä- 
5  sentaiiansvermerk  Aleander 8  Vienuae  21  januarii. 

Intendendo  che  non  ^  ancora  partito  il  corriero;  che  ha  da  portar 
quanto  scrissi  per  le  mie  di  hieri  a  V.  S.  R™*,  mi  e  parso  a  proposito  Jan  s 
aggiunger    questi   dui   versi   per   avisarla   che   questa  raattina  son  com-    ^^^^ 

parse   fedelmente   tutte   le   sue   de  20    fino  a  27  et  28    insieme   con    le  Bez.  20 

....  .     .  .         27  28 

10  particulari  et  dupplicati  del  nuntio  ^),  alle  quali  si  fark  con  Taltra  prima 

occasione  la    debita    resposta  ^)y   che   per    hora  non    ci  h  tempo  da  dir 

altrO;   salvo   che  di  novo  mi  raccommando  in  sua   bona  gratia,   dolen- 

domi   della  indispositione   havuta  et   rallegrandomi  della   convalescenza, 

nella  quäle  Dio  la  conservi  quanto  desidera.  ^^^g 

15  Da  Roma  alli  9  di  gennaro  1539.  Jan.  9 

110.  Aleander  und  Mignanelli  an  Farnese:  ^Ergänzendes  betr.  die  Ver-  Jan.  10 
handJung    mit    König    Ferdinand   am  5.   Januar    auf   Grundlage   des 
Schreibens  Farnese's  vom  17.  Dezember.     Hoffnung  auf  Einschreiten  des 
Kaisers   aus    Anlaß   des  pfälzischen  Religionsediktes.     Mitteilung    des 

20  Bischofs  von  Wien  über  die  Rilckberufung  des  Pfalzgrafen  Friedrich 
von  der  Reise  zum  Kaiser;  Verhältnis  des  Pfalzgrafen  zu  Frankreich. 
Spannung  zwischen  den  Pfälzem  und  dem  Hause  Österreich.  Vber  die 
Weigerung  Frankreichs,  ohne  Mailand  seinen  Freunden,  den  Lutheratiern, 
zu   entsagen,    wodurch   leicht   die  ganze   Konkordiehandlung  verhindert 

2b  werden  möchte.  Freude  König  Ferdinands  über  die  Aussicht  auf  güt- 
liche Beilegung  des  Streites  um  Camerino.  über  die  kaiserlichen  Gut- 
achten betr.  den  Türkenkrieg.  Ueber  die  Abhängigkeit  der  Publizierung 
des  Ungarfriedens  von  der  Erlangung  der  Beihilfe  gegen  die  Türken. 
Haltung  des  Königs  zur  Frage  der  Bestätigung  der  ungarischen  Bischöfe. 

30  Uebe^'  die  Reformbestrebungen  an  der  Kurie.  Erwartung  des  Brere  für 
Kurbrandenburg.  Entschuldigung  bei  Fahri  und  Nausea  wegen  Nicht- 
erledigung  der  früher  eingesandten  SuppWcen  der  Kaiholiken.  Wichtigkeit 
diese  Männer  zufriedenzustellen;  Nausea  als  Prediger.  Mitteilung  des 
Königs  zur  Angelegetilieii  der  Freisifiger  Koadjutorei.     Ueber  die  Frage 

35  der  Suspension  und  die  ein  wenig  ausweicJiende  Antwort  des  Königs. 
Beschließ  zur    Verabredung  des   Verhandlungsortes  Kurbrandenburg   zu 

')  S.  oben  nrr.  92.  93.  94.  97.  98.  99.  100. 
')  Dies  geschah  am  19.  Januar,  nrr.  117.  118. 
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1539    beschicken.     Englische  Angelegenheit.  Bat  die  Bulle    bis   su  geeigne- 

'^'*'*  ^^  terer  Zeü  zurückguhaUen.     Ueber  den  Wunsch  Famese's  NachrieU  und 

Gutachten   über  den  Gang  der  Dinge  nctch  Lunds  Ankunft  §u  erhalten, 
1539  Januar  10   Wiett. 

Aus  Born,  Arch.  Vat.  Armar.  VIII  Ord.  I  vol.  D  (Germaniae  Nantiatiuae  «ib  5 
•     Paulo  in  vol  I)  fol.  48—52  Orig.,  mit  dem  Vermerk  Rieevuta  a  23;  risposta 

a  4  di  febraro  i). 
Auch  ebendaselbst ,  Nunziatura  di  Germania  vol.  52  fol.  160^  —  163^  gkidu. 

Abschr. 
Gedruckt  Lämmer  Monum.   Vaticana  pag.  207—211  nr.  166  au»  dem  Orig.     10 

Per  questa  Ruppliremo  in  quello  che  con  queata  Maeatk  negotuuno 
Jan.  5  circa  le  lettere  di  V.  S.  R"*  alli  5  di  questo,   il  che  non   potemo  scri- 
vere  per  Tultimo  eorriere  per  la  preacia  che  ci  dava  *). 

Et  primo  circa  Teditto   del  Palatino    non    ci   rispose   altro,    solo  si 
aspetta  a  vedere   che    rcmedio   ci   dark   la  Maestk  Cesarea,    alla    qaalel5 
questo  principe  ha  scritto  et  mandato  copia  di  detto  editto,  che  di  qua 
ci  si  vede  mal  remedio. 

Et  perch^  siamo  in  questo  parlare  de  Palatini  et  V.  S.  R"*  scrive 
Nostro  Signore  desiderare  sapere  come  sia  stata  la  revocatiooe  dd  duea 
Friderico   dal   Camino  verso  Spagna  et   come  Thabbi  presa^),    didamoSO 
che  per  la  distantia  di  molte  giornate  di  qui  a  lui  non  possiamo  saper 
cosa  certa    n^    manco  intenderlo  per  non  haver  lui  agente  qui.    solum 
dirö  io  Brundusino  haver  inteso  dal  vescovo  di  Vienna  che^  suspicando 
la  Maestk  (yesarea  o   forse    ragguagliata    di    qua    detto  Friderico   voler 
domandar    cose    che   Sua  Maestk    non   fusse    per    concedere,    li   habbi2o 
scritto   che   si   ritornasse    con   quel    pretextor  di    ritrovarsi  Sua  Maestk 
presto  in  Italia,    dove   piü  facilmente  potrebbeno  vedersi  insieme.     dis- 
semi  ancora  esso  di  Vienna  detto  Friderico   con  quello  editto  concesso 
alli  suoi  subditi  haver  riscosso  una  buona  impositione  de  denari  per  üar 
il  viaggio  di  Spagna;   essendo   principe    che   assai  raolto  piü  spende  diso 
quello  che  ha  di  entraüf,  maxime  hora  che  ha  per  moglie  la  iiglia  del 
re  di  Dacia,  nipote  di  queste  due  Maestk.    k  ancora  d'advertire  che  detto 
Friderico   altre  volte   e   passato    per  Franza   et  ^  stato  molto  carezzato 
et  presentato   dalla  Maestk  Christ'"'^;   con   la   quäle   se   egli  si  fusse  ab- 
boccato  in  questo  viaggio,  saria  cosa  da  considerare  etc.,  maxime  stante  35 
quello  editto  che  detti  Palatini  hanno  publicato,  oltre  qualche  mala  con- 

')  S.  unten  nr.  131  (im  Kofizept  vom  4.,  in  der  Ausfertigung  vom  5.  Februar 
datiert). 

*)    Vgl  oben  nr.  105. 

")   Vgl.  oben  nr.  76  und  unten  nr.  113.  iO 
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tentezza  che  hanno  di  questa  casa  d'Austria,  et  certamente  a  torto,  ha-    ^^^^ 
vendo  in  piü  volte  hauto  da  detta  casa  Cinquecento   milia  fiorini^   cosa  ' 
perö  per  ogni  rispetto  da  tener  secreta. 

E  stato  bene  che  V.  S.  R"*  habbi  scritto  quel  capitolo  del  Christ"^ 

5di  non  voler  intrare  in  lega  ne  abbandonare  li  suoi  amici  etc.  senza 
MilanO;  perch^  questa  Maestk  pareva  che  prima  non  lo  potesse  credere, 
non  obstante  che  anche  da  altri  fuBse  di  ciö  ragguagliata  *).  forse  hora 
roatarä  oppinione  et  pensark  bene  di  quanta  impoiiantia  sia  quel  che 
scrive  V.  S.  R"*,  attento  che  con  questi  fomenti  la  concordia  nostra  etc. 

lOsark  molto  piü  difficultata,  et  tanto  che  questo  solo  intrico  basta  ad 
impedirla  totalmente. 

Äncorch^  ogni  volta  che  habbiamo  parlato  della  cosa  di  Camerino, 
questa  Maestk  habbi  mostrato  pigliare  in  bene  tutto  quello  che  faceva 
Nostro   Signore,   nondimeno   intendendo   per  il   capitolo  delle  lettere  di 

15  V.  S.  R™*  et  da  altre  bände  esser  qualche  speranza  di  concordia ,  la 
quäle  si  tiene  qui  quasi  per  certa^  Sua  Maestk  dimoströ  una  allegrezza 
molto  scoperta,  et  dipoi  in  nostra  presentia  al  orator  Veneto,  il  quäle  si 
era  dimostrato  molto  ansio  di  quella  guerra,  disse,  come  per  bonissima 
nuova;  della  buona  speranza  che  si  haveva  della  concordia  con  Tobbe- 

20dientia  del  signor  Guidobaldo. 

Di  tutto  quello  che  V.  S.  R™"  ci  scrive  della  informatione  mandata 
dal  principe  d'Qria  et  signor  vicere  di  Sicilia,  insieme  anche  col  parer 
della  Maestk  Cesarea,  questo  Ser"*°  re  dice  haver  hauto  copia  del  tutto 
di  Spagna. 

25  Delle  cose  d'Ongaria  et  del  partir  del  Colocense  dal  imperator,   in 

parte  satisfatto  et  in  parte  non,  et  della  publicatione  della  pace  col  re 
GKovanni,  il  tutto  dopende  che  di  qua  sia  in  ordine  un  buon  subsidio 
per  difesa  di  quel  regno  contra  quello  che  si  teme  de  moti  Turcheschi 
a  tempo  nuovO;  come  habbiamo  piü  volte  scritto,   maxime  per  Tultime 

aOnostre  con  la  parola  di  questo  principe^),  altrimenti  non  vediamo  che 
il  re  Giovanni  sia  per  condescendere  a  detta  publicatione ;  la  quäle  quanto 
questa  Maestk  desideri,  V.  S.  R™^  pu6  cognoscere  da  quello  che  per 
nome  di  detta  Maestk  habbiamo  supplicato  a  Nostro  Signore  a  non 
voler  confirmar  li   prelati  d'Ongaria  della  parte  del  re  Giovanni  avanti 

35  detta  publicatione;  che  dapoi  non  solamente  Sua  Maestk  se  ne  contenta, 
ma  ancora   ne  supplica  Sua  Santitk   secondo   Taccordo  tra  loro  fatto  ^). 

*)   Vgl.  oben  die  Textnote  am  Schluß  von  nr,  98  sowie  die  Cifra  MignaneWs 
in  nr.  103. 

»)  Vgl  oben  nr.  106. 
40         ")   Vgl.  oben  nr.  97. 
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1539  il  che  di  nuovo  con  niolta  iiiAtantia  ci  ha  replicato,  et  questo  accio 
(conie  fu  ecritto)  detti  prelati  tauto  piü  presto  sollecitino  la  pubHcatione. 
et  quanto  a  scoprire  che  questo  principe  supplichi  a  Sua  Santitk  il  di 
sopra;  Sua  Maestk  dicc  non  se  ne  curar  molto^  ancorch^  crede  saria 
meglio  tacerlO;  dil  che  si  rimette  al  sapientissimo  iudicio  di  Soa  San-  a 
titk,  et  ha  ancora  molto  hauto  caro  che  Nostro  Signore  non  sia  pro- 
cesso  alla  proinotioiie  d'alcuno  Ongaro  al  cardinalato  per  il  preeente. 

Della  reformatione,  che  V.  S.  R™*  scrive  esaer  tanto  a  caore  a 
Nostro  Signore ,  et  delle  congregationi  sopra  ciö  fatte  col  frutto  che 
presto  se  ne  spera,  questa  Maestk  ha  inteso  molto  volentieri  et  dimostraio 
insieme  con  tutti  li  altri  esserne  inolto  desiderosa,  perseverando  in  qaella 
oppinione,  quäle  Sua  Maesta  ha  sempre  hauto,  che  li  laici  hanno  non 
meno  di  bisogno  d'esser  reformati  che  li  ecclesiastici ,  et  di  ciö  se  ne 
mostra  molto  fervente. 

Äspettamo  Tespedition  delli  brevi  et  gratie  per  il  marchese  elottorid 
Brandeburg;   le   quali   ancor   torse  che   non  le   meriti,   nondimeno  ogni 
cosa  considerata   o   meglio   si  concedino,   et   il   tutto  si    fark  con  parti- 
cipatione  di  questa   Maestk  per  maggior  cautela  et  evitare  scandalo. 

lo  cardinale  Brundusino  feci  la  scusa  con  monsignor  di  Vienna  et 
con  il  dottor  Nausea  delle  supplicatione  di   qua  mandate,   si  per  conto  20 
loro  come  d'alcuni  altri  amici  ').   esso  di  Vienna  moströ  non  buona  con- 
tentezza,  dubitaiido   forse  che    io  non  Thavesse  mandate  et  raccomman- 
dato,  et  quanto   al   mandarne  un'  altra  copia  disse  che  lui  h  per  man- 
dare  un'  huomo  h  Roma  a  posta  con  alcune  sue  opere  a  Nostro  Signore, 
et  che  l'huomo  suo  ])0i*tark  le  minute  et  sollecitark  Tespeditioni,  le  quali  So 
digik  raccommandiamo  per  essere  persone    bene    merite,   et  Dio  volesse 
che  in  Germania  fusseno  quaranta  predicatori  simili  al  Nausea,  che  per 
iudicio  di  questa  Maestk  et  di  molti  che  sanno,  si  potrebbe  sperare  una 
grandissima  reduttione  di  molti    populi;    et  in  eiFetto  in  pulpito  et  vira 
voce  e  mirabile,    come   si   ha  per   publica   fama   non  meno  delli  here-SO 
tici  che  delli  catholici.    noi  non  intendiamo  quella  lengua;  perhö  ne  re- 
portiamo  al   giudicio  d'altri  *). 

Della  coadiutoria  Frissingense  io  Brundusino  scrissi  a  parte  il  parer 
mio  ^).     hora    aggiongemo    che    questa  Maestk  ci   ha  detto  che   il  detto 
vescovo  Frissingense   e   un'   huomo   molto    da    bene    et    santo,    et    che  35 
quella  non  e  terra  d'imperio,  ma  o  delli  Palatini  o  veitimente  temporal 


')  Vgl  oben  nrr.  69.  fi9. 

^)  Vgl.  die  Aufzeichnung  den  Tagebuchs  zum  14.  Januar. 

*)S.  oben     nr.  99. 
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del  vescovo.     questo  acriverao   per   piü  lume  di  Sua  Sauiita^    non   par-    ^^39 
tendo  per&  dal  primo  parere,    che  il  negotio  se  vadi  iutertennendo  con  ' 
buone  parole,   finche  si  vedi  altro^  et  tanto  piü  nou  si  liavendo  il  con- 
senso  del  capitolo,    il  che   non   saria  di    manco   iroportantla  che   il  re- 
öspetto  che  si  ha  della  persona  del   fratello;   che  cerca  essere  coadiutore, 
per  la  causa  che  Nostro  Signore  et   il  saci'o   collegio  ben  sanno  etc. 

Non  habbiamo  mai  voluto  con  un  mininK»  cenno  mostrare  d'inten- 
dere  cosa  alcuna  della  suspensione  ^)]  anzi  quando  questa  Maestk  ne 
parlava^  detestandola  come  cosa  dannosa  alli  Catholici  et  che  li  pareva 

10  piü  difficile  a  concedere  che  Taccordo  principale,  semprc  approbavarao 
Toppenion  soa,  aggiongendovi  ancora  del  nostro  con  ogni  studio  et  in- 
dustria  per  far  che  non  se  pensasse  ad  altro  che  alla  vera  et  final 
concordia;  n^  da  noi  medesmi  mai  habbiamo  fatto  ün  sol  motto  di  tal 
coea.    ma  hora,   che  per  lettere  del  Poggio  de  li    13  di   novembre  *)  si 

15vede  che  gik  in  Spagna  s'intendeva  di  tal  »uspensione^  ne  parse  esser 
tempo  con  Toccasione  di  legger  detto  capitolo,  come  cosa  che  veniva 
d'altrove  che  da  noi;  tentar  Tanimo  di  questa  Maestä  sopra  detta  suspen- 
sione; la  quäle  udito  detto  capitolo  moströ  dannarla  assai^  ma  non  perö 
tanto  come  prima,  soggiongendo  che  hora  non  era  il  tempo  di  parlarne, 

20  ma  quando  ci6  accadesse,  che  del  tutto  prima  ne  ragguagliarebbe.  il 
che  habbiamo  molto  ben  considerato  per  esser  cosa  d'importantia,  et 
venendo  il  caso  ci  sforzaremo  governarne  come  meglio  si  potrk  et 
quanto  a  noi  senza  pregiudicio  di  la  causa  publica. 

II  fin  del  colloquiO;    come    per    Tultime    nostre    de  li  6   di  questo  Jan.  6 

25  scrives^mo,  fu  in  conclusione  che  Sua  Maestk  mandaria  un  huomo  con 
instruttione  et  lettera  al  Brandeburg  per  convenir  d'un  luoco,  nel  quäl 
Londensc  orator  Cesareo  et  li  ambasciatori  de  Lutlierani  si  abboccas- 
seno  per  dar  qualche  introduttione  alla  concordia ').  et  ci  promesse 
copia  di  quello  Sua  Maestä  scriverk;   quäl  perö   fin  qui   non  habbiamo 

30hauto.  Dio  indrizi  le  cose  per  buon  Camino ;  che  certo  ne  habbiamo 
di  bisogno. 

L^gemo  a  Sua  Maestk  il  capitolo  che  V.  S.  R""  scrive  della  de- 
liberation  di  Nostro  Signore  contra  il  i*e  dlnghilterra;  al  che  non  ci 
disae  altro  salvo  che  a  Sua  Maestk  era  gratissimo  ogni  male  che  se  li 

35pote8Be  fare.  et  quanto  a  se  et  suoi  subditi  disse  haver  poco  Interesse 
di  comertii  per   esser   interposto   magnum    chaos    inter    utrumque.     ma 

*)  Hierzu  vgl.  dcis  Grutcuihten  Aleanders  nr.  112  sowie  auch  sclum  das  Gut' 
aehten  Mignanelii^s  vorn  3,  Dezember,  oben  nr.  80. 
•)  S.  oben  nr,  67. 
40         *)  Das  Weitere  vgl.  unten  in  nr.  113. 
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1539    noi  come  fidelissimi    servitori,    considerando   la    raalignitk    de  tempi  et 
quanto  saria    preiudiciale   al    honor  di  Sua  Santitk  et    di    qaella  santi 
sede,  quando  H  populi  non  obbedisseno  alla  boUa  che  acrive  V.  S.  R"*) 
preferendo   ogni  rainimo  suo   intercsse   temporale  alla  salnte  de  ranima 
et  obbedientia  della  chiesa  di  Dio,  della  quäle  V.  S.  R"*  puö  ben  con-  5 
Doscere  quanto  poco  conto  horamai  si  tenghi  per  tutto ;  et  temendo  che 
rinobbedientia  incominciando  da   questo   capo    ne   partorisse   delle  altre 
molto  peggiori:   ci  pareria   con   ogni    debita  reverentia  et  Bummieakme 
ricordare   che   non   havendosi  per  il  presente   una  molto  certa  sperania 
di  reale  executione,  si  havesse  grandissima  advertentia  alla  publicatioiie  10 
di  questa  boUa,   riservandola   a   miglior   tempo,   quando   piacerh  a  Dio 
di  vindicarsi  finalmente   contra  quello  impio  di  tante  sceleraggine  com- 
messe,    —    remettendone  tuttavolta  in  ci6   con   ogni  humiltk   al  sapien- 
tissimo  iudicio  di  Sua  Beatitudine. 

V.  S.  R"**"  scrive  Nostro  Signore  desiderare  saper  quäl  indrizsol^ 
piglino  le  cose  doppo  la  venuta  di  Londense  et  intendere  il  iudicio  di 
me  Brundusino.  quanto  alFindrizo  V.  S.  R"**  per  le  lettere  nostre  hark 
veduto  quel  poco  principio  che  si  ^  dato,  non  possendosi  far  piü,  et 
procedendosi  piü  oltre,  scriverb  con  ogni  debita  reverentia  il  parer  mio, 
poichb  Sua  Santitk  cosi  comanda,  li  cui  santissimi  piedi  etc.  20 

Jan,  10  Di  Vienna  alli  10  de  gennaro  nel  39. 

Jan,  10  111,  Aleander  an  Farnese:  über  die  Suspension,  der,  da  bei  dem  An- 
drifigen  der  Türkeyi  die  Zeit  zur  AbscMießung  einer  endgiUigen  Kon- 
kordie  nicht   ausreichen    dürfte,    die   Dinge   efitgegenztäreiben  scheinen. 

Wie  sich,    wenn    die  Suspension   verhandelt  uiul   verabredet  wird,   die 2b 
Päpstlichen    verhalten    mögen.      Vermuimig    daß   Lund  geradezu    eine 

VoUmacht  für  die  Susjyension  mitgebracht  habe.  Mahnung  zur  Geheim- 
haltung dieses  Schreibens;  Dank  für  Famese's  Versprechungen  in  dieser 
Beziehung.     15S8  Janimr  10   Wien. 

Aus  Rom,  Arch.  Vat.  Armar.  VIII  Ord.  I  vol.  D  (Germaniae  Nuntiaturae  subSÖ 

Paulo  III  vol.  n  fol.  54-56  Orig. 
Auch  ebendaselbst,  Nunziatura  di  Germania  vol.  52  fol.  158"  — 159*»  gleicht. 

Ahschr. 
Auch  ebendaselbst,  Lettere  di  principi  vol.  I  fol.  108  —  109   (unvollständiger) 

Entwurf,  in  der  Form  abweichend,  sachlich  übereinstimmend,  undatiert.        35 

Ancorchfe  nelle  lettere  communi  io  scrivi  non  poter  per  hora  inter- 
porre  il  giudicio  mio,  il  quäl  Nostro  Segnor  me  richiede;  nondimeno 
ho  pensato  poi  esser  a  proposito  ch'io  anticipi  scrivere  Tarticolo  qui 
disotto  per  haverne  ancbe  in  cio  il  parer  et  ordine  di  Sua  Santitk. 
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Non  ^  dubbio  che  cum  il  rimetter  gli  trattati  dil  nostro  nianneggio  1539 
di  qua  in  Spagna  et  di  Ik  in  qua  ( il  tutto  perö  fatto  cum  bonissimo  '  ^'^ 
zdo  di  queste  doe  Ser"**"  Maestk)  ^  transcorso  tanto  il  tempo  et  le  cose 
Bono  in  tali  termini  che  etiamche  Thonio,  il  quäle  questa  Maestä  manda 
5al  Brandeburg;  rapportasse  qualchc  speranza  d*uno  abbocoamento  per 
trattar  la  concordia,  nondimeno  e  quasi  imposRibilc  che  non  se  devenghi 
primo  a  quella  suspensione  compresa  dalle  lettere  di  Cesare  in  francese^ 
delle  quali  mandammo  per  avanti  li  capitoli  ^),  dubitata  da  noi  nelle 
lettere  communi  di  20  di  novembre  ^) ,   scritta    dal  Poggio  ^)  et  ultima-  ^^^-  ^^ 

lOniente  quasi  mezzo  contessata  da  questa  Maestk^  nonostante  che  sempre 
rhabbii  abominata  et  detestata  et  dettoci  piü  volte  che  le  pareva  non 
meno  difScil  cosa  a  concederla  che  i'ar  Taccordo  nel  negocio  principale. 
altrimenti  si  vede  che  non  faccendose  detta  suspensione  non  si  pu6 
sperar  la  publicatione  di  la  pace  d'Hungaria,   et  vennendo  il  Turco  in 

15  quelle  bände,  si  tiene  per  certo^  maneando  al  re  GKovanni  il  subsidio^ 
il  quäl  depende  dalla  concordia  finale  cum  Lutherani  o  almeno  da  questa 
saspensione,  acconciark  li  fatti  suoi  cum  il  Turco ,  et  che  li  Lutherani, 
U  quali  hanno  comminciato  gik  ad  armiggiare  cum  minaccie,  gonfiati 
da  quel   nuovo    desordine  delli  Palatini,    dalla    revolta   dil   contado  di 

20Montepellicardo  ^),  da  qualche  secreta  intelligentia  col  Brandeburg  et 
forsi  anche  stimulati  da  principi  di  fuori  di  Germania  mal  contenti, 
fturranno  qualche  paccie,  come  si  commincia  a  vedere  per  le  bravure 
di  quel  spirito  inquieto  dil  lantgravio  intese  da  piü  bände,  come  per 
le  copie    di    diverse   lettere  a    me    scritte  et    mandate    cum  le  ultime 

25  nostre  ^)  V.  S.  R"*  harrk  possutc»  vedere,  sich^  in  queste  parti  harres- 
semo  la  guerra  dentro  et  di  fuori,  id  est  dalli  heretici  et  Infideli. 

Vennendo  il  caso  di  detta  suspensione,  di  la  quäle  questa  Maesta 
ci  ha  promesso  primo  raguagliarne,  sarrei  di  openione  che  noi  cum  de- 
biti  et  dextri  modi  dimostrassemo  a  Sua  Maestk  la  displicentia  grande, 

sola  quate  Nostro  Segnor  meritamente  deverk  havere,  che  dopoi  esser 
ricchiesta  cum  tanta  instantia  di  mandarci  qua,  depo  tanta  expettatione 
di  qualche  buona  opera,  tinalmente  se  devenghi  a  far  questo  desordine 
tanto  nocivo  et  dannoso  alli  Catholici,  etiam  per  giudicio  et  confessione 
di  Sua  Maestk,  la  quäl  si  per  aventura  ci   dimandasse  in  ci6  il  parere 

35  o  consenso  et  intervennimento  nostro  in  detta  suspensione,  risponderemo 

*)  Vgl,  oben  nr,  6t 
')  8.  oben  nr.  69. 

')  In  dem  Brief  vom  13.  November,  oben  nr.  67, 
*)  Vgl  oben  nr.  105. 
40         *)  Vgl.  ebendaselbst. 
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15S8  non  esser  rofficio  ne  voloiitk  nostra  di  intervennire  o  liaver  parte  di 
aicuna  co&a  mal  i'atta,  et  che  non  liabbiamo  commissione  lücana  da 
Noatro  Segnor  per  altro  che  per  la  concordia;  et  se  pur  la  Cesarea  et 
Sua  Maestk  sono  constrette  per  la  necesaita  dellc  cose  far  tale  saspen- 
sione^  Sua  Santitk  et  noi  altri  habbiamo  tanta  fede  nella  solita  bontk  5 
et  religione  delle  Maestk  Loro^  che  et  in  ci6  et  in  ogni  altra  coaa  cerca- 
ranno  far  il  meglio  che  sii  possibile,  havendo  senipre  Tocchio  alla  con- 
Bcrvatione  di  Thonor  di  Dio,  di  Sua  Santitk,  di  la  sede  apoBtolica  et 
di  la  chiesa  universale,  di  la  quäle  sicome  sono  figlioli  primogeniti,  cmsa 
6ono  tennuti  per  giuramento  defenderla,  honorarla  et  exaltarla.  10 

Vederemo  anche  seci*etanientc  per  via  dil  R*"®  Tridentino^  senza 
scoprirne  ad  alcun  altro,  di  far  che  nel  conceder  detta  suspenaione  ü 
comprendi  et  specifichi  non  esser  excluso  pero  il  trattato  di  la  concor- 
dia, senza  la  quäle  io  me  dubito  et  quasi  certo  vedo  le  cose  di  santa 
chiesa  esser  per  patir  quelio  ch'io  non  ardisco  pur  nominar.  15 

Ho  voluto,  come  ho  detto,  prevennire  cum  questo  articulo,  accioch^ 
avanti  ne  sopragionghi  il  caso,  Sua  Santitk  possi  pensare  et  farcd  inten- 
dere  il  parer  suo  cerca  questo  mio  discorso,  aggiongendo  o  minuendo 
quanto  parrä  al  suo  sapientissimo  giudicio. 

Non  son  gia  fuori  di  suspicione,   stanti   le  cose  premisse  et  quelle  2i> 
che  scrive  il  Poggio  [essersi   digia  inteso   in  Spagna   di  questa   suspen- 
sione,  che   la  Cesarea  Maestk   habbii   ad   ogni   cautela  per  il  Londense 
mandato  qua  le  lettere   patenti  di  detta   suspensione,    sicome    dil  anno 
1536  1536  ne  mandö  un'altra  essende   in  Seviglia,   di   la  quale   mando  cum 
questa  la  copia  ').     et  cossli  V.  S.  R"*  ne  harrk  gik  tre  copie  di  que8te25 
suspensioni  et  assecurationi  di  Lutherani,  la  prima  conceputa  in  Norim- 
153^  berga  et  publicata  in  Ratisbona  per   Timperator  dil    32,   la  seconda  dil 
1534  34    fatta    per    questa    Maestk    in    Cadano    (quale    mandai    questi    d) 
1536  proximi)  *),  et  questa  che  hora  mando,  fatta  per  Timperator  nel  36. 

Desidero  ben  che  et  esse  copie  et  queste   lettere   siino  tehnute  ae-Si 
crete    per    molti    respetti    altre  volte   scritti,    non    meno    per   causa  di 
quelloro  che  secretamente  mi  communicano  dette   scritture,  che  per  me 
stessO;  almeno  mentre   ch'io   sto   in  Germania,     et   di  ci6  ben  ringratio 
infinitamente  V.  S.  R"%  che   mi  ha  promesso    haverne  buon   risguardo. 


')  Wie  die  Korrektur  zeigt,  welclie  Aleander,  da  er  bei  einer  spätren  Gelegen-  3S 
heit  auf  diese   nämliche  Deklaratimi  zurückkommt,    vorgenommen  hat   —   «.  unten 
nr.  123  die  bez.  Textnote  —  ist  die  Erklärwig  vom  7.  Juli  1536  gemeint,  die  nicht 
aus  Sevilla,  sondern  aus  Savigliano  in  Oberitalien  (östlich  von  Saluezo)  datiert  ist: 
gedruckt  Neudecker  Urkunden  aus  der  Reformationszeit  S,  268  f. 

')   Vgl.  oben  nr.  97.  40 
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flicome  vedo    per   qaello   öhe    scrive^    tennene  buoniBsima  via.     espetto    i^S9 
quanto  piü  presto  resposta  di  questo   articulo;   il  quale  ho  gik  commu- 
nicato   col  Rev.   nuncio   et    participarö    tutto   qaello  che   di   costk  sarrk 
seritto. 
5  In  buona  gratia  di  V.  S.  R"*  et  111"»  me  raccomando  humilmente 

col  bascio  delli  Bantissimi  piedi  di  Nostro  Segnor. 

Di  Vienna  alli  10  di  gennaro  1539.  Jan.  10 

113.  Aleander  an  Faniese:  Dank  daß  Farnese  sich  seiner  persönlichen  Jan.  10 
Bedürfnisse  annimmt  und  Auszahlung  der  Provision  für  November  und 
10 Dezember  verspricht.  Teuoung;  hohe  Saläre;  Verluste;  hoher  Miets- 
preis;  außerordentliche  Ausgaben,  namentlich  an  Trinkgeldern.  Teuerung 
in  Böhmen,  tvohin  der  König  demnächst  gehest  ivird.  Eiftsendung  eine)' 
Liste  über  bisher  empfange^te  Gelder  an  defi  Agenten  in  Rom.  1539 
Januar  10  Wien. 

15         Aiu  Bonty    Arch.    Vat,   Nunziatura  di   Germania    vol.   52   fol.    160»  gleicht. 
Abschr. 
Auch  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Pamesiane  Pasc.  741  Orig. 

NoD  80  come  potrö  mai  esser  libero  di  tanta  obligatione  quale  io 
ho  a  V.  S.  R"»  et  111"%  la  quale  oltre  all'eterno  obligo   ch'io  ho  a  soa 

20inclyta  casa  per  la  mia  promotione,  ha  preso  anche  la  protettione  delle 
cose  mie  et  per  avanti  mi   fecce   pagare  doe  paghe,    che   sarriano   per  ^55^ 
tutto  il  mese  di  ottobre  ^),  et  per  le  soe  ultime  ^)  mi  promette  far  ch'io  Okt. 
aii  Batisfatto  per  li  mesi  di   novembre  et  di   decembre.     et  in  vero  ne  j)^' 
ho  ben  gran  bisogno,  perchfe  oltra  le  spese,  che  sono  grandi  a  chi  vive 

25alla  giomata,  et  gli  salarii  duplicati  alla  fameglia,  perch^  altrimenti 
pocchi  voleno  uscir  di  Italia,  sopravengono  ogni  di  alcuni  stracoUi  stra- 
ordinarii,  che  consumano  gran  summa  di  dinari.  piglio  fiduoia  di  com- 
municar  ogni  cosa  col  mio  padrone:  mi  sono  roorti  in  questo  viaggio 
tre  cavalli;  la  pisone  delli  alloggiamenti  tristi  et  quasi  nudi  fe  incredi- 

dObile^);  questi  giomi  ^  stato  forza  dar  di  mancia  cento  et  diece  scudi 
et  ogni  di  interviene  qualche  perdita  o  danno. 

N6  dico  questo  per  haver  alcuna  reparationC;  ma  solum  supplicando 
che  se  mi  paghino  a  tempo  le  mie  provisioni,  et  tanto  piji  che  haven- 
dose  ad  andar  di  breve  in  Bohemia  ^),  tanta  k  la  carrestia  in  quel  regno 

86         >)  Vgl.  oben  nrr.  58  und  71. 

•)  S.  oben  nr.  90. 

')  Darüber  klagte  Aleander,  mit  Angabe  der  Hake  des  ihm  angesetsften  Miete- 
Preises,  schon  in  nr.  71. 

^)  Von  Erwägungen  am  Hofe  iiiber  die  Erentuaiität ,  daß  der  König  nach 
40  Böhmen  gehe,  spricM  zuerst  Mignandli  am  20.  Dezember  1538,  oben  nr.  93. 
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1SS9    che  il  thesorier  di  questa  Maeetä  mi  ha  detta  che  a  gran  pena  baataik 
un  fiorinoy  che  val  diece  carlini,  per  homo  et  cavallo  al  giomo. 

Mando  al  mio  agenie   la  lista  over  memoriale  di   qadlo  ch'io  bo 
recevuto  a  conto  di  detta  provisione  ').     supplico  V.  S.  R"*  et  Ifl"*  le 
degni  ascoltarlo  et  adiatarme,    secondo  che  per  soa    ringolar    bonik  ini  5 
promettC;  in  la  cui  buona  gratia  eU. 
Jan,  10  Di  Vienna  alli  10  di  gennaro  1639. 

Jan,  16  113.  Aleander  und  MigfUineUi  an  Farnese:  Warten  auf  Briefe  Fwr- 
nese's.  Einsendung  der  fH>m  König  für  Kurbrandenburg  aufgesetgUn^ 
Instruktion.  Werbutigen  des  (rrafen  von  Ortenburg  zu  Passau  für  denlü 
Kaiser,  und  des  Grafen  von  Filrstenberg  in  Strcißburg.  üeberreidmng 
des  lutherischen  Protestes  wider  das  Ktwtnt^rgericht,  Erlasse  des  Kaisers 
und  des  Königs  und  anderseits  der  Lutheraner  wider  AfmaJime  fremder 
Kriegsdienste  seitens  ihrer  res^K  Vnterthanen.  Ueber  die  spanische  Reise 
des  Pfahgrafen  Friedrich  und  eitlen  Bestach  des  Pfalegrafen  PhüippXh 
am  Kaiserhofe.  Erscheinen  eines  Kurmainzischen  Gesandten  bei  König 
Ferdinand,  um  HUfe  gegen  den  Landgrafen  gu  heischen,  der  angMick 
die  Stadt  Mainz  bedroht,  Entsendung  des  Koadjutors  Markgrafen  Johann 
Älbrecht  zum  Kaiser  mit  Doktor  Held.     1539  Januar  16  Wien. 

Aus  Rom,  Arch.  Vat.  Nanziatara  di  Germania  vol.  52  fol.  166^—167»  ghkhi.^ 
AbBchr. 

Stando  in  continua  expettatione  di  recever  lettere  di  V.  S.  R"*  et 
111*"'^  per  risposta  di  molte  nostre,  mandate  cum  diverse  scritture^  delie 
quali  desideramo  saper  che  se  ne  habbii  havuto  buon  ricapito,  n'e 
Bopragionta  la  improvisa  partita  di  questo  corrieri,  col  quäl,  non'  ci2ö 
dando  terapo  di  poter  scriver  piü  longamente^  mandamo  solamente  l'in- 
struttione  data  per  questa  Maestk  a  quel  gentilhomo  inviato  al  marcheee 
di  Brandeburg  elettor  *).  ^  cosa  degna  da  considerar  et  conaervar  por 
esser  il  primo  scalino  di  importantia  in  questa  negociatione,  nella  quäl 
pregamo  Dio  che  lui  vi  ponga  la  mano,  non  petendo  molto  gPfaumanidO 
remedii. 

Non  lassaremo  perö  di  dir  chei  conte   di  Ortemburg  ha  fatto  far 
trenta  millia  piche  in  Patavia  per  conto  di  la  Cesarea  Maestk  '). 


')  Dieses  Memorial  findet  sich  nicht. 

')  Im   Vatikanischen  Archiv  findet  sich  die  Instruktion   selbst  nicht  y   sondern  db 
nur  eine  kurze  Inhaltsangabe;  dagegen  liegt  die  Instruktion  (auf  Leonhard  tHranß 
vom  10.  Januar)  in  Berlin  vor;  vgl.  die  Einleitung  und  die  Beilagen. 

*)  Dies  wird  auch  im  Tagebuch  unter  dem  iö.  Januar  veneichnet. 
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Che'l  conte  di  Fustemberg;  homo  dil  re  di  Franza,   facceva  gente    ^^^ 
in  Argentina,  il  che  non  se  La  perö  di  luogo  molto  certo  ^). 

Li  Lutherani  hanuo  t'atto  presentar  solennamente  alla  Camera  Im- 
periale   quella    protestatione   che  hanno  fattO;    di    non  voler  obedir  alli 

5decreti  di  detta  Camera,  anzi  vuler  diffender  cum  ogni  altro  remedio 
et  cum  ie  arme  li  suoi  confederati  dal  giudicio  di  quella.  questa  pro- 
testatione h  quella  che  se  contiene  nel  libro  che  hora  si  fa  tradur  et 
di  cui  fii  fatta  mentione  per  una  di  me  Brundusino  a  V.  S.  R"*,  cum 
la  quäl  mandai  il  libro  di  Lutherani  contra  il  concilio  *). 

10  Queste  Maestk  hanno  fatto  far  proclame    in  Germania  et  dominii 

loro  che  niuno  piglii  soldo  senza  licentia  loro,  per  il  che  s'intende  che 
anche  li  principi  et  republiche  lutherane  hanno  fatto  il  simile  com- 
mandamento  alli  suoi  populi,  sotto  pena  di  la  testa,  che  non  solamente 
non  pigliino  soldo  da  altri  principi,  ma  nianche  da  queste  doe  Maestk. 

158i  ha  d'Augusta  che  gik  Ik  di  ein  siino  fatte  proclame  publice  cum 
af&done  etc.,  cosa  nuova  di  mala  natura  et  di  una  manifesta  subtrac- 
tione  da  l'obedientia  di  dette  doe  Maestk  ^). 

Havevamo  inteso  da  questo  Ser"**  re  dil  ritorno  dil  duca  Friderico 
Palatino;  come  si  e  scritto   per  avanti.    poi   perchi  qui   si  e  detto  che 

20  ben  era  sopraseduto  per  alcuni  pocchi  giorni  cum  nome  di  non  andar 
piü  oltra,  ma  che  tamen  haveva  continuato  il  suo  viaggio  verso  Spagna : 
per  questo  volendo  noi  haver  qualche  lume  intendemo  dal  R^^  Triden- 
tino  lui  non  haver  altro  dil  suo  andar  piü  oltra  et  haver  dalLundense 
che  non  sapeva  cosa  alcuna.     donde  pensamo  poter  esser  nasciuta  equi- 

25  Yocatione,  perche  il  duca  Philippo  di  Baviera,  nipote  dil  duca  Friderico, 
h  stato  sei  giorni  in  Spagna  cum  la  Cesarea  Maestk  et  poi  se  ne  ^ 
ritomato,  et  k  principe  dil  quäle  queste  doe  Maestk  ne  fanno  molto 
conto  et  fu  capitano  generale  in  questa  cittk  la  prima  volta  in  quella 
gloriosa  diffesa  contra  Tassedio  dil  Turco  ^). 

30  Qui  se  trova  un  orator  dil  R"*^  Moguntino  per  dimandar  adiuto 
contra  li  motti  lutherani,  li  quali  s'intende  che  deveno  esser  primo  contra 

M  Ober  die  Absicht  der  ScJimaücaldener  den  Grafen  Wilhehn  von  jtMrstenberg 
in  ihre  Dienste  zu  nehmen,  vgl  Winckelmann  Strc^flburgs  polit.  Korresp.  II 8,  532. 
549  ff. 
35         *)  Vgl  oben  zu  nr.  106. 

')   Vgl.  das  Tagebuch  zum  14.  Januar. 

*)  Nämlich  im  Jahre  1529.     Über  Philipps  Kommen  nach  Spanien  vgl  Moos- 
nigo's  Berieht  vom  12.  November  1538,  Venet.  Depp.  I  S.  230f.  232.    Anderseits 
gelangte  aber  auch  Pfalzgraf  Friedrich  (wie  schon  oben  zu  nr.  79  vermerkt  wurde) 
40  zum  Kaiser;  vgl  tmten  nr.  125. 
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^39  Moguntia,  terra  vicina  al  lantgravio^  contra  li  cittadini  di  la  quäle  eaio 
lantgravio  pretende  vindicarse  per  una  antiqua  oflPesa  faitagH  da  loro 
fin  da  puttO;  che  per  appizzar  fuoco  non  mancano  querele  a  Lutfaerani. 
et  per  questa  causa  detto  Moguntino  ha  expedito  in  diligentia  alla  Ce- 
sarea  Maesta  insieme  col  dottor  Matthias  Heldt  il  suo  nipote  coadiutor  5 
di  Halberstadio  et  Magdeburg ,  qual  fu  altre  volte  camerier  di  papa 
Leone,  questo  nipote  h  il  signor  niarchese  Gioanalberto  di  Brandeburg, 
fratello  dil  Granmastro  di  Prussia;  hora  duca,  et  dil  marcbese  Gborgio, 
ambedoi  Lutherani  '). 

Havemo  aggionto  queste  pocche  nuove,   essendone  dato   un   poccolO 
di  tempo  dal  corrier  piü  di  quelle  pensavamo  dal  principio  dil  scriver. 
et  cum  questo  farremo  iine  etc, 
Jan.  16  Di  Vienna  alli  16  di  gennaro  1539. 

Jan,  16  114.    MigfMnelli  an  Papst  Patd  IIL:  Abhängigkeit  des  GeUngens  der 
Türhetiexpedition,  der  ivichtigsten  Aufgabe  der  Oegenwavi,  van  kräfligerlb 
Mitwirkung  der  deutschen  Nation,  sowohl  in  den  Oberseeisehen  Gegenden 
als  in  Ungarn,     Schwierigheit  größere  Truppenmengen  gun%    Dienst  in 
ersteren  aus  Deutschland  zu  gewinnef%  wegen  des  stvischen  den  Glaubens- 
Parteien  bestellenden  gegenseitigen    Mistrauens,     Große  MacJdmittd  des 
Türken;  beabsicIUigte  Aufstellufig  drei  großer  Heere:  gegen  Persien,  Mur^ 
Unterstützung  der  Operationen  auf  See,  und  gegen  Ungarn.     Uneutäng- 
liehe  Mittel  König  Ferdinands,  zunud  ohne  die  Reiehshüfe  gegen  Un- 
garn, die  wiederum  von  Bewilligung  einer  AssekurcUion  an  die  Luffieraner 
abhängig  ist,  da  die  endgültige  Konkordie  an  Zeitmangel  sowie  an  dem 
Uebermut  der  Lutheraner  zu  scheitern  droht.     Fernere  Schwierigkeit  efer25 
Aufbringung  der  Geldmittel  zur  Expedition  gegen  die  Türken,     Abhilfe 

')  Vgl.  das  l'cujebuch  zum  14.  und  17.  Januar  sowie  das  Schreiben  des  Land- 
gi'afen  Philipp  an  Straßburg  vom  14.  Januar  hei  Winckelmann  Slraßburgs  pohi. 
Korresp.  II  S.  539  nr.  561,  wonach  kurz  vor  Weihnaehten  eine  Beratung  ewisdien 
vielen  fürstlichen  'Räten  u/nd  dem  kaiserlicJhen  Kanzler  (d.  t.  Held)  zu  Mainz  stat^  30 
gefunden  liabe  und  Markgraf  Joha/nn  Albrecht  zum  Kaiser  unterwegs,  Kardi' 
nal  Albrecht  aber  in  großer  Rüstung  sei.  Vgl.  Baumgarten  Karl  V.  und  der  ka- 
tholisclie  Bund  a.  a.  0.  8,  295  f.  Da-  Ankunft  des  Markgrafen  tmd  Helds  zu 
Toledo  am  14.  Januar  gedenkt  Poggio  in  einem  Schreiben  rom  17.  Januar:  Areh. 
Vat.  Lettere  di  principi  vol.  13  fol.  2281»  — 232»  spätere  Abschrift.  (Vgl  da«  35 
piächste  Stück  nr.  114.)  Auch  der  Venetianer  Mocenigo  gedenkt  der  Anwesenheit 
Johann  Albrechts,  der  ihm  auf  seine  Frage  nach  dem  Stande  der  Dinge  in  Deutsch- 
land antwortete:  che  li  Lutherani  8i  preparavano  per  far  guerra  alli  CathoUci. 
loledo  16.  Januar  1539;  Venet.  Depp.  I  pag.  273  (mn  den  Herausgebern  irrig  auf 
Kiirfüntt  -Joachim  bezogen).  40 
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nur  Mu  hoffen,  wmn  Frankreidt  nach  Herskütmg  eines  sicheren  Friedens    ^^39 
kräßig  Beisteuer  leidet  oder  wenn  der,  Kaiser  persönlich  nach  Deutsch-  '  ^^' 
kmd  kön^nU  und  durch  Anerbietung  von  Koneil  oder   Konkor  die,   oder 
aber    durch    Besti-afung    dar   Widerspenstigen,    die    innereti   Wirren  ini 
5  Reiche  be^t,     1539  Januar  16    Wien, 

ÄU8  Neapel,  Grande  Arehivio  Carte  Farnesiane  Fase.  728  Oritf.,  mit  Vermerk 

iUcevuta  a  29  al)a  Magliana;  risposta  a  4  di  febraro  i). 
Auch  ebendasdhst,  Duplikat. 

La  Santitk  Vosira  nel    suo   santissimo  pontificato   k   stata  sempre 

10  ardentissiina  al  ben  publicO;  per  il  quäle  tra  le  infinite  molestie  et 
danni  ehe  Im  continuamente  toUeratO;  ultimamente  expose  nel  viaggio 
di  Niza  la  propria  persona  sua  con  gravisBimi  pericoli  et  spese  di 
quella  santa  sede. 

Et  perche   il  maggior  bene  et  dal  quäle   depende  il   vero   servitio 

15  de  Dioy  par  ehe  sia  la  necessaria  expeditione  contra  Tlnfedeli;  la  quäle 
secondo  il  discorso  di  coloro  che  hanno  giuditiO;  non  si  pu6  fare  senza 
prevalerai  delle  forze  et  maxime  delli  huomini  di  questa  nobil  natione 
di  Germania^  perö  mi  e  parso,  trovandomi  in  fattO;  avvisarla  et  dargli 
lume  di  tutte  quelle  difficultk  che  mi  occorreno,   accioch^  possi  lei  piü 

"io  facilmente  con  la  prudentia  sua  grande  et  auctoritk  trovar  quel  remedio 
che  sarä  conveniente  al  servitio  de  Dio^  per  andare  innanzi  realmente 
in  questa  santissima  expeditione  et  tanto  desiderata  da  Vostra  Santitk. 

Nelle  capitulationi  della  santissima  lega  ^)  con  Faugumento  ultima- 
mente promesso  alla  Cesarea  Maestk  sono  due  cose  importantissime :  la 

25  prima  li  trenta  milia  fanti  Todeschi  per  Timpresa  ultra  mare ;  la  seconda 
che  questa  Maestk  habbi  uno  exercito  valido  a  sue  spese  alla  volta 
d'Ongaria. 

Quanto  alla  prima  a  me  pare  difücile  che  di  questa  nazione  (par- 
lando  di  buone  genti  et  di  buon  luochi)  si  possi  trarre  si  grossa  banda 

30  per  mandare  in  paesi  tant(»  hmtani^  perche  il  Luthemnesmo  e  in  tale 
augumento  et  le  suspitioni  sono  tanto  grandi  tra  li  stati  et  principi 
Qermani  che  li  Catholici  mal  si  possano  spogliare  degli  huomini  loro 
per  il  giustissimo  timore  non  solamente  del  Turco  a  tempu  nuovo  (che 
certo   k   grandissimo)^    ma    ancora  de   Lutherani^    li    quali    similmente 

f^'>dicono  temere  le  forze  del  Turco,  delli  Catholici  et  di  questi  due  Ser"* 
fratelli.    et   con  questo    colore    Tanno  passato^  quando  la  guerra  era  in  ^^j^ 
Moldavia,  e  stato  sempre  negato  il  soccorso  universale  a  questa  Maestk, 
come  fu  piü  volte  scritto  a  monsignor  mio  R'"**  et  111"'*  vicecancelliere. 

*)  Die  Antwort  liegt  nicht  vor. 
40  ")  D.  I.  die  Liga  gegen  dU  Türken  vom  Jahre  lö'tf^. 

JiiaDtiaturberichte,  «ritte  Abti>iiung,  Hd.  III.  2o 
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1539  A  qnesta  difficoltk  h  hora  aggionto  che  gik  si  seilte  eflfettaafanente 

qualche  moto  d'arme  in  Germania,  come  ri  h  scritto  altre  volte,  tal- 
mente  che  occupandosi  tra  loro  mal  vedo  come  si  poasi  supplire  aDa 
detta  capitulatione. 

Et  in  evento  che  li  Catholici  Bpogliasseno  le  provincie  degrhuo-  5 
mini  Ion)  per  mandargli  ultra  mare  con  denari  della  Bantiseima  lega, 
sarä  cosa  molto  pericolosa,  perchi  tanto  meno  si  poträ  provedere  alle 
forze  del  Turco  et  de  Lutherani,  li  quali  oltra  li  fomenti  scroti  ^)  hanno 
due  regni  scoperti,  cio^  Inghilterra  et  Dacia,  et  piü  di  quaranta  tra 
stati  et  terre  iranche  et  principi  di  Qermania.  10 

Le  forze  del  Turco,  secondo  che  si  discorre  per  huomini  bene  in- 
formativ sono  tanto  grandi  che  puö  far  tre  exerciti,  due  di  cento  milia 
huomini  luno,  et  il  terzo,  dove  sark  la  sua  persona,  di  dugento  miüa 
o  poco  meno;  uno  delli  tre  exerciti  pu6  stare  in  Asia  contra  li  Sofiani '), 
l'altro  secondar  Tarmata  Turchesca  di  mare,  il  terzo  alla  volta  d'On-15 
garia.  pero  par  che  si  possi  molto  ben  dire  che,  essendo  il  Turco  impa- 
tronito  di  tutti  li  passi  di  questi  luochi,  le  forze  de  Gtermani  aaranno 
necessarie  a  guardar  caaa  loro,  et  Dio  vogli  che  bastino  per  le  infinite 
diacordie  et  sospetti^  che  Dio  per  li  demeriti  et  peccati  nostri  permette 
continuamente  in  queata  inclita  natione.  20 

Quanto  ulla  seconda  dello  exercito  valido  in  Ongaria,  questa  Maeata 
uaa  fatica  et  diligentia  incredibile,  ma  in  somma,  come  diaae  lei  mede- 
aima  nel  primo  coUoquio,  le  forze  aue  non  aonno  potenti  a  tanto  ini- 
mico :  manca  il  danaro ;  non  ha  quella  obbedientia  che  aarebbe  neceasaria 
a  tanta  impresa,  et  quando  Thavease,  in  ogni  modo  biaognano  le  forze  25 
de  Timperio,  che  non  si  possano  havere  senza  quella  assecuratione,  della 
quäle  si  e  scritto  piü  volte  a  mesi  passati. 

La  concordia  vera  et  finale  nelle  cose  della  fede,  con  la  quäle  si 
facilitaria  questa  santissima  expeditione,  mal  si  puö  sperare  per  la  pes- 
sima  natura  de  Lutherani  et  per  la  brevita  del  tempo  con  qualche  «Ki 
moto  d'arme  in  Germania,  et  piü  per  non  essere  ben  stabilita  o  man- 
data  ad  executione  la  pace  perpctua  tra  le  due  Maestk  Ceaarea  et 
Christ"'",  et  li  Lutherani  ben  cognoscano  che  a  tempo  nuovo  si  haverä 
bisogno  delle  forze  loro  contra  il  Turco;  perö  e  da  credere  che  sta- 
ranno  molto  in  sul  grande  et  non  veranno  a  conditioni  nk  giuste  neST) 
honeste. 

Sc  si  pensasse  provedere  in  parte  a  queste  difücultk  con  una  asse- 

')  Nämlich  rofiaeiien  If^aHkreichs. 
'•')  J).  i.  die  Perfter. 
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curatione  overo  suspensione  temporale,  oltra  a  molti  inconveniend,  delli  i5S9 
quali  altre  volte  si  ^  scritto  ^),  et  che  in  ogni  modo  non  si  fidaranno 
Tuno  delFaltro,  la  Santitk  Vostra  come  capo  de  Cristiani  puö  roolto  ben 
considerare  che  con  la  spesa  di  quattro  milioni  d'oro  in  sei  mesi,  che 
r>ba  scritto  la  Maestä  Cesareu  di  Spagna  ^)j  non  si  finirk  la  guerra.  la 
chiesa  con  li  altri  confederati  si  metterk  in  assai  necessitk  del  denaro 
et  li  prinoipi  capitani  et  alti*i  Lutherani,  attento  la  contagione  univer- 
f^e;  rimarranno  richi  et  si  faranno  grandi  in  arme  con  Texercitio  della 
guerra  et  con  denari  della  santissima  lega.     il  che  par  molto  pericoloso 

10  a  quella  santa  sede. 

II  giuditio  di  molti  che  intendano^  tia  quali  e  stato  scmpre  il  R*"^ 
Tridentino,  ^  che  a  quella  impresa  gagliarda  ad  invadendum  per  mare 
et  per  terra^  della  quäle  parlano  le  capitolationi,  sia  necessario  almeno 
una  delle  due  cose^   o  che   la  pace    sia    tanto    stabilita    che  la  Maestk 

16  Christ™*  contribuisca  a  Timpresa  gagliardamente,  overo  che  la  Maestk 
Cesarea  (alla  quäle  puo  dir  Vostra  Santitk  per  il  viaggio  de  Tanno 
passato:  exemplum  dedi  vobis),  lassando  una  grossa  armata  in  raare 
»e  ne  venga  personalmente  in  Germania^),  dove  per  veni  bontk  di 
Vostra  Beatitudine  potrk  Sua  Maestk  Cesarea   ofFerire  a   subditi  suoi  o 

2(>giustitia  con  il  santo  et  universal  concilio,  o  concordia  con  honeste 
conditioni,  o  castigo  di  tante  sceleraggini  etc.  con  Tauctorita  di  Vostra 
Santitk   et   con   quelle    forze    che  Iddio    per    tale  effetto   ha  concesso  a  ^ 

Sua  Maestk.     venendo  par   che  nc    segua    duc    effetti   d'inipoi*tantia :    il 
primo  che  si  dark   qualche  conveniente  iine  alle  cose  della    fede;   il  se- 

:?r>condo  che  con  la  presentia  di  quel  principe  si  provederk  talmente  che 
il  Turco  non  verrk  innanzi  alla  desolatione  del  resto  di  questi  regni. 
et  non  havendo   altro   mi    reporto    in   tutto   al   sapientissimo  giuditio  di 


')   Vgl.  besonders  oben  nr.  SO. 

^)   Vgl.  die  hezw.  Bemerkung  zu  tir.  115. 

30  ^)  Delle   cose  de  Alemagna.   schrieb  Poggio  im  schon  angeführten  Briefe  vom 

17.  Januar,  vetle  Sua  Maestk  il  danno  et  conosce  il  periculo  et  la  difficultk  del 
riroedio.  confessa  esser  peniitiosa  ügni  suspensione  per  venir  alla  concordia;  ma 
dice  erano  incompatibili  Tinipresa  di  Levante,  attender  ad  una  perpetua  concordia 
con  Lutlierani  et  celebrar  il  coucilio  etc.     Poggio  ineinte  darauf,  er  habe  ein  wenig 

')^y  mit  dem  Markgrafen  ron  Brandenburg  C Johann  Albrecht,  vgl.  oben  nr.  113)  ver- 
handelt, der  ihm  gesctgf ,  daß  die  Dinge  in  Deutschland  schJedit  ständen  und  das 
einzige  Heilmittet  (medicina^  die  Gegenwart  des  Kaisers  sein  unirde.  et  rispose 
(nämlich  der  Kaiser)  che  nun  sapea  aiicor  se  hastaria.  . .  .:  ordino  Sua  Maestk  che 
io  fuRsi  con  questi    suoi  ministri  et  praticass(^   questo  con  Taltre  cose.     Arch.  Vat. 

4()Lettere  di  principi  vol.  13  fol.  22Ht'-!>32«  simterc  (schlechte)  Abschrift. 
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1539    Vostra  Beatitudine;  pregando  Iddio  in  questa  causa  facd  la  parte  sua, 
et  li  baso  humillimamente  li  santissimi  piedi. 
Jan,  16  Di  Vienna  alli  16  di  gennaro  nel  39. 

Jan.  16  115.  SliynaneUi  an  Faniese:  Antwort  auf  zwei  Partihularbriefe.  üder 
das  dem  königlichen  Postmeister  für  Extrabeßrderung  wichtiger  Depeschen  5 
geschuldete  Honorar.  Ueber  das  dem  Nuntitis  ausgesprochene  Ijjb  seines 
Eifers.  Ueber  seine  Provision,  Ud)er  den  Preis  eines  von  Famese  ge- 
wünschten Zobelpelzes,  Ueber  die  Kosten  des  Türkenfeldsuges  und  dk 
Beiiragsquote  des  heiligen  Stuhles,  Ueber  ein  vom  Nuntius  dem  Papst 
erstattetes,  beigehendes  Gutachten  zur  Lage,     1539  Januar  16  Wien.     10 

Äti8  Neapel,  Grande  Ärchivio  Carte  Famesiane  Fase.  728  Orig.,  mit  Verm^k 

Ricevuta  a  29  ne  la  Magliana;  risposta  a  4  di  febraro. 
Atich  ebendaselbst  Dupl,  mit  Vermerk  Ricevuta  alli  5  de  fiebraro. 

1538  Sono  obbligato  rispondere  a  due  lettere  di  V.  S.  R"*  et  111"*,  che 

Nov.  24  particolarmente   me   scrive   delli    24    di    novembre   et   delli  17  del  pas-lö 
^-  ^^  sato  «). 

Ritomaudo  alla  prima  circa  alla  mercede  del  maetro  delle  poste 
regie  ^),  non  ho  ancora  avviso  da  lui  che  sia  satisfatto,  et  credo  sark 
bene  provedergli,  raa  e  da  far  advertire  che  monsignor  R"*®  legato  et 
io;  inanzi  la  venuta  di  monsignor  Londense,  non  habbiamo  mandato2u 
tutti  li  spacci  con  spesa^  ma  solamente  quelli  che  erano  di  qoalcbe  im- 
portantia,  de  quali  ne  habbiamo  dato  spetialmente  conmiissione  per  let- 
lere  nostre ;  pero  bisogna  vedere  che  il  Sartino  *)  non  domandi  oltre  a 
quello  che  se  li  deve. 

61'  idtri  capi    della   lettera    sua   sono   in   commcndare  il  parcrc  di25 
monsignor  di  Strigonia  circa  la  relbrmatione  ^),  et  la  diligentia  mia  nel 
Hcriverc,  come  ha  fatto  in   tutte   le  lettere  sue.     et  quanto  a  questo  ul- 
timo supplico  humilmente  V.  S.  R™*  et  111"*   che   con  me  lassi  tutte  le 
cerimonie    et    respetti    da   banda,    con  admonirmi   liberamente   di   tutto 
quello  che  per   non   saper  piü  io   mancasse  in  queste  negociationi ,   che3(» 
certo  me  Io  reputerö   grandissimo    tavore,   et  sia   detto  domesticamente 
per  sempre. 
Dez.  17  In  rispostii  de  l'altra  sua  delli  17    li   baso   la   mano  del  favor  che 


')  Die  beiden  Briefe  Farnese's  liegen  nicht  vor. 

'■)  Daran  mahnte  Mignandli  nclwn  am  S.  Dezember,  vgl.  oben  nr.  H4  (vgl  aneh^h 
nr.  69  am  Schluß). 

'•)  Der  päpstliche  Postmeister  zu  Bologna y  vgl.  oben  zu  tw.  6.9. 
^)   Vgl.  oben  nr.  00. 
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la  •)  mi  ha  fatto  in  far  spedirc    il    mandato   della   niia    provisione;    ma    ^5^^, 
perche  li  mei  scrivano  che   il   signor  depositario  fa  difficiiltk  in  pagare 
il  denaro  et  qua  non  si  spende  mandati,   pero  la  supplico  che  lo  facci 
expedire  del  tutto,  che  certo  mi  trovo  al  fine  d'una  letterina  di  credito 

5  che  io  portai  *). 

Quanto  alla  pensione  di  dugento  ducati ')  per  un  principio  (come 
scrive)  etc.,  io  resto  consolatissimo  da  Nostro  Signore,  et  ne  ho  scritto 
piü  volte;  pero  non  replicaro  di  nuovo,  solamente  rispondo  a  quella 
parte  della  lettera  sua,  dove  dice  che  non  mi  ha  dato  prima  avviso  di 

[odetta  pensionC;  sperando  darmi  nuova  d'altra  sorte;  et  le  dico  di  cuore 
che  la  Santitk  Sua  non  guardi  ne  ad  Interesse  n^  ad  alcun  desiderio 
mio,  ma  facci  tutto  quelle  che  li  parerk  servitio  de  Dio  et  di  quella 
Santa  sede  senza  rispetto  alcuno  alla  persona  mia,  che  havendo  da  vi- 
vere  mi  contentaro  aempre  di  tutto  quello  che  piacerä  a  Dio  et  a  Sua 

1 5  Santita. 

Mi  duol  fino  al  cuore  non  poter  satisfare  a  V.  S.  R"**  et  111"*  della 
fodera  de  zebellini  ^),  della  quäle  mi  sono  informato,  et  certo  volendola 
bella  considerato  Taltezza  della  persona  di  V.  S.  R""*  et  la  longhezza 
della  veste,  a  comprarla  per  l'ordinario  costark  mille  Cinquecento  scudi. 

2üet  perche  la  spewi  e  grave  et  io  non  me  ne  intendo  et  bisognaria  far 
venir  la  pelle  almeno  da  Norimberga,  lontano  di  qua  circa  trec^nto 
miglia  italiane,  pero  non  mi  pare  che  questo  sia  carico  dalla  persona 
raia.  ben  prometto  che  veneudo  qualche  trabalzo  farö  in  modo  che 
V.  S.  R"*  sark  awisata   et  satisfatta   della   veste   con    honesta  spesa  et 

25  molto  minore  di  quella  che  farebbe  comprandola  per  lV>rdinario. 

La  spesa  di  quattro  milioni  d'oro  in  sei  mesi,  che  si  scrive  nella 
lettera  comune  *) ,  e  grandissima  et  quanto  alla  rata  di  Nostro  Signore 
a  me  par  quasi  impossibile,  non  volendo  la  Santitk  Sua  del  tutto  im- 
poverire  quella  santa  sede  et   discontentare  li  sudditi  con  le  molte  gra- 

aovezze  estraordinarie,  il  che  certo   non    par   da  fare  in  questi  tempi  per 
infiniti  respetti.     pero  ritrovandomi   qua  in  fatto  et  vedendo  che  Tanno   ^-'^^^ 
passato  non  solamente  non  fu  possibile  far  exercito  valido  per  la  volta 

^)  Sclum  am  27.  Dezember  hatte  Mignanelli  auf  Zahlung  s^eincr  Provision  ge- 
35  drängt ;  vgl.  oben  nr.  100. 

=»)  Vgl.  oben  nr.  91. 

'*)  Zobelpelz. 

*)  1).  i.  in  dem  vom  Farriese  an  Aleander  und  Mignanelli  gemeinschaftlich  ge- 
schriebenen y  oder  wenigstens  für  letzteren  mitbestimmten  Brief  vom  17.  Dezember, 
40  oben  nr.  89. 
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1539  d'Ongaria  secondo  le  capitolatione  della  lega,  lua  che  sempre  fu  dene- 
gato  da  rimperio  un'  lionoBto  soccorao  a  questa  Maestk  per  necessaria 
defenBione  delle  cose  sue,  et  vedendo  ancora  diversi  altri  iuti'ichi  et  ini- 
))edimenti  ho  prcRO  sieurta  di  Nostro  Signore  in  scrivergli  per  la  qui 
alligata  ^)  tutto  qucllo  che  nii  occorre  faoiiliarmente ,  ?iCcioch^  bene 
informato  air  incontro  della  spesa  grande  possi  Sua  Santitk  vedere 
quanto  a  le  cose  di  Germania  tutte  le  speranze  et  inipedimenti  che  ei 
sono.  baso  la  mann  etr, 
Jan,  10  Viennae  16  januarii  39. 

Jan.  IS  116.     Alemu/er  ntui  MigtmncUi  an  Farnese:  Ahschif^lshesiwJi  des  Kar- U^ 
d'nuüü  vmi    Trietd  bei  Aleamler  in  Anwesenheit  des  NwUitis:  JEntscJitd- 
diguny  des  ersteren  wegen  der  Seltenheit  seinem'  Bestiche  hei  den  Päpsf- 
Hellen  y    tuhd    Bemerkung    daß    er   Sachfolgendes  gltrichsam    als    Beicht- 
gelieimnis  fuigesehen  wiss^m    wolle.     Seine   Klagen    über   den    Eigennutz 
aller,  voran  des  Kaisers,  der,  wenn  er  nur  wolle,  die  Lutheraner  utUer-  ir> 
werfen  und  von  ihnen  Gelder  vur  Aufstellung  großer  Armeen  wider  den 
Türken   erpressen   kmine.      Wie  d/is   insbesondere   mit  Hilfe  einer  allge- 
meinen Ilandelssjyerrr  gegen  die  rebeüischm   Städte,  uiul  mit   Verwcn- 
düng  fremder  Söldner  ins  Werk  zu  setzen  sei,     WuMigkeit  eifu\s  sicheren 
Friedens  mit  Frankreich,  an  dessen  Möglichkeit  die  Päpstlirhen  zweifeln,  20 
()T)er  den   ZeitptmJU  dei'   eventuellen  Abtretung  Mailands,   vor   welcher 
Frankrdeh  die  Lutheraner  schwerlich  preisgehen  werde.      Über  das  km,ser' 
liehe    Mandat  für   die   Kofikerdir   auf  Lmul  und  Held  und  die  Nicht- 
ertvähnung  des  Paj/stcs  iuhI  der  Seinen.     Über  die  Notwendigkeit  König 
Ferdinaiui    zu    entschiedenerem    Einschreiten    wider    das    Luthertum    in 'S* 
seinen  Landen  zu  bewegen :  Zweifel   Trients   an   der  Festigkeit  des  Kö- 
nigs,    Anregung  daß  der  Papst  ge^en  den    Wucher  in  Ferdiminds  Ge- 
bieten  auftreten   möge.     Kurbrandetd)urg   bei   Markgraf  Getprg;    vergeb- 
liche  Bemidiumjen    der  Fürsten,    letzteren    mit   Nürnberg    auszusißhnen. 
Günstige  Lage  Nürnhergs  zur  Verhundlmig  der  Kimkordie,     BestJiickung '^^ 
des    Ijindgrafen    rmi    Hessen   und   des    HerZ(tgs    von    Würtend)erg   durch 
den  König  aus  Aiduß  der  von  ihnen  hefürchtete^n  Unruhen.     Dauer  der 
Kriege   zwischen    deutschen   Fürsten.       Gebt  mittel    der    Lnthratwr    und 
der   kiUholischen  Liga;    Hauptmannsvhafti'n    der    letzteren.      Werbungen 
im  Kölnischen  im  Namen  Frankreichs.    viellHeht  wider  Geldern,      Fer-35 
spreclien    Trients  Abschriften   gemmnt'er  Dokwnente   den  Päpstliclien   zu 
verschaffm.     Schlußbemerkung   idyer   obige    Mitteilungen,     Bevorstehende 

*;  S.  oben  nr.  114, 
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Abreise  des  Kardinals  vmt  Trient  vom  Hofe  aus  Anlaß  se^ifter  gefähr-    ^^39 
deten  Gesundheit;  großer   Verlust  für  dir  gute  Sa^Jn',     1539  Jammr  18 
Wien  (abgegangen  am  24). 

Ans  Neapel,  Grathde  Ärchivio  Carte  Farnesiane  Fase.  692  Orig. 

ö         Auch  Äww,  Arch.  Vat.  Nunziatara  di  Germania  vol.  52  fol.  167»— 171  *>  gleichz. 

Abseht. 

Auch  ebendcLselbst ,  Aroaar.  62   vol.  24  (Aleander's  Tagebuch)  fol.  46» — 51", 

Entwurf  Migna^ielli^H  mit   dem   Bandvermerl:  Alemuler^s  zu  Anfang:  Con- 

ceptus   littemrum  communium   factus  per  Rev.  dominum  Fabium.     sed  non 

lo  foit  expeditus,  quia  etiam  ipsius  judicio  erat  ineptus.    quod  apparet  vel  in 

ipso  limine,  quando  in  medio  \sic!\  jam  dicit  Tridentinum  velle  irc  ad  bal- 
uea  Patavina,  quasi  sit  illud  tempus  couveniens  etc.  alias  postea  dictavi 
ego  ipso  praesente,  sicome  sempre  feci  assumendo  hunc  laborcm  perspecta 
ejus  imperitia.     Dei'  Anfatig  den  dergestalt  kassierten  Entwurfs  MignaneXlVs 

15  lauitet:   Havendo    monsignor  R""  di  Trento    a   partire    in    breve    di   qucsta 

Corte,  dice  per  andare  a  bagni  di  Padova,  volse  in  ogni  modo  venire  a  visi- 
tare  me  cardinal  Brundusino  et  fece  intender  prima  che  haveva  a  raggio- 
nare  alcuue  cose,  a  le  quali  haveva  caro  che  io  Fabio  mi  trovasse  presente. 
et  cosi  a  li  12  doppo  alcune  ceriuiouie  Sua  Siguoria  R™^  venue  et  nel  primo 

20  colloquio  si   excuso  assai   di   non  potcr  visitar  spesso  me  cardinalc  Icgato, 

parte  per  essere  vechio  et  molto  occupato,  et  parte  ancora  per  il  luoco  che 
Sua  Siguoria  R"»»  tiene  di  rispetto,  volendo  inferire  del  offitio  di  gran  can- 
celliere  et  del  servizio  che  tiene  con  questa  Maestk.  al  che  risposto  ceri- 
monialmeute  comiucio  detto  U  Tridentiuo,  protestando  in  prima  parlar  libera- 

25  mente  con  noi   come  davauti  a   sacerdoti  in  coufessionc,  scilicet  \sic?\  per 

servitio  di  Dio,  con  intentione  di  non  esser  mai  nominato  in  tutto  quello 
che  ne  diceva  ri  per  avanti  a  questo  giomo  come  dapoi.  Dann  weiter:  Et 
prima  ci  disse  generalmente ,  come  anchora  ci  ha  detto  piü  volte,  che  le 
cose  de  la  chiesa  in  Germania  andavano  molto   male  sempre  peggiorando 

'M  u.  8.  w.,  meist  ganz  oder  anniü^ernd  wörtlich  wie  der  nachfolgende  Text  bis 

zu  dem  Absatz:  Ci  ha  promesso  —  copia  al  solito  etc  inclusive.  Das  wei- 
fte fehlt;  anderseits  enthält  der  Entwurf  die  Zusätze^  welche,  vergliclien  mit 
unserem  Stück,  die  diesem  zugrunde  liegende  Auffassting  des  Tagebuchs  rom 
12.  Januar  (s.  daselbst)  aufweist. 

85  Alli  12  di  questo^)  il  R"**  Tridentino,  essendo  per  partir  di  breve  Jan.  Vi 

verso  Trento  per  la  causa  che  si  dirrk  poi  qui  de  sotto,  venne  a  tro- 
var  me  legato  al  mio  alloggiamento,  ove  era  insieme  meco  il  Rev. 
nuneio.  et  primo  detto  R"***  Tridentino  fecce  iscusatione,  ehe  per  le 
troppe  oceupationi  et  per  esser  nelli  servitii  di  questa  Maestk  non  potea 

40  et  havea  qualche  respetto  di  esser  piü  spesso  cum  noi.  al  che  havendo 
noi  resposto  cum  le  debite  ceremonie,  che  non  era  necessario  che  Sua 
äignoria  R"*  se  incommodasse,  et  bastavano    bene  le  buone   opere   che 

*)   Vgl.  das   Tagebuch  zu  diesem  Tage  (ti.  Januar),   welche  Aufzeichnung  vor- 
stehenden Mitteiluftgen  zugrunde  liegt. 
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1539  taccea  per  la  chiesa  di  Dio  et  honor  di  la  sede  apostolica,  anci  che 
iioi  ne  doleino  assai  che  per  le  cause  da  Sua  Signoria  R"^  diaopra 
dette  non  poteamo,  conie  desideravamo ,  haver  copia  di  cosi  »peaso  vi- 
sitarla.  quibus  hinc  inde  dictis  detto  R"^*^  Tridentino  commincio  a  dir, 
protestando  primo  di  parlar  con  noi  comc  cum  sacerdoti  et  in  confe»-  v 
sione.  et  cossi  noi  ne  supplicamo  Sua  Santitk  et  V.  S.  R"*  che,  ha- 
vendo  il  debito  respetto  a  questo  R"''  et  tanto  da  ben  cardinale,  ten- 
gbino  appreKgo  di  sc  quello  che  cohsi  amorevolmente  ne  ha  detto.  et 
ancorachf*  in  queste  lettere  sarranno  alcuni  capitoli,  i  quali  sc  potriano 
palesar  senza  i*e8petto,  nondimcno  attento  il  luogo  che  Sua  Signoria  R"*  l<> 
tiene,  esaendo  gran  cancellieri  di  questa  Maestk,  non  c  ae  non  buono  et 
giusta  cosa  che  se  tenghino  secreti  come  gV  altri  piii  pericolosi  et  pre- 
giudiciali  a  Sua  Signoria  R*"*,  quando  vennesse  all'  orrecchie  di  quelli 
a  chi  toccano,  che  da  lei  fussero  provennuti.  sappiamo  ben  esser  super- 
iluo  dar  tali  raccordi  a  V.  S.  R"*';  nondimeno  per  il  zelo  grande  cheir» 
habbiaino  di  ben  servir  Nostro  Signor  et  lei,  pigliamo  cum  iiducia 
questa  sicurta  verso  li  nostri  patroni. 

Imprimis  detto  Tridentino  ci  disfie  che  le  cose  di  la  chiesa  in  Qer- 
mania  andavano  sempre  peggiorando,  et  questo  proceder  perche  omnes 
quae  sua  »unt  quaerunt,  et  non  quae  Jesu  Christi,  et  che  queste  doei^i 
Maestk  non  gli  mettevano  dil  buono,  perche  Cesare  andava  travagliando 
et  procurando  altre  imprese  et  lassava  questa  come  se  non  fasse  soa; 
il  che  vedendo  li  Lutherani  se  facceano  ogni  giorno  piii  insolenti  et 
audaci.  et  che  se  la  Maestk  Cesarea  volessc,  cum  intelligentia  et  auto- 
ritk  di  Nostro  Signor  tacihnente  se  potriano  castigar  li  detti  Lutherani,  2; 
di  modo  che  delli  dinari  loro  proprii  et  cum  t'argli  restituir  quelli  che  hanno 
sacrilegamente  rubbato  delli  proventi  ecclesiastici  da  loro  occupati,  si 
potria  nutrir  per  gran  tempo  un  essercito  di  trenta  milla  fanti  et  far 
poi  Tinipresa  molto  piii  gagliarda  contra  il  Türen. 

Diniandanimo  a  che  modoV  ci  rispose  haverne  dato  altre  volte  una.^) 
schedula  all'  iniperatore,  et  commincio,  non  pero  molto  largamente,  a 
dir  che  se  Sua  Maesta  Cesarea  cum  l'autorita  di  Nostro  Segnor  com- 
minciasse,  come  sarria  da  esso  Tridentino  medesm«>,  a  dire  che  dimi- 
nuisse  le  spese  domestice  per  sovvenir  al  negocio  di  fede,  commandando 
il  simile  a  tutti  gl'  altri  prelati  di  Germania,  ogni  uno  di  Ion»  contri-^^) 
buiria  talmente  che  se  farria  una  grossa  summa  per  la  expeditione  contra 
li  Lutherani,  aggiongendose  a  cio  Tinterdetto  delle  mercantie  alle  terre 
franche,  senza  le  quali  quelli  populi  per  niun  modo  potriano  viver. 

In  questo  luoco  e  ben  saper  che  piü  volte  esso  R™**  Tridentino  ci 
ha  dett(»  bi6<»gnar  che  Cesare  faeesse  primo  una  buoua  dieta  et  vede8se40 


;> 
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amichevolmento  di  redur  i  Lutherani ;  il  che  se  non  scguissei  procedessc  ^^39 
poi  al  remedio  severo  sopradetto,  havendo  in  tal  caso  Sua  Maestk  buona 
intelligentia  cum  li  principi  fuori  di  Germania  per  Timpedimento  dil 
commertio  di  esse  terre  tranche.  et  che  similmente  nelli  dominii  suoi 
5  patrimoniali ,  come  Spagna,  Fiandra,  et  per  tutto  il  paese  di  questo 
Ser"^  re,  si  occupassero  le  mercantie  di  detti  mercanti  et  rebelli,  i  qoali 
gik  piü  fiate  sono  incorsi  il  banno  imperiale,  oltre  le  pene  civili  et  ca- 
nonice,  donde  se  potrebbe  trar  un  grandissimo  thesoro. 

Ci  disse  ancora  che  divennendose  alla  guerra  cum  Lutherani,  non 

lObisognaria  in  tutto  iidarse  di  Qermani,  per  la  contagione  che  e  nelli 
populi,  parte  palese  et  parte  occulta,  ma  condur  buona  banda  di  sol- 
dati  Spagnuoli  et  Italiani;  et  altre  volte  ci  havea  detto  condur  ancor 
delli  Sguizzari  catholici. 

Replicando  noi  che  sarria  pericolosa  cosa  che  la  Germania,  di  na- 

15  iura  superba  et  feroce,  per  sdegno  di  non  voler  esser  subiugata  da 
forestieri,  non  si  levasse  tutta  contra  di  noi,  ci  rispose  che  intendeva 
iuBseno  insieme  congiunti  cum  li  soldati  subditi  di  questa  Maestk  et  altri 
principi  catholici,  cio^  di  quelli  che  ci  potessemo  fidare,  delli  quali  pur 
ce  ne  era  qualche  buona  parte. 

2(>  Parlandose  di  pace  dil  re  di  Franza,  disse  che  quando  questa  fusse 

baona  et  vera,  ogni  cosa  sarria  facile  et  piana,  nella  quäl  opinione  gia 
molti  anni  e  stato,  et  dimostra  haverne  piacere  di  esser  sempre  perse- 
verato  in  essa. 

Replicammo  che,  per  giudicio  di  molti  che  intendono,  pare  che  non 

25  86  possi  far  molto  gran  fondamento  in  detta  pace,  che  sii  per  giovar 
alla  reduttion  o  concordia  cum  Lutherani,  essende  tanta  distantia  di 
tempo  fin  alla  restitution  di  Milano  a  Francesi.  dimandö  quanto  tempo 
intendevamo?  fugli  resposto  haver  inteso  da  quel  gentilhomo  di  la 
regina  di  Franza  d'un  anno  et  mezzo  et  piu,   finche   la  seconda   figlia 

BOdi  questa  Maestk  fusse  habile  al  matrimonio  col  duea  de  Orliens  ^).  ci 
rispose  che  le  cose  se  potriano  restrenger  di  modo  che  se  abbreviaria 
il  tempo  di  sei  mesi  alla  sopradetta  somma;  et  replicando  noi  che  se 
farria  in  questo  mezzo,  non  ci  rispose  alcuna  cosa  di  momento. 

Confirmö  quel  che  per  noi  fu  dett/>  che  era  da  temer  che  '1  Christ"*® 

35inanti  la  restitutione  di  Milano  non  farria  cossi  buon  ofticio  nel  negocio 
di  Lutherani*^);   et   di   piü    soggionse   che   dettc»   homo   della   regina  di 


»)  Der  Sntieurf  MiffnttuHli'H  hat  hier  noch  di*  ntisgfHti'u'hmtrtt   W'orU :   che  gik  ae  hareTArao  qaalehe 
poca  intelligentia. 

')  Vgl.  oben  nr.  98  (S.  321j. 
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t539    Franza  esseudo    qui    bavea    detio    apertanicntc   che  il  buo  re  nou  Tole 
^**'      interim  abbandonar  gl'  amici  suoi  *). 

II  mandato  di  Cesare  che  ha  portato  il  Lundense,  secondo  che  d 
disse  il  medesiiio  Tridentino,  <N  iu  persona  di  esso  Lundense  et  dil 
dottor  Matthias  Heldt,  et  in  absentia  unius  in  solidum  in  personam  al-  .) 
terius,  ma  ehe  in  esso  mandato,  nel  quäl  precipue  si  contiene  la  facultk 
dil  coneordar  etc.,  uon  si  fa  mention  alcuna  di  Nostro  S^nor  nh  di 
la  sede  apostolica  ne  di  suoi  ininistri.  purch^  Lundense  ha  ben  detto 
a  bocca  ad  esso  Tridentino  haver  commissione  dalla  Cesarea  Maes&  di 
ti*attar  questa  causa  con  participation  soa  et  nostra,  il  che  Lundense  lo 
ha  detto  ancora  a  noi  soIi  et  replicato  in  presentia  dil  re  et  di  moD- 
signor  di  Trento. 

Oi  exhortö  et  prego  che  dovessemo  far  instantia  appresso  questa 
Maesta  come  se  havessemo  inteso  di  tuori  via  delli  mali  andamenti  delli 
suoi  subditi  in  le  eose  di  la  fede,  ricordando  a  detta  Macstk  che  mettiiö 
ministri  catholici  et  ferventi  nei  luoghi  et  provincie  soe,  li  quali  exe- 
quisero  ben  li  suoi  niandati,  non  solamente  contra  persone  vili  et  basae, 
ma  etiam  talvolta  contra  qualche  homo  di  conto  etc.;  il  che  farrebbe 
piü  irutto  in  uno  di  questi,  che  in  quanti  e  stato  fatto  fin  hora. 

Che  avanti  il  partir  suo  pensava  far  tanto  che  se  publicasse  un^» 
editto  molto  sevcro  in  la  causa  di  la  l'ede  nelli  domiuii  dil  re^);  ma 
che  ricordava  :  si  tennesse  un  homo  di  Nostro  Segnor  presso  Sua  Maestk, 
il  quäl  la  conservasse  nella  buona  via  di  la  fede  cum  diligentia  et  sol- 
lecitudine  di  raccordi  etc.,  perch^  ancorcho  Sua  Maesta  sii  synceris- 
sima  et  viva  da  santo^  nondimeno  per  la  continua  prattica  et  stiniolo^:') 
di  molti  eattivi  era  bene  usar  ogni  cautela  *). 

Perche  in  questi  regni  et  domiuii  di  questo  JSer'""  re  da  non  molto 
tempo  in  qua  si  sono  messi  avanti  alcuni  usurari,  i  quali  devorano  cum 
le  usure  intolerabili  questi  populi,  disseci  che  se  Nostro  Segnor  essendo 
queste  cose  pertinenti  al  giudicio  ecclesiastico,  f'esse  raccordar  a  questa  3() 
Maestk  che  adiutasse  cum  qualche  remedio  a  tale  desordiue,  Sua  Sau- 
tita  farra  cosa  gratissima  a  questi  populi  et  di  grande  edification  loro. 
V.  S.  R"*  di  ordine  di  Sua  Santitk  poti'ia  scriverci  un  buon  capitolo 
per  non  mancar  in  niun  conto  alla  causa  publica. 

Ci   disse   che   Telettor  Brandeburgense  h   venuto   in  Franconia  alleiij 

a)  Hitr  hat  du»  Htffintt'uni  liutu  »hm  Onffinul  /thhiifim.  uImi-  (Um  Ttif/fhiich  entjipt'fchf-nHfn  ZuMii  iw 
AlMnders  Hand:  et  ci  ditts«  dabiiar  che  non  dei>8e  1»  volta  alla  mala  via:  tutd  dntii  um  liaud*  thettfnJ^ 
tatt  AUandfr:  hoc  noloimiiH  scrtitere  bonis  de  caa^is. 

')   Vgl.  oben  nr.  9S. 

*}  Vgl.  unUn  nr.  176  (uml  126).  4U 
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teiTe  dil  niarchesc  Georgio  di  Braiidebiirg^  siio  parente,  vicin  a  Norim-    -^»^^-^ 


berga,  cum  la  quäle  terra  disse  non  csser  accordate  ancor  le  differentie 
che  ha  col  sopradetto  marchese  Georgio,  et  che  si  sono  nieasi  etiam  li 
prineipi   lutherani   per   accordargli;    ma    non    esscndose   possuto   trovar 

5  modo  di  concordia,  li  Lutherani  hanno  detto  che  metteranno  la  robba 
et  la  vita  in  favor  di  esso  marchese  Georgio.  questo  luoco  di  Fran- 
conia  k  molto  piü  vicino  et  commodo  per  introdur  il  manneggio  di  la 
concordia  etc.,  per  la  quäle  questa  Maosta  ha  mandato  ultimamente  il 
8UO  cum  la  instruttione  al  marchese  elettor ;  perö  si  puo  sperar  haverne 

lOtanto  piü  presto  qualche  aviso,  ancorache  niolto  siino  distanti  et  in  di- 
verse parti  li  prineipi  lutherani  et  lelettor  Palatino,  cum  i  quali  mm 
se  potra  scampar  che  l'elettor  Brandeburgense  non  parli  primo  et  con- 
venghi.  bisogna  pigliar  le  cose  necondo  la  natura  loro  et  non  mancar 
di  fede,  diUgentia  et  buona   nperanza  et  tolerar  volentieri  quel  ehe  Dio 

loci  darra. 

Disse  che  questa  Maesta  ha  mandato  doi  gentilhomini  partiti  di 
qua  insieme,  ma  che  poi  se  divideranno,  Tuno  per  andar  al  lantgravio, 
Taltro  ad  Ulderico  duca  di  Wirtemberg,  doi  precipui  capitanii  di  Lu- 
therani, che  hanno  comminciato  questi  motti  presenti,  et  questo  per  in- 

24)tender  la  causa  di  detti  motti  et  dar  principio  a  qualche  remedio  et 
non  cessando  proceder  ad  ulteriora  *).  et  questo  ^  forsi  quel  che  di 
bocca  di  Sua  Maestk  scrivessimo  per  avanti,  che  bisognark  cessino  ve- 
lint  nolint  ^). 

Dice  che  la  guerra  tra  li  prineipi  Tedeschi  non  sol  mai  durar  tre 

25m68i  et  che  ne  havea  gia  veduti  molti  essempii,  et  quest<»  per  il  man- 
camento  dil  dinaro  et  pei'chfe  il  paese  non  comporta  la  guerra. 

Perch^  dicessemo  che  Lutherani  hora  potevano  haver  gran  dinari 
dalle  teiTC  franche,  come  gik  havevamo  inte^o  che  ne  haveano  posto 
insieme  in  grandissimo  numero,  ci  disse  che  non  erano  tante  cose  quante 

:ii)se  diceano;  et  quando  se  procedesse  piü  oltra,  la  lega  catholica  havea 
ben  gik  insieme  modo  di  potergli  far  resistentia:  di  la  quäl  lega  disse 
che  era  capitano  il  duca  Henrieo  di  Brunswich  in  le  parti  di  Saxonia; 
et  per  alti*a  via  habbiam<»  inteso  che'l  duca  Willelmo  di  Baviera  sii 
stato  eletto  capitanio  di  detta  catholica  lega  per  le  parti  di  qua. 

35  Et  perch^   dicemmo    haver   inteso  che  in  Oolonia  se  facceva  geute 

et  se  diceva  per  conto  dil  re  di  Franza,  iisp<jse  meravegliarse,  come  lu 
poteva  farre,  non  havendo  mandato   da  Cesare;    roa  che   se  poteva  far 

')  Über  die  Antirort  de^  Landgrafen   vgl.  unten  nr.  138;  aber  Würtemberg  die 
Aufzeichnung  des  Tagebuchs  zum  16.  Februar. 


Jan.  Jti 
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1539  gente  per  la  recuperatioiie  dil  ducato  di  Gheldria  contra  il  daca  di 
CleveS;  il  quäle  hara  tenne  detto  ducato  ^) ;  et  che  il  re  di  Franza 
havea  promesso  alla  Maesta  Cesarea  di  adiutarla  alla  detta  recaperatione. 
et  perch^  replicammo  haver  inteso  che  signanter  se  facceano  tal  geaa& 
contra  Lutherani,  disse  che  fatta  la  massa  si  potria  applicar  all'  una  :> 
o  Taltra  o  piii  imprese,  secondo  che  la  necessitk  portasae. 

Ci  ha  promesso  dar  copia  delle  petitioni  dei  subditi  patrimoniali 
di  questo  re  et  di  quella  catholica  et  generosa  risposta  che  Sua  Maestk 
ha  dato  a  loro  ').  et  similmente  darci  copia,  ae  la  potrk  trovar,  di 
quella  bella  lettera  dil  dottor  Matthias,  scritta  questi  mesi  proximi  aio 
questa  Maestk  delle  necessitk  et  remedii  delle  cose  di  Germania,  di  la  quäle 
habbiamo  scritto  altre  volte  a  Roma  *)  '). 

Havendose  queste  o  altre  scritture  che  importino,  si  faranno  quanto 
piü  presto  si  potrk  tradurre  cum  mandarne  copia  al  solito  etc. 

Mandarao  questi  discorsi  del  K"*^  Tridentino,  non  perche  ci  pari  10 
tempo  di  pigliar  per  hora  altra  impresa;  ma  vennendo  da  persona  sa- 
via  catholica  et  devota  verso  Sua  Beatitudine  et  bene  intelligente  delle 
cose  di  Germania,  ci  ha  parso  non  mancar  di  questo  officio,  mentre 
possiamo  haver  occasione  di  scriver  cerca  il  negocio  principale,  dil  che 
scriveressemo  piu  volentieri,  se  ci  fusse  argumento  in  ordine.  Interim  2i) 
non  bisogna  mancar  di  scriver  questi  avvisi,  perche  a  luogo  et  tempo 
possono  servir. 

La  causa  per  la  quäle  monsignor  R™*^  di  Trento  si  reduca  verso 
la  soa  cittk,  procede  da  un  pericoloso  catarrho,  che  molto  molesta  Sua 
Signoria  R^^-^  et  alli  d\  passati  essendo  in  conseglio  cum  questa  Maestk  2:') 
le  venne  un  accidente,  che  a  pena  se  sentea  d'una  gamba  et  quasi  di 
tutto  un  lato,  dil  che  Sua  Maestri  ci  disse  cum  gran  dispUcentia,  et 
certo  quasi  cum  lachryme,  dubitar  che  non  incorresse  in  una  grave 
apoplexia  donde  detto  cardinale  assai  ben  rihavuto  et  trovatosi  gik 
pib  volte  in  conseglio  cum  detta  Maestk,  e  resoluto  dil  tutto  et  ha  gik3(> 
la  buona  licentia  di  questo  Ser"'®  re  di  ridurse  alla  patria,  alla  quäle 
dice  non  poter  pervennire  cum  manco  tempo  d'un  mese.  ove  poi  cu- 
ratose  cum  alcune  medicine  preparatorie  fa  disegno  ridurse  alli  bagni 
di  Padova  per  pigliar  la  goccia,  che  Dio  lo  conduchi  salvo  et  restituis- 
chi  alla  pristina  sanitk.  ^ 

Certo  che  di    questa    partita    nc    sentianio    grandissimo  despiacere, 

a)  ih>  Aiifuidotutnf  ün  Tnn^hurlit  ffifft  iin  duKn   SUH*  fiimu:  ei  di  clo  si  fece  un  nodo  al  faioletto. 

'i   Vgl.  Bd.  II  S.  Vi;. 

")   Vgl.  oben  nr.  S5. 

•)   Vgl.  oben  nr.  76.  40 
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per  non  ce  reätar  qui  pei*80Da  (dopo  la  somma  bonta  di  questo  re),  nella    i^39 
quäle  ne  possiamo  cossi   sicuramente   coniidare,  oltra  Tesser   di  quella 
aatoptk  che  h  appresso  questa  Maestk.     bisogna  pigliar    le   cose   come 
paasano  al  meglio  che  si  pu6  et  sperar  sempre  bene!     et  qui  faccendo 
5fine  etc, 

Vienne  18  januarii   1539.  Jaw.  i8 

Retenuta  fin  a  questo  di  24  per  non  haver  primo  havuto  copia  di  *^«w-  ^^ 
corrieii  ■). 

117.     Farnese  an  Aleander:  über  dk  neu  eingetroff'enefi  Briefe.     Freude  Jan.  19 
iO über  Lunds  Ankunft  uml  Aufträge,  soivle  über  die  Sendung  an  Kur- 
hrmidefiburg,     Beauftragung  Aleanders   in  Sachen   der  von  Baiem  ver- 
langten  Hilf'p  des    Paf)stes  mder  die    lAitheraner,     BereittoiUigkeit  des 
Papstes  zur  Aufbietung  aller  sriner  Kräfte,     Vorbereitungefi  und  Pläne 
des  Kaisers  zum  Türkenfeldzug.     Dogenwechsel  in   Venedig.     Neue  Ka- 
lb pitulation  zwischm  d<w  Kaisrr  und   König    Franz.     Bmde.   der    Expe- 
dition gegen    (kimerino.      Über  die   roti  Aleander   iibemiitteUen  Nach- 
richten.    Aufträge  König  Ferdinands  an  Legat  und  Nuntius  in  Bezug 
auf  Uftgam.     StatHio  in  Rom  erwartet.     Über  Trients  düstere  Prophe- 
zeiungen: Empfehlung  Farnese  s  an  den  Kardinal.      Ueber  den  Abfall 
Mvcn  Mömpelgard.     lieber  die  Beförderung  dieses  Briefes.     15.39  Januar 
19  Rom. 

Aus  Rom,  Arch.  Vai.  Nuuziatura  di  Germauia  vol.  2»  fol.  158— IGO  (hig.,  mit 
Präsentati^mnvermerk  Aleanders  Viennae  7  februarii. 

Dipoiche  alli  8  di  questo  risposi  longamente  alle  lettere  di  V.  S.  '/«».  ^' 
25  R"*  ricevute  fino  a  quel  di  *),  et  che  anco  alli  9  per  una  poscritta  *)  '^««»-  ^ 
ne  avisai  che  le  sue  de  20.  27  et  28  di  dicembre  erano  in  quel  punto  jj^^%^. 
arrivate  a  salvaraento,  nii  tn»vo  due  raaui  di  lettere  di  V.  S.  R"*  et  :27.28 
del  nuntio,  Tuno  del  ultimo  di  dicembre  ricevuto  alli  12  di  genaro  *),  r^^^^ 
l'altro  di  6  di  genwaro  ricevuto  questji  mattina  *).  alle  quali  tutte  faro  6. 19 
:Mjper  questa  sufliciente  rispost^i. 

Che  monsignor  Lundense   sia  giunto   salvo   et   con   ampla  autoritk 
dell'  imperatore  di  trattare  le  cose  della  fede  con  saputa  di  V.  S.  R"*, 


a)  Ihr    Yfruufk  Ret^iiata     ■  corrieri    /.•«/  hu    Ot$f/imil   loit   »In    Hand   ttfs  T*xUi*,    im  Rtifintunn    »oii 
Akmukr  Hfllmt  gtschrüJjen. 

35    ')  S.  oben  nrr.  Iü7.  1()S. 
')  S.  oben  nr.  109, 
^)  Ä  oben  nr.  104. 
*)  S.  oben  nm-.  106.  IOC. 


No.  117:  1539  Jannar  19. 

1539  e  stato  a  Sua  Santita  gratissimo  de  intendeni,  Rpcrando  per  la  pru- 
dentia  et  bontk  di  quel  prelatO;  quäle  Saa  Santitk  ha  conoscinta  Bonpre 
gnuidissima^  si  habbia  a  pigliare  qualche  bon  sesto  alle  mioe  che  ^nno 
iminenti  aUa  nostra  religione.  et  cosi  vuole  che  in  nome  di  Sna  San- 
titk V.  S.  R"*  exhorti  Sna  Signoria,  con  demostrarli  quanto  la  sia  da  ö 
Saa  Beatitudine  amata  et  quanto  posfta  sperare  in  ogni  sua  occorrentia  *). 

Similmente  Sua  Santita  ha  havuto  charo  intendere  per  queate  ultime 
Jan.  0  di  6  la  deliberatione  che  Sua  Maesta  ha  presa  col  detto  monsignor  Lun- 
dense  et  V.  S.  R^*y  di  mandar  persona  dextra  a  Brandeburgense  etc., 
di  che  hark  charo  intendere  quanto  segue,  ricordando  a  V.  S.  R"%  an-lo 
corch^  non  bisogni,  chella  nou  lansi  niente  indietro  di  quelle  che  oo- 
noscerk  che  facci  per  il  ben  publico,  con  conservatione  della  sua  per- 
sona,  la  Indisposition  delia  quale  alli  di  passati  de  fastidio  a  Sua  San- 
titk;  sicorae  poi  la  nova  della  convalescentia  li  porto  allegrezza  et  con- 
tento.  15 

E  stato  inandato  qui  dalli  duchi  di  Baviera  un  messer  Gioi^o,  loro 
secretario,  con  lettere  et  instruttioni  caldissime^  dove  significano  il  motto 
de  Lutherani  per  il  grande  apparato  che  fanno  per  il  tempo  nuovo, 
dicendo  che  cio  non  e  per  lor  difension,  ma  per  ofiendere  altrui,  et 
perö  che  bisogna  darvi  presto  remedio.  et  in  somma,  mostrando  diüO 
voler  far  dal  canto  loro  quanto  possono  per  i'esistere  et  tuttavia  pre* 
pararsi  ad  ci6;  dimandano  a  Sua  Santita  aiuto,  restringendosi  a  2000 
archibusieri  Italiani  et  niille  cavalli  overo  tanti  danari  che  paghino  lo 
Btipendio  di  quella  gente^  protestando  quando  non  se  li  dia  aiuto  etc., 
et  dalP  altra  parte  promettendo  in  caso  di  tal  soceorso  che  loro  realste- 2.') 
ranno  ad  ogni  conato  de  lantgravio  et  d'ogni  nitro.  Sua  Santitk  ha 
risposto  a  questo  messer  Giorgio  cortesissiniamente ,  laudando  la  pietk 
et  prudentia  de  quelli  signori,  coinc  per  la  copia  del  breve  che  se  gli 
o  scritto,  V.  S.  R"'*  potra  meglio  intendere,  che  se  li  manda  alligata. 
et  percho  questo  messer  Giorgio  faceva  instantia  che  si  dicesse  a  lui3(i 
subito  o  si  ()  no  deir  aiuto  che  diniandava,  et  Sua  Santitk  ha  rimesso 
il  tutto  a  V.  S.  R™*,  come  la  vede  per  la  copia  del  breve,  non  sapendo 
noi  quanto  costui  ne  resti  satisfatto,  v  necessario  che  V.  S.  R™*  mostri 
di  stimare  questa  cosa,  come  in  veritk  e  da  stimare,  et  parlandone  con 
cotesta  Maestk  tenere  satisfatti    quo  ^)   duchi    quanto   piü   e  jmssibile ').  i)ii 

'^   Ober  Gufistbezeigtingen  der  Kurie  an  den  EiMscfiof  riß.  unten  zu  nr.  148. 

'^)  So,  für  quei,  quelli. 

^]  Am  9.  Dezember  1538  benachrichtigte  Herzo<i  Wiü^lm  von  Baiem  den 
Papst  y  daß.  michlrni  im  Jahre  rnror  dieser  ihn  durch  aeinen  {des  Herzogs)  Ver- 
trauten Georg  Stoklutmer  »einer  Zuneigung  rersicheru  la)*iten.  er  nunmehr  denselben  id 
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et  qaando  il  motfo  de  Lutherani  seguisse   pure,    percioche  potria  esser    iS39 
fomentato  da  Inghilterra  per   quel  che  s'^  fatto  hora  contra  di  lui  giu- 
stamente  (dico    della   bolla    et    d'haver    mandato  il   cardinale   Polo  in 
Spagna)  *),  V.  S.  R"*  avisark  quel  che  H  pare  da  fare,  perchfe  Sua  San- 

5titk,  tuttoch^  sia  tenuta  occupatissima  dalla  impresa  che  continuamente 
81  prepara  contra  Turchi,  come  poco  appresso  dirö,  nondimeno  non  e 
se  non  per  superare  se  stessa,  acioch^  mentre  che  si  cerca  di  propa- 
gare  la  fede,  non  si  perda  quella  che  c'e.  perö  V.  S.  R"*  non  man- 
ch] della  sua  solita  pnidentia  et  amore,  et  saprä  come  Sua  Santitk  ha 

10  di  tutto  questo  avisato   con   molta    diligentia  la  Maestk  Cesarea^   quäle 

per  lettere  de  26  del  passato   stava  alla   fine  delle  Corti  et  sperava  di  j^cz.26 
easer  aiutata  di  4  o  sei  millioni  d'oro  *),  mostrandosi  calda  alla  impresa 
non  meno  che  si  sia  mostrata  sempre  fin  qui. 

Alli  16  di   questo   arrivö   in  Roma   il  principe  d'Oria,  venendo  da   «^«w. 

15Napoli  per  andar  a  Genova,  et  il  di  seguente  fii  con  li  signori  ambas- 
ciatori  Cesareo  et  Veneto  et  con  monsignor  patriarcha  d'Acquilegia  da- 
vanti  a  Nostro  Signore  et  discorse  con  molta  caldezza  et  prontezza 
d'animo  le  provisioni  che  si  dovevan  fare  per  la  impresa  ofiensiva  di 
Levante,    di  che  tutto    si    h.    data    notitia   alla  Maestk  Cesarea  et  alla 

20111»«  Signoria  di  Venetia,  et  dal  canto  di  Sua  Santitk  s'^  cominciato  a 
far  provisione  di  25  000  somme  di  granO;  che  li  toccanO;  et  delle  altre 
cose  necessarie.  cosi  Dio  faccia  eleggere  un  bon  principe  alla  Signoria 
di  Venetia  '),  che  habbia  ad  haver  questa  impresa  Turchesca  a  core,  et 


Stckhamer  ahermah  »ende  und  beglaubige,  qiii  rem  omnem  et  praesertim  quae  hi 

25  qui  religioni  ac  Sanctitati  Vestrae  adversantur,  erga  nos  moliontur,  dem  'Papste 
darlegen  solle  u.  s.  w.  Arch,  Vat.  Lettere  di  priucipi  vol.  9  fol.  109  Orig.,  mit 
dem  Vermerk  unier  da-  Adresse:  Detur  domino  Blosio,  qui  respondeat.  Die  Ant- 
wort des  Papstes  an  den  Herzog,  vom  19.  Januar,  ist  gedruckt  bei  Baynaidus 
Ann.  eccles.   1539  §  1  aus  Armar.  41    vol.  12  nr.  58  Min.    (die    in   vorstehendem 

*^  Briefe  Fartiese^s  mitgesandte  Abschrift  in  Nundatura  di  Germania  vol.  2*  fol.  163», 
mit  Vermerk  Aleanders  Keceptum  VieDDae  7  februarii):  der  Papst  dankt  für  die 
Mitteilungen  de  Lutheraiiorum  motibus  exoriri  istic  incipientibus  und  benachrich- 
tigt die  Herzöge,  daß  er  am  diesem  Anlaß  sowohl  an  den  Kaiser  geschrieben,  wie 
auch  seinen  Legaten  Aleander  beauftragt   habe  ut  super  bis  cum  Ser"o  rege  Ro- 

^  manomm  et  Nobilitatibus  Vestris  agat  quam  diligeutlssimc,  ut  in  commune  consuli 
et  opportune  provideri   possit.     Vgl.  unten  nr.  143.  —  Über  die  gleidueitige  Sen- 
dung der  Baierfiherzöge  an  den  Kaisei'  —  niigemcJteitUich  zu  ähnlichen  Zicecken  - 
vgl.  Baumgarten  Karl  V.  und  der  Katholische  Bund,  a.  a.  O.  S.  296  f 

*)  Vgl.  oben  nr.  107  sotoie  Aleander s  Betnerktmg  zu   diesem  Punkte  des  ror- 

40  liegenden  Schreibens  in  nr.  143. 
*)  Vgl.  oben  nr.  89  (S.  S03k 
•')  Eben  am  19.  Januar  icurde,   wie  noch  am  gleichen  Tage  ein  gewisser  Hie- 
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1539  metta  in  animu  all*  impcratore  et  al  ro  di  Francia  di  pacificani  del 
tulto  insieme  et  unir  le  ibrze  a  beneficio  della  fede  chmtiana,  di  cbe 
certo  e  maggior  speranza  che  tuBse  mai,  intendendosi  per  queste  uitune 
lettere  di  Spagna  che  »'e  fatta  et  subscritta  una  capitulatione  da  raoa 
et  Taltni  di  quelle  Maestk,  dove  resta  pochiaaiina  difierentia  tanto  de  5 
parentadi  quanto  del  tempo  di  consignare  il  stato  di  Milano,  della  quäle 
perche  anco  non  haviamo  copia^  non  posso  dir  a  V.  S.  R*^  per  hon 
altro  »). 

Scrissi  per  Tultiina  mia  ^)  k»  aecordo  che  ai  maneggiava  di  Game- 
rino.  per  queata  aggiungo  essersi  concluao  et  perfetto,  percioch^  allilu 
Jan.lü  16  del  presentc  il  signor  Quidobaldo,  quäle  n'e  governato  in  ciö  pru- 
dentemente;  restitui  la  rocca  et  In  cittk  di  Camerino  liberamente  a 
monaignor  thesoriere  maggiore,  stato  luaudato  da  Sua  Santitk  per  tale 
effettOy  et  coai  dall*  altra  parte  Sua  Beatitudine  fa  diamettere  I'exercito 
et  sopire  le  arme  per  restare  tutta  intenta  alle  cose  della  religione  et  15 
fede  nostra,  il  che  gli  ha  fatto  tanto  piü  condescendere  ad  aecordare 
le  cose  con  Giüdobaldo^  poichi^  ^li  ravedutosi  v  tomato  alla  obedientia 
di  Sua  Santitk "»). 

ronytnus  Eegazola  aus  Venedig  an  Altander  schrieb,  Pietro  Lando  zum  Dogen  ge- 
wählt.    Rom,  Cod.   Vatic.  3922   fol.  279   Orig.,   mit  Prä9eni4Mtionsvermerk   Wie» 20 
17,  Februar.     Derselbe  Eegazola  berichtete  unter  dem  2.  Januar  1538  mort  Veneto 
an  Aleander  über  den  Tod  und  das  Leichenbegängnis  des  Dogen  Andrea  Gritti. 
Ebendaselbst  fol.  267—269  (hig.y  präs.   Wien  16.  Januar. 

')  Farnei^e  bezieht  sidi  hier  tcohl  auf  Verhandlungen  und  Abreden,  welche  da- 
nials   zwischen   den   beiderseitigen  Bevollmächtigten ,  Covos  und  Granvella  im  Auf-'lh 
trag  den  Kaisers,  und  detn  französischen  Oratvr  Bischof  ron  Tarbe,   am  Hofe  zu 
Toledo    stattfanden   und  die  Grundlage  für   zwei  Erklärungen  des  Kaisers  (und 
jedenfalls  auch  entsprechejider  Erklärungen  des  Königs  ron  Frankreich)  darboten, 
in  deren  erster,  vom   10.  Januar^   das  rolle  Einvernehmen  der  Monarchen  in  der 
englischen  Angelegenheit  ausgesproclien  wird  (Dutnont  Corps  diplomatique  Tome  IV  :\0 
Part.  2  pag.  159 sq.;  vgl.  de  IjCVu  Storia  documentata  vol.  III  pag.  251),  während 
in  einer  weiteren  irkundt,  vom  1.  Februar  153iß,  der  Kaiser  diejenigen  Punkte  fest- 
stellt,  über  welche  ein  Einverständnis  zwisclien  den  Monarchen  —  icenigstens  im 
Prinzip  —  hemrkt  worden  ist,  insbesondere  die  verschiedenen  Heiratsprojekte  (mit 
Versprechen  des  Kaisers  im  Falle  des  Zustandekommens  der   Verbif^dung  zwiscfien",^ 
detn  Herzog   von  Orleans   und  entweder  der  älteren  Tochter  des  Kaisers  oder  der 
zweiten  Tochter  Ferdinande  de  dispouor  du  duchd  et  etat  de  Milan  r^Uement  eii 
faveur  ...  du  dit  mariage),  und  die  Auffassung  des  zehnjährigen  Stillstandes  gleich 
eitlem  lebenslängUclien  Frieden,  mit  der   Verpflichtung  für  die  beiden  Herrscher  in 
den  gemeinen  Angelegenheiten  der  Cltristenheit  zusammenzustehen  und  gemeinsamem^ 
Freunde  zu  haben    —   che   les  ami.s  de  Tun  le  soient   de  Tautre.    (Dumont  l.  i 
pap.  165  sq.) 

*)  iV.  oben  nr.  107. 

')  f/ber  die  Auseinandersetzung  mit  Herzog  Guidobaldo  vgl.  auch  unten  nr.  139. 
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Li  avisi  dati  da  V.  S.  R"*  per  le  lettei-e  di  27  et  28  del  passato  *),    15S9 
•    tanto  del  geutilhomo  Francese  mandato  costi  dalla  Christ'"*  regina^  quanto  '  j)^^  ' 
dell'  altre  cose  che  scrive;  sonm>  stati  carissimi  a  Sua  Santitk,  li  quali  27.^8 
insieme  con  le  scritture   mandate    »i    tengano    cun    quella  secretezza  et 
5  bona  diligentia  che  si  convienc. 

La  imbasciata  imposta  a  V  S.  K"*"  et  al  iiuntio  da  cutesta  Maesta 
sopra  li  Ongari  etc.  %  ^  stata  presa  bene  da  Sua  Santitk. 

Monsignor  Statilio  gik  e  stato  a  Venetia  et  si  aspetta  qui  di  giorno 

in  giorno  ^).     come  sia  venuto,  avisarö  V.  S.  R"*  della  sua  legatione. 

10  Piaccia  a  Diu  che  monsignor  R*"^  Tridentiuo  non  sia  profeta  circa 

le  cose  che   teme   di  Germania,    a    che    certo  Sua  Santitk    non    o    pei 

usare  se  non  tutta  la  cura  et  diligentia  del   mondo^   et  haro  charo  che 

V.  S.  R"**  mi  raccomandi  humilmente  a  quel  prudentissimu  et  bon  cardinale. 

La   nuova  del   contado  de  Monte  Pellicardo  e  molto  dispiaciuta   a 

ir>Sua  Santitk;  come  V.  S.  R""^  puo   per   sua  prudentia   considerare.     ne 

mi  occorrendo  etr. 

Da  Roma  alli  114  di  gennaro   1539.  Jan.  19 

Questo  plico  vi  si  nianda  per  un  curriere  che  spaccia  il  sopradetto 
messer  Giorgio^  con   promissione  che  tark   questa   via  et  \o  lassark  alla 
20  S.  V.  R""»  ^). 

IIS.  Faryifse  an  Aleandn:  Dank  für  seine  Fartikuiurschreibf^i  sowie  für  '^«w  19 
Einse^ufuny  nm  Brufen  und  Dokumenten,  Erinnerung  an  versprochene 
weitere  Einsendnngefi.  Unterweisung  des  Xuntiiis  durch  Aleander, 
Wunsch  über  HeWs  Heise  nach  Spanien  Näheres  zu  erfahren.  Gnt- 
25  achten  A  leanders  über  die  Freisinger  KiHuljutarei  beifälfig  aufgenommen, 
Bitte  auf  seine  Gesundheit  Acht  su  hahefi,     I58f)  Januar  19  Hom, 

AuH   Rom,    Ärch.   Vat.  Nuuziatura  di   Germania   vol.   2«*   fol.    UV2   (h-ixj.,    mit 

Präsentationsvermerk  Aleanders  Vienuae  7  februarii. 

Auch  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Faniesiane  Fase.  707  Conc. 

Jan.  19 
30  Per  la  lettera   comune   col   nuutiu  de  hogi  ^)  V.   S.   R"*   iutendera    I53fi 

quanto  occorre;  per  questa  risponderu  a  le  sue  particulari  di  20  et  27  Jqo'^ 

del  passato  et  di  6  di  questo  ^).  1539 

Jan.  (i 
')  S.  oben  nr.  97. 

-)  D.  i.   der   Wunsch   de^   Königs ,   daß   die   Prälaten   der   Partei  K.  Jolunns 
ii'}  nicht  cor  zeitig  von  der  Kurie  bestätigt  würden;  vgl.  oben  nr.  97. 
'■')  Über  sein  Erscheinen  an  der  Kurie  vgl.  unten  nr.  131. 
*)  Aleund^r   erhielt   dies  Schreiben   aber   doch   auf  indirektem    Wetje,    nämlich 
durdi  die  Herzöge  von  Baiern,  vgl.  unten  nr.  14:2. 
'')  S.  oben  nr.  117. 
40  ")  S.  oben  nrr.  92.  96.  100. 

Nunliaturberichte,  erst«  Abteilung,  HA.  III.  21 
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1539  n  libro  che  V.  ü.  R"^  ha   mandato   tradotto   di   todesco   in  latmo 

insieme  con  le  dui  lettere  di  Hekio  et  Nausea  *) ,  Sua  Saotitk  ha  rite- 
nuto  appresso  di  se  per  leggerle  sicondo  che  hark  tempO;  et  ne  lauda 
infinitamente  la  diligentia  di  V.  S.  R"^  cosi  anco  l'e  stata  cara  la 
nota  di  diversi  sabsidii,  stati  dati  altre  volte  da  questa  provincia  a  de-  5 
fensione  de  la  fede,  le  cose  de  la  quäle  certo  si  vedono  male  incami- 
nate,  se  Dio  non  ci  mette  le  mani  lui;  pure  V.  S.  R™  non  si  perda 
per  questo  d'animo  et  faccia  il  debito  suo  coraggiosamente. 

II   libro   ancora,   che  V.  S.  R"*  scrive   essersi  dato   fore  contra  la 
Camera  Imperiale  ^  sark  bene  far  trascrivere  possendo  et  mandame  co-io 
pia.     che  certo,  come  V.  S.  R™"  prudentemente  discorre,   si    avedranno 
hora  li  principi   che    utilitk    habbino   consequita   di  lasciare  crescere  la 
setta  lutherana. 

Che  V.  S.  R"*  instruisca  il  nuntio  di  quel  ch'ella  con  molta  fatica 
et  disagio   ha  imparato  piii   tempo   fa,   ^  gratissirao  a  Sua  Beatitudine  15 
et  hannela  laudata  molto. 

Del  dottore  Matthias  Sua  Santita   hark  caru   essere   tenuto  avisato 
quello  seguirk  et  se  sark  andatd  in  Spagna  et  a  che  tempo. 

II  parere  di  V.  S.  R"*  sopra    la   coadiutoria  Frisingense  *)  e  stato 
carissimo   a    Sua  Santita    et   non   trapassark  in   altre   persone.     et  cosi '20 
facendo  fine  mi  raccomando  a  V.  S.  R"*  humilmente,  ricordandoli^  come 
per  le  lettere  comimi  ho  decto,  che  ella  habbia  bona  cura  alla  sanitk. 
Jan.liß  Da  Roma  alli  19  di  gennaro   1539^). 

Jan.^OlH),     Aleander  an    Fanirsc:    l'fher  dir   Sendwuj   an   Ktirbiawletiburg 
und  Ahanders  Ansicht    ron  der    Verkehrtheit   diestir  Maßregel   und  rf/*r2o 
Notwemligkeit  zum  Kurfürsten  Lurul  selbst  zu  schieken.  dcfi  aber  König 

•)  Darüber  vgl.  die  betr.  Anmerkmig  zu  nr    100. 

-^  S.  oben  nr.  99. 

■')  Unter  dem  gleichen  Datum  schrieb  Farnese  kurz  an  Mignanelli:  Oltrc  le 
lettere  che  ci  havete  scritto  in  commune  col  R™"  legato,  si  sono  anche  ricevute  leHO 
particolari  di  20.  21  et  (lue  di  80  del  paHsato  col  dupplicato  [a.  oben  nrr.  93.  94. 
100.  102.  103]  y  le  quali  sono  state  al  solito  grate  a  Nostro  Signore  et  se  ne  e 
commendata  la  diligentia  «^t  i>rndentia  vostra.  et  perclie  mi  pare  d'haver  supplito 
in  risposta  a  tutto  con  la  lettera  che  ho  scritto  al  R"™^  legato,  che  vi  sark  comuue 
fnr.  117] ,  non  saro  piii  lungo  con  questa,  maximc  che'l  corriere  non  mi  dk  ne-ST) 
anche  piu  tempo.  attendite  a  star  sano  et  ad  haver  bona  cura  a  qucsti  negocii 
tanto  im])ortanti  et  che  sono  a  core  a  Sua  Santitk  piü  che  si  potria  stimare.  nel 
r<*.sto  le  cose  vostre  passeranno  ogni  di  miglio  et  vi  fo  certo  che  Sua  Beatitadino 
tiene  memoria  di  voi  et  io  non  vi  mancbero  mai.  Parma,  Archivio  di  Sitato 
Carteggio  Farnesiano  C'wc.  ^^ 
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Ferdinatid  vorgezogen  hat  ttach   Ungarn  zu  entsendete,     Ueber  die  Aus-    l^S9 
sichten  auf  Veröffentlichung  des   utuf arischen  Friedens,     Bedrohung  des  ' 
Abkommens    mit   König   Johann    durch    dessen    bevorstehende  polnische 
Heirat,     Besorgnis   vor  Umtrieben  Johanns,   der,   um  nicht  auf  Ferdi- 

5  minds  Hilfe  angewiesen  zu  sei^i,  möglicherweise  3en  Türkeve  veranlassen 
könnte  Ungarn  zu  verschonen  und  seine  Macht  an  anderen  Orten  gegen 
die  Christetiheit  zu  konzentrieren,  iJarum  sei  es  verkehrt,  dofi  Ferdi- 
nands Politik  Ungarn  in  erster  Linie  berücksiditige  an  Stelle  der  Kon- 
kordie  in  Deutschland,  falls  es  nicht  lediglich  auf  eitie  Suspension  (d)ge- 

10  sehen  sei,  bei  der  freilich  sehr  fraglich  bleibe,  ob  man  sein  /Ad  erreichen 
werde,  selbst  wenn  nicht  von  vornherein  an  zu  hochgespannten  For- 
derungen der  Lutheraner  die  Suspension  scheitere,  wie  es  bisher  den 
Amchein  hohe.  Einziges  Heilmittel  sei  das  Kommen  des  Kaisers  nach 
Deutschland,  der  die  Ma>cht  habe  selbst  mit  Gewalt  die  Irrungen  beizu- 

Ib  legen,  während  König  Ferdinawl  machtlos  sei  und  auch  keine  wilUgen 
Werkzeuge  zur  Ausfüh-ung  seiner  löblicheti  Intentiorum  habe,  Schott 
seit  1521  hübe  Aleander  auf  den  Kaiser  hingewiesen,  der,  allerdings  im 
engen  Einvernehmen  mit  dem  Papst,  die  kirchlielie  Frage  zu  lösen  be- 
rufen sei.      Was   icw*    16  Jahretir  die  AusfiArung   des   Wormser  Edikts 

20  gehinded,  üebe^einstimmung  Aleatwlers  in  diesen  Ansichten  mit  dem 
Kardinal  von  Trient,  Bestärkung  in  denselben  durch  beigehende  Nach- 
riehten  aus  verschiedenen^  Orten,  ErUschuldigufuf  seiner  Kühnheit  und 
der  Länge  seiner  Briefe,     1539  Januar  20    Wien, 

A\m  Romy  Arch.    Vat,   Arm.  VIII    Ord.  I   vol.  D   (*=  GermaDiae  Nuntiaturae 
2h  8ub  Paulo  III  vol.  1)  fol.  58— ül  (>rig.,  mit  dem  Vermerk  Rioevuta  all!  5  di 

febraro. 
Atich  ebendaselbst,    Nunziatura  di  Germania  vol.  5:^   fol.  172*  — 175»  gUiehz. 

Abseht, 
eindruckt  Lämmer  Monumenta  Vaticana  pcuf.  211—214  nr.  157  aus  dem  Orig. 

M^  Per  la  copia,  la  quäl   mandaiumo    cum  la  nostra  comune  di  16  ^\ 

di  quella  instruttion  che  porta  un  gentilhomo  di  questa  Ser"*  Maestk 
al  marchese  elettor^  V.  S.  R"*  et  111™*  cognoscerk  in  che  termini  siino 
le  cose  de  presenti  et  che  hora  »i  fa^quellu  il  che  gia  piü  di  quatro 
mesi  io  fecci  instantia  che  si  facesse^   acciö   alla  vennuta  dil  Lundense 

:i5  8i  trovasse  quella  preparation  esser  fatta,  la  quäl  hora  molto  tarde  se 
procura  respetto  alle  presenti  necessita. 

Io  nel  coUoquio  cum    questa  Maesta  dil    primo    di    gennaro,    fatto  «/«♦».  i 
presente   il  R*""  Tridentino    et    (jsso   LundenHC    et    noi    doi    ministri    di 
Nostro  Öegnor,    fui    di    questa    opinione    che   hora    si    mandasse  il  Lun- 

40  •)  S.  oben  nr.  113. 

24* 
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1539    dense  al  Brandeburg,  non  essendo  da  perder  piü  tempo  cum  scriver  o 
'^'^'      mandar  altra  persona ,  che   non   sapessc   <>   forsi   non  volesse  far  qudlo 
che  besognaria  in  questa  causa,  et  allegai  molte  ragioni,    le  quali  pen- 
sava  et  penso  ancora  esser  evidentissirae,  et  ne  tengo  nota  insieroe  cam 
le  resposte  fatte   alle    obiettioni    contra    la    mia    opinione   per  rendeme  5 
buon  conto  a  tempo  et  luogo.    ma  questa  Maestk,  la  quäl,  ancorche  certo 
piena   di   summa   bontk  et    zelo    di    i^elligione,    nondimeno    travagliata 
da   tante   bände   che  glie   ne   ho  compassione,   credo    che    bavesse  gik 
avanti    concluso   cum  li  doi  sopradetti  di  retenner  per  hora  detto  Lnn- 
dense  qua  per  servnrsene  in  queste  altre  negociationi,  sicome  io  lo  pre-lo 
vidi  et  predissi  al  nuncio  et  vedo  esser  vennuto  ad  effetto,  percht  Sua 
Maestä  ha  giä   mandato   il  Lundense  a  Buda  al  re  Giovanni  \),   eome 
credo  per  procurar  la  publicatione  di  la  pace,   senza  la  quäle  per  giu- 
dicio  di  tutti   questi    prelati  Hungarici    Taccordo    tra   loro  sarrk  prorsus 
nullo;   et  mi  dubito  et  quasi   certo   tengo  che  detta  publicatione  non  silo 
farrk^  se  il  re  Giovanni  non  vede  un   manifesto   et  potente  subsidio  di 
qua  contra  il  Turco.     alhora  credo  che  non  piü  per  desiderio  che  essa 
pace  vadi  inanti,  che  per  tema  che'l  subsidio  mandato  contra  il  Türe« 
non  si  voltasse  contra  di  lui,  condescenderia  a  queUo  che  volesse  questa 
Maestk  cerca  detta  publicatione,  expettando  col  beneficio  dil  tempo  far2() 
poi  quanto  gli  mettesse  piü  commodc»,  perch^  pare  assai  dura  cosa  che 
queste  nozze  di  Polonia  procedino    et    che  lui  o   il  socero  o  il  cognato 
pensino  tolerar  che   li  suoi  figlioli  (se  ne  harrk)    siino    privi  per  questo 
patto  di  la  succession  nel  rcgno.     et  che  dette  nozze  procedino,  si  vede 
manifestamente,  essendo  andati   gik  in  Polonia  cum  grande  comitiva  di25 
assai  centenara  di  cavallo  Petro  Periui,  quel  grande  Lutherano,  il  ves- 
covo  Vaciense  et  Verbek  ^),  homo  di  la  cancellaria  et  dil  conseglio,  di  eta 
veneranda  et  molto  catholico,  come  mi  ha  detto  il  Strigoniense. 

Et  chi  sa  che  il  re  Giovanni,  essendo  homo  astutissimo,  non  tenghi 
via  col  Turco  che  non  venghi  al  primo  tempo  in  queste  parti,  perche;j<i 
non  besogneria  in  tal  caso  il  subsidio  di  Germania  contra  Turchi;  il 
quäl,  se  ben  fasse  gik  primo  mandato  in  quelle  parti,  ccssando  la  paura 
dal  Turco,  non  serviria  a  questa  Maestk  in  constrenger  detto  Giovanni 
a  far  la  publication  di  la  pace,  perchij  la  Germania  non  vole  piü  grandi 
questi  doi  Ser""  fratelli;  ma  solum  le  par  bastar  a  non  lassar  che'l  35 
Turco  facci  progresso  nella  Germania,  et  non  se  ne  curano  piü  oltra, 
1532  come  feccero  neir  anno  dil  32,  quando  il  Turco  venne  la  seconda  volta 
contra    Vienna.     se    il    re  Giovanni    procurasse    questo    effetto    cum  il 

^)   Vgl.  die  Aufzeichnung  de»  Tagebuclis  zum  15.  Januar. 

■}  1).  I.  Stefatw  Bioderico  und  der  Kanzlei'  Verbeci  (Verbetio).  40 
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Turco  che  *1  non  vennisse  di  qua,  come  ho  detto,  metteria  conto  a  Tun    ^^39 
et  Taltro  di  loro,   perchfe  et  lui   se  ne  goderia  il  regno  senza  altra  in-  ' 
novatione,  non  temendo   di   qua,   per  esser  Cesare   oecupato  nelle  cose 
di  Levante  et  il  Turco   contento   di  haverse   gia  guadagnato  la  Molda- 

5  via,  la  quäl  primo  era  un  grande  obstaculo  alli  suoi  progressi  contra 
Polonia  Hungaria  Bohemia  et  tutte  queste  parti,  se  ne  anderia  cum 
tanto  piü  forze  contra  Christian!  dalle  bände  di  Ik,  reputandose  anche 
un  gran  guadagno  che  questa  Maestk  non  havesse  l'intento  dil  regno 
di  Hungaria,    come    non   haveria   per  questo  accordo  fatto  col  re  Qio- 

lOanni,  non  succedendo  la  publication  col  giuramento  delli  populi.  n^  ad 
altro  pensa  piü  il  Turco  che  o  di  devorar  il  resto  di  la  Christianitk 
(che  Dio  il  confundi  piü  presto!)  o  almeno  che  queste  doe  Maestk,  le 
quali  lui  ha  per  principali  et  capitalissimi  nimici,  non  augmentino  piü 
le  forze,  regni  et  dominii  loro. 

lf>  Non  fermo  gik  qui  il  mio  giudicio,  ma  faccio  questo  discorso,  non 

potendo  persuadermi  che,  staute  la  division  di  Germania,  le  nozze  di 
Polonia,  Fastutia  dil  re  Gioanni  il  Lundense  possi  condur  ad  executione 
et  fine  questa  publicatione  di  pace ;  anci  mi  pare  che  in  questa  cosa  si 
procedi  ordine   prepostero   et  che  se  roedichino  li  piedi  contra  il  dolor 

20  dil  capo,  cio^  dovendose  attender  principalmente  et  cum  tutti  li  nervi 
alla  concordia  principal,  dalla  quäle  depende  tutto  il  resto,  et  a  ciö  non 
era  niuno  miglior  meggio  che  il  Lundense,  eccetto  che  se  hanno  deli- 
berato  far  quella  suspensione  tantevolte  da  questa  Maestk  damnata,  come 
ho  scritto  per  mie  secrete  dubitarme  ^). 

2.')  In  tal  caso  potria  esser  che  Sua  Maestk  cum  questa  fiducia  habbii 

mandato  il  Lundense  a  Buda,  sperando  che  la  suspensione  facci  qua- 
litercunque  quel  eflfetto  dil  subsidio  che  speravamo  dalla  vera  concordia, 
bench^.  sono  qui  alcuni  homini  da  conto  et  di  buon  giudicio,  i  quali 
dicano  che  Lutherani    hormai    tanto    insuperbiti  o  non   accettaranno  la 

30  suspensione  o  la  vorranno  cum  tanto  avantaggio  loro  et  cossi  enorme 
che  ^  cosa  vergognosa  pur  a  pensarla,  non  che  queste  Maestk  vogliino 
concederla,  et  digik  per  li  articuli  i  quali  Telettor  Brandeburg  ha  man- 
dato nuovamente  a  questa  Maestk  come  da  se,  et  per  la  resposta  dil 
re  •),  cognoscerk  V.  S.  R"*  et  che  loro  fanno  concetto  di  ottenner  cose 

35inhoneste  et  che  questa  Maestk  se  ne  resenta  contra  di  loro. 

Ma  poniamo  che  Lutherani  se  ne  contentino  di  una  solita  suspen- 
sione ;  come  andaranno  alhora  le  cose  di  la  fede  nel  resto  ?  et  come  se 


*)  S.  oben  nr.  111. 

'')  Vgl  unieyi  nr.  122  (und  nr.  123). 
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/0.9.9  provedera  che  gl'  heretiri  non  augnientino  piü  die  raai  la  loro  aetU, 
eome  han  fatto  »empro  per  qucRte  »uspensioni?  et  che  dirremo  che, 
oltre  quoHi  tanti  beni  die  hanno  rubbato  dalli  Oatholici,  debbiino  ancor 
haver  il  soldo  nostro  et  sc  exercitino  nelle  armi,  le  quali  Dio  voglii. 
che  una  volta  non  convertino  cum  tanto  maggior  potentia  contra  li  baoni  :• 
al  che  tutto  sc  sarria  proviftto  et  rcmediato  cum  la  conc^rdia  principale. 

A  questa  calamita  et  pericoli  di  la  chiesa  di  Dio  non  vi  vedo  altro 
remedio  piii  efficncx»,  dopoi  la  bontii  divina.  se  non  che  Osare  quanto 
piü  presto  possi  se  ne  venghi  in  Germania  a  corapcmer  cum  la  soa  »o- 
Uta  bontk  relligiono  et  prudentia  queste  controversie :  amicabilmentef  lu 
quando  vogliino  gl'  heretici:  se  non,  cum  Ic  forzi,  le  quali  non  man- 
caranno  alhora  a  Sua  Maesta,  quando  pacificata  cum  li  principi  di  fuori 
di  Qermania  se  desse  cum  tutto  Tanimo  alle  cose  di  qua,  dalle  qaali 
certo  dopendono  et  la  vittoria  contra  il  Turco  et  la  quiete  di  la  Chri- 
stianitk  per  questo  horesic  tanto  turbata  divisa  et  debilitata;  perch^nonij 
i  da  pcnsar  ch(^  questo  Sor'""  re,  per  buono  c^tliolico  et  santo  che  aii, 
possi  far  tal  efFetto,  non  harendo  ne  le  forze  n<»  Tautoritk  o  saltem  gl' 
executori  conformi  alla  soa  ottinia  volonta.  perc>  com'  io  m'arricordo  piü 
volte  Rcriver  nel  fin  delle  niie  lottere  alla  fe.  re.  di  papa  Leone,  essende 
io  auo  nuncio  in  Germania  \m)v  questa  causa,  cossi  hora  replic4>:  etspes*2it 
et  ratio  vincondi  in  Caesare  tantum  est!  et  questo  dico  intervennendo 
sempre  come  principal  Tautorita  et  il  vexillo  di  Nostro  Segnor  come 
maestro  et  moderatore  delle  cose  concernenti  la  fede  et  relligion  chri- 
stiana,  et  non  nitramente! 

Et  certo  c  che  il  mi<»  prognostico  fatto  fin  al  tempo  di  Leone  2ri 
harria  havuto  buon  succeaso,  se  la  subita  partenza  di  Cesare  di  qua 
per  comporre  la  rebellione  fatta  alhora  in  Spagna,  la  morte  di  Leone 
successa  ])occo  dopoi  quel  santo  editto  imperiale  tatto  et  ottenuto  in 
Wormatia  cum  tante  mie  tatighe  contra  questa  heresia,  l'abaentia  di 
Adriann  per  tanto  tempo  da  Roma  non  havessero  impedita  et  inter-i^» 
rotta  la  debita  executione  di  esso  editto,  mediante  il  quäl  ancor  stk  in 
piede  (juel  pocco  che  resta  rli  catholico  in  Germania. 

Non  ardirei  bmto  asseverantemente  atfinnar  questa  mia  openione,  nella 
quäl  son  stato  fisso  gia  tanti  anni,  cioe  che  bisogni  la  mano  di  Cesare  con- 
giunta  cum  l'autorith  di  Nostro  Segnor  per  remediar  a  questo  male  di  Ger-  :M) 
mania,  anci  hormai  di  tutta  la  Christianita,  se  non  mi  Thavesse  coniirmata  il 
l^rao  Tridentino,  quando  alloggiai  cum  seco  nel  mio  vennir  in  qua,  sicome 
scrissi  a  V.  S.  R'"*  fin  alhora  da  Trento  \),  et  pol  piü  volte  in  questa  corte 

';    y'gf'  oben  nr.  iK 
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ilettü  R""  Tridentino  non  havesse  replicato  il  medesmo.  et  acciö  nou  1539 
pari  che  noi  doi  soli  siamo  di  questo  giudicio,  forsi  ingannati  da  Tami-  '^"^*  ^^ 
citia  nostra  di  tanto  tempo,  la  quäle  suole  generai*  nelli  animi  delli  ho- 
rnini  idem  velle  atque  idem  nolle,  vedi  V.  S.  R»"»  quelle  che  si  scrive 
ö  da  piu  bände  et  da  diversissimi  ingegni  et  paesi  intra  se  distantissimi^ 
come  cognoscerk  per  la  copia  allegata  di  questi  avvisi,  che  tutti  con- 
correno  esser  necessaria  la  presentia  di  Cesare  a  questa  santa  opera  *). 

V  Gemeint  sind  augenscheinlich  u.  a.  drei  Briefe  y  die  sich  abschriftlich  in 
NuDziatora  di  Germania  vol.  52  fol.  164»— 165»  finden  (außerdem  auch  in  Arm.  11 
vol.  45  fol.  373»— 374«,  wo  sie  die  Aufschrift  tragen:  Copia  di  diverse  lettere  scritte 

10 da  piü  bände,  degne  da  considerare).  Der  erste  dieser  Briefe,  d.  d.  Bamberg 
2.  Januar  1539,  hat  zum  Verfasser  den  Propst  der  Kolleg iatkir che  zu  Bamberg 
[aber  den  Aleander  rermerJct:  hie  praepositus  fuit  alias  Romae  aulicus,  vir  bonus 
et  doctus,  Primarius  a  consiliis  episcopo  Bambergensi  et  qui  in  aliquo  imperii 
conventa,  ut  a  doctis  audio,  posset  multum  commodo  et  usui  esse  reipublicae/  und 

l[y  ist  an  Nausea  gerichtet.  Nos,  heißt  es  darin,  Mohumetanum  Turcam  usquo  adeo 
non  timemus,  sed  magis  doraesticos  Lutheranos,  qui  quales  prozimis  diebus  in 
Judicium  Camerae  nenias  eructarint,  band  dubie  usque  modo  legistis.  jam  vero 
conventum  per  eorum  consiliarios  et  colligatos  agere  dienntnr  apud  Stutgardiam, 
abortum    aliquem    parituri :    utinam    in    ranam    evadat.   passim  de  eis    mali   quid 

2l>8uspicamur,  quum  etiam  sermones  eorum  prolati  evulgentur  nil  boni  denotantes, 
inter  alia  se  preventuros  Caesaris  adventum ,  quo  ecclesiasticorum  ditionem  pro 
augenda  eorum  potentia  sibi  subdant.  Schreibet'  hofft  aber  auf  das  Einschreiten 
Gottes  souAe  ambos  Germanos  Caesares  Deo  auxilianie  tarn  malos  conatus  per- 
versuros    [dazu   Bandvermerk    ego  itidcm   hoc    spcro  et    opto    sentioque   cum  ju- 

^ödicio  hujus  boni  viri,  licet  aliqui  etiam  nostrates  hie  aliter  minentur  et  auguren- 
tur;  sed  dominus  de  caelis  irridebit  eos!]  u.  s.  w.  —  Es  folgt  ein  Brief  Johann 
Eck's  an  Aleander,  aus  Ifigolstadt  7.  Januar  1539:  Gcmens  et  cum  suspiriis  scribo 
indies  rem  fidei  ac  religionis  fieri  deteriorcm  in  Germania  et  maxima  impendere 
Catholicis  damna  [Randcermerk  plus  nimio  timet  Eckius],  adeo  ut  magnus  princeps 

30  mihi  scribat  ut  cogitem  mihi  alio  migrandum  esse  [Randvermerk  fortasse  hie 
princeps  clandestinus  est  Lutheranus],  non  vincit  nos  haeresis  rationibus  et  scripturis, 
sed  qnia  sapit  carnem  et  dicit  populo  placentia,  juxta  Hieremiae  vaticinium,  ideo 
turba  turbatione  acta  illam  sequitur.  tardat  pontifcx  nol;is  succurrere  concilio 
[Bandvennerk  super  hoc  respoudi  Eckio  quae  videbautur  pro  honore  San°)i  Domini 

35  Nostri  et  sedis  apostolicae  respondenda.  si  enim  concilium  nou  celebrabitur,  culpa 
omnium  Christianorum  principum  fiet,  non  pontificis,  qui  etiam  nunc  illud  optat 
et  procurat  et  faciet,  modo  serio  velint  principes] :  Caesar  dum  alia  meditatur,  perdit 
Germaniam.  serpentem  irrequietum  Germaniae  \ Randvermerk  sie  vocat  lantgraviumj 
timeo,  qui  jam  tot  victoriis  juvenis  potitus  insolescit  toties  Caesare  et  rege  contemptis. 

4(.»  reliqua  fratcr  doctor  Simon  expouet.  Endlich  (Irittena:  Ex  literis  ejusdem  domiui 
Joannis  Eckii  ad  doctorem  Simoneni  Eckium,  officialem  Vienueuscm,  undatiert: 
Hessus  et  Wirtembergius  faciunt  nescio  quas  practicas,  nos  timemus  in  Bavaria. 
Hessus  enim  omnem  avenam  in  dominus  suis  venalem  coemit;  dicitur  etiam  clam 
pro   equitibus   practicare    [Randvermerk  Maxima  dicitur    esse    penuria  panis    vini 

45frugum    omae   geuus   in   illis  regionibu»   usque  adeo   ut  retulerit  mihi  quidam  vir 
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7.5.9.9  Noii  prescrivo  il  tempo  qiiaiido^  ensendo  le  cose  contra  il  Türen  in 

(juesti  termini,  nia  dico  quando  piii  presto  Sua  Maestk  posai,  et  potrk 
torsi  piü  presto  di  <pieIlo  che  aicuni  pensano,  sicome  Sua  Santitk  et 
V.  S.  R"'"  |K)traiHio  pigliarno  qualche  gusto  da  quello  che  piacendo  a 
Din  presto  scrivenN  dil  j^arer  mio  debile  cerca  la  iinpresa  contra  il  5 
Turco  *),  poi<*h(»  V.  S.  R'"*  per  nome  di  Sua  Santitii  mi  coiumandH 
ch'io  dii  avviso  dil  giudicio  mi<»,  il  che  faccio  cum  ogni  reverentia  et 
sunimis-sione,  rion  j)orche  io  me  cognosci  sufficiente  a  portar  t»I  peso, 
ina  j)er  far  Totlicio  di  niia  debita  obedientia^  quae  (ut  est  in  sacris  lit- 
teris)  melior  oM  (piani  victima  *).  l)en  supplico  humilissimamente  Sua  K» 
Santita  et  V.  S.  K"'*  ])igliino  in  buona  parte  qucllo  che  per  comman- 
damento  loro  io  scrivo,  per  modo  di  discorso^  noii  de  scientia^  quae 
non  est  de  tiituris.  et  se  io  erro,  dirro  quello  che  scrive  Ausonio  a 
Theodosio  imperatore : 

Inque  tuis  culpis  des  mihi  tu  veniam!,*)  Ij 

perchr  iion  harroi  mai  havuto  da  mo  tanto  ardire,  se  et  Sua  Santita 
et  V.  S.  R*"**  non  me  io  havessero  commandato  le  quali  parimente 
supplico  se  degnino  havermo  per  i.scusato  di  la  prolissita  di  mie  lettere. 
considerando  che  se  nella  litc  di  una  vigna  di  quatro  o  sei  pezze,  posta 
in  Montccavallo  ^)  o  a  san  Pancratio '^j,  non  parc  alla  parte  esser  pro- 2t» 
üsso  quello  advocato  che  ne    scrive    per  conseglio   un  gmnde  quintemo 

bonuSf   ({ui   illinc    voiiit,    [xjpulos  illos  v(*luti  lias  calainitates  sibi  vx  hacresibos  bis 
provcniro  judicantos   nihil  aliud  uiap^is  optarc  ({uani  dari  sibi  quamlibet  occasionem 
((ua   posHint    socuri    a  motu   suoruin    priucipuin  lutheran(>ruii\  redin*  ad  ecelesiaml 
timeo    RatiKbonain   css«*   pordit^m     Hanfirvrmerk   Hatispona   ante   anuum   adiniserat  2.') 
pracdicatores  Intheranos,  <<od  pietat«*  et  studio  ducuin  Bavariae  fuit  repurgata  etiam 
vi  arinorum{.     ot    uns    intoroa    expectainus   remediuin  a   concilio.     qucxl  nisi  Caesar 
potenti  manu  accurrat.   actum   orit    de   fid<;   ('t    relligione    in  (tennania.     si  diabolo 
Huadente  H«*8sus  sohun  invaderct  episcopatuin  HcrbipolenstMn,  procul  dubio  omnium 
epispoporum  subditi  insurgt;rcnt  «»t  oommuni  rebellione  *»t  »editione  excuterent  jugum  ^o 
ecclosiasticum  et  n>lligion<Mn.    hoc  nialum  omni  aimo  habemus  timcre  a  male  feriato 
Hesso  I  Rmidvn'inerk    Nota    lantgraviuin  esse  factum  primarium  capitaneum  Luthe- 
ranorum  et  sccundo    loco    ducem  Wirtembcrgcnscm ,   cujus  praccipua  cura  sit  pr(>- 
curare  commeatum  dato  sibi  etiam  ccrto  salario,    ut   audio   20(MH)  floreuorum  quot 
mensibus  ad  resarcicndam  jacturam  »i  ijuam  facerct  in  commcatu|.  —  .'»:') 

')  Vtß.  imtt'H  nr.  J.'J.'i ,  tronarh  Aif ander  fliesem  Versprechen  irenitfHtens  lum 
Teil  nachkam,  während  er  laut  nr.  14ii  eimjehendere  (tutachten  über  die  Ltointng 
der   Türkenfraffe,  die  er  entirorfen,  :finickhielf. 

'i  Eccles.  4  r.  11. 

*'j   Es  heißt  eigentlich:    In<pie   ineis   culpis  da    tibi   tu  veniam.     An.<onii  Opera  i^^ 
Venezin  1853  pag.  fl5ft. 

M    Fiat:  auf  der  Höhe  des  (^fuirinaU. 

'}  Alte  Kirche  ror  dem  (fleichnamigen   Thore  auf  der  Höhe  des  Janiculus. 
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di  Charta^  quanto   piü   patienteinente  sc  possono  legger  cinquc  o  sei  fo-    ^•^•^•^ 
glii  di  una  lettera  scritta  per  la  causa  di  la  vigna  di  nostro  segnor  Jesu 
Christo,  piantata  col  suo  preciosissinio  sangue  nelF  universo  mondo! 

Et  qui  faccendo  fine   quanto  a   questa   parte   et   remettendome  nel 
r>  resto  a  quello  che  nelle  communi  questi  di  si  e  scritto  et  scriverassi  de 
proximo  cum  le  copie  di  aleune  scritture,  in  buona  gratia  etc, 

Di  Vienna  alH  20  di  gennaro  1539.  Jan.  20 

130.  Migpmnelli  an  Farnese:  sendet  Duplikate  der  letzten  Briefe;  legt  -^«"-^^^^ 
eine  Chiffer  hei  betr.  rertrauliche  ErörUrmigen  des  Kardinals  von  Trient 
10 übet'  König  Ferdinand;  dir  Frankfurter  Handlung;  drn  Ergbischof  vmx 
Lund,  Veher  die  Xotwe^uligkeit  dir  Religimissache  stets  im  Äuge  zu 
behalten,  lieber  Venedig  und  dir  Tftrkeyimiternehmmtg.  Mahnung  dem 
sich  stetig  ausbreitenden  LtUhedum  imtgegenznireten.  li>S9  Januar  20 
Wien. 

15         Aus  Neapel,    Grande   Archirio  Carte  Farnesiane   Fase.   728   Orig.;    mit  ein- 
liegender Cifra,  die  rom  Herausgeber  aufgelöst  ist. 

9 

Mando  qui  alligato  il  dupplicato  delle  due   lettere  mie   delle  16  a  Jan.  16 
Nostro  Signore  et  a  V.  S.  R*"*   et  111"*  ').     et  oltre  a  tutto   quello   che 
scriveva  alhora,  mi  occorre  per  mia   satisfattione   mandare  questa  poca 

20ciiTa  inclusa.  il  tenor  della  quäle  certo  si  potrebbe  scrivere  scoperto 
in  ogni  luoco;  ma  per  poter  parlare  con  lei  cou  maggior  libertä^  come 
e  stato  sempre  peculiar  mio,  ho  voluto  includere  questi  pochi  versi  piü 
presto  per  ini'ormatione  di  quel  che  mi  occorre,  ritrovandomi  in  fatto 
in  Germania,  che   per   alcun  altro    rispetto,    essendo   certo  che  Nostro 

2oÖignore  et  per  incontiü  d'altri  avvisi  et  per  gran  prudentia  et  bontk  di 
Sua  Beatitudine  vedra  molto  piü  di  quello  che  scrivo.  et  in  buona 
gratia  etc, 

Di  Vienna  alli  20  di  gennaro  nel  39.  Jan.  20 

Cifra. 

:M)  £1  Tridentino  ha  dimostrato   sempre  essere   molto   buono   et   bene 

catholico,  et  al  partire  suo  di  qiiesta  corte  ^)  ricorda  a  Nostro  Signore, 
tenga  sempre  qualche  buono  prelato  apresso  questa  Maestä,  perchö  an- 
corch^  questo  principe  sia  veramente  uno  santo  re,  nondimeno  dice  che 
per  la  continua  conversatione  di  cattivi  non  sara  se  non  bene  abundare 

35  0  Ä  oben  nrr.  lU.  115. 

')  Vgl.  oben  nr.  116  und  die  Aufzeichnung  des  Tagebuchs  zum  12,  Januar, 
welche  zwar  größtenteils  in  nr.  116,  für  gewisse  Punkte  aber  erst  in  dieser  Chiffer 
Verwendung  gefunden  hat. 
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1539  in  cautela.  dice  che  ha  mandato  a  questo  re  una  ceduia  di  sua  manu, 
^^^  che  si  maudi  a  rimperatore;  ne  la  quäle  conclude  che  non  e  da  fidane 
di  questo  trattato  di  concordia  con  Lutherani  et  che  non  ai  hark  ü  non 
qualche  guazabaglio.  dice  che  Londensis  ha  ingegno  et  h  destra  per- 
sonal ma  che  attende  a  fare  il  fatto  suo  piü  che  puo  ^).  pur  si  cognosce  5 
tra  lor  remulatione.  tutto  ha  detto  come  in  confessione  al  legato  et  a 
me  insieme;  pero  bisogna  sia  secretissimo.  et  par  necessario  far  capo 
sempre  a  Cesare  tanto  per  la  pace,  quanto  per  impedire  la  suspenaione 
temporale,  et  al  Christ"*®^  ricercandolo  ')  de  la  parola  che  prömise  a  Nisa, 
et  cosi  non  abandonare  mai  questo  negocio  che  importa  molto,  moltolö 
per  la  chiesa  Romana. 

Li  Venetiani|  per  quanto  si  puo  meritare,  mirano  solamente  a  Tim- 
presa  ultra    mare,    etiam    per  viu  di  suspensione,  et   in   ogni  modo,  in 
ogni  ho  compassione  per  il  pericolo  loro  et  Interesse  grande;  pur  ricordo 
che   bisogna  procedere  realmente  et  por   freno  a   questo   dracone^  cioelo 
al  Luteranesmo;  altrimenti   con   comertio   et  continua   conversatione  in- 

fetta  il  mondo!  *). 

• 

Jan.  21  131.  Summarium  einer  Depesche  des  Latino  Criovenale  an  Famese: 
Ankunft  am  franeösischen  Hofe.  Antrittsaudienz.  Voffrag  über  den 
Frieden  mit  dem  Kaiser,  über  das  Verhältnis  zu  England  und  über2i 
das  Konzil.  Antimri^m  des  Könufs  betr.  Dank  gegen  den  Papst;  An- 
erkennung der  Wohlthaten  des  Friedens:  Frage  der  Rückgabe  Mailands. 
Schwierigkeit  nner  0 ff en.sir Unternehmung  gegen  den  Türken.  Erbiden 
gegen  England  das  gleiche  zu  fhnn  wie  dei'  Kaiser.  Almut hnung  votn 
Konzil.  Rat  die  Lutheraner,  die  ungeheuere  Geldsummen  zusammen-'^ 
gebracht,  durch  Mildf  zu  gewinnen,  Bereitwilligkeit  einen  StiUstawl  mit 
dem   Türken  zu  vermitteln.     ITySO  Januar  21  Paris. 

Ans  Rom,  Arch.  Vat.  Nunziatura  di  Germania  vol  2*  fol.lSO"*»  gleichz.  Abschr.y 
überschrieben  Sommario  de  la  lettera  di  messer  Latino  de  21  di  gennaro  da 
Parigi;    wozu  Alemvder   bemerkt    erat    inclusum    literis   R"»»    Famesii   dieiÄ 
13  februarii  ^  . 

Auch  ebendctaelbst  fol.  IHl»— 18*2»  gleichz.  Abschr.,  mit  Vermerk  Aleanders  fuit 
missum  postca  cum  literis  diei  23  februarii  *).  retinui  utrunique,  quia  aliquae 
insunt  varietates  non  omnino  spernendae. 

a)  Sir!    {  }firn  nir>ni'i :  ricord.«n<i«»Io.  i  .j5 

•)  f)a.s  Nühti'e  vgl.  im  Tagebuch  zum  l-i.  Januar. 

•}  VarneJit's  Antwort  auf  diese  Depesche  Mignanelli^A  a.  unten  zu  nr.  140. 

''')  S.  unten  nr.  140. 

*)  S.  unten  nr.  151. 
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Giunse  in  corte  alli  1  (>  la  inattina  ei  il  di  »equcnte  hebbe  audientia     1539 
dal  re  col  nuntio  insieme  et  tu  benissimo  ricevuto  et  visto  *).  *  /^„ 

Parle  in  quella  audientia  solo  di  tre  cose :  de  la  pace,  notificando  ^^.  i7 
Topera  che  Nostro  Signore  ci  faceva  '*) ;  d' Inghilterra,  et  de!  concilio. 
r»Sua  Maestä  Christ"*  rispose  al  primo  capc»  de  la  pace:  che  fra  la 
Maestk  Cesarea  et  Sua  Maesta  era  buona  atnicitia  et  fratellanza  et  che 
rengratiava  Sua  Santita  di  ci^,  come  quella  che  con  tanta  fatigha  sua 
rhaveva  iktta^  dicendogli  che  gustava  hora  insieme  col  suo  regno  che  cosa 
fusse  la  quiete.   et  che  circa  la  i*estitutione  di  Klilano  ringratiava  molto  Sua 

loSantitä  de  le  buone  opere  etc.;  nondimcno  che,  non  essendosene  fin  qui 
fatto  altro  ritratto^  se  ne  riportava  alla  Maestk  Cesarea,  quäle  era  savia 
et  credeva  che  ainasse  se  et  il  suo  connnodo^  et  che  faria  quel  che  li 
paresse  bene  et  a  tempo  congruo.  et  cosi  se  la  passö  di  ligiere,  non 
monstrando   del   stato    di  Milano    molta    ansietk.     ma   che   quanto   alla 

ir»guerra  del  Turcho  Sua  Maestk  vedeva  la  cosa  düBcile  et  periculosa  et 
da  non  tentare,  se  non  quando  la  fusse  ben  fondata  con  la  unione  de 
tutti  e  principi  Christian i.  et  in  tal  caso  Sua  Maestk  etiam  senza  lo 
stato  di  Milano,  essendone  richiesta  et  proponendoseneli  partiti  et  con- 
ditioni  honeste,  entraria  in  lega  contra  il  Turco  et  faria  molto. 

•>o  AI  sicondo  dlnghil terra   rispose  che  Sua  Maestk  doppo   la  partita 

di  Niza  haveva  piü  volte  pregato  quel  re  a  toi*nare  alla  ubedienza  de 
la  chiesa,  et  vedendolo  ogni  di  far  peggio,  lo  haveva  per  hei'etico  et 
scismatico  et  era  contenta  di  levare  il  suo  inibasciatore  da  presso  gli 
et  di  lassar  publicare  la  bolla  et  osservarla  ogni  volta  che  Timperatore 

25  tacesse  il  medesmo  ^).  et  per^  che  si  procurassero  due  lettere  di  Spagna, 
Tuna  al  imbasciatore  Cesareo  in  Inghilterra  et  Faltra  a  la  regina  Maria, 
che  Sua  Maestk  daria  ordine  ehe  in  una  medesima  mattina  tutti  dua 
li  imbasciatori,  il  Cesareo  et  il  suo,  si  licentiassero  da  quel  re  et  che 
la  bolla  si  publicasse  et   osservasso,   mostrando  qui    molto   desiderio  et 

aofacilitk  di  acquistare  quel'isola  con  tre  exerciti:   suo,   del  imperatore  et 


a)  I/a*  tKeiU  Sumniahum  fügt  himii:  ptiam  con  U  reitUtutione  pr<>ri«tnt«  di  Milane  Ai  qui>l  die  Sua 
Santiti  ne  liareva  per  le  uliimf!  leiter«»  di  Spagna. 

')   Ober    die   Senduti/f  Giorenale'n    nach   Frankreich    vyl.  oben    nr.   107.      Der 
itändige  Nuntina  in  Frankreich ,    Bischof  von  frrea,  nchrieh  am  28.  Januar  kurz 
*^iiber  GiorenaWs  Ankunft  und  Audienz ,  indem  er  sich  im  übrigen  auf  Giorenale^s 
eigeneti  Bericht  bezog.    Oall.  Nuut.  Rub  Paulo  III  vol.  3  fol.  117  Orig. 

•)  Entsprechend  schrieb  der  Bischof  ton  frrea  schofi  am  it,  Februar ,  also  cor 
Giovenale^s  Ankunft:   Sua  Maestk  Christ"»^  e  aiicbc   di    parerc    si    faccia   alcuua 
pablicationc  dt*lla  bolla  d*AngIiterva  prima  cbe  si  habbia  la  risposta  di  quello  vorni 
40fare  rimperatore      (iall    Nunt.  «üb  Paulo  III  vol.  3  fol.  128—129  (hig. 
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1539  di  re  di  Scotia,  et  dicendo  che  si  potria  partire  fra  lor  tre.  et  rep- 
gliandd  messer  Ladno  che  saria  piü  facile  cercare  un  nuovo  re  in  qnd 
regno,  parve  che  non  li  dispiacesse  anchor  qoesto.  hora  messer  Latmo 
conseglia  che  si  mandi  di  nuovo  una  voce  vivR  al  imperatore  *). 

AI  terzo  del  roncilio  disse  che  non  gindicava  che'l  concilio  potene  s 
fare  buono  efietto  seiiza  la  pace  tra  Sua  Maestk  et  la  Maestk  Cesarei 
et  se  non  ve  intervenisse  la  authorita  di  tutti  doa  a  farlo  osservare  etc.: 
et  che  quanto  a  Lutherani  non  besognava  pensare  n^  a  dispute  nk  a 
fare  lor  forza,  havendo  addunati  gia  tre  milioni  di  fiorini  et  tnttavia 
mettendone  piü  insienie.  ma  che  la  causa  loro  se  acconciaria  me^io 
con  dolceza  et  massime  per  mani  di  Sua  Maestk,  che  li  sono  amici  ^);  et 
che  essi  non  si  intendano  col  re  Anglo;  anzi  lantgravio  ha  offinü  a 
Sua  Maesta  30  milia  fanti  per  la  impresa  contra  Inghilterra  ^). 

tjui  messer  Latino  mosse  a  proposito  di  questa  guerra  la  mentione 
de  la  tregua  col  Turco  per  tutta  la  liga,  et  il  re  la   trovö  buona  et  seij 
offcrse  a  procurarla^    se  Timperator  ^nlO^   per  cinque  o  sei  anni,  et  n 
confida  molto  poterla  fare. 

Jan.  ai  122.  Aleander  mal  Mitpiaiielli  an  Fanwse:  fJUisemlung  vmi  Brief  und 
Artikeln  Kurhrandenlmrgs  und  drr  AnUvort  des  Königs  in  Setchen  der 
Konkordie.  f'rher  die  angMiche  Unsicherheit  des  Kompnens  des  Kaisers  ^^m 
nach  Italien,  Vehtr  das  Ililfsgesnch  des  Kardnmk  von  Maine  gegen 
dm  Landgrafen  von  Hessen,  Uehcr  einen  lutherischen  Prediger  des  Kur- 
fürstcn  ron  der  Pfalz  und  lutherische  Neigungen  in  Amberg,  Uelwr  einen 
znritev  Brief  des  hrandenhurgi sehen  Ihfpredigers  an  deti  Bischof  vofi 
Wien.  Versuch  des  ersteren  Im  Interesse  der  Lutheratyr  in  Erfahrung '2b 
zu  hringen,  tib  die  Ankunft  d^s  Kaisers  in  DeutscJdand  zu  gewärtigen 
sei.  Absicht  des  Bischofs  wie  auch  König  Ferdinands  dem  Prediger 
hczw,  dem  Kurfürsten  zu  antwoden,  Bitte  die  Expedit io}t  des  früheren 
(restu-lics  Kurhrandenbiirgs  einzusenden,  Eintreffen  ron  Briefen  Far- 
n^\se\s.     U}H9  Januar  24    Wien,  3(i 

AiiH  Jioniy  Arcfi.  Vat.  Ann.  VIII  ürd.  I  vol.  D  (-  Gerinaiiiac  Nuntiaturae  sub 
Paulo  111  vol.  I;  fol.  02  — 03  Orig.,  mit  deni  Vermerk  ron  Cervinis  Hand 
liicovuta  alli   5  di  febraro. 

Auch  ebendaselbst,  Nunziatura  di  CTcrmania  vol.  52  fol.  182»  -1R4»  gleichz. 
Abschr.  35 

(ieih'tickt  Lämmvr  Monumfuta   Vaticnim   pnij.  fJHt — .^17   «r.  liifi  ai«x  dem  Orig. 

»I  Ucu  iiitiU  Smunmi iniii  Jiifft  hiniu:  ot  se  «»(Terir^ct*  lui,  quantlu  piacvia  a  Sua  Santitk. 

bi  nt  maKdiiiii*     -  nnno  nmir.i  uiitmtn'rhiti. 

V.)  Ihis  cN-ffi^   Sumuiiniant  lif^ti:  qa**l  mal  rc  .n/'i//   Inghilterra. 
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Alli  19  di  questo  il  Ser"®  re  ci  mandö  le  alligate  scritture  ^),   che    i^39 
Bonno  uua  lettera  dello   elettor  Brandeburg    con   li   articuli    concetti  et  j^„'  ^g 
composti  per  lui  circa  la  causa  lutherana,  et  insieme  la  rispoBta  di  Sua 
Maestk  a  detto  Brandeburg,  la  quäle  invero,   per  quanto  porUi  la  con- 

5  ditione  delle  cose  presenti,  pare  tanto  piü  buona  pia  et  prudente  quanto 
ai  vede  la  lettera  et  articuli  del  Brandeburg  essere  piena  d'iniquitk  dis- 
honestä  et  inganno  ^) ,  come  Sua  Santitk  et  V.  S.  R™*  potranno  molto 
ben  cognoscere  dalla  lettura  di  dette  scritture. 

Et  perche  la  cosa  pende  in  questa    bilancia   di   vedere   quelle  che 

LOrisponderk  il  Brandeburg  sopra  la  determinatione  del  luoco,  dove   hab- 
bino  a  convenire  l'orator  Cesareo  et  Tagenti  de  Lutberani  per  introdurre 
il  maneggio  della  concoi'dia,   per  il  quäle  questa  Maestk   alli   10  espedi  Jan,  10 
rhuonio  suo  a  posta  al  Brandebui*g  con  la  instruttione,  della  quäle  per 
avanti  roandamc»  la  copia^),  non  habbianio    che   piu   oltrn   scrivere  nel 

lönegociO;  fincb^  si  habbi  la  risposta  di  detto  Brandebürg.  pero  suppli- 
remo  con  queste  quel  resto  di  avvisi  che  ci  mancavano  a  scrivere  per 
la  prescia  del  ultimo  corriere,  aggiongendovi  ancora  quel  che  dapoi 
habbiamo  inteso. 

Et  prima  dicianio   che  Londenso  avanti    la   partita   sua  per  Buda, 

20  dove  hora  si  trova,  ci  haveva    detto  che    alla    partita   sua   di  »Spagna, 
che  fu  al  primo  de  dicembre,  non  era  ancora   risoluto   nelli  consegli  di   i556f 
Cesare  che  Sua  Maestk  dovesse  fare  11  passaggio  di  mare,  aggiongendo 
che  non  si  poteva  far  tal    resolutione  fine    alla    conclusion    delle   Corti. 
il    che   ancorache   pensiamo  che  si  divulghi  in   quelle   bände  non  senza 

25mi8terio  di  quella  Maestk  prudentissima,  nondimeno  non  habbiamo  vo- 
luto  mancare  di  scrivere  quel  che  Londense  ha  detto  a  noi  et  a  piü 
altri  in  questa  corte^  ancorche  teniamo  per  certo  che  detta  Maestk 
quanto  al  passaggio  in  Italia  fark  quello  che  ha  detto  al  nuncio  di 
Nostro  Signore. 

:U)  Quel'huomo  del  Moguntino,  del  quäl  scrivemo  *),   era  un  canonico 

di  Moguntia  mandato  qua  da  Sua  Signoria   R*"*  per   procurar  appresso 

*)   Die   nadifolgend    erwähnten  Stücke  y   d.  i.   ein  Brief  den  Kurfürsten    van 
Brandenburg  vom  26.  Dezember  1538,  die  mit  demselben  Briefe  eingesandten  Artikel 
und  die  Antwort  des  Königs  Ferdinand  vam  i^^.  Januar  1539  finden  sich  in  den 
i\b  Beilagen  dieses  Bamles;  vgl   die  Einleitung. 

^)   Vgl.  die  Begründung  dieses  Urteils  unten  in  nr.  123. 
^)  Vgl.  oben  nr.  113. 

*)  Vgl.  oben   nr.   113.      über  die   Unterhaltung   Aleanders    mit    dem  Mainzer 
Domherrn,  am  17.  Januar,  rgl.  die  ausführlichere  Aufzeichnung  des  Tagebuchs  zu 
AM  diesem  Datumi. 
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i53i)  a  questa  Macstk  alcuii  remedio  contra  li  moti  di  lantgravio  \),  il  cm 
paese  e  vicino  a  Moguntia  tnanco  di  cinque  roiglia  italiane.  et  detto 
canonico  disse  a  me  legato  che  in  Moguntia  »  stava  con  timore  per 
li  minacci  che  detto  lantgravio  haveva  fatto  contra  di  loro.  et  dissemi 
ancora  che  per  diligentia  del  K*""  Tridentino  era  stato  espedito  da  j 
questa  Maestk  molto  presto  et  bene,  et  che  lo  elettor  Palatiiio  haveva 
seco  un  predicator  lutlierano  mandatogli  dallo  elettore  di  Saxonia,  il 
qualo  oltra  li  altri  veneni  sparsi  con  Ic  sue  prediche  cominciava  a  voler 
introdurrc  che  non  ni  dicessi  la  messa  al  modo  solito^  et  che  piü  oltra 
non  sapeva  quello  che  in  cio  iu88e  successo.  lu 

Et  perche  per  la  copia  dclla  lettera  di  Echio^  qiuJ  mandai  per 
avanti  a  V.  S.  R'"**),  si  vede  che  una  terra  chianiata  Amberga  del 
duca  Friderico,  t'ratello  di  detto  Palatino ,  haveva  doppo  quello  editto 
di  essi  due  fratelli  mandato  in  Saxonia  per  condurre  predicatori  luthe- 
rani,  V.  S.  R"**  puo  com])rendere  coine  stamo  bene  con  questi  duelö 
fratelli. 

Mentre  che  si  scriveva  questa^  il  Rov.  vescovo  di  Vienna  ha  man- 
dato qua  la  copia  d'una  lettera  di  quel  predicator  del  Brandeburg  scritta 
in  risposta  di  quello  che  detto  Viennense  gh  haveva  scritto,  rispondendo 
a  quella  lettera  del  predicatore  la  quäl  «i  mando  a  V.  S.  R™*  •).  et  20 
perche  in  essa  »i  vedcva  Taninio  di  detto  Brandeburg  in  questa  via 
lutherana^  il  che  fu  alquanto  taxato  dal  Viennense,  periS  detto  predicatore 
in  questa  ha  voluto  laudarlo  per  reniovere  la  mala  impressione,  la  quäl 
meritamente  si  haveva  per  le  prime  sue  lettere. 

E  d'advertirc  che  in    queste    lettere    che  hora   si    mandano,    detto  ^r; 
predicator  la  grande  instantia  di  cavare  per  lettere  di  qua  se  la  Maesta 


*)   Vgl.  oben  die  :m  nr.  lOfi  und  nr.  119  mitgeteüten  Briefauszüge. 

')  Da  de»-  zu  nr.  Ui)  mitgeteiUv  Brief  Eck*s  vom  7.  Januar  über  Amberg 
nichts  entJiält,  so  ist  icohl  der  nicht  vorliegende  Bnef  EcWs  gemeint,  den  Famesej 
lüie  er  in  nr.  HS  rertneil't ,  mit  nr.  lOG  erhielt.  Dabei  ist  dann  abei'  verwuiider- '^\ 
lieh,  daß  uns  ein  späterer  Brief  Eck's  an  Aleander  rorliegt,  der,  ohne  anzudeuten 
daß  scfu/n  friihei'  roti  der  SacJie  die  liedr  gewesen  .sft ,  diese  nämli'.^lie  Mitteilung 
über  Amberg  enthält.  Ihis  int  der  in  den  Beilagen  mitgeteilte  Brief  Eck's  rom 
fß.  Februar,  welcher,  wie  Aleander  ausd  räch  lieh  notiert,  diesen  erst  am  17.  Juni 
erreidite.  M) 

•*)  Vgl.  oben  nrr.  GU  und  71:  auch  dieser  zweite  Brief  des  Predigers  ist  nur 
in  einem  Auszug  Morone's  rorluinden :  Ex  literis  praedicatoris  Braudeburgeusis  ad 
Vienuenscin  ultimo  decernbris  1538.  priucipein  electorem  conünnaQduin  esse  per 
literus  Romanoruni  rcgi»  et  Caesareac  Majestatis  iu  Rde  veteri,  quia  priucipatus 
suuH  est  ex  omni  parte  a  perüdis  circumdatii».  videtur  timcre  de  ejus  infidelitate.  4<> 
Cod.  Vatic.  G413  foi    215». 
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Cesarea  sia  per  veoire   in  Germania.     V.  S.  R"*  sappi    che  e   cosa  da    i539 
ben  considerare^  perchfe  per   quanto   la   puö    comprendere    nella   lettera  ' 
Budetta  di  Echio^   la  quäl   viene   dagli   avvisi   del   vescovo   di  Augusta^ 
persona  segnalata,   li  Lutherani  facevano  questi  moti  con  dar  fama  che 

5la  MaeBtk  Cesarea  veniva  in  Germania  si  per  castigo  loro^  come  per 
recuperare  il  ducato  di  Gbeldria.  il  che  forse  se  fusse  stato  finto  da 
Latherani  per  adunar  denari  sotto  quel  colore,  vorriano  hora  certificarsi 
per  le  lettere  di  questa  Maestk  al  Brandeburg,  le  quali  richiede  questu 
predicatore,  forse  per  poter  tanto  meglio  servirsene  per  li  intenti  loro. 

10  Detto  di  Vienna  ha  fatto   intendere  a   me  Brundusino  di  voler  ri- 

spondere  alle  sopradette  lettere,  et  che  questa  Maestk  similmente  scriverk 
al  Brandeburg  di  quello  che  in  esse  si  contiene,  et  siamo  certi  che  Sua 
Maestk  scriverk  con  prüden tia,  come  senipre  t  solita  *). 

Ancorach^   il  Brandeburg  per  l'huomo  che  ha  mandato  qua  questa 

15volta,  non  habbi  fatta  alcuna  instantia  per  quella  gratia  da  lui  doman- 
data  secondo  una  sua  instruttione,  della  quäle  gik  mandammo  la  copia  ^), 
et  questo  perche  (come  crediamo)  sperando  lui  che  si  ottenghi  questa 
assecuratione  et  dechiaratione  dcUa  quäle  scrive  ne'  suoi  articuli,  in  tal 
caso  forse  non  se  curaria  di  gratia    di  Roma:   nondimeno   non  saria  se 

20  non  bene  che  V.  IS.  R""*  ci  mandasse  la  espeditione  di  quelli  brevi  che 
ei  promesse  mandare  nelle  penultime  lettere  sue,  perchfe  non  si  daranno 
a  detto  Brandeburg  se  non  in  caso  da  poterre  sperare  qualche  buon 
frutto,  et  con  communicatione  di  questa  Maestk,  come  fu  scritto. 

Alli  21  ricevemo  le   di  V.  S.  R""*  et  111™»  delli   8   et   una  a   parte  Jan.  21 

8  7 
2b  il  A\  sequente  delli  0  ^),  per  le  quali  molto  ne  allegranio  che  le  nostre    ^^g^ 

tutte  iino  alli  28  de  dicembre  erano  bene  capitate,  sicome   molto  certo  Dez.  28 

desideriamo  intendere   che   le   scritte  dapoi  per  noi  siano   venute  a  sal- 

vamento.     per    il   primo   corriere    daremo   risposta   alle    di    V.   S.    R"* 

et    quanto    haveremo    negociato    con    questa    Maestk.     et  qui   facendo 

30iine  eU:. 

Di  Vienna  alli  24  di  gennaro  nel  39.  'Inn.24 

133.     Aledfuler  an  Famese:   über  dmi  Inhalt  der  von  Kurbrandenburg  Jan.  24 
aufgesetzten  Artikel  und  insbesondere  ubpv  die  verlangte  Deklaration  des 
Nürnberger  Friedens,    welche  den  Lutheranmi   ermöglichen   soll  immer- 
35  melir  Kirchengi'drr,  ja  ganze  Städte  und  geistliche  Herrschaften  an  sieh 


')   Vgl  unten  nr.  123. 

')   ^gl-  obeti  nr.  09  nnd  die  Antwort  Farnese's  in  nr.   tr»!. 

'^  S.  oben  nrr.  107.  108.  109. 
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1539    zu  nißm,  ohnr  vom  Kammmiei'kht  zur  VcruiUtvtniung  gezogen  zu  wer- 
den ,  und  zwar  bis  auf  fin  Konzil .   welches  jene  nur   in  Deutsdämd 
und  nach  ibifn  Wilnschen  zusfimmefUfesHzt  anerkennen  würden.    Körnig 
Ferdinand  hegreift  die  Tragweite  dieses   Vepiangens  und  lyit  demgemäß 
dem  Kurfilrsifm  geantwortet,  der  aber  hoffen  wird  unter  deni  iJrudc  der  5 
Zeitumstände  alks  dttreh zusetzen.     Die  einzige  Rettung  und  die  einsige 
Möglichlceit  gegen  die  Türfceu  etwas  auszurichten,  beruht  demiMch  darauf, 
daß  der  Kaiser  ohne    i'erzmf  n(y:h  Deutsehland  komme,  unter  dem  Vor- 
geben persönlieh  gegen   den    Türken   ziehen  zu  wollen   fmd  gestützt  auf 
spanische  und  itali(mische   Truppen,     Das  würde  ihm  das   l'ebergetciektw 
geben;   die  Führer   der   lutherischen    Bewegung   wären  zu  strafen,  (Ue 
Städte  würden  sich  unterwerfen,  ohne  weder  an  FranJcreich  noch  an  der 
Schweiz  liiickhalt  zu  finden,     Aleamler   bittet   diese  st^irm  Ansicht  nidii 
mich    Venedig  gelungen  zu  hissen,  wennschon  sie  auch  der  Re^nMik  nur 
zum   VoHcil  gereichen  würde ,   dom   die   Ver.^chiebfing  der   Türkenunter-Y^ 
nehmung  um  höchstens   ein  Jahr   wäre  doch  ein  geringerer  Schaden  ak 
dieselbe  mit  nnzulängliehen  Kräften  ins  Werk  zu  setzen.     Vergleich  der 
gegenwärtigen  Lage  mit  der  Zeit  des  ersten  Kretizsuges.    Abweisung  der 
Afisicht    ran    der  Mikfliehkeit    an    deti   Ghi^chen   Hilfe   wider   dif^  Un- 
gläubigen zu  gewinnefi.     Unmöglichkeit  ohne  die  Deutsdien  etwas  toidert^ 
die    Türken    auszurichten,     Darlegung  tlriß    afwh    die  BescJuiffung  dei' 
Lel)efi,smittel  für    die   LandexjHidition   durch    Uiufarn .    auf  weUJie  der 
Hauptnaclulruck  zu    legen   sei,    k*nne    unlösbaren   Schwierigkeiten   biete. 
Bitte  ihn  nicJtt  für  einen   Unglücksprophden  oder  für  einen  leicJdsinthig 
urteilenden    Menselwn  zu    halten.       Bereitwilligkeit    sein    eigetws    [jebeti^ 
für   die  Sache   in   die   Schanze  zu   sehUf^en,    wenthsehon    fnehr   (ds   an 
.seiner,  an  der  Haltung  der  Fürsten  gelegen  sei,     Einsemlufkg  eines  Ur- 
teils Papst  Pius   II,  über   den    Türh'nkrieg    Kaisf^r   Sigismunds.     1539 
Januur  24    Wien, 

Aus  Rom,  Arch.   Vat.  Nunziatura  di  Germania  vol.  52  fol.  176»— 1«2>  gleichz.^^ 
Ahschr. 

Jan.  20  Quando  scrissi  Faltra  mia  particulare  delli  20,  aliegata  a  queste  *), 

ncm  havea  havuto  tempo  di  legger  cum  diligentia  gli  articoli  qaali 
vieneno  dall'  elettor  Brandeburg,  ma  solo  pigliatoue  qualche  gusto  traos- 
correndogli  coine  stavano  in  aleinano,  per  quella  pocca  peritia  che  ioHo 
ho  di  quella  lengua.  ina  poichc^  gli  ho  letti  et  reletti  tradotti  in  latino, 
me  son  dil  tutto  stomachato,  primo  vedendo  che  vieneno  da  quel  elettor 
dil   quäle   scrisse  monsignor   di  Modena   che   o    tennuto   et   in   effetto  <* 

')   Vgl.  obefi  nr.  120. 
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catholico  *),  quel  che  non  scrissi  gik  io  fin  da  Trento   et  non  ero  statu    ^«^^ 
in  tanti  anni  in  Alemagna  come  lui;  il  quäl  quando  scriBse  era  presente 
nel  luoco.     la   seconda   causa   dil   mio   dispiacer  b  che  questo  catholico 
elettor   come  da   se   et   non   per  bocca  di  Lutherani  demanda  cosa  per 

5  loro,  che  fe  abominevole  pur  a  pensar ! 

Et  acciö  V.  S.  R™*  intendi  in  summario  la  mala  Intention  di  questa 
secta  et  dil  marchesC;  che  li  favoreggia^  demandano  per  questi  articuli 
tre  cose  da  la  Cesarea  Maestk  et  da  questo  Ser"*^  re:  la  pace  *),  la 
assecuratione  et  una  dechiaratione.     in   questa    ultima  parte  stk  tutto  il 

lOveneno  et  e  quella  per  la  quäle  hanno  fatto  tutti  questi  mesi  tanta 
instantia ;  coprendola  col  bei  nome  de  la  pace  et  la  necessitä  di  pro- 
veder  contra  il  Turco. 

Di  la  pace  non  bisogna  che  la  dimandino,  perche  T  hanno  abon- 
dantemente  per  Taccordo  di  Norimberga  cum  autoritk  di  Timperator  ei 

15  publicato  da   esso   presente   neir  editto   di  Katisbona  nell*   anno   32    et  ^^^^ 
confirmata    per   questa   Maestk    neir    accordo    fatto    cum    Lutherani    in 
Cadano  dil  34.  ^554 

La  assecuratione  hanno  amplissima  mandata  dal  imperator  di 
SSeviliano  ^)  dil  anno  36  et  ben   osservata  dall'  una  et  Taltra  di  queste   ^-536' 

«JO  Maestk. 

La  dechiaration  resta^  per  la  quäle  tanto  instano,  dove  V.  JS.  ß"* 
ha  da  saper  che  neir  accordo  o  pace  di  Norimberga  tu  detto  che  in 
tutta  Germania  non  se  possimo  molestar  Tun  Faltro  ne  de  facto  n^ 
coram  judicio   Camerae    per   conto   di    la   coutroversia    di   la  relligione^ 

25  ma  si  reservasse  la  Cognition  al  futuro  concilio.  et  perche  li  Lutherani 
haveano  occupato  per  avanti  et  ogni  di  occupavano  luolti  beni  ec- 
clesiastici,  li  Catholici  recorsero  al  giudicio  di  la  Camera  ^  demandando 
la  restitution^  quia  spoliatus  de  facto,  de  facto ^  de  facto  debet  rostitui. 
et  allegando   che   in  questa  parte   la  pace   di  Norimberga  non  era   loro 

30 contraria,  nella  quäl  se  intendea  soluni  del  ponto  di  la  relligione.  et 
cossi  la  Camera  giustissimamente  ha  processo  finhora  et  ha  condemnato 
alcuni  priucipi  lutherani  cum  dargli  il  banno  imperiale,  et  alcune  cause 
pendeno  indecise,  procedendose  tuttavia  juxta  formam  juris,  questo  e 
quelle  che  Lutherani  non  possono  tollerar  et  dicono  che,  attento  che  li 

35  beni  ecclesiastici  sono  dati  a  Dio  per  conto  di  la  relligione,  di  la  quäle 

a)  Akauder  achitibi  darubrf :  over  suspeiiNtono. 

b)  Seviliano  ttm  Ahiuithr  üb/rsehrifhu  sintt  äts  (tunf/txfrtr/umn  Spagua  (irolui  tm  Sttillti  fftdavhi  mtr : 
lyl.  ohrn  ur.   111). 

'j   Vgl  Bd.  II  m\  95  (S.  29i).     Ähnlich  nr.  94  (S.  29'^):   ho    inteso   che  Sua 
4()  Excellentia  üii  qui  ^  stata  coustaute  ncUa  vera  religione  et  unchora  va  perseverando. 

Naiiti»tarb<«ricbte,  erste  AMeUuug,  Bd.  III.  25 
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1539    hannc»    controversia   cum   i   Catholici   et   vogliono  dir   che    acceMoriam 
'  ^"'       sequitur  naturam  principalis ,  perö  ancbe  questa  parte  delli  sacrilegii  ae 
deve   comprender  nella   causa  di    la  relligione  et  remetter    la   decision 
iin  al  iuturo  concilio. 

Et  perchfe  nella  pace  di  Noritnberga  nasco  alcuna  diverNtk  di  & 
intendimento  dalle  parole,  le  quali  cossi  li  Catholici  come  Lutherani 
tirano  alloro  proposito,  vorriano  li  ribaldi  (et  sempre  hanno  fatto  questa 
instantia  et  h(»ra  piü  che  inai,  promettendose  roolto  per  la  necemtk  dil 
Turco)  che  la  Cesarea  Maestk  decbiarasse  quelle  parole  et  manifesta- 
mente  exprimesse  che  le  cause  sopra  i  beni  ecclesiastici  se  remetteseero  iO 
siroilmente  al  futuro  concilio. 

Et  adverti  qui  V.  S.  R™*  che  non  ^  pericolo  solo  di  non  recuperar 
quello  ehe  hanno  rubbato,   che   o  stato   solo   in  beni  mobili    et   aicuoe 
poBsessioni;  ma  hanno  fatto   dcsegno  *)   de   pigliar  le  cittk  eccleaiaatice, 
come  Moguntia   Herbipoli    et    nitre  ^   sicome   da   piü  bände   »i    d]vulga,15 
et  per  vigor  di  questa  dechiaratione  possederle   usque  ad  futurum  cod- 
cilium^    il   quäl   se   si    fesse  come  demandano,    et    in  Germania   et  per 
persone   alloro   non  suspette^   haveriano  la   coniirmation  di  quanto  mal 
havessero  mai   fatto  et  licentia  di   farne  (fuanto  volesaero   et,    quel  che 
e   peggio   di   ogni   altra    cosa:   actum   esset   de  vera   fide  et   relligione.  :M 
et  se  si  fesse   al    modo   nostro,   come  sarria  et  fu  sempre  il  dever,  non 
vorriano   star  alli   decreti  di   esso  et  per  questa   assicuration  et  dechia- 
ration  posseder  le  cose  rubbate  et  rubbarne  dell'  altre  in  infinitum,  fin 
tanto  che  cum  questa  via   se  fessero   patroni    dil    tutto.     et   dico   anche 
fuori  di  Germania,   perche   quel   cervello   dil    lantgravio    e    ben    atto   a25 
pensar  di    queste   chimere,    le   quali    vorriano   in    esser,   se   non    se  gli 
provede.    et  gia  V.  S.  K™*  harra  potuto  comprender  questo  loro  desegno 
per  alcuni  avvisi  mandati  da  Moguntia  al  dottor  Nausea  *),  che  essendo 
Ktato    admonito   detto    lantgravio    che   guardasse    di    non   irritar   la  in- 
dignation  di  C-esare  rum  questi  uiotti,  rispose:    „iacta   est  alea;    oportet  90 
habere  vel  multas  provincias  vel  nullam  '*. 

Questa  Maestk    ha    ben    sempre  compreso    quanto   pesa   questa  de- 
chiaratione     pero    piü    iiate    ha    detto  che   le  parea  piü  difücile  a  con- 
ceder  che  il  concordar  nella  causa  principale.     et  in  questa  resposta,  la 
quäl  Sua  Maestk  ha  dato  al  Brandeburg  *)  (certo,  per  la  condition  delli  35 
termini  nei  quali  ne  trovamo  di  questo  trattato,  buona  pia  et  prudente), 

a)  K>u*   s/nii4i(  Abtichtijl  in  Nuntiatura  di  0«TTnania   ötf  fol.  4€b  — 5)()>  /üffi  him»  :   moUo  preie^V» 
d'alcane  inginrie  vecchi*>  aI  etiam  caasna  diTersiitatis  rdligionis 

')   Vgl  oben  zu  nr.  105. 

■'}    Vgl  oben  nr.  1J'2.  40 
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ba   mostrato   modestamente   la   deshonestk  di  la   ingiusta  petition   loro,    1^39 
remettendose  allo   abboccamento   ricchiesto  per  Sua  Maestä  per  quello 
homo  inandato   al  Brandeborg  per  convennir  di .  un   luoco ,    nel   quäl 
trovandose  groratori  Cesarei  et  di  questa  Maestä  et  di  essi  Lutherani^ 

5  86  potria  trovar  qualche  meggio  ragionevole  di  trattar  Taccordo  insieme 
com  la  suspensione.  ma  mi  pare  ben  antiveder  che,  sicome  il  Brande- 
burg in  la  sua  lettera  mandata  cum  li  articuli  dice  haver  fatto  lui  da 
86  6881  articuli,  perch^  il  tempo  era  troppo  breve  attenta  la  necessitk  et 
pericolo    dil   Turco    et    dissensione    di   Germania  a   condur    insieme   li 

lOLutherani  per  componer  tali  articuli  ^  et  che  pero  bisognava  primo  far 
la  pace  et  questa  dechiaratione ,  cossi  allegark  hora  questa  medesma 
difficultk  et  molto  piä  per  rispetto  dil  tempo  assai  piü  breve,  et  solli- 
citark  piü  che  mai  detta  pace  et  dechiaratione,  pensando  che  queste 
Maestä  per  la  presente  necessitä  siino  constrette  a  far  quanto  demandano. 

15  lo  pensai  sempre,  vedendo   le   cose  da   alquanti  mesi   in  qua  cossi 

proceder,  che  si  facesse  qualche  suspensione  coroe  scrissi,  et  credo  anche 
che  si  farrä,  quando  che  Lutherani  si  moderino  nella  petitione;  ma  se 
perseverassero  in  volar  questa  dechiaratione  venenosa,  potria  ben  esser 
che  non  se  facesse  nk  Tuna  n^  Taltra,  et  che  forsi  sarria  necessaria  la 

20virga  ferrea,  la  quäl  se  non  si  move  per  Cesarem  et  presentialmente, 
dnbito  (quod  abominor)  ehe  et  di  qua  restaremo  di  sotto  et  di  lä  in 
Levante  non  farremo  troppo  gran  balle,  non  possendo  per  la  discordia 
di  Qermania  haver  non  dico  il  sussidio,  raa  nianche  per  il  nostro 
denaro  le  genti  desegnate  et  necessarie  a  questa  si  grande  impresa. 

^  Perö  oltra   quello  che   ho   scritto   nella  mia  di  20  esser  necessaria  Jan.  20 

la  vennuta  di  Cesare  in  queste  bände,  non  determinando  il  tempo  certo, 
ma  quando  piii  presto  potesse,  hora  cum  ogni  debita  reverentia  et  sum- 
mission  (et  mi  perdonino  alcuni  alli  quali  dispiacerä  questo  mio  parer, 
ancorche  forsi  necessario)  dico  che  se  si  vol  sperar  ben  niuno  in  questa 

30 Santa  impresa,  e  summamente  necessario  che  mandandose  in  Levante 
tante  tbrze  nostre  quante  bastino  a  resister  che'l  Turco  non  possi  far 
danno  ad  alcuno  delli  confederati,  senza  pensar  per  hora  di  metter  in 
terra  in  quelle  bände  gran  numero  di  nostre  genti,  le  quali  etiam  stanti 
le  cose  premisse  non  habbiamo  a  sufficientia:   la  Maestä  Cesarea  se  ne 

35venghi  quanto  piä  presto  et  senza  far  dimora  in  Germania  cum  dar 
nome  di  voler  far  genti  et  la  impresa  dalle  bände  di  qua  cum  la  per- 
sona sua  contra  il  Turco  per  via  di  Hungaria.  et  cossi  cum  questa  fama 
poträ  menar  seco  senza  suspetto  una  buona  quantitä  di  ai'chibusieri 
Spagnoli  et  Italiani,  cum  li  quali   trovandose  Sua  Maestä  in  Germania, 

40  V.  S.  R"**  vedrä   che   subito   questi   doi   falliti   priucipi   lutherani   tanto 

25* 
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1539    hora   bravi  ^)   harranno    di  gratia  cercar   honesto   accordo ,    et  non  la 
^^'       faccendo   forsi   forsi   che  sarrk  vennuta  l'hora   di  pagar   li   loro  peccati, 
perch^  Cesare  harria  buonn  occasione  di   dar   in  preda  li    dominii  loro 
et  transferir  Telettorato  di  Saxonia  al  duca  Georgio  o  qualche  ano  altro. 
il  ehe  si  potria  far  si  presto  ehe  harressemo  tempo  di  far  anche  quakhe  5 
bene  contra  il  Turco,   pereh^   non   credo  che   detti  Lutherani  habbiino 
gik  piü  fomento  di  iliori   di  Germania  ^   quelle   ehe  li   ha   fatto   far  fin 
hora  tanto  fieri,   se   k  vera  questa  pace  etc.  n^  manco,  per  giadicio  di 
quei  che  intendono,  le  terre  iranche  se  vorranno  metter  a  pericolo,  per 
satiar   gl'   appetiti   di   doi  ghiotti    incorrer    tanto   avanti   la   giaBtiMimalo 
indignation  di  Cesare  et  mettersi  a  pericolo   di  perder   li  loro  privilegü 
et  le  mereantie,  quali  hanno  per  tutta  Cristianitk  et   senza  le  quai  noo 
possono   vivere.     et    se   ben  Argentina   pare   che   cegni   non   so   che  di 
anirse    cum   Sguizzari,    l'   perö    sola    et    gli   Sguizzari    heretici    non   ai 
moveriano  per  deiender  Lutherani,   contra   li   quali  hanno   grande  con-l5 
troversia  in  causa  fidei  per  esser  loro  sacramentarii ,  et  temeriano  usdr 
dil  paese  per  li  Sguizzari  catholici,   li  quali ,   ancorch^  non   fiissero  in 
tanto  numero,  nondimeno  adiutati  cum  qualche  pocca  banda   di   archi- 
busieri  Italiani,    come    Taltra   volta,   facilroente  restariano   vittorioai  et 
occupariano   le  terre  et  beni   degV  heretici.     et   cossl  Cesare   al   primo2U 
tratto  di  la  soa  vennuta  et  cum  il  nome  di  andar  per  Hungaria  contra 
il  Turco,   assettaria   le  cose  di  qua,  le  quali  sono  di  tanta  importanza, 
et  ottenneria  la  publication   di  la  pace  di  Hungaria.    et  altrimenti  non 
vi  vedo  poterse  giudicar  se  non  ogni  mal  di  tutta  la  Christianitk. 

lo  non  vorrei  per  ben  assai  che  la  111"*  Signoria  di  Venetia  sapesse  26 
cosa  alcuna   di   questo   mio   giudicio,   che   ne   harrebbe    mal    stomacho 
contra   di   me;    perö   scrivo   a   Sua   Santith    et   a   V.    S.    R™*   soli    cum 
participation    delli    iidelissimi    suoi    secretarii.      ma   quando    detta   111"* 
Signoria   considcrasse   bene   che   Timpresa   di   Levante   non    si   puo   far 
senza  accordar  qua,    son    certo    che  pigliaria    in  buona  parte   le  parole3() 
mie,    sicome   procedono  certo  dal  zelo  ch'io  ho  non  meno  dil  ben  loro, 
per  esser  la  mia  patria  et  nelle  cose  Christiane  di  tanta  importanza,  che 
di  la  conservation  dil  State  Ecclesiastico ,  al  quäl  tanto  devo,   se  com- 
portaria  detta  Signoria  che  cum  grande  avantaggio,  diminuendo  «issai  la 
spesa   di   Timpresa   di  lii  da  farsi,   solo   per    quanto   bastasse   alla   con-35 
seryation    delli    beni    di    confederati,    se    attendesse    di    qua    di   buona 
manera.     n6  b  differentia    se   non  di  un  anno  all'  altro   et  forsi  manco, 
per  far  sicuramente  quelle  che  hora  cossi  debilmente  et  cum  tanto  arrissico 

'^    Wohl  Kurfürst  Johann  Friedrich  uud  der  Landgraf. 
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solicitanO;  perch^  accordata  la  Germania  subito   se  potra  far  l'impresa    '^^39 
et  molto  meglio  per  di  qua  via  et  anche  per  di  Ik^  come  fusse  acquie-  ' 
tata  et  unita  la  Germania,   di    la    quäle   grheretici   mai   s'accorderanno 
dl  voluntk  se  non  per  paura^  alla  qnal  niuno  o  buono  altro  che  Cesare^ 

5  per  la  cui  presentia  o  se  accorderanno  amicabilmente  le  cose  O;  castigati 
qaelli  doi  ri baldig  il  resto  se  unirebbe  et  alhora  tutte  le  cose  suc- 
cederebbeno  bene;  ehe  staute  questa  discordia  non  harremo  genti  per 
Levante,  et  k  da  temer  che  Lutherani  non  mettino  sotto  li  Catholici  in 
queste   bände,   attento  che  senza   resistergli    sempre    cresceno   et   nelle 

lOterre  etiam  catholice  hanno  iniiniti  occulti  seguaci,  oltra  il  favor  che 
forsi  hanno  di  fuor  di  Germania  '^). 

Rrao  et  111"***  segnor  mio,  la  impresa  contra  Infideli,  stanti  le  cose 
Christiane  in  questi  termini,  h  molto  piü  difiicile,  piü  incerta,  piü  longa 
et  (quod  abominor)  piü  pericolosa  che  non  pensano  alcuni.    lasse  molte 

15  altre  ragioni  et  solo  usaro  questo  argumento :  al  tempo  di  quella  gloriosa 
et  Santa  impresa  di  Christiani  per  la  recuperation  di  terra  santa  sotto 
Godefrido  de  BuUon,  quel  inclyto,  non  era  alcun  potentato  di  Infideli 
di  grande  longa  cossi  grande  come  hora  fe  il  Turco;  le  terre  che  lui 
possede   in  Europa,   erano   tutte   Christiane;  non  era  alcuna  heresia  tra 

20  noi,  il  che  k  peggio  di  tutto ;  furno  celebrati  piü  concilii  in  Franza  per 
la  santa  memoria  di  Urban  Secondo,  nelli  quali  fu  ordinata  la  Cruciata 
et  data  la  indulgentia  plenaria  per  tal  impresa  a  chi  vi  andava;  con* 
corse  tanto  mondo  cum  rabia,  non  che  volunta,  di  servir  cum  li  beni 
et  cum   li   corpi  in   quella  santa  expeditione,  che  era  carga  la  terra,  il 

25mare  di  genti  Christiane  che  passavano  a  centenara  di  migliara,  et  pur 
nh  havessero  voluto  ammetter  tanti;  eranovi  cossi  grandi  et  excellenti 
capitanii,  homini  singulari,  et  forsi  in  tanto  numero  quanti  harremo  noi 
nelli  nostri  exerciti  colonnelli.  et  tamen  quante  difficultk  hebbero  a 
descender  in  terra,  nel  passar  dil  mare,  quante  nel  passar  per  Hungaria. 

3<)lasso  la  penuria  grande  dil  dinaro,  il  quäl  certo  non  e  molto  in 
Christianita;  il  pericolo  di  la  mutation  dil  aere  per  Oltramontani.  non 
voglio  mancar  di  dir  in  questo  luoco  contra  Topinione  di  molti,  che 
non  sanno,  che  non  bisogna  sperar  molto  in  Greci,  scrivino  quanto 
sanno    da  Constantinopoli    a    queste   Maesta,    o   per  speranza    di  doni 

3öpre8enti  o  forsi  di  ritornar  loro  nello  imperio  di  prima  cum  le  nostre 
tbrze  et  spese  et  haverci  piü  che  mai  in  odio:  dico  che  Greci  parte 
sdegnati  per  la  cosa  di  Coron,  parte  —  et  molto  piü  —  per  la  difle- 
rentia  hanno  cum   noi   per   conto  di  la    relligione,   la  quäl  teneno  cossi 


m)  Die   Wort*  oltre  —  Oermaiiia  nütd  vott  Mmi%d*:r  ttachgffügi. 
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1539  tenaccmente  (et  io  lo  so  che  gl'ho  pratticati  tanti  anni);  che  o  non  ci 
adiuteranno  nel  recuperar  o  ci  sarranno  poi  contrarii  nel  conservar: 
tanto  k  Todio  contra  di  noi.  ma  Dio  volesse  che  havessemo  recuperato, 
perch^  raccordarei  poi  un  conseglio  che  io  so  a  conservargli.  ma  tutto 
sarrebbe  degno  di  pocca  considerationC;  se  fasse  composta  qaesta  heresia  5 
et  uniti  li  Qermani;  li  quali  sono  robur  christiani  nominis  nelle  cose  di 
guerra  et  massime  per  tanta  impresa! 

Consideri  V.  S.  R"*  quello  che  importa  et  quanta  differentia  h  che 
(^esar  facci  Tiropresa  personalraente  per  via  di  Levante  cum  qualche 
pericolo  della  sanitk  respetto  al  mare  et  Taere  insueto  et  com  debiüio 
forzC;  non  havendo  sufHciente  numero  di  genti:  o  per  la  via  di  Hun- 
garia  cum  tanta  gente,  tanta  unione,  senza  la  quäle  ogni  fatiga  e 
irrita.  et  si  potrk  poi  di  Ik,  se  ben  alquanto  piä  tardo,  ampliar 
la  impresa  di  Levante  et  di  Tarmata;  la  quäle  per  ogni  modo  ^  ne- 
cessaria.  15 

So  che  se  mi  dirrk  di  la  difiicultli  delle  vettovaglie  per  la  via  di 
qua;  raa  a  questo  anche  se  troverk  remedio  per  via  de  carri,  mentre 
che  si  arrivi  nelle  terre  dil  Turco.  et  k  da  presupponer  che  andando 
ben  in  ordine  de  genti  se  debbiino  acquistar  le  vettoaglie  cum  la 
vittoria^  sieome  feccero  li  Cruciati  disopra  nominati.  et  se  per  la  brevitk  2i» 
dil  tenipo  ch'io  ho,  non  mi  posso  allargar  per  hora  in  responder  a 
questo  argumentO;  come  ibrsi  potrei  far  havendo  piü  spacio  di  scriver^ 
respondinomi  quelli  che  sono  di  altra  opinione  ciö  che  sperino  far  non 
havendo  la  Germania  unita,  da  la  quäl  depende  tutta  la  impresa  di 
la  et  di  qua,  come  tante  fiate  ho  replicato,  et  se  pare  loro  di  impoverirse  25 
dil  dinaro  et  exhaurir  tutta  la  Ohristianita  per  o  non  far  niente  per 
mancamento  de  genti  o  forsi  anche  (che  Dio  non  lo  voglii)  far  del  resto 
dil  regno  di  Christiani,  che  gik  un  Senator  Veneto  delli  primi  et  piü 
honorati  nel  senato  cum  un  humor  melancholico ,  dal  quäl  ne  e  vexato 
gik  molti  anni,  dice  che  nel  81»  si  ha  da  veder  che  o  Christo  o  Maho-30 
metto  regni! 

Qui  non  me  taxi  V.  S.  R"™"  di  mal  auguratore  et  homo  leggieri, 
perch^,  se  per  desiderar  vale  et  augurarse,  io  me  auguro  tütto  '1  ben 
et  piü  di  quello  che  potessemo  desegnar;  ne  me  movo  in  questa  parte 
per  leggerezza,  havendoci  gik  molti  anni  ben  pensato.  et  harrei  dettodö 
il  parer  mio,  se  mi  fusse  stato  richiesto  o  almeno  fussi  stato  präsente, 
quando  fu  conclusa  la  santa  lega.  n^  pensi  V.  S.  R™^  che  il  troppo 
timor  me  faccia  variar,  che  certo  non  mi  manca  Tanimo  a  tolerar 
ogni  fortuna^  forzandome  imitar,  ancorche  molto  da  longi  et  non 
passibus  aequis,  quel  generosissimo  animo  di  Nostro  Segnor,  mio  8upi'emo40 
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padrone.  ne  mi  allegbi  quellu  che  altre  fiate  un  grande  cardinale  '^),  ^^39 
esaendo  noi  in  questi  propositi,  sempre  mi  responden  cum  animo  bravo: 
quod  navicula  Petri  non  polest  suramergi;  perchfe  se  intende  de  navicula 
fidei^  la  quäl  era  ancor  piü  fervente  quando  Christiani  haveano  niillo 
r>regno  temporale;  nel  qual  ne  ingannamo  largamente,  se  non  essendo 
noi  buoni  et  savii  mettiamo  piu  forma  speranza  nel  resto  di  quelle  che 
vediamo  esser  successo  di  rAfrica^  di  TAsia  et  di  cossi  grande  et  bella 
parte  di  Europa,  le  quali  essendo  prima  tutte  o  per  la  molto  maggior 
parte  di  esse  Christiane,  vediamo   pur   per  li   nostri   peccati   esser  state 

lOdevorate  da  Infideli.  ma  speriamo  et  preghiamo  Dio  di  meglio  et  non 
manchiamo  noi  a  noi  stessi! 

Et  perchfe  V.  S.  R"*  me  exhorta  ad  aiutarme  nelF  impresa,  non 
dubiti  che  per  defetto  d'animo,  di  fede  et  di  diligentia  io  manchi  di 
fare   il  debito  et  di   esser  per   le  forze  mie   debili   obsequente  et  corre- 

15  spenden te  ministro  al  santissimo  voler  di  Sua  Santitk,  etiam  si  fractus 
illabatur  orbis;  et  prego  Dio  mi  facci  gratia  che  col  martyrio  di  la 
mia  propria  vita  io  facci  il  suo  santo  servitio  et  voler  dil  mio  padrone 
in  questa  diflicillima  impresa,  cossi  li  principi  christiani  imitando  Sua 
Santitk   facessero   il  debito  loro,   a   cui   piü  tocca  et  i  quali,  come  ben 

20  8crive  V.  S.  R°^*,  potriano  et  doveriano  remediar  a  questi  mali  et 
harriano  potuto  remediar  piü  facilmente  gik  molti  anni,  se  da  alcuni 
di  loro  non  fossero  stati  si  pocco  stimati  et  da  alcuni  forsi  anche 
fomentati ! 

Hora  per    conclusion    di    questa    mia    tediosissima    lettera    et    per 

25  corroboration  di  la  opinione  mia,  mando  qui  incluso  il  giudicio  di  papa 
Pio  Secondo  sopra  quelle  che  Sigismundo  Imperator  lassata  la  causa 
di  componer  le  heresie  di  Boemia  voltö  le  arme  contra  Infideli  ^),  et  quelle 
che  ne  successe.  ben  e  pigliarne  di  qua  essempio,  il  qual  sicome  in 
tal  modo  quadra  alli  tempi   nostri   et  a  questa  impresa  cento  volte  piü 

3obesognosa  di  seguir  il  conseglio  di  Pio,  cossi  voglii  Dio,  che  solo  puü, 
darne  miglior  successo  che  a  Sigismondo.  et  se  Sua  Santitk  et  V.  S. 
R"*  se  attediano  in  legger  questi  miei  inepti  pareri,  scritti  tuttavia  per 
commandamento  loro,  supplico  se  degnino  raccordarse  di  Tessempio  ch'io 
dei  nella  mia  di  20  cum  la  comparatione  di  la  vigna  di  san  Pancratio 

*)  Laut   einer   Aufzeichnung   Moräne' 8   im   Cod.  Vat.   6413  fol.   '215»    ist   die 

Historia  Bohemica  (Je.s  AeneaR  Sylrins  gemeint ,  wo  es  im  Kap.  39  heißt:  nee  dubium 

yidebatur  quin    tota    Bohemia  labes    Hussitarum   excessisset,   si   ex  Bninna  Sigis- 

mandns  rectÄ  via  se  Pragam  contulisset     sed  divertit  ille,  nt  fortasse  fati  sui  erat, 

41)  ti.  8.  u\ 
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15S9  di  Roma  et  quella  di  nostro  segnor  Jeau  Christ«»,  et  qui  faccendo  pur 
tandem  fine  in  buona  gratia  di  V.  S.  R"**  et  Dl"*  humilmente  me  racco- 
mando  col  baecio  delli  santissimi  piedi  di  Nostro  Signor,  il  qoal  Dio 
conservi  felice  {^er  moltissimi  anni,  che  certo  la  ehiesa  di  Dio  ne-ha 
grandissimo  bisogno  et  invero  dopo  Dio  pongo  in  Sua  Santitk  tutta  k  .'i 
speranza  di  bene  che  possiamo  haver  nelli  tempi  nostri. 
./aw.^4  Di  Vienna  alli  24  di  gennaro  1539. 

Jati.34  124.  Akmider  an  Marcello  Cenuno:  enmcht  ihn,  Bu  sorgen  daß  der 
Papst  AleamWs  Dpfßeschefi  lesr  od^  tvfinigsf^ns  höre:  bittet  daß  Cer- 
vini  selbst  sirh  an^etegnUlirh  mit  dpfi  deutschen  Dingen  beschäftige;  1«» 
daß  in  Mittrilutig  dessen,  tras  Alenwhr  rifisend^t,  an  andere  mit  Vor- 
sicht I  erfahren  werde,  Soll  Farn^'Se  für  geivisse  trastreiehe  Andeutungen 
,dankcn,  mit  IWsichf/^mj  daß  Aleandir  sich  dem  Papst  für  seiw*  gegen* 
wärtige  Stelluim  tief  verpflichtet  fühle.  F/ntsehuMigtitig  seiner  schlerMen 
Schrift,     1oH9  Januar  ^4    Wien.  15 

Au»  Florenz,  Ärchivio  di  Stato  Carte  OTvinianc  Fascio  4  nr.  iiS  eigenhändiges 
Original.  Die  Adresse  latttet:  AI  Rev.  segnor  .  .  .  messer  Marcello  Cenrino, 
secretario  primario  cli  NoRtro  Signore  et  del  R'"^  et  Ill"»<*  cardinale  de  Famese. 

Se  mai  V.  S.  )>ens^  di  far  cosa  grata  a  me  et  alla  causa  pabUca 
utile,  pregola  che,  dopoi  basati  li  piedi  di  Nostro  Signore  et  del  R*®20 
et  Ul"^^  padrone  le  mani  di  tanta  benignitk  che  non  me  lassano  patir 
della  mia  provisione  (dil  che  etiam  buona  parte  devo  all'  amorev(de 
solicitudine  di  V.  S.),  in  primis  voglii  cercar  occasione  buona  che 
Nostro  Signore  leghi  o  almen  odi  quello  ehe  scrivo  in  mie  lettere.  et 
se  quelli  discorsi,  li  quali  io  penso  in  buona  parte  quasi  necessarii,  pa-25 
reranno  a  Sua  Santitk  buoni,  V.  S.  me  lo  accenni  con  una  sola  parola, 
scilicet  vni  et  non  piii,  et  se  dispiaceno,  mi  dichi  liberamente  in  che 
ho  peccato  o  me  son  aggabbato,  che  non  si  mi  potria  far  al  mundo 
cosa  piii  grata. 

La  seconda  gratia  e  che  V.  S.  studii  et  releghi  ben  quello  che  si  3( 
scrive  cosi  communiter  come  privatim,  et  lassati  a  parte  un  poco  gK 
altri  Btudii  (se  pur  nc  ha  tempc»  di  essi)  se  taci  una  notitia  delle  cose 
di  qua  et  tenghi  le  scritture  ben  conservate  et  in  ordine,  che  io  le 
prometto,  se  non  se  accorda  il  settentrione ,  che  ab  eo  panditur  omne 
malum  super  habitatores  universae  terrae,  et  non  saria  tanta  diflicultk,  3i 
modo  Cesar  serio  velit  incumbere  in  hanc  curam. 

La  terza  gratia  che  io  desidero,  c  che  V.  S.  havendo  a  communi- 
car  ad  alcun  di  ibra  di  casa  le  scritture  che  se  mandano,  che  di  quelle 
nelle  quali  liarro  scritto   aicuna  nota  di  mia  mano,    ne    dii  la    copia  et 
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tsalvisi    la    principalc;     dico    la    copia    della    scrittura;     nun  di   le   mie    1539 
note.  •^«^  ^^ 

Et  51  simile  facci  in    non    lassar    veder    ad    alciino    di  fora  le  mie 
lettere,  nelle  quali  scrivendo  io  liberamente  quel  che  e  vero  et  devo  no- 

»tificare  a  Sua  Santita^  mi  potesse  nascer  qiialche  pregiudicio  o  forsi 
anche  perieolo  in  queste  bande^  il  che  noceria  anche  alla  causa  publica. 
80  esser  Buperfiuo  horamai  dar  tal  racordo  a  V.  S.,  ma  rai  comportark 
che  io  sii  etiam  imraoderato  in  cose  di  importanza,  et  in  soa  buona 
gratia  me  raccomando  expettando  resposta. 

>  De   gi*atia   V.    S.    regratii    monsignor  11"™°  nostro   secundo   padrone 

di  quella  consolatione  che  mi  ha  dato,  ancorche  imperfetta  et  occulta^ 
nelle  soe  lettere  cosi  communi  rome  particolari.  prego  Dio  mandi  ad 
effetto  il  nobil  desegno  di  Sua  Santita  et  che  se  me  ne  possi  scriver 
apertamente.     ne    mai    hebbi   scrupulo  o  dubio   del.  altissimo    animo   di 

)  Sua  Santitä  delle  bellissime  iraprese,  fina  qui  gratia  di  Dio  ben  succcBse, 
nelle  quali  piii  me  le  seuto  obligato  che  per  sua  bontk  me  habbi  eletto 
ßuo  ministro  per  parte  mia,  che  della  promotion  propria  al  cardinalato, 
pereh^  questa  suole  esser  commune  con  molti,  quella  tocca  a  pocchi, 
pnrchfe  Dio  me  faci  gratia  d'esser  degno  di  quello  che  mi  ha  giudicato 

»Sua  Santitii;  et  poter  adimpir  li  suoi  santissimi  desegni.  et  da  nuov(» 
a  V.  S.  me  raccomando. 

Di  Vienna    alli    24   di   genaro   del  39,    in   pressa   et  di   man  pro-  Jan.  24 
pria,  la  quäl  se  non  sara  cosi  legibile  o  ben  dettata,  V.  S.  me  perdoni, 
perchfe  tra  gli  altri  molti  mei  defetti  cognosco  et  confesso  mancar  anche 

»in  qaeBte  doe  parti,  per  non  haverne  anche  fatto  in  esse  molta  pro- 
fesaione  o  nulla  piü  presto.  Tanimo  mi  ha  transportato  il  calamo  pKi 
che  pensavo. 

135.     Poggi(*  <in   farm^sr:   Hes/n'pchung  mit  den  kaiserlichen  Ministern  Jan.  2.^ 
über  dir  Unternehmung  gegen  den   Türken,    welche  jedenfalls  verschöben 

) werden  wird,  wenn  auch  jene  dm  Schein  aufrecht  erhalten  'noch  auf 
Nachrichten  von  Doria  und  aus  Neapel  zu  ivarten.  Der  Papst  niag 
daher  die  Vn-hundlungen  über  einen  Stillstand  einleiten.  Zusagen  der 
Minister  betr.  das  pfälzische  Religionsedilä  und  die  Suspension  oder 
Konkordie.     Mahnung  den  Kaiser  nicht  zu  verletzen  und  in  der  itaiie- 

\n%8chen  Politik  wir  in  Ergänzung  des  Karditialkollegs  auf  Karls 
Wünsche  Rücksicht  zu  nehmen.  Kein  Gedonke  an  Aufl)ruch  aus  Spa- 
nien.    lnH9  Januar  2n  Toledo. 

Aus  Rom,   Arch.   Vat.  Arm.  VIII   Ord.  I  vol.  N  (Hispaniae   Nontiaturae  sub 
Paulo  III  vol  un.)  tbl.  <i(>     ß9  Orig.,  mit  Vermerk  Riceyata  alli  14  di  febraro. 
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1539  Secundo  havia  ordinato  la  Maesta  Cesarea;   fui  con  queeti  ogiKin 

ministri  et  praticavammo   diffusamente  quanto  occorre,   et   prima  lopn 
rimpresa  di  Levante;   perchfe   gli  pare  che^  venendo  aviao  di  NapoU  tt 
del  principe  Doria  che  mostrassero  possibilitk  per  intrare  alla  detta  im- 
presa^  repigliaria  deliberatamente  rimpresa,   td   restö   che   s'aspetiaflae  1  a 
primo  aviso  di  la^  che  non  puo  tardare^  et  poi   che  subito  s^attendertt 
a  trattar  col  Turco  col  mezzo  approbato  da  Sua  Santith  ^).     c<^08caDO 
benissimo  che  le  ragioni  che  persuadenOi  immo  aforzano  il  differir  Yittt 
presa,    sono    prudenti   et  efficacissime;    ma    segueno  la  Batisfattione  dd 
principe;  che  cognoscano  sua  conditione  et  natura,  et  sono  ben  resolntilO 
che  non  se  ne  puö  fare  altro  per  quest'  anno,  et  io  piü  che  certo  che 
non  e  possibile  n^  si  riscaldan  piii  le  diligentie  nfe  vi  fe  forma  da  con- 
dur    la    cosa,    che  '1  tempo   vola    et    tutti  li   negotii   vanno  alla  longa, 
questo  per  aviso,  secundo  V.  S.  R™*  comanda  per  le  sue.     et  extenden- 
domi  piü   dico    che  Nostro  Signore    puo    incominciar    la    pratica  ddklo 
tregua  col  TurchO;  che  presto   seguiranno   di   qua,   che  dicendoli  esier 
necessario  risolversi   per  pigliar   partito   o   difendersi   o   di   accomodarn 
con  il  Turco,  et  che  io  sopra  ci6  ho  da  spacciare   il  mio  secretario,  lo 
laudano  et  li  vedo  resoluti,  ancorch^  aspettano  questo  aviso  del  principe 
in  risposta  del  ritomo   Ik  di  Giannettino  ^)    et    forsi    per    la   reputationSi» 
loro.     sopra  questo ;  como  sopra  il  restO;  Georgio  PalleanO|  portator  di 

questa,  dirk  quel  piü  mi  occorre  per  non  esser  prolisso 

Ho  fatto  instantia  perch^  scrivano  in  Alemagna  et  si  proveda  alli 
desordini  del  conte  Palatino ;  et  al  danno  et  preiuditio  seguiria  se  si 
tacesse  una  suspensione  con  Lutherani  et  non  si  pigliasse  Taccordio  2:'> 
finale,  et  quanto  al  primo;  parendo  che  sark  piu  reputatione  aspettare 
il  duca  fratel  del  conte  Palatino,  che  giongerk  qui  per  tutta  questa 
settimana ') ,   et  con  che  io  li  parli  et  facci  Sua  Maestk  che  lui  scriva, 

M  D.  h.  unter   VermiUelung  Frankreichs, 

*)  Ober  ChianeUino  Doria,    den  Großfieffen  Andrea^ 8,  vgl.  oben   nr.  7S  und^) 
VenetianiscJie  Depettclien  vom  Kaiserhofe  I  S.  25i).  262.  263. 

')  Pfalzgraf  Friedrich ,  der,  im  Oktober  7wch  Spanien  aufgebrochen  (vgl.  oben 
nr.  76),  dann  aber,  wie  es  hieß,  rom  Kaiser  zur  Umkehr  aufgefordert  (vgl  oben 
nrr,  79.  89.  HO.  113),  schließlich  doch  —  um  d^n  Anfang  Februar  —  zum  Kaiser 
gelangte.  Vgl  Mocenigo's  Berichte  vom  22.  Januar  und  14.  Februar,  in  Venet,db 
Dep.  vom  Kaiserhofe  1  nir.  66  S.  279  und  68  S.  284  (von  den  Herausgebern 
irrig  auf  den  Kurfürsten  Ludwig  gedeutet);  die  Berichte  des  Abgeordneten  der 
Schm<dkaldener,  Ulrich  Geiger,  bei  Winekelmanm  Straßb.  polit.  Korr.  II  S.  542.  584 
und  eine  Depesche  Poggio's  vom  5.  Februar,  der  berichtet,  er  habe  Herzog  Friedrich 
besucht,  et  da  lui,  che  h  pur  persona  di  credito,  se  ne  spera  omni  bona  opera,40 
com  il  parer  suo  si  scriverh  hora,  et  molto  piü,  como  convienc,  se  intanto  se  havei^ 
lettere  dt'  inonHignor  Lundense.  .  .  .     Neapel,  Carte  Farnesiane  Fase.  728  Orig. 
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se  dilatarä  questo  poco;  ina  poi  scriverauno  caldamente  al  Lundense  1^39 
et  certificano  che  non  si  ÜBirk  cosa  alcuna  di  che  non  si  satisfacci  il  "  '  "^ 
R"®  legato  et  il  nuntio.  conoscano  esser  perniciosissima  la  suspensione, 
pero  necessaria  faccendosi  Fimpresa  di  Levante;  ma  queUa  difFerendo 
5  non  pensaranno  se  non  alla  concordia  finale  et  convenga  et  satisfacci 
a  Sua  Beatitudine.  altretanto  dicono  della  eelebration  del  concilio.  per 
qaeeto  tutto  pare  che  conveughi  praticar  m^lio  risoluto  la  impresa  di 
Levante^  et  puö  Sua  Santita  incominciar  di  Ik  a  pigliar  questo  camino, 
che  non  ve  ne  e   alcun   altro,    et    al  fine  questo  principe  seguirk.     raa 

lOsappi  con  tempo  sempre  le  cose  che  si  possi  deliberarC;  perchfe  non 
mancherk;  et  io  ad  nissuna  altra  cosa  piü  ho  da  pensare  che  a  con- 
durre  queste  cose  de  la  fe^  et  ne  spero  ogni  bene  per  la  optima  incli- 
nation  di  questo  principe,  desidero  per6  che  si  conservi  Famor  suo  äc- 
ceso  alla  observantia  di  quanto  Sua  Beatitudine  gli  vorrk  ordinäre,  che 

15  a  questi  giomi  si  ha  certo  resentito  un  poco,  che  6  alquanto  sdegnoso  % 
et  petendo  Sua  Santitk  honestamente  intertenerlo,  rai  pare  si  debba  non 
pretermettere  diligentia,  che  pure  impoi*ta  et  per  il  publice  et  per  il 
private  piü  che  alcun  altro  in  questa  tempestk,  che  havemo  bisogno  de 
prindpi  ardentissimi  al  servitio  di  Dio  et  della  fede  per  relevarla),  che 

SOaltrimenti  vedo  inclinato  tutto  alla  ruina.  stk  Sua  Maestk  ben  disposto 
hora  con  speranza  di  sentir  Tanimo  buono  di  Sua  Santitk  alle  exhor- 
tationi  et  parer  suo;  non  desidera  altro  che  pace  et  unione  in  le  cose 
de  Italia  et  che  si  concordi  la  cosa  de  Camerino  come  la  di  Ferrara 
et  Mantua,  poich^  si  assicuri  il  pontiiicato,   perch^   non   habbi  a  temer 

25qualche  heteroclita  assumptione,  sperando  certo  et  con  desiderio  gran- 
dissimo  longa  vita  a  Nostro  Signore  et  che  poi  gli  resti  tanto  favore 
in  quel  collegio  che  la  parte  di  Sua  Maestk  basti  a  prohibire  li 
disordini  di  che  teme,  poich^  tutto  ha  ad  essere  in  beneiitio  della 
m™^    casa    Famesia.      sopra    questo     mi    hanno    questi    signori    fatto 

30  longo  discurso  et  scrivano  et  sperano  che  Nostro  Signore  habbi  da  pro- 

cedervi 

Del  partir  di  Spagna  per   Timpresa  di  Levante  io  non  ne  sento  il 
minor  pensier  del  mondo,  perchfe  e  impossibile  .... 

Questi  signori  ne  hanno  tenuto  messer  Giorgio  sino  all!  25  di  ge-  *Tan.25 

35naro  1539  et  non  ho  altro.  ad  V.  S.  111"™*  humilmente  rai  raccomando 
et  da  euere,     in  Toledo. 

*)   Wie  Poggio  am  10,  Januar  eingehender  bericJUete,  war  der  Kaiser  Ober  die 

jüngste  Kardinalapramotion  (vgl.  oben  nr.  117),  bei  der  ihm  das  spanische  Interesse 

nickt  genügend  gewahii  schien,   ernstlich  verstimmt.    Ar  eh.   ViU.  Hisp.  Nuntiatura 

40  sab  Paulo   111   fol.   G48q.    Orig.     Auch  das    Vorgehen  des  Papstes  tcidei'    Urbino 
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1539  126.  Aleatyier  und  MujtianeW  an  Farnesc:  Verhandlu^ig  mü  Kmig 
Ferdinand  am  23.  auf  Gpnind  des  JHjsU*n  Schreibens  Famese^s.  LA 
der  Antwort  des  Königs  auf  die  kurhrande^dnirgischen  Artikel.  Fragt 
nach  dem  Zoitjmnkt  der  llikl'lehr  Lunds  ans  Buda,  Anerkennung  der 
Wichtigkeit  der  deutschen  At^gel^genhcif<fi  durch  defh  Papst.  Freimfäige  5 
Aeußerung  Lunds  gegeniiber  dem  König  hei  einrr  frnJieren  Gelegenheii. 
lieber  FerdituDtds  Vorgehen  wider  S.  Veit  und  die  Vorbereitung  eines 
strengen  Religionsediktt's  für  alle  seine  Läiuler.  Mitteilung  Ernsts  von 
Passau,  awi  welchem  Grunde  die  d^*uf^sr/ie}i  Prälateti  der  katholischen 
lAga  bisher  nicht  lyeigetreten  seien.  Aussiclttcfi  für  die  Ztikunft.  üeber  10 
das  fnVtcr  chigesandt^  Jicligionsedikt  der  Pfälzer.  Uebtnr  den  Zwed 
der  Setidmig  SUUilio's  nat^h  Wim,  Venedig  und  Rom.  Ueber  das  Pro- 
jekt der  Heirat  zwischen  der  Infantin  von  Portugal  und  dem  Herzog 
i)on  Orleans.  Entsendung  Don  Piedra  Lasso's  nach  Flamlern,  FratJc- 
reich  und  Spanien.  VMziehung  der  Ehe  zwischen  Ottavio  Farneseund\h 
Margaret/i  von  Österreich .  MitteilufUf  der  Bulle  wider  König  Hein- 
rich VlIL  an  König  Ferdinand.  Gefallen  de^s  Ictztermi  <i»  der  Sen- 
dung des  KardifMls  Pol/*.  Ueber  d/m  Vertrag)  mit  Urbino  und  den 
Gedanken  einer  Liga  der  ituVumischen  Staateti  mit  dem  Papst.  König 
Ferdinand  voti  König  Johann  von  l-ngarn  zn  dessen  Hochzeit  ringe- -üs 
laden.  Schritte  des  letzttren  heim  Türken.  IJehr  die  Werbw^en  des 
Grafen  von  Fürstenberg,  die  vielleicht  im  Auftrage  Hessens  und  Wür- 
tembergs  gesehelwn.  Veber  tiew'  Bewill igniigen  Niedrröfderreiehs  gegen 
den  Türken,  anseheifu-^nd  aber  nur  zu  Zf recken  dtr  Defension.  Klagen 
der  Stände  übtr  Ve}iinUennng  früher  bewilligter  (wehler.  1539  Jamtar-i^^ 
28    Wieti. 

Ätut  EotUf   Arch.  Vat.  Arm.  VIll    Ord.  1    vol.  D   (       Germaniae   Nuotiatarae 
sub  Paulo  III  vol.  I)  fol.  iu — 70  Orig.,  mit  dem  Vermerk  Kicevata  a  19  0. 
Auch  ebendaselbst,  Nunziaturadi  Germania  vol.  52  fol.  1H6*— 189*  gleichz.  Abkehr. 
Gedruckt  Lämmer  Momimenta   Vaticana  pa(f.  217—^.21  nr.  159  aus  dem  Orig.  3t» 

Jan.  Per  le  n<>8tre  ultiiiie  di  24  -)  promettessemo  responder  u  V.  S.  R"** 

2s     et  111"'*  quello  che  haressemo  negocijito  cum  questa  Maestk  cum  la  let- 

tura  delle  8oe  lettere  di  otto  ^ ),  il  che  si  i^  cum  questo  corrieri,    signi- 

misfiel  dem  Kaiser  ausnehmendy  wie  Granvella  den  Venetianer  Mocenigo  rersicherie. 
Vena.  Dep.  I  V.  260;  vgl  S.  273.     Vgl  übrigens  unten  nr.  139.  35 

')  Sic!  D(i!*  Momitsdafum  fehlt.  Der  Brief  blieb  ohne  Antwort.  Auf  eine 
Anfrage  Aleander s  deshalb  irgl.  unten  nr.  179)  antwortete  Farnese ,  der  Brief  sei 
nicht  zu  finden  (s.  unten  nr.  196). 

^)  S.  oben  nr.  122. 

■')  S.  oben  nr.  107.  40 
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ficandole  che   alli  23   la  sera  ^)^   avantiche   comunicassemo  quelle   parti    iS39 
che  ci  pareva  di  dette  lettere,  perchfe  Sua  Maestk  havea  voluto  il  parer  ' 
nostro  cerca  quella  che  havea  »critto  ultimamente  al  marchesc  di  Bran- 
debnrg  in  resposta  di  quelli  articuli  et  lettera  gik  mandati  cum  le  dette 

5  nostre  ultimC;  laudassemo,  come  era  ii  dovere^  la  resposta  di  Sua  Maestk 
come  molto  prudente  et  catholica  secondo  il  presente  stato  delle  cose, 
ove  ne  ritroviamo. 

Cerca  il  Londense,  dil  quäl  V.  S.  R"*  ta  mention  nel  primo  capi- 
tulo,  perchfe  era  cosa   publica  qui   che   questa  Maestk  Thavea    mandato 

10  a  Buda  ^),  non  ne  parse  di  ci6  dimandar  n^  manco  per  quäl  causa  Sua 
Maestk  Thavesse  mandato  Ik,  ma  Aolum  dil  ritomo  suo,  quäl  disse  che 
sarrebbe  presto. 

Leggendo   quasi   tutto    quel    capitulo    dove  V.  S.  R"*    cossi  larga- 
mente  come  veramente  dichiara  quanto  Nostro  Segnor  stimi  et  connosci 

15  Timportantia  di  questi  negocii,  et  cum  quanta  industria  et  mirabil  pru- 
dentia  se  forzi  far  connoscer  che  siino  havuti  per  tali  presso  quelli  che 
potriano  et  doveriano  procederci,  pigliassemo  ardire  deverse  intender  di 
la  Maestk  Cesarea  et  dil  re  Christ"^,  il  che  Sua  Maestk  accettö  molto 
volentieri ;  et  ^  di  tal  bontk  che  alli  d\  passati  conferendo  noi  cum  detta 

20  Maestk   alli  5  di  questo  in  presentia   dil  Lundense   delli   desordini  fatti  Jan,  5 
in  questa  causa  et  dil  mancar  dil  debito  fatto  per  quelli  a  chi  toccava 
provedere,  Lundense  disse:  „et  anche  Vostra  Maestk  fe  una  di  quelli!" 
il  che  Sua  Maestk   non  negö,   anci   accettö   ingenuamente  et  molto  hu- 
manamente  la  parola  di  esso  Lundense. 

25  Piacque  molto  a  Sua  Maestk  intender  la  contentezza  che  ha  havuto 

Nostro  Segnore  delle  soe  buone  opere  et  maxime  di  la  punitione  data 
a  quelli  magistrati  di  San  Vito.  et  siamo  certi  che  detto  capitulo  di 
V.  S.  R"**  gioverk  molto  ad  infiammar  piü  Tanimo  di  Sua  Maestk  a 
far  ogni  di  di  simili  buone   opere,    sicorae  di  presente  si  trattan  per  li 

30conseglii  alcuni  mandati  molto   severi  a   tutti  li   dominii  di  Sua  Maestk 

per  questa  causa^  come  per  altre  nostre  di  18  scrivessemo  *)  monsegnor  Jan.  18 
ßmo  (j;  Trento  haverci  promesso  voler  procurare.     et  come  siino  passati, 
ne  mandaremo  copia  piacendo  a  Dio  ^). 

Cerca  quel  capitulo  delli  prelati  che  non  fanno  il  debito  loro,  Sua 

85  Maestk  disse  quel  medemo    che  havea  detto  per  avanti.     qui  non  man- 

*)  Vgl.  zum  Folgenden  die  karte  Aufzeichnung  des  Tagebuches  zum  23.  Januar. 
-')   Vgl.  oben  nr.  120. 
')  S.  oben  nr.  116. 
*)   Vgl.  unten  nr.  170. 
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1539    caremo  far  intender  a  V.  8.  R"*"  cume   filli  di   passati  *)   il   vescovo  di 
'^'^'^  Patavia,  homo  di  non  menor  ingegno  che  di  sangae,  dolendome  io  k 
gato  che  niun   vescovo  di  Germania  eccetto  il  Moguntino  et  Saltsbw- 
gense  haveano  voluto  intrar  nella  lega  catholica ,  di  la  quäl  pi&  volte  h 
stato  scritto,  iion  ostante  che  siino  stati  ricchiesti  da  quesia  Maeetä  cum  5 
grandiesima  instantia  ^  ini  rispose   che   a   lui   non   era  stato  fktto  cegno 
niuno      et  replicandogli  io  che   essendo   cossi   stretto   parente  di  qaesta 
Maestk  et  fratello  di  quelli  doi  diichi  di  Ba\nera,  principali  in  essa  lega, 
s'intendeva  che  lui  fusse  compreso  in  detta  lega;   ma  che  digraltri  non 
potea  se  non  merav^liarme  et  dolenne  che  non  intrassero  in  detta  santalO 
lega  catholica;  trattandose  di  Ion»  proprio  interesse :  mi  rispose  che  qaesto 
error  loro  non  procedea  tanto  per  malignitk  quanto  che^  essendo  tatti  li 
prelati  di  Germania  iin  da  longo  tempo  di  8Uoi  predecessori  confederati 
cum  diversi  principi  suoi   vicini  per  conservation  delli  beni  di  l'una  et 
Taltra  parte,  per  \ngor  di  la  quäl  confederation  detti  vescovi  sono  statilo 
respettati  jissai  ben  da  detti  principi,  ancorach«)  alcuni  di  loro  sono  iatti 
Lutherani,  dubitano,  anci  quasi  sono  certi   che,    se  fussero  intrati  nella 
lega  catholica,    che    li    principi   lutherani  per  questa  occasione,   che  se 
fussero  partiti    dalla  prima  confederation  cum  loro,    non   andassero  alli 
loro  danni,  dalli  quali  essi  vescovi  non  sanno  se  queste  Maestk  li  con-2i) 
servariano  o  almeno  cossi  presto  che  primo  non  havessero  havuto  danni 
irreparabili.     il  quäl  rispetto  certo  molto  mi  e  piacciuto,  perche  mi  pare 
non  esser  dil  tutto  disragionevole  et  che,  non  procedendo  da  maligniöi, 
81   p^    sperare    che,    quando  queste  MaesÜi  vorranno  metter  dil  buono, 
detti  vescovi  non  siino  per  mancar   di    far   gagliardamente  loro  officio; 25 
ancorache  non  mauchino  alcuni    homini   di   giudicio   che   dubitino  forsi 
che  alcuni  vescovi  di  questi  grandi,  quando  la  Germania  dil  tutto  fesse 
la  volta,  farriano  des^no  col  favor  delle  loro  parentele  di  farse  sc^ori 
temporali  di  loro  cittk,  sicome  ha   fatto  il  Granmastro  di  Prussia,    fra- 
tello delli  marchesi  di  Brandeburg   giä  fumo  camerieri  di  papa  Leone,  3() 
al  presente  uxorato  et  duca  di   quel   paese.     et  ad  ci6  non  mancano  li 
Stimuli  et  eiferte  delli  principi  lutherani. 

Non  ('  stato  tempo  ne  ordine  di  poter  ancur  saper  particolarmente 
da  queste  Maesta  chi  siino  quelli  delli  quali  se  dole  che  non  habbiino 
fatto  loro  otficio  nelle  cose  di  la  fede  85 

Pensamo  che  Iin  a  quest'  hora  V.  S.  R"'*  harra  havuto  li  capituli 
dil  elettor  Palatino,  quali  mandassemo  per  avanti  '). 

^)  Am  16.  Januar,  vgl  die  Aufzeichnung  des  Tagebuchs  zu  diesem  Datum. 
')  Vgl.  oben  nr.  97. 
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Et  quaDto  a  quello  che  porti  Satilio^   Sua  Maestk  ci  ha  detto  non    iS39 
haver  altro  da  lui  se  non  informatione  dil  pericolo  nel  quäle  stk  THun- 
garia   et  consequenter   tutto   il   resto   di   la  Christianitk,   se   non   se  gli 
provede,    et  che  per  far  simil  officio   andava  prirao  a  Venetia  et  poi  a 

5  Roma,  et  per  sollicitar  Fimpres^i  contra  il  Turco  per  mar  et  per  terra, 
il  che  se  ö  vero  et  non  ce  sii  altro,  ancorch^  Sua  Santitk  et  V.  S.  R"* 
m^lio  haveranno  digik  inteso  da  esso  Statilio,  non  habbiamo  per6  vo- 
lato  mancar  di  obedir  quanto  V.  S.  R"**  ne  ha  eommandato. 

Di  quello  che  V.  S.  R™**  desidera  saper  cerca   il  raatrimonio  di  la 

lOlnfante  di  Portogallo  col  duca-  di  Oriiens,  oltra  lo  che  e  stato  scritto 
per  avanti,  s'aggionge  che  quel  gentilhomo  di  la  Christ™*  regina,  dopoi 
quello  che  mi  havea  detto  di  questo  matrimonio  di  qua,  mi  rispose  cum 
un  Yolto  allegro  et  sorndendo,  mostrando  quodaramodo  ch'io  li  toccassi 
cosa  di  qualche  ibndamento,  mi  disse  ,  tutto  passark  bene'  ^):  il  che  an- 

15  corch^  non  sii  cosa  di  molto  fondamento,  tuttavolta  non  penso  che  fiisse 
mal  notar  il  cegno,  perchc*  se  non  ce  fusse  qualche  cosa,  lui  apertamente 
harrebbe  detto  non  esser  cosa  alcuna 

Aggiongeremo  a  questo  che  subito  partito  quel  gentilhomo  di  la 
r^na  di  Franza,  questa  Maestk  deliberö  expedir  per  Spagna  don  Pietro 

20  Lasso  suo  cavalarizzo  maggior,  persona  molto  grata  u  detta  Maestk, 
cum  commissione  che  andasse  in  posta,  non  pero  cum  molta  diligentia, 
havuto  respetto  alla  complessione  di  detto  don  Pietro  non  molto  atta  a 
tal  essercitio.  et  primo  andasse  a  trovar  la  Ser"*  regina  Maria  in 
Fiandra  et  poi  la  Christ"*  regina,   et  di    la   alF  imperator.     partite  all'  Dez.  31 

25  ultimo  dil  passato.  et  questi  di  la  corte  diceano  gik  sei  giorni  che 
potea  alhora  esser  cum  detta  Ser"**  regina  di  Franza:  pensamo  non  per 
ultra  causa  che  per  cosa  pertinente  a  questi  matrimonii,  delli  quali  et 
in  Roma  et  a  questa  corte  e  stato  scritto. 

Di  la  consumation  dil  matrimonio  tra  Tlll"^  signor  pret'etto  et  Ma- 

30dama  Sua  Maestk  moströ  haverne  piacere  et  disse  che  farria  Tofficio  di 
referirlo  alla  Ser"*  regina. 

Quanto  alla  bulla  contra  il  re  d'Inghelterra  non  ci  e  parso  comuni- 
car  ad  altri  che  a  questa  Maestk,  la  quäle  mostra  esser  molto  desiderosa 
di  ogni  giusto  male  che   patisca    quel    indegnissimo  re.     et  perch^  rac- 

35  cordassemo  reverentemente  a  Sua  Maestk  che  non  se  parlasse  altrimenti 
di  questa  cosa  iin  alla  publication  di  detta  bulla,  disse  che  era  ben  fatto 
et  che  era  meglio  che  a  queste  parti  ne  vennisse  qualche  avviso  da  la 
Maestk  Cesarea. 


»)  Vgl  oben  nr.  98. 
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1539  Moito  le  piacque  dil  raandar   dil  R"*^  cardinale  Polo^   dil  qual  Sua 

Maestk  ne  parlö  raolto  honoratamente;  dicendo  haver  inteso  a«8ai  di  k 
BiDgolar   bontk  et  dottrina   di   detto   cardinale ;   al   qaal  dimostra  esaer 
raolto  affettionato.     et  parimente  dimostra  esser  molto  eontenta  che  Saa 
Santitk  usi  tanta  diligentia  per  movere  il  Cbrist"*^  a  far  quelli  tanti  baoni  5 
effetti  delli  quali  V.  S.  R™*  scrive. 

Di  Taccordo  di  Camerino  Sua  Maestk  dice  haverne  gik  avviso  dalli 
suoi  di  Roma  insieme  cum  alcune  particolaritk  di  dinari  da  deverse 
pagar  in  certos  eventus,  non  ci  specificando  altrimenti;  ma  ben  come 
hebbemo  letto  quel  capitulo;  moströ;  come  ancbe  avanti  scrivessemo,  restar  lu 
molto  satisfatta  lei  et  tutta  queHta  corte,  et  stk  si  cum  gran  desiderio 
di  intender  una  buona  unione  dil  resto  delli  potentati  di  Italia  cum 
Sua  Santitk,  et  maxime  essende  cossi  congiunta  et  di  buona  voluntk  et 
santissime  imprese  et  nuovamente  ancor  di  sangue  cum  queste  doe 
Ser""*  Maestk.  et  questo  h  quanto  havemo  negociato  cum  le  lottere  dilä 
V.  S.  R"*,  aggiongendovi  di  piü  quelle  che  in  alcuni  luoghi  ci  pareva 
far  al  proposito. 

Jan.  26  Domeniea  poi,  che  furno  li  2(i  di  questo  ^),    avanti   la  messa  Sua 

Maestk  chiamö  Torator  Veneto  et  me  nuncio,  Ik  presenti  secondo  il  so- 
lito  nostro  di  la  festa,  et  ci  disse  che  1  re  Giovanni  havea  mandato  ad  2u 
invitar  Sua  Maestk  alle  soe  nozze;  et  che  havea  accettato  Tinvito,  tut- 
tavia  cum  voler  mandar  honoratamente  alcuni  di  questa  soa  corte  in 
luoco  suo.  et  quanto  alle  cose  dil  Turco  s'intendea  di  Hungheria  che 
Tora  in  Andrinopoli  faccendo  preparamenti  grandi.  et  aggionse  Sua 
Maestk  che  il  re  Giovanni  havea  mandato  oratori  suoi  a  detto  Turco  26 
per  procurar  che  a  tempo  nuovo  non  vennisse  in  Hungaria. 

Et  cerca  il  conte  Willelmo  di  Fustemberg,  homo  dil  Christ"*,  dil 
qual  scrivesserao  che  »e  dicea  che  dava  dinari  in  Argentina  per  prepa- 
ramenti di  gente  *),  Sua  Maestk  il  d\  che  negociassemo  le  lettere  di  V. 
S.  R"'  disse  a  noi  legato  et  nuncio  che  era  vero  et  che  detto  conte  se;^(' 
reducea  volentieri  in  Argentina  per  haver  il  suo  patrimonio  et  terre  li 
vicine  et  in  essa  citta  raolte  aniicitie  et  gran  peculio,  per  usar  le  parole 
di  Sua  Maestk,  che  pensiamo  voglii  intender  grossa  summa  di  dinari. 
et  oltra  di  questo  perche  quella  citta  r  raolto  eommoda  a  detto  Wil- 
lelmo per  li  raanneggi  delle  genti,  quando  era  solito  condurle  in  Franza3«') 
per  la  vicinanza  dil  paese. 

Jan.  26  Et  perch^  poi  domeniea  predetta  l'orator  Veneto  raolto  apertaroente 

*^)  Zum  Folgenden    vgl.  das   Tagebuch    unter   dem  26.  Januar,   und  über  die 
Sendung  König  Johunn^  auch  ebendaselbst  unter  dem  11.  Februar. 

'')  Vgl.  oben  nr.  113.  4C» 
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dimando  a  detta  Maestk  se.  per  esser  detto  conte  Willelmo  homo  dil  ^^30 
re  Christ"*^;  era  pericolo  che  li  dinari  se  desseno  a  conto  di  Franza^ 
Sua  Maestk  rispoBe  molto  precisamente  cum  queste  parole:  i^ego  certe 
non  po88um  imaginari^  sed  ille  est  malus  homo  et  de  principalibus  cum 
5  lantgravio '^;  dicendo  in  effetto  che  li  dinari  si  davano  per  lantgravio 
et  duca  di  Wirtemberg  »). 

Non  lassaremo  dir  come  il  vescovo  di  Vienna,  il  quäl  e  uno  delli 
precipui  di  questa  provincia  di  TAustria  inferiore^  ci  disse  Taltrhieri  che  ^an.  ü6 
in  la  dieta  di  questa  provincia  tennuta  in  questa  terra  era  per  concluso 

10  di  dai*  un  gran  subsidio;  che  ascenderia  quasi  alla  summa  dell'  intrade 
di  doe  annate  intiere  per  ciascuno^  contra  il  Turco.  et  perche  ne  par 
presentir  qualche  fumo  che  detto  subsidio  se  da  solum  defensive^  il  che 
sarria  di  molto  manco  importantia^  vederemo  intender  il  vero  et  ne 
darremo  poi  avvisO;  insieme  se  potremo  haver  piü  vera  informatione  di 

15  quelle  presentimo^  che  la  maggior  difficultk,  che  h  stata  di  questi  dominii 
ai  contribuir  dil  subsidio^  sii  caussata  perch^,  havendo  per  li  tempi  pas- 
sati  contribuito  a  questa  Maestk  gran  summa  di  dinari^  pare  che  ne  sii 
fatta  mala  amministratione  et  che  hora  demandano  voler  vederne  conti, 
accegnando  qualche  carrico  delli  ministri  di  Sua  Maestk;  delli  quali  cosa 

20notoria  h  che  alcuni  di  niente  sono  fatti  infinitamente  ricchi.  n^  dir- 
remo  altro  cum  questO;  solum  che  in  buona  gratia  di  V.  S.  R™*  et 
lU""*  humilmente  ne  raccomandiamo ,  basando  li  santissimi  piedi  di 
Nostro  Segnor. 

Di  Vienna  alli  28  di  gennaro  1539.  Jan,^ 

25 187.    Aleander   an   Famese:   befürwortet    lebhaft    die    Bitte   des   zum^f^^-^S 
Bischof   von    Brixen   postulierten    Kardinals    von    Trient   um   gewisse 
Breven  und  Grauen  vom  heiligen  Stuhl,  welche  Bitte  auch  der  König 
unterstützt.    1539  Jantuir  28  Wien, 

Aus  Born,  Arch.  Vat  Nan2siatara  di  Germania  vol.  52  fol.  185^^  gleichz.  Äbschr, 
30         Auch  Parma,  Archivio  di  State  Carteggio  Famesiano  Orig. 

Perch^  il  R"*^  monsignor  cardinale  di  Trento  k  stato  postulato  al 
vescovado  di  Brixina ')  et  desidera  per  questa  causa  haver  alcuni  brevi 

')  Im  Tagdtuch  heißt  es  —  übrigens  bereits  unter  dem  23.  Jcmitar  — :  im 
Namen  des  Landgrafen  und  des  Herzogs  von  Sachsen,  statt  Würtemberg  (aber  wohl 
35  irrtümlich). 

')  Georg  von  Österreich,  bisher  Bischof  von  Brixen,  Itatte,  1538  eum  Erzbischof 
von  Vaientia  in  Spcmien  erhoben,  auf  Brixen  verzichtet  (vgl.  Bd.  II S.  316  nr.  104). 
Die  Konsistorialaufzeichnungen  besagen  zum  29.  November  1536:  San™v«  Dominus 
Nester  referente  Campegio  admisit  cessionem  factam  a  Rev.  patre  domino  Georgio 

S  aBÜAinrberichte,  erste  Abteilung,  Bd.  III.  2b 
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1530    et  gratie  da  la  Santitk  di  Nostro  S^nor,   per  il  che   spazza   per  hora 
questo  corrieri  a  Roma;  per  mandar  poi  homo  a  posta   a    far  integral- 
tnente  la  expeditione,    Interim  me  ha  pregato  ch'io  voglii  scriveme  et 
supplicar  V.  S.  R"*  che  sii  contenta  in  questo  interporre  l'intercessioDe 
et  autorita  soa  per  poter  conseguir  da  Nostro  S^nor  le  gratie  che  Sua  5 
Signoria  R""*  demanda.     et  benchö  io  existimi  le  raccommandationi  mie 
dover  esser  soperflue,  sapendo  quanto  li  meriti   di   esso  R"*^  Tridentino 
possino  et  siino  nella  continua  memoria  di  Sua  Beatitudine  et  di  V.  S. 
R™%  nondimeno   non   ho   possuto  mancare  di    questo    officio,    anci  Tho 
fatto  molto  volentieri  et  per  la   Tonga  consuetudine   che    in   le  diete  dilO 
Germania  e  stata  gik  molti  anni  tra  noi,   et  per  la  perpetua   devotioDe 
che    ho    visto    Sua    Signoria  R"**  haver    sempre    havuto    verso  la  aede 
apostolica  et  particolarmente  verso  Nostro  Segnor  et  soa  lU™^  casa.    per 
tantOy  quanto   piü   posso   cum    tutto  1  core,  supplico   V.  S.  R"**  che  se 
degni  prestarle  il  suo  favor  in  ottenner  dette  gratie   secondo  il  memo- 15 
riale  qui  incluso  ^),    et   quelle  piü    che    per    Tagente  regio    coatk   sarrk 
sollicitato  in  favor  di  questa  causa,  perch^  non  tanto  esso  R"*®  cardinale 
sarrk  contento  di  haver  l'intento  suo  quanto  di  haveme  obligo  in  questa 
cosa  a  V.  S.  R"**  et  111°**,  in  la  cui  buona  gratia  etc. 
Jan.  28  Di  Vienna  alli  28  di  genuaro  1639.  20 

Jaw.  ^8128.  Mignanelli  an  Farnese:  üi>pr  eine  Setuluiig  des  Bischofs  Fabri 
uwf  des  hlmigliehen  Predigers  Nausea  an  dir  Kurie,  um  antUtUhe- 
rische  Schriften  derselben  zu  überreichen  und  die  ExfX'dition  gewisser  An- 
liegen zu  nwirkev.  Einsendung  eines  ihm  üherreichten  Memorials  und 
Empfehlwig  des  Alxjeordneten  und  seiner  Begehren,  1539  Januar  28  "2^ 
Wien. 

Aus  Parma,  Ar  chic  io  di  Stato  Carteggio  Faruesiano  Orig. 

La  S.  V.  R™*  et  111™*  haverk  questa  mia  per  le,  mani  d'un  familiär 
del  Rev.  monsignor  di  Vienna  et  del  dottor  Nausea  predicator  regio, 
et  certo  reputato  da  tutti  singularissimo  viene  a  Roma  con  alcune  opere«"»'' 
da  presentare  a  Nostro  Signore  et  per  dare  expeditione  ad  alcuni  ne- 
gocii  de  suoi  patroni  et  altri  catholici  di  Germania,  io  ne  scrissi  una 
153S  niia  delli  8  de  dicembre  *)  senza  esserne  ricerco  d'alcuno ,  solamente 
per  dar  quella  informatione  a  V.  Ö.  R™*  et  111™*  che  mi  pareva  conve- 


dc  Allstria  electo  Brixinensi  de  sua  ecciesia  Brixinensi,  quae   rcmansit   in   pectore^^'' 
Suae  Sanctitatis.    Rom,  Cod.  Barberini  XXXVI,  13 

')  Findet  sich  nicht;  rgl.  aber  unten  zu  nr.  144, 

■)  S.  oben  nr.  84. 
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Diente  al  debito  mio.     hora  li  sopradetti  mi  haniio  inandato  11  meniorial    i^^!^ 
qui  incluso  *),  et  ancorchi   le  virtü  et    meriti    grandi   di   simil   personc 
religiöse  et  catholice  sieno  talmente   in   mezzo  al  euere  di  Sua  Santita 
che  non  habbino  bisogno  d'alcune  raccomandationi  et  maxime  delle  mie, 

5  poieh^  parimente  ne  scrive  monsignor  R*"**  legato  ^),  —  pur  essendone 
stato  richiestü  per  lor  consolatione  ho  voluto  scrivere  questi  pochi  versi, 
supplicandola  huiuilmente  che  i'acci  iutrodur  lei  il  preseute  latore  a  san- 
tißsimi  piedi  di  Sua  Beatitudine  con  trattarlo  in  ogni  cosa  da  bonissimo 
servitor  et  familiär  di  V.  S.  R"*  et  111"'*,  et  quanto  a  quelle  gratie  che 

10  si  domandarannO;  niandarlo  in    tutto   quel  che  si  puo,    ben  satisfatto  et 
consolatO;  come  »crissi  per  Taltra  mia.     et  non  havendo  altro  etc. 

Di  Vienna  alli  28  di  gennaro  uel  39.  Jan.;^8 

*)  Liegt  bei  und  Jiat  den    Wortlaut:  R™«  in  Christo  pater.     ego  ac   doctor 
Fridericus  Nausea,  regius  couciouator,  coustituimus  peues  uos  proprium  hominem 
15  tnitt€re  Komam,   ut   is  nonnullos   libros    per   nos   pro  catbolica   religioue  nounisi 
magnis  ac  multis  laboribus  nc   suinptibus  editos   nostro  nomine  offerat  San™^  Do- 
mino Nostro,  praeterea  et  nonnuUis  cardinalibus,  ut  et  quaedam  negotia  illic  nostra 
et  pro  Donnullis  catholicis  viris  et  typographis  tractet  et  impetret.    sed  quia  Rm»« 
Dominationis  Vestrac  literac  et  commendationes  nostrum  fidele  propositum  plurimum, 
^>  ut  seimus,  juvare  et  promovere  poterunt ,  eapropter  rogamus  quatenus  R™*  Vestra 
Patemitas   non  gravetur   uos  nostrosque  labores,  item  sumptus  tribulationes  curas 
et  sollicitudines  ac   etiam   integritatem   in  orthodoxa  fide  et  religione  commendare 
primo  San™o  Domino  Nostro,  dein  etiam  cardinalibus  subscriptis : 
Cardinali  Campegio. 
25     Cardinali  Famesio. 

Cardinali  de  Ghinutiis. 
Cardinali  de  Simonettis. 
Cardinali  Sadoleto. 
Cardinali  Grimano 
3(>     Cardinali  Sanctorum  Quatuor  fd.  i.  Antonio  Pucci  mis  Florenz,  Kardinal  1531,  f  1544]. 
Dazu  Vermerk  Mignanellx'n:  Ho  scritto  a  monsignor  R"«  Ghinucci  et  monsignor 
R™«  Simonetta  lettere  coniendatitie  et  non  ad  altri,  sapeudo  non  esser  necessario. 

Übrigens  war  wohl  der  Hauptzweck  dieser  Sendung  die  Genehmigung  der  Er- 
hebufig  Nausea' 8  zum  Coadjutor  von  Wien  bei  der  Kurie  zu  betreiben,  worüber 
'^ein  Brief  König  Ferdinands  an  Farneae  scJion  vom  2H.  Dezember'  1538  (Floretiz, 
Carte  Cerviu.  Fase.  '^^J  nr.  58  Orig.)  und  ein  Brief  Nausea^s  selbst  an  denselben 
vom  25.  Januar  (8.  cal.  febr.)  1539  vorliegt.  Neapel,  Grande  Archiv io  Carte 
Famesiane  Fase.  720  Orig.  —   Vgl.  unten  nr.  172. 

•)  Dieses  Verwentlungsschreiben  Aleanders  i^t  ebenfalls  vom  28.  Januar  datiert; 
^^^  es  spricht  von  nicht  näher  bezeichneten  Gratien  (es  lieißt  nur  le  gratie  quali  alle 
volte  demaudano),  um  welche,  und  zugleich  um  kostenfreie  Empedition,  Fabri  und 
Nausea  zu  Rom  durch  einen  Abgeordneten  des  ersteren  anzuhaltcfi  gedenken.  Auch 
übersende  Fabri  durch  denselben  Boten  einige  seiner  Werke  dem  Papste.  Die 
Bittsteller,  fügt  Aleamler  bei,  hätten  gewünscht,  daß  er  an  mehrere  Kardinäle 

26* 
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1539  139.  MifßianeUi  an  Faftiese:  über  den  Abgeordneten  des  Bischofs  vcn 
Wien  an  die  Kurie  und  die  Geheimhaltung  gewisser  Druckschriften  in 
der  Konzilssache ,  die  er  bringt,  worüber  Mignanelli  einen  gemein- 
schaftlichen Brief  mit  dmn  Legaten  in  Aussicht  steUt.  Im  übrigen 
etnpßeJdt  er  größtes  EfUgegenkommen  gegen  die  Wüfische  Fabri's  tmd  5 
Nausea's.     1539  Jantmr  30  Wien, 

Aus  Parma,  Archivio  di  Stato  Carteggio  Farnesiano  Orig.,  am  Rande  zerfetzt; 
mit  Vermerk  Kicevuta  alli  12  di  febraro. 

Ho  inteso  che  Thaomo  di  inonsignor  di  Vienna,  che  porta  lettere 
Jan.  29  mie  a  V.  S.  R"'  et  111"»  di  hieri  *) ,  e  cortigian  vechio  et  familiäre  10 
anticho  di  inonsignor  R"^^  CampeggiO;  et  che  porta  alcuni  memoriali 
nella  materia  del  concilio  *),...  a  Sua  Santita  solamente.  perö  aneoFche  io 
sia  certo  che  poco  importa  .  .  .  che  la  mente  di  Nostro  Signore  e  tanto 
buona  et  santa  che  se  ne  potrebbe  largamente  parlare  in  Campe  di 
fiore,  pur  penso  per  mio  debito  non  poter  e[rra]re  a  scriver  questi  pochi  15 
versi,  essende  ancor  certo  che  in  cose  che  importino,  la  Santitk  Sua 
aspettara  sempre  li  avvisi  delle  lettere  comuni  di  monsignor  R"*®  legato 
et  mie,  le  quali  per  poco  ch'io  intendarö;  si  scriveranno  puramente  per 
la  veritk  et  senza  alcun  rispetto.  et  non  havendo  altro  in  buona 
gratia  etc,  2() 

Jan.  30  Di  Vienna  alli  30  di  gennaro  nel  39. 

Quanto  »)  a  le  gratie  che  domandark  Thomo  di  monsignor  di  Vienna, 
sark  ben  fatto  fare  tutto  quello  che  honestamente  si  pu6,  che  certo 
monsignor  di  Vienna  [ef]  el  dottor  Nausea  meritano  essere  recog[«os]- 
ciuti  con  ogni  honorata  demostratione.  '25 

Febr.  2  130.    MigminelU  an  Farnese:    Unterredung    mit    dem    Erzbischof  rem 
Lurul  über  die  Sachlage,     1539  Februar  2   Wien. 

Mit  nr.  148  als  Beilage  versandt;  entnommen  dem  Tagebuclie  vom  2.  Februar, 
wo  man  sehe. 

a)   Von  hier  au  eigenhändig.  30 

schreibe;  ihm  sclieine  es  aber  genügend,  sich  an  Farnese  als  denjenigen  zu  wenden, 
durch  dessen  Vermittelung  alle  Gnaden  des  Papstes  ausgingen.  Neapel,  Carte 
Farnesiane  Fase.  741  Orig.  (auch  Rom,  Nudz.  di  Germania  vol.  52  fol.  184*> 
gleichz.  Abschr.J. 

*)  Vielmehr  vom  28  Januar;  s.  oben  nr.  128.  35 

^)  Was  gemeint  isty  läßt  sich  nicht  angeben,  da  der  hier  erwähnte  Vorsatz 
eines  gemeinschaftlichen  Briefes  des  Ijcgatefi  tmd  Nuntius,  der  das  Nähere  bringen 
sollte,  nicht  zur  Ausführung  gelangt  zu  sein  sclieint  und  auch  Farnese  (vgl  unten 
nr.  163)  »ich  nicht  näher  äußert. 
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181.  Famese  an  Akander:  Empfang  der  Samtschreiben  vom  10.  und  ^539 
16.  Januar,  Lob  der  Umsicht  und  des  Eifers  von  Legat  und  Nuntius. 
Vertrag  mit  Ferrara.  Sendung  des  Kaisers  an  Venrdig  und  an  die 
Kurie  aus  Anlaß  der  Rüstungen  gegen  den  Türken;  Eventualität  eines 
6  Stillstandes  für  dieses  Jahr.  Anwesetüieit  Statilio^s  an  der  Kurie; 
nichtssagende  Werbung  desselben.  —  Nachschrift:  Eintreffen  weiterer 
Dreschen  von  Legat  und  Nuntius:  AntwoH  mit  nächstem.  1589  Fe- 
bruar 5  Rom. 

Aus  Rom,   Arch.  Vat.  Nunziatura  di  Germ.  vol.  2»  fol.  168—169  Dupl. ,  mit 
\i\  Präsentaiionsvennerk  Aleanders  Viennae  19  febmarii. 

Auch  Neapel,  Ch'ande  Archivio  Carte  Famesiane  Fase.  707  Conc.,  in  der 
Überschrift  vom  4.  Februar  datiert;  in  dorso  5,  korrigiert  aus  4.  Fe- 
bruar. 

L'ultime  mie  a  V.  S.  R"*  furono  di  1 9  del   passato ,   mandate  per  Jan.  19 

15  via  di  un  roesser    Giorgio    servitore    delli    duchi    di  Baviera*),    et  per    ^^^^ 
quelle  feci   risposta  a   tutte   le   sue   et  del   nuntio  di  20,  27,  28  di  de-  Bez.  20 
cembre  et  di  6  del  passato,    et  le  scrissi  quanto  fino  alhora  occorreva.    ^^'^^ 
per  questa  farö  risposta    alle  due  cornmuni    sopravenute   dipoi  di  10  et  Jan.  6 
16  pur  del  passato  con  la  copia   della   instruction   data   al   homo  man- 

20  dato  al  Brandeburg  *),  la  quäle  Nostro  Signore  ha  vista  voluntieri  et 
con  desiderio  sta  aspettando  che  se  ne  habbia  risposta.  nel  resto  perchi 
le  dette  dui  lettere  cornmuni  sonno  in  gran  parte  piene  di  avisi  et  re- 
sponsive  alle  mie,  non  accade  dirci  altro  salvo  che  tutto  h  stato  grato  a 
Sua  Santitk  et  ne  ha  laudata   al    solito   la   diligentia  et  prudentia  delle 

25Signorie  Vostre. 

Di  qua  se  le  puo  dire   che  doppo   la   obedientia  l'utta  dal  duca  di 
Urbino  in  restituir  con  efFetto  il  ducato  di  Camerino  alla  chiesa^  come 
le  dissi  per  la  mia  di    19  sudetta^),    il    duca    di  Ferrara  se  ne  venne  Jan.  19 
ancor  lui  a  quelF  accordo  che  doveva,  et  Nostro  Signore  benignamente, 

30salvato  che  ha  havuto  in  parte  Thonor  suo  et  della  sede  apostolica,  per 
satisfar  al  desiderio  che  la  Maesta  Cesarea  haveva  di  continuo  mostrato 
di  questo  accordo,    e  condescesa  in    beneticio   del   duca    a   tutto   quello 
che  e  stato  possibile;   et  cosi  alli  23  del   passato  Taccordo  fu  concluso,  Jan.  23 
stipulato  et  confirraato  in   concistorio    con    tutte  le  debite  soleranitk:   et 

35 la   summa  e   che  se  li  da  la  investitura  di  Ferrara"),    et   lui   paga   in 

A)  Es  folgt  aufifj(iiii'irhf>i:  pt  bp  li  fa   il  fratcllo  cardinale.     Ilaiu   VtYnurk  Aleandem:  In  aliis  literis, 

')  S.  oben  nr.  117. 
*)  S.  eben  nrr.  110  wid  113. 

*)  Vielmehr  hatte  Farnese  dies  scJum  am  8.  Januar  (oben  nr.  107)  mitgeteilt, 
40  Ebenhier  spricht  er  auch  von  der  Aussicht  auf  Ausgleich  mit  Ferrara. 
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J5.W    tutto  180  mila  ducati:   100  mila  al  presente,  30  rnila  fra  tre  mesi,  et 
il  resto  fra  un  anno;  ad  aviso  di  Vostre  Signorie. 

Circa  le  cose  della  armata   scrissi  a  V.  S.  R™**)  quanto  s'era  dis- 
corso  qui  col  principfi  Doria.     hora  le  dico  che   poco   dipoi  giunse  qui 
nn    gentilhomo,    che    la  Maestk  Cesarea  oltre  la  instruttione  et  discorsi  5 
che  mandö  a  di  pussati;   ha  inviato  a  posta  ad  soUecitare  le  provisioDi 
per  la  detta  impresa,  tanto  a  Venetia,   come  qui,   et   in    quel  tempo  a 
Venetia  h  seguita  la  creation  del  novo  duge,  che  e  messer  Pietro  Lando^ 
et  hanno  risposto   che   dalla   banda   loro   non   si   manchera   di  far  ogDi 
possibile,  et  cosi  interverrk  dalla  nostra.     et  perchfe  in  le  dette  instruc-lO 
tioni  era  un  capitolo  *)  che,  quando  la  Signoria  conoscesse  che  per  quest' 
anno  non   si   potesse   far  quel  gagliardo   sforzo   che  si  converrebbe  per 
la   decta   impresa,    et   parcsse   di    trattare    qualche    tregua    o    aecordo 
col  Turco,    si   trattasse   a   beneficio   della  lega;   et   cosi   li   signori  Ve- 
netiani  hanno  promesso  di  fare  in  tal  caso.    che  anche  questo  vi  sia  per  15 
aviso. 

Monsignor  Statilio  venne  qui  finalmente*),  et  ^  stato  eon  Nostro 
Hignore.  la  summa  de  suoi  ragionamenti  h  stata  in  pregar  Sua  San- 
titk  che  voglia  haver  per  raccomandato  il  suo  re  et  regno  etc.,  in  quel 
solito  tenore  che  son  soliti  tutti  li  altri  che  vengano  di  Ik.  se  verrk20 
ad  altri  particulari,  ve  se  ne  dark  aviso.  et  non  occorreudo  altro  a 
V.  S    R™*  rai  raccomando  humilmentc  et  saluto  il  nuntio. 

Febr.  5  Da  Roma  idli  5  di  febraro  1539. 

.  Scritta  questa  e  jirrivato  per  via  di  Bologna  il  plico  con  lettere  di 

20.24  V.  S.  R*"*  et  del  nuntio  de  18,  20  et  24  del  passato  ^),  a  quali  per- 20 
che  con  el  primo  altro  corricre  servarö  di  rispondere  quanto  sia  di  bi- 
sogno,  essendo  maxime  importantissime  et  da  tener  secrete,  come  ella 
adverte,  per  hora  non  dirö  altro,  perchfe  solo  ho  havuto  tempo  di  com- 
municare  sumariamente  il  contenuto  con  Nostro  Signore.  et  di  novo 
me  li  raccomando  humilmente  3<) 


quaruin   hoc   est  daplicatam,   erat  8criptain  et  deletuni,    ita  tarnen    ut   legi   posset.  scilicet:    8*acceit«  la 
senteutia  di  Modeoa  et  Reggio  et  Nostro  öignore  li  fa  il  fratello  cardiaale. 

a)  AUandir  rcmierkt  am  Rande:  In  litteris  17  deccmhris  ut  snpra  (-   obfti  ur.  89). 


IN 


Vgl.  unten  nr.  153. 


'^)  Vffl    oben   nr.    117.      An  Gwvenale   nach  Frankreich   schrieb    Famese   amSb 
8.  Fefyruar :  Si  trova  qua  monsiguor  Statilio  di  Transylvania,  venuto  da  re  Giovanni 
al  re  de  Komani,  all.'i  Signoria  di  Venezia,  a  Nostro  Signore  et  d^andare  anco  alla 
Christ»"»  Maestk.    de  qui  credo  partirk  al  principio  di  quarisima  [Febr.  19].     Neapel, 
Carte  Farnesiane  Fase.  701  Conc. 

')  S.  oben  nrr.  116.  120.  121.  122.  123.  40 


:iN 
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188.  Fwnese  an  Aleander:  Billigung  der  von  letzterem  im  Partikii-  ^53^ 
larbrief  vom  10,  Januar  entwicJceltefi  Vorschläge  über  sein  Verhalten  für 
den  Fall  daß  es  zur  Suspension  komme,  Wunsch  vmi  der  Antwort  Kur- 
brandenburgs  sofort  unterrichtet  zu  werden  ^  damit  eventuell  die  Rück- 
bkehr  des  Legaten  ins  Auge  gefaßt  werden  könthe,  —  Nachschrift  über 
Eintreffen  weiterer  Briefe,  insbesondere  der  hochwichtigen  DepescJui  vom 
24,  Januar,     1539  Febrtuir  5  Rom, 

Aus  Rom,  Arch,  Vat,  Nunziatora  di  Germania  vol.  2»  fol^  170  Ch'ig.,  von  der 
Hatid  Gervini^s;  mit  Präsentatumsvermerk  Aleanders  Vieunae  19  februarii. 
10         Auch  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiaue  Fase.  707  Conc. 

Nostro  Signore  ha  conosciuto   sempre  quanta  fusse  la  prudentia  et 
lo  antivedere  di  V.  S.  R"*;   ma  hora,   per   quel   che  ella   scrive  ne  la 
sua  particulare  de  10  del  passato^),    Tha  gustato  mirabilmente ,    et   ne  Jan.io 
fe    restata    con    intera  et    compita    satisfattione  laudandola    et  commen- 

15dandola  molto  del  bon  zelo  et  cura  che  ella  tiene  in  ogni  cosa  del 
honore  di  Sua  Santitk  et  di  questa  santa  sede.  et  quando  per  nostra 
disgratia  segua  il  caso  de  la  suspensione  de  le  ai*nii  etc.,  le  piace  et  si 
contenta  che  si  dichi  et  faccia  quanto  la  scrive  et  quanto  di  piü  le  parerk 
a  proposito  di  fare:  che  conoscendo  Sua  Santitk  quanto  V.  S.  R™*  intenda 

2obene  il  servitio  et  honore  della  chiesa  et  trovandosi  sul  fatto,  se  ne  ri- 
posa  in  lei  et  le  rimette  il  pigliar  quel  partito  che  piü  le  parerk  con- 
venire,  ricordandoli  solo  per  sua  satisfattione  che  in  ogni  evento  si  pro- 
ceda  con  quella  destreza  et  bona  maniera  che  per  la  mala  qualitk  de 
tempi  si  vede  essere  necessario,  corae  per  sua  prudentia  ha  fatto  sempre, 

25  et  confida  che  fark  anco  in  questo  ultimo  atto.  il  quäle  invero  pesa 
gravemente  a  Sua  Santitk  (parlo  della  suspensione),  et  vedendoci  mal 
rimedio  si  raccomanda  a  Deo,  continuando  in  supplicarlo  si  degni  di 
non  abandonare  la  causa  sua  et  de  inspirare  li  principi  christiani  alla 
pace  et  salute  commune  et  al  honore  di  Dio.     et  perchfe  pure  sark  ne- 

BOcessario,  prima  che  si  faccia  altro,  de  havere  aspettata  la  risposta  del 
Brandeburgense ,  sark  bene  che  V.  S.  R"^*  subito  che  la  intende,  la 
significhi  ancora  a  Sua  Santitk,  perciochc,  quando  pure  la  cosa  andasse 
in  deterius,  V.  S.  R"**  possa  pensare  al  tornarsene.  et  questo  basti  per 
risposta  della  decta  sua  lettera  de  10;  nel  resto   supplirö   in    la  lettera  Jan.io 

35  che  sark  commune  col  nuntio  *).  bacio  la  mano  humilmente  a  V. 
S.  R"*. 

Da  Roma  alli  5  di  febraro  1531)^).  Fefn'.5 

*)  S.  oben  nr.  111. 
*)  Nänüich  in  nr,  131. 
40  ')  iMut  des  zu  nr.  141  angeführten  Briefes  FarncM^s  an  MignuntUi  warde  am 
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1539  MoDsignor  R"^,  come  per  la  commune   ho  deeto,  son  comparse  le 

^n     ^^^  ^^  ^^  ^^  ^^  ^^^  passatO;  de  le  quali,  perche  quella  de  24  ^)  h  im- 

^.  34  portantissima  et  prudentissimay  Sua  Santitk  Tha  ritenuta  appresso  di  lei 

per  rivederla  con  quella   diligentia  che  ai  conviene,   ende  con  il  primo 

se  li  fark  risposta  ').  h 

Febr.  5  183.  Nicht  abgegangener  Entumrf  Äleanders  an  Famese:  toeshoBf 
man  vor  den  Lutheranern  keine  große  Furcht  gu  hegen  brauche  ^  näm- 
lich wegen  der,  gewagten  Unternehmungen  abgeneigten  Haltung  der  lu- 
therischen Beichsstädte  und  der  Eifersüchteleien  und  Gehässigkeiten 
zwischen  letzteren  und  den  lutherischen  Kirsten.  Aussieht  Nürnberg  Id 
mit  seinem  Anhang  unter  den  Städten  für  die  katholische  Liga  gu 
geunnnen.  Hochmut  und  Unkiugheit  der  lutherischen  Fürsten.  [1539] 
Febrtuir  5  [Wien], 

ÄU8  Rom,  Ärch.  VcU,  Lettere  di  principi  vol.  1  fol.  118^—119^  eigenhändiges 
Konzept,  mit  Randvermerk  Äleanden:  Die  5  fsbmarii;  sed  non  faemntl^ 
expeditae  et  loco  hamm  scriptae  aliae  die  sequenti,  in  qaibuB  aliqua  hnjna- 
modi  insunt  ^).  haec  autem  servantor  ob  hanc  notatioDem  de  modica  ratioiie 
[anfangs  preeminentia]  quam  habent  principes  lutherani  oratomm  ciyitatiim, 
non  permitt^ntes  eos  sedere  etc. 

Quanto  a  me  non  hebbi  mai  paura  che  Lutherani;  non  havendo20 
favor  di  fuora  di  Germania  et  quello  grande  et  di  qualche  tempo,  fessero 
con  le  armi  gran  danno  per  il  presente,  considerando  sempre,  come  io 
Jan.  24  scrissi  nello  raie  particolari  delli  24  del  passato,  che  le  terre  franche 
per  satiar  l'appetito  de  doi  giotti  non  se  metteriano  a  tanto  pericolo, 
come  in  quelle  io  scrissi ,  oltni  la  spesa  •) ,  la  quäl  piü  volte  repetita  25 
senza  alcuno  utile  verrebbe  loro  presto  in  fastidio. 

Aggiungo  ancora  un'altra  diflFerentia,  che  in  tanta  distantia  tra  Puna 
et  Taltra  di  esse  terre  tanto  varie  di  gubemi  non  si  potria  ogni  volta 
esser  d'accordo  et  in  tempo  nol  suimnfnistrare  del  dinaro,  poich^  fusse 
finita  quella  summa  la  quäl  messero  insieme  per  la  dieta  di  SmalcaldiaSO 
per  Suggestion  di  principi,  i  quali  davano  loro  ad  intender  che  bi- 
sognava  defendersi,  perche  Cesar  venia  in  Germania  alla  niina  loro. 

a)  Qaanio  —  spess  am  Bande  oben  mid  Ihiks  an  dtr  Seite. 

5.  Februar  auch  an  letzteren  geschrieben  (vgl.  auch  den  bez,  Kanzleivermerk  auf 
nr.  114);  dies  Schrtiben  aber  liegt,  wie  schon  zu  nr,  114  bemerkt,  nicht  vor.  35 

*)  8.  oben  nr.  123. 

»)  Vgl.  unten  nr.  140. 

^  Gemeint  ist  nr.  136,  wo  sich  jedoch  nur  ein  kurzer  Passus  des  vorhegenden 
Schreibenft  wiederfu>lt  findet. 
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E  poi  ancora  occorsa   questa   diiFerentia   del   marchesc  Georgio  di    1539 


Brandeburg  Lutheriano  contra  Norimberga,  prima  cittä  di  quclla  setta, 
tanto  piü  potente  de  forze  quanto  manco  infetta  de  tutte  le  altre.  la 
quäl  difiFerentia  vien  bene  a  proposito  nostro,  perchfe  potria  mettero 
5grande  division  tra  quella  setta,  attento  che  li  principi  lutherani  sdeg- 
nati  contra  Norimberga  per  le  cause  altrevolte  da  me  scritte  hanno 
promesso  assister  *)  con  tutte  loro  forze,  et  le  terre  franche,  senza  le 
quali  quelli  principi  desviati  sono  falliti  (et  tra  le  quali  et  principi  et 
nobili  di  Germania  h  perpetua  disconvenientia  et  odio  antiquo,  havendo 

lOsempre  li  principi  ociosi  et  negligenti  insidiato  et  dannüicato  le  dette 
terre  nelle  mercantie  et  altri  beni)*),  o  tutte  o  in  buona  parte  non 
abandonariano  Norimberga^  et  cos)  se  potrianno  ancora  unire  con  la 
lega  catholica.  et  digiä  b  fama  che  forsi  18  terre  franche  sono  con- 
ginnte   con  detta  Norimbei^a   contra  chi    la    volesse   offendere,    il  che 

15sicome  publice  si  dice,  cosl  demandandone  io  a  questa  Maestil  mi  re- 
spose  (come  suole  alle  volte  esser  reservato)  che  non  sa  che  siino  an- 
cora del  tutto  congiunte,  ma  che  posset  bene  fieri  quod  facile  conjun- 
gerentur  ob  causam  istius  controversiae  inter  Brandeburgensem  et  No- 
rimbergam:  uso  le  soe  proprie  parole. 

20  Ho  anche  inteso  da  piü  bände  che  dette  terre  franche  sono  molto 

male  contente  che  nelle  diete  de  Lutherani  li  principi  lutherani  sedeno 
et  fanno  stare  in  piede  li  oratori  delle  terre  franche,  come  quello  si 
fa  la  **)  vera  dieta  imperiale  presidente  Timperatore  o  il  re  di  Romani. 
il  che  dette  terre  non  possono   patire   et   ancorachfe    questo    pari    cosa 

25leggiera,  nondimeno  considerando  la  natura  et  condition  de  dette  terre 
franche,  per  il  gran  numero  che  sono  et  per  la  richezza  molto  süperbe, 
et  Todio  antiquo,  come  ho  detto,  tra  esse  et  principi,  potria  appresso  le 
altre  cause  esser  non  picolo  incentivo  da  divisione. 

Et  vedi  V.  S.  R"'  in  questo   la   superbia   et  la  pacia  de  principi 

30 lutherani:  superbia  che,  essendo  in  cosl  poco  numero,  voleno  star  con 
quel  fasto  come  se  loro  representano  l'imperaton»  et  tutto  Pimperio; 
pacia:  perch^,  essendo  poveri,  non  fanno  quella  stima  che  doveriano 
delle  terre  franche,  le  quali  sono  non  loro  subdite,  ma  confederate  et 
senza  il  denaro  delle  quali  detti  principi  sono  falliti. 

36  Deveriano  bene  anche  acciö  pensar  queste  doe  Maestä,  vedendo 
che,  se  questi  pochi  principi  lutherani  a  questo  modo  se  vindicano  Fho- 
nor  loro,  quello  che  farriano  se  procedessero  piü  oltra! 

a)  Et  fra  leqoali  —  altri  beni  am  Baude  naekgeiragen. 

b)  Sict 

40         ')  Nämlieh  dem  Markgrafen  Georg;  vgl.  oben  nr,  116. 


Febr.  5 
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15S9    134.     Aleander  und  Mignatielli    an  Famese:   MiUeüung  des  Königs 
daß  sein  an  den  Kurfürsten  von  Brandenburg  gesandier  Rat  eurnA- 
gekehrt,  und  Vfrahredet  sei  daß  auf  dem  nach  Frankfurt   anberaumim 
Bundestage  der  SchmaVcaldener  der  Erzhischof  von  Lund  und  die  koi^ 
liehen  Kommissare  erscheinen  soUeti.    Besprechung  mit  König  Ferdinand  5 
und  ih*m   aus  Buda  zurückbernfepien  Erzbischof  über  das    Vorgehen  in 
FrankfuH      Weigerung   der  Päpstlichen ,   Lund  in   ihrem   Namen  ver- 
handeln zu  lasset^.     Warnung  vor  Ueberstürzung  in  der  Religionssadie, 
FAnunUigung   daß  in  Sachen  der   Türketthilfe   Ferdinand  nach   seinem 
Gutdünken  verfahre,     (resjträch  mit  Lund:  Erklärung  der  PäpstUthenl^ 
über  die  Gefahren   der  von   den  Lutherav^m  geivünschten  Deklaration. 
Neue  Audienz  beim  König,  der  die  Lund  gegenüber  gethanen  Äußerungen 
beherzigen  zu   ivollen  erklärt,     lieber  die  Gefangennahme  eines   braun- 
schireigischen  Sekretärs  durch  den  Landgrafen,  mit  Erbeutung  gehässiger 
Briefe  Herzog  Heinrichs  d.  J.  von  Braunschweig-  Wolfenbüttel  über  den  15 
letzteren.     Rechffertigufigsschreil^en    des    Dindgrafen ;    Ableugnung    aller 
offensiven  Pläne.     AntivoH  Herzog   Georgs  von  Sad^en.     Eindruck  am 
Hofe,     König  Ferdinand  erwartet   die  Rückkehr  seiner  an  Hessen  und 
Würtemberg  gcsamlten   Boten.      Verheißung    weiterer    Nachrichten    mit 
nä^^hstem.     Kardinal   von    Trient  von  seiner  Besorgnis    vor  offensivem^) 
Vorgehn  dfr  Luthraner  zurückgekommen.     Äußerung  Lund*s   über  die 
Aussichten   dfr    i^yrtugiesisch  -  französischen  Heirat,      1539    Fdfruar   6 
Wien  M. 

Alis  Rom,   Arch.  Vat.  Armar.  VIII  Ord.  I  vol.  D  (=  Gennaniae  Nuntiatarac 
sub  Paulo  III  vol.  T)  fol.  70—79  Orig.,  mit  Vermerl'  Kicevuta  a  19;  risposta  *^i'' 
a  23  1). 

Auch  ebendaselbst,  Nuuziatura  di  Germania  vol.  52  fol.  19Ö«— 194*>  gleichz.  Abschr. 

Gedruckt  bei  Lämmer  Monum.  Vatic.  pag.  223 — 227  nr.  161  atis  dem  Orig. 

Jan.  30  AUi  30  ^)  del  passato   qucsto  Ser"°  re  per  il   buo  vicecancellieri  % 

persona  molto  dotta  et  non  meno  catholica  et  da  bene,  come  fe  comuneäO 
fama,   ci   l'ece   intendere   la   ritornata  di   quel    suo   mandato  all'  elettor 
Brandeburg   con   Tinstruttione  *).     il   quäle   e   ritornato   piii    presto   che 

')  S.  unten  nr.  151. 

*)  Zum  Folgenden  vgl.  den  im  Tagebuch  befindlichen  und  daselbst  zum 
30.  Januar  mitgeteilten  Entwurf  zu  dieser  Depesche,  der  dann  aber  in  Folge  der 35 
erneuten  Erörterungen  mit  dem  König  am  1.  Februar  bis  zu  einem  gewissen  Grade 
gegenstandslos  und  deshalb  nw  zum  Teil  in  die  obige  Depesche  aufgenommttt 
ivurde,  welche  im  übrigen  den  (jedoch  eingehenderen)  Aufzeichnungen  des  Tagebuchs 
zum  genannten  Tage  (1.  Febi'.j  entspricht. 

•)   Wohl  Dr.  Georg  Gienger  (vgl.  unten  zu  nr.  175).  40 

*)  LienJiardt  Strauß,  rgl.  oben  nr.  113. 
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qoi  si  Bperava,  havendo  trovato  detto  Brandeburg  col  elettor  di  Saxonia  1539 
[in  un]  paese  piü  vicino  a  Vienna  per  cinque  giomate  che  il  luoco 
della  residentia  solita  del  Brandeburg,  et  porta  che  la  sua  andata  fu 
molto  grata  a  detto  Brandeburg,  et  perchö  li  Lutherani  per  una  causa 
5  qua!  V.  S.  R"*  et  111°**  intenderä  di  sotto,  havevano  gik  ordinato  una 
dieta  da  cominciarsi  alli  10  di  questo  in  Franchfordia,  citta  molto  Febr.  10 
famoda  per  la  elettione  del  imperio  che  ivi  si  fa,  et  per  due  grandissime 
fiere  TannO;  ma  ben  pessima  lutherana,  vicina  a  Mogunza  et  alla  resi- 
dentia   del  Palatino  per    una    piccola  giornata:    esso  Brandeburg  operö 

lOcon    lo    elettore  Saxone    che    hanno    differito    il     principio    della    dieta 

fino   alli   20 ,    et   questo  acciochfe    il  Londense    et    li    oratori   di  questa  Febr.  20 
Maestk  si  possino   trovare   ancora   loro   in   detta    dieta  *).     la  quäl   Sua 
Maestk  dice  esser  venuta  bene  a  proposito  che  in  essa  si  possino  trovare 
li  sopradetti,  perche  havendosi  a  trovare  in  detta  dieta  tutti   li  principi 

15  lutherani  personalmente    et   li    oratori  delle  terre  franche  et  senza  fallo, 
conie  pensarao,  Felettor  Palatino,  era  pericolo  che  Lutherani  non  faces- 
seno  qualche   machinamento   a    danno  de  Catholici    et  turbatione  della 
pace  di  Germania,  al  che  spera  Sua  Maestk   si   provederk   con    la  pre 
sentia  delli  sopradetti  orator  Cesareo  et  suoi  *). 

2<)  Dopoi   al   primo   di   questij   Sua  Maestk   ci   fece  chiaraare,   con  X^Feltr.l 

quäle  trovamo  il  Londense  ritornato  da  Buda,  chiamato  da  Sua  Maestk 
in  diligentia  per  questa  causa ').  et  quivi  ci  richiese  quello  che  ne 
pareva  consigliare  et  ordinäre  per  la  instruttione  di  detto  Londense 
circa  il  negotio  a  noi  commesso,    dovendo  andar  alla   sopradetta   dieta. 

25  alla  quäle  respondemo  non  haver  altro  per  hora  se  non  racordargli  che 
con  la  sua  solita  prudentia  destrezza  et  buona  voluntk,  havendo  sempre 
riguardo  al  honor  de  Dio,  della  Santitk  di  Nostro  Signore  et  di  qucste 

*)  Einen  Bundestag  nach  Frankfurt  auf  den  12.  (nicht  10.)  Februar  zu  be- 
rufen, war  schon  im  November  1538  ztcischen  dem  Kur  fünften  von  Sachsen  und 
30  dem  Landgrafen  von  Hessen  verabredet  worden;  vgl.  die  Mitteilung  ihrer  Gesandten 
an  Straßburg  bei  Winckelmann  Straßburgs  polit.  Korr.  II  nr.  558.  Es  handelte 
sicit  in  erster  Linie  um  das  Verhalten  zum  Kammergericht,  welc?ies  neuerdings  die 
Stadt  Minden  mit  der  Acht  belegt  hatte,  eine  Sentenz,  welche,  toetm  ihr  vmi  katl^o- 
lischer  Seite  Folge  gegeben  worden  wäre,  den  Bürgerkrieg  entzündet  hätte.  —  Auch 
35  die  Städte  beriefen  laut  des  Ulmer  Abschieds  vom  14.  Januar  einen  Städtetag  nach 
Frankfurt  —  zum  21.  Februar  —  ein:  Winckehnann  a.  a.  (>.  nr.  562. 

*)  Unter  dem  30.  Januar  schrieb  König  Ferdifiand  bereits  an  den  Kurfürsten 
aus  Anlaß  der  Bückkehr  Strauß':  vgl.  die  Einleitung. 

•')  Er  erwarte  Lund,  den  er  (wie  auch  den  Kurfürsten  von  der  Pfalz)  von 
AO Strauße  Bückmeldutuf  sofort  benachrichtigt  habe,   lieute    oder  morgeti  zurück  — 
schrieb  Ferdinand  im  angeführten  Briefe  an  Knrbratuhnbnrg. 
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iMf^  due  Maesta  et  al  ben  publicn  di  saota  chiesa,  vedesse  con  li  meeÜor 
modi  che  li  paresse  et  secondo  la  volunta  et  commisflioDe  datmli  dallt 
Cesarea  Maestk  dar  qualehe  buono  principio  per  introdarre  la  concordia 
etc.  con  la  interv'ention  della  auctoritk  di  Nostro  Signore,  oome  Tuole  ogm 
ragione  divina  et  humana  et  e  stato  sempre  lo  expreaso  voler  di  detie  o 
due  Maesta  tanto  catholice;  et  di  quello  che  detto  Londenae  havene 
operato,  ci  desee  subito  awiso  per  le  poate,  perch^  contentandoai  Lutbe- 
rani  della  intervention  di  Sua  Santitb  sudetta,  ai  daria  poi  ordine  di 
venire  col  nome  de  Dio  a  far  qoalche  buona  opera  per  esaa  concordia 

A  questo  Sua  Maestk  et  detto  Londense  ci  risposeno  che  per  kio 
brevitk  del  tempo  et  neccessitk  d'haver  il  subsidio  contra  li  Torchi,  eam 
bisogno  che  Londense  havesse  da  noi  qualehe  commisaione  con  altre 
resolutioni  piü  oltre  di  quello  havevamo  detto,  per  poter  qoanto  pib 
presto  fare  alcuna  buona  conclusione^  attento  che  li  Lutherani  non 
sarieno  per  indugiar  molto  per  aspettar  nostre  risposte,  A  per  la  C06al5 
del  TurcO;  la  quäle  ha  bisogno  di  celeritk,  come  per  la  speaa  grande, 
attento  che  alcuni  di  lor  principi  vanno  a  simili  diete  con  trecento  et 
piü  cavalli. 

AI  che  noi  replicamo:  oltre  che  non  habbiamo  facultk  di  dar  com- 
missione  ad  alcuni  altri  in  questo  negociO;  etiandio  era  molto  ben  da  20 
ponderare  quanto  importa  la  causa  della  fedo;  che  non  si  facesse  aicuno 
errore  o  disordine;  et  che  se  li  Lutherani  non  potevano  aspettare,  non 
era  perö  da  precipitare  una  causa  di  tanta  importantia.  ma  che  detto 
Londense  vedesse  convenire  con  loro  di  alcun  luoco  idoneo,  nel  quäl 
potesseno  convenire  li  deputati  loro  et  li  oratori  Cesarei  et  regii  et  ancor25 
noi,  caso  che  detti  Lutherani  accettasseno  la  intervention  de  Tauctoritk 
di  Nostro  Signore;  altrimenti  non  accettando  loro  lu  detta  interventione 
era  cohu  superflua  pure  a  parlame^  non  che  a  dar  di  qua  al  presente 
resolutione  alcuna  piü  di  quello  che  disopra  k  detto. 

Noi  ben  vedevamo  che  Sua  Maestk  et  detto  Londense  con  queldf) 
domandar  una  resolutione  piü  oltre  intendevano  al  proposito  della  necces- 
sitk  del  subsidio  contra  il  Turco,  per  veder  ae  da  noi  medesimi  intras- 
semo  a  parlar  della  via  della  suspensione  et  assccuratione ;  sed  finximus 
nos  longius  ire  et  stando  nella  propositione  pertinente  solo  alla  nostra 
commissione,  per  non  volere  esser  prinü  pure  a  nominare  detta  8U8pen-35 
sione  etc. 

Sua  Maestk  alhora  apertamente  ci  domandö  quello  che  ne  pareva 
si  havesse  a  fare  per  provedere  del  subsidio  contra  il  Turco  in  cosi 
breve  tempo. 

AI   che  rispondemo  chC;   ancorach^  il  pericolo  del  Turco  sia  cosa40 


No.  134:  1539  FebruaK  6.  418 

che  tocca  a  tutti  li  Christiani  et  inprimis  alla  Santitk  di  Nostro  Signore^  ^^39 
nondimeno  perch^  questa  consideratione  di  rimediarvi  per  questa  via 
di  qua  era  fuor  de  termini  della  nostra  commissione;  per  non  errare 
ne  rimettevamo  in  ciö  al  sapientissimo  iudicio  et  ottima  mente  di  Sua 
5  Maestk^  havendo  Nostro  Signore  et  noi  suoi  ministri  fenrnssima  speranza 
nella  bontk  et  religione  della  Cesarea  et  Sua  Maestk^  che  non  fariano 
(sicome  fino  a  hora  non  hanno  fatto)  cosa  alcuna  senza  il  conveniente 
reepetto  de  Thonor  di  Dio  et  di  Nostro  Signore  et  della  sede  apostolica; 
di  la  quäl  sonno  veri  figlioli  primogeniti  et  advocati. 

10  AI   che  Sua  Maestk  rispose   ingenuamente   che   havevamo   ragione 

et  che  in  effetto  la  materia  della  fede  non  era  da  precipitare^  come  non 
era  stata  fin  qua  per  lei  precipitata.  et  soggionsO;  perch^  ne  parea 
questa  consideratione  della  cosa  del  Turco  da  queste  bände  appartenere 
a  Sua  Maestk,  che  cosi  faria  consultando  la  cosa  con  li  suoi;  et  che  il 

lötutto  comunicarebbe  con  noi.   et  cosi  alhora  fu  finito  questo  coUoquio. 

II  di  seguente  poi,    havendo  pregato   monsignor  Londense   che   ci  Febr,2 
venisse  a  vederO;   iummo  longamente  con  Sua  Signoria.     et  tra  li  altri 
ragionamenti   circa   a  queste  materie,   lui  primo   ci  domandö   in   effetto 
quel  che  ci  pareria  circa  la  cosa  del  remedio  contra  il  Turco.     al  che 

20 noi  dicendo  rimetteme,  come  prima,  al  buon  conseglio  di  Sua  Maestk, 
tuttavolta  perchö  temevamo  che  essi  non  cascasseno  nello  errore  della 
dichiaratione,  havendo  inteso  dal  R^^  Tridentino  che  non  mancarebbono 
alcuni  nel  conseglio  di  Sua  Maestk  che  approbarieno  tutto  quello  che 
ü    Brandeburg   per    nome    de    Lutherani    ha    domandato    ultimamente 

25nelli  suoi  «enormi  articuli  (de  quali  havemo  mandato   la  copia)^:   per 
tanto  per  prevenire  fu    detto   per  noi  che,   domandando  li  Lutherani 
tre  cose,  la  suspensione,  la  assecuratione  et  la  dichiaratione  '),  la  prima 
havevano  gik   ottenuto  nel  32,   quando  le  cose  erano  in  simili  termini  1532 
col   Turco.     la   assecuratione  poi  la   Cesarea   Maestk  li   haveva    man- 

30  data  nel  36:    per  il   che  trovandone  noi   hora  in  queste   strette  et  non  1536 
petendo   far  meglio    per   la   extrema   neccessitk    delle    cose,    si    potria 
scorrere  in  quello  che  gik  hanno  haute,   facendo   loro   capaci   che   con 
quelle  havevano  quello   che   da   principio   haveano  desiderato.     ma  che 
di  far  declaratione  alcuna,  al  modo  che  la  richiedano,  oltre  che  de  jure 

35  non  si  li  possi  concedere,  saria  cosa  pemitiosissima  et,  come  Sua  Maestk 
santamente  piu  volte  ha  detto,  per  la  enorinitk  di  detta  dichiaratione 
piü  difücile  h  da  concedere  che  Taccordare  in  la  causa  principale.  et 
da  queste  nostre  parole  parse  che  Londense  partisse  molto  ben  edificato. 

')  Vgl  oben  nr.  122. 
40         *)  Vgl  oben  nr,  123. 
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I53f)  Hieri  poi  Sua  Maestk  ci  dette  audientia,  et  essendo  venuto  a  pro- 

Febr  5  P^^^^^  ^^  parlar  di  questa  materia,  replicamo  il  medesimo  che  bavevamo 
detto  al  Londense. 

AI  che  Sua  Maestk  ci  disse  che,  ancorache  havevamo  rimeeeo 
Tarticulo  di  provederc  alla  necessitk  del  Tiirco  in  queste  bände  al  5 
iuditio  suo,  nondim^no  che  stessemo  di  buona  voglia,  perchfe  ci  faria 
vedere  per  Tinstruttioni,  le  quali  portarieno  monsignor  Londense  et  saoi 
oratori,  che  non  si  daria  a  Lutherani  aicuna  nuova  concessione  ne 
dichiaratione. 

Et  sopra  questo  ringratiamo  Sua  Maestk,  repUcando  di  nuovo  quellolO 
che  da  principio  havevamo  detto  della  fiducia  grande,  la  quäl  dicemo 
Taltrohieri  in  questo  proposito  Nostro  Sigaore  et  noi  suoi  ministri  bavere 
nella  somma  bonta  della  Ceserea  et  Sua  Maestk.  et  per  dire  11  vero, 
quanto  possemo  iudicare,  cognoscemo  bene  che  Tadvertimento  sudetto, 
dato  per  noi  al  Londense  et  ragionevolmente  referito  per  lui  a  Sua  15 
Maestk,  habbi  fatto  buon  frutto  in  questa  cosa  appresso  il  buon  voler 
di  detta  Maestk  ^). 

La  causa  per  la  quäle  Lutherani  havevano  ordinato  la  dieta  sopra- 
detta,  questa  Maestk  ci  ha  detto  esser  proceduta  dal  caso  qui  sequente  ^). 
153S  L'ultimo  giorno  del  anno    passato,   che  tu  la   vigilia   della  circum-^» 

cisione,  il  lantgravio  di  Hassia  in  luoco  di  vespero  andando  a  caccia 
vidde  venir  due  a  cavallo.  li  quali  havendoli  doniandati  dissero  che 
erano  huoniini  del  elettor  Brandeburg;  et  coai  lassatoli  andare  a  suo 
Camino  fu  advertito  da  un  de  suoi  che  Tuno  delli  due  era  secretario 
del  duca  di  Bronsvich,  capitano  della  lega  catholica  nelle  parti  diiö 
Saxonia.  et  perche  gl'  havevano  detto  bugia,  li  fece  ritenere  et  trovato 
che  haveano  lettere  al  R""'  Moguntino  et  al  dottor  Matthias  Helt  cre- 
dentiali  con  alcuni  articuli  de  instruttione ,  cognobbe  prima  che  detto 
duca  di  Brunsvich  faceva  intendere  alli  sopradetti  come  era  ragguagliato 
dalli  duchi  di  Baviera  che  esso  lantgravio  faceva  molta  gente  per  far3() 
guerra  alli  Catholici ;  et  exhortava  detto  Moguntino  a  non  haver  paura, 
perche  li  Catholici  sarebbeno  in  ordine  due  mesi  avanti,  per  poter  dar 
dentro,    le  quäle  parole,  come  disse  Sua  Maestk,  pare  che   sieno  prese 

*)  Über  die  Instruktion,  welcJte  König  Ferdinand  seinen  nach  Frankfurt  be- 
stimmten Gesandten  mitgab,  vgl.  unten  zu  nr.  145,  35 

')  Dies  ist  irrig;  wie  schon  gesagt,  war  die  Frankfurter  Tag  fahrt  sdion  im 
November  zwischen  den  Häuptern  der  Schmalkaldener  verabredet,  wogegen  die  Ge- 
fangennahme des  lirannschiceigischen  Sekretärs,  Stephan  Schmidt,  tcie  auch  im 
Text  angegeben,  erst  in  den  letzten  Tagen  des  Jahres  1538  stattfand.  —  Vgl.  übrigens 
die  ausführlichere  Erzählung  desselben  Vorfalls  im  Tagebuch  vom  1.  Februar.         40 
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da    lantgravio    in    parte    come    che   li  Catholici   volesseno   oflFendere    li    i53!) 

T    xi  •  Febr.  6 

LiUtherani. 

Scriveva  ancor  detto  Bronsvich   che  lantgravio   era  diventato  corae 

mezzo  pazzo   et  che   per  le   fantasie  non   dormiva   la  notte,   nö  poteva 

5  havere  bene  si  non  quando  era  nelle  selve  alla  caccia.  et  che  avanti 
che  passasse  un  anno,  sarebbe  del  tutto  pazzo  et  cosi  haressimo  un 
buon  fine  di  molte  cose  ^). 

La  copia  delle  scritture  sudette  il  lantgravio  ha  maudato  tra  li 
altri  all'  elettor  Brandeburg  et  al  duca  Georgio  di  Saxonia  il  Catholico  *), 

10  et  scrittoli  che  il  duca  di  Bronsvich  se  ne  mente,  che  lui  habbi  mai 
hauto  oppinione  con  questo  apparato  di  gente,  che  ha  fatto  questi  giorni 
passatiy  offendere  li  suoi  adversarii,  idest,  come  noi  intendemo,  li  Ca- 
tholici ;  ma  solamente  per  difenderse  et  li  suoi  confederati,  caso  che  li 
nostri   U  desseno  impaccio.     et   similmente  in   dette   sue  piu  volte  dice 

15  detto  Bronsvich  haver  mentito  circa  alcune  nitre  particolaritk  che  ha 
Bcritto. 

AI  quäl  lantgravio  il  duca  Georgio  ha  risposto  dispiacergli  molto 
che  habbi  aperto  le  sopradette  lettere  et  instruttioni,  non  essendo  solito 
in  Germania  che  li  principi  aprino  lettere  d'altri  priucipi  di  essa  natione, 

20  non  essendo  prima  diffidati;  et  che  di  quello  che  lui  scrive  non  haver 
animo  di  far  guerra  alli  nostri,  molto  di  cio  lo  comenda.  et  dice  che 
facendo  altrimenti,  li  potria  ben  esser  intervenuto  qualche  cosa  degna 
di  ripentirse,  exhortandolo  a  perseverare  in  questa  buona  oppinione, 
maxime  essendo  detto  lantgravio  per   tutto   diffamato  di  esser    stato   di 

25  contrario  volere.  et  di  tutte  le  sopradette  lettere  et  scritture  il  duca 
Georgio  ne  ha  mandato  copia  a  questa  Maesta,  la  quäl  ci  ha  detto 
questa  esser  stata  la  causa  che  li  Lutherani  faccino  la  dieta  sopradetta 
per  conferir  et  consultare  tra  loro.  et  tien  certo  detta  Maestk  che  non 
faranno  moto  alcuno  contra  Catholici,  si  per  la  professione  che  ha  fatto 

30 detto  lantgravio  in  le  sue  lettere  al  duca  Georgio,  come  per  hi  inter- 
vention  di  monsignor  Londense  et  oratori  regii  in  la  dieta  loro. 

*)  Vgl.  Hortleder  Handlungen  und  Ausschreiben  von  den  Ursachen  S.  900 ff.; 
Seckendoi'ff  Commentarü  de  Lutheranismo  II  Hb.  III  §  69. 

*)  Auch  an  König  Ferdinand,  der  nach  unserer  Depesche  allerdings  erst  durch 
35  Herzog  Georg  von  Sachsen  die  bezüglichen  Schriftstücke  ühersandt  erhielt.  Schon 
am  6.  Februar  schrieb  Ferdinand  in  dieser  Sache  an  den  Kurfürsten  von  Bran- 
denburg, um  ihm  mitzuteilen,  daß  Lund,  welcher  am  näclisten  Tage  ftach  Frank- 
furt abreisen  solle,  beauftragt  sei,  Joachim  tcie  auch  Kurfürst  Ludung  von  der 
Pfalz  zu  ersuchen  sich  der  Beilegung  auch  dieser  Angelegenheit  aufzunehmen  und 
iO insbesondere  für  die  Freigebung  des  Sekretärs  zu  wirken.  Berlin,  Geh.  St. -Archiv 
Pflug'scbe  Manuflcriptensammlung  Bd.  II  fol  132—135  Orig. 
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1539  Et  dice  Sua  Maestk  che  espetta  di  giomo  in  giomo  una  conforme 

risposta  dal  lantgravio  per  quelli    due  gentilhuomini,  li   quali  gik  mohi 
giorni  mandö  a  lui  et  al  duca  di  Wirtemberg  per  intendere  la  intention 
loro  circa  quelli  apparati  di  gente  che  facevano,  et  far  loro  intendere 
con  buoni  modi  alquanto  severi  che,  se  non  ceesaranno,   si  proved^  5 
di  conveniente  remedio,  come  scrivessemo  per  avanti '). 

Scriveremo   per  il  primO;   piacendo   a  Dio,   alcuni  alüi  ayvisi  et 
discorsi  fatti  con  il  R"^  Tridentino  et  Londense,  li  quali   non  h  molta 
necesaitk   scrivergli   per    hora,    maxime    importunandod    il    corriere  a 
Timproviso  secondo  il  solito  suo.  nk  si  poseano  tener  le  lettere  prepantalO 
per  la  varietk  di  quel  che  occorre  alla  giomata. 

Non  lassaremo  tuttavia  di  scrivere  come  il  R*"®  Tridentino,  il  quak 
sempre  ei  ha  mesBO  paura  di  questi  moti  di  Lutheranii  come  per  parola 
sua  piü  volte  habbiamo  scrittO;  al  presente  6  mutato  d'oppinione  per  il 
caso  delle  lettere  sopradette  dil  lantgravio  et  d'altri.  et  ei  ha  dettol5 
haver  buona  speranza  che  non  haveremo  per  questo  conto  tal  per- 
turbatione  in  Germania  questo  anno. 

Simiknente  perchö  V.  S.  R"**  ci  scrisse  Nostro  Signore  deaidenur 
sapere  della  infante  di  Portogallo  circa  il  matrimonio  col  duca  d'Orliens  *): 
di  questo  essendo  venuto  a  buon  proposito  parlar  con  Londense,  ci20 
disse  che  quella  signora  haveva  di  dote  un  milione  et  messzo  d'oro, 
cio^  il  milione  della  dote  principale  et  il  resto  de  frutti|  et  mostrava 
per  alcuni  segni  inferir  che  della  putta  si  faria  altra  deliberatione  '). 

Et  qui  facendo  fine  etc. 
Febr.  6  Di  Vienna  alii  6  di  febraro  nel  39.  25 

Febr.  6  185.  Alemider  und  MignaneUi  an  Famese:  über  die  von  lAind  mU- 
gebrachte  Nachricht,  da/3  sich  der  Türke  im  Bunde  mit  den  Tataren 
zu  dauernder  Eroberung  Ungarns  und  Ausrottung  seiner  Bewohner  rüste. 
Über  den  Weg,  den  die  Tataren  nehmen  würden.  Bestätigung  dieser 
Nachrichten  durch  Kaufleute.  Einsendung  des  Schriftenwechsels  zwischen^ 
König  Ferdinand  und  den  Ständen  von  Niederösterreich.  AbsicJU  Lunds 
auf  die  Lutheraner  mittels  der  Furcht  vor  dem  Türken  eineuwirken., 
Methode  des  Türken   bei   seinen  Erobei'ungen;    Vertilgung  aller  Großen 

*)  Vgl.  oben  nr.  116  und  über  die  Rückkehr  des  an  den  Landgrafen  gesandten 
Boten  unten  nr.  138.  35 

*)   Vgl  oben  nrr.  92.  98. 

•')  Vgl.  die  Äußerung  des  Tagebuches  [c.  Februar  3  —  5],  wona(^  der  Kaiser 
nicht  gesonnen  war,  diese  große  Geldsumme  in  französische  Hände  gelangen  su 
lassen. 
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in  erster  Linie.     Ansieht  daß  die  geeinte  Christeiilieii  dem  Tilrken  über-    1539 
legen  sei,     Mahnufig   an    die    ExjHiditwn   für   Kurbramlenbnrg.     loH9 
Februar  6  Wien. 

Aus  Rom,  Arch,  Vat  Armar.  VIII  Ord.  I  vol.  D  (=^  Germaniae  Nuutiaturae 
5  8ub  Paulo  III  vol.  I)  fol.  73—74  Orig.,  mit  Vermerk  Ricevuta  a  19. 

Auch  ebendaselbst,  Nunziatura  di  Germania  vol.  52  fol.  194*>—1% »^^ZficÄj.  Abschr. 
Gedruckt  Lämmer  Monum.   Vatic.  ])a(f.  221—223  nr.  160  aus  dem  Orig. 

Ilavendo  scanso  di  un  pocco  piü  di  teinpo  dal  comeri,  liabbiaino 
voluto  aggionger  alle  nostre  altre  quello   etie    seguita  per  esser  cosa  di 

10  molta  importanza^  cio6  chel  Lundense  poi*ta  da  Buda  per  cosa  cer- 
tissima;  et  questo  Ser"®  ve  dice  haver  per  lettere  di  diverse  bände  con- 
fonni  scontri,  che'l  Turco  habbii  fatto  aceordo  col  Tartaro  di  vennir 
cum  UDO  essercitb  grossissimo  ad  occupar  THungaria;  et  di  sei  capitanii 
Tartariy    li  quali  metteno   in  campagna  :iüO   mila  cavalli,    haveme  gik 

15  accordati  quatro  cum  200  mila,  cum  speranza  di  haver  facilmente  il 
restO;  et  haver  iatto  questo  desegno  di  mandar  il  suo  figlio  secoudo- 
genito  cum  50  mila  eletti  cavalli  Turchi  et  detti  Tartari  per  occupar 
il  regno  di  Hungaria  et  stantiarvi,  exterminando  dil  tutto  la  natione 
Hungarica.     di  la  quäl  questa  Maestk  dice  ^haver  lettere   che  '1  Turco 

^habbii  detto  che  tutti  sono  traditori;  et  perö  haver  deliberato  di  anni- 
hilarli  tutti  et  mettervi  Turchi  per  regnare  et  Tartari  per  participar 
delli  frutti  di  quel  paese  tanto  buono  et  fertile. 

Et  vieu  scritto  a  Sua  Maestk   che    li  Tartari    siiuo   per  intrar   in 
detta  Hungai*ia  per  quella  medema  via  che  loro  predecessori  altre  volte 

^ve  introrno  et  parte  la  desertorno,  parte  occupomo;  la  quäl  via  ä  per 
la  Moldavna  in  Transylvania  tra  doi  fiumi ;  Tuno  chiamato  Nestor  *), 
Taltro  Molda  ').  il  che  se  adviene  (che  Dio  non  lo  voglii),  pocco  si 
potria  sperar  di  bene  per  il  resto  di  la  Christianitk  et  per  essa  medema 
Germania,  ancorach^  se  facci  tanto  feroce  et  brava. 

30  Certo  che  questa  nuova  ha  molto   sbigottito  ognuno,   parendo  che 

il  Turco  senza  questa  adiunctione  di  Tartari  non  potesse  far  tanto 
grande  motte  dalle  bände  di  qua,  essende  occupato  cum  la  maggior 
parte  di  soe  forze  contra  l'armata  et  essercito  Christiane  che  si  disegna 
di  far  dalle  bände  di  Levante  contra  di  lui. 

B5  Et  accioch^  non   si    pensi    che   questi    avvisi  siino  stati  forsi  fenti 

ex  composito,  V.  S.  R""  sapera  esser  arrivati  qui  di  Hungaria  alcuni 
mercanti  Fiorentini,  homini  da  bene,  li  quali  dicano  non  solamente  esser 
la  fama  delle  sopradette  cose  in  quel  paese,  ma  che  hanno  parlato  cum 

*)  Der  Df^ester. 
10         ^)  Die  Moldawa,  Nebenfluß  des  Sereih, 

Nuntiatnrberiehte,  erate  Abteilung,  Bd.  III.  27 
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1539  altri  mercanti,  )i  quali  sono  partiti  pocco  fa  da  Andrinopoli,  dove  ae 
trova  il  Turco,  et  portano  le  medesme  nuove  dil  grande  apparato  che 
ivi  si  fa  et  di  la  coniuntione  di  Tartari  per  questa  impreaa,  et  piü  di- 
cano  liaver  veduto  a  Belgrado  farsi  gran  numero  di  naviglii  per  menar 
le  vettovaglie  et  artegliarie  sul  Dannubio.  5 

Mandase  cum  queste  le  alligate  scritture  *),  le  quali  sono  la  peti- 
tioue  di  questi  provinciali  cum  la  resposta  di  Sua  Maestk,  et  la  replica 
loro,  delle  quali  habbiamo  scritto  altre  volte;  donde  si  connosce  Tocculto 
veneno  di  questa  maledetta  setta  etiam  nelle  terre  catboiice;  ne  se 
meraveglii  V.  S.  R"*  che  Sua  Maestk  neUa  resposta  usi  quelle  parolelO 
cossi  mausuete,  perchö  questo  6  il  modo  de  la  Germania ;  ma  in  effetto 
la  resposta  b  catholica  et  santa  et  ben  connosciuta  da  questi  popoH  di 
quanto  peso  sii. 

II  Lundense  ci  ha  detto  cum  queste  nuove  del  Turco  voler  far 
capaci  H  pnncipi  lutherani  nella  dieta  in  quanto  pericolo  se  troverianolo 
loro  primi;  se  '1  Turco  possedesse  rHungaria,  per  restargli  una  via 
plana  di  intrar  al  suo  piacere  et  in  Polonia,  la  quäl  h  nuda  di  ogni 
fortezza^  et  poi  di  Ik  in  Saxonia^  in  Moravia  Bohemia  Norimberga 
Augusta  et  per  la  banda  di  qua  a  Vienna  et  altri  doroinii  di  questa 
Maestk,  et  cossi  circulariter  tutta  la  Germania  per  fin  alii  confini  di2i) 
Italia,  secondo  il  discorso  che  ci  ha  fatto  questa  Maestk  medesma. 

Et  h  da  saper  che  il  consueto  dil  Turco  e,  come  ha  occupato 
alcun  paese,  fortiiicar  alcuna  terra  nelli  confini  contra  quelli  che  non 
ha  subiugato;  poi  cum  incursioni  et  devastationi ,  delle  quali  sono  ex- 
cellentissimi  artifici,  et  Tartari  molto  piü  di  loro,  desertar  li  paesi  vicini25 
et  metter  in  tal  desperatlone  quelli  populi  che  da  se  medesmi  se  gli 
sottomettano,  havendo  sempre  la  precipua  et  quasi  sola  cura  di  anni- 
hilar  li  principi  baroni  et  persone  grandi  per  regnar  lui  solo,  dil  che 
ne  habbiamo  ben  a  buon  proposito  raguagliato  et  questa  Maestk  et  altri 
segnori  di  Germania,  cum  li  quali  ci  k  accaduto  far  questi  discorai,30 
raccordandogli  che  pensino  ben  loro,  che  molto  premeno  su  queste  gran- 
dezze  di  principati,  quello  che  habbii  fatto  il  Turco  nella  Grecia  Thracia 
et  Macedonia  et  altre  vicine  provineie,  nelle  quali  erano  tanto  gran 
segnori  et  nationi  non  men  forti  et  bellicose  che  al  presente  siino  queste 
di  Germania,  al  che  Dio  vogUi  che  ci  pensino  et  accordata  questa^ 
discordia  intestina  se  mettino  insieme  cum  la  santa  lega,  non  solo  a 
resister  al  Turco,  ma  superarlo,  il  che  per  giudicio  di  ognuno  succe- 
derebbe  quando  Christian!  fussero  uniti. 

')  Liegen  mir  nic/it  cor  (vgl.  oben  nr.  116  S,  364). 
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Se  Texpeditione    per    Telettor   Brandeburg ')    fusso    qua,    verrebbe    iji39 
molio  ben  a  proposito  mandargela  quanto  piü  presto,    percb^  essendosc 
per  trovar  in  quella  dieta  come  mediator,  harrebbe  tanio  maggior  causa 
di  far  buon  officio:  et  qui  iarremo  fine  basando  etc, 
5  Di  Vienna  alli  6  di  fevraro  1539.  Febr,6 

136«    Aleander   an    Faiiusc:   über  die  durchaus  ylaublich',   wcnnachmi  Febr. 6 
dem,  was  bisJwr  fast  alUjmnein  geschrieben  uml  vertreten  icurde,  zuwider- 
laufende Angabe  des  Landgrafen  ron  Hessen  über   die  defensive  Natur 
seiner  Rüstungen,      Erörterung  daß  und  weshalb   Aleander  nie   große 

10  Besorgnisse  vor  den  Lutheranern  gehabt  habe,  Misgunst  gegen  den 
lÄindgrafen  selbst  bei  seitien  Verbündeten,  Furchtsamkeit  des  hier  be- 
glaubigten venetianischen  GesamUen  uml  Alarmnachrichten  desselben, 
wegen  deren  ihn  Aleander  zur  Rede  gestellt  hat,  Betrachtung  über  die 
durch    die    Erklärungen    des    Landgrafen    gescliaffene    Sachlage:    das 

\b  Luthertum  als  schleichendes  Fieber  im  Körper  des  katholischen  Detäsdi- 
lands;  das  einzige  Heilmittel  in  der  Hand  des  Kaisers.  Notwendigkeit 
namentlich  angesichts  der  drohenden  Nachrichten  vom  Türken  davon 
Gdfrauch  zu  maclien.  Keitie  Rettung  van  den  Verhandlungen  iMnds 
zu  erwarten.     Besorgnis  daß  die  Lutheraner  mit  hochgespannten  For- 

20  derungen  auftreten  werden  ^  die  die  Kurie  nie  wird  gewähren  dürfen, 
wenigstens  wird  sich  Aleander  nicht  als  Vermittler  dazu  hergeben. 
Anderseits  unrd  nur  die  Gegenwart  des  Kaisers  die  Lutherather  verarm 
lassen  Vernunft  anzunehmen:  des  Türkenkrieges  aber  könnte  man  durch 
Vermittelung  Frankreichs  bis  zu  gelegenerer  Zeit  überhoben  werden  oder 

2fiaber  Frankreieh  würde  die  Liga  verstärken,  Ül)er  die  Frage  der  Ver- 
prof>iantierung  auf  einem  Zuge  durch  Ungarn.  Nachschrift:  Versprechen 
genauerer  Mitteilungen  über  Äußerungen  Lunds  und  anderes  mit  näch- 
stem.    Bitte  um  Geheimhaltung  des  Briefes.     1539  Febtimr  6   Wien. 

Au9  Born,  Arch.  Vat,  Armar.  VIII  Ord.  I  vol.  D  (=  Germaniae  Nuntiaturae 

30  8ub  Paulo  III  vol.  I)  fol.  80  —  83  Orig.^  am  oberen  Bande  links   auf  der 

ersten  Seite  des  Textes  von  Aleanders  Hand  Secreta;  in  verso  der  Vermerk 

Ricevuta  a  19. 

Auch  ebendaselbst,  NuDziatura  di  Germania  vol  52  fol.  196^ — 199^  gleichz.  Abschr. 

lo  cominciarö  ben  hora  a  creder   qualclie   poceo   piü   che  la  pace 

35tra  la  Cesarea  et  Christ"*  MaestA  procedi  di  assai   buon  piede,  poich^ 

il  lantgravio  (come  V.  S.  R°*  et  111™»  harrä   connosciuto   per  le  nostre 

communi)  confessa  per  soe  lettere  a  diversi  principi  (et  questa  Maestjl 

tiene  per  certo  che  cossi   sarrä)   che  '\  preparamento  che   lui  fa  di  ar- 

0  Vgl  oben  nrr.  69.  122  {und  unten  nr.  151). 

27» 
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153fß    nio^giar  (^  solo  dofonsivo,  cosa  molto  contraria  a  quello  che  tanto  fiate 
cum  gnuidc  molcstia   di    animo    et    segni  di   paiira   ci    ha    detto  il  R"* 
Tridentino  et  da  piü  bände  di  Germania  io  ho  haviito  Icttere  et  man- 
datoiie  costj^  le  copie  a  V.  S.  R""  *).    ot   dico  piü  che  il  Lundense  ci 
ha  detto  che  nel    retonio   suo   di  Spagna  passando   per  Saltzbui^  quel  ö 
]{Tno  cardinale  gli  disse  che  a  gran  pena  potrebbe   cossl    presto  arrivar 
in  cjuesta  corte,  che  '1  troveria  gi^  attaccato  un   gran   fuoco    di  qiiesta 
gnerra  di  Tjiitherani  contni  Catholici :  per?>  rengratiato  sii  Dio,  che  non 
ha  voluto  [)ermetter  tanto  male,  il  quäl  io  temea  piü  per  rimpediment« 
dil  subsidio  contra  il  Turco  et  il  non  poter  vennir  gente  di  qua  •)  per  lO 
l'impresa  (»hristiana  in  Ticvante,    che   peVch^   potesse   far   cossl   grande 
danno  alli  Catholici,  come  li  sopnidetti  R"^  doi  cardinali  et  altri  iniiniti 
temeano.     et   i>igliavo    il  mio   fondamento  *),    connoscendo    li  Lutherani 
(maxime  senza    un    gi*ande    et    continuo  adiuto  di   ftiori\^a  etc.)   per  so 
molto  pid    debili    delli   nostri ,   per    esser   li  principi  loro  falliti  et  non  15 
esser  verisimile  che  le  terre  franche   (come  scn'ssi  per  le   mie   partico- 
lari  di  24  dil  passato)  ^)  per  satiar  Fappetito  di    doi  ghiotti  principi  si 
Jan,  24  mettessero  senza  speranza  di  utile  alcuno  a  pericolo  di  nna  gravissima 
indignation  di  Cesare    et  perdita   di    loro    commertii    et   mercantie.    et 
oltni  di  Qih  io  me  movea  ancor  per  un'altra  causa,  havendo  per  bonis-2i) 
sima  via    che   il   lantgravio  ^)   non  solamente  da  principi  catholici ,    ma 
ctiamdio  dalli  suoi  confederati  ^  secretaraente  molto  odiato  et  in\ndiato, 
li  quali,  non  potendo  i)atir  che  queste  doe  Maestä,  loro  veri  et  proprii 
segnori,  creschino,  come  ^  da  creder  che  vorranno  veder  il  lantgravio, 
tanto  inferior  a  loro  di  sanguc  et  di  dignitA,  cum  le  forze  loro  farsegli2.") 
superior?  et  per  questo  et  altre  ragioni  io  replicava  al  R"**  Tridentino 
et  ^)  resi)ondea  per  lettere  alli  Catholici,  i  quali  me  haveano  scritto  di 
ci5,  che  non  devessero  tanto  impaurirse.     et   qualche   volta   non    potca 
non  doleiTui  molto  (»he  Forator  qui  Veneto,   il   quäl   ancorch^  ragione- 
volmente  timido,  per  esser  molto  interessato  in  questa  guerra  Turchesca,  30 
nondimeno    i)iü   dil    dever    passim    et    palam   dicea    qui   et  scrivea  all' 

a)  Im  Hegisit'UM  roti  AhmuUr  üherffeMdiriebni  RufflciAnte. 

b)  Kbfftdoii  ternif.rkt  Alenndtr  am  RtintL  :  Hoc  dixit  mihi  T/identinns  postremo. 

c)  DeHglHrhen:  Hüc  potait  videre  RmuM  F^rueBius  e  mois  marginaiiis  notnlin  quas  feci   in  exempla 
liUraram  praepositi  N  coUegiatae  eccleglae  BarobergenHia  et  docioris  Ecbii,  qaae  exempla  misi  ad  pi««-  35 
dictam  dominam  Rmaro  Farneaiani  cum  litaris  diei  .  .  .  (sie!  nämlich  tom  20.  Jnntiar  oben  nr.  119). 

*)   Vgl.  oben  zu  nrr.  105.  119. 

0  Hierzu  vgl.  den  kassierUn  Entwurf  nr.  133,  wo  aber  die  Erwägungen, 
welche  Aleander  vor  allzu  großer  Besorgnis  vor  der  Offensive  der  Lutheraner  be- 
wahrten, Hei  eingehender  dargelegt  sind.  ^) 

'•')  Vgl  oben  nr.  123. 
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111"*  Signoria  che  presto  la  Germania  sarrebbe  in  fiioeo  et  öan^iie  per  ^5^'> 
Itt  guerra  de  Lutherani,  i  quali  dicea  anclie  csser  hormai  tanto  eres- 
ciuti  che  portava  pericolo  che  non  superassero  li  Catholici  *).  et  perchö 
detto  orator  6  hoino  di  ingegno,  prattico  nelle  legationi  et  molto  sagacc» 
5  et  diligentissimo  nell'indagar  per  lueggi  di  qualonque  sorte  di  pei-soue 
simili  nuove,  per  il  che  5  di  buoii  credito  et  rcputation  appresso  quelhi 
Hl"**  Signoria;  per(>  dubitai  piü  di  una  fiata  clie  da  (|ue8ta  soa  troppa 
anxietudine  di  scriver  non  nascesse  ({ualche  male  eiictto  diverso  dall* 
ottimo  instituto  di  la  santa   lega,   et  di   cii>  apertainente   da   buon  £ni- 

lOtello  glie  ne  parlai  et  fecci  ammonitione  che  non  dovesse  tanto  trans- 
correr  nel  dir  et  nel  scriver,  il  che  potria  (»sser  pregiudiciale  ad  ogni 
buon  nostro  dcsegno,  allegandogli  le  iiigioni  di  sü  dette  et  perfino  a 
dargli  essempio  di  ine,  che  se  b<m  non  havessi  interesse  di  tanta  suc- 
cession  di  stato  <^onie  lui,  nondinieno  essendo  sopra  li  niiei  nieriti  exal- 

15tato  a  questo  luoco,  hav<»a  pur  causa  molto  gmnde  di  pensar  vX  nunc 
et  in  futunmi  per  la  s(*de  apostolica,  nb  per6  me  mettea  in  tanta  fuga  per 
timore  immodcrato,  anci  quanto  appartic^ne  al  fatto  di  la  gueiTji  di  Luthe- 
rani  (eccetto  rimpcdiniento  dil  subsidio)  tanto  pocco  me  movea  che,  sc»  li 
vedcsse  veimir  ad  assediar  Vienna,  ovc  liora  ne  attrovamo,  non  me  partirei. 

20  Di  (piesti  discorsi  tra  noi  fatti  non  sensa  proposito  non  mi  h  parso 

priux)  advertime  V.  S.  R"**'  per  n(m  far  j)iü  longhe  et  piil  tediose  h» 
niie  lettere  particularniente  scrkte  sopni  questa  materia;  ma  che  'I  sii 
cossl,  come  hora  io  scrivo,  il  Kev.  nuncio,  cpial  si  5  trovato  present<^^ 
ne  potrü  a  luoco  et  tempo  render  buon  testimonio. 

25  Ma  ((uidquid  sit,  una  volta  (etiam  per  giudicrio   di    (piesta  Macstal) 

noi  siamo  sicuri  per  il  pres(»nt(»  da  la  gueira  intestina  de  Lutherani 
in  Germania,  dil  che  sicome  debbiamo  rengratiar  Dio,  cossl  non  deb- 
biamo  perö  donnir  noi,  quia  Judas  non  dormit,  et  se  bcn  siamo  fuori 
dil  pericolo  di  una  f(4>re  acuta,  cioe  di  la  guerni  sopradetta,  non  siamo 

äOper^  sicuri  di  ({uella  febre  hectica,  cum  la  (juah*  li  Lutherani  ogni  dl 
piü  vanno  consumando  (piesto  corpo  de  Cathohci,  medianti  (juelle 
suspensioni  passate  et  <|U(*sta  che  hora  necessariament^»  si  farr^  in  ogni 
modo;  et  ad  ciö  non  vi  vedo  altn)  remedio  se  non  la  presentia  di  Ce- 
sarc,  assecuratosi    cum  (piella    synceni  pace  etc.,    da    tutti    etiam    suoi 

35fidclis8imi  desidcrata  et  giudi(*ata  alle  cose  de  C'hristiani  et  presertim 
alla   reduttione  de  Lutherani    tanto  salutare  %    come  V.  S.  R""^  per  le 

a)  Ebendori   rtrmeiki  AUandtr  am  HautU:   Dixit   mihi  se  Bcripsivse   et  quod   aadacter  de   hoc   ad- 
monuerit  s^pe  T^grm   vel   ne«cieijt«in  ▼«!  fortassa  dissimalautem  ne  acire  de  motibas  lantgruTÜ  et  Lu- 
theranoniin:  dixitqoe  amplias  orator  qaod  lo  hoc  famt  multam  ab  Ulmo  Domtnto  Inudsktua. 
40  b)  Vrmjleich^H:  Hoc  Tridrntinas,  hoc  Londf^nnia  «tponto  et  palam  pr<>flt^ntnr :  i]ntntino  etiam  rex  ipse 

in  hanc  partem  maxime  incliuare  videtur. 
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15S9  nostre  avanti  ot  j)er  le  eonmiuni  di  hora  potrA  compronder.  et  tanto 
j)iü  ^  la  vennuta  di  Cesare  in  questi»  parti  iiecessaria  quanto  si  Im  per 
diversi  ot  eonfornii  avvisi  di  la  congiiintion  dil  Tartaro  col  Turco  per 
Tinipresa  contni  Himgaria.  il  cho  se  mi  fa  vcrisimile  che  questi  In- 
fideli  si  siinn  coiigiiinti  per  defension  di  la  setta  loro,  vedendo  li  primi  5 
capi  di  C/hnstiani  esser  aecoi-dati  per  defension  et  ampliation  di  Dostra 
Santa  fede  mediante  la  loro  niina.  altrimenti  fin  qni  non  ho  mai  ha- 
vnto  paura  (*he  T  Tureo  faeesse  inipresa  eontni  queöte  bande^  o  alnieno 
eosa  di  molto  niomento  per  non  diniinuir  le  forze  delle  quali  puö  pen- 
sare  haver  de  bisogno  contra  la  inipresa  nostra  verso  Levante.  10 

N^  p(»nsi  V.  S.  R"*  ehe  per  la  vennuta  dil  Ijiindense,  quem  spe- 
rahanius  qnod  esset  redeinptnnis  regnuni  Israel,  si  facci  alciin  bene 
eerca  questa  nostra  coneordia  etc.,  nella  quäl  (eonie  il  R"*®  Tridentino 
dice  haver  seritto  alla  Cesarea  MaestA  pocchi  me^i  sono)  o  si  farrä 
prorsus  niente  o  (jualche  guazzabuglio,  non  dico  giil  per  colpa  dil  Lun-15 
dense,  nia  per  la  brevitA  dil  tenipo  et  necessitit  dil  subsidio  et  la  in- 
disposition  di  la  niateria  tanto  perversa.  nia  quanto  a  questa  paite 
tenghi  ceito  Y.  S.  R"»  che  emn  Tindirizzo  di  Dio  habbiamo  usato  tal 
industria  che  per  noi  non  si  farrA  cosa  pregiudiciale  alcuna^  pereh^ 
piü  tosto  la  lassarenio  nei  prinii  termini,  non  potendosc  far  meglio.       20 

Et  dico  io  ancora,  per  quel  che  ho  in  questa  legatione  piö  che 
per  avanti  eonnoseiuto,  essendo  le  eosc  in  altri  terniini,  che  tanta  ^  la 
cecitA  superbia  et  bestialitA  d(^  Lutherani,  condutta  in  questo  extrt»rao 
per  colpa  di  quelli  ehe  deveano  et  poteano  proveder  da  principio,  che 
non  sognano  pur  d»  voler  coneordia  cum  noi;  et  qmuido  pur  per  opera2o 
dil  Ijundense  se  inducessero  a  volerla,  non  la  vorranno  se  non  cum 
grandissinio  avantaggio  loro,  perniciosissinio  al  resto  di  la  (^hristianitä : 
al  che  sou  ceito  che  Nostro  Scgnor  niai  eondescenderia,  et  quaudo  ad 
cic^  S(?  inclinasse,  supplieo  io  genu  flexo  non  nie  facci  suo  ininistn)  in 
tanto  mala  opera.  et  dico  ])iü  che  non  niovendose  Lutherani  da  de- 30 
votionc^  di  Christo,  il  cui  corpo  niystico  per  colpa  loro  ^  tauto  lacerato, 
n^  per  amor  dil  prossinu),  che  ci  devorariano  col  malanno  loro,  puft 
V.  S.  R™*  tennir  per  certo  che  staranno  seinpre  cossl  ostinati,  crescendo 
sempre  cum  divei'si  inganni  la  loro  setta,  finchb  destituti  da  ogni  speranza 
di  fomento  di  principi  di  fuori  di  Germania  vedino  qui  lapresentia  di  Ce-36 
sare,  al  modo  che  giä  piü  volte  ho  seritto.  il  che  se  taute  fiate  replico  et 
inculco,  fa(*ciolo  acciocch^  tanto  piü  si  pensi  et  insisti  cum  ogni  studio 
a  questo  sol  remedio.  et  se  Sua  Santitil  o  V.  S.  R"*  ne  ha  alcun  altro 
migliore  (che  Dio  Io  voglii),  supplieo  mene  advertischi,  perchfe  cessarh 
di  esserlc  piil  molesto  cum   queste    repliche  di  scriver  il  medesmo.        10 
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C'iim  questo  zelo  dil  ben  di  la   rolligion   christiana   ot  per  il  com-    ^5.9.9 
mandamento   fattomi    per  V.  S.  R™*  per  noiiie  di  Nostro   Sognor,   che 
lo  scrivi   il    giudicio    mio,    stö  dl  et  notte   eon    la  mciite   travagliando 
quello  che  se  potria  far  sopra  ciö. 
5  Et  C088!,  oltra  quello  che  ho  scritto  per  le   roie   delli  24  dil  pas-  Jan.  24 

sato,  dico  che  se  fasse  possibile  per  meggio  di  quelli  ')  che  se  dice 
esser  stati  stimulo  di  far  vennir  giä  doi  anni  il  Turco  contra  Christiani 
dalla  parte  di  Italia,  assecurame  che  '1  ccssasse  far  per  hora  impresa 
contra  di  noi,  in  tal  caso  sc  potria  prometter  che  li  segnori  Venetiani, 

10  li  quali  molto  patiscono  per  questa  guerra,  cum  secreta  et  amieabll 
intcJligentia  di  la  Santitü  di  Nostro  Segnor  et  di  la  Cesarea  Maestil 
se  accordassero  col  Turco  come  prima,  et  Cesare  sc  ue  vcnnissc  a  far 
questa  santa  opera  di  la  rcduttion  di  Lutherani  al  gremio  di  santa 
chiesa,  che  di  qua  dcpcnde  horamai  la  salute  di  la  ChristianitÄ,  et  non 

lömancaria  poi  occasione  di  far  un  dl  una  potente  impresa  contra  In- 
fideli  cum  molto  m^giori  et  piü  ordinatc  forze  che  hora,  perch^  oltra 
le  ragioni  per  me  allegate  in  Ic  mie  altre  ad  mostrar  la  difficultA  di 
questa  che  al  presente  si  fa,  io  ne  ho  ancor  alcune  le  (piali  mc  pareno 
molto  relevanti  et,  piacendo  a  Dio,  scrivcrole  per  un'  altro. 

20  Et  se  quelli,  i  quali  altre  volte  cercando  Paccordo  cum  la  Cesarea 

Maestä  se  sono  gloriati  potcr  far  subito  remover  il  Turco  da  la  im- 
presa contra  di  noi,  lo  trovassero  hora  difficile  o  renitente,  harriano 
giusta  causa  di  congiungerse  da  buon  scno  cmn  la  santa  lega  et  cum 
tanto   maggior   forze   quanto   V.  S.  K™*  j)uö  giudicar  farei    la   impresa 

25  nostra  contra  di  lui,  potendose  anchc  spcrar  per  questa  nuova  confcde- 
ratione  de  tutti  li  principi  christiani  la  reduttionc  de  Tjutherani  al 
prinio  tratto. 

Nella  mia  sopradetta  di  24  dil  passato  io  feci  un  argumento  con-  Jan.  24 
tra  di  me  per  la  difficultA  d(»lle  vettovaglic,  volendose    far  mia  grand(» 

30  impresa  conti-a  il  Turco  per  la  banda  di  Hungaria.  hora  A".  S.  R"*'^ 
harrA  inteso  per  Ic  nostre  comnumi  quello  che  dice  il  Lundense,  cum 
quanta  facilitü  (»t  guadagno  si  pu^  far  ab(mdantissima  provisione  di 
vettovaglic,  et  ancorch^  lui  intende  per  la  defesa  di  Hungaria,  non- 
dimeno  quando  havessemo  rebuttato  il  Turco  o  supcratolo  in  Hungaria, 

U5tutto  il  resto  et  quanto  alle  vettovaglic  et  quanto  al  proseguir  di  la 
vittoria  sarrebbe  non  molto  difficile,  che  Dio  ci  facci  gratia  che  siamo 
in  quci  termini    et    per  molti  anni  tcnghi  Nostro  Segnor  sano  et  fclicc : 


*)  AugenscJieinlich    ist    König   Franz    vcn   Frankreich    yenieint;    vgl.    unten 
nr.  140. 
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153i)    li  Olli  santissinii    pi(»di    devotiuiiente   baso  et   in   biiona    firratia  di  V.  K 

ßma  (»t  Ulm»  luimilmonto  nie  raccoinmando. 
Febr.G  Di  Vienna  nlli  6  di  fovraro   1531). 

l^mo  uj  (»^  jiinio  ,^eg^or  inio,  non  ossendosi  potuto  jier  Ic  nostre  eom- 
miini   seriviT  iiiioUi    discorei   di  Ijondense   et   altre   particolaritä^    delle  5 
qiiali  faccio  inentione    in    ((iiesta   mia,   supplico  V.  S.  R"*  nii  |>erdoni, 
expeetaiido  con  il  primo  il  siippliniento  di  detta  <M>mmune,  per  la  qualc 
intenderä  mejylio  tiitto  quello  ehe  qiii  disopra  ho  scritto  '). 

Supplico  questa  sii  seeretissüna  per  li  n»spetti  ehe  V.  S.  R"*  pii^ 
ben  pensar.  lU 

Febr.  7  137,  AUander  an  Faniesc:  unterstützt  dir  Bitt^i  (Ips  Königs  an  den 
Papsty  den  Franziskanern  von  der  Observanz,  die  ihr  ?w  Wien  gelegenes 
Kloster  bei  d^r  Belagerung  der  St'ddt  durch  die  Türken  eingeimßt  haben, 
da^  Kloster  d(r  Franziskanerkonventualen  in  Wien  zu  überlassen,  mit 
Begründung  und  nähereti    Vorschlägen,     1539  Februar  7   Wien.  15 

Aii8  Rom,  Arch.  Vat.  Nunziatura  di  Germania  vol.  52  foi..  200*^  gldchz.  Absd^r. 

Sicome  in  Italia  li  h'ati  di  san  Doraenico  di  ossen^antia  et  special- 
niente  (pielli  di    la    congregatione   di  Ix>nibardia  sono  specchio  di  ogni 
bontit  et  dottrina  et  di  grande  adiuto  al  sost^nnimento  di  la  fede,  cossl 
in  Germania  li  frati  osservantini    di   san  Franceseo  eum  la  buona  vita20 
loro  et  cum  le  a«sidiie   predieationi    hanno   giovato    sempre    quel    poco 
che  ei  resta  di  buono  di  la  relligicme,  et  cum  summa  constantia  sempre 
perseverato  nella  via  catholiea,  portando  di  eontinuo   il   suo    habito   et 
in  esso  passando  intrepidam(»nt<^  per  tpial  se  voglii  luoco  di  Germania, 
da  le  quali  cose  iiiossa  questa  Ser*"*  Maestit   gli    ha  favoriti  nel  passato25 
et  non  manca  piö  di  giorno  in  giorno  eum  ogni  sorte  di  dimostratione 
et  adiuto  favorirgli.     et  perch5  per  l'obsidione  dil  Turco  fatta  qui  sotto 
Vienna  fu  niinato   il  monasteno   loro,  (piale  era  fuori  di  la  terra,  hanno 
tentato  molte  volte  haver  qui  in  la   citti\  iin  luoco  conveniente  per  far 
una  chiesa   et   convento   eajiace    per   il    numero   che   sono.     nh  h  statoso 
possibile  finhora  ottenner  Fintento  8UO  per  la  strettezza  che  questi  cit- 
tadini  allegano  esser  nella  terra ,  sich^  ha   parso   a    detta  Ataestä   scri- 
verne  alla  Santitil  di  Nostro  Segnore   et  supplicar  Sua  Beatitiidine  che 
sii    contenta   concedergli    la   chiesa    et   monasterio   delli   conventuali   di 
san  Francesco  di  questa  cittil,  et  sopra  ci5  ha  anche  astrett^)  nie  cum  35 
gran  instantia  cirio  ne   scrivi  in  favor    di    detti    frati.     donde  supplico 

a)    Von  hm-  an  von  AlemuJer  eigenhändig. 

0  I>ie  versprochenen  Ergänzungen  tourden,  soweit  sich  sehen  läßt,  nicht  mocA- 
gelieferf. 


No.  137—138:  1539  Febniar  7.— 10.  425 

V.  S.  R"*  che  per  l'opi-a    che  ne  hirrh    tanto  i)ia,    per  Thonor  di  Die,    ^^^^^ 
per  ainor  di  questa  MaeatA  et    a   luie   hiunili    preghieri  sc  degni  inter- 
ceder  appresso  Sua  SantitA  che,  havendo  degna  cont^ideratione  alli  me- 
riti  di  detti  fniti  et  all'  utile   ehe   fanno   nella   chiesa  di  Dio  et  sc  pö 

5  sperare  che  per  loro  causa  nascerji  di  d\  in  dl  niaggiore,  sicome  ogni  dl 
fanuo  in  ima  chiesola  et  tiigurieto  niolto  stretto,  ove  sc  sono  redutti 
pro  tempore  et  predicauo  cum  buon  concorso  dil  populo,  sii  contenta 
ad  supplicationc»  di  (piesto  Ser"'*^  re  fargli  tal  concessic  ne,  tanto  piü  che* 
qucsti  conventuali  sono  qui  di  scandalo,  sordidi,  dissoluti,  privi  di  dot- 

lotrina  et  di  ogni  altra  buona  parte  che  sc  convenne  Jilli  veri  relligiosi 
per  la  institutione  dil  populo  et,  che  piit  ^,  in  tanto  pocco  nuiuero  et 
governo  che  (juel  convento  loro  va  in  ruina.  n^  sarnl  per(>  (jucHta  cosa 
nuova,  essendose  fatta  altre  volte  per  tutta  Spagna  per  preghieri  di  la 
8er"*  regina  Isabelhi,   et  similmente  in  Äfantova  ad  «upplicatione  delh" 

lömarchesi  passati.  si  potrA  hen  ordinär  (?he  volendo  farsi  osHer\'anti, 
siino  da  (piesti  padri  recevuti  et  honestaniente  come  li  loro  proprii 
trattati,  overo  sc  gli  ordeni  delle  intrade  vecchie  qualche  provento  et 
iina  particella  dil  convento  separata  per  loro  viven»  et  habitare  senza  spe- 
nuiza  di  recever  piü  alcun  conventuale  in  detto  luoeo.   et  qui  farrö  fine  dc\ 

20  Di  Vienna  aUi   7  di  fevraro   1539.  Febr.  7 

188.  Aleander  und  MigmineUl  an  Famese:  Rückkehr  des  an  Land-  Fein.  10 
graf  Philipp  rim  Hessen  gesandten  königlichere  Boten  mit  beruhigenden 
Erklärungen  des  Landgrafen,  der  sich  aber  über  die  Hetzereien  der 
Katholiken  beschwert  Filsener  Tag  fahrt  der  letzteren.  Vertrauen  des  Kö- 
2bnign  duf  die  friedlichen  Absichten  der  (iegner;  Entsendung  Lands  nach 
Pilsen,  um  kriegerischen  Beschlüssen  der  Verbündeten  vorziAeugen.  Ein- 
treffen eines  bairischen  Agenten  am  Hofe,  der  Farnese's  Brief  an 
Aleander  in  Sachen  des  Hilfsgesuches  der  Herzöge  an  den  Papst  über- 
bringt.    Hat  mit  dem  König   beraten  und  wird  mit  nächstem  darüber 

SO  berichten.     1539  Februar  10   Wien. 

Antn  Born,  Arch.  Vat.  Arm.  VIII   Ord.  I   vol.  D   (=*  Germaniae   Nuntiaturae 

8ub  Paulo  III  vol  I)  fol  84-85  Orig.,  mit  Vermerk  Kicevuta  in  Civitavechia 

a  27:  risposta  a  8  di  marzo  ^). 
Auch  ehend^is.,  Nunziatura  di  Germania  vol.  52  fol.  202»— 203»  gleichz.  Abschr. 

35  Dopoi   le  nostre  delli  sei   molto   copiose,    quanto  ci  pareva  far  al  Febr.  6 

bisogno  *),  non  ci  h  occorso  altro  se  non  che  hiemiattina  *)  Sua  MaestA 


')  D(M  Original  der  Antwort  ist  vom  9.  (das  Konzept  vom  8.)  März  datiert, 
s.  unten  nr.  164. 

«)  S.  oben  nrr.  134.  135.  136. 
40  ')  Vgl.  die  kurze  Aufzeichnung  vom  9.  Fdn'uar  im  Tagebuch. 
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1539    c\  ha  d(»tto  ITiomo  suo,  che  andö  al  lantgravio  *),   la  sera  avanti  esser 
ritomato  ot  rij>ortato  cuni  s(»co   lettere  da  detto  lantgravio,   nelle  quali 
rendova  hiimillime  gratie  a  detta  Maestä  che  81  fiisse  d^nata  scrivergli 
coK.sl  hiimanainente  per  intender  da  hii   la   causa   di    quelli  suoi  motti, 
et  ehe  in  effetto  lui  havea  bene  revisto  et  racconciato  le  soo  artegliarie  5 
et  dato  dinari  alli    eapitanii    di    la   loro   1<^   per   essor  finito  il  tcmpo 
delle  paghe  passate;  ma  ehe  inai  fu  di  animo  di  mover  gnerra  n^  alli 
nostri  nb  ad  alcuno  altn».     ben  8i  lamentava  delli  Catholici,  come  noi 
pensianu)  volendo  inferire  quello  ehe  li  duehi  di  Baviera  giÄ  molto  per 
avanti  haveano   seritto   al  Bmn8>\'ich  *)    et    a    diversi    principi ,    et   tra  10 
gl'altri  a  questa  MaestA  che^l  lantgravio   se   preparava  per  oflFeiidere  li 
Catholiei,  li  (juali  per^  haveano  giä  ordinato  iina  dieta  in  Pilzna,  terra 
di  Bohemia,  nella  (jualc   honi  si    deveno   trovar  presenti  li  confederati 
di  la  l(»ga  eatholiea,  tanto  di  Saxonia  (pianto    di  queste  bände  di  qua; 
et  forse  aneora  intende  detto    lantgravio   il    luiovo   caso  di  quel  che  ill5 
ßninswieh  seriv(»a  di  hii  al  Moguntino  nelle  lettere  per  detto  Iantgra\no 

Febr.ii  intereette,    dil    ehe    ne    habbiamo   seritto   piü  eopiosaniente   nelle   dette 
nostre  di  sei. 

Da  (jueste  lettere  Sua  Maestil  piglia  ancor  maggior  confidentia  che 
non  liabbii  ad  esser  eosa  aleuna  delli  motti  di  Lutherani  qua  contra  20 
C/atholici,  et  tanto  piil  havendo  il  lantgravio  soUicitato  et  per  dette  soe 
letten'  (piesta  MaestA  et  per  Thomo  da  lei  mandato,  che  mandasse 
(juanto  piil  ])rcsto  il  Lundense  alla  dieta  di  lAitherani,  che  si  ha  a  ce- 
lebrare    in   PVancfordia ,    eome    serivessenio.      et   digiä    esso    T^indense 

Febr.  8  partl    di    qui    alli    otto    di    questo    et    fa    il    Camino    suo    per  Bohemia,  25 
seiiza  incommodare  il  viiiggio  suo  principale,  et  questo  aneora  per  tro- 
varse  in   Pilzna,  dove  fanno  li  C^atholiei  la  dieta,  cmn  connnissione  di 
(piesta    Maestil   di    advertirgli    molto    bene   che   non    pensassero    di   far 
motto  alcuno  off(»nsivo  contra  li  Lutherani,  dubitando  che  per  una  an- 
tiqua   et   continuata  inimicitia  che    liunno  li  duehi  di  Baviera   contra  il30 
duea  di  Wirtembei^,   marito   (Funa    lor   sorella,   et  dopoi  il  lantgravio 
ca[)itauio    di   Luthenuii ,   et   il  duea  di  Bnuiswich,   honio   di    grande  et 
fiero  animo  (eome  diee  questa  Maestil),  per  questa  nova  (|uerela  contra 
lantgravio,  non  comminciassero  loro  la  gucTra,  eosa  tanto  perniciosa  alla 
sauta  et  neeessaria    expe<litione   contra    Flnfideli ,    donde    speramo    che  35 
staranno  cjuieti,  finch^  altro  si  veda  di  movimenti  lutherani  '). 

')  Vgl  oben  nr.  116. 

')   Vgl,  die  Mitteilungen  über  den  Inhalt  des  aufgefangenen  Briefes  Herzog 
Heinrichs  d.  J.  in  nr.  134. 

*)  Der  Erzbisclwf  kam  zu  dem  Achim  auf  den  8.   Februar  ausgeschriebenen^ 
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I/altr'hieri  li  duchi  di  Bavioni  raandomo  qua  per  un'  hoino  a  posta     ^539 
(il  quäle  hanno  ordinato   che   8tia   da  hora  inanti  ordinario  agente  loro  Fehr.S 
appresso    questa  Maeßtä)    le  lettere  di  V.  S.  R"*  circa    la  petitione  di 
detti  duchi  fatta  a  Nostro  Scgnor  *).     et  digiil  habhiarao  negotiato  cum 

ö  Sua  Maestj\  et  scriveremo  per  il  primo  il  successo  di  quello  si  h  fatto, 
il  che  non  si  fa  per  hora,  per  havcr  piü  oltre  resolutione  di  questa 
cosa  et  scriver  alli  duchi  di  Baviera  cum  buon  modo  per  intertenuergli 
sempn»  nella  buona  via,  et  dil  tutto  si  darni  avviso  a  V.  S.  R""»  et 
III"*,  in  la  cui  buona  gratia  etc. 

10  Di  Vienna  alli   10  di  fevraro  153<).  Febr.  10 

139.     Faniesr.  an  Pogfjio:   über  G^iovenaie's  Sctulung  tiach  Frankreich  Feh.  12 
und   die    ihm   erUdÜe   Antwoii    des    Königs.     Einsendung  von  Briefen 
Aleanders  und  Zeitungen  aus  Ragusa.     Auseinandersetzung  der  Willens- 
Meinung  des  Papstes,  der  trotz  der  ihm  durch  das  Abkommen  über  Ca- 

15  merino  auferlegten  großen  Opfer  die  Rüstungen  gegen  den  Türken  eifrig 
betreibt,  in  der  Hoffnung,  der  Kaiser  werde  das  Entgegenkommen  König 
Franz'  mit  gleidiem  Fntgegenkomme^i  erwidern  uml  so  eine  energisclie 
Unternehmung  gegen  den  Türken,  vielleicht  selbst  unter  Anteilnahme  Frank- 
reichs ermöglicht  werden.     Dazu  würde  aber  geliören,   daß  der  Kaiser 

20  im  Frühjahr  selbst  nach  Italien  komme,  was  sowohl  BeschwicMigung  der 
Wirren  in  Deutschland  nach  sich  ziehen  als  auch  die  Möglichkeit  eines 
vorteüluiften  Stillstandes  mit  defn  Türken  gewähren   wimb-,   auf  dessen 
Grundlage  dann  und  unter  Mitwirkung  Frankreichs  die  lutherische  An- 
gelegenheit geordnet,  und  atich  König  Johann   rrm  UngaiTi  zur  Publi- 


25  Pilsener  Tage  nicht  mehr  rechtzeitig.  Der  Abschied,  der  am  12.  Februar,  übrigens 
ganz  nach  den  Wünschen  des  Königs  und  den  Aufträgen  gemäß  die  er  Lund 
mitgegeben  (vgl,  uvUen  nr.  154),  erfolgte,  besagte,  daß  man  sich  erkundigen  xoolle, 
ob  der  Gegenteil  auf  der  königlichen  Majestät  Schreiben  sein  Gewerb  und  Kriegs- 
rOstung  abgestellt  Ihobe,    und  ordnete  für  den  FaU  daß  dies  nicht  gescheheti  sei, 

30  Maßregeln  der  Gegenwehr  an,  die  abtr  unterlassen  werden  sollten,  wenn  sich  ergäbe, 
daß  die  Gegner  ihre  Rüstungen  eingestellt  hätten.  Anwesend  waren  die  beiden 
Bundesobersten  Herzog  Ludwig  von  Baiern  und  Herzog  Heinrich  von  Braunschweig 
in  Person  nebnt  Vertretern  anderer  Stände.  Der  Abschied  ist  gedruckt  bei  Buchöltz 
Geschichte  Kaiser  Ferdinund's  I.   Bd.  IX  (ürkundenband)  S.  371  -  374.     Eben- 

Sbdaseibst  S.  374  —  376  ein  Schreiben  Herzog  Ludwigs  von  Baiern  an  Kursachsen 
und  Hessen  am  11.  Februar  aus  Pilsen  erlasseuj  welches  die  Rüstungen  auf  kailiO' 
lischer  Seite,  über  die  sich  jene  beschwert,  smoie  da^  katholische  Bündnis  überhaupt 
oIb  lediglich  defensiven  Charakters  hinsteUt  und  um  Freigebung  des  Braunschweigi- 
schen Sekretärs  und  der  aufgefangenen  Briefe  anhält. 

40  *)  S.  oben  nr.  117;  vgl.  unten  mr.  142.  143, 
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1539    clermig  des  Friedens  gebracht  werden   würde.     Auch   die  Angdegenheit 
*    '      des  Kantus  erfordere  die  Anwesenl^eit  des  KaUers  in  Italien. 

Aus  Born,   Arch.    Vat.  Lettere  di  principi  vol.   14*  fol.   95*  — 102*  späten 
Abschrift. 

Messer  Tjatino  Juvenale  (come  vi  scrissi)  fu  mandato  da  Sua  San-  5 

titA  in  Francia  per  satisfare   cosl   al    molto  desiderio  che  Sua  Beatitu- 
dinc  tiene  di  prooeder  alle  cose  publiche,   come  ancho  al  iuditio  della 
MaestA  Cesarea,  (puile  (come  sapete)  j^udicava  essere  bene  che  si  man- 
dasse  lü  una  viva  voce. 
Jan.  Egli  h  adunque  airivato   alli   16   del   passato   et  alli  17  parlö  C4>nlO 

la  Maestil  del  re  di  tre  cose  principale :  della  perfettione  della  pace,  del 
concilio  et  d'Ingliilterra,  et  di  tutte  hebbe  molto  l>ona  riposta,  come 
per  un  summario  ch*io  mando  della  sua  lettera,  potretc  vedere  *). 

¥a  perch^  pcK^o  avanti  s'cra  ancho  ricevuto  dal  legato  Bnindusino 
lettere  di  Germania  di  molta    importanza  *) ,   delle   quali   similmente  vi  15 
mando  un  sumniario  (tutto  che  deva  essere  tcnuto  molto  secreto  et  non 
citato  Fauthore  per  buon  rispetto)  *),    Sua  SantiUi   pensando   piü  volte 
sopra  ((uesta  materia,  che  certo  importa  la  salutc  o  la  niina  della  Chri- 
stianitä,  et  conferendo  Tuna  cosa  coF  altra  et  tutte  insieme,  ha  voluto 
che  vi  scriva  liberamente  il  parere  suo,  acciochfe  voi,  che  sete  in  fatto,2t* 
possiate  con  la  pnidentia  vostra  exponere  et  signiücai*e  poi  alla  Maestä 
Cesarea  l'animo  buono  di  Sua  Santitd,  servendovi  di  tutte  o  parte  delle 
cose  che  vi  si  scrivono,  secondo  che  piü  giudicherete  a  proposito.     et 
a  questo  effecto  vi  si  manda  anchora  copia  d^alchuni  awisi  delle  cose 
Jciw.5«  Turchesche  veuuti  da  Kagugia  di  28  del   passato^),   de   quali  s'^  dato  25 
copia  anco  a  questi  signori  Imperiali,  et  se  bene  forsi  non  sia  da  cn»- 
dergli  piü  che  tanto,  piu*e  ^  bono  di  saper  ogni  cosa. 

Dico  che  a  Sua  Santittl  pare  di  parlan»  con  la  MaestA  Cesarea 
liberissimamente,  invitata  dalF  importantia  del  negotio,  dalla  bont^  di 
Sua  Maest^  et  dalP  ardirc»  che  gli  dA  la  congiuntione  nella  quäle  si3u 
trova  con  lei,  in  modo  ch(»  havendosi  a  deliberare  et  discorrere  sopra 
le  tre  cose  di  che  messer  Latino  du  resposta,  della  perfettiom»  della 
pace,  del  concilio  et  tringhilterra :  quanto  alla  pace,  con  la  quäle  l'im- 
prcjsa  (juest*  anno  (fontra  il  Turco  si  faria  bene  fondata  et  bene  gagli- 
arda,  prima  Sua  Santitfl  vi  certifica  che  per  ciuello  che  dica  in  questa35 


»)  S.  oben  nr,  121. 

')  Vgl.  unten  nr,  140,    GemeitU  ist  wohl  speziell  nr.  123,  welche  Famese  auth 
in  nr.  132  cUs  importantissima  et  prudentiasima  bezeichnet. 
')  Liegen  nidU  vor. 
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lott<»ni,  non  ^  dalla  parte  sua  per  mancharc   di  (luaiitt»  h  obligat«,   an-     ^^5.?,9 
ehorch'ella  sia  molto  piü  cxhausta  di   danari  che  non  en\,  perch^  oltre 
alli  300000  ducati  depositati    per  il    stato   et   la   impresa  di  Canierino 
con  qucl  che  si  doverä  dare  alle  doti  della  signora  Julia  et  della  madre 

5  (di  che  Tarbitramento  ^  stato  rinicsso  nelli  ambasciatori  Cesareo  ot 
Veneto,  come  s'^  scritto)  arriver^  a  160000  ducati,  pensando  che  il 
signor  thesoriere  suo  della  chiesa  et  in  Ttalia  et  in  Spagna  et  in  Fran- 
cia  et  in  Portogallo,  dove  per  tutto  ha  dato  principio  di  potersi  valere, 
mm  li  saril  impcdito  in  una    impresa   cosi    necessaria   et  sancta,  et  ha- 

lüvendo  giä  per  la  parte  sua  dell'  amiata  dato  ordine  sl  col  principe» 
d'Oria,  quando  passö  di  qui,  sl  con  li  signori  Venetiani  di  pagare  a 
certo  stipendio  la  sua  portione  delle  galere  et  che  essi  Tamiino  a  spese 
loro,  cosa  a  Sua  SantitÄ  \nii  commoda  et  piü  utile  et  alF  una  et  Taltra 
di  quelle   due  citt^  Genova  et  Venetia  piö  facile  et  piü  riuscibile  che 

töalla  Beatitudinc  Sua.  per^  parlando  con  tutto  Tanimo  ben  grande, 
come  la  intende,  quanto  alla  perfettione  della  paec  Sua  SantitA  si  h 
molto  rallegrata  di  vedere  in  la  risposta  di  messer  Ijatino  che  col  re 
Christ"®  si  possa  trovare  modo  etiam  senza  lo  stato  di  Milano  che 
gPentri  in  lega    contra  il  Turco  et  concorra  alla  spesa,   anzi   venga  in 

20  persona,  come  a  messer  Latino  ha  offerto,  volendoci  mettere  la  vita  et 
ITiavere.  et  per  tanto  Sua  Santitil  vuole  che  voi,  jwich^  haverete  facto 
intendere  il  tutto  alla  Maestä  Cesarea,  la  preghiate  et  stringiate  da  parte 
sua  con  tutta  quella  maggiore  efficacia  che  sia  possibile,  che  poich^  la 
Maestä  Christ"*  ^  venuta  a  questo  punto,  se  bene  Sua  Santitü  dubita 

25 un  poco  chVUa  dica  da  vero,  quanto  a  Milano  pure,  poich^  ^  venuta 
a  questo  punto  di  volere  con  le  conditioni  che  ella  dice  et  con  Punione 
degFaltri  principi  entrare  in  lega  contra  il  Turco  etc.,  che  Sua  MaestA 
Cesarea  per  l'amore  di  Dio  vinca  se  stessa  et  non  guardi  ad  ogni  cosa, 
ma  conceda  molto  [piü]  di  quel  che  forse  non  faria  altrimenti,  accioch5 

80  s'unischino  queste  forze  contra  il  Turco  *) ,  con  le  quali  senza  dubbio 
si  puö  sperare  felice  fiue  et   successo,   et  altrimenti    si  puö  temere  del 

*)  In  einer  voraufgehenden  Depesche  an  Poggio,  vom  27.  Februar,  erörterte 
Famese  eingeltender  das  VerMUnis  des  heiligen  Stuhles  zu  Urbino,  um  die  Sorge 
des  Kaisers,  daß  diese  Angelegenheit  das  Äugenmerk  des  Papstes  von  dem  Türken- 

^ krieg  ablenken  mochte,  zu  zerstreuen.  Was  aber  den  letzteren  belange,  führte  er 
weiter  aus,  so  sei  die  Offensive  ohne  Frankreich  schwer  zu  beu>erhtt4Üigen ,  welches 
nur  durch  die  Auslieferung  Mailands  werde  zur  Teilnahme  bewogen  werden  können. 
Auch  in  Deutschland  und  gegen  England  werde  der  Kaiser  ohne  sicheren  Frieden 
mit  Frankreich  auf  der  Grundlage  der  Abtretung  Mailands  nichts  Entscheidendes 

Üd ausrichten  können.  Arch  Vat,  Lettere  di  principi  vol.  14*  fol  39»— 41»  spätere 
Abschrift. 


I 
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I53i)     coiitnu'io,  come  nor  la   retirata   della    iiostra   aniiatu   s'b    veduto  Tanno 

16HS     P^^*^^'*^<> '))  cognoscoiulüsi  che  il  Tiirco,   che    non   h   sl   debole   in  man», 

conie    hii   »tiniava,  et   come    per    li    iuclusi  avvisi  tali  qual!  di  Ragugia 

si   iiiteiide,  non  resta  di  fare  una  grotjsissima  j)reparatione  per  mare  et 

l)er  terra.  5 

Et  perch^  nientre  che  si  tratta  il  far'  intrare  il  re  di  Fraucia  in 
la  lega,  5  necessario,  etianiehö  eiö  non  seguisse,  prcparai*8i  gagliarda- 
niente  a  rispondcre  alli  apparati  Turcheschi,  pare  a  Sua  Santitd  che 
in  ogni  modo  Sua  Maestil  Cesarea  passi  a  primo  tempo  in  questi 
regni  suoi  d'Italia,  quando  che  et  li  signori  Venetiani  lo  dinuin-io 
dano  per  rultime  lettere  doppo  la  risposta  a  discorsi  di  Siia  Mae8t4 
instantemente,  come  poco  appresso  dirö,  eonfidandosi  forsc  |h>co  Kcnza 
la  presentia  di  sua  persona  che  Fimpresa  habbia  havere  buon  succe^) 
et  per  consequente  stando  noi  in  pericolo  di  perderceli. 

Et  quando  che  il  Turco  proprio  starä   molto  piü  sopra   di    sc,  lel5 
cose  di  Germania  o  pigleranno   bon   sesto  o  almeno   quieteranno  li  to- 
multi  che   hora   si   moveno   da  Luterani,   secondochfe   Sua  MaestA  per 
altre  mie  a  voi  et  per   via  del   re  de  Romani  ^  stata  a  pieno  raggua- 
gliata.     laonde  cognoscendosi   la  venuta  di  Sua  Maestd  in  Italia  questa 
primavera   essen»   necessarissima ,   sc  in   tal    caso  il  re  di  Francia  con-2iJ 
coiTcrä  alla  impresa,  come  per  queste  ultinie   lettere  di  messer  Latino 
si  di\  speranza,  la  si  farA  tanto  piü  sieura  et  gagliarda:   et  senon,  ove 
paresse  a  Sua  Maesti\  et  a  signori  Venetiani  di  trattare  ima  tregua  col 
Turco,  si  poti'il  fare   con  piü    vantaggio  et    con  i)iü   dignitA   trovmidosi 
la  persona  di  Sua  Maestri  in  Italia,  dove  l'inimieo  i)otril  pensare  ch'ella2i: 
non    sia   venuta   sc   non    per   fargli  guerra.     et    cosl  faeendoli  migliore 
guerra,  si  haveranno  migliori*patti.     et  dove  paresse  auchora  alli  signori 
confederati  di  mandare  innanzi  1'  impresa,  saria  piü  facile,  maxime  qoV 
accostarsi,  potendo  componere  forse  o  con  rauctoritA  di  Sua  MaestA  o 
con  Topera  etiam  del  re  di  Francia  le   cose    con  Luterani  et  non  solo3C 
componerle,    ma  farli  venire  alP  impresa,    oltre  cIh»  la  sua  venuta  faril 
ancho  dichiarare  il  re  Giovanni  et  ])ublicare  la  pace  con  Tuna  et  Taltra 
delle  Maestit  di  lor  dui  fratelli,  cosa  che  forse  non  sutTederä  altrimeuti, 
tutto   che   il  Lundense    si    trovi    hora   a  Buda   per   tale  effetto  et  che 
monsignore  Statilio  di  Transylvania ,   quäle  alli  dl  passati  h  giunto  qui35 
a  Sua  SantitA,   mandato   da   esso   re  Giovanni,    parli   molto   prudente- 
mente  di  lui,  eavandosi  non  . . .  *)  dal   suo   parlare   il  sopradetto  senso, 


a)  Lückt  fffia«stti,  lieUcichi  trtä  der  Abschreiber  die  Vorlagt  nicht  Useii  konnte. 

»)   Vgl  oben  nr.  48 
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percioeh^  si  pnö  credere  piü  che  senza   un    graiide   ap[)arat<)  de  Chri-     1539 
stiani  quel  re  vorria  tenere  il  piede  in  diie  staffe  che  il  contrario,    per         '  "^ 
le  quali  cose  tutte  concludendo  pare  a  Sua  Santitü  che  la  veniita  della 
MaestA  Sua  ne  suoi  i'egni  d^talia  porti  seco  la  sahite  della  ^ChristianitÄ, 
5ct  il  non  venire  la  metta  in  grave  periculo. 

II  concilio  medesimaraente  (la  cui  eelebratione  horamai  h  vicina)  i)er- 
8uade  il  medesimo,  vedendosi  et  per  quel  che  giä  ne  disse  Sua  Maestü 
Cesarea,  et  per  quel  che  hora  ne  disse  il  re  di  Francia,  la  reductione 
de  Luterani    con   Tanne,    maxime   staute   la   guerra  col  Turco,    essere 

10  difficile  et  periculosa,  et  Pandare  prorogando  di  tempo  in  tempo  dannoso 
alla  fede  et  poco  honorevole  a  Sua  Santitll  et  non  niolto  secondo  Fnnimo 
suo.  et  perö  ancho  per  questo  la  venuta  di  Sua  Maestä  h  forte  necessaiia. 
^  anche  necessario  provedere  a  queste  cose  in  modo  che  non  si  dia 
maggiore  campo  alli  heretici  di  malc^nare,  come  fanno  tutto  dl  .  .  . 

15  Da  Roma  alH  12  di  febbraro  1539.  Febr.  i;i 

140.     Famese  an  Aleander:  über  eine  durch  Aleanders  und  Gioretmle^s  Febr.  13 
Depeschen  veranlagte  Sendung  an  Poggio,  tim  den  Kaiser  zum  Kotmnen 
nach  Italien  aufzufordern,  unter  MiMeilung  des  HauirtinluiUs  des  bez, 
Briefes  an  Poggio,  von  dem  auch  König  Ferdinand  unterricidet  werden 

20  mag,  lieber  die  Mahnungen  des  Kardinals  von  Trient.  lieber  die  ver- 
wunderlichen Artikel  Kurbrandenburgs  und  die  Antwort  des  Königs, 
für  die  Utzterem  der  ausdriicidiche  Dank  der  Kurie  ahzustaUim  ist. 
lieber  Lunds  Sendung  nach  Buda.  lieber  die  Abfertigung  des  kur- 
mainzischen  Gesandten  durch  König  Ferdimmd,     Leber  den  bairischen 

2b  Agenten  an  der  Kurie,  lieber  die  Breven  für  Kurbramienburg.  1539 
Februar  13  Rom. 

Aus  Born,  Arch.  Vat.  Nunziatura  di  Germania  vol.  2*  fol.  174  -177,  als  Haupt' 
teil  des  Duplikats  vom  23.  Februar  (s.  unten  nr.  161),  laut  Notiz  Aleanders 
auf  dem  Duplikat  (s.  daselbst),   sowie  laut  nr.  153  in  der  ursprünglichen 
30  Redaktion  am  25.  Februar  eingetroffen  ')• 

Alli  5  di  questo  per  il  corriere  ordinai'io  scrissi  ultimamente  a  V!  Febr.  5 
S.  R™*  in  resposta  de  le  sue  et  di  quelle   del   nuntio  di  10  et  16  del  xq% 
passato  et  li  dei  aviso  in  fine  de  la  lettere  del  ricevuto  de  Ic  altre  de 


')  Auf  dem  zu  nr.  141  angeführten  Briefe  Cerrini's  vom  13.  Februar  bemerkt 
S5  Aleander ^  dieser  Brief  sei  beigefügt  gewesen:  literis  R™»  domini  cardinalis  Famesii 
die  13  februarii.  verum  quia  earum  duplicatum  accepi  cum  aliquibus  additionibus 
in  literis  datis  die  23  februarii  [nrr.  151.  152]  ^  iccirco  delevi  illas  datas  die  13  et 
servavi  posteriores,  quae  juxta  datam  diei  subsequentur.  Datae  Romae  13,  reeeptae 
Viennae  25  februarii. 
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153f)  20  et  24  nunulate.  per  via  di  Bologna  *).  dipoi  Nostro  Sigiiore  ha  letto 
^Jan!^  et  riletto  le  lettere  di  V.  S.  R»*  di  20  et  24,  in  vero  molto  imi>ortanti 
:20.24  et  piene  di  religione  et  prudentia,  et  n'^  restato  tanto  satisfatto  et  im- 
presso ehe  quasi  subito  ha  fatto  spedire  un  corriere  in  Spagna  con  un  picno 
spaeeio  a  la  MaestA  Ccsarea  in  questa  sententia  ehe  Sua  Ccsarea  Maestä  non  5 
deve  i)er  iiiente  taixlare  di  non  venire  al  priiuo  tempo  novc»  in  Italia  \}ot 
pi-ov(»dere  tanto  alle  eose  Turehesehe  (quali  per  via  di  Ragiisa  et  di 
Venetia  s'intendono  stare  tuttavia  in  grande  apparato  per  il  presente 
anno),  (pianto  a  hisogni  della  religione  et  al  concilio,  non  parendo  a 
Sua  SantitA  che  sia  horamai  n^  utile  nh  honorevole  lo  andar  prorogan-  lo 
dolo  di  t€nn>o  in  tempo,  nia  piü  prest«  un  parere  di  non  dir  da  vero 
(eosa  alrenissinia  da  la  inente  di  Sua  Beatitudine)  et  un  dar  ciinqK)  a 
nuilivoli  et  detrattori  di  excreitare  la  loro  rabhia.  et  perö  che,  instando 
tutte  queste  cos(»,  pende  da  la  deliberatione  di  Sua  Maestä  Cesarea  la 
salute  o  la  niina  de  la  Christianitä,  percioch^  quando  non  venisse  presto  15 
in  Ttalia,  li  signori  Venetiani  per  non  confidare  forsi  molto  nel  prineipe 
Doria,  potrebbeno  eercare  il  fatto  loro  et  aceordarsi  di  nuovo  col  Turco, 
et  li  Lutherani,  come  bcne  V.  S.  11"*  diseorrc  et  ricorda,  insuperbiti 
da  le  necessitA  de  *)  le  Maestil  di  questi  doi  fratelli  senza  dubio  non 
posarebbono  le  amii,  et  Inghilterra  ogni  dl  si  faria  peggiore  et  piüÄ» 
insolente,  in  modo  ehe  le  eose  chrestiane  si  trovariano  nel  peggior  stato 
che  da  molto  tempo  in  (pia  sieno  mai  ritrovatosi.  et  da  altra  parte  con 
la  venuta  di  Sua  Maestä  Cesarea  in  questi  suoi  regni  et  (si  bisognerä) 
di  Vi  in  Germania,  le  eose  lutherane  sc  quietaraimo  o  per  amore  o  per 
forza,  et  a  le  Turehesehe  o  si  resisterä  tenendo  e  Venetiani  in  offitio,  o  si  25 
darA  assalt o  o  si  piglierA  accordo  con  loro,  come  V.  S.  R"'*  puö  vedere  per 
lo  alligato  sununario  del  negotiato  per  messer  Latino  Juvenale  col  re 
Christ™^  *)  non  essere  inipossibile  a  condiu're  im  di  questi  partiti ,  per- 
cioch^  se  si  potcsse  trovar  modo  ehe  Sua  MaestÄ  Christ"'  concorresse 
alla  impresa  Turchesca  senza  Milano,  come  pare  che  habbia  dato  quäl- 30 
che  speranza  a  messer  Latino,  senza  dubio  la  si  potria  fai*e  oflFensiva 
et  gagliarda  in  modo  che  se  ne  sperasse  certa  vittoria.  et  se  no,  col 
mezo  di  quel  re  non  saria  forsi  male  fai'c  tral  Turco  et  tutti  li  c<m- 
federati  unitamente  ima  tregua,  ineludendoci  etiam  Sua  Maestä  Christ"' 
come  mezzana,  per  quel  tempo  che  convenisse  et  con  quelle  niighori35 
conditioni  che  lo  star  noi  sul  aniie  (»t  sul  mostrare  di  offenderlo  ci  po- 
tesse  far  dare.     et  in  tal  caso  seguendo  la  tregua  si  porria  liberamente 

a)  Original:  d». 

*)  S.  oben  nr,  131  (und  nr,  132). 

0  Ä  oben  nr.  121.  40 
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attendere  alla  reduttione  de  Inghilterra  et  de  Lutherani  con  assai  poca  1531) 
difficultä.  peiö  Sua  Santitil  vedendo  da  un  eant4>  tanti  inali  eminent i  et  ^  " 
dall^  altro  speranza  di  tanti  beui,  non  ha  lassato  indrieto  nfe  il  prekäre 
n^  IVxhortare  Sua  MaestA  Cesarea,  etiain  per  il  vinculo  de  la  con- 
5iuntione  quale  ha  seco,  che  voglia  passar  in  Italia  quanto  piü  presto, 
avisandola  de  la  risposta  che  la  Signoria  di  Venetia  doppo  la  ereatione 
del  novo  duce  ha  fatta  a  discorsi  di  Sua  MaestÄ  Cesarea,  per  la  quäle 
risposta  confimia  di  voler  far  la  parte  sua  della  inipresa  abundante- 
mente,  purch^  Sua  Maestä  venga  in  persona  (in  che  quella  Signoria  fa 

10  grandissimo  f undamento) ,  et  naiTandoli  anco  come  dal  eanto  di  Sua 
Santitä  non  si  resta  di  fai*  continuamente  provisione  de  frumenti  per 
Farmata  et  di  danari  con  miglior  modo  di  anuare  le  galere  di  Sua 
Santitä  che  non  si  fece  Tanno  passato,  percioch^  quando  il  principe 
Doria  passö  di   qua    per  Genova,   restomo   insieme  che   et  Sua  Eccel- 

15lentia  provedesse  a  Genova  quelle  galere  che  poteva  a  nome  di  Sua 
SantitA  da  esser  pagate  con  un  certo  stipendio  alli  patroni  che  le  ar- 
maranno,  et  la  Signoria  di  Venetia  facesse  il  simile  del  resto.  et 
quando  mancasse  qualche  galea  sottile,  si  potrA  pigliare  in  quel  cambio 
delle  galeazze,   legni   molto   utili   alla   battaglia   di  mare,   come   V.    S. 

20  R~  sa. 

Appresso  Sua  SantitA  Fha  pregato  similmente  con  tutta  Pefficacia 
possibile,  poich^  si  vede  nel  re  Clunst"**  (piella  bona  dispositione,  che 
messer  I^tino  Juvenale  scrive,  alla  reduttione  de  Inghilterra,  ove  Tim- 
peratore  faccia  il  medesimo,  che  Sua  Maestü  Cesarea  voglia  non  man- 

25care  in  (juesto,  havendone  tanto  manco  causa  etc.,  anzi  che  spedendo 
le  due  lettere  domandate  da  Sua  MaestA  Clu'ist™*,  Tuna  al  suo  ambas- 
siatore  in  (piella  isola,  che  in  una  medesima  mattina  si  licentii  insieme 
con  Toratore  di  Francia  da  quel  tyranno,  et  Taltra  a  la  regina  Maria, 
che  faccia   publicare   et   osser\^are   la   bolla   apostolica  etc.    et    levar  li 

30  conmiertii  etc.,  come  farA  il  re  di  Francia,  si  dia  opera  che  il  R"^  car- 

dinale  Polo,  quäle  per  lettere  di  22  del  passato  de  Avignone  deve  gion-  Jan,  22 
gere  a  la  corte  del  imperatore  a  la  fine  di  quel  mese  *),  sc  accosti  alF 
Inghilterra,  perch^  Sua  SantitA  lo  ci*earia  subito  legato  etc». 

Questa  h  la  summa  de  una  longa  lettera  scritta  in  Spagna.     piac- 

35cia  a  Dio  che  la  MaestA  Cesarea  pigli  quel  partito  che  si  spera  dalla 
bontÄ  sua  et  che  la  ChristianitA  ha  bisogno.  potrA  hora  V.  S.  R"* 
conferire  quello  li  parerA  con  questa  MaestA  Ser°*  et  indirizzare  li  ne- 

0    Über   Polens  weitere  Route   bis    zur  Ankunfl    am  Kaiserhofe  vgl.   unten 
nrr,  151,  173, 
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1530     gocii  eoötl  a  <|uel  tine  che  vedc  (»sser  iiiirat4>  da  Sua  Beatitudine,  quäle 
ceitc»  nun  porria  havere  nh  maggiore  animo  nö  inigliore  ehe  s'habbia. 

Li  recoixli  del  R™**  Tridentino  sono  stati  commendati  et  tenuti 
chari  da  Sua  SantitA,  quäle  certo  ama  et  stima  quel  signore  quanto  k 
fede  et  le  sue  virtü  meritano.  5 

Li  ai-ticoli  niaudati  dal  elettore  Brandeburgense  a  questa  Maestä 
et  hene  intesi  et  tnitinati  ck  V.  S.  R"%  han  fatto  niaravigliare  Sua 
Beatitudine  di  quel  signore.  et  perch^  Sua  Santitä  in  ciö  eonfida  nc 
la  pnidentia  et  govemo  di  V.  S.  R"*  et  le  ricorda  lo  »tai-e  ben  \Tgi- 
lante,  ancoraeh^  stinii  ehe  V.  S.  R"*  harä  fatto  con  questa  •)  Maestä  10 
ogni .  opportuno  offitio,  nondimeno  vuole  ch'ella  ringratii  la  MaestA  Sua 
de  la  bona  et  pnidentc  risposta  che  ella  ha  fatto  al  sopradetto  elettore 
Brandebiu'gense,  ©icondo  ch(»  V.  S.  R"*  scrive,  et  che  di  novo  la  pre- 
ghiate  in  suo  nonie  a  voler  haver  cpiel  respetto  et  bona  consideratione 
alle  cose  de  la  fede  ehe  per  sua  innata  bontä  et  pnidentia  ha  ha\'utol5 
senipre.  et  pei-ch^  horainai  V.  S.  R"*  dovrä  veder  maggior  lume  in 
questa  inateria,  Sua  SantitA  ne  attende  eon  desiderio  aviso. 

Che  il  Lundense  si  ritrovi  a  Buda  per   procurare  la   publie^tione 
(lella  paee  tra  questa  Maestil  del  ^)  re  Giovanni,  Sua  Santitä  ha  haute 
eharo  de    intendere    et  vede,    sieome   anehe   ha   scritto  all'  iin|)eratore,  2» 
che  la  venuta  de  la  Maestü  Gesarea  in  queste  bände  puö  serv-ire  molto 
o  deservire  a  tale  publicatione  ancora. 

Similmente  (>  piaciuto  a  Sua  SantitA   de  intendere  che  Fhomo  del 
jjino  ;Magiuitino  sia  stato  spedito  bene  da  questa  MaestA.    qui  si  trova 
anconi  Fjigente  del  duca  di  Baviera  *),  et  jispettanio  risposta  di  quanto  25 
Jan,  10  fii  scritto  a  V.  S.  R"*  alli   19  di  gennaro  per  un  suo  eorriero. 

Li  brevi  ehe  V.  S.  R"*  doinanda   per  la  espeditione  del  Brande- 
bui^ense  penso  si  manderanno  in  sue  niani  ^),  aecioch^  ella  li  dia  o  no 
sicondo  ehe  li  parent  opportuno.     questa    perch^  ])otnl  esser  commune 
col   nuntio,    farä   ch'io   non    rephchi    il   medesimo    a    lui  *),   ma    faccia30 
fine  etc, 
Febr.  13  Di  Koma  alli   13  di  febmro  1539. 

tt)   Yoiioffe  queste. 
b)  Sic. 

^)  Georg  StoJcfiamer,  vgl.  oben  nr.  117.  35 

'')  Vgl.  unten  nr.  151. 

^)  An   MignanelU    adirieb   Farnese    unter    dem   gleichen   Datum    nur   hi^rz: 
L'ultima  lettera  che  si  ha  da  voi,  h  di  20  del  passato  [oben  nr.  120]  con  un  mezco 
foglio    in   cifra,    il  quäl  subito    si   moströ   a  Nostro  Signore   et   fa  visto    et  letto 
voleutieri  da  Sua  Santitk,  non  senza  laude  et  commendatione  della  solita  diligentia  40 
vostra,  et  subito  che'l  hebbe  letto,   lo  fece  abbrusciare.    [Bas  kann  sich  nur  auf 
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14-1.     Famese  an  Aleander:  Eintreffen  der   Briefe  des  Mzteren   com     1539 
30.  und  24.  Januar  mit  den  JHshirsen,  die  angesicJUs  der  an  der  Kurie         '  ' 
gepflogenen  Envägungen  sehr  zur  Zeit  kommen.     Bitte   auch  fernerhin 
seine  Ansieht  darzulegen.     1539  Februar  13  Rom. 

5  Aus  Rom,  Arch.  Vat.  Nuuziatura  di  Germania  vol.  2*  fol.  184»^,  ah  Hauptteil 
des  Duplikats  vom  23.  Februar  [vgl.  unten  zu  nr.  152] ,  von  Aleander  be- 
zeichnet als  Dupplicata  literarum  13  februarii  receptarum  die  25. 

Per  Falligata  *),  che  V.  S.  R"*  si   degnarä   far  eomune  col  iiuntio 
sicondo  11  bon  ordinario  siio,  si  scrive   a   pleno   di    quanto   oecorre,   in    j^^^ 

10  modo  che  per  questa  non  m^avanza  a  dir  altrt)  salvo  che  le  sue  di  20  20.24 
et  24  del  passato  *)  comparsero  fidebnente  alU  5  dl  questo,  come  l'havrä  Febr.  5 
visto  per  Fultime  mle  dl  quel  giomo  *),  et  a  Nostro  Slgnore  fumo  tanto 
grate  et  accette  quanto  merita  la  molta  prudentla  et  antlvedere  che  sl 
conosce  manlfestamente  in  quel  dlscorsl,  congiuntl  con  ima  vera  et  per- 

15fetta  zelosla  della  salute  de  la  povera  Chrlstlanit^  et  afflitta  rellglone. 
certo  che  non  potevano  venire  plü  a  tempo,  standosi  hora  sul  deliberare 
della  via  che  s'ha  da  pigliare  per  dar  qualche  remedlo  a  tanti  mall. 
Dlo  Inspiri  gli  animi  dl  chl  puö  et  di  chi  s'appartiene  a  prendere  la 
mlgliore !  con  Nostro  Slgnore  non  sl  h  mancato  n^  sl  mancher^  di  mct- 

20tere  ognl  cosa  dinanzl  agil  occhl,  et  non  si  h  valso  poco  delli  pareri 
della  S.  V.  R™*,  la  quäle  puö  esser  certa  che  sempre  che  non  le  gra- 
verä  dl  fare  11  medesimo  et  dl  dire  sempre  llberaniente  Fopinionc  sua 
oltre  11  negociato  etc.,  ne  farä  a  Sua  SantitA  placere  incredibile,  et  non 
potrel    dire    quanto    la    desideri.     perö   degnisi    di    satisfarli   anche   In 

26  questo  come  ha  fatto,  et  non  tema  d'esser  taxata  di  cosa  alcuiia,  per- 
ch^  et  la  prudentla  et  rexperlentla  et  la  bontä  et  la  grandezza  delF 
animo  suo  son  Dlo  gratia  conosciute  et  da  Sua  SantltA  meglio  che  da 
nissuno  altro,  come  ha  dimostrato  et  spero  che  dlmostrerä  ognl  dl  plü 


ein  in  Rom  gefertigtes  Decifrat  beziehen,  da  die  Chiffer  selbst  vorliegt.]    resta  che 
30  continuiate  a  fare  il  medesimo  liberamente  et  che  sempre  senza  rispetto  scriviate 
11  parer  vostro,   che  a  Sua  Santitk  non  potrete  fare  servitio  piil  grato.    et  qaesto 
vi  basti  per  sempre  oltre  qaello  che  ve  ho  detto  altrevolte. 

Con  la  decta  lettera  di  20  si  hebbe  il  duplicato  di  qaella  di  16  [s.  oben  nr.  115], 
che  era  comparsa  prima  fedelmente,  come  havrete  visto  per  le  mie  ultime  di  5  di 
35  questo  [liegt  nicM  vor;  vgl.  zu  nr.  132].    et  perch^  di  tutto  il  resto,  che  di  qua  si 
possa  scrivere,   se  ne  h  dato  pleno  ragguaglio  al  R™®  legato  et  la  lettera  vi  sark 
commune,  non  mi  accade  dirvi  altro  salvo  che  son  vostro  al  solito  et  me  vi  ofiero 
di  continuo.    Parma,  Archivio  di  Stato  Carteggio  Famesiano  Conc. 
*)  S.  oben  nr.  140. 
40         •)  8.  oben  nrr.  119.  123. 
■)  8.  oben  nr.  132. 

28* 
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15:i9     con  Tainto  di  Dio.     et  con  (lucäta    faceiido  fine  mi  raccomando  humil- 

Vebr  13 

monte  alla  sua  bona  gratia. 

Febr,13  Da  Roma  alli  13  di  fehraro  1539  *). 

Febr,l3  14-2.  Akandci'  an  die  Herzöge  Wilhelm  und  Ludwig  van  Baiem:  viter 
seine  Besprechmuj  mit  König  Fcrdimmd  aus  Anlaß  des  HiJfsgesuckes  5 
der  Baiern  an  dcfi  Papst,  Obwohl  die  Protestnnien  bisher  nicht  offensir 
vorgegangen  sind  und  neiu^e  Briefe  des  Landgrafefi  van  Hessen  jede 
offensive  Absieht  auf  jener  Seite  enischieden  in  Abrede  stellen  ^  beharrt 
König  Ffrdinand  auf  seinetn  Vorsorge,  namens  des  Nürnberger  Bundes 
den  Pajtst  zum  Verspre/^hen  einer  bestimmten  Hilfeleistung  im  FaB  einer  \i) 
Offensive  der  (regfier  zu  veranlassen,  Erbietrm  Aleatiders  iveii^e  Ge- 
suche an  den  Papst  zu  viTmittrln  iitul  den  Herzögen  audi  sonst  in  jedem 
Betracht  zu  Dienten  zu  sein,     1539  Februar  Vi  Wien, 

Aus  Born,  Arch.  Vat.  Nunziatui-a  di  Germania  vol.  52  fol.  203»— 204»  giekhz, 
Abschr.  15 

TU™'  priiR'ipes,  doiiiiiii  et  aniici  pluriimun  observandi,  salutem  cum 
<>bse(iiiioriiin  ineoriuii  pronipta  exhibitione. 

Rcdditis  mihi  111"»»^«™  Dominationmii  Vcstrarmn  litteris  *)  una  cimi 

*)  Am  13.  Februar  schrieb  auch  Marcello  Cervini  an  Aleander:  ...he  lettere 
8ue  sono  piaciute  a  Sua  Santitk  in  estremo,  come  monsignor  R"»o  et  Iil"<>  niio2U 
patrone  le  scrivc,  in  modo  die,  parte  per  quelle  et  parte  per  la  risposta  di  messer 
Latino  Juvenale,  Sua  Santitk  ha  spacciato  battendo  in  Spagna  con  la  speditioue 
di  che  si  scrive  il  summario  a  V.  S.  R™».  quäle  non  resti  per  mio  consiglio  di 
continuare  di  scrivere  il  suo  parere  sempre  che  gli  occorre,  perch^,  a  quel  che  io 
vedo,  ^  niolto  ainata  et  stimata  da  Sua  Santitk  et  da  mio  patrone.  Nunz.  di  Germ.  *25 
vol.  2'^  fol.  172  eigenh.  Orig. 

'^)  Das  aus  Landshut   datierte  Schreiben  ist  i'om  29.  Januar.     Es  lautet:  Ac- 
cepimus  hisce  diebus  breve   apontolicum  [s.  oben  zu  nr.  117]  cum  quibusdam  aliis 
litteris  qua.s   R^ae   Dominationi  Vestrae    mittimus  [nr.  117].     quum  vero  ex  San™^ 
Domini  Nostri  scriptis  ac  soUecitatore  nostro   apud  Suam  Sanctitatem  nunc  agente  30 
[Stokhamer]  intellexorimus  Rm»«  Dominationi  Vestrae  mandatum  esse  ut  cum  Ser™« 
Romanoruni  rc^c   nobis(|ue  de   auxiliis   illis  quae  ad  sustineudam  conservandamque 
religioueni  nostram  a  Sua  Sanctitate  petivimus,  amplius  agat,  iujunximus  soUicitatori 
nostro   in  regia  aula  agenti   ut  Rra»n>  Dominationem  Vestram  ea  de   re  diligenter 
admoneat  in8tet(jue  ut  primo  quoque  tempore  certiores  fiamus,  R«*«"  Dominationem  35 
Vestram   propterea  magnopere  rogantes,    ipsa  velit  eam  causam    quacunque   fieri 
potest  diligentia  promovere.  tum  imprimis  ob  Dei  omnipotentis  gloriam  et  honorem 
atquc  cbristianac  reipublicae  commodum  utilitat«mque   se  talem   exhibere  quemad- 
moduni    de   oadem   R"»»  Dominatione  Vestra   ut  sacrosanctae    ecclesiae    praecipuo 
membro  ac  ob  spectatam  cognitamque  ipsius  fidem  certo   nobis  persuademus  sum-  40 
meque  confidimus,  quam  diu  et  florentissime  valere  cupimus.    Nunziatura     di  Ger- 


No.  142:  1539  Februar  13.  A67 

iis  quas  R°*"*  et  lU™««  eardinalis  Farnesius  sunimi  pontificis  nomine  ad  ^5,^^ 
me  scripsit,  Ser"'"  Regiain  Majestateni  (|uain  primuni  accessi  *),  sisci- 
taturus  juxta  niandatuni  apostolicum  in  quo  statu  ea  ich  esset  de  qua 
j]]m»e  Doniinationes  Vestrae  apud  San"""  Dominum  Nostnun  nuper  eg(»- 
5runt,  et  quid  in  hac  eausa  in  commune  consulendum  Majestät!  Suae 
videretur,  quum  presertim  res  esset  et  C/aesareae  et  Suae  Majestati  uiui 
cum  Excellentiis  Vestris  aliisque  principibus  in  sancta  iila  confedenitione 
ad  catholicorum  (iiTmanorum  defensionem  conjunctis  communis. 

Respondit  mihi  Majestas  Sua,  Ser""™  Caesarem   et   se  ante  sex  et 

lOamplius  menses  partim  per  literas,  partim  per  suos  in  urbe  oratores 
apud  sumnnun  pontiticem  procurasse  ut,  si  quando  Catholiei  in  Ger- 
mania ab  adversariis  beilo  impeterentur,  veilet  Sanctitas  Sua  una  cum 
aliis  confederatis  causae  fidei  suppetias  ferre;  id  (juod  Majestas  Sua 
ingenuc  inteq>retatur  nondum  factum  esse,  tum  ob  gravissimas  Sancti- 

15tatis  Suae  in  bello  Tureico  impensas,  tum  quia  adversarii,  (pii  se  Pn>- 
testantes  appeilant,  nostros  nondum  oifenden'  ceperunt.  quamvis  autem 
Majestas  Sua  liisce  di(4)us  lantzgravii  ad  se  iitteras  et  aliarum  ejusdem 
ad  diversos  catholicos  principes  seriptanun  exempia  mihi  ostend(Tit,  in 
quibus   aperte    fatetur   hmtzgravius    se   nunquam  id    animi    habuissc»  ut 

2o  vcHet  pnmus  ij>se  cum  suis  confeikM'atis  nostros  uUa  injuria  affieen»; 
unde  fit  ut  Geniuuii  onmes  ab  hac  intestini  belli  cum  ad  praesiMis  lilx»- 
rati  ad  sanctam  expediti(mem  contra  Infideles,  sanctae  fidei  nostnie 
perpetuos  hostes  et  Christianorum  cervicibus  jam  prope  inuninentes, 
totis  animis  sunnna(|ue  ope  incumbere    merito  possint  et  debeant:  Ma- 

25jestas  tamen  Sua  perstare  se  adhuc  in  priore  sententia  seipu»  ruivus 
ad  summum  pontificem  scripturam  dixit,  atipie  ut  ego  nomint*  suo  per 
literas  ididem  supplicarem,  summopere  a  me  contendit,  ut  scilieet 
Sanctitas  Sua  jam  nunc  ali({Uod  subsidium  presto  habeat,  quo  (lennam's 
catholicis,  si  (piando  ab  adv(»rsariis  molestentur,    una    cum  Cesareae  et 

30  Suae  Majestatis  aliorumque  principum  eonfederatione  ecrnjunetis  viribus 
in  tempore  succurri  possit. 

Haec  sunt  cpiae  super  hae  re  apud  Ser"""  regem  j)er  me  hacte- 
nus  sunt  tractata;  (juibus  si  <juid  111"'*'  Dominationibus  Vestris  addefe 
Visum  fuerit  aut  in  conmnme  amplius  j>ro  sua  |>rudentia  et  harum  rerum 

35  experientia  ccmsulere,  quum  propter  nimiam  loeorum  distantiam  eoram 
(quod    multo    maluissem)    apud  Majestateni    Suam    adessc»    non  possint, 


mania  vol.   2*  fol.    1(54   Orig.,    von   beiden  Herzögen   unterfertigt;    d(t:u    Vermerk 
Aleunder»  Receptae  Vieiiiiae  7  februarii. 

')   Vgl.  unten  nr.  143  und  daa  Tagebuch  unter  dem  S.  Fvtn'uar. 
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1539     salteni  litens  nie  certioreni  faciant.  omnia  enim  ego  fideliter  et  dilürenter 

Ftbr  13  o  15 

per  iiieas  literas  ad  San"""  Dominum  Nostnun  referam.  qui  quum  mulü« 
sancte  et  praeclare  gestis  manife»timi  fecerit  quam  sit  non  modo  ad 
propugnandam  sed  et  propagandam  ecclesiam  Dei  propensissimus^  non 
dubito  quin  etiam  hae  in  parte,  quamlibet  in  expeditione  Turcica  supra  5 
vires  gravatus,  se  ipsiun  superet  efßeiatque  re  ipsa,  ubi  necessitas  exi- 
gi%  ne  quis  unquam  uUa  in  re  in  Sanctitate  Sua  veri  pontificiB  officiiun 
desideret. 

Interim  si  quid  est  in  (|uo  III"*®  Dominationes  Vestrae  mea  opera 
uti  velint^  invenient  me  semper  suis  votis  obsequi  paratissimum^  utpoteio 
quas  ob  eanim  singularem  pietatem  zelumque  verae  religionis,  quo  nullis 
aliis  in  Germania  prineipibus  eedunt,  jam  tum  a  principio  aniicitiae 
nostrae,  in  Wormatiensi  conventu  primum  initae  et  in  Katisbonensi 
postea  confirmatae,  hactenus  semper  amavi  cohii  et  observavi,  quibus 
me  itenmi  offero  et  plurimum  eommendo.  15 

Febr.  13  Datum  Viennae  13  febniarii   1539  M- 

Febr.  14  143,    Al^ander  an  Famese:   über   das   bairische  Gesuch,    mit  Angabe 
wie  mcm  sich   etwa  erneuten  derartigen  Wünschen  gegenüber   verhalten 
•   mögey    und   Klage   über   die  Prätensionen    der  deutschen  Reichsfürsten, 
Ueber  die  Frage   einer  Hilfeleistung   in   Geld   oder   Truppen.     Freude^ 
des  Königs  über  die  Kapitulation  zwischen  dem  Kaiser  und  Frankreich; 
Mitteilung   der    Nachricht   an  Giustiniani.     Beantwortung   des   letgteti 
Schrnbefis  Farnese's,  besonders  die  Unterstützung  der  Lutheraner  durch 
Engkind  betr,     Zweifel  Aleanders  daß  letzteres  jene  nadkhaUig  unter- 
stützfm    werde.     Eigennuiz   des   Ijandgrafen   von  Hessen.     Einsendung^ 
des  Protestes  der  Lutheraner  gegen  das  Kammergericht^   welchen  Kaiser 
und  König  zu  Herzen  zu  nehmen  dringend   Ursache  hätten.     Getücht 
daß  die  Lutheraner  einen  Fremden  zum  Kaiser  erheben  wollen.     Ent- 
schuldUfung  ivegen  der  Mängel  der    üebersetzung    des   Protestes.     Ver- 
weis^mf  auf  ein  mit  nächster  Post  folgendes  gemeinscJiafiliches  SchreUten.  30 
70.9.9  Februar  14   Wim. 

'   Aus  Born,  Arch.  Vat.  Arm.  VIII   Ordo  I  vol.  D   (~  Germaoiae  Nuniiaturae 
8ub  Paulo  in  vol  I)  fol.  87—89  Orig.\  mit  Vermerk  Ricevuta  iu  Civitavechia 
a  27,  risposta  a  8  di  marzo. 
Auch  ehendas.,  Nunziatura  di  Germania  vol.  52  fol  204*— 206  gleichz.  Ahschr.Zlb 

Per  la   c(>j)ia   di    la    lettera    scritta    da  me   alli  111"*  duehi    di  Ba- 
viera  ^)    V.  S.  R"'^   et   IU"*    potrsl    l)enissinio    intender    quello    ehe    ho 

')  Die  Antwort  der  Herzötje  hierauf  s.  unten  zu  nr.  161. 
'•')  S.  oben  nr.  142. 
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negociato  cum  questa  Maestä,  essende  nieoo  il  Rev.  iiuncio,  sopra  ^539 
quello  che  dctti  duchi  dimandavano.  per5  non  mc  extenderö  piit  oltra; 
soliim  mi  par  cum  ogni  debita  reverentia  raccordar  du»  sc  detti  duchi 
o  altri  di  la  Icga  catholica  ricorressero  piü  a  Nostro  Segnore  cum  tali 
5petitioni,  Sua  SantitA  sc  puö  molto  ben  excusarc  cum  il  nomc  di  la 
Cesarea  et  questa  Maestil,  sl  per  esser  loro  capi  di  detta  lega,  comc 
per  havcr  loro  prima  supplicato  presso  Sua  Santitit  per  il  subsidio,  il 
quäle  quando  ben  Sua  Sautitii  fussc  di  animo  etiam  sopra  Ic  soc  forze 
di  darlo,  bisogna  farlo  in  caso  che  li  Lutherani   conmiinciassero  oflFen- 

10  der  li  Catholici,  che  sicome  dandolo  avanti  tratto,  comc  voleano  quelli 
duchi^  sarrebbe  speso  in  vano,  cosl,  vcnnendo  il  caso  che  li  Lutherani 
oflFendessero  li  nostri,  alhoni  credo  che  non  sc  potrebbe  far  di  manco; 
ma  per  gratia  di  Dio  non  siamo  hora  in  questi  termini,  et  {)en80  che 
li  duchi  di  Baviera  sc  contenteranno  per   hora   di  la  mia  resposta,  an- 

löcorch^  sii  molto  difficil  cosa  negociar  homiai  cum  qualonquc  principe 
di  questo  impcrio,  et  molto  i)iü  facilmcnte  Sua  Santitä  pu5  negar  o 
excusarse  cum  (luestc  doe  Maestä,  quando  le  fanno  di  simili  petitioni, 
perchfe  oltra  la  loro  innata  bontA  et  ragionevolezza  etiamdio  hanno  piü 
interesse  di  star  congiunti  cum  Sua  SantitA,  che  questi  principi  di  piü 

20basso  grado  pensino  haver. 

Ancora  aggiongcr^  a  questo  capitolo  che  quando  vennesse  il  tempo 
di  contribuirse  qualchc  subsidio  per  Sua  SantitA  in  (iennania,  bisognenl 
ben  considerare  sc  si  ha  da  far  cum  dinari  o  cum  mandar  archibusieri, 
dil  che  alhora  scriverö  il  parer   mio,   connoscendo  la  natura   di   questc 

25  bände,     ben  spero  cheT  non  sii  per  esser  cossl  presto  et  forsi  mai  cum 
Fadiuto  di  Dio,  se  le  cose  sc  indrizzassero  per  (juclla  via   di    la    qualc 
ho  scritto  per  piü  particolari  mie  et   specialmente   in   quelle  delli  6  *);  J^ehr.G 
et  stö  cum  grandissimo  desiderio  intender  che  siino  ben  capitatc. 

Molto  piacque  a  questa  MaestA  intender  di  la  capitnlatione  sotto- 

30scritta  in  Spagna  tni  la  Cesarea  et  Christ"*  MaestA  *),  et  la  mattina 
sequentc  Sua  MaestA  disse  al  magnifico  orator  Veneto  cum  grande 
allegrezza  questa  nuova,  diccndo  haverla  anche  havuta  per  via  di  Franza ; 
donde  detto  orator  fe  restato  molto  consolato,  (»he  primo  ei-a  ])ieno  di 
afflittione  et  solita  anxietudine. 

35  Quello  che  fu  scritto  nelle  nostre    communi    di   10    di  questo^)  et  Febr.  10 

in  molt(»  mie  particolari,  havenl  prevennuto  la   risposta   di    molti    capi- 


')  S.  oben  nr.  136. 
^)   Vgl.  obeti  nr.  117. 
'^ )  S.  oben  nr.  130. 


440  No.  143:  1539  Febniar  14. 

1539     tuli  che  se    dcveria    hora    far  alle  di  V.  S.  R"*  di    19    dil    paasato '), 

Jan  19  P^^i^^t^'"'  P^r   Fhoino    doUi    diichi    di  Baviera,    corae    sarria  quello  dil 

Lundense  ot  di  la   paura   dil  R"**  Tridontino,  la  quäl   dopoi    si  ^  con- 

vertita  in  miglior  speranza;  n^  sc  le  ^  potuto  far  le  raccommandationi, 

ehe  V.  S.  R"*  eomniandava,  per  esser  giä  partito  prima  *).  5 

Rispondendo  a  quel  piinto  che  V.  S.  R"*  dice  poter  esser  che 
qiiel  inotto  lutht^rano  fiisse  fomentato  dal  re  di  Inghelterra,  dico  che 
(|uando  tante  volle  ho  scritto  dil  fomento  che  potessero  haver  dalli 
principi  fuor  di  Germania,  io  intendea  Tlnglese  esser  iino  di  qucUi; 
ma  non  ne  farrei  mai  gran  fondamento  in  lui,  perch^  da  dar  commin-lö 
ciamento  all'  incendio  in  fuori  (che  sarria  perö  ben  mala  cosa)  non 
credo  che  lui  fusse  per  eontinuar  molto  a  Spender  il  suo  dinaro  in 
(jueste  bände,  per  esser  la  setta  lutherana  sparsa  in  tanti  capi  et  non 
potendo  comprender  il  re  Inglese  che  indrizzo  si  potesse  pigliar  et  che 
fine  dovesse  haver  il  motto  di  detti  Lutherani.  et  perö  lui ,  ancor  di  lä 
soa  natura  avaro  et  suspettoso,  non  credo  che  havesse  cossi  voliito 
buttar  il  suo  dinaro,  sicome  quando  il  metteva  fuoco  tra  la  Cesarea 
et  C^^hrist"*  Maestil  il  piü  delle  volte  da  far  un  comminciamento  di 
subsidio  in  fuora,  se  ritirava  poi  a  dietro.  basta  che  si  sii  aecordato 
quelFaltro  capo,  dil  quäl  V.  S.  R™*  ben  m'intende,  che  tutte  l'altreSO 
cose  passaranno  bene  cum  Tadiuto  di  Dio  et  buon  indrizzo  di  Nostro 
Hcgnor. 

Da    quelle    nuove  eh'io  mando  delle   lettere   dil  Cochlaeo  '),  V.  S. 
R"**  potrÄ    pigliarue    qualehe     confinnatione    dil    suo    giudicio    ehe'l    re 
Inglese  desse  (pialehe  subsidio  a  Lutherani,   scrivendo  Cochlaeo  haver 25 
da  Noriniberga  ehe  detto   vo    era    intrato   in    la    lega   di  Schmalkaldia, 


')  S.  oben  nr.  117. 

*)  Ober  die  Absicht  des  Kardinals  von  Trient  sich  nach  seinem  Bischofssitz 
u.  s.  w.  zu  begeben,  vgl.  oben  nr.  116.  Am  15.  Mars  sodann  schrieb  Aleander  dem 
Kardinal  y  et'  liabe  erfreut  vemommefi,  daß  dei'selbe  ioohlbehaüen,  wennschon  er- 30 
vifittet  («tAnco),  zu  seiner  teuren  Braut  zurückgelangt  sei.  Er  bedaure  jedoch,  daß 
ei',  so  lange  jener  am  Hofe  verweilt,  sich  seines  Umgangs  nicht  so  häufig  habe  er- 
freuen können,  wie  sie  beide  wohl  geu?ilnscht,  und  daß  er  sich  vom  Kardinal  wegen 
dessen  unerwartet  schneller  Abreise  nicht  einmal  habe  ordentlidi  verabscfUeden 
können.    Nunziatura  di  Germania  vol.  52  fol  232^—233»  gleichz.  Abschr,  35 

')  Am  14.  Februar  antwoi'tete  Aleander  auf  zwei  (nicht  vorliegende)  Briefe 
des  CochlaeuSy  die  er  in  Linz  bezw.  Wien  erhalten  hatte ;  doch  gedenkt  die  Antitort 
der  englischen  Verhältnisse  nicht.  Nunz.  di  Germ.  vol.  52  fol.  206^—207*».  Über 
einen  der  Briefe  des  Cochlaeus  an  Aleander  liegt  jedoch  eine  kurze  Inhaltsantgabe 
Morone's  vor :  regem  Angliae  acceptasse  foedus  Lutheranorum  factum  Scbmalkaldii :  40 
Wiccllium  Lipsiae[!]  vocatum.     C/od.  Vatic.  6413  fol.  214K 
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cosa  perö  che  io  me  meraveglio  sii  fatta  se  non  hora,  havendo  havuto     i55P 
lui  il  8UO  orator  fin  alhora  in  quoUa  dieta;  et  dall'altra  parte,  vedendo 
clioT    lantgravio    proinettc   di   non    far    alcun  motto,  ^  da  presupponer 
che  T  non  habhii  havuto  dinari  da  detto  Inglese,  et  se  ne  harrä  havuti, 

5  che  T  fazzi  molto  piit  stima  di  Faecordo  di  la  Cesarea  et  Christ"»* 
Alaestä.  et  interim  se  ne  goderä  li  dinari  dil  Inglese,  et  prosit  illi  che 
sa  far  ben  di  questi  tratti;  anci  si  dice  publicamente  per  tutto  che 
cum  H  dinari  di  la  lega  lutherana  habbii  giä  recuperato  un  certo  suo 
contado,  il  quäl  lui  havea  in  pegno  per  cinquanta  niillia  fiorini. 

10  O  Dio  voglii  che  se  facesse  quello  che   in  le  niie   lettere  partico- 

lari  di  6  ho  scritto,  perch^  facilmente  s'accordaiiano  le  cose  lutherane  Febr.  6 
et  s^andaria  a  castigare  il  scelerato  et   impio  Inglese,  oltra   mille   altre 
buone  opere  che  se  potria  sperar! 

Da  la  prot<»8tatione  di  Lutherani  contra  il  giudicio   di    la  Camera, 

15  la  quäl  io  mando  ^),  V.  S.  R"»*  connosceni  evidentemente  quanto  de- 
veriano  pensar  la  Cesarea  et  questa  Maestil,  le  quali  se  non  ce  prove- 
deno  per  tempo,  volendo  tenner  li  tituli  dil  imperio,  bisognaria  o  intrar 
nella  setta  di  Lutherani  (il  che  non  5  mai  da  creder  staute  la  singolar 
bontA   et   pietA    di    dette  Maestil)  o  altrimenti   troveranno  ogni   dl  piit 

20gran  contrasto,  essendo  opinione  di  alcuni  etiam  intimi  Cesarei  ehe 
Lutherani  se  eleggeriano  un  novo  impemtore  di  fuorivia,  al  (^he  aneorche 
per  quella  pace  et<\  sama  provisto,  nondimeno  il  niujico  di  la  humanu 
natm*a  sa  trovar  molti  mezzi  di  voltar  li  cervelli  delli  homini  per  tur- 
bar  la  Christianitä. 

25  Mi  dispiace  non  haver  havuto   buon    traduttore  di    questa  transla- 

tione,  nella  quäle  sono  tanti  barbarismi  et  solecismi,  nh  io  ho  havuto 
tempo  di  leggerla  cum  diligentia,  non  che  di  correggerla;  bastii  ehe 
s'intende  et  connosce  il  veneno  di  essa. 

Per  le  nostre   communi   scriveremo   alcune   altre  cose,   almen  per 

30  il  primo,  se  per  hora  non  si  potesse  *) ,  non  essendo  il  Rev.  nuncio  in 
casa  et  il  corrieri  fa  al  solito  le  soe  precipiti  instantie:  tra  (|ueHto 
niezzo  etc. 

Di  Vienna  alli  14  di  fevraro  1539.  Febr.  U 

144,     Aleander  und  MigmineHi  an  Fapst  Paul  III:  unterstützen  auf  Febr.  IS 
85  Wunsch  der  Betreffewien  das  Gesuch  des  Königs  urul  des  Kardimds 
t^on  Trient  um  Betätigung  des   letzteren  als  Bischof  von  Briren  wul 

*)   Vgl.  oben  w.  106. 
')  Vgl.  unten  nr.  145, 
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1539  Ausdehnung  der  Indulte ,  wdche  er  in  seiner  Eigenschaß  als  Kardinal 
^  '  für  die  Diöcese  Trient  besitzt,  auf  die  Diöcese  Brixen;  mit  fernerer 
Bitte  auch  sonstige  Wünsche,  die  dtr  Bevollmächtigte  des  Kardinak 
etwa  vorl/ringen  möchtey  mit  Riicksicht  auf  die  trefflichen  EigenstJuxflen 
des  letzteren  wie  seine  Verdienste  um  Kirche  und  Papsttum,  zu  erfüllen,  5 
1539  Februar  18  Wien. 

Aus  Born,  Arch.  Vat  Nunziatura  di  Germania  vol.  52  fol.  201  »^  gleiehz.  Abseht. 

Ancoraeh^  il  R"*®  et  111"^  monsignor  cardinale  Tridentino  non  habbii 
bisogiio  di  intercessori  appresso  Vostra  Beatitudine,  la  quäl  tanto  Fama 
et  per  le  soe  8ing:iilari  virtü  et  per  iniiniti  meriti  che  se  ha  ^icquistato  lO 
cum  quella  santa  sede  in  tanti  anni,  che  essende  nelli  servitii  di  queste 
doe  Ser°®  Maestil,  sempre  si  h  niostrato  fervidissimo  difensor  di  la  fede 
et  di  Santa  chiesa,  sicome  ne  habhiamo  piü  voltc  scritto  a  Vostra  Bea- 
titudine, poichfe  sianio  qui,   et  io  cardinale  Brundusino   ne  rendo  testi- 
monio  oculato  per  la   experientia  che   ho   havuto  di  Sua  Signoria  R"*1d 
per  vinti   anni,   retrovatonii    in   diverse   diete   et   trattati   di  Germania: 
nondimeno  per  satisfar   al   simimo  desiderio  et  instantia^   cum   la   quäl 
questo  Ser™®  re  ci  lia  richiesto  nostre  lettere  commendatitie,  conformi  a 
quelle  che  Sua  Maestü  scrive   in   favor   di   detto  R"®  signor   cardinale 
et   Sua    Signoria  R"*    meritamentc   dimostra  desiderar,    non    piü    per  20 
Futile  temporal,  che  si  sa  bene  quanto  di  ciö  ne  sii  stata  sempre  pocco 
soUicita,  che  per  haver  aninio  di  far  in  dette  chiese  molt«  buone  opere 
per  rhonor  di  Dio  medianti  le  gratie  le  quali  da  Vostra  Santit4  reve- 
rentemente  demanda,  non  potressemo  senza  grave  colpa  mancar  di  far 
questo  officio  ad   requisitione   di    loro  MaestA   et  Signoria  R"*,  il  quäl  25 
da  noi  stessi  per  le  sopradette  cause  eramo  tennuti  di  far  et  cum  ogni 
debita  reverentia  harressenio  fatto. 

Supplichiamo  ^)   adonque   humilissimamente  Vostra  Beatitudine   se 

')  Die  hier   angezogenen  Gesuche  des  Königs  und  des  Kardinals  von  Trient 
um  die  Genehmigung  der  Postulation  des  letzteren    sind   beide  vom  20,  Februar  2li) 
datiert,  jenes  aus  Wien,  dieses  aus  Innsbruck.    Sie  liegen  vor  in  Florenz,  Carte 
Cerviniane  Fase.  36  nr   162,  bezw.  35  nr.  18  Orig,     Übrigens  enciesen  sie  sieh  als 
überflüssiif ,  da  der  Papst  bereits  unter  dem  19.  Februar  durch  ein  an  den  Kar- 
dinal gerichtetes  Breve  seine  Genehmigung  der  Postulierung  in  BiHxen  ausspriMch. 
Arch.   Vat.  Arm.  41  vol    12  nr.  48  Min.    Die  förmliche  Überweisung  der  Brixenerdb 
Kirclie  an  Kardinal  Bernhard  erfolgte  freilich  erst  im  Konsistorium  des  21.  Mai  d,  J. 
(Dedit   in    administrationem    ecclesiam  Brixinensem,   vacantem    per    translationem 
domini  Georgii  de  Austria  ad  ecclesiam  Valentinensem,  Rn^o  domino  cardinali  Tri- 
dentino, electo  a  capitulo  ecclesiae  Brixinensi,  cum  decreto  quod  extinguator  pensio 
1500  ducatorum  dicto  R»"«  Tridentino  rcservata  super  fructibus  ecclesiae  Canariensis  40 
de  ipsius  cardinalis  consensu,  et  cum  assignatione  alterius  pensionis  500  pro  epi- 
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demi  confirmar  la  postulatione  nuovamonte  fatta  in  la  pereona  di  detto     ^55P 

t^ebr  18 
R™**  cardinalc  alla   chiesa  Brixinense    et   concoderle   de   gratia  speciale 

nun  meno  Tindulto  in  essa  ehiesa  che   le    sii   stato   concesso  nella  Tri- 

dentina,    perch^   non    havendo   mai   fin   qui   havuto  idtra  chiesa  n^  ab- 

5  batia  nh  altro  beneficio  ecclesiastico,  si  poträ  contar  la  chiesa  Brixinense 

ioco  monasterii.     le  quali   gi'atie   speraino  che  Vostra  Santitü  tanto  piö 

facilmente  se  inclinarä  a  conceder   di  quanto  le   doe  sopradette  chiese 

sono   contigue  Funa   alFaltra   et   tiitte   doe   congiunte   insieme  di  gran- 

dezza,  di  diocese  et  di   numero   di   anime    non   sono   equali    ad   alcune 

lOaltre  sole  di  Germania,  nelle  quali  et  al  presente  et  per  i  tempi  pas- 
sati  h  stato  concesso  Findulto  et  altre  raaggiori  gratie  a  R"*  cardinali. 

Et  perchfe  per  la  necessitä  delli  tenipi  csso  R™°  Tridentino  (come  h 
detto  disopra)  ha  fatto  desegno  di  far  molte  bnone  et  laudabili  opere 
in  dette  doe   chiese   et   loro   diocesi   per  honor  di  Dio,  la  salute  delle 

15  anime  et  ben  di  santa  chiesa,  havendo  in  ciö  il  favor  di  Vostra  Bea- 
titudine,  se  Faccader^  che  Tagen t<?  regio  costl  o  messer  Gioan  Tisis 
canonico  di  Trento,  mandato  per  questo  da  Sua  Signoria  R"**,  suppli- 
casse  a  Vostra  SantitÄ  di  qualche  altra  cosa  per  detto  R"*^  cardinale, 
supplieamola  devotamente  che  anche  in  ciö  se  degni  mostrar  non  meno 

20facile  et  liberale  di  quello  che  speramo  se  sii  per  mostrar  nelle  doe 
gratie  da  noi  disopra  specificate,  perch^  certo  nullo  favor  o  piacer  puö 
proceder  dalla  infinitä  benignitA  di  Vostra  Beatitudine,  delli  quali  questo 

scopo  Constantiensi ,  alias  nuncupato  archiepiscopo  Luodensi,  de  consensu  episcopi 
Canariensis,   et  cum  extinctione  alterius   similis  pensionis   500  ducatorum    eidem 

25  cardinall  reservatae  saper  fructibus  ecclesiae  Palentinensis  et  cum  reservatione 
alterius  similis  pensionis  pro  eodem  archiepiscopo  Lundensi  super  fructibus  ecclesiae 
Palentinensis  .  .  .  taxa  flor.  3000.  Kansistorialakten,  Cod.  Barberini  XXXVI  13.) 
Dcu;u  trat  ein  Breve  vom  2.  Juni,  worin  dem  Kardinal  auf  sein  Anhalten  be- 
scheinigt wurde,  daß  die  Übertragung  der  Kirche  von  Brixen  auf  ihn  durchaus 

30  ru  Becht  bestehe  (Arch.  V<U.  Arm.  41  vol.  13  nr.  583  Min.),  und  ein  anderes  Breve 
vom  10.  an  das  Domkapitel  zu  Brixen,  dem  das  Becht  der  freien  Bischofswahl 
nach  dem  Tode  des  jetzigen  Inhabers  der  Kirche,  des  Kardinals  von  Trient,  be- 
stätigt wurde  (ebendas,  nr.  61 G  Min.).  Andere  Chratien,  welche  der  Kardinal  noch 
erlangte,  entsprachen  augenscheinlich  den  schon  früher  —  unter  dem  28.  Januar 

^d,  J.  —  durch  Aleander  übermittelten  Wünschen  jenes  (s.  oben  nr.  127),  nämlich 
das  Zugeständnis  daß  der  Kardinal  gewisse  Indulte  (die  er  für  Trient  besaß) 
auch  für  Brixen  genießen  dürfe  (Breve  vom  15.  Juni  a.  a.  0.  nr.  632^,  und  die 
unter  dem  17.  Juli  {ebendc^s.  vol.  14  nr.  765^  gewährte  Facultas  dispensandi  cum 
personis   suarum  civitatum  et  diocesium  Tridentinensis  et  Brixinensis  in  tertio  et 

40  quarto  gradu  . . .  ac  absolvendi  haereticos  abjurata  haeresi ;  nebst  der  Auszeichnmig 
beim  Eintritt  in  die  Städte  seiner  beiden  Diöcesen  crucem  erectam  ad  instar  lega- 
torum  apostolicae  sedis  vorantragen  lassen  zu  dürfen» 
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1539     R"o  cardinale  non   sii  degno.     basuino   devotamento  li  santissiini  piedi 
di  Vostra  Beatitudine. 
Febr.  18  Di  Vienna  18  febniarii   1539. 

Febr.  19  I4b.  Aleander  und  Mignanelli  an  Famese:  über  die  letzten  Briefe 
Farnese's,  deren  Anfragefi  zum  Teil  durch  die  voraufgegangenen  letzten  5 
Dejfjeschcfi  schon  erledigt  siruh  Haben  von  König  Ferdinand  dessen  In- 
struktion für  den  Frankfurts  Tag  erhalten.  Ueber  die  Eventualität 
eitles  StiUstamles  mit  dem  Türken  und  die  Bestrafung  des  Königs  von 
England,  lieber  die  Sendung  deji  königlichen  Sekretärs  Bomamissa  nadi 
Vtujarn  neben  der  Hochzeitsgesandtschaft.  Ueber  das  neuere  GerücUjlo 
dcfß  der  Türke  nicht  Ufigarn,  sondern  Slavonien  bedrohe.  Scharmützel 
türkischer  Streifcorps  mit  spanischen  Veteranen.  Einbmch  der  Tatiarm 
in  Polen.  Uel>er  die  Auseinnr^dersetzung  mit  Ferrara.  Aussicht  auf 
Frieden  mit  Frankreich;  Aeußerungen  des  Erzbischofs  von  Lund  ülfer 
die  Tragtoeite  eines  solehen.     1539  Feln^iar  19   Wien.  15 

A^i8  Rom,  Arch.  Vat.  Arm.  VIII  Ord.  I  vol.  D  (=  Gennaniae  Nuntiatunie 
sub  Paulo  III  vol  I)  fol.  90—92  Orig.,  mit  Vermerk  RicevcU  a  G  di  marzo; 
risposta  a  8  del  detto  ^). 

Auch  ehendas.  Nunziatura  di  GermaDia  vol.  52  fol.  2(8* -210*  gleichz.  Abschr. 

In  os8()  puiiti)  cho'l  eorrier  vra  piT  partir  habbiamo  recevuto  Ic  did) 
Febr.  5  V.  S.  R™*  et  111"*  delli  5  *)   et   proso   molto   piacerc  ehe  le  nostre  sin 
Jan.  24  all!  24  dil  passato  siino  ben  capitate.  il  simile  desideramo  sii  di  alti'c  nostre 
seritto  dopoi,   dalle  (piali  harrtl   giil  havuto  risposta  a  qiiella  parte  ehe 
V.  S.  R"*  in  queste  soe  ultime  rieerea,  di  intender  il  suceesso  di  Tan- 
data  <li  Phomo  di  <piesta  Maestä  al  Bnindeburg  euni  Tinstnittione.     et2i» 
siniihnente  harrjl  inteso   la   partita  di  TiUndense   di   qua   cum  li  oratori 
r(»gii  per  la  dieta  di  Luthenini  in  Franefordia,  la  quäl  deve  commineiar 
Febr.  21  post  dimane,   ancoraeh^   lui    ei*a   per  trovarse   cossl   di  passaggio  nella 
dieta  ehe  fanno  li  prineipi  di  la  lega  eathoiica  in  Piltzna  terra  di  Bo- 
hemia.  3() 

Febr.  IS  ^  Aggiongemo  a  (piesto  ehe  heri  Sua  MaestA  ei  dette  Finstnittione 
di  (piello  ehe  porta  seeo  detto  Lundense  et  suoi  oratori,  la  quäle  assai 
longa,  conie  priim»  sii  tnidutta  di  tedeseo  in  latino,  se  uianderA  % 


')   Vgl.  unten  7ir.  164. 

*)  S.  oben  nrr.  131.  132.  35 

•')  Die  aus  Wien  rem   5.  Fdri'uar  1539  datierte  Instruktion  des  Königs  auf 
Melchior   von  Lambery  und  Doktor  Jakob   Frankfurter  befindet  sich  in  Konzept 
und  Abschrift  in   Wien  IL  IL  St.  A,,  Rcichssacbon  in  generc  Fase.  10.    Kin  Ana-, 
zug  (Summa rill mj  ist  gedruckt  Raynaldus  Ann.  Eccl.  1539  §§  3. 4  aus  muftgelfmfitr  V^or- 
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Circa  qiiel  capitolo  che  V.  S.  R"*  scnve  di  tregiia  col  Turco,  cor-  ^55i> 
tanionte  ci  pare  cum  ogni  dobita  sumniissione  et  revcrontia  che  non 
sarria  se  non  bene,  attento  che,  se  non  sono  composte  le  coso  di  Lii- 
therani,  si  piiö  far  pocco  disegno  di  iina  biiona  et  snfficiente  inipresa 
5  contra  Infideli ;  ma  composte  quelle,  si  potria  imi)rimis  castigar  (piel  re, 
che  h  piü  impio  che'l  Turco;  nh  mancaranno  poi  occasioni  contra  detti 
Infideli  etc. 

Dicemo  bene  che  questa  Maestjl  avanti  la  pai-tita  delli  suoi  oratori 
mandati  per  honorar   le  nozze  dil  re  Giovanni  *)  ha  expedito  un'  Hun- 


10  läge  (Ms.  Spad.  15) ;  spätere  Abschriften  (des  Auszugs)  im  Arch.  Vat.  Politic.  Var.  vol.  10 
nr.  8;  vol.  48  fol.  42»-44»>  u.  48»— 50»»;  Bibl  VaL  Cod.  Vat.  7160  fol.  122b— 125 »>. 
Der  u>esenthche  Inhalt  ist:  In  erster  Linie  sollen  die  Gesandten  durclususetzen 
suchet^,  ut  nova  haec  concordia  nihil  uovi  afferat,  sed  per  eam  priora  concordata 
corroboreutur  illaesaque  maneant.    Läßt  sich  das  erreichen,  so  sollen  die  Gesandten 

\b  darum  anhalten,  daß  auf  dem  Frankfurter  Tage  selbst  die  Tnrkenhilfe  nach  den 
Anschlägen  von  1632  beiviUigt  werde,  da  keine  Zeit  sei  zuvor  noch  einen  Reichstag 
zu  berufen,  dessen  Abhaltung  ohneJiin  ror  Beilegung  der  kirchlichen  Streitigkeiten 
bedenklich  sei.  Wolleti  aber  die  Lutheraner  die  von  Kurbrandenburg  eingereichten 
Artikel  (vgl.  oben  zu  nr.  122)  aufrechteriwilten ,  so  sollen   die   Gesandten  erklären, 

20  daß  Kaiser  und  König  nie  in  dieselben  willigen  umrden,  weil  sie  damit  gegen  die 
decreta  orthodoxae  ecclesiae  verstoßen  tcürden,  quod  facere  nolunt.  Läßt  sich 
jedoch  Status  rerum  ad  priorein  concordiam  nicht  zurückfuhren,  so  sollen  die  Ge- 
sandten vorschlagen,  daß  die  schwebenden  Kammergerichtspi'ozesse ,  welche  die 
Religion  betreffen,  auf  ein  Jahr,  oder,  falls  diese  Frist  zu  kurz  scheine,  auf  ändert- 

25 halb  und  selbst  zwei  Jahre  suspendieit  würden,  aber  unter  der  Bedingung,  daß 
die  Protestxinten  ihrerseits  etiam  iu  omuibus  causis  uullis  exceptis  pacifice  super- 
sedeant,  daß  sie  ferner  keine  geistlichen  Güter  an  sich  reißen;  daß  überall  die 
kirchlichen  Zeremonieen,  so  tcie  »ie  gegenwärtig  sind y  erhaltefi  bleiben;  daß  die 
Lutheraner  weder  jemanden  auffordern  ihrem  Bunde  beizutreten  noch  selbst  den- 

'^ jenigen,  der  aufgenommen  zu  werden  wünsclie,  zu  demselben  zulassen.  Wird  auch 
das  nicht  erreicht,  so  soll  die  Handlwng  vertagt  werden,  bis  man  den  Kaiser  be- 
nachrichtigen und  von  ihm  Antwort  erhalttn  möge,  ita  tarnen  quod  Interim  nibil 
innovetur,  sed  praesens  pacis  status  illaesus  maneat.  Etidlich  sollen  sich  die  Ge- 
sandten noch  bemühen,  den  Zwist  zwischen  Heinrich  von  Braunschweig  und  Land- 

Sbgraf  Philipp  beizulegen.  Besonders  toird  ihnen  eingeschärft,  von  dieser  Instruktion 
nicht  um  eines  Haares  Breite  abzuweichen  noch  in  etwas  zu  willigen  quod  Caesarea 
et  Regia  Majestas  non  possint  coram  Deo  et  bominibus  defendere.  —  Aleander 
hatte  am  17.  Februar  um  das  schon  früher  ihm  zugesagte  Aktenstück  nochmals 
anhalten  lassen,  worauf  ihm   der  König   dasselbe  am  folgenden  Tage   persönlich 

^überreichte;  vgl.  das  Tagebuch  zu  den  genannten  Tagen.  —  Aleanders  Urteil  über 

dieses  Aktenstück  vgl.  unten  in  nr.  158.  —  Vgl.  auch  das  Tagebuch  zum  27.  Febmar. 

*)  Die  Briefschreiber  scheinen  vorauszusetzen,  doß  sie  van  der  Annahme  der 

in  nr.  126  erwähnten  Einladung  König  Johanns   bereits  berichtet  luiben.     Doch 

findet  sich  in  den  voraufgehenden  Schreiben  keine  Erwähnung  davon;  dagegen  ge- 

\b  denkt  das  Tagebuch  zum  11.  Februar  eingehender  der  Einladung  Johanns  wie  der 
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^^530  garo  8iio  öCiTctario,  chiainato  Bomainissa  ciini  nome,  secondo  che  ci  hi 
detto  Sua  Maestd,  che  vadi  per  trovarse  lä  in  compagnia  di  detti  <«!- 
tori  per  esser  com\  il  solito;  ma  per  qiianto  havemo  inteso  per  buoni 
via  *))  per  trattar  cum  detto  re  Giovanni  di  mandar  al  Torco  per 
procui'ai*  una  tregua  dalle  bände  di  qua,  remettendose  perö  in  qnello  5 
clie  parerä  al  re  Giovanni  esser  al  proposito.  et  casu  quo  le  paresee 
di  mandar,  se  tiene  che  oltra  l'orator  quäl  detto  re  Giovanni  mandasse, 
c|uel  secretario  Bomamissa  andarä  ancor  lui  per  nome  di  questa  Maestik 
per  esserci  stato  altre  volte  al  detto  Turco.  et  ancora  che  questi  prin- 
cipali  Hungari,  che  sono  in  questa  corte,  dichino  non  poter  creder  che  10 
nh  questa  Maestä  n^  il  re  Giovanni  siino  per  far  tregua  col  Turco, 
nondimeno  non  habbiamo  voluto  mancar  di  scriverlo,  per  venner*)  da 
persona  degna,  molto  soUicita  et  anxia  cerca  le  cose  di  la  santa  lega 
et  da  fame  qualohe  stima,  la  quäl  ce  ha  replicato  piü  di  quatro  fiate 
dil  manneggio  di  dctta  tregua  et  haverlo  da  bonissimo  luoco.  15 

Febr.  6  Per  le  nostrc   di  6  *)    scrivessemo    di    quelle   nuove   che  T  Turco 

d'accordo  col  Tartaro  dovea  far  una  grossissima  impresa  contra  Hun- 
garia,  il  che  non  harressemo  scritto  cossl  facihnente,  se  Sua  Maesti 
non  ci  ITiavesse  detto,  allegandoce  cinque  o  sei  scontri  di  questo  avNTSo, 
confirmato  per  parole  di  mercanti  vennuti  da  Andrinopoli;  nondimeno  2i) 
dopoi  uno  delli  precipui  di  questa  corte  fidedegno  ci  ha  detto  pareigli 
che  non  habbiamo  a  tcmcre  dalla  banda  di  Hungaria,  ma  bene  dalla 
banda  di  Schiavonia  a  danno  di  questa  Maestä  et  di  ITU"'  Signoria; 
al  che  forsi  ^  conformo  quello  che  da  Venetia  ci  vien  scritto,  che! 
Turco  habbii  mandato  cinquanta  milla  cavalli  cum  quatordece  Sangia-25 
chi  a  iScopia  %  luoco  atto  sl  per  Timprc^sa  di  Schiavonia  come  di  Him- 
garia. 

Non  confirmamo  giä  tal  parere  per  la  incm^ion  di  quatro  o  cinque 
millia  cavalli  Turehi   fatta   questi  dl   passati    nelle   tcrre  di  Schiavonia 
soictte  a  questa  Maestä,  per  esser  cosa  solita  spesse  fiate.     ci  par  benäü 
da  dir  che  essendo  stä  mandato  in  doe  diverse  bände  lä  mille  di  quelli 


a)  Sic. 

Annahme  dentelben  durch  Ferdinand  und  der  Sendung  des  Grafepi  von  Salm  und 
des  Proiwtes  von  Stuhlweißenburg  nach  Ungarn.     Weiter  vgl.  unten  nrr.  153.  155. 

M  Nämlich  durch  den   Venetianischen   Orator,  vgl.  das  Tagebuch   unter  <2em35 
16.  Februar. 

«)  S.  oben  nr.  135. 

'')  üskup  am  Vardar,  am  Eingang  des  nach  dem  Ort  benannten  wichtigen 
Passes,  der  aus  den  ZentraUandschaften  der  Türkei  in  die  IhnaulandBchaften 
führt.  40 
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Spaguoli  che  erauo  in  Himgaria,  furno   afProntati  da  detti  Tiirchi  cum     ^^^^^ 
graudissimo  assalto,  il  che   vedendo  una  banda   di  loro   se   fecce  forte 
dentro  una  chiesa  vicina  ad  un  certo  castellazzo,  et  in  tal  modo  se  sep- 
pero  deflPender  che  conservomo  se  et   tutte  le   bagaglie,   et  cum  li  ar- 

5chibusi  ammazzomo  da  25  Turchi  olti*a  li  feriti  di  essi  archibusi,  che 
dopoi  ne  renderanno  conto.  Faltra  banda  di  detti  Spagnoli  si  ridusse 
ad  un  ponte,  il  quäle  deffesero  continuamente ,  ma  per  la  fierezza  di 
alcuni  di  loro,  che  se  volsero  far  avanti  alla  scaramuzza,  ne  restomo 
da  sei  o  sette,  et  delli  Turchi   morti   et   feriti   alquanti    et  presi   tre  *). 

10  Sua  Maestä  dice  volervi  mandar  ancor  questo  resto,  che  sono  da  800, 
et  tennerli  uniti;  et  che  h  una  banda  da  fame  conto,  non  tanto  per  il 
numero,  quanto  per  la  qualitä  di  (juella  natione  et  per  esser  veterani. 

Da  Sua  MaestÄ  et  da  altri  habbiamo  che  Tartari  ciun  cinquanta 
millia  cavalli  siino    intrati   in   la  Polonia   et   habbiino   brusciato  piü  di 

15  cinquanta  villaggi,  continuando  far  corrarie  et  altri  mali,  cosa  perö  con- 
sueta  tra  quelle  doe  nationi. 

L'accordo  di  Ferrara  ci  par  esser  stato  buono,  perch^  era  neces- 
sario  per  menor  male,  essendo  le  cose  per  causa  d'altri  redutte  in 
questi  termini;   ben   rengratiamo  Dio   che  'tal   accordo   sii   passato   per 

2oniano  di  un  sapientissimo  pontefice,  il  qual  non  harrä  mancato  cirni 
tutti  li  mezzi  conservar  Thonor  suo  et  di  la  sede  apostolica,  congiunto 
col  ben  universale  di  la  Italia  et  consequentemente  di  la  Christianitd. 

Non  mancaremo  di  dir  da  piü  bände  intenderse  dil  buon  progresso 
di  la  pace  tra   la  Cesarea    et  Christ™*  MaestA,    cosa    intesa  cum  gran 

25 satisfattion  di  tutti,  etiam  Cesarei,  di  modo  cheT  Lundense  avanti  la 
partita  soa  ci  disse  che  senza  questa  pace  fatta  da  buon  seno  non  be- 
sogna  sperar  di  la  reduttion  di  detti  Lutherani,  ma  piü  presto  qualche 
grande  motto  insperato  et  molto  pericoloso,  etiam  specificandone  il  detto 
motto,   dil  che  presto  V.  S.  R"*  ne   sarrä   raguagliata.     et    di    piü    ci 

30  disse  detto  Lundense  che  mediante  essa  pace  tien  certo  che  Lutherani 
ad  un  minimo  commandamento  di  la  Cesarea  Maestä  se  ne  andariano 
fin  in  Boma  alli  piedi  di  Nostro  Segnore  *).  et  qui  farremo  fine  rac- 
eonunandandone  etc. 

Di  Vienna  alli  19  di  fevraro  1539.  Febr.  19 

35146«     Aleander  an  Famese:  Anttvori  auf  Fameses  Partikular  schreiben  Febr,l9 
vom  5.  Februar,     lieber  die  Eventualität  eines  Stillstandes  oder  Frie- 

■ • 

*)  Dieselben  Vorgänge  schildert  Mignandli  atich  in  der  lettera  particulare  vom 

gleichen  Tage,  «.  unten  nr.  147. 

')  Vgl.  die  Aufzeichnimg  MignaneUi's  vom  2.  Febrwvr  im  Tagebuche. 


5,6 
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i539     (Jens  mit  (Infi   Türken,  tcöbei  aber  ftach  Aleanders  AnsidU  Kötiig  Franz 
von  Frankreich  den  Vermittler  abgdßen   muß.     Ud)er  ram  Legaten  rw-    ' 
faßte  Gutachten  und  Aufzeichnungen  zur  Tjösung  der  Türken  frage,  die 
er  aber  zurückhäit.     Genugthuung  daß  er  sich  tcesenÜich  in   Ueberdn- 
Stimmung  mit  großen  Fürsten  und  deren  SUuUsmannem  befinde.     Stand  s 
der  Dinge  in  Deutschland:    Warten  auf  Nachricht  von  TAind,  tconach 
sich  das  Bleiben  oder  Heimkehren  Äleanders  wird  richteti  müssen,  der 
dem  ihm   kumlgegihenen  Vertrauen  des  Papstes  auf  jeden  Fall  zu  ent- 
sjfrechen  sich  bemühen  wird.  —  Nachschrift   über  die  Ankunft   Herzog 
Heinrichs   d.  J.    rw*  Braunschweig  -  Wdfenbüttd  am  Hofe.     1539  Fe- 10 
bruar  19  Wieti. 

Aus  Rani,  Arch.  Vat.  Nunziatura  di  Germania  vol.  52  fol.  210*— 211«  gleicks. 

Abschr. 
Aus  Neapel,  Grande  Archirio  Carte  Famesiane  Fase.  742  Orig. 

Febr.  Per  nsposta   di    la   partieolar  di  V.  S.  R**  et  Hl"*   di    cinque   dil5 

<jiiosto  ')  noii  ho  altro  che  dirle,  salvo  che  per  il  niio  pocco  giudicio  cerca 
la  imprcsa  di  I^evante  nie  remetto  a  quelle  che  ho  acritto  particolar- 
niento  per  le  mie  di  6  *)  sopra  questa  materia,  et  tanto  piü  che  mi  par 
confomie  a  quello  che  V.  S.  R"*  ci  scrive  nelle  comiuimi  similmente 
di  cinque  *),  esser  un  capitulo  in  quella  instrottione  Cesarea  etc.  che,  20 
iion  possendose  per  (|uestc)  anno  far  gagliardo  sforxo  contra  il  Tureo, 
si  trattasse  (pialclie  tregua  o  acconlo  cum  lui,  il  che  in  substantia  mi 
par  esser  tutto  quello  ehe  in  dette  mie  di  sei  ho  reverentemente  rac- 
eordato.  in  que.sto  solo  io  faccio  difterentia  che  il  trattaniento  di  far 
eessar  il  Turco  dalle  iniprese  conti-a  i  Christiani  mi  parea  piü  facile25 
per  il  mezzo  di  quel  principe  etc.  *)  et  piil  honorevole  et  utile  alle  cose 
di  Christiani,  che  cossl  apertamente  fusse  richiesto  da  quel  cane  tal 
aecordo  per  nome  di  Nostro  Segnore  et  di  la  Cesarea  Maestä;  et  poi 
perch^  se  il  mediator  etc.  se  interponesse  a  procumr  tal  aecordo,  sar- 
rebbe  segno  di  (piella  vera  pace  etc.,  che  so  ben  che  detto  mediator  3u 
altrimenti  non  se  intermetterebbe,  et  cossl  ne  seguiria  la  certa  si)ei'anza 
di  la  reduttion  di  Lutherani  et  si  potria  attender  al  giustissinio  ciistigo 
di  quel  scelerato  re,  qui  veriori  nomine  desertor  vel  oflTensor  fidei  *) 
est  appellandus. 

Tutta  fiata  per  qualoncpie    via    venghi    il    cessar   dalla    impresa   di3y 

')  S.  oben  nr.  132. 

-')  S.  oben  nr.  136. 

'■')  S.  obefi  nr.  131. 

^^  Nämlich  König  l&anz  I.  von  Frankreich. 

'•)  Wortspiel  zu  „defensor  fidei**.  40 
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Levante  cum  seciirezza  di  nun  esser  offesi  dal  Tureo  et  biiona  intelli-  ^539 
gentia  et  anior  di  la  saiita  lega,  a  me  pare  cosa  non  solamente  buoiia  ^  '' 
et  saliitifera,  raa  extremamente  necessaria.  et  di  questo  io  havea  iiiesso 
in  ordine  alciini  miei  discorsi  et  ragioni  oltra  le  allegate  da  me  per 
5  avanti  '),  le  quali  per  non  esser  scritte  in  buona  lettera  o  le  nianderö 
per  un'  altro  o  fursi  san*ä  meglio  che  in  ciö  io  non  attedii  piü  V.  S. 
R"*,  essendo  Nobtro  Segnore  et  lei  molto  ben  capace  dil  pocco  giudicio 
mio  per  quello  che  ho  seritto  sopra  questa  materia  per  commanda- 
mento  loro. 

10  Dirrö  ben  ingenuamente  haver  havuto  piacer  che,  essendo  qui  — 

quanto  a  (juesta  parte  —    certamente  solo,   io    habbi  poi  inteso  per  le 
di  V.  8.  R"*   altri   grandi    principi   adiutati    da   tanti   conseglieri  esser 
stati  di  (juella  opinione  di  la  cpial  son  stato  io  nelle  mie  di  sei;   n^  h  Febr. 6 
da  meravegliarse ,   perch^  sempre   sarrä    mi   medesmo  et  conforme  giu- 

15  dicio  di  (juelli  che  intendeno  ben  il  stjito  delle  cose  presenti,  etiam  che 
siino  lontani  Tun  dalF  altro  per  diversissime  parti  dil  mundo,  quia  ve- 
nim  vero  consonat. 

N^  manco  piacer   ho   havuto   che  Sua  SantitA   si  h  degnata   voler 
legger  attentamente    mie    lettere,   nel    che    solo  (juello  mi  dispiace  che 

20sono  troppo  longhe  et  dubito  non  l'attediino;  tutta  volta  considerando 
di  quante  notitic  siino  piene  et  che  in  effetto  la  substantia  di  esse  ^ 
importantissima,  spero  che  Sua  SantitA  et  V.  S.  R"*  pigliaranno  in 
buona  parte  la  fidel  servitü  mia. 

Hora  quanto  alle  cose  di  qua  et  di  la  negociation  nostra,  besogna 

25veder  fin  pocchi  dl  quello  che  farrä  il  Lundense,  et  secundo  ciö  Sua 
Santitä  poträ  dehberar  cerca  il  mio  star  o  ritomar,  dil  che  piacendo 
a  Dio  ne  scriverö  poi  il  parer  mio,  non  volendo  per  alcun  conto  man- 
car  di  raguagliar  Sua  Santitä  et  V.  S.  R™*  [di]  tutto  quello  che  io  con- 
Dosco  far  al  proposito  di  questa  negociatione  tanto  importante,  poich^ 

30  V.  S.  R™*  mi  scrive  per  piü  soe  Sua  Santitä  tanto  reposarse  nella  fede 
mia  et  quella  pocca  sufficientia  che  mi  ha  dato  Dio  in  questa  materia; 
ma  in  effetto  tutta  la  resolution  dil  mio  star  o  retornar  molto  depende 
dalla  negociation  dil  Lundense. 

Et  qui  farrö  fine  raccomandandome  etc, 

35  Di  Vienna  alli  19  di  fevraro  1539.  Febr,19 

Nel  *)  chiuder  di  questa  fe  arrivato  qua  il  duca  Henrico  di  Bruns- 

a)  Eigenhändige  Xaehadmft  im  Original;  fehlt  im  Regisirum. 

^)  Vgl.  die  bez.  Andeutung  in  nr.  119.    Es  liegt  aber   von   dieseyi   ChUachten 
nichts   vor,    so  daß   anzunehmen    sein  möchte   dcy8  Aleander   selbst  sie   hernach 
^kassiert  habe. 

Nnutiaturberichte,  erat«  Abteüang,  Bd.  1X1.  ^9 
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1539  wik  con  soi  <»  otto  cavalli,  il  (jual  ^  quello  coj^oscinto  in  Italia  ci 
fiel  quäl  habiaino  scritto  diifusamente  per  le  nostre  communi  *).  si  ve- 
(Iril  qiianto  pid  pi'esto  intender  quello  che  porta  et  darasi  aviso  a  V. 
S.  R"*  et  111°**,  le  eui  mani  baso. 

Quello  ehe  io  so  ^  per  via  de  un  mercatante  Firenzino,  il  quäl  in  5 
questa  hora  seconda  de  notte  me  lo  ha  fatto  intender. 

Fc6r.ii/ 147.  MigiianeUi  an  Fnrnese:  über  die  Häufigkeit  seines  Schreibens 
und  die  Unmöglichkeit  in  anderer  Weise  dem  heiligen  Stuhle  zu  dienen, 
(hl  alles  vom  Kaiser  und  König  Ferdinand  ahhäfige.  Ansicht  sadiver- 
ständiger  Ungarn  über  die  Pläne  des  Türken  wider  ihr  Land  und  rfielv 
Aussichten  des  Erfolges;  Besorgnisse  vor  Verräterei  und  Abfall  unter  den 
Ungarn  selbst,  Ueber  de^i  Verräter  Petrus  Perini.  Luthertum  in  Un- 
garn; Druck  eimr  Bekenntnisschrift  in  ungarischer  Sprache,  Eim 
günstige  We7idung  inbezug  auf  Ungarn  nur  vom  Kaiser  zu  erlioffen. 
Bückkehr  des  Erzbischofs  vmi  Colocsa  zu  König  Johann  in  naiver  Aus-^^ 
sicJU,  Ueber  die  vier  ufigarischeyi  Prälaten  die  den  Purpur  erstrd)en, 
Ueber  Scharmützel  zwischen  Spaniern  und  Türken  in  Slavonien,  Ueber 
einen  Einfall  der  Tartaren  in  Polen.  Ueber  die  Verteidigungstnqfiregdn 
in  Ungarn  und  die  Möglichkeit  daß  der  Türke  dieses  Jahr  Ungarn 
nicht  angreife,  Praktiken  König  Johmifis  mit  dem  Türken.  Keine'^ 
Nachricht  von  Braccetto.  Dank  für  eine  Vergünstigung.  Ueber  die  ge- 
ringen Aussichten  für  ein  Konzil  unter  den.  obwaltenden  Verhältnissen. 
1530  Februar  19  Wien. 

Atin'i  Neapel,  Gravide  Archüio  Carte  Famesiaue  Fase.  728  Duplikat,  mit 
Vermerk  Ricevuta  a  10  di  marzo;  all'  originale  fu  risposto  alli  9').  25 

Auch  ehend<iselbst  y  Carte  Famesiane  Fase.  747  Orig.,  schlecht  trluUten  (ohne 
Präsentationsvermerk). 

CVedo  ehe  il  seriver   niio  tanto  spesso  et  d'ogni  cosa  dia  qualehe 
volta  molestia  a  V.  S.  R"*  et  111"*  per  esser  oceupata  niolto  in  diversi 
negotii;   j)er5  la  supplieo  humilmente  perdoni   a   me   ehe  non  ho  altro^C 
che  fare  et  mi  trovo  in  Germania,  dove  piace  a  Dio  che  per  li  tempi 
ehe  eorrano  et  pereh^  il  tutto  depende  dalla  Cesarea  MaestA,  non  posso 

*)  Vgl.  oben  nr.  138.  Der  Herzog  war  augenscJieinlich  direkt  von  dem  Pilsenar 
Tage  (vgl.  oben  nr.  138  S.  426)  zum  König  geeilt,  um  denselben  von  dessen  Be- 
schlüssen zu  unterriiihten,  sowie  auch  um  sich  in  seinem  Handel  mit  dem  Land-'^ 
grafen  bei  jenem  Rats  zu  erholen,  vgl.  unten  nr.  153.  Er  begab  sich  dann  auch 
noch  nach  Spanien  zum  Kaiser;  Baumgarten  Karl  V.  und  der  katholische  Bund, 
in  D.  Zeitschr.  für  Geschichtswissenschaft  VI,  297. 

*)  S.  unten  nr.  IG'*. 
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servire  in  altro  che  in  tener  bene  avvisata  V.  S.  R™*  et  IIl"**,  rimet-  ^^39 
tendo  il  resto  a  Dio  et  a  Sua  Beatitudine,  la  quäle  pu6  esser  certa 
che  secondo  il  inio  debil  pai'ere  quello  che  si  puö  sperar  di  bene  in 
queste  parti  a  servitio  de  Dio,  depende  tiitto  dalla  bontÄ  et  religion 
5  principalmente  della  Cesarea  et  poi  di  questa  Maestä,  le  quali  a  qual- 
che  üccasionc  per  honor  de  Dio  et  loro  interesse  habbino  a  proveder 
alli  ineonvenienti  et  disordini  grandi,  che  quanto  alle  cose  della  fede 
sono  in  questa  natione. 

Continuando  gli  avvisi   che  se   intendano ,   alli    6    per  una  lettera  Febr,  6 

10  coraune  ^)  si  scrisse  di  tutto  quello  che  s^intendeva  della  coniimctione 
de  Tartari  alle  forze  del  Turco,  con  intentione  di  mandarc  a  tempo 
nuovo  il  secondogenito  del  Turco  per  fennar  sua  sede  in  Ongaria  et 
annichilar  quella  natione.  io  ho  dipoi  preso  informatione  da  diversi 
Ongari  et  niolto  bene  pratichi  et  huomini  di  qualitÄ,  li  quali  mi  dicano 

loche  in  Ongaria  et  Transylvania  non  inancano  luochi  niolto  forti  et 
che  le  nation  ancor  sonno  tanto  gagliarde  che  Timpresa  al  Turco  saria 
difficilc,  molto  longa  et  non  senza  pericolo  per  la  difficultä  delle  vetto- 
vaglie  et  per  la  defension  de  luochi  muniti;  ma  che  era  inolto  piü  da 
t^mer  ehe  il  Tiu'co  non   mandasse  un'   exercito   di  cento  millia  cavalli 

20  con  animo  di  fargli  invemare  con  qualche  intelligentia  di  cattivi  On- 
gari, de  quali  in  somma  non  ne  manca,  et  che  cosl  intertenendoli  con 
buono  pagamento,  se  il  Tiu'co  acquistasse  una  banda  di  dieci  millia 
cavalli  del  paese  a  servitio  suo  (il  che  dicano  potria  succedere),  anda- 
rebbe  soggiogando  a  parte  a  parte  ogni  cosa,  con   tutto   quel  pericolo 

25  della  Germania  et  del  resto  che  si  scrisse  nella  comune  delli  sei.  Febr.  6 

Et  al  proposito  delli  Ongari  cattivi  ho  inteso  un  bei  caso,  che  un 

Perim  Petri  *)    di   assai   qualit^   ha   tradito   la  fede ,    il    regno ,    questa 

Maestä,  il  re  Giovanni  et  forse  tradin\   il   proprio  figlio.     la  fede:  che 

h  perfidissimo  lutherano;   il  regno:   che   contra   le  capitulationi  et  pro- 

dOmission  di  tutto  il  regno  nella  mort«  del  re  Ludovico  fu  sequace  del 
re  Giovanni,  al  quäle  poi  5  stato  similmente  tiTiditore,  perch^  in  Buda 
fu  il  primo  a  dar  la  Corona  regale  a  questa  Maestä,  alla  quäle  ha  man- 
cato  accordandosi   di  nuovo   col   re  Giovamii   et  col  Turco,   neue   cui 


*)  S.  oben  wi'.  135, 
35  ')  Mit  Petms  Perini  beschäftigt  sich  das  Tagebuch  zum  12,  November,  1.  und 
11.  Februar.  Nach  Morone  war  er  als  einer  der  Bevollmächtigten  König  Johanns 
bei  den  Fi-iedensverhandlutigen  Ende  1537  thätig  (messer  Pietro  de  Perenni  barone 
Hongari  et  di  maggiore  auctoritk,  come  dicauo,  apprasso^il  Yayvoda  che  il  Colo- 
cense  et  Vacieuse):  Bd.  II  S,  244  f.  nr.  74. 

29* 
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1539     raani  ha  dato  per  staggio  il  siio  figliolo,  che  si  pensa  che  sarä  tradito 
*    '       dal  padre  con  qualche  nuovo  accordo  che  li  tempi  porgeranno. 

Et  al  medesimo   proposito   detti  Ongari   tristi    et    hitherani   hanm) 
fatto  fttanipar  le  loro  opinioni  in  liiigiia  ongarica^   la  qiiale  dicauo  nun 
h  stata  mai  [)iü   impressa;   et   (piesto   non   ^   senza   participatione  delli  o 
pochi    buoni  del  paese   et   ^  cosa    di   grandissima   importantia ,  pereh^, 
come  giä  scrissi,   tra  il  Turchesmo  et  Lutheranesmo  (8e  Die  non  pn>- 
vede)  quello  regno  si  andan\  in   tutto  alienando.     et  non  ei  vedo  altra 
provisione   oltra   Faiuto   divino,   aalvo   che   la  MaestÄ  Cesarea,    poich^ 
non  ha  guerm  con  Franza,  del  suo  proprio  et  con  Ic  forze  dei  Catho-10 
lici  aiiitasse  tanto   qiiesta  Maesti\    che   per   pochi    mesi  si  satisfacce^f^se 
a  qiiel  capitolo  della  santissima  lega,   Qiob   che   di  qua  fiisso  un'  exer- 
cito  gagliai-do  alla  volta  d^Ongaria,  il  che  ortx  sarebbe  molto  piü  facile 
che  non  era  al  tempo  che  fii   piiblieata   la   lega,  perch^   provedendosi 
al  subsidio  necessario  d'Ongaria  si  publicaria  la  pace  tra  questa  Maestä  15 
et  il  re  Giovanni    et  cosl    le    forze   di   quel    principe   et  di  quel  r^po 
con  questo  Ser"°    re    sarebbeno    tntte    unitc    contra   nnfideli   con  iina 
vera  et  integra  reduttione  alla  santa  sede  apostolica. 
Jan.  II  Colocenßc  al   fine  di  gennaro  era   arrivato  in  Milano,    di    minio 

che  di  giorno  in  giomo  si  puö   sperare  la   tomata  sua  al  suo  padrone.Ä» 
paAsando  di  qua  nii   sforzarö   ritrarre  tutto  quel  che  potrö,    et  ne  daro 
avviöo  ^). 

Questa  Maesti\  altre  volte  ha  detto  a  monsignor  R"®  legato  et  a 
nie  che  publicandosi  la  pace  col  re  (liovanni  sono  quattro  prelati  On- 
gari che  mirano  alla  pix)niotione  del  cardinalato:  Strigonia,  Colocense,2c 
Statilio  et  Varadino,  cio5  (juel  fra  Georgio  frate  Bersino  ■),  thesaurier 
generale,  ehe  govema  il  re  Giovanni,  delli  quattro  Sua  Maestd  ha  lau- 
dato  uiolto  il  Strigonia  et  il  Colocense,  il  quäle  (come  dicano)  dalla 
prima  origine  h  Romano  de  Fregepani  et  pei*sona  in  effetto  molto  vir- 
tuosa  et  catholica  et  ehe  per  la  pace  ha  fatigato  molto;  |)erö  mi  Ö30 
parso  dame  notitia  a  V.  S.  R"*  et  111"*  *). 

a)  Sic? 

*)  Der  Erzbiscliof  erschien  zu  Anfang  März  in  Wien;  vgl.  unten  nr,  170  und 
das  Tagebuch  zum  6.  und  8.  März. 

^)  Der  Erzbiscliof  Fratigijyane  von  Oolocza  beivarb  sich  schon  seit  Jahren  um  35 
den  Purpur.  Seine  bez.  Vorstellung  an  Vergerio  s.  in  Bd.  I  nr.  162  (mit  der 
Änm.  1  auf  S.  420);  König  Ferdinamls  Empfehlung  seinetwegen  an  den  Papst,  in 
der  sich  der  König  auch  schon  auf  Frangipan^s  Verdienste  um  den  FHeden  stiitzty 
in  Bd.  II  S.  272  Änm.  2.  Über  die  Bemühung  des  Erzbischofs  Paulus  de  Värda 
vofi  Chran  Kardinal  zu  werden,    vgl.  im  vorliegenden  Bande  die  nrr.  71  und  101.40 
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Alli  16  del  presentc,  la  donieniea  di  (*ariiovale  *),  Siia  MacntA  mi  i539 
disse  ehe  parte  della  banda  siia  Spagnola  andava  in  Hchiavonia  et  se  jir^^.'  26 
incontrö  in  una  coireria  di  cavalli  Turchi  molto  grossa,  et  si  pensa  di 
eirea  a  einque  millia,  tra  la  Sava  et  la  Brava  *),  et  ehe  li  Spagnoh  in 
5  ordinanza  si  ritii-onio  parte  vieino  a  iin  eastello  et  parte  in  una  chiesa 
con  sue  bagaglie,  et  eosl  si  searaniueeiö  gran  pezzo  et  alli  Turchi  fu 
fatto  qualche  danno  con  li  arehibusi,  de  nostri  dice  ne  nioi'se  12  o  15  *). 

Li  Tartari  sonno  venuti  in  grosso  in  Polonia,  facendo  eorrerie,  et 
si  dice  che  il  Tiu'co  non  volendo  ])er  hora  niancar  di  fede  al  re  di 
lOPolonia,  habbi  procurato  eon  intelligentia  del  Tartaro  non  lassargli  il 
regno  quieto.  h  ben  vero  che  (pieste  eorrerie  de  Tiu'chi  et  di  Tartari 
non  sono  insolite,  ma  (piesto  anno  hanno  havuto  principio  piü  presto 
de  Fusanza  loro. 

Non  si  sa  ancora  se  li  Tartari  sieno  ferini  in  Polonia  o  ritirati  in 
löTartaria;  perö  non  lo  scrivo  a  V.  S.  R"*  et  111™*. 

Qualche  huomo  di  qualitjl  et  che  intende  le  cose  di  qua  fa  iudicio 
che  questo  anno  il  Turco  non  farA  Tinipresa  d^Ongaria,  perch^  Buda 
et  le  altre  fortezze  sono  bene  guardate  et  dicano  con  vinti  millia  huo- 
mini  tra  Ongaria  et  Transylvania.  volendo  abbandonare  la  campagna 
20  et  ridiure  le  vettovaglie  a  luochi  forti,  si  difendarebbe  ogni  cosa,  di 
modo  che  il  Turco  consumaria  tutta  la  estate  et  forse  indarno  con 
grandissima  spesa,  et  perö  piü  presto  fai-ä  l'impresa  di  Schiavonia  verso 
le  terre  di  questa  Maestä  et  de  mi"*  8ignoria. 

Questo  idtimo  capitolo  ^  contra  Tavviso  della  icttera  sudetta  ciofe 
25  delli  6,  il  quäl  fu  scritto  per  parola  di  questa  Maestä  et  di  monsignor  Febr.  6 
Ijondense;  ma  al  parer  mio  poträ  facilmente  succedere  che  il  re  Gio- 
vanni, al  solito  suo  ben  cauto,  faecesse  tanto  che  per  quest'  anno  non 
fiisse  molestato  dal  Turco,  col  quäle  si  vede  che  continuamente  tien 
pratica  et  maneggi,  tanto  che  anconi  sono  molti  che  dicano  si  conclu- 
30  denl  presto  tra  loro  una  triegua,  la  quäl  saria  l'opposito  della  pace  fatta 
eon  la  Cesarea  et  questa  Maestä.  perö  senza  una  comune  intelligentia 
mal  la  posso  credere.  di  tutto  quello  che  intendarö,  ne  darö  avviso  a 
V.  S.  R"*  et  ni"*,  rimettendo  sempre  queste  simili  materie  a  chi  in- 
tende cose  di  guerra. 


35  a)  Sic  (£u  leun  DraT»  f).  ^ 

Vor  Bischof  StatiUo  von  TrcMssylvanien ,   der  sich  rühme  Kardinal  werden  gu 
wollen,  warnte  Morone,  Bd.  II  nr.  85  (S.  272)  imter  dem  10.  April  1538. 
*)  D.  i.  Estamihi. 

*)  Vgl  die  Mitteilung  der  nämlichen  Vorgänge  in  der  lettera  commune  vom 
iO  gleichen  Teige,  oben  nr.  145. 
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1539  Alle  (lue  nartieolari   a    ine   di  V.  S.  R«"*  et  lll»*  delli   8  et   19  di 

Jan     g^"Döro  non  occorre  altra  risposta,  salvo  che  dirle  eome  del  Braccietto 
S.19    non  si  ^  inai  piit  havuto  nuova  aleuna,   et   che  havendosi    se    ne   darä 
subito  avviso  *). 

Non   ho   hauto   minor   piacere   che   Nostro  Signor   m'  habbi   fatto  5 
^ratia  della  clausula  transferendi,   che  io  hebbi  della  reservatione  della 
pensione,  et  cosl  ne  baso    humillimamente  li  piedi  a  Sua  SantitA  et  la 
mano  a  V.  S.  R™*  et  Hl"*. 

Per  diverse  lettere  si  ^  seritto  coine  per  questo  anno  in  Germania 
si  spera  in  Dio  non  sari\  j^ieira  tra  li  Catholici  et  Lutherani;  ma  ^10 
ben  da  pensare  in  che  stato  sia  la  Christianitd  et  che  fnitto  si  pu5 
sperare  dal  santo  concilio  %  quando  li  principi  sono  sforzati  haver  per 
buona  nuova  che  li  herc»tici  si  contentino  abstinere  ab  armis  contra 
suos  supremos  principe«  et  eorum  subditos.  et  non  havendo  per  hora 
altro  baso  etc.  15 

Febr.  19  Di   Vienna  alli   19  di  febraro  ncl  39. 

Febr.  21  148.  MigndneUi  an  Farnese :  Einsendung  einer  Aufzeichnung  über 
MiUeilungeHy  die  ihm  der  Erzbischof  von  lAind  gemacht,  Mahnuftg  zu 
verhüten,  daß  Frankreich  offen  oder  unter  der  Hand  die  Lutheraner 
unterstütze,  Warnumj  vor  Abhaltung  eine^  Konzils  ohtie  die  Abge-io 
wichenen  und  ohne  die  Mittel  dieselben  den  Beschlüssen  des  Konzils 
zu  unterwerfen,     1539  Februar  21   Wie7i, 

Aus  Rom,  Arch.   Vat.  Armar.  VIII  Ord.  I  vol.  D  (=  Germaniae  Nuntiaturae 
8ub  Paulo  III  vol.  I)  fol.  94  Dupl.,  mit  Vermerk  Ricevuta  a  26  di  marato. 

Auch  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Faruesiane  Fase.  728  Orig.  *),  schlecht'}') 
erJudten. 

Gedruckt  Lämmer  Moniimetita  Vaticana  pag.  228  nr.  162  aus  dem  Duplikat. 

Monsignor  I^>nd(»nsc  al  parcr   mio    ^    uno  honesto    et  accomodato 
prclato  %     et  innanzi  al  partir  suo  facemo    insieme    un   longo  ragiona- 

*)  Ein  Brief  Farnese^ s  an  Mignanelli  vom  8.  Januar  liegt  mir  nicht  vor;  da-  3(> 
gegen  ist  derjenige  vom  19.  oben  zu  nr.  118  mitgeteilt. 

')  Braccetto  war  nach  Leipzig  gelangt,  von  wo  aus  er  am  10.  Januar  ein 
schfoülstiges,  nichtssagendes  Schreiben  an  den  Papst  i'ichtete.  Parma,  Carteggio 
Farn.,  eigenh.  Orig.     Weiter  s.  unten  zu  nr.  255. 

*)   Vgl,  auch  nr.  148,  sowie  vor  allem  Aleanders  eingehendere  Erwägungen  zur  35 
Konzilsfrage  unten  nr.  150.  ^ 

*)  Das  Original  langte  bereits  am  10.  März  in  Rom  an,  vgl,  unten  nr.  172, 

^)  Die  Kurie  bewies  dem  Erzbischof  von  Lund  in  dieser  Zeit  mehrfach  ihre 
Gunst,  indem  sie  ihm  unter  dem  31.  Januar  1539  zugestand,  er  dürfe  nominatiombas 
ac  regalibus  precibus  babitis  a  rege  Romanorum  uti  officiaque  sab  illia  comprehensa  40 
ona  cum  CouRtantiensi  et  Roeschildonsi  ecclesiis  retinerc,  und  unter  dem  20,  Fe- 
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niento    alli  2.    dol  instante,    et  ini  i>arlo  niolto  iüü:enuamcntc  di  aleiuie     i539 

.11.         .  .  .  i'ebr  J21 

cosc  che  impoitano,  neue  (jiiali  Siia  Si^iioria  coiieorre  in  parte  in  quello  2?>^  ^ 

che  molte  vf)Ite  (juesto  anno  si  e  seritto  a  V.  S.  R™*  et  Hl™*,     et  per- 

ch^    penso    ehe    qnesti    ^ic^no    tntti    dineorsi  eoninnicati    am   la  Cesarea 

öMaestsl,    per6  nii  ^   pai-so    mandar   (jni  alligato    piutimente    aleuui   capi 

del  sudetto  ragionaniento  ^),  nel  medesinio  modo  ehe  io  ne  tengo  copia 

appresso  di  nie  per  niia  memoria,  ricordando  a  V.  8.  K'"*  et  111"*  con 

ogni  debita  .snmmi.ssione  et  reverentia  ehe»  si  pensi  bene  di  (pianta  im- 

portimtia    sia    ehe   Nostro   Signor   insieme    (;on    hi    Cesarea     et    qnesta 

lOMaestA  si  sforzi  eon  ogni  indnstria  i)nidentia  et  bontA  et  con  ogni 
modo  possibile  di  teuere  aneora  il  re  Christ™^  ben  eontenti»  di  Sua 
SantitÄ  et  di  <juella  santa  sede,  ehe  eerto,  se  alh»  forze  de  Lutherani 
et  d^nghil terra  ci  fnsseno  aggionte  Ic  forze  di  Franza  o  seerete  o  pa- 
lese,  saria  da  temen»  d'ogni  gran  disordine. 

15  Et  quant^)  al  parer  di  monsignor  Londense  circa  le  cose  del  con- 

cilio,  ci  concorreva  aneora  il  K'"^  Tridentino  et  altri  ehe  iuteudano  in 
che  stato  per  li  peccati  nostri  sieno  le  cose  del  mondo.  et  certo  a  nie 
pare  che  celebrar  il  concilio  s(»nza  li  desviati  dalla  fede  nostm  et  senza 
forze  da  fargli  ()bedire,  non  sia  altro  che  fatigar  la  santissima  pei-sona 

20  di  Nostro  Signore,  travagliar  Roma  et  la  corte  con  pericolo  grande  di 
quella  santa  sede  et  senza  tdcnna  speranza  di  fm*  frutto,  per  le  ragioni 
che  molte  volte  sonno  stiite  dette.  et  io  per  il  primo  ne  scriverö  piü 
a  pieno.  pur  riportandomi  in  tutto  alla  prudentia  di  Nostro  Signor  in 
biiona  gratia  di  V.  S.  R"*  et  111™*  quanto  posso  hnniihnente  mi  racco- 

25  mando  et  baso  li  santissimi  piedi  di  Sua  SantitA. 

Di  Vienna  alli  21  di  febraro  1539.  Febr.  21 

149.     Paoh    Giovio  Bischof   von  Nocera  de    Pagani  ^)   an   AleamUr :  Febr.  21 
henutgt  eine  sich  bietende  Gelegenheit  zu  Mitteilungen  üher  die  Sachlage, 


bruar  ihm  die  Konsekration  als  Biscliof  von  Konstanz  um  ein  Jahr  hinausschob, 
30  fnii  Bücksicht  darauf  daß  er  von  Kaiser  Karl  ad  Imperium  et  Hungariae  reguum 
generalis  orator  deputatus  ac  circa  ardua  tibi  ab  eodem  Carolo  commissa  negocia 
christiaDam  religionem  concernentia  prepeditus  die  Weihe  weder  bisher  empfangen 
habe  noch  in  näcJister  Zeit  werde  empfangen  können.  Arch.  Vat.  Arm.  41  vol.  12 
nrr.  97  und  161  Min.  Dazu  kam  noch  —  unter  dem  21.  Mai  —  die  Anweisung 
35  sehr  beträchtlicJier  Pensionen  an  fremden  Kirchen,  welche,  vom  Kardinal  von  Trient 
bisher  bezogen,  dwch  dessen  Erhebung  auf  den  Bischofsstuhl  zu  Brixen  erledigt 
worden  waren:  vgl.  oben  zu  nr.  144. 

*)  Das  Bagiofiamento  findet  sich  in  Aleanders  Tagebuch  unter  dem  2.  Februar, 
loo  man  sehe. 
40  ■';  P(U)h  (riorio,   der  bekannte  GeschichtscJtreiber,  geboren  zu  Como  1483,  kam 
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1539  Uofftmtuj  auf  Frieden  zwischen  Kaiser  und  Frankreich  vereitdt;  Bt- 
luirrung  im  Waffenstillstand,  Keine  Off'ensivuntemehmung  gegen  dif 
Türken,  Su^ension  des  Kotizils.  Unzufriedenheit  und  gefährdete  La^ 
Venedigs,  Rüstungen  Barbarossa^ s,  Bedrohung  Friauls,  Meuterei  der 
Spanier  auf  Sicilien.  Mangelhafte  Vorkehrungen  diesseits.  ScUedUe  5 
Atissichtefi  für  die  Zukunft.     1539  Februar  21  Rom, 

Aus  Rom,  Äreh.  Vat.  Nunziatara  di  Germania  vol.  2»  fol.  186  Orig.  eigenhöndi§y 
mit  Präsentatioiixrermerk  ÄUanders  Viennae  9  martü. 

L'homo  di  V.  8.  R"%  qiial  havemo  favorito  con  letre  in  causa  ex- 
aetorum  apud  Bruiidusiuni,  mi  revoca  all^  antico  mio  officio  in  salutarelö 
quella  per  non  essere   discortcsi».    et  perch^    Fosservantia  mia  verso  il 
uome  di  quella  eiradmiratione   verso   le   prestantissime  virtü  et  letre  ^ 
infinita,  lasciarö  Ic  proheinial  parti  et  gli  darö  le  vere  nove. 

Li  hörnen i  qua  non  interessati  sono  chiariti  e  resoluti  ehe  la  pace 
universale  h  ita  in  fumo.  et  vivereino  (^on  la  sancta  tr^ua,  poichMa 
Cesare  ö  sl  divoto  di  sancto  Ambrosio  *)  che  non  lo  vol  lasciare,  et 
Francia  resta  non  mal  eontenta,  poich^  Savoya  et  Pemonti  ^  facta 
francesa.  basta  che  Timpresa  contra  al  Tiu'co  non  sarä  piü  offensiva, 
ma  zoppa  et  magi*a  et  piena  di  spesa  inutile,  e  messer  lo  Concilio  starÄ 
ad  Vicenza  sospeso  per  un  pede,  agitandissimo  dal  vento.  et  cosl20 
sopra  questi  freddi  apparati  et  poca  certczza  della  venuta  di  Cesare 
in  Mesina  messer  san  Marco  *)  resta  a  mal  porto,  carco  di  spesa  e 
privo  di  speranza  di  potere  fare  bene,  non  potendosi  acordare  col 
Turco  senza  danno  et  vergogna,  et  non  potendo  stare  con  la  febre 
ethiea  di  continua  gueiTa  senza  mortal  sogpire,  prenuncio  della  morte/iö 
poieh^  se  intende  per  cei-tissimo  che  Barbarossa  rinforzato  di  niunero 
März  e  di  apparechio  navale  uscirA  per  tuto  marzo,  et  si  sente  che  '1  San- 
giaeo  di  Bossina  correril  in  Friuli  al  solito  etc.  certo  le  cose  vanno 
male,  et  in  Sicilia  li  6  mila  fanti  Spagnoli  sono  sl  fiemmente  amotti- 
nati   che   hano    sachegiato  Randazo '^j    et    altre    teiTC   alla    fogia  *)    tur-3<) 

zur  Zeit  Leo's  X  nach  Uom  ufid  trat  in  die  Dienste  des  Kardinals  Julian  ron 
Mediciy  des  späteren  Papstes  Clemetis  VIL  Durch  diesen  erlangte  er  1528  das 
kleine  Bistum  von  Nocera  d^  Pagani  (zwischen  Neapel  und  Salemo);  er  starb  155:i 
zu  Florenz.  Sein  Haupttoerk  sind  bekantUlich  die  Historiae  sui  tetnporis  ab  anno 
1494 — 1547  in  45  Büchern,  zuerst  1550  zu  Floi'em  herausgegeben.  Außerdem  rer-ää 
faßte  er  zahlreiche  biographische  wie  auch  geographische,  ethtiograjthische  und 
andere  Schriften. 

0  D.  i.  der  Mailändisclie  Staat. 

')  1).  i.  die  Bepublik  Venedig, 

')  Bandnzzo,  unweit  Catania  am  Ätna.  40 

^)  *S'.  r.  a.  foggia,  Art  und   Weise. 
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chesca.     el  Doria  dicc  pur  di  volere  amian»,  ma  qiiella  non  ^  la  vera     ^539 

Vphr   i>/ 

via,  perchfe  bisogna  exercito  torrestn»  et  con  grosso  equitato,  et  (j^^ando 
saremo  tiiti  tiniti,  non  so  se  sarerao  sufficienti  ad  disfarlo;  et  cosl  giA 
presso  clie  ducento  anni  andianio  burlando  con  Turehi  et  non  gli  cre- 
5  diamo ,  pereh^  noi  non  crediamo  uella  vera  religione,  et  cosi  pianpiano 
andaremo  al  ponte  Sixto  et  vi  siamo  per  gratia  nostra  assai  vicini. 
e\nva  papa  Paulo  et  Timperatore,  quali  Hanno  bona  mente,  ma  Dio  non 

gli  presta  gratia  di  exequire  la  bona  e  pia  voluntä   

Da  Roma  21  februarii  1539.  Febr.  21 

10 150.    Alrmuler  an  Famcse:  hat  hisher  nklU  üb(^  die  Angelegenheit  des  Febr.  22 
Konzils  geschrieben,   nimmt  aber  jetzt   ein  Schreiben    des  Bischofs  von 
Wieti  an  seinen  Agenten  in  Rom  in  dieser  Sache  zum  Anlaß,  um  mit- 
zuteilen  ivas   er  bisher  auf  zahlreiche  mümlliche   und  schriftliche  Inter- 
pellationen über  die  Stellung  der  Kurie  zum  Kotizil  geantwortet,  indenh 

1.5  er  den  aufriciUigen  Willen  des  Papstes  betofU,  aber  auf  die  Haltung 
der  Lutheraner,  welche  an  ihren  Irrlehren  trotz  Konzils  festzuhalten 
erklärt  hohen,  auf  das  gänzliche  Ausbleiben  der  Prälaten  in  Vicenza, 
sogar  ohne  Sendung  von  Prokuratoren  oder  entschuldigenden  Schreiben, 
endlich    auf  das    dem  Konzil  durchaus    nicht  gewogene    Verhalten  der 

20  weÜlicJien  Poteyüate^i  hingewiesen  habe.  Beruhigung  der  ungestümen 
Forderer  des  Konzils  durch  diese  Antwc^rt,  welche  Aleander  mitteilt, 
damit  vorkommendenfalls  entsprechend  seitens  der  Kurie  geantwortet 
iverden  könne,  dir  der  Ijcgat  aber  darauf  aufmerksam  macM,  daß 
jetzt  bei  Ablauf  der   letzten    Prorogation   Vorkehrungen  getroffen  werden 

2b müssen,  um  MisdeuiuYhgen  oder  übler  Nachrede  fetnerhin  zu  entgehen, 
1539  Februar  22  Rom. 

Attö  Eom,  Ärch.  Vat.  Nunziatura  di  GermaDia  vol.  52  £01.^211*» --21 5^  gleichz. 
Abschr. 

Anchoraeh^  li  prelati  et  dotti  di  (fuesta  corte  mi  habbiino  piü 
30  volte  demandato  quello  ehe  si  farrä  dil  eoncilio,  mostrando  di  eiö  esser 
piu*  troppo  anxii,  non  che  desiderosi,  et  parimente  sii  scritto  ogni  dl 
di  questa  istessa  materia  et  a  me  et  al  Rev.  vcscovo  di  Vicnna  da 
diversi  altri  prelati  et  dotti  di  Germania  et  altre  provineie  vicine :  non- 
dimeno  finhora  non  solamente  non  ho  mai  voluto  far  pur  un  minimo 
35  motto  di  tal  cosa  in  tantc  mie  lettere  scritte  a  V.  8.  R™*  et  lU™*  per 
molte  altre  cause,  ma  nianehe  signar  in  margine  di  diverse  copie, 
mandatele  da  me  cimi  av\'i8i,  quelli  luoclii  nelli  quali  si  faccea  mention 
di  questa  mateiia.  et  questo  percli5,  dopoich5  io  vidi  niuno  di  quelli 
ehe  doveano,  esser  comparso  al   primo   termino  dil   eoncilio   et  le  eose 
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1539  di  (^hristiani  esser  i)assat<^  ooiiu»  hahhiaino  vodiito  fin'hora,  mai  mi  ^ 
parso  tempo  idonef»  a  far  eoncilio  dal  quäl  8i  possi  nperar  biion  frutto, 
finchfe  dotte  coro  imui  pigliino  miji^lior  verso  di  pace  et  unione,  nia  ben 
esser  necessaria  Interim  una  honesta  i'eforniatione ,  la  quäl,  essendo 
uno  delli  doi  preeipiii  friitti  dil  eoneilio,  [)<)tria  far  tal  eflfetto  che  re-  5 
inedlando  a  quella  alt^ration  delli  populi,  dalla  quäl  h  nato  pol  il 
schisina  nella  fede,  non  sarria  d(^  bisogno  far  eoneilio,  o  fae<^endose 
sarrebbe  senza  aleun  perieulo  et  cum  eoncordia  et  eonsentimeoto  di 
tutti,  il  quäl  e  il  principal  ponto  di  questi  reniedii,  et  piü  presto  per 
reputatione  appresso  il  mundo,  ehe  demanda  eoneilio,  ehe  per  neeessit^io 
di  esso. 

AI  j)re8ente  mo  che  detto  veseovo  di  Vienna  eossl  ragioiiando  questi 
dl  meco  mi  ha  detto  haver  per  (piel  suo  homo  ')  scritto  a  Nostro 
Segnore  un^  arrieordo  picno  di  molta  instantia  et  manifesta  necessitä 
di  far  detto  eoneilio,  non  ho  voluto  nianear  di  scriver  questa  particolar- 15 
meut<»  a  V.  S.  R'"»  per  farle  intender  quello  eh(»  piü  volt^  ho  resposto 
viva  voce  a  detto  di  Vieima  et  altri  prelati  et  dotti  qui  et  scritto  per 
resposta  alli  altri  simili  di  Germania,  li  (piali,  eome  quclli  che  se  affo- 
gano  in  aqua,  se  attaceano  ad  un  filo  di  spada,  eossl  questi  poveri  in 
le  presenti  tribulaticmi,  pensando  ehe  sii  eossl  facil  o  sieura  eosa  il  eelebrar20 
un  eoneilio  generale  eome  dir:  eoneilium,  ecmeilium,  reeoireno  a  lui  come 
ad  sacrani  anehoram.  et  di  ei^  \Yi\\  fiate  nie  hamio  intronato  il  capo. 
alli  quali,  cum  li  migliori  modi  ehe  ho  saputo  et  semper  ad  aedificatio- 
nem,  ho  resposto  ehe  siino  eerti  Xostro  Segnor,  sicome  da  se  solo 
mosso  feeee  la  indittion  dil  eoneilio,  eossi  haver  imimo  eontinuaniente  25 
fermo  di  eelebrarlo,  purchö  per  li  impedimenti,  ehe'  fin  hora  sempre 
sono  oceorsi  pid  ehe  legitimi,  si  possi  farlo,  et  che  de  11  se  vede  pur 
un  niinimo  lume  di  speranza  ehe  eelebrandolo  sc  ne  habbii  buon 
successo. 

Ho  anehe  detto  loro  ehe  deeno  ben  considenir  imprimis  che  sempre  30 
nelli  eoneilii  antiqui  interv^^nneano  li  prineipali  delle  heresie,  per  le 
quali  se  eelebravano,  et  li  hnperatori  di  quei  tempi  prestavano  iJ  bnizzo 
seculare  primo  in  assieurar  per  tutto  il  mondo  li  passag^i,  aecioch^ 
quelli  i  quali  haveano  luoeo  nel  eoneilio,  da  ogni  parte  potessero  vennir 
et  starvi  sicm*ameute;  poi  faeeeano  assistentia  nel  luoeo  dil  conciüo35 
per  far  che  le  cose  si  tn^ttassero  in  paee  (»t  charitA,  et  iinalmente  las- 
sando  alli  vescovi  et  altri  suppositi  di  eoneilio  consultai*  tra  loro  et 
eoncluder  (juello  di  ehe  s(»  trattava,   se    i)restavano    buoni    executori  di 


*)  1).  i.  ihr  iuich  Rom  gesandte  Agent  Fabn^s:  vgl.  oben  nr.  128  u.  unten  nr.  163. 
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qiiello  che  per  essi  padri  fiis.se  stato  (leer(*tat<>.  et  se  heu  dopoi  alcuni  ^^39 
pochi  heretici  restavano  ostinati,  basUi  che  il  principio,  il  ineggio  et  il 
fine  delli  concilii  era  fatto  cum  grau  seciuitä  et  pace  et  eouveuientia 
tra  una  parte  et  l'altra  di  star  alli  deereti  di  essi;  et  per6  sempre  se 
öfaceea  guadagno  o  di  tutti  o  di  la  maggior  parte  d^lTieretici,  o  sal- 
tem  il  resto  di  hi  ehiesa  di  Dio  remanea  coutento  et  obediva  alli  de- 
ereti dil  concilio. 

Ma  hora  noi    vediarao    che    oltre    le    gueiTe    eossl    intestine  coine 
externe,  li  Lutherani,  per  li  quah*  prin(^ipalmente  ^  stato  inditto  il  con- 

lOcilio,  eonie  fu  sempre  eonsueto  iu  (juesti  simil  casi,  uon  dicano  piil, 
come  da  principio  quaudo  a})pelloruo  simplieiter  al  concilio,  che  vogliino 
star  alli  deereti  di  quello,  ma  cum  nou  inenor  impudentia  che  impietÄ 
et  ingiustitia  voleno  che  se  fazzi  il  concilio  al  modo  loro  et  in  li  suoi 
luochi,  non  havendo  respetto   alle   altre   nationi,   et  excludeno    da  esso 

15  concilio  tutti  quelli  suppositi  delli  quali  h  sempre  stato  il  giudicio  nel 
celebrar  dei  concilii,  il  che  n(m  significa  altro  se  non  che  non  se  fazzi 
mai  o,  faceendose  al  modo  loro,  reportino  la  vittoria  cum  quasi  evi- 
dente nüna  di  la  ehiesa  catholica.  et  perö  hanno  gij\  fatto  il  pregiu- 
dicio    che    la   causa    nostra ,  approbata    per  mille   et   Cinquecento  anni, 

20sii  iniqua  et  impia  et  abominevole,  et  la  loro  di  venti  anni  et  mani- 
festamente  piena  di  ogni  ribaldaria  sia  sola  vera  et  evangelica,  sicome 
si  puö  veder  in  (piel  libro  di  la  protestatione  [)er  loro  publicata  contra 
il  giudicio  di  la  Camera  Imperiale  *).  et  in  l'altro  libro  contra  la  in- 
dittion    dil   concilio    fatta    per    Nostro  Segnor  *)    hanno    pn)mulgato    li 

25  loro  deereti,  protestando  ehe,  havendose  a  far  ccmcilio  o  non  et  com- 
parendovi  loro  o  non,  voleno  che  si  sappii  che  quella  fe  la  loro  resoluta 
et  ostinatissima  opinion,  nella  quäl  voleno  viver  et  morir,  non  ostante 
che  sii  tanto  diversa  da  la  via  consueta  di  la  ehiesa  di  Dio  et  in  tanti 
articidi  che  sarrebbe  piü  facil  cosa  fai*  star  insieme  la  setta  di  Infideli 

30  cum  la  santa  fede  nostni,  la  quäl  li  Lutherani  (in  tanta  bestialitä  souo 
vennuti)  chiamano  hormai  setta  et  non  fede,  et  dicono  che  noi  non 
siamo  Christiani,  ma  Papisti  et  heretici  et  diabolici  et  loro  li  veri 
evangelici  ilhuninati  da  Dio  in  fine  dierum,  come  se  Chinsto,  che  ci 
promise   esse   nobiscum    usque   ad    consumationem    secidi ,    fiisse  stato 

35buggiardo.  per  il  che  si  vede  ben  quanto  si  puö  sperare  di  redmli 
nella  buona  via  per  meggio  dil  concilio,  il  quäl  secondo  il  solito  di 
tutti  gFaltri  ^  stato  inditto  precipue  per  questa  causa. 


^)  Vgl.  oben  zu  nr.  106  (und  nr.  US). 

*)   WöM  Luiliers  Schmafkaldüche  Artikel,  rgl.  oben  zu  nr.  100. 
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1539  A  questo  ini  hanno  resposto    (juenti    prelati    et    dotti    catholici  et 

'  prcsertim  il  Viennense  che  Sua  SantitA  in  c^ni  modo  dovena  congregar 
il  concilio,  etiamdio  in  alcuna  term  <li  la  ehiesa,  poich^  Lutherani  non 
voleno  comparer,  et  questo  per  la  eonservation  dil  resto  di  la  chiesa  di 
Dio,  nella  quäl,  esseudo  sparsi  per  tutto  '1  niondo  inolti  occulti  Lutherani,  h 
molti  et  delli  principali  intepiditi  nella  fede,  vedendo  questo  tante  di- 
versitil  di  opinioni,  molti  ambigui^  molti  che  non  imputano  a  Lutherani 
la  colpa  che  non  se  fazzi  il  concilio,  nia  a  Nostro  Segnore  et  il  sacro 
coUegio  ehe  non  vogliino,  hc  venneriano  a  confortar  et  consolidarse 
nella  buona  via.  10 

lo  ad  ciö  ho  replicato  ehe  ancorch^  il  far  un  concilio  dil  resto 
di  la  chiesa  non  sani  la  piaga  de  liUtherani,  la  quäl  hormai  per  tutto 
h  sparsa,  et  che,  se  saraimo  condemnati  in  absentia,  se  ne  farranno 
cavallieri  contra  di  noi,  non  solo  (»ssi  publici  heretici,  ina  etiandio 
quelli  occulti  et  li  tepidi  et  titubanti,  delli  quali  disopra  ho  detto,  non- 15 
dimeno  Sua  Santitä  per  levar  ogni  occasione  di  mal  interpretar  la 
ottima  mente  et  operationi  soe,  h  prontissima  di  far  ancor  questo;  ma 
che  advertim)  ad  ciö  come  siamo  bcn  alla  via  di  pot^rse  far  un  con- 
cilio dil  resto  di  Christiani,  che  havendo  Sua  SantitA,  per  esser  lei 
occupata  in  quell'altni  santissima  et  necessariissima  impresa  di  accordar20 
li  principi  di  Clunstiani,  mandato  li  soi  legati  al  luoco  dil  concilio  et 
fattili  lä  soggiornar  quatro  mesi,  non  ^  comparso  pur  im  solo  prelato 
di  tutta  la  chiesa  di  Dio,  posseudovi  comparer  tutti  li  prelati  di  Italia 
et  questi  di  Germania  et  Polonia  et  Scotia  securissimamente  fino  dentro 
di  Vicenza,  la  quäl  per  esser  vicina  a  Trento  cinquanta  millia  italiani25 
si  puö  dir  che  essendo  in  Italia  sii  etiandio  in  Germania,  et  se 
li  prelati  di  queste  paiti  temeano  partii*se  per  paura  che  Lutherani 
non  occupassero  le  teire  loro,  poteano  almeno  mandar  li  loro  prociu«- 
tori  saltem  ad  escusarse.  et  similmente  li  prelati  di  Franza  et  di 
Spagna,  nationi  catholice,  se  per  la  guerra  tra  li  loro  re  non  poteano  3<i 
haver  il  passaggio  sicuro,  poteano  et  deveano  mandar  o  procm^atori  o 
lettere  excusatorie  a  Sua  SantitA,  che  [>er  (juesto  tal  effetto  erano  di- 
vei-se  vie  di  potervi  mandar  senza  periculo,  il  che  da  niuno  prelato 
di  tutte  le  nationi  (eccetto  il  R"**^  Moguntino,  il  quäl  mandö  a  Vicenza 
li  suoi  procuratori)  *)  h  stato  fatto,  ma  nianche  pur  sognato.  vedendo  36 
adonque  questa  vergognosa  disobedientia  fatta  o  per  malignitü  o  per 
negligentia,  (juae  non  caret  culpa,  come  voleno  (juesti  prelati  et  dotti  catho- 
lici di  Gemiania,  che  tant<»  gridano:  concilinm,  concilium,  imputar  a  Nostro 


*)    Vgl.  oben  zu  nr.  9. 
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Segnor,    che    ha   fatto  tiitto'l  «uo  sforzo  ot  debito,    (juolhi  eolpa,  nella     ^539 
qual  non  Sua  Santitä,  nia  loro  hanno  gravissimamonte  peccato! 

Ma  che  dicenio  dil  deffetto  di  essi  [)relati,  che  li  loro  re,  precipui 
capi  temporali  di  la  ChristianitÄ,    j)rinio  non  hanno   vohito  dar   o   pro- 

5curar  il  salvo  condotto  tra  loro,  che  li  soi  prclati  potesseno  sicuramente 
vennir  al  concilio,  et  poi  hanno  supplicato  Siia  Santitä  che  facesse 
questa  ultima  pii)rogatione,  di  la  (pial  hora,  che  siamo  quasi  al  fine, 
non  si  vede  un  niinitno  cejj:no  [)iü  che  prima  che  detti  principi  sc 
disponghino  ad  far   o   laxsar   vennir  li  loro   prelati!    anci  cognosco  ben 

10 io  un  de  primi,  il  (pial  non  solo  non  ne  fa  una  minima  instantia,  ma 
anche  (piando  a  caso  se  fa  menticm  dil  concilio,  mostra  manifestamente 
non  gli  parer  n^  tempo  nb  al  j)roj)osito  di  farlo  per  il  presente  ^). 

Perö  ho  detto  al  vescovo  di  Vicrma,   confessor  di  qucsta  Maestä, 
et  al  Nausea,  suo  concicmator,  et  hone  scritto  *)  ad  Eckio  et  Cochlaeo, 

15  li  quali  divulgaranno  la  mia  risposta  a  tutti  quelli  i  quali  li  instigano 
a  gridar  concilio :  che  tenghino  certo  che  Nostro  Segnor  fa  ogni  buona 
opcra  sl  per  pacificar  (come  b  notorio)  li  j)rincipi  christiani  (il  che  h 
il  principal  pimto  necessario  ad  far  un  ccmcilio),  come  per  disporli 
a  mandar  li  prelati    di    loro    regni  et   dominii,   che  Sua  Santitä  b  non 

20  solo  c(mtenta,  ma  desiderosissima  celebrar  il  concilio  da  se  inditto 
et  intimato,  et  farlo  in  una  t<»rra  per  giudicio  delli  buoni  atta  et 
commoda  a  tutti  volendo  comparer  I^utherani,  o  non  comparendo  loro 
in  una  terra  di  la  chiesa,  come  saria  Bologna  o  Piacenza,  le  quali  per 
ogni  conto  sono  attissime  a  (piesto  effetto,   sl  per  esser  capacissime  et 

25  f ertilissime,  come  non  suspette  ad  alcuna  natione,  maxime  al  tempo  di 
Sua  Santitü,  la  qual  sempre  cum  la  soa  santa  neutralitä  se  ha  mostrato 
buon  et  universal  padre  di  tutti  li  Christiani  et  giä  per  tanti  essempii 
ne  ha  fatto  la  prova ;  nb  si  dubitino  punto  che  se  il  concilio  non  si  fa- 
cesse, sii  mancato  da  Sua  Santitä,   ma  da  essi  istessi  et  dalli  principi 

30  loro,  benchö  ne  possono  sempre  sperar  bene  che  Dio  in  tal  modo  dis- 
pornl  Ic  cose  de  Christiani  che  Nostro  Segnor  metterä  in  effetto  la 
celebration  di  detto  concilio,  sicome  cossl  volentieri  lo  ha  inditto  et 
intimato. 

Cum  queste  resposte  date  o  scritte  da  me  a  quei  che   me  tempe- 

35  stavano  cum  demandar  questo  concilio,  cognosco  che  per  gratia  di  Dio 
se  sono  molto   acquietati   et   ben    edificati,    et   b  provisto   a  quel  male 

*)  Nämlich,  wie  Äleander  zum  Oberfluß  in  nr.  154  erläutert,  König  Ferdinand 
(vgl.  oben  nr.  85). 

*)  Dieser   Briefwedisel  mit   den   Genannten   oder   anderen    Vorkämpfern   der 
40  Kirche  in  Deutschland  über  die  Konzilsfrage  hat  sich  anscheinend  nicht  erfMlten. 
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1539     che  parlando   loro  di  questa    cosa,   conie    per  easo  cli  vennea  in  bocca 
*  '*'    tra  (juesti  populi,  li  scandjilizzavano  et  facceano  ha  vor  mala  opinione  et 
straparlar  di  la  ottiiiia  mente  di  Sua  Santitd. 

Delle  (juali   risposte    ho    voluto    scriver    il    discorso,    accioch^  se 
scrivesseno  a  8ua  SantitA  et  V.  S.  R"*,  possino  conformemente  risponder  5 
al  iiie88o  dil  vescovo  di  Vienna,  o  perchö   quellui   non   nii    pare  honio 
di  molta  portatii,  nc  scrivino  ad  esso  vescovo  o  un  eapitulo  a  noi  qua 
ehe  faeeiamo  (piesto  officio. 

Et  se  pare  a  Sua  Santitä  a  dette  iiiie  risposte  aggionger  o  minuir 
o  imitarle  dil  tutto,  dandomene  avviso,   io  iidelissimament«  ine  accom-10 
modarö   nel    inio   parlar    di    questa  inateria   in    qiialonque    part«  vedrö 
indinar  il  .sapientissimo  giudicio  di  Sua  Santitik,   non  passando  il  coro- 
mandamento  o  voler  suo  di  un  niinimo  iota. 

Mi  pareria  ancor  hene  ehe  fusse  seritto  alli  nuneii  apostoliei  sparsi 
per  la  OhristianitA  quello  ehe  conformemente  cum  il  voler  di  Sua  San- 15 
titä  havessero  a  risjionder  a  luoco  et    tempo    cerca   detto   concilio,  ut 
semper  sit  et  videatur  omnibus  una  esse  mens,   una  vox   veri  pastoris 
ovium  Christi  et  sui  ovilis  ubique  terrarum.  — 

Et  questo   h   (|uanto   per   il   tempo  transcorso  fin   qui   mi  ^  parso 
potei'se  ris[)onder  in  questa  materia,    le   quali   ragioni   ancorach^  deve-Ä» 
riano    militar    similmente    nel    futuit),    nondimeno    perchö   il    resto   dil 
mundo,  il  quäl  non  sa  questi   discorsi,   stä    in  grande  expettatione  per 
veder  quello  che  se  fairä  hormai,   essendo   noi    quasi  al  fine  di  questa 
prorogatione  do[)oi  tante  altre  *),  et,    ut    est   mundus  totus    in  maligno 
j)ositus  (come  diee  san  Giovanni)*),   ^  peneolo   che   non   piglii  la  cosiriö 
[)er  mal  verso,   come   se   gli    diino    parole:    son  eei-to  che  Sua  Santitä 
saj>ientiHsima  vo\    sacro    eollegio   pigliarjl    qualche    buona  et  expediente 
resolutione  di    cjuello    che    se   haiTA  a  far,   almeno   per   non  lassar  per 
questo  conto  peggiorar  le    cose,    non    possendose   far   meglio.     nel  che 
prego  il  spirito  santo  che  indrizzi  la  ottima  mente  di  Sua  Beatitudine,  30 
li  cui  santissimi  piedi  etc. 
Febr.  23  Di   Vienna  alli  22  di  fevraro  1539^). 

Febr.  23  151.  Faniese  an  Aleander:  duplizieH  nr,  140  unter  Hinzufügung  einer 
Notiz  über  neu  eingetroffene  Depeschen,  ÄnJcunfi  des  Kardinals  Pole 
in  Barcelona,     Breve  für  Kurbramlenhurg,     1539  Fehrtmr  23  Born,      35 

^)  Die  Proi'ogation  lief  OnUrn  (6.  April)  ab;  vgl.  oben  nr.  2  sowie  die  Einleitung. 
■)  IJoh.  5  r.  19. 

^)  Laut  nr.  154  ließ  Äleatider  diesen  Brief  nacJi  seiner  Fertigstellung  einige 
Tage  liegen,  unschlüssig  ob  er  ihn  absenden  solle;  et'  ging  atn  25,  ab. 
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Alis  Rom,  Arch.  Vat.  Nunziatura  di  Germania  vol.  2»  fol.  174  -177  Oiig.,  mit     1539 
PräsetUationsrermerfc   Aleund^rs  Vieuuae  9  martii      Derselbe   vermerkt    über  J^'cbr.23 
den   Text  (fol.  174*):  23  februarii;  reccptae  Viennae  9   martii.     dupplicato 
delle  di  13  con  poco  piü  aggiunto;    primariae  autem  literae  fuerunt  hie  re- 
5  ceptae  die  25  februarii 

Alli  5  di  qiiesto  eU:,  [■=  oben  nr.  140], 

Fin  qiii  ^  il  dupplicato   de   Ic   mic    precedenti.     dipoi   alli    19    di  Febr.  19 
questo  sono  arrivate    le   lettcrc   di  V.  S.  R"*  et  del   nuntio   di  30  del  Jan.  30 
passato  *)  et  di  6  di  (juesto  *),   gratissinie  a  8ua  SantitA   per  intendere  Febi-.  6 

10  la  bona  speranza  ehe  cjuesto  anno  li  moti  lutlierani  non  habbino  a  far 
fortuna,  et  per  intendere  la  risposta  venuta  dal  niarchese  di  Brande- 
))urg  et  la  delibemtione  di  questa  MaestA,  di  niandare  monsignor  Lun- 
dense  et  un  nun  oratore  a  la  dieta  di  essi  Lutlierani.  sopra  che  occor- 
rendo  poco   che   dire,    nui    piil    tosto    aspettare   di    costl   et  di  Spagna 

15(jualche  aviso,  dovcndo  essere  li  prinii  horainai  molto  substantiali,  faro 
fine   a  questa,   tanto  piü  quanto  so   j)er    montare  a   cavallo  a  la   volta 
di  Civitavecchia   con  Sua  Beatitudine;     aggiongerö   })erö   conie    il   car- 
dinale  Polo   an-ivö   alli    10   a   Barcellona    et    de   11    doveva   montare  in  Febr.  10 
poste  per  la  corte  %    et  a  V.  S.  R"'^  mi  mcconiando  di  continuo. 

20  Di  Roma  alli  23  di  febraro  39.  Febr.  23 

Sc  ^)  li   brevi   per    il    niarchese  di  Brandeburg    saranno    spediti  a 
tempo,  si  mandaranno  con  (piesta  *). 

153.    Farnese  an  Aleander:  dupliziert  nr.  141  unter  Hinzufügung  einer  Febr.  23 
Notiz   über  Akaiiders  Partikularbrief'  votn   6.  Febru>ar.     1539  Febrtuir 
'2b  23  Rom, 

Aus  Rom,  Arch.  Vat.  Nunziatura  di  Germania  vol.  2»  fol.  184 •*>  Orig.;  mit 
Vermerk  Aleanders  oben  links  Dupplicato  literarum  13  februarii,  receptarum 
die  25.    Utid  rechts  Hae  literae  datae  sunt  23  februarii,  receptae  die  9  martii. 

Auch  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  Fase.  lQl_Conc. 

30  Per  Talligata  etc,  [=  oben  nr.  141], 

La  sua  secreta  di  6   di   questo  *)   comparse   alli  19,   come   per  la 
commune  dico,    et  fu    gratissima  a  Sua  Beatitudine,    desiderando    che 


a)  Diese  Nttc/ischnfi  ist  ron  ('<rrvini  gtschrieUn. 

*)  Soll  wohl  heißen  vom  28.  Januar  (nr.  126). 
35         «)  S.  oben  nrr.  134.  135. 
■')  Vgl  unten  nr.  173. 

*)  Bas  Breve  scheint  erst  erJieblich  später  expediert  worden  zu  sein,  da  es  vom 
23.  März  datiert  ist  (vgl  unten  zu  nr.  172).    Wir  teilen  es  in  den  Beilagen  mit. 
*^  S,  oben  wr.  136, 


I 
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1539     V.  S.  R"**   continui   senipre  che   li   occorra  di  dire  liberamente   il  suo 
parere,  et  a  V.  S.  R"*  mi  raccomando. 
Febi\23  Di  Roma  alli  23  di  febraro  1539. 

Febr.  23  153.     Aleaiider  und  MignamUi   an  Fafnese:    Mitteilung    des  Briefes 
des  letzUf^ren  vom  5.  Fehrucir  an  den  König,     Ueher  des  Kaisers   Ver-  5 
handlung  mit  Venedig  wegen  eines  eventuellen  Stillstandes  mii  dein  Tür- 
ken,    Versichrung  Köfiig  Ferdinands   daß  er,   öbtoohl  es  ihm  nahe  ge- 
legt worden,  mit  dem  Türken   nicht  verhandeln  lasse,     Bemerkung  des 
Königs  über  die  Vorzüglichkeit  der  Deuisclien  als  Krieger  zu  Roß  wie 
zu  Fuß,    Mitteilungen  Ferditiands  über  den  Ausgang  des  Pikener  Tages  :\^ 
über  Herzoij  Heinrich  d.  J,  von  Braunschweig  -  Wdfenbütiel;    über  den 
Einfall  der  Tartaren  in  Polen;  über  eitlen  Festungsbau  des  neuen  Md- 
davo   gegen  Polen;    über    eine    türkisclie    Unternehmung   gegen    üskuh, 
Rüekkehr  des  Grafen  von  Salm  aus  Anlaß  der  Anwesenheit  eines  tür- 
kisclien  Gesandten  bei  der  Hochzint  König  Joluinns,    lieber  die  Spanier  in  15 
Slavonien.     Uehr  das  Verhalten  Ferdinands  und  Johanns  dem  zwischen 
ihnen   geschhssenen    Frieden   gegenüber,     Beschickutig    des  Frankfurter 
Tages  durch  Franlireich,   mit  dem  der  Friede  gesichert  scheint     Ueber 
Lwuls  lioute,     Ueber  den  Türketi  als  Anstifter  des  Einbrttchs  der  Tar- 
taren  in  Polen.     Ankunft   eines  Briefpackets  Farwise's,     1539  Februar '20 
25  Wien, 

Aiis  Rom,  Arch.  Vat.  Arm.  VIII  Ord.  I  vol.  D  (=  Gennanicae  NuDtiaturae 
sub  Paulo  III  vol.  I)  fol.  98— IOC)  Orig.,  mit  Vermerk  Ricevuta  alli  10  di 
inarzo;  risposta  a  22  di  marzo  i). 

Auch  ehendas.j  Nunziatura  di  Germania  vol.  52  fol.  21fj»— 218»  gleiche,  Äbschr.'^ 

Febr.  Scrivessemo    alli    19    haver   recevuto   le    di  V.  S.  R°*   et  Hl"*   di 

cinqne,  rispondendo  ad  alciina  i>arte  di  esse,  qiianto  ci  pareva  far  al 
Febr.  21  hisogno  *).  dopoi  alli  21  comunieasseino  a  questo  Ser"®  re  quelle  parti 
di  lettero  sopnulctte  che  nc  pai-sero  esser  a  proposito.  et  quanto  a 
quello  che  \,  S.  R"^*  toccava,  che  in  quelle  instruttioni  di  la  CcsareaSO 
Maestü  era  un  cai)itolo  ^)  che  (piando  la  Signoria  connoscesse  che  per 
questo  anno  non  sc  potesse  far  (juel  gagliardo  sforzo  che  sc  conve- 
rebbe  per  la  santa  impresa,  et  paresse  di  trattar  qualche  tregua  o  ac- 
cordo  col  Turco  per  bencficio  di  la  lega  etc.:  Sua  Maestk  disse  ha- 
verne  giil  havuto  notitia  per  lettere  di  Spagna  di  questo  discorso,  mo-3o 
strandone  haver  di  ci^  gniii   piacere;    et   che    li    signori  Venetiani  ha- 


^)  S.  unten  nr.  172. 
-)  S.  oben  nr.  145. 
")  Vgl.  oben  nr.  131. 
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veano  risposto  che  sc  rciiK^tteano  uel  fatto  di  detta  trogiia  al  parer  di     i-^-^'^ 
8ua  Maest?!  Cosarea,   la   (jiial  ci  parse  bella  et  i)rudeiite  risposta  *).     ci 
disse  aneora  ehe  hi  Cesarea  MaestÄ   non   lassava  pei*ö  far  grandissimo 
apparato  per  Fimpresa. 

ö  Perch^  in  le  nostre  di   19  *)  serivessemo  haver  da  persona  di  con-  Febr.  19 

ditione  di  qiialehe  trattato  di  tregua,  che  se  proeurava  similmente  dalle 
bände  di  qua  cum  detto  Tnreo  per  questa  Maestü  et  il  re  Giovanni, 
havendo  l'oeeasione  dil  sopradetto  eapitoh)  di  V.  S.  R™*  dimandassemo 
libenmiente  a  Sua  MaestA  per  qualche  maggior  eertezza  dil  vero,  sc  in 

lOeffetto  era  eo88i  eome  di  fiiori  haveamo  inteso  dil  trattato  di  essa 
tregua  im  Sua  Maestil  et  il  Tureo.  la  quäl  vi  rispose  ehe  in  vero  non  era 
niente,  nia  ehe  ben  per  niezzo  di  una  peinnona  (il  eui  nonie  non  ei  volse 
dir)  piü  di  doe  o  tre  fiate  era  aUi  i)arlat<)  a  Sua  Maestü  di  sorte  che 
se  Fhavesse  voluto  aeeettar  paitito,   erede  ehe  Hiarrebbe  potuto  haver 

15 la  tregua  cum  detto  Tureo;  ma  non  haver  voluto  niai  dar  orrecchie  et 
hav(»r  resposto  che  non  farria  cosa  alcuna  senza  saputa  di  la  santa 
Iq^a  ^). 

Diniandanuuo   se   easu   quo    fusse   Hueeessa    detüi  tregua    tra  Sua 
Maestil  et  il  Tureo,   s'intendesHe   la  Hungaria   esser  exempta  dalle  in- 

20  vasioni  di  eftso  Tureo.  Sua  Maenttl  volse  inferir  che  sl,  per  le  i*agioni 
ehe  ha  a  quel  re^o,  replicando  di  novo  che  non  ha  voluto  prestarvi 
inai  oiTecchie. 

A  qualche  buon  proposito   diseorrendo  Sua  Maestä  ci  diese  *)  che 
gl'  homini  a  cavallo  di  Germania,    per    far    un    muro   ad  un  exercito, 

25erano  valorosissimi  piü  ancor  ehe  Boi-gognoni,  beuche  quelli  piü  agili, 
ma  questi  di  Germania  piü  forti  et  m(»glio  annati,  et  ehe  se  ne  hau 
visto  di  loro  piü  volte  a  (piesti  tempi  grandi  fattioni,  et  maxinie  per 
le  doe  volte  che  T  Tureo  venne  eontni  Vienna;  ma  ehe  di  la  fant^ria 
di  Gennania    et  in  qualitjl  et  in  quantitA  eni  eosa    inen^dibile   se    fus- 

BOsero  eoneordi,  eome  spc^ra  ehe  sarranno,  volendo  foi*si  immer  (piello 
che  se  giudiea  di  quella  suspensione  per  la  neeessitü  di  tempi. 

Ci  disse  ^)  ehe  '1  duea  di  Brunswi<4i,  di  la  eui  v(mnuta  V.  S.  R"* 
intese  per  una  postscritta  a  (pielle  nostre  di  19*),  havea  portato  come  Febr.  19 

')    Vgl.  MignuihellVs  Aufzeichnuny  zum  21.  Februar  im  Tagebuch. 
35         ')  S.  oben  nr.  145. 

•')  Vgl.  die  angezogene  Aufzeichnung  Mignanellis  im  Tagebttcfie,  sowie  eben- 
daselbst unter  dem  16.  Febi'uar  (Aufzeichnung  Aleanders). 

*)  Vgl.  die  Aufzeichnung  des  Tagebuchs  unier  dem  21.  Febnrnr. 
'')  Auch  das  Folgende  findet  sich  im  Tagebuch  a.  a.  O.  vermerkt,  jedoch  aus- 
40  führlicher. 

'')    Vielmehr  in  dem  Partikularbrief  Aleander«  vom  angegebenen  Tage,  oben  nr.  146, 
Nuu  tiatu  rbe  rieh  t«  ,  crxi«?  AbteiIuD((,  Bd.  lU.  3t) 
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153Ü  la  dieta  delli  capi  di  la  lega  cathoiiea  fatta  in  Piltzna  (di  la  quäl  sfcri- 
ve88eino)  *)  vn\  giÄ  conclusa  avaiiti  che  liUndonsc»  fusse  agg:ionto  lA;  et 
che  haveano  giA  tra  essi  mede«mi  pit'so  una  buona  resolut ioiic,  s?eci»mln 
quelle)  che  Sua  MaestÄ  havea  ordinato  a  Lundense  far  1oit>  inteiidcr 
per  8UO  nome,  cio^  che  li  principi  di  detta  lega  stesseno  ben  in  ordine,  5 
ma  non  perö  fesseixi  niotto  alcuno  eontni  Lutherani,  «e  non  fus^em 
provocati ;  et  (piestc)  per  non  appizzar  fuoco  in  Germania  di  gfuerra  in- 
testina, cosa  pregiudiciale  ad  ogni  buona  iinpresa. 

Che  detto  duca  di  Bmn8>vich,   oltra   che  h  homo  di  molto  valore 
in  le  cose  di  la  guerra,   ei*a  anche  niolto  gentil,  et  che  quella  cosa  dilU' 
lantgravio  se  l'haveva  passata  cum  gran  modentia,   accomniodandose  al 
voler  di  questa  Maestä  et  condition  di  tempi. 

Sua  MaestA    ci    ha    i-eplicato  *)    esser    vert)  ehe  da  quaranta  milla 
Tartari  sono  in  Polonia.     et  di  piü  ci  ha  detto  che  se  sono  fermati  et 
hanno  artegliarie  vi  preso  giÄ  doe  fortezze  seguitando  la  guerra,  et  che  15 
il  re  di  Polonia  faccea  dieta  dil  suo  regno  per  far  provisione. 

Che  il  Sandrino  Moldavo,  posto  in  signoria  per  il  Turco  %  in  una 
fortezza  in  li  confini  di  Moldavia  vei^so  Polonia,  et  che  in  Moldaviu 
sono  sette  o  otto  milla  cavalli  Tui-chi. 

Che  era  vera  quella  nova,   la   quäl    scrivessemo   haver   havuto  daÄ^ 
Venetia,  ch(^  '1  Turco  havea  mandato   una   grossa   banda   di    cavalli  a 
Scopia,  luoco  atto  (come  fu  detto)  tanto  all'  impresa  di  Hungaria  eome 
di  Schiavonia  *). 

Pensamo  ehe  quella  fort<'Zza  ehe  fa  il  Moldavo,  sii  tmtto  dil 
Turco  per  suo  interesse,  et  che  sii  stato  (*ausa  dil  motto  di  Tartari  [)er2r» 
«  intertennir  il  re  di  Polonia,  aeei<>  non  iinpedischi  Tedificatione  di  detta 
fortezza,  et  cIk»  U  sette  milla  Turchi  siino  per  quello  medemo  eifetto 
contra  ehi  dalle  bände  di  cpui  volesse  anelu»  dargli  impedimento  a  detta 
ediücatione,  pereh^  in  ef!ett<»  (juel  Sanilrino  Moldavo,  ereato  dil  Turco, 
dalli  einque  aiuii  di  la  soa  etA  fin  a  ([Uesto  tenq)o  stä  in  Moldavia  3i» 
[)ro  forma,  ma  re  vera  il  Turco  se  Fha  oceupata  et  se  la  tiene,  cosa 
di  gnin  importanza  a  far  ogni  inqiresa  contni  Polonia  et  tutta  (ler- 
mania. 

')   Vgi.  oben  m\  J3b. 

-')  Das  Fohjende,  (f.  i.  der  Iiümll  der  sechs  näc/isten  Absätze,  bemht  auf  Mit- '^ 
ieilungen,  die  dei'  König  am  23.  Februar  bei  Gelegenheit  d-es  sonntäglichen  Gottes- 
dienstes dem  Xuntius   (und  dem  venetianischen    Orator)  gemacht    liatte;    vgl   daf 
Tagebuch  zum  23,  Februar. 

')  Vgl.  oben  nrr.  54.  }3.  —  Zum  Folgenden  x^gl.  die  Äufzeichnutuf  Migna- 
nellVs  im  Toffebuch  (unter  dem  23.  Februar).  ^^ 

*)  Vgl.  oben  nr.  Iko. 
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II  eonte  di  Salm,  uual  eni    ito   per   hoiiorar   Ic    nozzc*  dil  ro  (lio-     i''>SO 
vaiiiii   in  nonie  di  cjucsta  Maestä  *),    toriio  idli   22  di  quosto  et  raporta  j^'^i^^^^J 
che  la  iiuova  «posa  se    eoronaria   la    prima   domeniea   di   (juadragesima 

11  11         JC  cot  •  /*«J 

in  Alba  regaie  ])er  regina  di  Hiingaria,  et  la  seeonda  se  consumarebbe  März  2 
5il    inatriinonio.     la   causa   dil    ritorno   di    detto   coiite   dice  Sua  MaestA 

esser  pe^eh^,   havendo    il  re  Giovanni    invitato   alle    nozze  FambaBsator 

<lil  Turco,  noii  ^    pai^so   eondecente   a   qiiesta  Maestä  essendo  principe 

chnstiano  che  T  siio  orator  se    trovasse    insieme   cum  quelle  dil  Turco 

a  detto  atto,  ma  che  (h»poi  lo  rimandaria  finite  le  nozze  a  far  le  con- 
logmtulationi,  per  le  quali  lo  mandava  primo. 

('he  (|uelli  Turchi  ehe  faeceano   coirarie  per  Schiavonia,   hairiano 

fatto    maggior    danno,    se     non     havessero    havuto     rimpedimento    di 

Spagnoli;    ma  perch^  si  t(^me  ehe  in  questo    plenilunio  (per  la  eomnio- 

dit{\  che  hanno  la  notte  di  la  hu»e  di  la   luna)    non    rit4)rnino  a  far  si- 
lömil  danni,  Sua  MaestA  ha  deliberato   niandar  questo  resto  di  Spagnoli 

et  li  suoi    luoghitenenti    di  Schiavonia ,   (*hianiati  Ban,  i  (juali  sono  gijl 

molti  giorni  in  questa  coite. 

Sua  Maestii    etiam    pensa    ehe    in    <'f!etto    il    vv  Giovanni    havesse 

respetto  in   j)ubliear  la  paee,  finch^  vedesse  IVxito  delle  cose  dil  Tuixto 
20  et  di  la  santa  lega  questa  estat<» ;  ma  che  Sua  Maestü  noii  mancarebbe 

di  oss(»rvar  tutte  le  capitulationi  secondo  Faccordo  fatto  col  predetto  re 

(jiovanni. 

Che  nella  dieta  di  Luthemni  in  l'rancfordia  se  ti*ovarebbe  uii  hom<i 

dil  re  flirist"**  per  far   buon   officio    per   la   conconh'a  etc.     et   che    la 
2öpace    tni    la    Cesarea    et    Christ™*   MaestA    procederebbe    senza    dubio, 

u.sando  queste    parole   che  detta  paee    ,erat   fundata    supni   firmani    pe- 

trani  ^ 

II  Lundense  non  jurivo  alla  sopra(h»tta  dieta  di  Piltzna  di  (/atho- 

lici  per  esser  giA  loro  partiti  dopo  la  conclusione,  ma  sc  n'and^  dreto 
:K)al  suo  Camino,  il  (pial  non  era  pero  tro[)po  stramano  di  d(^tta  Piltzna. 
Quel  ehe  si  (>  detto  di  soprii  ehe  *1  Turco  sii  stato  causa  dil  motto 

di  Tartan  contra  il  Polono,    ^   perclie    <»ss(5ndo    lui    in   l<»ga   cum  detto 

Polono,  non  se  ha  voUit^»  scoprir,  et  eum  cpiesti  ingaimi  (come  t'  solito) 

sempre  guadagna  (jualche  cosa  da  miovo. 
;i5  Speramo  ch<'  domane  sarrA    finita    di    tradur   Tinstruttione  data  da  Febr.  26 

questa  MaestA  alli  suoi  oiiitori    per  la    <h*eta  di   Lutherani   in  Krancfor- 

dia,  la  quäl  mandaremo  per  il  primo. 

Mentre    seriveamo    (jueste,   e    sopragionto    il    pHco    delle    in   V.  S. 

*)   Vgl.  oben  S.  445   Atim.  1. 
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J5:fn  Rm»  <li  13  1),  mandato  in  diligentia  per  il  Sarto  in  Trento  ot  j>or  il 
Febr.  13  ^^^^^^^'^^  ^^  po8te  di  Trento  qui  in  Vienna.  et  percht?  soiu>  di  niolta 
impoHanza ,  le  leggeremo  un'altra  volta  emu  quella  debita  attentione 
ehe  se  eonvenne,  et  subito  communicate  cum  questa  MaestA  quelle 
parti  di  esse  ehe  ei  pareranno,  darremo  lisponta  al  bisogno,  il  che  mm  5 
se  ha  possuto  far  al  presente,  essende  il  plico  vennuto  fiior  di  teni|Mi 
di  poter  eonnmmiear  le  lettere  cum  Sua  MaestÄ  et  partendo  in  essu 
punto  medesmo  il  comeri.  in  buona  gi*atia  etc, 
ytbr,25  Di  Vienna  alli  25  di  fevraro  1539. 

Febr.  25  154.     AUamlef'  an  [Mar<teUo  Cerrini] :   Einsendwig  vtm  nr.  150,  mi/io 
Entschuidigung  seiner  Kühnheit  und  Bitte  ihn,  wenn  er  irre,  zu  berich- 
tigen.    Erkundigung  mich  Ankunft  der  voraufgehenden  Depeschen,     Er- 
läuterung einer  Andeutung  in  m\  150;  Mitteitbarkeit  desselben  Schrei- 
bens an  andere.     1539  Februar  25   Wien. 

Aus  Rom,  Arch.  Vai.  Lettere  di  principi  vol.  1  fol.  114»— llö'»  Conc.  eigenh.  15 

La  pressa  del  corrieri  nun  mi  da  teinpo  di  poter  hora  particular- 
nient«  responder  alla  j)articular  dil  R"^  et  111"**  padrone  *) ;  ma  in  eain- 
bio  di  questo  niando  il  diseoi-so  delh»  mie  resposte  date  a  quelli  che 
solecitavano  tanto  il  concilio  %  pr(»go  V.  S.  per  Pamor  et  honor  di 
Dio  et  il  desiderio  che  tiene  del  ben  universal  della  chiesa,  per  la  qual2(> 
Dio  sa  quanto  io  son  pronto  voluntan)8issiinanientc  exporre  questa  mi- 
sera  vita  et,  se  nieglio  hav(».sse  di  lei ,  aneor  (piel  meglio  per  servitii> 
di  quellui  il  quäl  p(»r  nie  se  huniilic^  fino  alla  morte  et  niorte  della 
croee:  pregola  (dieo  un^  altra  fiata)  ehe  senza  aleun  respetto  o  eere- 
monie  nii  diehi  liberamente  et  in  questo  diseorso  et  in  ogni  altro  niio2i) 
pai*er  ehe  io  ho  seritto  o  serivert)  piaeendo  a  Dio,  li  nüei  defetti  dove 
io  maneo  o  exciedo  per  ignonuitia,  nia  non  gijl  per  malitia,  che  eognoseo 
ben  eerto  iuiperfeetum  nieiun,  nb  harrei  havuto  aixlir  di  pur  aprir  la 
bocca  fuora  dil  negocio  prineij)ale,  se  Sua  SantitiY  et  monsignor  nostn) 
R"**  non  me  Thavessero  eonunandato,  (?oine  Y.  S.  ha  potuto  ben  vederä') 
per  il  passato,  eh(^  non    prima   me  posi   iudicare    supm  calceum  •),  che 

*)  Das  Britfpuket    enthielt   die  arr.  140.  141,  sowie  das  za  nr.  140  aftgeführte 
gleichzeitige  Schreiben  Farnese^s  an  Migfianelli. 

')  Nämlich  auf  nr.  141;  d<tß  er   gleichzeitig  audi   von  Cervini  ein  Schreiben 'io 
erlwlten   habe  (vi)l.  oben  zu   nr.  141)  erwähnt   Aleander   auffallender   Weise   nicht, 
beantwortet  dasselbe  auch  erxt  am  7.  März  (s.  unten  nr.  102). 

'■'    n.  i.  nr.  ir,f). 
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mi  fiissc  per  Siui  SantitA  ot  Sua  Sifj^ioria  R™*  coimnandato,   alli   quali     i^^^ 
non  ubedin»   sarrebho   tanto   gnuulo   error   quanto   da   tiitte  le  dottrine 
.saere  et  propliane  b  stata  sempre  giudieata  la  inobedientia.     et  a  questo 
iiiio  desiderio  V.  S.  satisfaei    coii   (piella   securezza  et  libertil  che  cssa 

5  Uli  reehiedc»  ehe  liberaiuenta  parli  seeo  iielle  rose  soe,  alle  (piali  certo 
iion  trovo  ehe  eontradire.  et  (juello  ehe  scrivo  alh»  volte  mm  h  per 
adnionitione,  ma  solo  per  il  zelo  ehe  io  ho  foi*si  pur  troppo  del  honor 
mio,  d(»siderando  tanto  ehe  le  niie  letten*  siiiio  teimte  secrete,  dieo  di 
quelle  altre,  p(M-eh<^  di  questa  del  eoueili«»   eredo  ehe  .si  potrjl  niostrare 

10  a  eui  parei*A  a  Sua  Santitil,  essendo  eosa  eonnuuue  a  tutti  (^hristiani, 
avisando  V.  S.  ehe  ^ih  alquanti  dl  i(»  havea  detta  lettera  sopni  la  ta- 
vola  cum  aninio  d<'  uon  la  niaudar  altrauiente;  nia  poieh^  ho  letto 
hoggi  quel  eapitulo  delle  di  nionsignor  nostro  R'%  lu'l  quäl  si  fa  uieii- 
tion  <lel  eoneilio  *),    nii    ^  parso    d<»verla    niandar,  nou  ostante  ehe  piü 

15  volte  io  habbi  fatto  partieipe  il  Rev.  luineio  de  (piesti  miei  diseorsi 
et  detto  a  Sua  Siguoria,  la  (pial  e  piil  giovc'ue,  ehe  ue  serivesse  eostik. 

Desidero  saper   ehe  et    <juesto    plieo    et   li    nostri    altri  per  avanti,  »/^o».  <2ä 
eioö  de   H  28    del    passato,   de  G,  10,   14  et   19   di  questo*)   siino   ben    f.  ^^ 
capitati    (ehe  puo    ben    peusar  \,  S.  ehe  iuiportino) ,    in    la   cui    buona  U.IO 

^Ogratia  di  buon  eore  nie  raeeoniando,  [)regandohi  basi  per  me  li  san- 
tissimi  piedi  di  N<»stro  Signore  et  dil  R""'  et  111"^"  padrone  le  niani. 

Di  A^ienna  alli  25  di  febraro  39.  Fehr.35 

V.  *)  S.  puo  ben  giudioar  ehe  io  (Uen  <li  (piesta  Ser"'*  Maestä, 
quando  in  ([uella  uiia  dil  eoneilio  suppresso  nomine  serivo  me  eognos- 

25eere  un  re  a  eui  par  non  esser  tenq)o  di  eelebnu*  eoneilio. 

Di  qiiello  che  io  dieo  disopra,  Xostro  Signor  poter  ben  mostrar 
questa  h*ttera,  intendo  per(>  non  eossl  a  molti,  ma  ad  ahnmi  fideli  di 
Sua  SantitA,  et  volendo  ))assar  pifi  <»ltra  si  pu?)  far  su[)[)resso  meo  no- 
mine,    tuttavia  me  remetto  ete. 

:k)155.     Alemu/er    nml    MUjnaneVi    au   Farnesr:     Verlesung    iles    letzten  Feh\2S 
Brirfts  Farnesr's  vor   (lern  Kön'uj.     Aussicht  auf  Frif^/m   mit  Frank- 
reich.     Ell fscYH hing    rinfs   französischen     Yrrordnüten    nach    Frankfurt, 
ErkUirung  des    VtrhuUcns  der  dmtschen  Prälaim  gegenüber  d/'m  Konzil 
durch  Ferdinand;  [nitiattrc  ron  oben  erforderlich,  wie  bei  den  deutsch-n 

35  lieichstagcn.      lieber    die    atigeblich    van    den    Lutheranern   zusantnwn- 

a)  Dan  Folf/mth  ist  ton  Si-hnilttflniinL 

*)  Vgl  oben  nr.  140. 

')  S.  oben  nrr.  12(i-1^7.  134-136.  138.  143.  145-140. 
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1539  qd)i'a(:hk'  Summr  Gekhs.  reber  die  FestsHztmg  der  Türken  in  der 
Moldau.  Hinmtigfitig  des  Königs  zti  einem  Stillstand  der  Liga  mit 
dem  Türken.  Neuaiissfndung  des  (rrnfen  von  Salm  zu  König  Joham 
ran   Ungarn.     1ihH9  Februar  28   Wien. 

Aus  Rom.  Arvh.   Vat.  NunziHtura  di  Germania  vol.  52  fol.  218^ — 220»  gleich:.  5 
Ahnchr. 

liptto  por   noi  a  quest<>  Ser™®   re   le   lettero  di  V.  S.  R"»  et  Hl"* 
Fehr.  13  d'\   13')   (»ol    sninmario    di    quelle    di    messer  T^atino  eeeettuate  poeehe 
parol(»,  s(»eondo  du»  ne  i)areva  far  al  proposito,  Siia  MaestA  nel  fine  di 
la  lettura  ei  disse  parerj^li  (jneste  iiuove  esser  molte  et  grandi  et  eertol»» 
se  non  buone,  per  iisar  le  soe  parole  *). 

Et  ([uanto  so  appartiene  al  eanto  suo,  in  tutto  quello  ehe  in  esse 
lottere  so  eontiene,  se  n^mette  al  sapiontissimo  giudieio  di  Sna  SantitA 
ot  di  la  Maostil  (Vsarea,  replieando,  eonie  ha  detto  altre  volte,  tennor 
ehe  la  pae<»  eol  n»  di  F^iinza  sii  hon  ineaminata  et  per  sortime  di  essa  ir> 
o^i  buon  su<»e(»ss(»,  dil  ehe  per  la  via  di  qua  non  se  sanno  altre  par- 
tieolaritA.  et  ei  disse  haver  havuto  per  lottere  dil  (»rator  Cesan'o 
approsso  il  Christ™*,  il  (pial  b  Tabbate  di  Monvalon  *)  cognat4>  di  nion- 
sijj:n<)r  di  (irandv(»llo,  ehe  detto  Christ*"*  havea  mandato  un  8Uo  honio 
u  Lutherani  por  far  buon  offieio  eirea  la  reduttion  loro,  et  che  Kperava^«» 
so  ritrovan^bbo  in  Franefordia,  poieh5  Fharrä  inteso  dil  eonv<»nto  di 
r^uthorani  in  osso  luoeo,  il  ehe  vem\  ben  a  ponto,  pereh^  sarreblw  sta 
j^ran  dispondi(»  di  toinpo  volor  andar  :i  eiaseun  principe  et  conumitA 
di  (juella  setta. 

Coroa  la  oosa  dil  conoilio  non  vodianio  ehe  Sua  Maestil  so  no^'i 
sealdi  niolto,  onino  oho  lo  pari  [)or  la  eondition  di  tenipi  non  poK'rso 
farro.  ot  poreho  diocMiniio  <^ssor  oosa  inolto  stnina  ehe  essendo  stata 
intimata  a  <lotti  prolati  la  ultima  pnu'ogationo  ot  fatta  pi^esentar  lon> 
la  oopia  di  la  bulla,  non  si  vodo  poro  oho  ahnino  di  essi ,  per  quant(» 
parlino  ot  niostrino  <h*sid«M*ar  detto  oonoilio,  facoia  aloun  segno  di  pn^8(> 
panirso  [)or  andarvi;  ma  nianoho  hal)biino  [)ur  dato  una  minima  n*s- 
[)ost«  di  la  rioevuta: 

Sua  Maosta  <*i  ris[)oso  oho  (piosto  prooodoa  non  da  dispn»ggio  <*ho 

')  S.  oben  nr.  140. 

•')  FAng*'heuder   über   das  (icAprävh    mit   dem  König ,  welches  sidi  an  die    Ver-iV) 
le.^ut\g    den   envnhnten  Briefen  Farnese'a  h.  s.  /r.    knüpftey    bericJtiet    das   Tagebuch 
unter   dem  :J0.  Februar,   dcfisen    Aufzeichnung   zum  Teil  mit   dem  Inhalt   de^'  vor- 
liegenden   Depeschr    zusammenfällt ,    andernteils    die    hitr    gebotenen    Mitteilungen 
ergänzt. 

')  Gemeint  iitt  FranccMcn  Bonraloty  Abt  von  St.    Vincent.  4(i 
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fazziiio  di  Nostro  Soffiior,  ina  piü  i)rest<>  per  non  oreder  che  s(»  fazzi  ^39 
eoiieilio  Htanti  le  eose  presonti,  et  p<»rch5  iion  fanno  volentieri  la  spena, 
presertini  non  vcnlendo  nia^^ior  (»xecutione  dal  eanto  di  principi ;  ma 
se,  quanto  appartiene  delli  regni  et  doniinii  di  Cesare,  Sua  Mae8tj\  fa- 
5  eesse  Ion»  intender  nn  tei'niino  pretixo,  eonie  di  volerse  ritrovar  in  per- 
sona, se  vederiano  tutti  detti  prelati  eatholici  snoi  snbditi  eorrer  al 
detto  eoneilio,  conforniandose  in  «juesto  enni  le  paroh»  dil  re  Christ™^ 
delle  (piali  serive  nies.s(M*  fiatino  *). 

Et  ei  ajrpoiise  <piesta  Maestji  nn'  essenipio  d<'lle  diete  di  rimperio, 

10  le  qnali  mai  potero  jrl*  iniperatori  o  loro  Inu^otenenti  emn  tanta  in- 
stantia indir  o  intiniar  alli  j)rineipi  et  popnli  di  Germania,  che  niuno 
vi  sii  prinio  eoniparso  in  d<'tte  (liet(»  che  se  sii  inteso  per  (josa  certa 
che  detti  iniperatori  o  snoi  lnop>tenenti  per  alqnanti  giorni  avanti  se 
siino  trovati  pei*sonahnente  nel  Inoco  designato  per  la  dieta. 

15  Di  (pielli  tre  niillion  di  fiorini  adnnati  per  Lntherani  *)  Sna  MaestA 

fecce  hocea  <li  rider  per  sepio  di  non  lo  creder,  conie  ancor  noi  non 
hl  credianio;  anci  per  (pianta  diligentia  hahhianio  sajnito  farre,  tntto 
qnestc»  teinpo  che  sianio  <pii  stati,  di  intender  tal  cosa,  havendo  inteso 
da  <pielli   istessi  ehe  sotto  nonie  di  Catholici   anq)lifi(*ano  le  cose  di  Ln- 

2()thenmi,  cIk»  Tadunan/a  di  loro  emitrihntioni  <'ra  da  cerca  900  000  fio- 
rini, nianco  hahhiaino  prestato  fedc  et  pero  non  si  ^  scritto  specifica- 
taniente  di  snniina  alcnna. 

Dimandaninio  a  qnalche    hnon   proposito  a  Sna  Ma<*stA    che  causa 
pensasse  esser  <'he'l  Tnreo  lial)l)ii   inandato   (pielli  sette  inilla  cavalli  in 

25Moldavia.  ei  rispose  havei-gli  inandato  per  presidio  di  <piella  provincia, 
coine  fa  in  tiitte  Faltre,  le  cpiali  liii  accpiista  H  ha  anhno  di  tennere. 
et  replicando  noi:  il  Sandrino  M<»l<lavn  nuovo  che  fa?  -  ei  ns(N  (pieste 
parole:  „Sandrinus  nihil  est;  Tnrea  habet  et  tenet  Moldaviam". 

Cerca  alla  tregiia  della  santa  lega  col  Turco  per  doe  volte,  che  ne 

•^Ohabhianio  parlato,  Sna  MaestA  <liniostni  piü  inclinar  in  (piella  parte  che 
se  fazzi,  conic  <jnelhi  che  vede  hi  difficnltj\  et  [)ericol<)  di  Tinipresa,  se- 
condo  ancora  che  niesser  Tiatiiio  ha  scritto  p<*r  parola  dil  re  (lirist"*^ 

11  conte  di  Sahn,  dil  (jual  scriveino  per  le  nostn»  di  25,  la  prima  Fehr.25 
volta  clu^  fii  inandato  al  re  (jrioanni  [)cr  honorar  le  nozze,  non  passo  Stri- 

35gonia,  perche  intendendo  \h  che  nn  nuovo  amhjussador  dil  Turco  ven- 
neva  per  trovarse  presente  a  quel  atto,  come  fama  ^,  (unn  molti  doni 
ot  presenti,  subito  t^mi^  in  diligentia  p(»r  consultar  cum  questa  Ma(»stA. 

»)   Vgl.  oben  nr.  121. 
^)   Vgl.  ebendaselbst. 
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1539  la  qual  l'ha  remandato  cum  cc»inmis8ioiio  ehe,  se  poträ  intender  dett<» 
ambai^sator  dil  Tureo  noii  osser  per  trovarso,  attento  che  ancora  non 
^  aggionto  in  Hungaria,  cxetiuisci  la  soa  comniissione ;  altrimenti  ex- 
pctti  che  ftii  fatta  la  cclebratione  delle  nozze  et  poi  se  vadi  a  congra- 
März  J?  tularse  et  excusarse.  et  dicesi  che  le  nozze  se  farranno  postdimane  se-  i» 
conda  domenica  di  qiiadragesima,  come  fii  scritto.  n^  cum  questa  dir- 
remo  altro  se  non  che  ne  raccommandiamo  eic. 
Febr.2S  Di  Vienna  all'  ultimo  di  fevTaro  1539  *). 

Mt'irz  1  156,    Mignaneüi  an  Faniesc:  schlechte  Aussichten  für  die  OffensiraMian 

Sil  Lande  und  zur  See  gegen  defi  Türken.     Ansicht  der  Sa^^hverstämligen  H' 

Ober  die  Gefahren  eines  EinfaUs  in  das  türkische  Gebiet  in  der  Levante 

mit  den  vorhandenen  unzulänglichen  Kräften;  ihr  Rat  ist,  den  Türketi 

an  geeigneterer  Stelle  anzugreifen,   etwa   Belgrad  zu  enjbem.   —   Xach- 

Schrift  ilher  Mignanellis  Gewährsmänner  und  die  UnwahrscheinlicJikeit 

des  Komnums  des  Kaisers  mieh  Italien  im  laufhulen  Jahre,     Ueher  die  l.'i 

letzten    Briefe,    mit    Bitte    deren  Empfang   zu  melden,      1539  März  1 

Wien, 

Aus  Neapel,  Grande.  Archirio  Carte  Famesiane  Fase.  735  Ihiplikat,  mit   Ver- 
merk Ricevuta  alli  26. 
Auch  Rom,  Arch,  Vat.  Bibl.  Piorum  vol.  391  fol.  205»— 207 •  spätere  Ahschr,'^^ 

E  passato  febran)  et  quanto  all'impresa  offensiva  per  Ijcvant«»  non 
so  che  in  Gennania  sia  preparamento  alcuno  necessario  a  tanta  (*t  sl 
grande  expeditione,  di  modo  che  o  per  (piegli  impedimenti  de  quali  io 
Jroi.  7^  scrissi  nella  mia  dolU  16  di  gennaro  a  Nostro  Signore^),  o  per  altn» 
credo,  et  ^  oppiuione  di  molti  ehe  intendano,  che  senza  le  forze  del*2i' 
re  Christ™^  o  almeno  la  reductione  del  liUtheranesmo  et  unione  di 
(juesta  natione  nellc  (N)s(»  della  fedc  sarA  difficile  et  periculoso  si  facci 
(pielhi  impresa  invasiva  per  inarc  et  per  terra,  della  qujil  parlano  \i\ 
capitulationi  etc. 

Et  cosl  si    ved(»    effettuahnente    il    prudentissimo    et    sapientissimo:)« 
(liscorso  che  Nostro  Signore  mi  f(»ce  fare  in  Venetia  *),  cio^  che  senza 
la  pace  uoii  si  poteva  far  altn»  ch(»  lega  defensiva,  aggiongendo  (pielle 
poche  parole  die   cou   somma   pnidentia    mi    disse    hi   Cesarea  MaestA 

"i  Laut  nr.  172  umrdr  das  Schreiben  erst  am  1.  März  abtjefertvjt. 
')  S.  oben  nr.  lU.  3," 

*)  Ndmlich  im  Jahre  1537,  als  Mignanelli  als  außerordentlicher  Gesandter  der 
Kurie  nach  Venedig  ging,  um  der  Hepnblik  die  Notwendigkeit  einer  Defensiralliani 
der  christlichen.  Staaten  gegenidter  der  Tiirkengefahr  darzulegen:  rgl.  Bd.  II  S.  IffSi 
Anm.  4. 
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in  Spagna  ^)  Fanno  passato,    cio^   che    l'impresa   si    faccesne  defeiiöiva,    ^^^^ 
ma  tanto   gagliarda  che    si   potesse    invadere   qualche    liioco  del  Turco 
importante  et  guadagnar  del  suo.      hora    mi   occori'e   a  qiiesto   che  se- 
eondo   il  iudicio  de  Schiavoni  Ongari  et  Gerinani,    ben    pratichi    delle 

5forze  Turchesche  et  lor  costumi,  et  homini  di  (pialitil  et  di  conseglio, 
li  cinquanta  et  sessanta  millia  fanti  in  Levante  non  faranno  impresa 
nella  qiialc  con  progresso  di  tenipo  non  sia  piü  pericnlo  che  speranza, 
perch^  stando  ferini  li  Christiani  «i  consumeranno  nella  spesa,  et  cami- 
nando  Texercito  Turchescho  con    la   ginn  cavalleria    maxinu»   nel   paese 

10  suo  gli  prohibirA  talmente  le  vettovaglie  che  entrando  l'exercito  molto 
dentn)  in  teira  nioriria  di  fanie.  et  non  pensano  che  per  nmre  si  po- 
tesse siipplire  alle  provisioni  di  tantx)  exercito  et  dicano  che  contra  il 
Turco  bisogna  niolto  niaggior  nuniero  di  (»avalli  di  quello  (^he  si  ^  di- 
segnato  et  cosi  bisogna  maggior  spesa,  et  che  li  Tnrchi  fnggendo  vincano 

ir>et  che  per  la  varietA  de  Faere  et  ,p<»r  esser  la  nation  (xennana  disordinata 
del  vivere,  Texercito  christiano  ogni  giomo  niancaria  et  non  si  saria  modo 
di  renovarlo.  in  somnia  secondo  il  suddetto  iudicio  l'inipresa  non  saril 
tanto  gagliarda  quod  agatur  nunc  de  iniperio  Turcaruin  in  Europa. 

Et  non  havendosi  hora  a  trattar  de   Tiniperio,   ina    d'una   impresa 

20  de  luochi  particolari,  con  quali  si  facillitasse  l'impresa  del  rest«  di 
Europa,  dicano  che  a  cpiesto  non  bisogna  tanta  spesa  n^  tanto  exercito 
et  che  volendo  far  qualche  buon<»  effetto,  non  gli  [)ar  da  cann'nar  nel 
paese  Turchesco,  nia  assediare  un  luoco  iniportante,  dando  Tc^xemplo 
da  queste    bände,    come    saria    Belgrado  ^).     et    vcnendo    il  Turco    per 

25  soccorrerlo,  come  in  effetto  verria  per  essere  elatissiiuo  tyranno,  alhora 
si  potria  con  exercito  conveniente  fresco  (4  con  vantaggio  de  luochi 
et  del  Dannubio  conibatterlo  con  niolto  minor  tempo  et  spesa  et  con 
gran  speranza  di  vittoria  et  cosl  guadagnar  (pialche  confine,  col  quäle 
si  potesse  resistere,   come7si    faccva    al    tempo  de    savii    et    antichi  re 

SOd^Ongaria  et  si  fece  poi  fino  alla  expugnatione  di  Belgrado. 

Et  perch^  a  nie,  ch(»  non  intendo  cosa  di  guerra,  el  discorso  pare 
assai  ben  fondato  et  la  spesa  della  rata  de  quattro  nüllioni  d'oro  in 
sei  mesi,  come  scrissi,  ^  ((uasi  impossibile  a  quella  sauta  sede,  per^  ho 
voluto  scriver   questa    mia    a  V.  S.  II'""  et  111"^",    la  quäle    non  gli  pa- 

35rendo  comunicarla  con  Sua  SantitA  si  potrA  ahnen  ridere  della  diligentia 
raia  *).    et  in  sua  buona  gratia  etc. 

Di  Vienna  al  priino  di  marzo   1539.  Märzl 

%)  Cod.  Bibl.  Piof.  di  questa  mia  diligenza  forsi  superstitiosa  siaii  della  diligentia  mi». 

*)  über  Mignandli's  Sendung  an  den  Kaiser  s.  die  Einleitung. 
40  •)  Belgrad  fiel  1621  (vgl  oben  nr.  73). 
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153f^  Ho  »)  ritrattc)  il  tclo  di  qiM».sta  lett<»ni  in   diversi    teiiipi    et  aggior- 

Mnrzl  ^^2LmonX\  da  divei'si  conse^lieri  d<»  le  eose  della  giieiTii,  di  modo  che 
ponso  oho  sieno  discoi-si  ot  in  parte  rosolutioni  del  consoglio  di  questa 
MaestA,  niandati  in  Spapia  a  niojsi  passati  a  riinpei'at4)ro ,  per  li  quali 
si  diffieulta  il  passarc  <lo  la  pc^rsona  di  Sua  MiU'stA  Ct^ftarea,  pereh^  ä 
iion  havcnd«>si  a  fan»  Tiniprosa  del  TurcM»  (nia  di  loohi  partieulari  <»t 
defensiva),  forse  \ov\ii  finiiv  di  n.solv<»n»  le  eosc»  nue  (*ol  re  (Christ"* 
<»t  non  vori-A  ni«)vei'si  \wy  ([uesto  anno,  niassime  so  have.s«e  speran»! 
di  tregna  eol  Tnreo.  <»t  di  <|ua  lio  ritnitto  di  hon  hn'o  che  il  regoo 
di  Spagna  otteriva  a  Sna  Ma(»sta  quattn»  niihiMii  d'on)  (»t  piili  il  risoo-io 
tei'gli  le  eastella  iiupegnat<%  per<•h^  si  fernii  in  «juel  regno.  et  qiianto 
al  paejsare  in  Italia  per  la  eoneonlia  di  (i<'nnania,  se  la  jmee  fusse 
stabilita  in  tntt<»  eol  Christ"""  et  <laver«>,  si  faeilitarebbe  tant4>  che  ve- 
nendo  o  non  venendo  si  eoneonlarehhcMio  le  eose  di  qna,  in  quauto 
che  paresse  a  Sua  SantitA  et  a  Tiniperator«'  **).  15 

Febr.  Xel    [)lieo   delli   6  <li    fehraro    niandai    nna   l(»tt(Ta  niia  delli  3  con 

*    nn  poeo  di  eifera  *),  (»t  il  dnpplieato  del  tntto  per  il  s<^iente  eorriere. 

pr(»g<)  V.  S.  R"»*  et    111'"'**  huniihnente   ehe    si   degni    serivenni    se  hel)- 

Fehr.   beno  huon  re(*apit<».     et  il  niedesinio  desidero    sapere    delle   niie  di  21 

'^  eol  diseoi-so    di    nionsign(»r  liondense,    niaudate    eoirultinio   plico   de  h20 

25  ^),  delle  quali  honi  niando  il  dupplicato  al  solito  con  queste  inie  del 
jj/^^j,.-2  prinio  di  niarzo,   delle    (piali    aneora    «lesidero    niolto   haver  avviso  del 
ricevutn. 

Mär:  .1  157.    Mlfju/tncfli  an  Fantcsr:  iihfr  dir  in  drr  fr  Uhr  r  hrricliMen    Unter- 

rrdwuj  mit  (Jew  Erzhischof  V(tn  Lund  rnrähnfr  Frndualilät,  daß  Frank- 2:^ 
roirh  dir  Lnlhrnnicr  sr/hsf  (jnirn  dm   Kaiser  nicht  rerlassrn  wrrde  und 
dir  daraus  .zu  hefi\rchfendrn  Fohfcn,  inshesondrre  daß  drr  Knisrr  dirsrs 
Jahr  nicht  narh   fffdirn  honimr.     Jn.H!)  März  .'»    ]Vien, 

AuH  Neapel  j    Grande    Archirio   Carte  Fariiesiaiio   Fase.  728   OHg.^    mit    dem 
Vermerk    Ki('<'vuta    a    '21    größtetüeiU    in    Chifferii  y    deren    AufUhnnfl    rom'M) 
Herauageher. 

Axich  ehendaf^elhst  DupUhat. 

l'ehr.  Xol  plico  delli   25  nian<lai  eon  le  lettere  eoniuni  una  mia  delli  21 

^/>.  31      .  . 

di  fehraro  ^)  eoii  alenni  eapi  (Tun  ragionamento  di  nionsignor  F^ondense, 

ii)  Da.s  Fohfmtlf  int  /tnhvfr  :    ^h,    nsf/  Altstitz    isf  rhifiittl.    twOftUmi  rom  H* itiiiHffflifr.  Jh  *tf,-  .4ft- Ho 

srfnift  nihl.    Pior.  I.  I    fehU  //»>    Chiffn. 
h)  Kndf  (br  rjiiffn. 

•)  lAegt  nicht  vor. 
*)  S.  oben  nr.  148. 


)  S.  oben  nr.   US.  40 
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et  con  le  mie  del  primo  dello  instante  ^)    ne  mandai    il    dupplicato  per    ^555 
via  del  signor  nuntio  di  Venetia.  Märzt 

Qiianto  ■)  al  discorso  di  Ix)ndens(»  diro  che  non  volendo  il  ro 
Christ"**  abandonare  li  aiuiri  sui,  mi  par  vcrisiniilc  che  riniporatorc 
5  non  po88a  fare  inipresa  contra  I-<uthei*ani ,  pcrcht»  facendola  il  rc  di 
Francia  li  aiutaria  coinc  aniici.  dol  che  sc^iircheno  due  effetti,  il 
primo  che  Lutherani  sarebheno  tanto  jra^liardi  che  rinipresa  contra  di 
loro  saria  longa,  difficilc  (»t  periciilosa,  et  in  summa  havendo  il  bracio 
di  farlo  et  non  sc  li  potrebbc  farlo  ^).     et  el  secondo  eftetto  saria  che 

10  con  qiiesta  occasione  di  nov<»  si  potrebbe  venire  a  Tarme  tra  Ic  due 
MaestA  Cesarea  et  Christ*"*  et  d(»  novo  si  difficultarebb(»  la  pa<*e  %  (^on 
occasione  di  nuovi  sdegni  contra  la  mcnte  di  Xostro  Signore  et  tante 
fatiche  che  Sua  HantitA  ha  durato.  et  ^)  [)cn^  vedendo  Fimperatore 
non  potersi  fare  impresa  of!(»nsiva  gagliarda   di   r^»vante    n^   (»sj)ugnare 

l')  Luthenini  o  indurli  a  lumcsta  coneordia,  facilment(»  (juesto  anno  potria 
r(»star  di  passare  in  Italia,  massimc  che  cpianto  a  liUthcrani ,  ancorch^ 
Sua  Maestfl  Cesarea  venisse  qua  personalnuMite ,  staute  il  periculo  del 
Turco  et  non  essendo  fatta  la  pace  col  Christ"'",  non  potria  (»ssolvere 
1(»  eose  di  la  fede.     per^  pare'che  sia  necessario  veder  el  esito  di  essa 

\10  i)ace  et  sc  col  Turco  nascesse  ^)  anche  tregua  ^), 

Et  questo  sia  i)er  addictione  a  (juella  j)ocha  eifera  che  io  mandai 
a  V.  S.  K""*  et  111'"*  in<'lusa  nella  lettera    mia    d(»l    primo   del  instante,  i^^'o*"  ^ 
quäle    alliora    indrizai    al    signor   nuntio  in   N^eiK^tia  et    honi    nc  mando 
il  dupplicato,   con    dcsiderio   d'haver  la    resjxjsta    del    ricevuto  de  Tuno 

21')  et  de  Taltn»,  rimettendomi  senq)re  in  tutto  <|uel  ch*io  scrivo  con 
ogni  debita  humiltA  et  reverentia  al  prüde nti.*<simo  et  sapientissimo  con- 
seglio  di  Nostro  Signore.     et  non  havcndc»  altro  in  buona  gnitia  etr, 

Di   Vi(»nna  alli   :\  di   marzo  nel   39.  März  H 

158.     Nicht  abijeAfangemr  pjttamrf  AUandtrs   an  Faniese:   Kritik   de)'  März 5 
'M)  königlichen  Instruktion   für   dir  Frankfurter   Verhantilungen   wich  ihm' 
fluten   wie  bedenklichen    Seite,      Versirh^riimj   dtiß  sie,    die  Päpstlichen, 
es    nicht  an  sich  haben  fehlen  lassen.     Momente    deji    Zttstnmhkommens 


a)  Befftnu  dtr  cifiten  Chiffer. 

b)  Sic?     Ihese  Utzifu    Wort*  ifehtu  hinnt  fftt»!  klarfu  Sinn. 
3o             c)  Knd^  «//•»•  rinten  ühifftr. 

dt   Beginn  ihr  ztr^Hen   Chiffti. 

e)  Stet 

f )  Efidr.  der  ztreiitn  Chiffn. 

')  S.  oben  nr.  156. 
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1639    der  Instruktion.     Atissichten  für  die  Zfsk-unft,     Nohoendiykeit  des  Kim- 
^  ^**''  mens   des  Kaisers,  selbsf^  um  den  Preis  des  EingeJmis  eines  Stilhtamks 
mit  dem  Tiirketi.     1539  März  5  [Wien], 

Aus  Rom,  Arch.  Vat.  lottere  di  principi  vol.  I   fol.   IIH» — 117*»  Konzept  tHm 
Aleandns  Hand,  stark  kwritfiert,  ausgefertigt  in  der  Fasitung  von  nr.  tOO.  ö 

In  la  instruttioii  di  (juesto  Sor"**  re  *)>  4"J^1  ^i  nianda  per  (jiicsto 
(foirieri,  sono  aleune  buone  parti,  cino  (|iiclla  nella  (pial  8iia  MaestÄ 
aportainonte  danna  et  dorido  le  (»norini  et  scitK^lu»  nigioni  de  Ijiitherani 
allegate  nella  loro  protestatinn«»  contm  il  iudieio  d(»lla  Cani(»ni  Imperiale,  et 
reprehende  tanto  s(»veraniont(»  li  artieoH  pmpnsti  per  IVlettor  Bnindebiu^,  10 
de  niodi)  che  nü  8on  marave^liato  ehe  eosl  arditaniente  Sua  MaestA  parii 
in  questa  instnittione,  essendo  finhora  ita  tanto  n*8ervatam<*nte  vei-so  de 
loro.  dil  che  d<*niandand<)n(*  a  Siia  MaestA  nii  nsp().s(»  che  ha  voliito  per  li 
soi  oratori  apertaniente  far  intend(T  et  alli  ni(»diat(>ri  et  a  Tjiitherani  le 
enorniitil  loro  et  (juello  ehe  Sua  MaestA  intende  et  cognosce  esser  il  15 
dever  in  cpiesta  niateria;  nia  che  j)er  la  necessitA  dil  tenipo  ha  dato 
commisöione  al  I^ondense  ch(^  lui  come  onitor  Cesareo  nütighi  lo  cose  per 
schiffar  maggior  rottura  et  per  vcMiir  all'  intento  del  suhsidio  contra  il 
Turco. 

L'altra  hnona  parte  <»  che  non  solamento  non  ha  voluto  far  dechia--20 
ration  che  il   spolio  delli    beni  (»cclesiastici    fatto   per   laici    non    sii  del 
iudicio  della  Camera  Imperiale,   conu»   tanto   hanno   deniandato  Lnthe- 
mni,  ma  anche  confessa  manifestamente  n^  Sua   MaestA    n^  la  (/csarea 
haver  ipiesta  autoritA  di  deehiararlo  per  niuna  ragione. 

La  terza  che  del  tutto  (»xclude   il  far  diete  delF  iinperio,    la  quäl  25 
sarebbe    cosa    j)ericolosissinia ,    perche  potria    ])rodur    un  eftetto  di  (piel 
concilio  nationale  tanto  pericoloso. 

II  male  stA  in  (juella  iuhibitione  da  far  al  iudicio  della  Camera 
Imperiale,  ove  ho  fatto  li  segni  in  juargine  ^) ;  et  ancorche  la  sii  al- 
quanto  corretta  con  <|uel  termino  di  doi  anni,  nondimeno  ^  molto  niala3(i 
n^  excusabile  \)vv  alcun  conto  s<'  non  che  hi  necessitA  non  ha  leggi 
l^i32  et  a<*cade  tagliar  alle  volte  un  membro  del  corpo  per  salvar  il  resto. 
sc  excusano  bene  con  dir  che  anche  in  la  prima  Suspension  fatta  in 
Xorenberjra   del   32    fu    fatto    il    ine<lesmo  et    a  ([uella  sc  remetteno,  et 

*)   über   dieseWi'    vgl.  ohvn   :u   nr.  14'):    über   die    nadif'oigetulen   Bemerkungen'^) 
Aleander^  zu    dem  '  Inhalt   der  Inxiniktion   vgl.   das   Tagebuch    zum   27.   Februar 
(mncie  Mignanelh's  Aufzeichnntig  ebendaselbst  zum  24.  Februarj. 

'•)  Das   vtm  Aleander  eingesandte  E.remplar  mit  dessen  Randnotizen .  auf  die 
er  sich  namentlich  aucli  unten  in  nr.  160  bezieht,  liegt  nicht  rar. 
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tarnen  non  si  crotrfiosco   tal  eo«a  in  essa  a  chi  la  leirc  vi  intonde  bene.    ^•'•'»•^ 
il  pcgjrio  fu  in  qudla  di  Cadano,  alla  quäl  dotta  instruttione  in  questa 
parte  si  eonfonna. 

Non  5  mancato  j)er  noi,  avantich^  si  proponesse  nel  conseglio  di 
öSua  Maestä  di  fare  questa  instruttione,  far  o^ni  demostnitione  del 
dever;  nia  et  la  neeessitA  ha  havuto  juü  poter  ehe  \i\  ragione,  eonie 
ho  detto,  et  proniett(»ndoei  Sua  MaestÄ  (piello  ehe  serivessenio  per 
avanti,  ehe  non  faria  eosa  se  non  da  j)rinei|)e  eatholieo^  niandorao 
Interim  via  la  instruttione  avantieh^  ne  dessero  la  eopia. 

10  Dieo  bene  piü  ehe,  se  non  f usse  stata  la  bontil  et  zelo  di  religione 

di  Sua  MaestA,  non  maneavano  nel  suo  eonseglio  aleuni  ehe  voleano 
ehe  si  eoneedesse  tutto  cjuello  ehe  proponea  il  Brandebui-g  per  Luthe- 
rani,  et  hoe  dixit  nobis  Tridentinus:  se  per  avanti  fusse  stata  havuta 
qualch<»    spemnza    di    aleuna    tn^gua  eol  Tiu-eo,    non  ^    dubio  che  Sua 

löMaestÄ  non  condeseendea  ad  aleuna  petition  di  Lutherani. 

Dio  voglii  ehe  il  I^mdense  operi  se  non  nieglio,  alnieno  ehe  non 
^e  faei  peggio  di  (juello  ehe  <>  in  la  instruttione,  al  ehe  son  eerto  ehe 
non  manearA  di  fede  et  diligentia. 

Dal  seriver  di  detto  Londens<'  o  dal  suo  retonio  vederemo  quello 

20  si  puö  speraj*  del  negoeio  nostro  etc.  et  del  uiio  star  o  retoniar  et 
quello  che  pareria  devcTsi  proveder  contra  questo  nianeggio,  essendone 
de  ci(>  tanto  instrutto.  tuttavolta  renietteromi  sempre  al  sapientissimo 
iudicio  di  Sua  SantitA,  eonie  tante  volte  ho  seritto. 

In  summa   ^  neeessaria   la   venuta   di    la  Cesarea   MaestA   in  Ger- 

'25  niania  per  veder  eol  meggio  suo  eondur  a  fin  la  eoncordia ,  sempre 
perhö  von  Fintei'vention  delT  autoritA  di  Nostro  Siguore,  eorae  vole 
ogni  dever  et  5  sempre  stata  la  ])ia  et  eonstante  voluntA  de  questt.» 
doe  Ser"™*  MaestA;  lutto  il  resto  e  buttato  via  et  ogni  di  se  andarA 
p^giorando. 

30  Et    se    Finqn'esa   Turehesea    impedisee    la    venuta    di  Sua  MaestA 

Cesarea  in  queste  paili,  eome  5  detto  giA  piü  volte,  la  tregua  eol  Turco 
acconzerA  il  tutto  et  darA  qualeho  reposo  alla  povera  ChristianitA,  che 
ne  ha  besogno. 

A  V.  S.  R""^  et  111"*  humilmente  mi   nieeomando   ba«ando  li  san- 

35  tissimi  piedi  di  Nostro  Signore  et  con  grande  desiderio  di  intender  del 
buon  recapito  delle  nostre  tutte  fin  a  questo  dl. 

Cinque  di  marzo  del  39.  März  5 

159.    Alraiuler    uml  M'HjnauMi    an    Farnese:    schicken   in  Erwartung  März? 
von  Nachrichten  über  dir  Frankfurter  Verhandlungen,  welche  ihnen  die 
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/.>.v.'>    Direktive  für    dir  Zu/cuiifl  gfffcih  sollen ,   *'itisttveilen   die   kötügliche  in- 
siruktioN  ein,     li)H*J  März  7    Wien, 

Ans  Xeaj)€l,  Grande  Archivio  Carte  Fariiesiaiie  Faso.  69:2  Orig.,  mit   Vermerk 

Kicevuta  alli  2G,  risposta  a  27  i). 
Auch  Uom,  Ardi.  Vat.  Nunziatura  di  Gennania  vol.  52  fol.  221  *  gleichz.  Äbiukt,  ä 

Stando  in    coiitiruia    cxpettationo    (»t   (lc»8idmo   di    intender   (juellu 
che  so  sarril  concluso  nella   dieta    di   Luthorani    in  Fraiicfordia    <*iiiii  il 
Lund(»iift:r  onitor  (\»sart*o   et    «juelH    di    (juosta  MaestA,    jM»rch^  di  \k  ^i 
poti-A  jjn'iidcr  per  Sim  SantitÄ  i|iialohe  cumcliiHion    piü   eerta    di  quei^ta 
nustni  ne^(K»iatioii(',  noii    hahbiaino    p(»r    hora  altn)  che  «criver,  sc  noni'» 
luandar  a  \.  S.  R"»'  (»t  111™*  la    alli^ita   eopia   di    la    inntnittioiie   djita 
da  Siia  MaestA  a  d(*tti  suoi  oiiitori,   da    la    quäl  Nostro  Segiiore  et  V. 
S.  R*"*  potraniio  heu   eouiprcMider  et  il  Imu  auiuio  et  pnidentia  et  zeln 
di   n»li^i<>iu»  di  detta  Maestft  et  la  ueeessitÄ  nella    quäl  se  retrovaiio  \v 
eose  preseuti,  alle  <|uali  Dio   per   soa    IxmtA    \i\^\\\    pom»    la    inaiio  etl-^ 
eonservar  per  nioltissinu  anni  feliee  la  SantitÄ  di  Xo8tn>  Segnore  elc, 
März:  Di   Vienua  alli   7   di  niarzo  1539. 

Mär:  7  1($0.  Äleatuhr  an  Farnese:  (rentujthunng  iUnr  die  Anerkennutig  tveUJiC 
sein  hitfisfeifer  vonseitrn  des  Papstes  erhält,  und  über  die  Utherein- 
stimmumj  seiner  Ansichten  im  hinktr  des  Stillstandes  mit  dem  Türken'l^^ 
un<l  der  Vermittln  rolh'  Franlreichs  »fit  der  Ansif-ht  der  Kurie,  ücber 
die  königtiehe  Instruktion  für  den  Frankfniier  Tag,  die  er  einsewlet, 
und  die  Aussieht en  der  Sache,  Veher  die  hesmidereti  Aufträge  des  Kötiigs 
für  den  Erzhischtf  ron  Land.  Verheißung  der  Mitteilwn/  seitws  (rut- 
achtens,  sttltald  die  Krgehiisfie  der  Verhaiullung  Ix'kanfii  sein  werdi-nr^^ 
Bitte  die  ron  ihm  der  Instruktion  hinzugefügten  Uandbemerhmgen  ge- 
heim za  halten.  Versicherung  daß  er  sieh  bemühen  wtrde,  seine  DatUces- 
schuld  gegen  den  Papst  trenigsteas  za  einem  'teile  durch  tretie  Dienste 
abztdragen.     l'hV.)  März  7    Wien. 

-Im.s  liom,  Arch.    Vat.  Nunziatura  di  GcrinauiH  vol.  52  fol.  221  *— 223*»  (fleidu.'M^ 

AffAchr. 
Auch  Neapvl,  (ivandt  Archivio  Carte  P^arnesiane  Fase.  728  Orig. 

Se  io    non    duhitassi    ehe   quella    niolta  satisfattione,  la  (jual   V.  S. 
|{ina  j»^  ][|ma  j„.,.  pjf^  ^^^^,   dlinostra   Nostra  Segnore    liaver   dil    niio  ser- 

vitio,  fii?*se  piu    di    <[nel    eirin    inerito,    causata   per  la  8Uinnui  h(uitj\  di3ö 
Sua  Santitii  et  \.  S.  R"'*,  io  temo  ehe  la  troppa  allegi*ezza  di  Faninio, 
la  quäl  harrei  eoneeputo  di   tal    niiova,    ini    harria    forsi   noeciuto  nella 

')  S.  unten  nr.  17 ii  (vom  HS.  Märzj. 
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Hanita  eorporale,  eoino  alle  volti»  soU»  iiitnivemiir  in  siniil  easi,  niaximo    i5,7i> 
a  quelli   i  qnali    soleno    iistiniar   riionur    s<»j)ra    tutte  le  cosc  dil  niondo, 
nel  che  tni  le  niie  ultre  fi'agilitA  io  nie  cognoseo  esser  cossl  t^icco  che 
prego  continuaniente  Dio   che    in  «juesta  affettione  tanto  a  Phnonio  pe- 

Tjculiare  nun  nie  la«si  transcorrer  piü  oltra  di  quello  che  j)ernietti  la 
sidiitc  di  Faninia  mia.  n5  pensi  V.  S.  K"**  potei'se  darnii  maggior 
premio  che  Tesser  connoscinta  hi  syncera  fede  mia  nelli  servitii  ■  di  Dio 
et  dil  niio  padrone,  per  qnanto  in  etfettu  ^.  et  sc  in  alcnni  Inoghi  dil 
niio  gindicio,  dil  <|ual  V.  S.  R™*  scrive  No8tro  Segnore  esser  de8iden)so, 

10  io  manco  per  insufficientia  (»t  per  la  j)enuria  la  quäle  ho  in  queste 
bände  de  persone  di  dottrina  et  di  conseglio,  cum  li  (piali  io  possi 
confeiir  cerca  (jueste  materie,  et  j>er  dir  il  vero,  per  star  Fanimo  niio, 
dopoi  che  qui  an-ivai,  in  continuo  affanno,  si  per  la  causa  publica  per 
se  difficillinia^  come  per  colpa  d'altri,  et  di  (juelli  che  manco  deveriano 

15  (dil  che  spero  ben  un  dl  parlarne  apertamente  piacendo  a  Dio),  Sua 
Santiti^  et  V.  S.  R™*  mm  solo  mi  penlonino,  ma  anche  mi  habbiino 
compassione  et  tenghino  per  certo  che,  sc  io  fussi  stato  libero  da  detti 
afianni  et  V.  S.  R"*  niolto  piit  avanti  mi  havesse  conimandato  che 
in  le  altre  cose  t'uora  dil  mio  prin(*ipal  negocio  havessi  scritto  il  pocco 

20parer  mio,  hairei  foi*si  tanto  meglio  satisfatto  al  voler  di  Sua  SantitÄ, 
quanto  cum  Taninu»  (juieto  Fhuomo  ni(»glio  contcmpla  et  essendo  richiesto 
in  tempo  pu<>  consultar  di  miglior  sorte,  facc(»ndo  la  elettione  tra  di- 
versi  partiti,  che  fuora  di  tempo  ("^  forza  seguir  la  necessitä  — ,  sicome 
in  quello  che  ho  scritto  in  molte  mie  particolari  et  ünalmentc  in  quelle 

25  di  6  dil  passato  *),  nelle  quali  io  raccordo   cum  ogni   debita  revereutia  i*'c6r.  ö 
che  se   procurasse   far   cessar  il  Turco    dalla  gueiTa  (jontra   di    noi  j)er 
meggio  dil  Christ™**  — ,  dechiarar(>  jnu*  apertamente  quello  che  io  volea 
inferir  in  essa  mia  <li  sei  dil  passato,  p<Mch^  messer  Latino  scrive  Sua 
Maestii  non  soh»  trovar  buona  una  tr(»gua  cum  detto  Turco,  ma  anche 

äOhaverse  otterto  pro<'nnuia,  di  la  qual<»,  ])oieh^  si  (^  (jui  int<*so,  pare  che 
et  questa  MaestA  et  tutto  ^I  mondo  Tapprobi  et  la  desideri.  et  piglio 
per  buon  segno  mandato  da  Dio,  che  (»ssendome  mosso  da  me  solo 
(cossl  me  adiuti  lui  (^he  sa  il  tutto)  a  scriveme  a  V.  S.  R"*  per 
dette  mie  delli  sei  dil  passato,  trovo  havcTme  confonnato  in  substantia  FeUr, 

35 cum  quello  che  V.  S.  R"»  ci  havea  scritto  il  dl  avanti*),  ancorch^  le 
8oe  siino  compai*se  (pui  ([uindece  gioi'ni  poi. 

Cossl  Dio  havess(^  voluto  che  (jualche  giorni  avanti  fusse  sta  fatta 

')  .S'.  oben  nr.  13G. 
')  S.  oben  nr.  131, 


480  No.  160:  1539  März  7.  • 

/.».;.'/  (letta  trcgua  o  uliiuMio  sparsa  la  faina  in  <juo«te  bände  che  ei  fusw 
<|iiaU*lic  certa  spenuiza  di  (»ssa,  porchö  qucsta  Maeeti^  sarria  ita  pift 
i-OHorvata  in  cpicllo  clie  per  necessitii  5  procossa  in  promctter  a  I^tht»- 
nuü  quello  du»  per  la  instnittione  data  alli  suoi  oratori  (la  cui  copia 
si  nianda)  V.  S.  R°»*  vedril.  et  I)io  voglii  elie  nionsegnor  I^undenso,  5 
dii  Imon  aninio  dil  (pial  non  diibito,  possi  tanto  schemiir  ehe  uon  c<»i- 
ehidi  qualehe  e<»sa  peggio,  se  nu^lio  mm  si  pnö.  nb  vedo,  stanti  le 
eose  di  (pia  in  (piesti  tennini,  j)(>terse  sperar,  eceett^)  se  forsi  trovan- 
doi^v  Umonio  <lil  Clirist"'®  in  la  dieta  di  Lutherani,  non  operasse  liii 
(jualehe  huon  eftetto  euni  loro,  eognoseendose  perpift  vie  cjuanto  Luthe-Hi 
mni  stiniano  Sna  MaestA  Christ"*. 

Nella  d(»tta  instruttion«'  V.  S.  K™*  vedrA  luolti  hellissinii  lu<K*hij 
ben  disposti,  pieni  di  bei  ingegno,  di  giudieio  et  di  ivligione  et  buona 
niente  di  (juesta  MaestA,  pereh^  non  p(»nsi  V.  S.  R™*  (»he  aleuuo  bei 
punto  sii  posto  in  essa  ehe  non  sii  prinio  nieeordato  per  detta  MaestA,  15 
eossi  non  fusse  la  stata  eonstn'tta  a  eondeseender  a  (|uella  suspen- 
sione  etc.,  eaussata  dalla  extreniij  neeessitA,  p<«eh^  per  eolpa  di  chi 
non  deven»bbe  le  eose  sono  transeorse  fin  a  questi  tennini  nci  quali 
ne  attrovanio.  non  lassaro  di  dir  (ane<>rell^  non  fasse  niolto  nece«8ario) 
ehe  se  ben  detta  instruttione  per  d(»fett4)  di  rinter|)rete  in  latino  non^) 
b  elej^nte,  nondinu^no  intendo  in  tedeseo  (»sser  elegantissima. 

La  eausa,  per  la  (pial  Sua  MaestA  non  ha  fatto  longa  inentionc 
in  (juesta  instruttione  lu^  di  la  eoneonlia  ete.  n^  speeifieatamente  di 
l'int^'rventione  di  Nostro  Sepun*,  ho  la  seritta  in  (pielh»  notule  jK)ste 
in  margine  di  essa  instruttione  *);  per^)  non  la  replieo  (pia,  (»t  basti  solo 20 
ehe  Sua  Ma(*stA,  da  me  di  ei^  interrogata,  nii  disse  hav(»nie  dato  ani- 
phssinia  eonnnissi<»ne  al  Lundense,  oltm  (piella  datagli  da  la  Cesarea 
MaestA,  ehe  doj)oi  il  negoeio  dil  subsidio  euni  ogni  studio  et  (^ffieaeia 
proeuri  di  introdur  il  eonnuiueianiento  dil  trattato  di  (»ssa  eoneordia 
euni  li  debiti  njo<li  rte.  nia  io  non  er<'do  cIkj  ])er  il  presente  se  possi  30 
vedenie  aleuna  speranza  pur  di  uu  buon  j)riueipio,  (M»eetto  se,  eonie 
ho  detto  dis(q)ra,  Thnonio  dil  Christ™'  non  adiutasse  ad  eu^,  pereh(> 
vedo  ben  per  niolte  vie  ehe  li  Lutherani,  ot  presertini  il  lantgravio, 
drizzano  tuttavia  groeehii  in  (juella  traniontana,  et  eognoseo  ehe  se- 
eondo  < juella  voiranno  navigar  piü  ehe  potnunio  c»te.  35 

¥a  p(TelH'^  io  me  son  nieravegliato  assai  eh(;  Sua  MaestA,   la  quäl 

')  TV//,  die  he  zu  gliche  Anm.  zu  nr.  15ti.  —  Aufschluß  gewährt  das  'Tagebuch 
zum  27.  Februar;  daseU)»t  giebi  Aleamler  auch  seinen  Besorgniaaen,  ob  Ferdinand 
nicht  sthließlirh  doch  erhebliche  Zugeständnisse  den  Lutheranern  nuiclhen  toerde, 
deutlicheren  Ausdruck  als  in  seinen  ])ej)eschen,  40 
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fin'<[ui  —  qiimito  ho  potuto  voder  o  intendcr  —  ^  ita  seinpre  inolto  1539^ 
reservatti  et  respettosa  nel  parlar  seriver  et  iiegociar  ciini  Lutherani, 
nl  present<',  ancorchö  cum  grau  modestia,  habbii  parlato  eossl  animosa- 
inentc»  in  dotta  instnittiinic,  daiimaiido  nianifestaruentc  iion  solo  le  male 
oopinioni  di  Liithoraiii ,  nia  aiichc  (luclli  aiticuli  dil  Bmndebm^:  Siia 
MaostA  mi  ha  resposto  cho  per  li  soi  oratori  ha  vohito  far  intender 
loro  ogni  cosa  apertaincntc  vi  qualc  sii  .seiiipiv  laiiimo  suo  et  la  fede 
ehe  ticne  et  zeh)  vei*jio  hi  ehiesa  di  Dio,  ma  ehe  il  Limdeiiöe  ha  ben 
poi  eommissione  dl    initigar    granimi    eossl    delh*    niediatori   eomc   delli 

10  Luthemni  eum  (piella  dextrezza  la  quäl  Iv  parerA  far  al  proposito  et 
buoiia  eouelusion  di  la  eausa  per  la  (pial  souo  lA  maudati. 

Prego  Dio  dii  loro  prosperitA  di  beii  operar;  dil  ehe  eome  siamo 
o  per  lettere  o  p(jr  hi  presentia  h)ro  raguagliati,  subito  --  eome  io  ho 
seritto  per  avauti     -  darr^»  avviso  a  V.  S.  R'"*  insieiue  eum  il  parer  mio 

lödi  (piello  ehe  per  la  ueeessitA  di  (piesta  materia  tauto  impoitante  ehe  non 
s<»  potria  imaginär  piü,  syueeramente  potr^  giiidiear  devei*se  far  ])iü  oltra. 

Hi(M\sera  (piaiido  pnmo  reeuperai  dall*  interprete  detta  instnittione,  März  6 
io  feeei  in  margine  di  es^5a  quelle  notule  solo  p<T  miei  memoriali,  eome 
io  faceio    senq)r(?    in    ogni    simili    serittun».     et  pereh^    non    ho  havuto 

*J0  temjx)  di  poter  far  transerivei*  una  eopia  senq>liee  di  essa  instnittione 
per  mandarla,  supplieo  V.  S.  K'"*  ehe,  parendo  a  Nostro  Segnor  mostrar 
detta  instnitti<me  ad  altri  di  fuora  di  easa,  ne  fazzi  far  una  eopia  nuda 
senza  esse  notule,  et  questa  potrA  seivarse  nelli  serigni  di  V.  S.  R"* 
per  ordine    insieme    eum    le    altre    seritture  di  <jua  mandate,    perchb  a 

25  luoeo  (»t  tempo  potranno  servir  et  non  poeeo. 

Quanto  a  quelle»  parole  nel  fine  d(»lle  di  Y,  S.  R"»  di   13  dil  pas-  Febi\  13 
sato  *),    ehe   Nostro    Segnor   ha    mostrato    et    mostrarA   ogni    dl   piü  il 
giudieio  ehe  fa,  et  il  eonto  il    quäl    tiene    di    me,    dieo  hora  —  et  sii 
detto  per  sempre  —  ehe  tanto  e  Fobligo  ehe  io  ho  a  Sua  SantitA  per 

''50(picllo  ha  fatto  fin  (pii  vei'so  di  me,  suo  minimo  indegno  et  inutil  servo, 
che  se  j)iü  se  vi  aggiongesse,  restarei  eonfuso  in  poter  supportm'  tanto 
cameo  di  obligat ioni.  coss!  Dio  me  fazzi  degno  di  poter  cum  li  scr- 
vitii  miei  eorresponder  ad  una  partieella  delli  infinit i  nuM*iti  di  Sua 
Santitsl  verso  di  me,  se  non  quant(»   richiede  questo  eterno  obligo,  al- 

35  meno  (pianta  ^  la  eonscientia  et  grandezza  di  Tanimo  mio  in  i'ccognoscer 
et  ben  eonsiderar  quanto  a  Sua  Santitil  et  sua  111"'*  easa  devo,  ehe 
eerto  non  ^  piccola  etc. 

Di   Vienna  alli  7  di  marzo  1539.  März? 

';  S.  oben  nr.  141. 

Nuntiaturberichte,  emie  Abtoiluug,  Bd.  UI.  31 
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1539  Desidero  li^iiiideniento  intender  di  la  recevuta  di  iiostrc»  altre  ciiro 

^      "  '  la  nota  delle  date  ai  solito  tin  qui  prudentemente  osservato. 

März  7  161.  Aleander  an  Famesc:  Eintreffen  beigehender  Antwort  der  Baiem- 
herzöge  auf  Afeamlers  Schreiben  in  der  Angelegenheit  der  von  jenen 
verlangten  Hilfe  zur  Abwelir  der  Lutheraner.  Zufriedenheit  Aleamlers  5 
mit  der  Antwort;  Erläuterung  seiner  Handlungsweise,  Wird  sich  über 
das  fernere  VerhaUeti  gegenüber  dm  Herz(')gen  mit  König  Ferditmnd 
betiehmen;  rät  daß  die  Kurir  den  bairischen  Agetden  in  Rom  durch  Gt- 
scfienke  sich  günstig  stimme.     ir>S9  März  7  Wien, 

Aus  Rom,  Ar  eh.  Vat  Nanziatura  di  Germania  vol.  52  fol.  223  *>  —  224 1»  gleiduA^^ 
Ahschr. 

li>  havcvo  ^iA  cliiusa  Faltra  luia,  quando  mi  sopra^ionsero  le  let- 
tcre  delli  III™^  doi  fratolli  diichi  di  Bavicra,  la  ci)pia  delle  quali  i<i 
mando  *),  et  ren^atio  Dio  ehe  hal)V)iino  pr<»s<)  assai  per  buon  verso  la 
mia  lettera,  pereli^  nie  dubitavo  ehe,  essendo  priucipi  sempre  stati  dilö 
molto  alto  aniiiu»  et  haveiido  ^ii\  fatto  desejrno  di  reeever  per  il  pre- 
sente  <iualehe  snbsidio  da  Xostn»  Sejrüor,  iioii  havessero  ancor  loro, 
come  li  soi  eug^ini ,  pigliato   <jualehe   senestni    via  *),    il   ehe,    ancorchfc 

a)  HaHdheinerkuufj  lon  Alenutlii'.'i  hnml :    Hoc   nun  eHget   ita   UDqaequaqae  znirttin  aut  noTam .    quam 
per  lineam  recUm  descendant  a  Ludovico  Buvaro  iinporatore,    qai   non  uolam  armii»,    sed   et  literia  Mar-  20 
silii  Patavini  etGulclini  Okuni  et  aliornm  opprimere  »edis  apuHtolicaft  autoritatein  cunatutt  eot,  Joannia  XXII. 
acerrinins  hosti». 

'^,   Das  hetr.  Schreiben   der  fler:n</e,    icelches   die  Anttrort  auf  nr.   142   bildet, 
ist  rom  '^H.  Fehruar  ax.s  München  datiert  itnd  lud  den    Wortlaut:  K"»»'  in  Christo 
patcr,  doiniuo  et  aiiiicc  ohservandt'.   litcnis  vestras  officii  huinaiiitatis  ot  benivolentiac  25 
pleuaä    et   accopinnis   et    snnuna    voluptjiti;   porlcginms    eo  quod    in    Ins    promptain 
San^"i  Doniini  Nostri  inentt'ni  in  univ«Tsain   nanpublicam  cliristianam  quam    in  nos 
prospiciebanius;    pro  viribus  eiiini  Ujucniadiiioduin   et   debeiiius}    connnuni  Christia- 
uormn  studebiiniis  utilitati.    qualitor  auteiii  Franckfordianus  illc  convcntus  feliciter 
confici  queat  vcl    sine  Caesaris  coiittMiiptu  vrl    ci»ntoed<M*atiouis   nostrae   detriniento,  :>(' 
videre   non   possunius,   sicuti    Hej^iae   Majestati    Inijus    rei    plures  et   fusiores  signi- 
fica\'imus   rationes,   ((uan   sine  dubio    v(d>iscuni    coniinunicabit.     sed   utcumquo   res 
cadat,  nubis  videtur  j>robi  et  prudeiitis  viri  esse  tenq)on'  pacis  ea  (piae  hello  agenda 
sint   deliberarc    et    providrrc.     eani    ob    causam    nee    uobis    eessandum    fore  videtur 
nee  adversariorum    simnlatis  blandiriis    fidcnduin.     [liier  am   Rande  von  Aleundersl^ 
Hand  Not^i  lioc,  nebst  einem  Merkzeichen./     igitnr   suinmis   et   votis    ot  precibus  a 
vobis  eoutendimus  ut  mox,  quam  citissime  tieri  potest    eaque  qua  potestis  diligentia 
et   prudentia   (potestis  autem    plurimunr),  elaborare  velitis   ne   imprudentes    et  nihil 
tale   (jxpcctantcs   vel  ab  adversariis   opprimamur  vel    a  iSan"»«^  Domino   Nostro   de- 
seramur,   v.t  eo  promptius,  cum  haec  causa  San'"'""  Dominum  Nostrum   et  vestrum  40 
ordinem  praecipue  tanj^at.     interea    amicitiam   inter   nos    initam    et   contractam   in- 
violatain  rt  sanetam  couservare  studebimus.    valete.    Datum  in  ducali  nostra  eivitate 


No.  U}1:  1539  März  7.  488 

certü  non  voglii»  atf'cnnar   nh  creder   di   quei    doi    priiicipi,   nondiiueno    1531) 
so  che  il  niondo  per  iiiille  conti  h  molto   tristo  et  gV  huomeni  sl  inte- 
[)iditi  nella  fede  che  nie  dubito  non  siamo  vennuti  ad  fines  saeculorum, 
uvvisando  V.  S.  R"*  che   qucsto  Ser"^  re  mi  disse  haver  havuto  dalV 

öagentc  qui  di  detti  duchi  *)  che  io  havevo  da  Nostix)  Segnor  final  re- 
«olutione  di  far  quanto  demandavano ,  et  perö  tanto  era  piü  pericolosa 
la  inia  ncgociationc  et  da  considerar  c<inie  io  le  havessi  a  scriver,  non 
giä  perch^  niai  havessi  scritto  altnmenti  di  quel  ch'  io  ho  fatto,  per- 
ch^  ogni  altro  vei-so  mi  parea  fuor  di  ragione,  secondo  la  quäl  quando 

lonmomo  fa,  non  dee  pensar  a  qualonque  cosa  ne  possi  succeder  — ;  ma 
perch^  essendo  io  suh  potestate  constitutum,  teniea  non  esser  represo 
da  quelli  che  non  giudicano  \v  cose  sc  non  per  il  successo.  da  Paltra 
parte,  sapendo  che  io  hav(!Vo  a  render  conto  ad  un  pontetice  sapien- 
tissinio,    mio    padrone,     pigliai    seguitando    la    ragione   scriver    a    quel 

15  modo,  et  da  nuovo  rengratio  Dio  che  habbiamo  fin  qui  ha\nito  buon 
successo.  ^ 

Quando  i)iü  presto  potro,  sarro  cum  questa  Maesül  et  negociarö 
quello  che  detti  duchi  in  soe  Icttere  scriveno,  pcrch^,  come  sono  huo- 
meni ingeniosi,  non  fanno  mal  discoi-so,  beuche  tardo,  quanto  appartiene 

2üalla  dieta  Francfordiana,  nella  quäl  honnai  dee  esser  fatto  il  bene  et 
il  male  che  sc  potea  sperar  o  temer. 

Cerca  a  quello  che  dicono  devei'se  ben  pensar  al  tempo  di  pace 
({uello  che  sc  ha  da  far  nella  guerra,  perch^  ^  conforme  alla  prima  peti- 
tione  loro,  ancorch^  non  cossl    stranamente,   vedrö   anche   pigliar  cum 

:i5  questa  Maestä  qualche  buona  resolutione,  et  scriverö  loro  quanto  farrä 
bisogno,  cum  speranza  che  potranno  ragionevolmente  restar  contenti,  et 
dil  tutto  darrö  avviso  a  V.  S.  R"*. 

Saprei  ben  cum  debita  reverentia  raccordar  che  Nostro  Segnor, 
non  ostante  che  sii  da  taute  bände  gmvato  di  spesa,  fama  se  non  benc 

30  ac^arrezzar  quel  messer  Georgio,  agente  delli  duchi  soprascritti  *),  cum 
buone  parole  et  anche  un  presente  di  un  ducento  scudi  o,  se  ^  huomo 
di  chiesa,  di  qualche  gratia  ecclesiastica ,  pcrch^  resolutissima  et  cer- 
tissima  cosa  ^  li  principi  di  Germania  non  per  quanto  siino  buoni  o 
mali,  ma  per  quanto  sono  consegliati  et  govemati  da  loro  ministri,  tanto 


t35Monnachio   ultima  die  februarii  auuo   1531^     Neapel  y   Carte  Faruesianc  Fase.  712 
gleicivz.  Abschr.  —  Äleanders  AtUworl  s.  unten  in  nr.  169. 

^)  D.   i.    der   in   nr.    138   erwähnte   ständige    Geschäftsträger'   der   hairischen 
Herzöge  am  Wiener  Hofe. 

*)  Georg  Stokhamer,  tgl.  oben  nr.  117. 

31* 
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JÖ39    dir  et  far  n^  pift  avanti  ri^  i>iü  indiotn),  et  di  cio  ne  habbiamo  mille  et 
niille  iniportantissiini  essempii.     et  qui  faccendo  fine  etc, 
März  7  Di  Vienna  alli  7  di  marzo  1539. 

März  7  162.  Aleandei'  an  Marcello  Cerrini:  Dank  für  sein  Schreiben,  Wieder- 
holung seines  Begehrens  ^  ihn  auf  alle  seine  Irrtümer  aufmerksam  zu  ' 
niachefi.  Dringende  Bitte  sich  über  die  deutschen  Dinge  auf  dem  lau- 
fenden zu  erhalten,  Mahnung  die  einlaufenden  Depeschen  gut  in  Ord- 
nung ufid  —  wenigsf'Cns  die  Partikularbriefe  —  geheim  zu  halten.  Bitte 
die  Briefe  der  Kurie  nur  bis  Trient.  lon  wo  at^s  regelmäßige  Verbifh 
düng  stattfindet,  durch  Eilboten  befordern  zu  lassen.  1539  Märe  7^^ 
Wien, 

Aus  Neapel,    Grande   ArcfUvio  Carte   Faruesiaue  Fase.  692    Orig.,    mit  dem 

Vermerk  Ricevuta  a  26,  risposta  a  28. 
Auch  Rom,  Arch.  Vat.  Nanziatura  di  Gerniaiiia  vol.  52  fol.  224  *»  ~  225  *>  gleidL. 

Ahschr.  15 

Ogui  dl  piü  A"^.  JS.  me  sc  obliga   euiii  quelle  soe  taiito  humane  et 

Febr.  13  aniorevoli  lettere,  eome  ha  fatto  anehe  per  (pieste  soe  iiltime  di  13  dil 

pa^sato  ^),    alle  (juaii  nou  ho  ehe  rispondca*   sc»  nun  rengmtiarla  et  pre- 

garla  nie  awisi    euiii  ([uella    soa  «jiieeritA,    veimnent^»   ehnstiana  quello 

di  che  nelle  inie  ultiine  *)  enm  tanta  instantia  Tho  prc^ta.  Ä» 

Non  le  sii  anehe  grave  riibbar  quanto  piü  pu6  di  oeii»  in  legger 
et  relegger  et  osservar  (juelh»  ehe  in  nostre  lettere  cdösI  eiminumi  eoine 
partieolari  di  (lua  seriveino  ul  K""*  et  Jll"'^  ])adrone,  et  }K)stposte  al- 
(pianto  le  oeiose  niuse  (se  pur  anehe  da  quelle  mm  gli  e  stato  forza 
per  le  faeeende  allontanai'se)  ennq>arai*se  la  peritia  delle  eo.se  di  Ger-*25 
niania,  per  poter  nieglio  anehe  dalla  paite  soa  pensar  a  quelli  remedii 
i  quaH  se  eonveneriano  a  (|U<*sti  niali ,  ehe  non  potrebbe  eum  niiglior 
fatiga  aequistarse  il  paradiso  ehe  soeeorrer  anehe  j>ro  virili  sua  alla 
neeessitA  di  santa  ehiesa,  sapendo  (piod  haee  <le  (juibus  nune  agitur, 
non  levia  aut  ludiera  sunt,  anei  di  tal  soil^*  et  peso  ehe,  se  Dio  nonSi' 
ei  provede,  euni  la  diligentia  anehe  dc'gF  homini  eerto,  eerto,  sed  volo 
ineliora  oininari  ordi  dvaxtQt^  ri  ehreiv;  basti  solo  (piesto  per  hora 
ad  im  homo  savio  et  da  bene. 

Riieeordo  anehe  a  V.  S.  il  tenner  le  serittine  di  (pia  niandate  molto 
l)en  eustodite  et  in  online  et  le  niie  lettere  (specialmente  partieolari)  se-35 
erete,  benehe  an<»h('  nelle    publice  parlanclo    i<»  aleinia  fiata  liberamcntr, 


''    V(fl.  oben  zu  nr.  141. 

')  Vom  26.  Fehntar  s.  oben  nr.  154. 
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ueciocli^  di  eost^  jueglio  s'intendino  \e  cose    et  |ht  haver  piü  respetto    ^^/^^ ^ 
a  Dio  che  agP  honiini,  non  sarria  se  iion  benc»  toniicr  anehe  quelta  pai*te 
socrota. 

La  instruttione  che  so  niaiida,  ^  notata  in  siiinmo  col  niiinen)  delU» 

5  Charte ;  il  che  sapendo  facil  cosa  sarril  a  V.  S.  metterla  insieme  in  un 
(piaterno;  et  pregola  non  voglii  perö  pigliar  che  (juel  ch'io  scrivo  cum 
tanto  anior,  sii  per  anunaentnirla,  che  so  ben  non  ne  ha  de  bisc^o,  et 
compoi-tisi  anche  nieco  il  pr<)V(»rbi<)  ykad^a  ^^On^va^. 

Non  besogna,  quando  se  vnole  scriver  di  costÄ  in  diligentia,   dai* 

lOaltro  ordine  se  non  che  il  Sartino  niandi  le  lettere  al  solito  suo  dili- 
g(»ntenumte  ün  a  Trento,  non  faccendo  altni  nientione  di  piü  in  lÄ, 
perch^  il  niastn>  delli  corrieri  di  Trento  ha  ben  lui  commissione  di 
niandarle  cum  il  primo,  vennendi»  ogni  settimana  corrieri  da  Trento 
per  altri  conti,     questo  dico    perch^   il   plico  del  R"**  padrone  di   13  *) 

15  non  h  perö  venuto  piü  presto  di  (piello  fusse  companso  senza  spesa,  la 
<|ual  non  me  moveria,  se  pur  usassero  maggior  diligentia  dil  solito ;  ma 
mandandose  per  la  via  loro  ordinaria  cum  altri  guadagni,  Ic»  fanno  pa- 
gar  com(»  se  fussero  portate  sole  et  in  posta,  che  giä  nie  hanno  fatto 
pagar  |per|  detto  plico  tiorini  dodece,  non  essendo  (eimie  ho  detto)  conj- 

20  parso  pur  una  hora  prima  dil  solito ;  al  che  5  da  pensar  et  schiif ar  tal 
spesa  inutile  *).     a  V.  S.  (juanto  j)osso  me  racconmiando. 

Di   Vienna  alli  7   di  jnarzo   1589.  Mnr::  7 

168.     Famese  an   Alefuuier:    FAntreffen   der   Pmi^hulurh'iefe  vom   14  Mär:S 
und  19  Februar  mit  Beilaijen,    Billufung  dar  rom  Ijegaien  an  die  Hn- 
'2h  zöge  von  Baiern  frfeilten  Antw(vrt.     Ankunß  d/us  Agenten  Bisch4tf  Fa- 
hr Ps  und  NatiSfns,  derrn    Wünsche  berücksichtigt  werden-  sollen,     ir^9 
März  8  Rom. 

Aus  Rom,    Ärch.   Vat.  Nunziatura  di  Germania  vol.  2»  fol.  189   Orig.y    mit 
Präsentationsvermerk  Aieanders  Viennae  per  Venetias  28  martii. 
30         Aiich  Neapel,  Grande  Ärchivio  Carte  Famesiane  Fase.  707  Conc. 

Alle»  lettere  di  V.  S.  R"*  di  14  et  19  del  passato  %  con  la  prima  Febr. 
delle  quali  si  hebbe  il  libro  contra  la  C^amera  Imperiale,    non    ho    che 
dir  altro  |>er  hora  salvo   che  ^  stato  ])iaciuto  a   Xostro  Signore  vedere 

')  Laut  nr.  153  (gegen  Ende)   war  das  Briefpacket  tnandato  in  diligentia  per 
35  il   Sarto   in  Trento   et  per  il  mastro  di  poste  di  Trento  qui   in  Vienna,    nämlich 
durch  Extraboten.    Es  icar  im  ganzen  12  Tage  unterwegs. 

')  Cervini's  Antwort  hierauf  s.  nutest  :u  nr.  174  (am  Ende), 
')  S.  oben  nn\  143  und  140. 
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1539    il  docto  lihro.     (»t  le  hu  satisfatto   grandeinento  ia  risposta  oh'  ella  ha 
fatto  alle  petitioni   di   quei    duchi  di  Baviera,  et  il  rieordo  che  da  |>er 
Tavenin»  in  siraili  cani,  del  quäle  all'  (X'casione  si  fan\  la  debita  stiniu, 
et  cosl  di  tutto  quelle  ehe  la  scrive  per  decte  sue  lettere.     et  pt^rclie 
nella  commune  ^)   si  ^  scritto   quanto    aceade,   mm   sarö  piü  lungo  j)er  :» 
(piesta,  maxime  ehVl  corrien»  iion  mi  da  tempo.     non  lasciarö  gilt  d'avi- 
«arla  che  Fhomo  di  monsignor  de  Vienna  et  del  dottore  Nausea  gions«» 
f|ui  giä  sono  piü  di  8   giomi    et   mi   pre8ent^   la   lettera  di  V.  S.  K"* 
et  del  nuntio  *)  eon  un  bei  libro  del  decto  dottore,  et  intesi  li  hones>ti 
dcsiderii  loro,   nelli  quali  non  so*)  per  mancare,  non  altrimenti  ehe  sin» 
fussero  per  me  proprio,  eome  eon  l'altro  primo  seriverö  a  lor  Signorie  ^), 
alle   quali    mi    raeeomando   in    (juesto    mezzo    et   baeio    la    mano  di  V. 
S.  R"». 
MiirzS  Da  Koma  alli  8  di  marzo  1539. 

Mtlrz9  164.     Faniesc  an  Alcander:  Einireffm  (fememsamcr  Schreilten  rinn   10a:\ 
und  19.    Febrwir.     Velpcr  den   von  Aleander   an  Haiern  erteiWti  Be- 
scheid,    Ueher  du'    Antwort   des  Ijandgrafen,     Uel>er  die   Frankf'urftr 
Handlung.      Ueher    die.   angeblichen    Verhatidlungen    König  Ferdinands 
mit  dem  Türken  durch  Bornamissa,     Udter  die  Tartfiren.    Zunehfnmdf 
Aussicht  auf  Frieden  mit  Frankrtdch,     dunst  des  Ai^genblicks  sur  /^-20 
gehung  dfis  Kunzils,     Bitte  über  den  Frieden  Nälteres  zu  erhinden  uml 
zu  berichten.     Ratifizierimj  d^s  Abkommens  mit  Ferrara;   Ipjxjlüo  von 
Este   zuui  Kardinal  promoviert.     Auftrag  den  Kiniig  um   eiiie  AnzM 
rtm  Ihidemn  für  dir  }mpstlichen  (rtdeeren  zu  trsuchetty  demselben  rom 
Besueli  der  Universität  Wittetiberg  dnreh  katholische  Böhmen  zu  unier- r.) 
riehtni  und  dawider  strenge  Maßregeln  zu  rnnnlassen.  1539  März  9  Born. 

Aus  Rom,  Arch.  Vat.  Nunziatura  di  Germania  vol.  2»  fol.  190—191  (hrig.,  mit 
Präsentationsvermerk  Aleanders  Viennae  jier  Veuetias  28  martii. 

Auch  Neapel,  Giatvde  Archivio  Carte  Famesiane  Fase.  707  Conc,  iti  der 
fJberschHft  vmn  s.,  auf  dei'  Rückseite  aber  rom  9.  März  datiert.  :U» 

Feitr.  lo  serisyi  a   V.  S.   R""»  alli   28  del   ])a.ssat(>  **)    uuel   poeo  ehe  iir<M'- 

10  19  *^^*''^*'  P^'**   alh<M-a   <'t    h'    niandai    il    dnpplieato    di    <juel    ehe  le  havevi» 

M  Nämlich  in  nr.  164,   welches  gleichzeitig  hiermit  geschrieben  ist,   trenn  auch 
das  Datum   des  9.  Mär:  im  (higimü  auf  verzögerte  Ausfertigung  hinweist;   dus'Siy 
Kotizept  icar  ursprüngUcli  rom  8.  März  datiert:  vgl.  daselbst  die  Stückheschreibung 
sowie  den  Vermerk  über  die  Beantwortung  in  mr.  138  und  145. 

'-)  S.  oben  tir.  128;  daselbst  auch  über  die  Abfertigung  des  erwähnt Cfh  Agenten. 

=♦)   Vgl.  unten  nr.  172. 

*)  S.  oben  nr.  151.  40 
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scritto  primn  alli  13;  (Unoi  in  duo  voltc  si  sonn  havut<^  lo  di  10  et  19  ^5''^-9 
(lol  passato  coiTiinuni  *),  dello  ({uali  Nostro  Signoro  ha  pigliatx)  la  solita 
bona  satisfattioiK»  et  li  ("^  piac^iuto  niolto  intendero  la  prndente  risposta 
data  da  V.  S.  R"*  alle  petitioni  dtüli  duchi  di  Baviera  et  del  rieordo 
fiehVlla  da  sopra  ci5  per  simili  j)etitioni  nelF  avenire;  ne  terrA  memoria 
et  glie  ne  tark  honore. 

La  risposta  venuta    dal   lantgnivio   a    (piesta  MaestA    ^   medesima- 

mente  stata  di  piacere   et   e(»nsolati(>ne  a  Siia  Bealitudine,   dalla   quäle 

iion  si  manca  giA  di  proeurarc»    tutto  qnello   ehe   si    pn5  eon  forze  hn- 

lOmane  [per|  la  salute  della  C'hristianitA,  ma  Taspetta  pri!icipalment<»  dalla 

bontA  di  Dio  et  speni  ehe  non  abbandonerA  la  eausa  sua. 

Nella  dieta  eomineiata  in  Franefordia  si  aspetta  eon  deßiderio  in- 

tendere  quello  ehe  havrA  potuto  operan»  nionsignor  Londense  eon  (|uelli 

altri  oratori  regii  et    ehe   speranza   si    puö   havere.     non  sarA  anehe  s(» 

ir>n<)n  bene,  corae  le  instruttioni  che   hanno  portate   sient»  tradutt^S  man- 

dar(*ele,  come  promette  di  fare. 

Si  d(»lla  pratica  del  seeretario  Bornaniissa    se    intenderA   progresso 

alcuno,  Sua  SantitA  havrA  caro  dVss(Tne  avisata  eon  la  solita  diligentia, 

et  anchc  ehe  si  stia  attento  per  intenderiie  la  veritA,  parlo  della  tregiia 

20col  TiUTo  della  (juale   V.  S.   R"*  serive,    per  essere  eosa  di  molta  im- 

p(»rtantia. 

Che  le  nove   che   eostl    se    havevano   del  Tartaro,   non   sieno   poi 
riuscite  di  cosl  mala  natura    eome  si  stiniava ,   ^  piaciuto   grandemente 
a    Sua   Beatitudine.     piaeeia    a    Dio    ehe»    riesehino    eosi    tutte    le    male 
25  nove. 

II  bon  progi'esso  della  pcTfettione  de  la  paee  tra  la  MaestA  Ce- 
sarea  et  C^'hrist"**  se  intende  (pii  aiiehora  per  diverse  vie  eon  infinito 
piaeere  di  Sua  SantitA,  la  quäle  non  ha  mai  desiderato  nh  prociu'ato 
altro  et  di  eontinuo  ee  attende  eon  ogni  solleeitudine  et  caldezza,  per- 
3<)ch^  in  ert'etto  da  <|uella  (le])ende  ogni  l)(»ne.  et  eon  ([uesta  oecasione, 
la  quäle  non  potria  esser  migliore ,  non  saria  da  ritardare  piit  la  eele- 
bratione  del  eoneilio,  la  quäle  e  giA  vieina  et  il  prorogarla  piü  ^  ben 
da  eonsid(»rare  se  sia  |)iit  dannosa  ehe  utile. 

Di  questa  pratiea  della  paee  X,  S.  R™*  si  sforzi  d'intendeme  tutto 
35({uello  che  ne  verrA  di  lA  et  serivereene  nünutamente,  ehe  a  Sua  San- 
titA sarA  gratissimo  per  esser  eosa  che  tanto  importa. 

L^ieeordo  di  Ferrara  *)  fu  ratifieato  solennc^mente  da  Duea  eon  in- 


•)  S.  oben  nrr.  138.  145. 

■)  Vgl  oben  nrr.  107  und  131. 
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755.9  finiti  riiigratiaiii(»nti  a  Sim  SantitA,  vi  alli  5  di  «jiusto  fu  publicato  ear- 
^^fffflf^  (linale  rarciveseovo  di  Milaiio  *),  per  il  quäle  fiirono  pigliati  i  voti  uella 
promotione  di  natalc  ad  instantia  dol  re  (Christ"",  il  qiiale  ITia  numi- 
nato  per  luia  letteni  di  sua  niano,  in  modo  eh(»  Dio  grutia  a  tjuesta 
differentia  si  5  posto  Tultima  niano.  il  ehe  Sua  Santitä  ha  fatto  v<)-  .^ 
lentieri  per  restare  libera  da  ogni  euni  et  poter  attendere  con  tntiv  \v 
forze  et  animo  alh»  eose  [)uhliee  della  (^hristianitÄ,  et  per  tai  conto, 
oltre  al  respetto  eh<»  la  MaestA  (Vsarea  ne  ha  diniostrat^)  soinpn»,  ha 
ehiuso  gli  o<»chi  a  ni<»lte  eose  et  scapitato  di  motte  migliara  di  diicrati. 

Mi  n^sta  dire  a  V.  S.  R"»*  che  Xostro  Signon»  desideraria  moltoln 
d'essere  accomodato  da  questa  MaestA  nelii  suoi  paesi  di  Schiavonia  di 
mille  r(»migi  per  le  nostn»  galere,  p2igand(»li  scM'ondo  costinnano  li  s^ignori 
A^enetiani,  et  perch^  li  detti  remigi  hanno  a  servin*  a  beneticio  com- 
mune, tanto  piö  audaeemente  Sua  SantitA  si  move  a  chiederli.  peK» 
V.  S.  R"*  et  il  nuntio  con  la  solita  d(»stn»zza  loro  faranno  tal  richiesta  ir» 
a  Sua  Ma(»stA  et  si  sforzeraimo  operare  che  sia  con  fnitto  i»t  daivene 
aviso. 

Appresso  Sua  SantitA  intende  con  gran  dispiacere  che  di  Boheniia 
vanno  molti  Scolari  a  studian^  tra  Ijutherani  et    riportano  dipoi  a  casa 
(juel  veneno.     il  che  Sua  SantitA  sa   certo   non  esser  noto  alla  MaestA  3» 
del  re;  j)(»rr>  vuoh»  che  la  ne  sia  subito  advertita  da  V.  S.  R"*  et  pn*- 
gata  stn'ttamente  a   provederci   col   prohibire    il    ritonio   in  Boheniia  a 
<|uelli    che    sono   digiA    usciti,    et    che    nisuno    per   l'avenirc  vada    ne   li 
studii  lutherani,  niaxime  Catholici.      et    del    medesimc»    si    ^    advcrtito 
anche  il  re  di   Polonia    per  li  scholari  di  (juel  r<*gno  *).     et  non  occor-*i.') 
rendo  altro  per    liora    alla    bona    gratia   <li   V.  S.   R™*'^  mi  racconunandn 
et  salnto  il   nuntio,  col  (juale  (juesta  sarA  comnume  secondo  il  solitn  ^). 
Märzif  Da  Roma  alli   9  di  marzo   1539. 

l//ir- 11  165.     Ffinirse  an  MiißuinilU:  Khürrffen  mnifr  DejM^srhefi  drs  Xutäius. 
Ahbfrul'um/  (fessrlhen  zum  Z treck  seiner    Vtrwmihm^f  in  eineut  anderniM^ 

')  Ippff^'to  von  Estty  der  Bruder  des  Tferzops  Ercole  (Jhrknles  IL)  von  Verrarn. 
Unter  dem  6.  Mär:  gedeiiken  auch  die  KonAistf/rialakten  aeiner  Promotion ,  als  der 
eitles  ItulienerR  ad  nomiiiationem  regi»  Christ'"'  (vgl.  oben  nr.  107). 

•)   Übel'  die   in    Wittenberg  studieretiden   PoUn   Ikön'ten   wir  bereits  —  auf  die 
Denuntiatio^  des  (hclilaeus  hin  —   Vergerio  klagen;  cgi.  Bd.  I  nr.  51  fS.  150)  t«n// 35 
nr.  1f)S  (S.  ;>fU  mit  der  Anni.  2h 

'^,  Kinvs  gleidizeitig  geschriebenen  Purtikularbriefes  an  Mignnnelli  gedenkt 
Farnesr  in  nr.  165:  rgl.  auch  den  bezägliclten  Kanzleircrmerk  auf' nr.  147.  Der 
Brief  selttst  hat  sich  aber  nicht  erhalten. 
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Wirkungskreis.     Sendumj  tniies  neuen  Nuntius   in  AussiiM  (jenommfm,     ^^^^ 
15S9  März  11  [Rom],  ^^'''^^ 

Aus  Parma,  Ärchivio  di  Stato  Carteggio  Farnesiano  Conc. 

Alle  ultime  vostre  di  1 9  del  passato  ^)  si  rispose  tre  dl  sono  per  Febr.  W 
5  via  di  Venetia  *).  dipoi  sono  comparsc  Taltre  di  .  .  .  *)  *),  le  quali  sono 
State  al  solito  grate  a  Nostix)  Signore,  nb  circa  ci<>  m'occorre  dir  altro. 
la  causa  principale  di  questo  spaccio  ^  per  farvi  intendere  che  ve  ne 
ritomiate  a  Roma  quanto  piü  presto  potrete,  perchfe  Sua  SantitÄ  ha 
dessegnato  servirse  di  voi    in   inipresa  ch(»    li  ^  luolto  a  core  et  che  a 

lOvoi  non  dovnl  dispiacere  per  essere  et  utile  et  honorevole  *).  et  de  le 
cose  di  cost^,  trovandovisi  la  persona  del  R"'^  legato,  Sua  Beatitudine 
se  ne  riposa  quanto  sa  potcre  nclla  prudeutia  et  vigilantia  di  8ua 
Signoria  R™*  et  h  certa  che  non  possono  patire.  et  nondinieno  si  ^ 
fatta  deputatione  di  novo  nuntio  et  si  attenderA  a  spedirlo.     in  (juesto 

15inezzo  voi  non  havrete  a  tardare  di  venir  via,  pigliata  che  liavrete  la 
debita  et  solita  licentia  dalla  MaestA  del  re,  poieh^  il  bisogno  che  se 
ha  di  voi,  non  patisce  molta  dilatione.  venite  dunque  j)resto  et  ben 
informato  di  quelle  cose  et  state  sano. 

AI  Mignanelli  alli  11  di  marzo  39.  März  11 

20166.     Nicld  abgegangener  Entvmrf  Akanders  an  Farnese:  über  die  Er-  Mär:  12 
nennung  MignaneUis  zum  Auditor  der  Rota,   die  er  mit  lehhaflei'  (re- 
migthuung  begrüßt,     16H9  März  12  Wien, 

Aus  Rom,  Arch.  Vat.  Nunziatura  di  Germania  vol.  52  fol.  226»  gleichz.  Abschr.: 
mit  Vermerk  Aleand^s  ovx  fn^fuf&ri. 

25  Per  lettere  dil  niio  agente  in  Roma  ho  inteso  la  buona  dispositione 

che  Nostro  Segnor  ha  in  voler  promover  il  Rev.  messer  Fabio,  nuncio 
qui  di  Sua  Santitä,   alF  auditorato    di    rota^),    il   che   certo  tra  questi 

a)  Lücke  für  die  Zahl. 

*)  S.  oben  wr,  147. 
30         ')  Diese  Antwort  fehlt, 

'')  Offenbar  ist  nr.  148  vom  21.  Februar  gemeint. 

*)  Mignanelli  wurde  zum  Auditor  der  Bota   ernannt;  vgl.  nr.  166.    —    Eine 
Widerholung  dieser  Ordre  s.  unten   in  nr.  1S2.     Eine  Notiz  Moione^s  besagt:  II 
Mignaiiello  fu  revocato  per  lettere  de  11  de  marzo  et  puoi  replicato  alli  28  de  marzo 
35  et  all]  10  de  aprile  et  al  primo  di  maggio.    Cod.  Vatic.  G413  fol.  218^. 

•'•)  MignanelH  selbst  wandte  sich  in  diesei'  Angelegenen  untei'  dem  11.  März 
an  die  Kurie j  indem  er  ansführtey  u-ie  sehr  ihm  eine  derartige  Stellung,  die  seine^i 
Fähigkeiten  u.  s.  w.  durchtms  entsprecJtey  zusagen  würde,  Parma^  Carteggio  Far- 
nesiano Or/(jf.  und  Dupl. 
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1539     fastidii  di    tjua   iiii    ha    portato   non  picoola  oonsolatioiie,  priiiio  perch^ 
'"^*       Siia   Santitü   mettenl  in   quel    luoco   di  tanta  importantia    una    persona 
degiia   di    osso   et    luolto  a   lei  tidat«;   poi    ptTch^  ciiin  questi  essempii 
di  beneficar  soi  servitori  benomeriti  dan'ä  animo  a  inolti  altri  huomeni 
da  beno  di  ben  sers'irla.     et   aiicorach'io   cognoaci    esser   siiporfluo   ap-  i» 
presse   Sua  Santitil    i-aecommaiidar   altrimenti    questa   cosa,    nondimeno 
per  il  desideriü  qiial  tengo  ehe  l'habbii  buon  successo,  aggiiingo  aneora 
qiieste   inie   hiunili   snp])Iieatu>ni    apjiresso   Sua   Santit^    per    inegg:ic>  et 
patrocinio  di  V.  S.  R™*  et  Hl"*  per  ottennir  questo  eflFetto,  per  il  quäl 
harrft   non   nienor   obligo    a    Sua  Santitü   dil   eonceder  et  a  V.  S.  R"*lo 
dil  interceder  di  quello  che  harri^  essistesso  Kev.  nuneio.    baso  r(»verente- 
niente  e/^. 
Mnr:l'J  Di  Vienna  alli   12  di  marzo  1539. 


März  12  167,     Akaiui^ir  an  Faniesi':  wird  i'ibvr  rinUja  MitirilufUfcn  ih'S  KimUfn 
mit  deni  näclisten  Kurier  Iterichteii.     Schreibt  über  die  Benefieieii  seines  15 
Familiären  y   des   im  St^rlmt   lie(fetulen   Pldmtis  von  Piratu)   in  Istricn. 
ir)39  März  12   Wien, 

Aus  Neapel,  Grande  Ärchirio  Cart«  Farnesiane  Fase.  (592  (hrig.:  mit  Vermerk 

Kicevuta  a  2<>,  risposta  "2^  ^). 
Auch  Born,  Arch.  Vaf.  Nmiziatura  di  Germania  vol.  52  fol.  22<>*— 227»  gleich:.2() 

Abschr. 

Mär:  11  jo  harrei  a  seriver  di  aleune  eose,  Ic  quali  hiei*sera  questa  MaestA 

Uli  eonununico  partieoiarnienti*  *) ;  ina  pcrehe  questo  corrieri  in  un 
medesnio  punto  nii  ha  rieehiesto  di  seriver  et  fa  inteuder  dil  suo  partir, 
Febr.  sohuu  dirro  dil  reeever  (h'Ilr  di  V.  S.  R™»  ot  Ilh»  delli  26  dil  passato2r> 
eol  duj>Iicato  delli  13  ^).  dil  resto  scrivero  lioggi  *)  et  mandero  \v 
lettere,  piaeeiido  a  Dio,  per  il  priino  rhc  pnrtirA  (in  doi  giorni.  in  ogni 
modo  non  sono  eose  ehe  habbiino  bisogno  di  In  celeritA  di  doi  gionii 
piü  o  meno,  an(•oraeh^  siino  da  eonsiderar. 

Perehe    in    (juesto     punto    sta    in    oxtreniis    il     piovano    di    Piranoijd 
niio    eap<*llano '^l ,    jx'r    la    cnra    di    In    cni   aninia  anehe  son   inii)edito  di 

')  iS'.  unten  nr.  174. 

-")  Vgl.  das  Tagebiich  zam  11.  Mär:  und  unten  ur.  16^i 

*)  S.  oben  nr.  151. 

^)  Dies  unterblieb,    wie  ea  scheint,   wegen  Alea)tders  Erkrankung:  vgl.  unten l^> 
nr.  170. 

'')  Seines  Todes  am  12.  März  und  seiner  Beisetzung  bei  dtft  Augustinern  am  11. 
gedenkt  das  Tagebuch  (in  den  Notizen  zu  Anfang  der  Aufzeichnung  zum  .*/.  März}.  — 
Piraw)  westlich  ron  Cnpodistria  an  der  Küste, 
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noii  poter  soriver,  ancoreh^  li  snoi  bciioficii  rationo  familiaritatis  iiu'ao  i539 
siino  reser\'ati  alla  mia  eollationo,  iiondimeno  perch^  non  se  intriohino 
per  via  di  Roma,  supplico  V.  S.  R""  farci  subito  iiotür  iina  parva 
data  sotto  la  inolusa  nota  *),  et  advertir  moiiöignor  datario  che  non 
5las8i  passar  cosa  alciina,  perch^  esseiido  quella  terra  di  Piraiio  giA  tanti 
anni  infetta  di  la  heresia  Iiithemna  *) ,  son  deliberato  quanto  a  nie  ehe 
la  pieve  di  detto  liioco,  h\  (pial  val  poechissimo,  non  se  dii  ad  altri 
che  a  qualche  pei'sona  dil  luoeo  medesnio  da  bene  (»t  eatholica,  et  ho 
fatto  deseguo   sopra   un  nepote  dil  detto  piovano   assai  ben  qualifieato, 

10  pcrch^  altrinienti  ö  perieolo  ehe  qu(»lli  ribaldi  hith(»rani ,  i  quali  sono  i 
piü  grandi  di  quella  t<^rra ,  non  introduc^hino  occultamente  qualche 
heretico  loro  simile,  etiain  cum  reeoi'so  air  111™*  Signoria,  che  emn 
questa  intentione  hanno  perseguitato  questo  povero  piovano  giä  molti 
anni.     so   che  messer  Antonio  d'Helio    ^   di  quel  pacse  vicino  ^),  non- 

15dimeno  non  bcsogna  hora  pensar  ad  altro  che  alFhotior  di  l)io  et 
salute  delle  anime,  et  per  questo  conto  non  ho  voluto  conferir  dettu 
pieve  ad  alcuno  delli  miei  n^  parenti  nö  servitori,  ma  l'ho  deposta 
in  mano  di  persona,  la  quäl  la  resignartX  a  chi  giudicarö  esser  degno 
et  far  al  proposito  di  quel  luoco. 

20  Dil  canonicato  di  Chioggia,   il  quäl  altre  volte,  essendo  legato  in 

Vcnetia,  io  dei  ad  esso  piovan  per  resignationem  cum  reservatione 
pensionis  octo  ducatorum,  hone  provisto  ad  un  mio  nepote,  la  cui 
matre  fu  di  quella  cittA ;  non  vale  etiam  servendolo  quanto  ö  la  pen- 
sione;  di  questo  prego  ancor  non  se  ne  lassi  dar  impedimento. 

25  Questo  ho  voluto   scriver  perch^,   ancoreh^  detto  piovano   sii  mio 

familiäre  domestico,  nondimeno  per  esser  acolj^ho  di  Nostro  Signore 
non  so  se  siino  in  tal  modo  reservati  suoi  beneficii  ehe  passino  hi 
facult^  dil  mio  indulto;  perö  demandolo  in  gi-atia  quando  non  pertenghi 
a  me,  et  ehieggio  giustitia  quando  sii  sotto  le  mie  faculti\.  — 

30  Dil  Lundense  ancor  nuUa  habbiamo  tin  ((uesta  mattina;  per5  poceo 

^  da  scriver  che  importi  fino  alP  avviso  o  vennuta  di  detto  Ijundense, 
il  che  si  vednl  non  molto  poi  la  data  di  queste.  in  buona  gratia  di 
V.  R"*  et  111"*  S.  hiunilmente  me  raccommando  eol  baso  del  pi(jde  di 
Nostro  Segnore. 

35  Di  Vienna  alli  12  di  marzo  1539.  März  ^2 

Cedtda  *).     Plebania    seu    lurhipresbvteratus    eol  legi  ata  e    eeelesiae 

a)  Lifffi  tlent  Oriffiunl  hei.  roti  AUüudei's  Hand  gettchriihnt. 

*)  S.  unten  am  ScMuß  dieser  Depesche. 
*)   Vgl.  (Ins  folgende  Stück  nr.  168. 
40         ^)  Aus  Capodistria;  rgl.  zu  nr.  16S. 
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1539     oppidi    Pyrani   Jiistinopolitanao   diocoseos   una    cum   (»anonieatii  ot  pre- 
^^''^  ^^  bonda  adnexi«  valet  24. 

Canonicatiis  et  prebcnda  Clodiensis  val(»t  infra  24,  etiam  sei*viendü 
et  cum  onere  pcn8ioni8  ducatoruni  oeto. 

Possessor  presbyter  Bemardiniis  de  Preto  alias  Mantin  *),  capella-  5 
Ulis  cardinalis  Bnindusini  legati  in  Geniiania,  lalmrat  in  extremis.    Rev. 
ilominus  datariiis  ad  vertat   ne  quid   impetretm*  inconsidto  Rev.  doniim» 
Marcello  San"'  Domini  Nostri  et  R"»  et  111"*'  domini  cardinalis  Famesii 
secretario  ^). 

März  12  168.     Aleander  an  Cervinl:  warnt  vor   dem  Bischof  von  Capodistr%a,\{) 
Vergerio,  der  sieh  in  die  Benefisiensache  voti  Pirano  einmischen  tnöclUt, 
mul  schildert  denselben  als  Begibistiger    der  Lutheraner   sowie   als  In- 
friguanfen  und  Gegner  der^Kurie,   deni   vor  alleni   iUm-   die  deutsehm 
Dinge  niclUs  mitsuieilen  sei.     15S9  März  12  Wien. 

Aus  Born,  Ar  eh.  Vat.  Nunziatara  di  Grermania  vol.  52  fol.  227*>— 228»  gleichzA^ 
Abachr. 

Oltra  *)  quello  che  io  ho  scritto  al  R"°  et  Ill"<*  padrone  ceroa 
quelli  doi  beneticioli  di  qiiesto  mio  capellano,  advertisea  V.  S.  che  se 
per  Sorte  il  Vergerio,  vescovo  di  Justinopoli ,  il  quäl  giÄ  molti  giomi 
scrisse  a  diverse  persone  in  questa  corte  che  era  cum  i  sproni  a  piedia> 
per  vcnnir  a  star  in  corte  %  allegando  alcune  ragioni  pocco  honorcvoli 
aUa  sede  apostolica,  come  sempre  e  solito  di  parlar,  volesse  interceder 
per  detti  beiieficii  cum  depenger  soleni  geminum  et  duplices  Thebas, 
p(»r  nientc  sc  gli  presti  orrecchie,  perch^  hii  ad  instantia  di  liUtherani 
di  Pirano,  in  casa  delli  quali  alloggia  et  ha  molte  prattiche,  ha  per- 2;'» 
seguitato  molti  anni  <|uosto  piovnno,  anci  Thavea  gif\  privato  dil  beneticio, 


a)  Sicf 

')    WesJialb  Aleander  den  Datar  an  Cervini  wies,  erJielÜ  aus  nr.  166. 

'^)  Der  im  vorstehenden  Briefe  von  Aleandei'  so  heftig  angegriffene  Pittro 
Paolo  Vergerio,  eftemals  Nuntius  in  Deutschland ,  dann  BiscJiof  seifiei'  Vaterstadt ',]ü 
Capodistria  (vgl.  Bd.  l  dieser  Publikation),  war  zunnclist  in  Folge  ßnanzieUer 
Nöte  in  ärgerliche  Händel  mit  dei'  nmiischen  Kurie  geraten.  Außer  Stande  ron 
den  mageren  Einkünften  seines  Bistums,  welche  durch  eine  Pensimi  zu  Gunsten 
des  einflußreiciien  Kurtisanen  Antonio  d'Jlelio,  des  Landsmannes  des  Vergerio, 
über  die  Maßen  belastet  wurden,  auszukommen,  liatte  Vergerio  sicJi  der  ferneren  So 
Zahlung  dieser  Pension  geweigert  und  dadurch  den  Zorn  der  Kurie  auf  sicJi  ge- 
zogen. Das  Nähere  kann  hier  nicht  mitgeteilt  werden;  ich  gedenke  bei  einer  anderen 
Gelegenlieit  darauf  zurückzukommen.  —  Den  vorstellenden  Brief  Aleandeis  erwähnt 
Pallavicifio  Istoria  del  concilio  di  Trento  lib.  il'  cap.  Vi  j^  11. 

'y  D.  i.  die  römische  Kurie.  40 
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vi  Nostn)  Segnor  per  bontA  soa  a  iniei  humili  racoordi  l'havca  rostitnito,     ^«^«^^ 

4    -      .  März  JJ^ 

coiiu»  «a  mesöer  Antonio. 

lo  non  ho  vohito  primo  scriver  di  detto  vescovo,  non  ostante  che 

qui  se  sparghino  volumi  di  (pierole,  conio  anche  mi  diese  monsignor  di 

oModena,  ehe  mal  volentieri  serivo  mal  d'altri,  pniesertim  dov(»  non  vi 

m  puö  remediar. 

N^  maneo  ho  vohito  far  intendere  a  Sua  Santitä  le  parole  et  fatti 

ehe  l'ha  usato  in  hioehi  et  eose  di  importanza,  et  minaecie  contra  quella 

Santa   sede,   pereh^   son    eerto   ehe'l    Kev.  nuneio    in  Venetia   ne  harrä 

lOscritto  (jnalcbe  parte,  ma  honi  ehe  io  vedo  trattarse  dil  honor  di  Dio, 
ne  ho  voluto  far  motto  et  (Pavantaggio  advertir  ehe»  eerea  le  eose  di 
Germania  Sua  SantitA  non  presti  orreeehie  alle  belle  parole  di  detto 
vescovo,  ehe  so  se  voitA  intrometter  et  produr  lettere  et  depinger  maria 
et  montes.     et   se   jmr  Sua  Santit?^    lo   aseolta,   nel    resto   per  amor  di 

lf>  Dio  non  se  le  eonnnuniehi  la  substantia  pur  di  una  syllaba  di  quello 
che  di  qua  habbiamo  negotiato,  pereh^  sairia  perieolosissima  cosa,  quia 
homo  ille  est  nunc  harum,  mmc  illarum,  nunc  nullius,  nunc  onmium 
partium,  et  questo  sii  per  avviso  <lato  sforzatamente  per  causa  di 
l'honor  di  Dio  et  dil  ben  publieo. 

2<)  Prego   anche  V.  S.    che    subito    letta    <piesta    ))er   se   sola    et   cum 

niuno  altro  prorsus,  etiam  cum  <|uelli  che  meritamente  gli  sono  nimici, 
la  bruscii,  non  pcrch^  io  non  habbi  scritto  il  vero  per  giustificarlo 
nella  vennuta  mia,  ma  pei'clu^*  non  e  honesto  che  un  paix*  mio  per  ben 
far    intri    in    lingua    di    (jUi^iT    homo.     et   basti.      a  V.  S.    cum   tutto  ^1 

2.5core  me  raccomando. 

Di  Vienna  alli   12  di  marzo   1539.  März  ti 

169.  Ahander  an  die  Hrrzikjt'  Wilhelm  uml  Ludwhj  von  Baiern:  Be-  März  13 
rufung  auf  seine  ihrem  GeHvhäftsträyer  am  hiesigen  Hofe  gemachten 
MitteiJungtn,  Übereinstimmung  der  Ansicht  König  Ferdifiands  mit  der 
soder  Herzöge  hinsichtlich  des  Verluilfens  d/m  Lidheranem  gegenüber, 
Erwartung  daß  der  Papst  den  Kaiholiken  seine  Hilfe  nicM  weigern 
werde,  Über  die  Aussichten  der  Frankfurter  Verhandlung.  1539 
März  IH  Wi&n, 

Aus  Born,  ArcJi.  Vat.  Nuiiziatura  di  Germania  vol.  52  fol.  228*^  gleidiz.  Abschr. 
35         Auch  Neajyel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiaue  Fasz.  741  gUicIiz,  Abschr, 

111"^  prineipes,  d(miini  et  aniici  plurimum  honorandi.    sahitem  cum 
meorum  obsequiorum   prorapta   oblatione.     etsi    sufficere   posse  puto  ea 
quae  nudius  tertius   cum  Her""  llomanorimi  etc.   rege   per   me   tractata  MärzU 
suj)cr  iis  cjuae  ad  utnuKpu'  nostrum  111"***  Dominationes  Vestrae  iterato 
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/5.Vf>  scripsmuit,  canim  in  hjic  ivgia  piHX'unitori  communicavi  *),  tanirn  pr») 
CO  honniv  <'t  amoro  quo  111*""  Dominationes  Vostras  semper  suni  pro- 
sc'cutus,  non  jM)88iiin  non  (»tiaiii  bis  litoris  siguificare  visani  esse  niihi 
Scr"'"  haue  Majestatein  cum  .scnteutia  Hl"»*"»™  Dominationum  Vestraruni 
ouuiino  confonneni ,  tarn  super  sinnilatis  et  suspectis  ac  ideo  magie  5 
eavendis*  adversarioruiu  hianditiis,  <|uaiu  super  auxiiio  per  San"*'™  Do- 
minum Nostrum  Cathoiieis  mittendo.  d(»  quibus  (qucnl  ineanini  jMir- 
tium  est)  Sanetit^item  Suam  per  prinuun  quenque  eimjorem,  sicuti 
antea  feei,  eertiorom  reddam,  ea  tide  et  diligentia  adhibita  ut  sperem 
ennsilimn  Ser™**  K(»giae  Majestatis  et  Hl™»«'""»  Dominationum  VestranimlO 
j)ro  loeo  et  temjKin'  sueeessu  minime  eariturum:  talia  mihi  de  summi 
pontifieis  o]>timo  animo  ze](HjU(»  religioms  multis  aliis  exemplis  adductus 
pollieeri  possum. 

Q.uod  autem  ad  id  peitinet  4|Ui»d  Hl'"»*  Dominationes  Vestrae 
prud(»ntissim(»  eommonefeeerunt ,  nihil  aut  Caesareae  et  Regiae  Ma-15 
j(»statibus  honesti  aut  sanetae  eonfederaticmi  eommodi  ex  illo  novo  con- 
ventu  s[>erari  j>osse,  idi<1em  onun'bus  iis  qui  sapiunt  non  minus  verum 
(|uam  serum  videtur,  quum  <»a  proj)e  omnia  jam  aeta  et  transacta  illic 
putem  qua<'  neeessitas  j)otius  t(Muporis  faeere  eoegit  quam  i*atio  iK>stu- 
labat.  ju'opterea  iis  <juae  se<pientur  |)rovidcndum  erit.  interim  felieeji2i) 
diu  valete,  111""  principe«,  ehristianae  tidei  fortissinii  athletae  et  sanetae 
i'eligionis  nostrae  propuguatores,  quibus  me  ex  eorde  ('ommendo  et  offen». 
März  13  Viennae   13  martii  1539. 

März  15  170.      Alcfiudf'r  iUf  Vnnmsc:    Vnpäßlirhhelt  Alcamltrs:  ihr  NutUins  mit 
Srhrrihrn  hraußragf.     Mitfrilmtgen  drs  Königs  bfir,  den  Tod  des  letzten'2^ 
Sohnes  Her  zog  (horgs  mn  Sfnhsm:  hoffnungsloser  Zustand  des  Vaters: 
Aussiehten  (hr  Sachfolge  im  Iferzoglnut  in  kirrhliehf-r  Ihziehung.    Sen- 
dung König  Ferdinands   an  drn  alten  ]  Irr  zog.     Angchliehr  Abfertigung 
riw^s  EUhoten  an  den  Kaisrr  srdens  Lanfk  int  Einverständnis  mit  den 
Luthrrffnern.      Mittnlungni    and   Antrage   des    Erzbisc/iofs   nnt    Colocsa'^^ 
bptr.    das  Projekt  einer   persönliehrn   Brgegnuiuf   der  Könige  Ferdinand 
myl  Johann,      Widerst rehen   des   erstertn.     Ardräffe    CahK^zas   und  />- 
örterungen     Ferdinands    über    dir    AngeJegenheit    drr    Bestätig ntuj    fkr 
Bischöfe   der  Partei  Johanns.      Ferdniaiuts   Versuch    den   Vergleich    mit 
U'tztertm  durch  die  PräUden  und  Edlen   Umjarns  behräßigen  zu  Uissen,^b 
Haltung  des   Türken  gegenüber  dem  Frieden  in  Ungarn,    Bitte  des  Kö- 

')   Über  diese  Veika^idlungen  mit  dein  König  berichtet  allein  das  Tagebuch  zum 
11.  März  (rgl.  die  ernte  Anmerkutuf  zu  nr.  170). 
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nitjs  um  strcmjc  GehrinihaUung  seiner  Mitteünmjcn.  Die  Mächte  und  ^5.!^^ 
der  SHUstatu/  mit  den  Türken,  Wunsch  des  Königs  statt  Begehung 
eines  Konzils  die  Misbräiiche  in  der  Kirche  abgestellt  zu  sehen.  Nach- 
drückliclie  Beteuerufig  der  unwandelbar  katholischen  (rcsinnutig  Herzog 
5  Georgs  von  Sachsen  durch  den  König,  Ueher  Aleanders  Befinden  und 
die  ihm  sehr  gelegen  kommende  Aufgabe  oder  Hinausschiebung  der  Reise 
des  Königs  nach  Mähren  zum  I/indtag.     1:')39  März  15    Wvm, 

Aus  Jionij  Arch.  Vat.  Nunziatura  di  Germania  vol.  52  fol.  22J)*-232*^  gleiciiz. 
Absckr. 

W  EsHcndomi  ^\h  doi  gi(»riii  trovaU»  in  uiiu    mala    dispDöitione ,  caii«- 

sata  com'  io  peiiso  dalli  cibi  (juadnigcsimali  et  dal  aere  di  Vienna 
humidiösimo ,  pensavo  nou  j)(>ter  scriver  per  (juesto  corriori,  et  per 
(juestc)  fei  *)  iiiteiider  (picsta  mattiua  al  Kev.  nuiieio  ehe  serivesse 
lui  *);    "iii    P^i  essendo  sopragionto  ehe  '1  Ser""  re  in  (piesto  pouto  mi 

15  ha  fatto  inteiider  le  infraseritte    eose*),    mi    soii  ^^f()rzat(>    al  meglio  ho 
poHsuto  scriverle. 

Et  primo  ehe  Siia  Maesti\  ha  nuova  e.sser  morto  il  tiglio  imico  dil 
111*""  duea  Georgio  di  Saxonia    il    eathoh'eo^),    il   <jiiale    tigliolo   pereh^ 


:i)  .sVr  (slnif  (*fc'\). 

2<>  ')  Da   Farnesc   am    10.  April  (s.  unten  nr.   177)    notiert y   daß   er   ron   Legat 

und  Xuutiuü  Briefe  vom  lö.  März  erluäten^  so  scheint  Miymitielli  diesem  Auftrag 
Aleanders  michgekommen  :u  sein,  obwohl  sein  Schreiben  sticht  vorliegt.  Ei'  wird 
II.  a.  über  die  mit  Kimig  Ferdinand  rereinbarte  Antwort  an  Baiern  (s,  oben  nr.  169) 
geschrieben    haben,   auf  welchen  Gegenstand  (trotz  seines  Versprechens  in  nr.  161) 

25  Aleatider  in  der  rorliegenden  Depesche  nicht  zuiiickkommt.  Eine  kurze,  mit  den 
Nachrichten  der  letzteren  sich  berührende,  eigenhändige  Naclischrift  des  Nuntius 
zum  Thiplikat  seines  in  nr.  166  erwähnten  Briefes  an  die  Kurie  vom  11.  März  sei 
hier  mitgeteilt:  Qua  e  miova  che  uii'  uuico  tiglio  del  duca  Georgio  di  Saxouia  il 
chattolieo  e  morto.  el  pover  padre  e  molto  vecchio,  et  moreudo  qucllo  stato  audark 

30  in  uepoti  suoi ,  che  dicauo  esser  luthcraui.  —  si  dice  ancor  che  un'  uomo  del  re 
Christ""  e  \u  Coiistantinopoli  ben  veduto,  dei  che  ferse  potria  succeder  qualchc 
eifetto  di  tregua  fvgl.  unten  zu  nr.  190/.  —  ii  Colocense  e  passato  di  qua  et  e 
.stato  a  longo  con  monsiguor  R"i"  legato  frgl.  das  Tagebuch  zum  6.  und  8.  März]. 
Sua  Siguoria  K™^  dice  havere   in  iuramento  non   communicar  il  ragionameuto  di 

35quei  prelato  ad  altri  che  a  Nostro  Signore  et  a  questa  Maestk;  pero  mi  sforzero 
intender  qualche  cosa  et  avvisarne  per  il  primo.  "Parma,  Carteggio  Famesiano 
Orig.  [Dupl.J. 

-)  Zu  diesen  Mitteilungen  des  Königs  vgl.  die  Aufzeichnung  im  Tagebudie  vom 
14.  März. 

40  *')  Der  Tod  des  Prinzen  Friedrich,  letzten  Sohtes  Herzog  Georgs,  erfolgte  am 
'^6.  FebruMr,  nachdem  man  d^n  schwachsinnigen  Fürsten  noch  am  27.  Januar  ver^ 
mahlt  Iiatte. 
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1530  ^  eru  nirzzo  pazzo  et  stiii)ido,  mm  habbiaiiio  jx'r  questo  eonto  fatto  gi-andr 
iattura;  nia  il  male  ^  che  qiiel  biion  et  santo  principe,  di  etk  molta 
^•ande,  ^  gravemente  aiicor  hii  amalato  et  cum  pocca  o  niilla  speranza 
cheT  8ii  per  scapar  di  questa  infinnitA  *) ;  il  ehe  accadendo  sarrebbe  di 
*rravi»Him<)  daiino  alla  chiesa  di  Dio  in  (pieste  bände.  5 

Ij'altn)  male  e  ehe  in  quel  dueato,  il  (pial  tiene  la  piü  gi-ande  et 
|)iü  ricea  parte  di  la  easa  elettonil  di  Saxonia,  «uccederä  il  duca  Hen- 
nco  suo  fratello,  il  <iual  -  per  dir  in  siH.*ret()  il  vero  di  ima  cosa  n<>- 
toria,  essendo  cosa  pericolosa  toeear  principi  —  oltra  che  yi  dice  esser 
mezzo  paz/o,  ^  anehe  infetto  <li  la  setta  lutherana,  n(m  per^  tantoU' 
(pianto  Telettor  <li  Saxonia  et  altri  principi  suoi  eomplici. 

Alquanto  nie  ha  eonsolato  quc^sta  MaestA,  perc*h5  dice  detto  Hen- 
rico  haver  doi  fijrlioli  da  bene  et  (»atholicamente  educati ,  et  che  spera 
in  Dio  «piella  parte  eatholiea  di  Saxonia  non  (\sser  per  far  altra  nui- 
tatione  *).  et  per  qnesto  eÜetto  Sua  MaestA  ha  mandato  un  .suo  nun- U» 
cio  al  duea  (xecu-^io,  si  per  eondolerse  di  la  morte  dil  iiglio,  come  per 
far  (piella  miglior  ju'ovisione  ehe  se  possi,  aeeioche  accadendo  la  morte 
dil  detto  duca  Georgio  almeno  se  eonservi  nella  vera  fede  il  suo  do- 
minio,  che  Dio  dia  la  eonvaleseentia  di  esso  duca  Georgio  o  almeno  di 
la  conseiTation  di  quel  suo  dueato  p(»r  soa  infinita  bimtA  ci  fazzi'il» 
degni ! 

(Jui  si  ^  di^tto  che  il  Lundens<'  subito  ehe  s^abboccö  cimi  li  Lu- 
therani,  d'aeeordo  s]>azzorno  un  corrieri  alla  MaestA  Ci'sarea,  che  s'ha- 
vesse  n  trovar  di  ritorno  (^uni  hi  risposta  in  Francfordia  per  la  donie- 
M(irz  Ki  niea  quarta  di  (|uadrag(*sinia,  che  san*A  dimane,  che  fin  alhoni  li  prin-^') 
cipi  luthei*ani  hau  detto  voler  exi)ettar  ^).  et  bench^  il  tempo  sii  curto, 
tuttavolta  sarrA  assai  sufficiente  n  chi  vorrA  usar  diligentia,  la  causa 
n(m  ho  possuto  intender  ([ual  sii. 

Et  l)ench^  (piesta  MaestA   in  vei'bo    regis    di<*c    non    haver  havuto 

'';  Dies  wurde  in  nr.  175  rieht iij  ißestellt.  .'>(> 

■-')  Hier  irar  Mignamdli  bexser  n titerrichtet,  s.  ntrifßt  Seit^  Anm,  1:   spätei'  he- 
nchti{ite  sich  auch  Aleander,  s.  unten  nr.  176. 

^)  Diese  Nachncht  ist  unrichtig.  —  Über  die  Verhandlungen  zu  Frankfuti 
vgl.  die  uusführHchen  Mitteilungen  der  Straßburger  Gesandten  bei  Winckehnann 
Straßburgs  polit.  (^orrvspondeni  Jid.  II  nr.  500  ff'.  Auf  der  anderen  Seite  »ind  dieSb 
Berichte  des  Krzhi.^chofs  nni  Lund  noch  ungedruckt;  sie  fimlen  sich  im  H.  If. 
Sf.'A.  zu  Wien:  daraus  einige.^  in  unseren  Beilagen,  nebst  einein  BHefe  Lunds 
an  Aleandei'  und  Mignanelli  rom  .H.  April.  —  Vgl.  dazu  de  Ijcva  Storia  documen- 
lata  vol.  III  pajt.  200—^71  und  unten  die  nrr.  173  (die  Zeitung  aus  Trient), 
175  — 17S,  183.  -  Einer  der  Berichte  Lunds^  vom  9.  März,  findet  sich  übersetzt  iniO 
der  Bild.  Vat,  Cod.  Vat.  «Uli»  fol.  i)7sqq. 
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iniova  alcuna  da  Lundeiiisc*  o  da  suoi  uratori,  poiche  di  <|iii  [»artiriio,  lö39 
HDggiungendo  che  ancorch^  potria  esser  che  da  loit)  havessero  mandato 
il  corrier  a  Cesart^,  nondimeno  che  lei  iion  ne  8a  niente :  tuttavolta  per 
haver  haviito  ([ucsta  cosa  per  via  di  poi-sone  in  queste  cose  niolto  di- 
oligenti,  i  qiiali  dicono  haverse  tal  nuova  da  iiiereanti,  mi  ha  parso  ra- 
guaghanie  V.  S.  R"*. 

Han'ei  a  scriver  di  alqiiante  cuse  Iv  quali  mi  ha  eoiiimunicato  il 
C\>lo8sense  per  doe  tiate  che  h  stato  qui  a  visitarnie  ^).  et  questa  Maestö 
parte  dil  iiiedesnu»  ha  parlato  cum  mcco  particolarmente,  come  io  scriBsi 

10  per  h»    mie    di  dodcce  *).     ma    perch^   sono   c<)8e    piü    presto  da  parlar  "^^"''•- -''" 
che  da  «crivcr,  et  iioii  pcwsendose    scriver   sc   noii  cum  moltissime  pa- 
n>le,  mc  reserviu'5  piacendo  a  Dio  a  parhirne,  perch^  in  ogni  modo  non 
hanno  bisogno  di  tanta  celeritA. 

Sohun  dirrö  di  queüo  che   nn'    par   piü  impoilar  ^).     et  prinio  che 

15havendome  pregato  il  Colossense  ch'iu  volcHwi  disporre  questa  Maestä 
ad  un  coiloipiio  privato  cum  il  n*  (iiovanni,  et  questo  per  gmnde  ben 
di  la  cosa  publica  peitinente  a  questa  concordia  tra  loro  doe  Mae8tä, 
io,  ancorch5  vedesrtc»  la  cosa  esser  non  soh)  difticile,  ma  quasi  impos- 
sibile  da  poterse  far  sicui*amente  et  secretamente ,   sicome  disegnava  il 

20  Colossensc ,  nondimeno  contra  il  mio  giudicio  ne  fei  motto  a  Sua 
MaestA  *),  la  quäl  vedendo  io  renitentem  facilmentc  me  ne  acquietai,  pa- 
rendomi  che  havess<'  ragione,  massimamente  sapendo  quel  che  intravenne 
al  duca  Giovaimi  di  Boi'gogna ,  uno  delli  maggiori  di  Sua  Maestä  •'*), 
in  un  simile  abboccamento  di  un  re  di   Franza  di  ({uei  tempi. 

25  Di  un^altni  cosa  me  preg(>  il  Colossensc  ch^io  volessi  procurai*  ap- 

pi'esso  detta  MaestÄ  che  supplicasse  a  Nostro  Segnor  per  la  confirma- 
tione  delle  chiese  di  detto  Colossensc.  il  (?he  io  fei  volentieri  per  pa- 
rermi  cosa  pia  et  santa^  (*t  rapoi-tai  questo  da  Sua  Maestü  che  le  pa- 
reva  certamente  il  Colossensc  et  per  nobiltA  di  sangue,   buon    iug^pio^ 

30  sufficiente  dottrina  et  sopra  tutto  di  mia  buona  mente  cei'ca  la  pace, 
esser  non  solamente  degno  di  questa  gi'atia,  ma  etiandio  dil  capello  a 
luoco  et  tempo  piü  che  niuno    altix»  di  Hungaria,   et   che  pacificate  et 

')  Am  Ü.  und  tf.  Mär:;  rgi.  das  Taiftbuvh ,   welchts  die  Mitteüunyen ,  die  der 
KrMschof  dem  Legaten  an  deti  yenamUen  Tagen  gemadU,  ausführlich  aafzcichnet.  ( 

ii5         -')  ,V.  oben  nr.  167. 

*)  Zum  Folgenden   vgl.  die  atujeführlen  Aufzeichnungen  dta  Tagebuchs  zum  6'. 
nnfl  S.  März, 

•)  Am  11.  MärZf  s.  das  Tagebuch  zu  diesem  Datum. 

")  Johann  von  Burgund,  ermordet  14 PJ,  ivar  als  Urgroßvater  Marias,  dei'  Ge- 
4*)  mahlin  Kaiser  Ma^cimilians  /.,  einer  der  Ahnen  Karls  V.  und  Ferdinands. 

Naniiaturbericlitc,  er  t«  Aliteiluug,  B4.  IIL.  32 
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J5S9     asHicnratc»  hon  l(»  co»e  ti*a  Suu  MaestA  et  il  re  Giovanni   iir  supnlicara 
März  Vi 

inolto    affettnosaniente  a  Sua  SantitA  in  favor  dil  detto  Colossense  per 

Funa  et  Paltra  delle  sopradette   jn^tie.     ma   ehe   il   confirmar   avanti  li 

prelati  di  Hunfjaria  in  le  loro  ehiesc»  sarreblx»  in  tal  modo  pr^iudieiale 

a  Sua  MaestÄ  che  niai  se  potria  sjx'rar  alcuna  sicurezza  di  quella  eon-  5 

cordia.     perö  snppliea   eome    pnnia  Sua  Santitit   qiianto    piö  puö  come 

obedientissimo  figlioh),  ehe  sii    eonstante    eome   finhora   et  iion  concedi 

altra   eonfirmatione   per  havergli    tanto   ma^or  obligatione    di    quanto 

8uaMac8tA  ^  hen  niguagliata  delli  niolti  Stimuli,  i  quali  da  ogni  banda 

molestano  Sua  Santitä  a  ctmeecler  tal  eontirmatione.  IM 

Kt  pe^ch^  io  repKeai  a  Sua  Maestii  euin  debita  reverentia  ehe 
s'havesse  respetto  n  Dio  et  aUa  sahite  dellc^  aniiue  et  all'  obedientia  di 
la  sede  apostoliea,  le  (pmli  tutte  eose  ogni  dl  ])iü  ])eggioranOy  linch^  non 
siino  eonfimiati  quelli  prelati,  et  maxinie  vedendose  ehe  stanti  le  cose 
in  queHti  termini  et  li  n»spetti  vlnA  re  (xiovauni  ha  dil  Turco,  nonl.'> 
poter  sperarse  per  buon  spaeio  di  tenipo  la  publieatione  et  assiciiratione 
di  detta  eoneordia,  Sua  MaestA  nii  rispose  ehe  seeretamente  procurava 
per  altm  via  assieui'ai'se ,  eio^  che  li  pi-elati  et  prineipali  dil  r^cno  in 
i<ecreto  giunwsen»  et  c()ntinna8^sc^>  cum  suoi  sigilli  voler  Oöser\''ar  detta 
concordia,  senza  cIk'  di  ci^  sc  faee.ssc  aleuna  publieatione  al  |>opulo,Ä) 
eonie  fin  qui  eni  stA  pmttieato.  hi  (|ual  via  per  ogni  rt»8petto  ini  pa- 
reria  molto  buona,  se  si  potesse  coneluder. 

Mi  «lisse  anche  Sua  Ma4»stA  che  il  Colossense  se  havea  latö«at4» 
scapar  di  Ihx'cii  il  Turco  iioii  csscr  per  mal  contentai'se  di  la  paee  tni 
Sua  MaestA  et  il  rc  Giovamn*,  c<»mc  se  divulga,  et  ch(»  quando  AhiiseJö 
(xritti  venne  ultinuuuente  in  Hnngaria,  tra  U'  altrc  commissioni  ehe 
Phavea  dal  Turco,  eni  an<'hc  questo  aiticulo  che  gli  piaeea  che  '1  re 
Giovanni  sc  assicurassc  cum  (|nalchc  honesta  pace  tni  lui  et  questa 
MaestA.  la  (pial  me  ha  molto  astretto  ch^io  tcnghi  secreti  questi  doi 
capituli  Ultimi,  et  ctiaudio  qu<*llo  disopni,  cio^  ehe  *l  (.'olossense  habbii^' 
procurato  il  secreto  collo<}uio  tra  Sua  MaestA  et  il  re  Giovanni;  il  ehe 
io  proniisi  servar  fidelmente,  intcMidcndosc  |>er^  S(Mnpre  ehe  in  questo 
et  ogn*  altra  cosa  che  mi  conununica  Sua  MaestA,  io  ne  soii  per  ra- 
guagliare  Xostro  Segnon^  et  V.  S.  H"***.  dil  che  Sua  MaestA  moströ 
molto  volcntieri  contentarse,  assicunindose  senipre  che  Sua  SantitA  \ier'^ 
la  contimui  filiale  obedientia  di  Sua  MaestA  verso  lei  et  questa  nuova 
coniuntione  dil  parentado  non  liarrA  11  secreti  et  conunodi  di  Sua  MaestA 
in  altn»  luo<*o  et  conto  ehe  li  suoi  proprii :  et  cossl  aneorcht»  sii  super- 
fluo,  iH'  supplieo  Sua  SantitA  et  V.  S.  R'"»  vogliino  teuner  pn»sso  di 
s<'  il  <iisoj)ra.  .  -H 
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Siinilinentc    Sua    MaestA   ini    ilisHe    havvv   di  Spaijna    v\\v  cerca  Ui     i^c^^ 
cose  (H  la  tregiia  col  Turco  la  Cesarea  Macstä  noii  expettava  altro  «e 
nou   la    i*c8p<)8ta   di   Sua  Santitil   et   di   V  111™*  Signoria,   non   lassando 
pei*o  tuttavia  jM-cpararne  alla  santa  expcditione. 

5  Et  venneiido  a  qualche  propositt)  a  parlar  dil  concilio,  Sua  Maestä 

Uli  diöse  aportamente  cuin  iiu)lta  syncoritA  clu»  eerto  non  le  pareva  po- 
terse  fare  per  hora,  sc  le  cH>Be  di  C^hriötiani  non  fussero  integrament^ 
paciticate ;  ma  ehe  le  par(»va  hvn  neeossarii)  eum  qualche  buona  refor- 
matione  levarse  di  molti  abusi  *),  et  seinpre  <*8ser  stata  anehe  eonforme 

10  cum  Sua  MaestA  la  opinione  dil  duea  Geoi*gio,  di  la  <iual^  perch^  esso 
duea  8enipre  ne  ha  parlato  molto  liberaniente  et  eum  assai  zelo,  forsi 
anehe  piü  di  cpiello  ehe  per  la  fiiigilitA  dil  mundo  se  eonvennesse  alla 
editicatione,  ])en>  in  questa  teiTa  gitl  molti  giorni  et  ancor  di  nuovo 
fu  sparsa  qualche  fama,  et  per  mereanti  Jtaliani  d'una  cittA  molto  pocco 

15  benevola  al  elero,  ehe  es8o  duea  Gc^oi-gio  havea  fatto  la  volta;  la  quäl 
fama  questa  Maestjl  diee  en^er  falsi^ssima  et  ehe  '1  duea  Georgio  sem- 
pre  h  stato  eatholieo,  ma  ben  severo  et  libero  eerea  questa  reforma- 
tione,  et  ehi  vol  dir  altrimenti,  euju8eunque  gradu8  et  eonditionis  sit, 
mentitur,  per  usar  h»  proprie  parole  di  Sua  Maestä  ^). 

20  Son  transeorso  nel  dittare  ))iü  ehe  dal  pnncipio  io  pensavo  et  po- 

tea  eomportar  la  mia  tiaehezza.  forzerome  cum  lo  adiuto  di  Dio  ri- 
haverme  al  meglio  potrö,  beneh^  in  gran  pemuna  di  medici,  medicine 
et  altri  remedii  in  queste  bände,  et  mi  vien  ben  a  punto  che  havendo 
questa  MaestA  fatto  desegno   di  paitii-se    vei-so  Moravia,  provincia  de- 

25pendente  dal  regno  di  Bohemia,    per   luia  dieta   la  quäl  se  ha  da  ten- 

nere  in  una  terra  di  detta  provincia  ehiamata  Znoyma,  da  comminciarse  März  17 
lunedl  prossimo,  Sua  MaestA  poi  mi    ha   detto   non    esseree  risoluta  di 
andarvi,  almeno  questi  giorni,  sl  per  expettar  (jui  alcune  risposte  di  soe 
faccende,  eome  per  intenderse  la  Bohemia  oltra  la  penuria  grande  csser 

iJO  anehe  consequentemente  molestata  da  peste  senza  cui*a  o  risguardo  ad 
uno  di  quei  populi  *) ;  sich^  Dio  anehe  in  questa  cosa  mi  ha  fatto  bella 
gratia,  il  quäl  prego  se  degni  simihnente  farei  haver  qualche  risposta 
dal  Lundense  di  alcmi  buon  suecesso;  di  la  (jual  tuttavia,  o  buona  o 
mala  che  si  sii,   ne  darremo  subito   avviso  a  V.  S.  R™*  et  111"*,  in  la 

35cui  bona  gratia  etc. 

Di  Vienna  alU  15  di  marzo  15:)9.  März  15 

')  Hierron  ist  im  TageUudie  zum  26.  Februar  eingehender  die  Rede. 
*)   Vgl  das  Tofjebuch  zum  14.  März. 

')  Vgl.  das  Tagebuch  zum  3.  März,  wo  der  Mangel  an  Pflege  der  Kranken 
40  aus  dem  Fatalismus  der  Pikurdeu  und  anderen  Häretiker  Böhmens  liergeleitet  wird. 

32* 
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I53iß  171.  Migtuiiielli  an  Farnese:  ausfuhrliches  Gesißräch  mit  Hi^'irtiymus 
^^^^'^  Laski  Bestawl  der  königlicheti  DonaufliytiUtu  deren  IndiensfsUdlmig 
König  Joltann  tciderrät.  I-d^er  du'  Räte  des  Mzteren.  UAcr  cfci«  tw- 
jährige  Abkommen  Kimig  Johtmns  mit  d/w  Türken.  Abreise  des  Sul- 
tuns  na^h  Adrianojtel;  Absicht  desselben  dm  Uauptnaehlruck  auf  das  5 
UfUenmehmen  zu  Lande  zu  legen.  Die  TribtAtzahlnngefi  König  Johanns 
und  die  AnsicM  erfahret^r  Ungarn  über  dieselben.  Verhältnis  zwischen 
(lern  Türken  und  König  Johann,  lieber  den  tiirkiscJien  Einfluß  in  der 
Moldau  urtd  die  Krstreckung  desselben  über  Siebenbürgen.  1539  März  19 
Wien.  10 

Am  Neajßtl,  Gratule  Aixhivio  Carte  Farnesiaiie  Fase.  728  ihrig.,  mit  Vermerk 
Ricevuta  a  13  d^aprile. 

El  signor  Hieroniiiio  I^ischo,  del  (|uale  iiii  i'endu  certo  che  V.  S. 
R"*  et  111"*  ^  beno    infonuata   da   inonsignor  di  Modena  et  da  altri  % 
a  giorni  passati  ^  vonuto  in  (|iiesta  eorto,    ehiaiuato    secondo  che  essol^ 
März  IG  Uli  ha  detto,  da  (jucHto  Ser*"*^  n»,  et  alli   16  del  preseiite  i*agionaiiu)  in- 
sienie  longainente.     dice  vt^aw  .stato  ehiaiuato  per  dai-gli  l'impresa  delF 
aniuita  del  Damibio,  la    (piale    havendosi    a   far   gueira  ^  iiiolti»  neces- 
naria.     et  qiiesta  Mae^tA  («eeoiido  ehe  inteiido)    ha    in  ordine    da  eento 
einquanta  legni,  et  io  ne  ho  veduto  in  due  bände  separate  ciiva  eento,  20 
et  tra  essi  ne  sono  trenta  <»  (pmranta  bellissinii    in    uno  iU*senaletto  vi- 
eino  alle  mura  di  (jU(».sta  eittA,   e'I  ivsto  ^  in  nn'  altro  Inugo  poco  lun- 
tanu,  nui  mm  li   ho    aneor    vednti.     diee    esso    signor  Hieronimo  che  il 
re  Giovanni  (Ussuade  a  «piesta  MaestA  il   far  per  hora  la  sju'sa  d<*  l'ar- 
nuita  per  finnie,  usando  (pieste    pantlr:    (juod    rcx  Joannes    vivit  solnin*-^' 
cum  traetatibus,  li  (piali  al   parer  suo  al  tine  li  giovaranno  poco,  et  ehe 
ha    bonissinn*    ronsigHeri ,    tni    tpiali    ha    notato  il  Vaeiense  ^)    per  pru- 
dente,  ma  inolto  tinjido,   il  Colocensc  eioe   l'^raneapanc  ha  laudato  infi- 
nitaniente,  (»t   il   Varadino,  eioe  fiii  (ieorgio,   che  governa    rintmte  del 
regno,    diee    csserc    grandissinio    fiscale    et    grande    liuonio    in    ti*ovar^' 
dinari. 
1538  ^^h«'  ha  vera  notitia  de  V  ultimo  trattat<»  dell'  anno  pa.ssato,  (piando 

il  Tureo  paitl  da  Moldavia  ^),  et  ehe  il  re  Giovanni  non  resta  tribu- 
tario,  ma  che  pagando  al  Tnr<*o  li  treeento  millia  ducati,  restano  buoni 
amici,  come  erano  prima,  eioe  innan/i  la  morte  di  Luigi  Gritti.  -^ 

')  Vgl.  Bd.  II  ntr.  74.  mi  !f7 ;  im  rurlifgenihn  Bande  oben  nr.  41  90wie  Alean- 
ders  Tagebuch  zum  II.  Februar. 

*)  Stefano  Broder ico;  vgl.  die  nn'erirähnte  Aufzeiehnutuj  des  7\igebn<Jts  vom 
U.  Februar. 

')   Vgl.  oben  nr.  5;iff.  4( 
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Che  il  Tiirco  ^  partito  da  Costuntinopoli,  dove  ha  lasnato  im  bassa     ^55.9 

1.       i.  X-  ••  1  •  T  X  März Iff 

per  rar  li  proparamenti  necessani    per   la   ^iierra  maxime  di    mare,   et 

es8o  ^  ritornato  in  Andrinopoli. 

Dic(»  ehe  il  Tureo   eoiifessa   staute   Funione   della  santissinia   lep^a 

5  ehe  le  forze  sue  sono  inferiori  in  niare,   nia   ehe   pensa  bene  che  Far- 

niata  siia  senza  dubio  sia  tantii   ehe   basti  a  defensione   del    suo   stato, 

et  ehe  far?!  il  sforzo  per  terra    verso  queste  parti,   ot  eon  piü  celeritA 

di  teinpo  ehe  funii  possibih^  |)er  divertir  le  forze  d(*lla  le^  et  per  giia- 

dagnar  paese. 

10  Che  ^  stato  in  Buda  alle  nozze  de  re  Giovanni,  il  quäl  diee  esser 

resoluto  pagar  li  treeento  inillia  dueati  al  Tureo  in  (juesto  modo :  cento 
millia  in  sale,  eento  millia  in  zebellini  et  altri  doni  d'argento  et  dWo, 
et  eento  millia  in  dinari.  et  ehe  esso  re  Giovanni  ha  dett<>  ehe  bi- 
sogna  far  eosi  per  minor  male,    pereh^  (pu\sta  Maestj\  (»t  lui  non  sono 

ir»suffieienti  a  difendersi,  ma  ehe  bisogna  le  forze  della  Maestil  Cesan^a 
et  di  tutto  Pimperio;  altrimenti  ehe  spenderia  la  robba  in  difendersi 
et  perderia  il  regno. 

Et  quanto  a  questo  ultimo  ponto  di  pagar  li  treeento  millia  du- 
eati, altri,   ehe  sono  Ongari  et  ben  pratichi  et  di  qualitü,   dicano   non 

ti<)  ne  saper  eosa  aleuna ,  et  p(»nsano  ehe  il  re  (xiovanni  non  habbi  modo 
di  pagare,  et  ehe  hav<»ndo  il  dinaro  non  lo  daria  al  Tureo,  ma  eh<' 
piü  presto  si  andarA  intertenendo  eon  presentar  li  bassa  et  pagar  qual- 
ehe  eosa  al  Tureo,  eon  |)romettere  il  resto,  et  passar  tempo  questo 
anno  al  meglio    ehe   potrA.     et    io    e<meoiTo    vtm   roppini<me    di    questi 

25  Ultimi,  ancorehö  per  il  [)rimo  penso  dani(^  piü  vero  ragguaglio. 

(ir  andamenti  tni  il  re  (iiovanni  e^l  Tureo,  per  quanto  posso 
ritrarre,  sono  in  (piesto  modo  ehe  il  re  vuol  dimostrare  haver  nel  Tureo 
ogni  buona  eonfidentia,  et  eosi  non  proved<'  le  fortezze  et  li  luoehi 
suoi,  et  il  Tureo  havei*  il  rv  per  buono  amieo  et  havergli  rimei^so  Tin- 

.'»Ogiuria  di  I^uigi  Gritti ;  ma  la  veritA  (^  ehe  non  si  eonfidano  Funo  de 
Taltro,  anzi  il  Tureo  e  benissimo  infonnato  della  paee  fatta  eon  la  Cae- 
sarea et  (juesta  MaestA,  aneoreh?»  dimostri  ennlere  rho  la  non  sia  paee, 
ma  tregua.  eome  se  sia,  p<'r  <'ss<'r<»  il  re  (liovanni  molto  prudente  et 
eauto  vi  havei*  buon  e(»nseglio  eol  mezzo  et  appoggio  del  re  di  Polonia 

35 suo  soe<'ro  et  la  buona  intelligentia  eon  (piesta  MaestA,  a  me  pai'e  da 
pensare  ehe»  le  su(»  attioni  non  si  governino  senza  buon  fondamento, 
rimettendomi  a  tutto  quello  ehe  liarA  seritto  monsignor  K"*°  legato  del  ragio- 
namento  ehe  Sua  Signoria  K"**  hebbe  a  longo  eon  monsignor  Goloeense  *). 

')  MiffmiHeUi  itteint  nr.  J70y  wo  Alennder  aber  diese  Punkte  »einer  GesprnrJte 
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J539  Conie  altre  volto  si  ^  soritto,  il  Moldavo    miovo    stA    in   stato  pn» 

fonna  ot  il  Tiireo    verament^»  ^  patrone  *).     lioni   ho   int^so    particolar- 
ment^   che   ha   aggioiito   aloiini    ministri  Tnrchi,   ehe    lo  governano  del 
tutt4),  eon  il  eonseglio   dei   quali    a    iiiesi    passati    sono   stati    deciipitati 
de  principali   di    Moldavia,   et   ehe   detto  Moldavo    et    siioi    conseglieri  r» 
per    lettere  giA    hanno    ineoniiiieiato    a    solleeitar   la   Transylvania  ehe 
venga  in  dedition  del  Tiireo   et   si    faeei  tributaria,    pereh^    in    quest«» 
modo  H  Transvlvani    defenderanno   se   (»t   h*   siioi    beni ,   che    altrimenti 
saranno   niinati    et    desolato  il  paese.     et    par   ehe    la  Transylvania  no 
habbi  dato  notitia  al  n^  Giovanni,  del  cpiale  «e  io  intendar5  la  ris|K)staio 
o  altro   in   questo   negotio,   ne   darö   avviso   a  V.  S.  R™*  et  111"*,  alla 
eui  buona  gratia  quanto  posso  huniilmente  mi  raeeomando. 
Marz  VI  Di   Vienna  alli  19  di  niar/o  nel   39. 

Mär:fi.}  173.     Faniesf  an  Aleantler:    über  die  neu  eingdroffhun  liricfr,  dir  n 
hicnnii  hnfiiworfet,     Uebrr  die    IWhawilungen  Venetfhßs  mit  d^^^  Pfitrtr\l\ 
durch   Lorenzo  (intti,     Urfn^-   die  jtäjKsilichen  Ri\sfungen  sum   Türken- 
krlefß  auf  (hrund  der  Bestimmmußen   der  JAga,   mit   Wied/irfudung   der 
Bitte   an   König   Ffrdinatul    um   Ruderer    nu.s  Shironim,      llehf'r    die 
Türken  in  der  Moldau  und  di/-   Tartaren  in  Pol^'n,     Ueher  dvi  Frank- 
furter Verhindlung.     Bitte  um  XachricMen  aus  England,  hissender s  idjer^)s\ 
die  PulAizierung  der  Bulle  gegen  König  Heinrich  VIIL     Anregung  des 
Bischofs  St<Uilio  hinsichtlich  der  BesU'Uigiiniß  der  ungarischen  Prälaten. 
Bpsvhluß  des  Papstes   dem  Folfßc  zu  gehen,     Beslrehnngen  su  einer  lle- 
form  der  Kurie,      IJcbrr  das  ron  df.n  Lutheranern  amßehlich  gesamnwltr 
(iehL    Krnennung  Xauseas  zum  Coadjutor  ron  Wim,    Nachrichten  ausi: 
Frnnkrev:h  über  das  Verhältnis  strisehen  dem  Kaiser  und  König  Franz  I: 
fetiur  über  die  JHsß)osUionen  des  rrsteren ;  die  Reise  des  KardinaUegiäen 
Pole;  Angaben  des  aus  Englaml  heimkehrendf^n  französischen  Gesarnften 
über  das  dortige  Kirehenwescn  und  die  (iefahr  der  Ansteckunfß  Sehott- 
laiyLs:    die  Kardinäle   von  Mirepmu'  und  t^on   Chäloths;    rmn    Türken.  :)i 
lieber  die  Befördei^ung  dieses  Briefes.     l')S9  März  2!i   Wien, 

A%ifi  Rofti,  Ärch.  Vat.  Nunziatura  di  Gcrmjinia  vol.  2»  fol.  195— 19S  Orig.,  mit 

Präsentationsvermerk  Viennae  7  aprilis. 
Auch  Neapel,  Grande  Archirio  Carte  Farnesiane  Fase.  707  Coric. 


mit  dem  Erzlnschof  rmi  CoU>c.:a   (vgl.   dus  Ttufehuch  tum  H.   und  S.  Mnrs)   nicht  ?i! 
herührt  hatte. 

')   Vgl.  inxhfRivndere  die   inRimktire   Depesche  MkinauflltH  rom  /?,?.  Noremher, 
ölten  nr.  7.7. 
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AUi  !♦  di  qii(»st()    per  vi«  di   Venetia    scrissi    ultiiiiainent^  a   V,  S.     ^^^^ 
R"»*  et  al  nuntio  ^)  in  risposUi  delle  lettcTe  loro  riccvuto  fino  a  quel  dl,   Mär-t) 
conie  per  il  dupplicato  di  esse,   (piale  lo  mando  eoii  qiieste,    potranno    Febr. 
vedere.    dipoi  ho  ricevuto  da  loro  lett<»re  di  21,  22  et  25  del  passato,    25^29 
oconiparso  a  10   di    qiiesto    in    una    mano  *),   et    in    un'  altra  del    \\\i\mo  Märzio 
sirailmente  del  pansato  teniite  al    primo  di  (piesto,   eomparse  alli   19'), 
alli  (juali  faro  per  la  presente  risposta. 

E  stato  piaeere  a  Sua  Santitä  di  inten dere  che  V.  S.  R"*  habbia 
comniunieatt)  con  questii  Ser"*  MaestÄ   li   avisi  eh'io  le  mandai  alli   13  Feltr.  7.7 

10  di  fehraro  *),  et  Tesser  stata  avi.sata  della  risposta  di  Sua  Maestk  tant^» 
circa  la  perfection  della  pace  tra  lo  iniperat4>re  et  il  re  di  Francia, 
<|nanto  della  oppinion  di  Sua  Maestil  circa  la  tregua  che  si  ragionava 
<li  faiv  col  Turco.  di  che  (sc  bene  per  non  havere  nö  di  Francia  nh 
di  Spagna  lettere  giä  50  gionii  non  senza    nianiviglia   di  ognuno,   non 

15  si  \ywh  avisare  \,  S.  R"*  con  maggior  lume)  non  voglio  perö  tacere  di 
Hcriverli  questo:  che  niesser  Ijorenzo  (xriti,  tiglio  naturale  del  diige 
morto  di  Venetia,  h  andato  dal  Turco,  come  si  dice  per  interesse  suo 
jiaiticulare,  pretendendo  doversegli  le  robbe  del  fratello  ^) ;  ina  come  si 
stiina  et  tien  per  certo,  per  trattar  ijualche  accordo  per  la  sua  Signo- 

20  ria  %  vedendosi  niaxinie  che  lo  iniperatore  non  fa  h»  preparationi  ch<' 
loro  aspettavano  per  la  inipresa  oftensiva  di  I-#evante.  I)io  sia  (piello 
che  ci  tenghi  le  sue  sante  niani  in  cajx). 

Di  Sua  Beatitudine    non   possano   gijl   dir   questo,   perchl^  non  ha 
atteso  da  niolto  tenipo  in  qua  et  non  attende  ad  altro  che  a  preparai-si 

25  per  la  parte  sua  a  quanto  nella  capitulatione  ^  obligata,  et  oltre  al 
haver  provisto  sei  galere  arniate  da  (lenova,  come  per  Taltra  s*(^  scritto  '), 


*)  S,  oben  nrr.  16.7.  16'4,  beide  an  Aleander  (jeriehiet:  das  ffhickzeitige  Schreiben 
an  Mignandli  findet  snch  nicht  (rgl.  zu  nr.  165), 

-)  S.   oben  nrr.  148  (ron  MignantJli),   Wi  (von  Aleavder),    153  (Kommune). 
30  Über  nr.  150  «.  hier  unten  Anm.  7. 
')  S.  obefi  nr.  155. 
*)  S.  oben  nr.  140. 

'')  NämlicJi  des  1534  ermmdeten  Aluise  Gritti,  der  gleichfalls  natürlicher  Sohn 
des  1538  r erstorbenen  Dogen  Andrea  Gritti  war;  vgl.  Bd.  I  S.  125  Anm.  1. 
35  ')  Ube^'  Lorenzo's  Sendunfß  vgl.  l'aruta  Historia  di  Venezia  ed.  1645  pag.  496stq. 
In  der  Tluit  waren  die  angegebenen  privaten  Gründe  der  Reise  nur  Vortvand: 
Lorenzo  erttat  und  vermittelte  im  Auftrag  der  Sign4»*ie  einen  dreimonatlic/ien 
Waffenstillsfan/f  zwischen  der  Vfmie  und  Venedig  als  Grundlage  für  weitere  Unter- 
handlungen. 
40  ")  Hier  wie  an  eine^'  späteren  Stelle  dieses  nämlichen  Schreibens  (s.  die  zweit- 
nächste  Anmerkung)  bezieht  sich  Farnese  auf  früliere  Mitteilungen y  die  ufis  nicht 


504  No.  172:  15:^9  März  22. 

15,39  Im  sprditn  aiico  di  (|ua  iiionsipior  patriuix'lia  (l'Acquilc^ia  per  Aiicona 
vi  poi  per  Voiu'tia  am  online  <li  far  passare  Ic  ntto  pilcn»  ehe  sono 
State  questo  veriio  in  Aneona  alla  volta  di  Zaiii  et  a  Venetia  per  nie- 
eonciai-si,  8e  haveranno  bisogno  di  aleuna  ensa,  et  di  finir  d'arniare  il 
residuo  della  rata  di  Sua  B(»atitudine.  a  ein»  faeilitare  ^  nect^Sfiarii»  = 
ehe  V.  S.  R"*  faeei  ofriü  ealdo  oftieio  eon  questa  Maesta  di  haver  per 
li  nostri  danari  fino  a  mille  reniigi  della  sna  Sehiavoiiia ,  eonu»  pif^  a 
pieno  per  l'altra  *)  et  per  il  pn^sente  ilupplieato  potrA  vedere.  -  -  a 
detto  nionsijrnor  j)atriai'eha  s\^  <lat(»  ordin<»  de  denari  et  di  pane,  dne 
<'ose  necessarii»  per  Tariuata  di  niare.  l< 

lii  7000  cavalli  Turchi  (*h(»  si  trovano  in  Moldavia  et  la  fortezza 
ehe  si  fa,  ^  pessinia  nuova  et  tanto  piü  hisogna  intertenere  <*t  aiutare 
il  re  Giovanni  ot  il  re  di  P()h)nia.  similmente  la  nuova  d(»lli  Tartari, 
SV.  (^  veiii,  ^  pessiina. 

Horaniai  si  doveril  intendere  (pialche    eosa   do\  seguito  in  la  di<'ta  !•'» 
di  Franefordia ,    et  se  gli  e  vero  (»he  ei  si  sia    tnivato  honio  d<»l  re  di 
Francia  et  quel  eh\^li  habhia  operato,  et  eosl  <juanto  si  potssa  spenu*<' 
della  reduetion  de  Lutherani ,   et   se   la   stantia    di  V.  8.  H"»*  eostl  sia 
piü  neeessaria  o  pur  ei  si  inetta  della  dignitü  (»t  honore. 

Delle  ease  di  Inghilteri-a  intendcndosi  eostl  eosa  aleuna  et  niaxinie '^' 
se  la  holla  contm  quel  tvranno  s'^  |)ublieata  o  no,  V.  S.  K"***  fan'i  eosa 
grata  a  Sua  Beatitudine  in  darne  di  continuo  aviso,  niaxiine  in  (piesta 
cessation  delle  lettere  di  Francia  et  di  Spagna. 

Parti    il  Transylvano   per  Francia,   come   li   scrissi  *),   et   alla   sua 
partita  rieordö  molto    prüden temente  a  Sua  SantitA    che   niirass<»   conieSr» 
le  ehiese  di  Hungherie,  tanto  le  sottoposte  al  n»  de  lioniani  quanto  al 
r(^  (Jiovanni,  stessen  ben  horaniai  tanto  teuqx)  senza  li   veri   pastori,  et 

vorliegen^  uml  zwar  führt  der  Äiatdruck  Taltra,  dessen  sich  Fartiese  hier  bedient, 
zur  Annahme  eines  zweiitn  (flelchzeititjen  Briefes,  vermutiicft  einer  Pmiicttlarüi. 
welclie  zugleich  die  Antwort  auf  nr.  150  gebildet  halten  dürfte.  Auch  über  die  'M» 
Expediiian  des  früheren  erwähnten  Breve  für  Knrhrandtnhnrg  (rgl.  oben  zu  nr.  151; 
das  Brere  nelbst  in  den  Beilagen),  welche  dem  Datum  zufolge  in  diesen  Toiien 
stattgefunden  lial^en  dürfte,  wird  Fartiese  dem  Legaten  eine  Miiteüung  gemacht 
haben.  Freilich  erwähnt  Aleander  in  seiner  Antwort  (s.  unten  nrr.  17S.  179)  keifiei' 
solchen  Particularis.  vif» 

')   Vgl.  oben  nr,  164. 

*)  Da  seit  nr.  131   rom  5.  Februar,  ico  Statilio's  Anwesenheit  an  der  Kurie 
Erwähtiung  fand,  von  ihm  in  den  uns  rorliegendtn  Gegensdireiben  Famese's  nicht 
mehr  die  Rede  war,  so  haben  wir  hier  aufs  neue  den  Hinwei.^  auf  ein^n  verlorenen 
Brief  Fa}'nese's,  d^er  mit  der  in  der  zweitrorigen  Anmerkung  von  uns  konstruierten  4<^ 
Particularis  identisch  sein  dürfte. 
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iiiaxiiiu*  doinandandosi  eoii  tjinto  aifrtto  di  quc'  })0})uli  a  Sua  Santitä;  ^'^3^ 
in  modo  c\w  ella,  ponsando  a  tal  cona  et  coiinideramlo  il  proiudieio  et  ^'^^'^'^ 
di  quelle  aninic  et  della  sede  apostolica,  et  aneo  che  lo  iinperatore  ha 
scritt4i  a  Sua  »SantitA  iii  raeeoinandatione  del  areiveseovo  Freapani,  si 
firesolv^  a  i)rovederei,  sieonie  ha  fatto  intenden»  a  niesser  Gabriel  San- 
c^hez,  ambassiatore  qui  del  Sei'™^  re  de  lioniani,  ili  ehe  ha  vohito  che 
aneo  V.  S.  R»"*  et  il  nuntio  sia  stata  prinm  avisata  *). 

Qui  si  atteude  molto  t'ort^^  ad  una  buona  refomiatione  della  eoi*t<» 
et  spero  che  presto    potro    seriverli    quah'he    resolutione;    intanto    sarA 

lobene  che  V.  S.  R""*  ten^  la  eowa  in  se. 

Li  avisi  de  denari  (»h(»  la  lega  luthenina  ha  niesso  insieme,  et  delle 
nozze  del  re  Giovanni  et  di  o^n'  altra  (Misa  sono  stati  a  Sua  Beatitudine 
earissimi  et  ne  ha  laudatii  la  diligentia  delFuno  et  delF  altrr). 

Ix»  buone  relationi  ehe  V.  S.  It™*  ha  date  del  dottor  Nausea,  son 

lAHtate  eagion    che  Sua  Beatitudine   <»t    tutto    il   saero   coUegio   tanto  piü 

voluntieri  admettessero  in  coneistoro    alli  IH    di   qu(»8to   la  sua  coadin-  'V/n-.r  //> 
t4)ria  alla  chiesa  di  Vieima.    potri\  hora  lei  et  il  nuntio  farlo  intendere 
a  questa  MaestA,  al  vescovo  di  Vienna  et  al  dottor  Xausea  proprio  eon 
(juelle  parole  ein»  la   benignitA   di  Sua  Beatitu<line  et  il  loeo  e'l  tempc» 

20  rieereano  ^).  — 

')  Vffl  unten  nr,  173. 

•)  Über  Nausea  (vgl.  zu  nr.  128)  ftoiieren  die  KonaUtorialakien  zum  19.  März: 
San™"*  Dominus  Noster  referente  R»"^  caniinalc  Campcgio  deputavit  coadjutorem 
cum  futura  successiono  in  ecclesia  Viennensi  Pannoniae  dominum  Federicum  Nanseam, 

25rectorcm  parochialis  ecclesiac  in  Francfordia  Maguntinae  dioceseos,  cum  retentione 
bcneficiorum  quae  obtinet.  redditus  flo.  [nicht  atisgefüUt] ;  taxa  flo.  5^K).  Rom, 
Cod.  Barberini  XXXVI,  K-J.  —  Vom  nämliclien  Tage  liegt  auch  ein  Breve  an 
Nausea  ror,  aber  noch  als  cauonicus  ecclesiae  ß.  M.  ad  gi*adu8  MaguntincnsiB  und 
ohne  Ertcahnung  dtr  Koadjutorei:  Nausea,  der,  me  der  Papst  vernommen,  quosdam 

SOlibros  et  presertim  compendium  omnium  postillarum  et  humiliarum  abgefaßt  /m^ 
toird  utpote  de  christiana  religione  bene  meritus  belobt,  da  er  hier  wie  auch  in 
seinen  Predigten  so  gelehrt  als  wahr  die  IrrJeßiren  der  Ketzer  widerlege  utid  ver- 
dumme,  den  Gläubigen  den  rechten  Olattben  an  Christus  mit  Erfolg  jtredige  und 
keine  Mülteii  öden-  Nachteile   darin  scfieue,     Arch.   Vat.  Arm.  41    vol.  12  nr.  294 

35  3ftn. ,  mit  dem  Kanzleiva-merk:  Rn>u»  dominus  Campegius  dicit  San»"»™  Dominum 
Nofltrura  esse  conteutum.  Dann  folgte  am  1.  April  ein  weiteres  Brere,  welches 
Nausea,  der  neuerdi}%gs  Koadjutor  von  Wien  geworden  y  den  Bezwf  der  Einkünfte 
seiner  Pfründen  sicherte,  auch  wenn  er  als  Prediger  am  Hofe  des  römiscl^en 
Königs  wirke.    A.  a.  0.   vol.  li)   nr.  H;)S  Min.,  darunter  Vermerk  im  Namen  des 

AO  Kardinals  Ghinucci:  Vir  est  dignus  majori  gratia,  et  doleo  particulariter  ipsius 
causa  laborare  chiragra,  ut  noii  valeani  apponere  manum.  —  Vgl.  aucJh  die  Schreiben 
der  Kardinäle  Siinoneta  wid  Farnese  an  König  Ferdinand  vom  20.  März,  bezw. 
fiii.  Ajn'il  1'V)f)  aber  Nansea's  Krhebnng:   Wien,  Rom  Hofkorresp.  Fase.  3  Orig, 
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1539  Soritto  fiii  (lui  ^  toniat^)  di  Kraiicia  iiiessor  Jen)niinf>  Franco,  quäle 

März  ^^  • 

and^  a  portar  la    bin^tta   al   caixlinal   di  Cialoiis  '),    et    per   lui    et  per 

Man  4  lettere  dol  nuntio  11  et   di    nies8(T  Ijiitino  de  4  del  presente  si   intende 

qiianto  appresHO  dirö  *) : 

Che   la    intelligentia    tra    \o    iiiij)erat4)re   e'l    re  Christ"®    va    conti-  f, 
nuando  di  ben  in  nieglio  et  nioiti   dieano    ehe   si   abboccaranno  que^tu 
State,  sc  bene  il  iv   lo   ha   negato   al   ainba88iatore  Venetiano  '),  ehe  li 
dimandö  se  sai'ebbe  vero. 

Che  Sua  MaestA  Cesarea  passerit  o  in  Italia  o  in  Fiandra. 
Ffhr.Jl  Che  il  canlinal  Polo  alli  11  di  febraro  fii  incontrato  dal  eardinaloK» 

di   Ciaions   al   siio    ritonio   di   Spagna    in   Francia   due    jK)8te    presw»  a 
Toledo  sano  et  salvo,  per5  un  poeo  tiacchetto  *). 

('he  Painbassiatore  di  Francia  residente  in  Inghilterra  era  tomatc» 
insieine  cou  la  nioglie  et  in  sm»  1(k*o  si  doveva  mandar  un'  altro.  et 
riportii  delle  cose  di  lA  ehe  la  niessa^  eonfessione,  qiiaresinm,  il  veneixll  in 
e'l  sabbato  si  obser\'ano  dal  rv  et  da  tutti  gPaltri  christianamente  eomo 
prima,  et  ehe'l  re  ö  catholico  in  tutto  quello  ehe  non  ^  guadagno  suo  et 
c*he  non  puö  nuocere  a  Nostro  Signore  et  a  qnesta  santa  sede,  contra 
ehi  ogni  dl  piü  si  dimostra  di  mal  animo. 

Riporta  appresso  quanto  alle  insolentie,  ehe  ha  fatto  niinar  tiitte2i> 
<|uelle  abbatie  de  fi*ati  et  monaehe  et  si  ha  appropriate  le  loro  intrate 
et  che  ultinianiente  ivstavano  da  15  in  16  monasterii  di  religiöse  gc»n- 
tildonne,  quali  anco  ha  fatto  ruinare  et  dato  quatro  seudi  per  ciaseuna 
da  poter  tornare,  alle  ease  pat<»nie,  il  ehe  diee  esser  spiaeiuto  niolto  a 
que*  populi.  äfi 

Aggiunge  ehe  la  Seotia  stA  in  gi-an  pcTJeolo  di  partieipare  di  qiiel 
veneno,  J)e^eh^  soiio  passati  niolti  Seozzesi  in  lnghilteii"a,  quali  segiii- 
tano  li  niedesinii  eirori,  et  ehe  il  re  Seotti  e'l  K™"  Minipieense  hann(» 
ehe*  far  ad  reniediai'e. 

Del    eardinal    AIirapieens(»  ®),    ad    ehi    sVra   seritto   che    venisse   adiU» 

')  Robei'f  de  IsCnoncourt;  njl.  oben  nr.  107. 

')  Der  Abreiae  den  (ie^-nnimn  Franko  gedenkt  kurz  ein  Nuntiaturbericht  des 
BisdMfs  von  hrea  vom  18.  März  (Gall.  Nunt.  sub  Paulo  III  vol.  .-5  fol  130  Oruf.): 
der  angezogene.  Britf  Latino  GioveuuleA  (vgl.  ölten  nr.  VJli  dngegen  liegt  mir  nicht  vor. 

•)  Chrisioforo  Ckipello.  .'i5 

*)   Vgl.  unten  nr.  173. 

")  J)ie^  war  ein  Herr  ron  Clmtilhn.  Derselbe  langte  auf  der  Bückkehr  ron 
Ftiglnnd  am  1.  März  in  Melun  an:  Slntejyapers  rol.  S  nr.  535. 

•)  Darid  Betoun,   vgl.  oben  nr.  107.     Er  ersdiien   übrigens  kurz  dnranf  am 
Hofe,  um  den  Knrdiwdabnt  in  Empfang  zu  nehmen.    Ribier  J^ttrei^  ei  memoire^  IM) 
jmg.  418  sq. 
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piffliaro  il  capello  o  in  Franoia  o  in  Fiandra,  non  havovano  ancor  nova     ^^39 
alciina,  et  il  cardinale  di  Ciaions  partiva   per  la  volta  di  liorona  a  n*- 
ferir  il  negociato  siu»  in  Spagna  sopni  lo  eose  di  Gheldro  a  ((uol  diiea  '). 

Che  monsignor  eonestabile  ha  detto  al  nuntio  haver  lettere  de  j^r^g^ 
fi  Andrinopoli  di  26  di  dicemhn»  ehe^l  l^ireo  rinforza  la  sua  armata  di  ^^''"-  -'*' 
150  galere  di  piü  et  ehe  '1  Tartaro  lo  serviva  di  100  000  eavalli  et 
ehe  eol  Sophy  non  haveva  travaglio  di  niolta  importantia  al  j)resente 
—  le  (piali  eose  tntte,  aeioeh^  pid  presto  venghino  a  notitia  di  V. 
S.  R"*,  se  li  manda  qiiesta  j)er  la  eavaleata  di  IVent^j.  raeeomman- 
lOdomi  et  offeriseomi  a  lei  et  al  nuntio,  eol  qnal  ((uesta  sarA  eommune, 
infinitament^. 

Da  Roma  a  22  di  niarzo  1539.  Mm: 2:i 

173.     Famrse  an  Ah  ander:   GcfiifigtlmniKi  drs;   J^tftsfrs  iihrr  tlir  kafhft-  Mtir:  2S 
lischt'  (irsinnumj   dlf   Köniif    Fmlhmu-d  an/'s   nmif   in   der  IndruJction 

Vi  für  die  Frankfurter  Verhandlum/en  nffhÜHirt,  Ältbernfung  Miißiancllis: 
Vc*rheißun(j  möglichst  baldiger  Sendung  eines  ufuferen  Nuntius.  Beauf- 
trfußing  Aleandcrs  um/  Mignanelli's  van  dem  Entschluß  des  Papstes  die 
ungarischen  Prälaten  .zu  bestätigen  und  das  Konzil  nicht  tveitn'  zu 
proriMfieren,  sondern  es  zusammenzurufen  uwl  je  ntirh  Lage  der  Diiufc 

2i)zu  Ende  zu  führen  oder  mit  Vorlnh/dt  der  Nenbei^futuj  zu  gel/gener 
Zeit  zu  schliefim  —  den  König  in  Kenntnis  zu  setzen,  Nachrichten 
aus  SjMinien  über  Kardinal  Pole's  Erscheinen  am  Hoff  und  über  das 
Vorhiben  König  Franz'  den  Frankfurter  Tag  zu  beschicken.  Ernennfing 
Pietro  Bembos  zum   Kardinal.     Abberufung   der    die    Legationen   rer- 

2iy  schnulen  Kardinäle.  Erneutes  AnhuUen  um  die  mm  Papste  genUnsehten 
IlwUrer  aus  Slavonien,     1:V]9  März  28  Jiom, 

Aus  Rom,  Arch.  Vat.  Nunziatura  di  Germania  vol.  2»  fol.  1IH> — 202  Orig.,  tnit 

dem  Prfisentutimm'ermerk  Viennae  13  aprilis. 
Auch  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiaoe  Fase.  707  Can<:.,  rom  27.  März, 

30  Alli  22  *)  di  questo  per  una  eavaleata  a  posta  da  Bologna  a  Trento  März  22 

serissi  a  V.  S.  R"»*  assai  pienamente  in  risposta  delle  sue  et  del   niintio  Febr.  21 
di  21,  22    et   25  del  passato  eon  una  del  prinio  de  (piesto.     et  pe^eh^  ^'?*f^ 


*)  Eh  handelte  sich  um  eine  Auseinafidei'setzung  über  die  Ansprüche,  welche 
einerseits  der  Kaiser  als  Erbe  Burgunds,  anderseits  das  Haus  Lotivringen  auf  das 
35  an  Jiilidi  nl>ergegan(feue  Herzogtum  (r eidern  erhoben.  Vgl.  Venet.  Depe.'icfien  rom 
Kaiseriwf e  I  S.  231  f 

*)  S.  offen  nr.  172. 

•')  ^.  obefi  nr.  159. 
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1539  non  penso  du»  jk»i*  (|uella  via  Ic  lottere  mir  pOHsiiio  liaver  haviito  inal 
ricapito,  non  starö  altrinionte  a  replieari»  il  eontenuto  di  quelle;  ma 
März  rispondendo  alle  altre  »ne  communi  (»ol  niintio  di  7,  rieevute  hierRera 
insienie  eon  la  copia  della  instnittioiie  ehe  li  ambaBeiatori  di  questa 
MaestA  hanno  portato  alla  dieta  di  Franefordia,  dieo  ehe  a  Nostro  5 
Signore  i^  stato  eliaro  di  vederla,  non  pon*h^  non  fasse  ben  sicuro 
della  ottima  niente  et  z(»lo  di  religione  di  quel  Ser"**  re,  ma  perch^  in 
ogni  oecasione  simile  »e  h»  aceresec  tutta  via  pift  la  eonsolatione  et 
piaex^re.  eosl  piaccia  a  Dio  ehe  la  necessitA  de  le  co«e  presenti  non 
stringa  Sna  Maestsl  tanto  ehe  la  non  poKsa  nenipre  dimostrarsi  di  quelio 
animo  catholieo  et  ehristiano  ehe  ha  fatto  seinpre  et  ehe  si  eonviene. 
et  circa  eir>  non  nii  par  ehe  oecorra  dir  altro,  salvo  ehe  come  si  ha 
resolutionc»  di  quella  dieta,  si  sfoivj  danie  eon  diligentia  ragguaglio  a 
Sua  SantitA,  eoine  ha  fatto  di  tutte  le  altre  cose  fin  (jui  eon  summa 
satisfattione  di  Sua  Beatitudine  (»t  laude  sua  ete.  15 

Et  pereh^,  nionsignor  niio  R"**^,  Sua  SantitÄ  eonosee  quanto  sia 
grande  la  prudentia  et  valor  di  V.  S.  R"%  confidando  et  riposandosi 
in  quella  liberamente,  non  ha  dubitato  far  disegno  di  richiamare  messer 
Fabio  di  qua  per  servirsene  in  alcune  altre  eose  che  pur  le  importonc». 
desidera  dunque  che  la  S.  V.  R"*  lo  pigli  per  bene  et  che  per  amore2i) 
<li  Sua  Santitii  sopporti  volentieri  d'esser  lasciatu  sola  in  queste  band«* 
per  qualche  settimane,  anehoreh^  ce  ingegnaremo  di  mandar  presto 
un'  altro. 

Serivo  partieolannente   a  messer  Fabio    ehe   se    ne    venga  ') ;    perft 
V.  S.  R"*  ne  lo  solleeiti  anche  lei,  pereh^  invero  ce  n'^   bisogno.     ma'2ri 
prima  ch'el  paila,    desideni  Sua  SantitA  ehe   V.  S.  H"»  insieme  eon  lui 
faeeiano  ((uello    officio   che    l(»r    parerA    <*onveni(»nte    et  a  proposito  per 
far   ben    eapa<*e    Sua  MaestA    ehe  Sua   Beatitudine    noii    pn<N    piü    senza 
earico  di  eonscientia  et  ])reinditio  della  ehiesa  tardare  a  provedere  alla 
salute    delle    anime   di  quei    populi  ^rHungheria ,   dieo    tanto  suggetti  aik) 
Sua  MaestA  eom<»  al  re  (liovanni,    et    eosi    a    (|uelle  povere  ehiese  ehe 
stanno    giA    tanto   tempo    fa    s<»nza    h'    loro    veri    pastori ,    essendone    la 
Beatitudine    Sua    st»ta    rieereata    giA    taute    v(»lte    et    havendole  ultima- 
mente    la  MaestA  C-esarea    seritto    iu    raeeouiaudatione   del    areiveseovo 
Freapani    molto    ealdamente,    et   pareudo    a  Sua  SantitA  ehe  faeeia  piAST) 
a   proposito    per   ogni    rispetto    ehe    (juei    prehiti   sieno    sotto    la   debita 
obedientia  della  sede  apostoliea  et  ehe  pid  sieuo  p(»r  fare  et  pnH'urare 


')  Nodi  nr.  182  war  d(is  Äbbernfungsschreiben  für  Mignundli  com  '27.  März 
datiert;  rfjl.  nher  oben  )ir.  Kin  und  die  bez.  Atimcrkunff  dnzn  (S.  4S!f  Anm.  4). 
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in  l)enefitio  dclla  ChriHtianitA  et  per  la  publieatioiK»  dclla  ]>ace  in  (jiiel     {^'^ 
tempo  che  non  sono  hora ,  iiel  qiiaie  esnendo  cosl  sciolti  non  pare  che  " 
sieno  tenuti  a  cosa  alcuiia,  oltre  che  il  inostrar  di  far  cosl  poca  stima 
di   quei    popiili   et   il   lasciarli    cosl    hiiigaincute  vivere  et  aHHuefarsi  in 

5  quella  licentia,  non  si  vede  che  possa  partorire  nitro  che  male,  nh  che 
si  po88a  piü  procrastinare  salva  la  eonscientia.  et  per5  per  questo  et 
molte  altre  cause,  che»  Sua  MaestA  per  «na  prudentia  et  bontA  puö  da 
se  stessa  considemre ,  Sua  Beatitudine  ^  re\sohita  di  fare  quel  che  in 
questo  caso   sc   le  appaitiene,   (»t  Dio,   che  eonoscc   con   ch(»  aninio  k) 

10  fa,  si  degnaril  teuer  hi  niano,  che  sia  ad  honor  suo  et  beneficio  di 
Christiani  et  particolarineute  di  (|uesta  MaestA,  con  la  qualc,  accioch^ 
sappia  aiiche  ogni  cosa  et  veda  rintentioni?  di  Sua  Beatitudine  inclinata 
al  bene,  V.  S.  R"*  poti-A  conuuunicare  c<»n  li  d(»biti  modi  et  circum- 
stantie,   che  conoscendo  Sua  SantitA  quant<»   sia   a    proposito   prima  di 

löquesta  Maesttl  et  j)oi  dcl  resto  de  la  Christianitil  teuer  il  regno 
d^Hungheria  ynh  numito  che  sia  possibile  per  resistere  alli  impeti  dcl 
Turco,  essendo  queir  antcnuu*ale  nostro  che  si  vede,  ha  pensato  di  dar 
qualche  aiut<»  al  re  (liovanni,  il  qualc  e  pur  christiano  <»t  \o  chiede  et 
domanda  con  ogni   instantia    et  humiltA    et  ne  ha  bis(»gno  grandissimo; 

20  et  per  cpiesto  eifetto  ha  in  aniino  di  soveiiirlo  o  di  tutto  o  di  parte 
del  ritratto  che»  si  farA  delle  annale  di  (pieUe  chiesc»  che  si  confirme- 
ranno  et  approbcnuuio ;  cosl  potesse  Sua  SantitA  far  d'avantaggio,  come 
lo  faria  di  bona  voglia  con  chi  nliavesse  bisogno.  V.  S.  R"*  dimque 
insiemc  col  nuntio  farA  ijucsto  ofticio   in  quella  maniera    et   con  quelle 

25  piü  mgioni  et  pei*suasioni  che  le  soccorreranno,  et  j)er  messer  Fabio 
aspetta  Sua  SantitA  intendcrc  che  <|uella  Ma(*stA  ne  sia  rimasa  ben 
satisfatta. 

Vn'  altro    offieio  vuole    anchora    Sua  SantitA    che   sia    fatto  col  re 
et  ch<»  messer  Fabio    ne    reporti  risposta.     la  celebratione    del    conciHo 

30inäta,  come  V.  S.  R™*  sa,  et  j)crch(>  Sua  SantitA  non  vuol  pift  con 
nuove  prorogationi  mostnu'c  di  deluden;  altri  et  dar  ansa  a  maligni  di 
exercitar  il  lor  solito  livorc,  ha  resoluto  di  far  al  tempo  ((uel  che  si 
puö  aspettare  da  lei,  ci(»^  d'aprirlo  di  nuovo  et  mandarvi  li  legati;  et 
se    li    principi    vi    vorranno   venire   et    mandare,    come    5   debito   etc., 

35  8eguitai'e  la  celebratione  sino  al  ftne;  quando  anche  Feifetto  dimostrerä 
che  mm  sia  per  hora  il  suo  tenqx),  chiuderlo  in  tutto  per  indirlo 
poi  a  tempo  migliore,  perch^  in  eifetto  alla  maggior  parte  del  col- 
leggio  et  alla  piü  sana  non  pare  che  le  cose  stieno  piü  ben.  cosl 
nostro   signorc  Dio   si   degnarA  poi    far   (juel    resto   che  sarA  suo  santt» 

iO  servitio. 
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tff'i'J  Di  Si)iif::iia  per    il  eoiTicrc  ordinario   di  22  dol   imssat^»    jst'  intendc 

Febr.li:*  ^*^^^*''    canlinale    Polo   eni    arrivato   alli   11    ot   haveva   haviitc)  aiidientia 

^^- ^-^    alli   14  dal  iinpcratore  iiiolto  grata  tuen  to,  et  era  stato  resoluto  d'andarp 

al  IT  di  F'raiieia  socondo  l'ordino.    altix)  partieolarc  non  si  puö  scriverc 

por  hora.  5 

II  sccretano  drl  coneslabilc  i*ni  airivato  iiicdesiinaineiite  in  quella 
paitc  et  hav(»va  d<»tt(»  olu»  alla  di(»ta  di  Knincfordia  il  ro  haveva 
]iiandat(>  im  vewcovo,  del  cpiale  non  «apeva  il  nome,  pexx?h^  era  stato 
lasciato  in  albis,  ina  haveva  inteso  che  era  uno  ehe  eni  stato  qui 
ambaseiaton^  (»t  j)er  (piesto  si  pensa  il  veseovo  de  la  Vaur;  dice  quoll«' 
seeretario  ehe'l  w  Tliaveva  mandato  a  deeta  dieta  per  far  boni  offieii  etc. 
eosl  piaeeia  a  I)io  ehe  sia  M. 

Del    n»st<»    de    !e    eose   di    Spajrna    non    .seriveno    altro,  aspett^indo 
seriven*  piü  lunganiente  per  nn  altro,  ehe  doveva  paitire. 

Altro  non  nioceoire  dir  per  hora  salvo  ehe  nel  ultimo  con.sistori<»Jö 
März'J4  <^.h(.  fn  jilli  24,  luonsipior  Benibo  fu  publieato  per  il  eardinale  re8er\'ato 
ad  instantia  <h'lla  III""*  Sipioria  di  ViMietia  *)  eon  niio  infinito  eontento 
(*t  piaeer  di  tutta  la  eorte. 

Xel  nie<lesinio  eoueistoi*o  furono  anehe  iwoeate  le  einque  legationi 
ehe   sono    in   (jiKssto   Stato    Keelesiawtieo ,    volendo   iSua   Santitli   ehe  la^' 
iustitia    distributiva    habbia    anehe   in  questo   il   suo    loeo   et   che   op^ 
uno   goda   di  (piesti  poehi    fmtti  et    habbia   la  parte   sua  delle    fatiche 
et  li  offieii   non  si  dieno  in   perpetuo  ^). 

')  G('Oi'f/e  de  Selrv y  JUschnf  ran  L'(vntn\  irar  bis  Ende  LVJfi  Gesandter  der 
Krone  Frankreich  in  Rom  (jewesen.  Chntfcns  (fimf  ireder  er  noch  ein  anderer '2^y 
frantöaischcr  BeroUmäi'lUiijter  zu  den  Frankfurter  Verhandlunifen.  —  Zur  Ent- 
send umi  des  enrähnten  Sekretärs  des  Conni'taljle  rgl.  den  Bericht  des  fra^izösischen 
Gesandten  heim  Kaiser.  Bischofs  ron  Tarhes.  an  den  Connetable  vom  1.  März,  bei 
Ittbier  Lettres  vi  mrinoircs  I  S.  :v,)lf.  Laut  eines  Berichts  des  ynntius  in  Frank- 
reich,  Bischofs  ron  Irrca .  r<nn  .♦'.  Februar,  hatte  sich  der  enriUmte  Sekretär  demÜÖ 
von  der  Koni fi in  Maria  an  den  Kaiser  (jesandten  Cornelius  /SdiepfterJ  ange- 
schlossen, irelcli^r  damals  den  fran:ösischen  Ifnf  aufsuchte.  (*hII.  Nunt.  sub 
Paulo  III  vol.  8  fol.   128-121»  (hig. 

'•)  V\il.  otten  nr.  107.  IHv  Konsistorialakten  zum  :^4.  März  bezeichtmn  Bembo 
als  civem  Voiictuni  . . .  viruni  doctriiia  et  eloqu<'iitia  iiustrae  aetatis  facile  principem.  35 
Rom,  Co<l.  Harherini  XXXVI,  l.*J.  Kttendaselbst  wird  unter  dem  24.  Oktober  der 
Auffudune  Bembors  in  das  Konsistorium,  unter  dem  :iü.  dtr  Clatisura  oris,  unter 
dem  If)  Xoremlter  der  Afpertura  oris  und  Verleihung  des  Titels  S.  Cyricwi  in 
TJiermis  an  den  Xeukreierten  gedacht.  Vt>er  die  Gegnerschaft  des  sittenstrengen 
'Jlieatiners  (.-araffa  trider  Bembo's  Aufnahme  in  das  lieilige  Kollegium  rgl,  das^^ 
Tageliuch  Aleanders  zum  0.  März;  anderseits  über  die  Schätzung  Bembors  in 
Deutscldand  unten  nr.  1H7. 

')   P^s   waren  —  laut   der  bez.  Notiz  der  Konsistorialakten   --   Mark  Ancona; 
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Noii  vc>»i:li(>  lanciarc  di  riconlair  a  V.  8.  R*"*  che»  Xostn»  Si^non»  ^-Wi/ 
aspetta  eon  molto  desiderio  intcndero  ehe  Pofficio  j>er  havoro  mille 
reitiigi  del  paese  di  Schiavoiiia,  soggetto  a  qiiesta  Macstii,  per  li  nostri 
danari  ot  in  ([U€»l  modo  clu»  la  Signoria  paga  li  snoi,  sia  stato  fatto 
5  efficaceniento  *)  et  ehe  habbia  fatto  f nitto ,  et  ehe  inesHer  Fabio  ne 
riporti  la  resolutione,  pereh^  al  couipiinento  delF  annat^i,  ehe  toeea 
a  Sua  Santitil,  noii  maneu  altro:  et  alla  bona  gratia  di  ^^  S.  R"»* 
humilmente  mi  raeeomando. 

Di  Roma  alli  28  di  marzo  1539*).  März:iS 


10  Perugia  utid  Umbria;  das  Vatrimoniam  s.  Petri;  liolotjmi  und  die  Romatuliola ; 
endlich  Gallia  Cispadana. 

')  Vgl  üben  nr.  164. 

')  Eine  Beilage  zu  diesem  Briefe  ^  überschnebeu:  Per  litteras  ex  Tridento  20 
martii  1539,  mit  Vermerlc   von  Aleanders  Hand:  Nova  ex  Tridento  inissa  Romam 

15  et  inde  ad  me  in  literis  R""  et  111™'  domini  Farnesii  datis  2S  martii  1539,  recepta 
Viennae  13  aprilis,  in  Nunziatura  di  (terniania  vol.  2»  fol.  203  gleichz.  Äbschr. 
Das  Stück  erwähnt  kurz  den  Tod  des  Sohnes  Herzog  Georgs  von  Sachsen  und  die 
Krankiieii  des  Vaters  (vgl.  oben  nr.  lUh,  sowie  den  Tod  des  Herzogs  van  Jülich 
(Johann   von  J ü lieh- Cleve- Berg  f  H.  Februar  irh'Wj   und  bericJdet   dann  Folgendes 

20  über  die  Frankfurter  Handlung : 

Commissarii  Cesaris  et  rogis  in  conventu  Franehofordiensi  tractarunt  cum  pre- 
cipuis  Lutheranoruni  et  post  varias  considerationes  demum  duo  prineipes  electores 
Brandeburgensis  et  Palatinus  tan(juani  niediatores  insteterunt  cum  Lutheranis  ut 
proponerent  sua  gi*avan)iua,   et  ita  illa  proposuerunt  25  martii.     quorum  importans 

25  summa  haec  est:  ut  Hat  cum  eis  pax  perpetua  et  de  fide  possit  tractari  quando- 
cuuque,  cum  dexteritate  et  paciHce  tamen:  sed  (pioil  interim  dum  hoc  fit,  liceat 
sibi  usurpare  (luecunque  bona  eeclesiasticorum  et  libere  quoslibet  alios  sollicitare 
in  suasque  partes  trahere,  ita  ut  cuivis  liberum  et  impune  sit  credere  quid  libeat, 
ita  ut  ueque  corpore  neque  lH)ni8  hac  de  causa  aliquis  plectatur. 

30  Ulis  est  responsum  bac  de   re  ad   totam  Germaniam    attinente    non   posse  per 

eos  decerni.  et  proposuerunt  eis  inducias  annales,  ut  eis  durautibus  per  bouas 
))ersonas  et  Deum  timeiites  negocium  fidei  tractetur;  sed  quod  interim  ecclesiastici 
liberi  in  suo  statu  dimittantur  absque  ulla  perturbatione  neve  aliqui  ad  novam 
religionem   solliciteutur;   immo   quod   dicti   Lutherani   i'estituant   pristinae  religioni 

35  quoscunque  ad  suam  traxerant  post  pacem  Nuremburgensem. 

Demum  cum  lantgravius  videat  cogitiitus  et  incepta  sua  non  prospere  suc- 
cedere,  publicationem  [sie?  (UjgekürztJ  cupere  et  velle  pacem. 

Weiter  heißt  es:  llegia  Majer^tas  propter  aeris  insalubritAtem  ditFeret  profeclionem 
suam  in  Hohemiam  /tuimlich  nach  Mähren  und  Böhmen:  vgl.  oben  nr.  170], 

40  Dann  von  anderer  Hand:   Monsignor.     questi   avisi   sono   stati   dati  dal  pro- 

tODotario  Sances  a  Sua  Sai.titk,  venutili  come  dice  da  Trento,  aucoracb^  alla 
ricevuta  di  questa  V.  S.  ll"»*  dovera  il  tutto  haver  inteso  meglio  et  piü  distinta- 
rnent«,  et  per  quello  che  hark  possut^j,  hark  anco  remediato  a  cosi  ingiuste  et  inso- 
leuti  petitioni  de  Lutherani  appresso  (|ue8ta  Maesta,  se  eile  pur  son  vere! 
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lo:iu     174,    Fannsr  au  Aleunder:  forUUiuenulv  Zufncdefilteit  di:^  Piu^stcs  mit 

I  mit  I*  *     *^JW 

Äleamitrs  Eifer.     Beauftragung  des  letzteren  den  Herzögen  von  Baiem 
auf  ihr  zweites  Schreiben  at)ermals  im  Namen  der  Kurie  zu  antworten, 
lieber  den  hairischin  AgetUen  in  liom,  der  alpgereist  Ist,  ehe   man  ihn 
nach  Aleanders    Vorsehlaif  hat  beschmken  können.      Bitte   die   Pfarrei  5 
von  Pirano  AiUopiio  dHelio  zu  ilbedragen,     l'>39  März  28  Born. 

Aus  Hom,  Aldi.  Vat.  Nunziatura  di  Germania  vol.  2»  fol.  205—206  (Jrig.,  mit 

Präseniationsvermerk  Viennae  13  aprilis. 
Ann  Neapel y  Grantle  Archivio  Carte  Farnesiaiie  FaBC.  707  Cohc. 

Havcndu  io  uv  la  Ictteni  (M)iiiinuiK'  scritto  quanto  per  hi>ni  iK.»cürre,10 
Mar:,  7  mi  ix»sta  Holo  accusan*  \v  duo  particulari  di  V.  8.  R"*  di  7  di  questo  M» 
et  dirlc  (|IK'1Io  che  liorainai  nii  par  jkkm»  tleces^^a^io  coii  esso  lei,  eio^ 
ehe  NDötro  Si^orr  ^  rcstato  benissiiiu)  satisfatto  delli  pnidenti  dis- 
corwi  ehe  clla  fa,  et  della  bona  inente  (»t  voluiitA  ehe  si  eonosce  in 
lei  ojrni  dl  pid ;  (H  ehe  eerto  Sua  SantitA  si  rallegiii  inolto,  et  in  specielö 
ha  hauta  earisjsinia  hi  instnittione  di  (juesto  Scm**"""  re  a  siioi  oratori 
nmndataei,  (piale  si  serverA  eon  molto  riguaido. 

La  risposta  de  li  (hiuhi  di  Baviera  ^  stata  vista  eon  piacere  lUi 
8ua  Beatitudine,  poiehe  rispett«»  a  teinpi  et  a  quel  paewe  ^  assai  toUe- 
rahih»;  et  pereh^  Sua  SantitA  vede  quanto  V.  S.  R"*  intenda  benequelÄ» 
ehe  ^  expediente  di  fare  et  dire  in  questo  easo,  limette  alla  ])nideutia 
sua  il  far  anehe  hi  seeonchi  resposta  a  detti  duehi,  essende»  eerta  che 
non  sarA  sc  nun  eonie  eonviene  ete.,  jnaxime  eonferendo  V.  S.  R"**  il 
tuttc»  e(»n  qiiella   MaestA,  e(»nic  |)riidenteniente  diee  di  faiv. 

Quanto  al  rieordo  rhe  clla  dA  di  aeearezzare  quel  agente  delli  25 
detti  duehi,  si  e  fatto  eerto  assai  eouqx'tenteniente,  et  Sua  SantitA 
anehe  era  heu  disposta  di  presentarlo,  nia  per  la  partita  sua  nel  tempo 
ehe  Sua  SantitA  vn\  ita  a  Civitaveeehia  ^)  et  tutti  noi  altri  seeo,  non 
si  pote  exe(|uire,  il  eh<'  in  veritA  ei  e  rinerescinto.  un*  altra  volta  ei 
sforzareiuo  di  supplin*.  'M) 

Quant«»  alla  pievr  de   Piran<»  ^),  esscndi»  quel    loe(»    tanto  vieino  al 
nostn»  Antonio  *)  et  sapend(»si   la  stretta  aniieitia  ehe    teneva    eon  quel 

')  .V.  oben  nrr    JOO.  KiJ.     tarnest   ren/ißl   hier  der  nr.  107    vom  1:3.  März  -ii 
ffeilenken.     Gleichwohl  war  diese  Depesche  laut  Priisentationsvennerk  am  20.  März 
in  seine  Hände  gelanfft.  wie  Farnese  denn  auch  hiei'  auf  Aleanders   VorsteUnngen  l^ 
wegen  Xenhej^etzunff  der  1^'arrei  Vim  Pirano  antwortet. 

'-)  Kndt  Febittar;  rgl.  den  l^äsentationsrermerk  der  nrr.  13fS  uful  143. 

''')   Vgl.  obeti  nr.  107. 

*^  Antonio  d'IIelio  (riß.  über  ihn  oben  lu  nr.  108)  unterstützte  Fameses  Ver- 
wendung für  ihn  durch  ein  eigenes  Gesuch  an  Aleander,  welches  lautet:  Per  rainor4U 
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piovano,  che  j)cr  quel  eho   intendo  et  mi    vien   facta   fede   da  qualche     ^559 
iino,  si  Antonio  havesse  voluto,   colui  gliePhaveria  resignata  di  gratia,     ^^^ 
pareria  ad  Antonio,  che  pur  si  ^  affaticato  tanti  anni  per  questa  santa 
sede  apostoliea,  di  ricevere  un  gran  affronto  et  iina  gran  vergogna  ap- 
öpresso  li  suoi  paesani,   si  egli   non   havesse  quella   pieve,  et  me  ne  fa 
grandissima  instantia,     et   perch^   oltre  alli    meriti    et  servitii   suoi  fin 

dl  Dio  supplico  la  S.  V.  R™<^  a  voler  ch'io  habbia  la  plebania  di  Pjrrhano,  che 
altrimeDti  mi  veggo  il  piu  vituperato  homo  del  mondo,  et  parerk  ad  ogniino  che  la 
profession  ch'io  ho  sempre  fatta  et  faccio  di  esser  de  suoi  servitori,  come  ella  per 

lOsua  benigDitk  me  ne  ha  pur  mostrata  intentione  di  tenermi  per  tale,  non  sia  vera 
o  non  meriti  alcun  segno  di  esser  aggratiata!  il  non  esser  io  hora  sul  loco  et 
poter  far  la  residentia  che  si  recerca,  supplico  V.  S.  R™^  che  non  la  mova  a 
reputarmi  incapace,  et  pensi  che  anchio  ho  animo  (libero  ch'io  sia  un  di  da  questa 
senritü)  andar  a  casa  et  viver  secondo  messer  Dominedio  mi  prestei4i  gratia,  con 

15  far  Tofficio  mio  al  meglio  che  potro  et  saper6 ,  con  satisfattion  del  honor  di  Dio 
et  deiranima  mia  et  de  altri,  havendo  sempre  io  et  tutta  casa  mia,  et  maxime 
quei  poveri  vecchii  di  mio  padre  et  madre,  per  consolation  de  quali  (quando  non 
sia  per  altro)  la  supplico  che  si  contenti,  tanta  Obligation  alla  S.  V.  R™^  che  non 
la  petendo  pagar  con  altro,   pregheremo  sempre  Iddio  per  Taugumento  del  grado 

20suo,  che  sia  secondo  lei  istessa  desidera.  n^  li  dirö  altro,  confidandomi  nella  sua 
singolare  cortesia  et  benignitk  che  non  mi  mancark  di  questa  gratia.  . . .  Da  Roma 
alli  28  di  marzo  1539  [Aleander:  Viennae  13  aprilis].  Nunz.  di  Germ.  vol.  2»  fol.  210* 
Or,  —  Die  Antwort  Aleatiders,  an  Farnese  gerichtet,  ist  vom  20.  Aprü  1539.  Sie  lautet: 
S'el  beneficio  di  Pyrano  fusse  stato  scnza  cura  di  anime  et  non  in  quella  terra  tanto  peri- 

25  culosa  di  heresie,  ancorch'el  fiisse  stato  di  diece  volte  tanto  valor  di  quel  che  ^,  nondi- 
meno  da  me  stesso  subito  harrei  procurato  di  farlo  pervenire  in  la  persona  del  nostro 
messer  Antonio  de  Helio,  si  per  esser  di  quel  paese  come  per  tenerlo  io  per  soa  virtü  et 
fideli  servitii  appresso  V.  R™<^  et  III"*^  S.  non  manco  di  quäl  si  voglii  altro.  ma 
considerando  che   lui   non   era  sacerdote  et  occupato  in  luoco  dove  possi  sperar 

30  maggior  cosa  et  consequentemente  per  non  audare  a  gubeniar  quel  luoco,  certo  per 
nuir  altra  causa  io  supplicai  V.  S.  R">*  che  mi  lassasse  proveder  di  detta  pieve 
in  alcuna  persona  sufficiente,  non  havendo  respetto  ne  ad  esso  messer  Antonio  n^ 
ad  alcuui  di  miei  servitori  o  parcnti,  cognosccndo  il  pericol  de  Tanima  mia  et  quel 
conto  io  ho  da  rendere  a  Dio  se  per  mia  colpa  o  imprudentia  alcuna  di  quelle 

35pecorelle  perisse.  et  per  questo  io  scrissi  a  Venetia  ad  alcuni  miei  amici  pratichi 
della  terra  di  Pyrano  che  se  informassero  di  alcuna  persona  ydonea  et  specialmente 
di  un  parente  del  defnnto,  al  quäl,  se  fusse  stato  degno  di  quella  cura,  piü  vo- 
lentieri  Tharrei  data  che  a  niun'  altro.  ma  hora  che  io  cognosco  il  desiderio  di 
y.  S.  R"i>^  esser  accompagnato  con  quella  honestk  che  messer  Antonio  (mentre  che 

40  per  Star  lontano  dalla  patria  non  potrk  lui  exercitar  quella  cura)  senza  alcun 
riguardo  aPutil,  anci  exponendo  del  suo  fark  il  suo  debito  con  mettervi  vicario 
ydoneo,  non  solamente  con  mille  buone  mani  son  contento  che  lui  Thabbi,  ma 
etiandio  ne  regratio  infinitamcnte  V.  S.  R™<^  che  con  questa  honesta  conditione 
habbi  procurato  che  il  suo  fidel  servitore  et  mio  caro  amico  habbi  questo  intento, 

45  col  quäl  sara  satisfatto  al  honor  de  Dio,  alla  conscientia  di  tutti  noi  et  contentezza 
dclli  suoi.     Nunz.  di  Germ.  vol.  52  fol.  258^-259^ 

Nuntiatarberichte,  erst«  Abteilung,  Bd.  III.  «'^ 
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i&39     qui  81  trova  aesai  povero,  se  bene  in  questo  caso  jion  pensaria  di  iar 
molto  guadagno^  essendo   contento  di   spendere   ciö  che   se  ne  caveii 
per  tenervi  un  homo  da  bene  et  che  faccia  quel  officio  che  conviene, 
prego  io  la  S.  V.  R"**  che  voglia  haver  per  bene  che  quella  pieve  m 
del  decto  Antonio,  che  ex  nunc  egli  non  solo  h  contento,  ma  suppliea  5 
la  S.  V.  R"^  che  si  degni  di  pigliar  cura  di  deputarvi  quel  sacerdote 
le  parerä  a  proposito,  che  egli,  se  non  basteranno  Tentrate  della  pieve 
a  trattenerlo,  supplirä  con  quel  poco   resto   che  ha;   et  in   ciö   ha  mo- 
strato  cosl  bona  voluntä  che  me  ha  tutto   commosso  et  fatto   ardito  a 
domandarli  questa  gratia  per  lui,   non  me  havendo  anche  taciuto  che  10 
quando  la  S.  V.  R*^  non  Thavesse  in  questo  caso  in  qualche  conside- 
ratione,  saria  causa  di  dar  ansa   a  quei   soi  del    paese   di    far  sinistit) 
iuditio  de   la  servitü   antica  ch'el   tiene  con  la  S.  V.  R"'^   alla    quäle 
certo  porta  singular  afiettione  et  reverentia,  et  mi  pare  che  meriti  da 
lei  ogni  bene;  ma  questa  la  voglio  riconoscere  io  solo  da  V.  S.  B"*,15 
offerendomi  alla  ricompensa  per  qualche   uno  de  suoi  servitori  etc.;  et 
raccomandomi  humilmente  in  sua  bona  gratia. 
März  28  Di  Roma  alli  28  di  marzo  1539  ^). 

Äprül  175.  Aleander  und  MignaneUi  an  JPVimese:  über  die  Pause  in  ihrer 
BerickterstaUung  auf  Veranlassung  des  Königs,  der  die  aus  Frankfurt  V^ 
eingelaufenen  Berichte  bisher  nicht  hat  nach  Rom  gelangen  lassen  wil- 
len, Einsendung  zweier  Berichte  beir,  insi^ondere  die  Verhandlungen 
über  die  Ausdehnung  der  erforderlichen  Suspension,  Weisungen  des 
Königs  an  die  Seinen,  Keine  Aussicht  auf  Konkardie,  Haltung  der 
Lutheraner,  Angebliche  gute  Aussichten  für  den  Frieden  mit  Frank- ^ 
reich,  an  die  aber  der  Erzbischof  von  iMnd  nicht  zu  glaubefi  scheint 
Nichts  Neues  über  den  Stillstand  mit  dem  Türken,  Schwierigkeit  die 
vorn  Papste  gewünschten  Ruderer  zu  erhalten,     lieber  die  in  Wittenberg 


^)  Unter  dem  gleichen  Datum  schrieb  auch  Cervini  an  Aleander,  um  dessen 
Briefe  vom  7,  und  12.  März  (oben  nrr.  162  und  168)  zu  beantworten,  ohne  indeß^ 
auf  die  in  letzterem  Schreiben  wider  Vergerio  erhobenen  Anklagen  einzugehen;  er 
teilte  nur  mit,  daß  die  von  Aleander  eingesandte  königliche  Instruktion  für  die 
Frankfurter  Verhandlungen  ohne  die  Randbemerkungen  Aleanders  (vgl.  oben  nr.  160) 
abgeschrieben  worden  sei,  so  daß  man  sie  eventuell  anderen  zeigen  könne,  sowie  daß 
der  Vorsteher  der  päpstlichen  Posten,  Messer  Mathia,  angewiesen  sei,  den  PMt-35 
meister  Sartino  zu  Bologna  dahin  zu  instruieren,  che  la  spesa  die  Trento  in  costk 
[Bologna],  che  indarao  era  cominciata  a  fani,  ccsaI  (vgl  nr.  162),  Areh.  Vat. 
NuDziatura  di  Germania  vol.  2«  fol.  208  Orig.,  mit  I^-äsentationsvermerk  Viennae 
13  aprilis. 
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studierenden  Böhmen,     Besorgung  des  Druckes   con    Ud)ersetzungcn  pi-     1539 
kardischer  Schriften  durch  die  Lutheraner  in   Wittenberg,      Wie  man  ^^*^'^ 
dem  Besuch  Wittenbergs  seitens  der  Polen  wehren  möge,     Heber   das 
Befinden  Herzog  Georgs  voth  Sachsen,     Todesfall  in  der  Familie  König 
b  Ferdinatids ;  Kotiddatiofi,     1539  April  1  Wien. 

AfM  Born,  Ärch.  VcU.  Nunziatura  di  Germania  vol.  52  fol.  237  <^— 240  «^  gleich», 
Abachr. 

Ancorch^  per  molti  giomi   siino   sparse   per  questa  corte   diverse 
male  nuove  delle  enormissimc    petitioni    che    facceano  Lutherani  in  la 

10  dieta  di  Francf ordia^  et  che  di  ciö  £01*8!  ancor  sii  stato  scritto  in  Italia 
per  vennir  dette  nuove   da  lettere    di  mercanti   et  di    Foccari  istessi, 
nondimeno  dopo  rultime  nostre,  che  fumo  di  quindece  %  siamo  sopra-  März 
seduti  di   scrivere,  primo  perch^  questa  Maestä  fin   alli  19  ci  assicur^  ^//^ 
piü  volte  non  haver  da  Lundense  n^  dalli  suoi  oratori  cosa  alcuna,  et 

15  il  dl  sequente  havendoci  mandata   la  copia '  delle   lettere   di  Lundense 

delli  9^  le  quali  se  mandano^  ce  richiese  cum  grandissima  instantia  che  März  9 
per  niente  la  mostrassemo  ad   alcuno   n^  la  mandassemo  a  Roma^   et 
questo  perch^  Sua  Maestä  disse  voler  esser  prima  a  scriver  simili  nuove 
alla  Cesarea  Maestä,  giudicando   dovergli   esser  gran   carrico   se  o  da 

20Nostro  Segnore  o  d^altrove  ne  fusse  primo  scritto,  poi  perchfe  stava 
cum  desiderio  et  sperunza  di  liaver  qualche  nuova  non  coss)  dispiace- 
vole  da  dar  a  Sua  Santitä. 

Et  ancorch^  per  doe  volte,  ehe   soiio   partiti   eorrieri   verso   quelle 
bände  di  Trento,    habbiamo    fatto    gmnde    instantia  cum   Sua  Maestä 

25  che  se  potessc  mandar  detta  copia  a  Sua  Beatitudine,  sapendo  in 
quanta  expettatione  stava  di  intender  qualche  cosa  di  quella  dieta, 
nondimeno  seniprc  ci  ha  richiesto  che  havessemo  ancora  un  pocco  di 
patientia. 

Sopragionsero  j)oi  nuove  lettere   in    tedesco   dil  Ijundense  et  delli 

30  oratori  di  Sua  Maestit,  sottoscritte  couimuni  manu^  delle  quali  per  il 
suo  vicecancelliere  ci  fcccc  intender  la  substantia  et  deteci  il  suma- 
rio  *),M1  quäl  similmcnte   si  manda,  richiedendone ,   sicome  primo,   che 

*>  S.  oben  nr.  170  (vgl  die  Änm.  1  der  S.  41)5). 

^)  Ein  eigentlidies  Summarium  liegt  nicht  cor.  Doch  ist  rieUeidU  eine  wM 
B5 zweifellos  auf  deti  in  Hede  stehenden  Bericht* bezügliche  Aufzeichnung  getneitU, 
wdche  Georgias  Gienger  juris  utriusque  D.,  anscJteinend  der  königliche  Vizekanzler, 
für  Aleander  aufsetzte,  des  Wartlauts:  Petiit  R"*^  Amplitudo  Vestra  ut  ea  quae  de 
mandato  Sacrae  Romanorum  regb  Kegiae  Majestatis,  domiDi  mei  clementissimi, 
eidem  jam  a  prandio  rctuli,  brevibus  annotarem.  haec  autem  sunt:  Sacram  etc. 
40  Majestatcm  Kcgiam  jam  nunc  Utcras  a  R™^  domiuo  Lundensi  paritcr  et  oratoribus 

33* 
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1539    n*m  Hcrivcrtsemci  ancora,  linch^  Siia  Mae^tA  ci  lo  faceese  intender;  aih 

'^      cui  volonte  per  molti  buoni  respetti  non  ci  ^  parso  contravennir,  tanto 

piü  che  eravamo  certi  che  T  soggiomar  non  sarria  molto  longo  n^  pre- 

März  29  giudiciale,  sicome  doi   dl   poi  —  che    fu   sabbato  passato  —  andando 

^'  ^     noi  a  n^ociare  le  di  V.  S.  R"*  delli  9,  vennute  per  la  via  di  Venetia  5 

et  recevute  qui  alli  28  ')>  Sua  Maestä  ci  disse  che  poteamo  ben  hormai 

scriver  et  mandar  dette  copie,  pereh^  giä  lei  havea  scritto  il  tutto  alla 

Cesarea  Maestä. 

Come  V.  S.  R"**  poträ  vedere  per  detto  summario  et  Siia  Maestt 
a  bocca  ci  confirmö,  parea  che  la  dififerentia  dil  negociare  di  Franc- 10 
fordia  cerca  Faccordar  Lutherani  per  il  subsidio  contra  il  Turco  fasse 
restato  solo  nella  resolutione  dil  termino  et  tempo  di  la  suspensione. 
Sua  MaestÄ  dice  haver  scritto  al  Liindense  et  alli  suoi  oratori  che 
vedino  far  per  mezzo  delli  mediatori  che  Lutherani  siino  contenti  di 
un'  anno  et  mezzo  o  al  pitk  di  tre  auni,  et  questo  quando  Lunden8el5 
habbii  commissione  da  Cesare  di  tal  cosa  o  connosci  non  esser  contra 
la  mente  di  Sua  Cesarea  Maestä. 

Ha  similmente  questa  Maestä  dato  commissione  al  liundense  et 
suoi  oratori  che  imprimis  procurino  alcun  intertennimento  cum  Luthe- 
rani di  quatro  o  sei  raesi  sotto  nome  di  trattar  et  concluder  la  cosa  20 
cum  Cesare,  senza  la  cui  autoritä  non  si  puö  far;  et  questo  perch^ 
potria  accader  che  le  cose  se  trovariano  tra  questo  mezzo  in  tal  ter- 
mine  che  Sua  MaestA  Cesarea  non  harria  bisogno  di  condescender 
tanto  alla  volonte  di  essi  Lutherani,  et  quando  pur  Lutherani  non  se 
contentassero  di  questo  cossl  piccol  tormine,  alhora  vedino  il  Lundense2S 
et  oratori  predetti  concluder  nel  triennio,  come  se  h  detto  disopra, 
per  ot tenner  detto  subsidio  contra  il  Turco, 

Hör  quanto  alla  concordia  dil  iiegocio  iiostro  principale,  V.  S. 
R"**  puö  veder  esser  j)oeca  o  nuUa  speranza  per  il  presente,  tuttavolta 
bisogna  expettar   quello   ehe  de    brevi,    come  ^  da  ci^eder,    scriverä  o3( 


suis  Francfordiae  existentibus  accepisse,  qu>bus  uil  aliud  aguut  quam  quod  ea  quae 
prios  dominus  Lundensis  siglüatim  scripscrat,  communibus  jam  literis  repetunt 
atque  scribuiit  super  replicis  suis  jamdudum  porreclis  hactenus  cum  eis  nil  esse 
actum ;  tameu  in  boras  tractatus  expectare  ulteriores,  boc  solo  addito  Ill«08  dominos 
mediatores  ad  preces  Protcstantium  subindc  apud  eos  pulsare  ut  prolixius  tempnsdf 
pro  induciis  praefiniendis,  veluti  decennium  seu  ad  minus  septennium,  indulgeatur; 
verum  dominum  Lundensem  una  cum  oratoribus  regiis  in  vim  mandatorum  suorum 
id  hactenus  recusasse.  scribunt  etiam  status  protestant^s  (quantum  conjicere  liceat) 
inter  «e  non  omnino  conconlare.  Bihl  Vat.  Cod.  Vat.  (»41  f>  fol.  197»  Ahschrift 
von  der  Hand  eines  Schreibers  Marone's.  4( 
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reporterä    detto   Lundense   cerca    Tuno   ot    Faltro   negocio,    perch^  non    ^^39 
siamo  giä   cossl   certi   che   anchc  Lutherani   se   eontentino  dil   termino     ^^ 
di  tre   anni   prescritto    da    questa  MaestA,    et  di    lä  Sua  Santitä  poträ 
pigliar  qualche    resolutione    delle    cose   di   qua   et   dil   star  o   ritomar 
5  nostro. 

Quello  che  habbiamo  detto,  che  non  siamo  certi  se  Lutherani  sc 
eont^ntaranno  dil  termine  etc.,  non  h  senza  qualche  fondamento,  perch^ 
Sua  Maestä  ci  ha  fatto  intender  per  il  suo  vicecancelliere  che  dalli 
capitanii  et  magistrati  di  tutte  Ic  soe  provincie  ^  advertita  che  Luthe- 

lOrani  non  cessano  ogni  dl  far  augmento  di  gente  per  diverse  bände,  et 

procedendo  la  expeditione   contra    il  Turco  o   per  offesa  o  per  diffesa 

ben  vedeno   che   queste   Maestä   sarranno   constrette   condescender  alle 

petitioni  loro  piü  dil  dovere  et  contra  la  buona  mente  di  dette  Maestä. 

Quanto   appartiene    al   negociato   delle   di   V.   S.  R"*  cum  questa 

löMaestä,  di  che  ne  habbiamo  a  dar  risposta,  Sua  Maestü  ci  ha  detto 
ancor  da  nuovo  che  certamente  tiene  la  pace  tra  la  Cesarea  et  Christ"* 
Maestä  procieder  di  bonissimo  piede  et  non  haver  nuova  o  segno  alcun 
in  contrario,  tuttavolta  quelle  parole  che  Lundense  scrive,  non  desi- 
derar  che  alcuno   per  il  re  di  Franza  fusse  in  la  dieta   di  Francfordia 

20  non  essendo  piü  chiaro  dil  animo  di  quella  MaestH  verso  Cesare,  non 
puö  far  che  non  ci  diino  qualche  ombra. 

Di  speranza  di  tregua   dalle   bände   di   qua   col   Turco  V.  S.  R"* 
harrä  inteso  per  le  nostre  di  25   dil   passato  *)   quello   che  ci  ha  detto  Fcbr,25 
Sua  MaestA;  il  che  ancor  di  nuovo  ei  ha  eonfirmat^),  n^  per  altra  via 

25  habbiamo  altro. 

Cerca  H  niille  remigi  per  le  galere  di  Nostro  Segnor  *)  Sua  Maestä 
ci  disse  prima  fronte  dubitar  di  non  poter  satisfar  al  desiderio  di  Sua 
Santitä  per  haver  gran  penuria  di  tal  homini,  non  havendone  a  gran 
pena  a  bastanza  per  Farmata  che  nel  tempo  delH  motti  Turcheschi  Sua 

30  Maestä  necessariamente  tiene  nella  Sava  et  Drava,  fiumi  di  Scliiavonia 
che  entrano  nel  Danubio;  l^ino  di  quali,  cio^  il  Dravo,  passa  presso 
Belgrado,  fortezza  dil  Turco  tanto  famosa  et  da  lui  stimata.     tuttavolta 


*)  D.  i.  am  25.  Februar;  s.  oben  nr.  153. 
')  Vgl  oben  nr.  164. 
35         ^)  Übrigens  zog  AUanier  in  einem  gleichzeitigen  Briefe  (Wien  L  April)  bei 
dem  kaiserlicfien  Gesandten  in  Venedig,  Lope  di  Soria,  Erkundigungen  ein  che 
fumi  sono  iti  intomo  costi  di  qualche  obietto  di  tregua  col  Turco  a  profitto  di  la 
Santa  Lega,  et  che  di  ci6  la  Cesarea  Maestk  ne  habbii  scritto  a  V.  S.  .  .  .    Der 
hiesige  venetianische   Gesandte  behaupte  allerdings  nichts  davon  zu  glauben  und 
A!d  keinerlei  Nachricht  davon  zu  liabefi.    Nun?,  di  Germ.  vol.  52  fol.  234*— 235*>. 
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1539    volse  da   uoi   il    mcmorialc    per    consultar    com  li  suoi  et  proveder  <K 

^''^^     quanto  poträ  satisfar  al  dcfliderio  di  Sua  SantitAy  et  non  possendo  ser- 

virla  spera  ehe  gli  perdonerii  et  cossl  glie  ne  supplica,  perch^  retennendo 

detti  homini  appresso  di  se  Sua  Maestä  lo  farrä  per  la  causa  oommime, 

per  usar  le  soe  parole  proprie.  5 

Di  quelli  seholari  di  Bohemia  che  vanno  a  Wittembei^,  Sua 
Maestä  disse  esser  molto  difficil  cosa  prohibir  che  non  vi  vadino,  vo- 
lendo  inferir  che  vnnno  alcuni  di  loro  pocchi  occoltamente,  et  avanti 
che  ritomino  in  Bohemia,  stanno  in  alcune  altre  universitä  catholicc, 
et  per  non  esser  anche  in  molto  numero^  mal  si  pu6  intender;  tuttavdtalO 
che  pensassemo  ben  quello  che  ne  pareria  raccordare  per  qaeato  re- 
medioy  che  Sua  Maestä  non  mancarä  far  ogni  provisione  possibile.  et 
coBs)  ne  informaremo  al  meglio  se  poträ  n^  mancaremo  al  bisogna 

II  peggio  h  che  in   essa  Bohemia  molti   etiam   di  grandi,   i  qnali 
prima  tenneano   occultamente  quella  pericolosa  et  execrabile  secta  dil5 
Picardi,  se  vanno  scoprendo  alla  giomata  et  cum  dinari  hanno  proca- 
rato    che    Lutherani    di    Wittemberga   hanno    composto    o    tradntto  di 
bohemo  in  latino  li  libri  giä  impressi  di  la  dottrina  di  detti  Picardi  ^), 
la  quäle  finhora  hanno  tennuto  sempre  occulta  et  non   ardivano  pariar 
di  essa,  non  meno    per   causa  di   la   impietä   che   per    vei^ogna    delleSO 
ineptie  che  in  essa  dottrina  se   contenneanOi  et   hora   cum  questa  pal- 
liatione  et  colori  di  zolo  di  pietä  adomati  da  Lutherani  se  ne  gloriano 
et  pompeggiano  di  essa,  et  b  ben  da  considerare  se  Lutherani  credeno 
in  Christo  che,   connoscendo   et   havendo   sempre   damnato  li  errori  di 
detta  setta  di  Picardi,  hom  li  adiutano  per  corruptela  di  dinari  et  per  25 
non  curarse  molto  di  la  fede  di  Christo,  quantonque  non  habbiino  altro 
in  bocca  eh(i  fede  fede,  Christo  Christo! 

E  stato  molto  ben  fatto  advertimc  anche  in  Polonia,  perchfe  il 
regno  di  Bohemia  giA  molto  tempo  h  dil  tutto  perso  n^  finhora  vi  ^ 
stato  remedio  che  alcun  re  per  forza  gli  habbii  possuto  castigare;  ma30 
il  mal  h  di  detta  Polonia  provincia  tanto  CÄtholica,  che  se  intende 
molti  scholari  etiam  delli  piü  nobili  et  eeolcsiastici  andar  in  Saxonia  ad 
imparar  da  Lutherani  sotto  nome  di  bone  lettere  et  dottrina  di  Me- 
lanchthon,  dil  (jual  sc  ha  visto  epistole  scritte  cum  qualche  mala  in- 
telligentia  ad  alcuni  prelati  di  detto  regno  di  Polonia;  sich^  non  si  dec35 
mancare   per    ogni    via    et    prescrtim   di   la  Ser^*  regina  et  di  mastn) 


*)  In  der  Thal  wurden  im  Jahre  1538  auf  Luthers  Veranstaltung  Bekenntnis- 
Schriften  der  höhmischen  Brüder  zu  Wittenberg  in  lateinischer  Sprache  gedruckty  mit 
Voricortefi  rw»  Luther  bezw.  Melanchthan.    Köstlin  M,  lAither  II  Ä  366  f. 
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Marco  di  Venetia,  suo  oonfessore  di  Tordine   di  Minori  *) ,   et  dil  pre-    i^P 
posito  di  Cracovia,  Modenesc,  homo  di   molta  autoritÄ   appresso  quelli    ^ 
Ser"*  re  et  regina  *),  et  altri  da  ben   prelati   et  segnori  di   quel   regno, 
delli  quali  se   ne   potrÄ   haver   informatione  dal   poenitentieri   di  quella 
5  natione. 

Sua  Maestä  ci  ha  replicato  esser  vero  di  la  morte  dil  iigliolo  dil 
duca  Georgio  di  Saxonia  et  di  ciö  haveme  nuova  da  detto  segnor,  la 
cui  persona  dice  esser  sana  et  salva,  altrimenti  di  quello  che  Sua 
Maestä  ci  disse  giä  per  avanti  haver  havuto   per  via  di  Bohemia  che 

10  detto  duca  laborabat  in  extremis  ^).  pregamo  Dio  che  per  molti  anni 
conservu  detto  segnore,  alnieno  finch^  queste  turbationi  pigliino  alcun 
assetto,  che  Dio  lo  voglii ,  accioch^  quel  dominio  non  entri  -  in  bocca 
delli  heretici^  pertennendo  la  successione  al  duca  Henrico  Lutherano, 
fratello  di  esso  duca  Geoi^io  *) ! 

15  Ci  dispiace  nel  core  scriver  male  nuove  et  presertim  di  la  casa 
di  questa  Ser"*^  Maestä.  tuttavolta  sarrebbe  fuori  dil  officio  nostro 
mancar  di  scriver  le  cose  secondo  che  occorreno.  sich^  sappii  V.  S. 
R""  che  giä  sei  giomi  questa  Maestä  hebbe  nuova  che  'l  suo  ultimo 
figlioletto  nominato  Giovanni  di  undece  mesi  et  di  bonissima  comples- 

20  sion  et  sanitä  ^  morto  in  Ispruch  ^).  di  la  cui  morte  essendo  noi  iti 
a  condoleme^  Sua  Maestä  moströ  molta  constantia  et  ci  disse  senza 
alcuna  dimostratione  di  mestitia  rengratiar  Dio  che  di  la  soa  came  ha 
uno  in  luoco  di  salute,  et  che  questa  ^  la  prima  decima  che  ha  dato 
delli  suoi   figlioli  a  Dio,   per  haveme    havuti    diece,    et  che  presto  se 

25  refarrä  il  numero  denario  essendo  la  Ser™®  r^na  in  otto  mesi  pr^na  ®). 
che  Dio  le  dii  felice  parto,  secondo  che  merita  la  summa  bontä  di 
ambedoe  loro  Maestä,  che  per  giudicio  di  ognimo  non  se  potria  desi- 
derar  piü  honesto  et  santo  matrimonio. 

Di  ciö  ne  havemo  voluto  anche  dar  avviso,  acciö  V.  S.  R"*  per 

aonome  di  Nostro   Segnor    ci    commandi    far  le    debite    condolentie  cum 


')  Ober  die  Königin  Bona  von  Polen  und  JFVa  Marco  de  Torre  vgl  die  Auf- 
zeichnung des  Tagebuchs  vom  10,  Februar.    (Über  Fra  Marco  auch  Bd.  II  nr.  41). 

')  Laut  des  Tagebuchs  a.  a.  0.  war  dies  Giovanni  Andrea  de*  Valentini,  der 
als  Arzt  in  den  Dienst  der  Königin  Bona  getreten  war. 
35         »)  Vgl  oben  nr.  170. 

*)   Vgl.  über  Aleanders  Befürchtungen  unten  nr.  176. 

*)  JoJiann,  geb.  10.  April  1538  (vgl.  Bd.  II  nr.  85  von  eben   diesem  Tage), 
f  22.  März  1539. 

*)  Am  30.  Aprü  gab   die  Königin  aufs  neue  einem  Kinde  das  Leben,  vgl. 
40  unten  nr.  199. 
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1539    loro  Maestil,  et  parendo  anchc  scrivcrgli    un  brevc   non    sarrebbc  forsi 

Aprill  1 

^        se  non  bene. 

Siamo  certi   che    PDl"*  segnori    duca    di   Castro    et  il  prefetto  et 

TExcellentia  di  Madama  *)  farranno  il  debito  col  scriver,  essende  qucl 

ggpmo  principe  luorto  di  Sua  Elccellentia  per  consanguinitü  et  dil  segnor  5 

prefetto  per  affinitä  cuggino.     et  qui  farremo  fine  etc. 

Aprill  Di  Vienna  al  prirao  di  aprile  1539. 

Aprill  17g,     Aleimder  an  Famese:  Ergänzt  nr.  175,     lieber  die  von  Aleander 
nicht  geteilte  Ansicht  des  Königs  daß  die  Lutheraner  sich  in  den  Haupt- 
punkten fügen  würden,  utu},  die  Möglichkeit  sie  mittels  ihrer  Fügsamkeit  10 
zu  verdefi)efi,     lieber  mehrere  Schriftstücke,  die  er  nicht  oder  nicht  voll- 
ständig hat  erhalten  können,     lieber  die  Atissichten  auf  die  Konkordie; 
Unglatiben  des  Legaten  daß  ohne  vorgängigen  Frieden  mit  Frankreidi 
letztere  zu  erreichen  sei.     lieber  die  angMiche  Sendung  von  Frankfurt 
aus  an  den  Kaiser.     Berichtigung  der  früheren  Mitteilung,  unmach  dielb 
Neffen  Herzog  Georgs  von  Sachsen  katholisch  seien.     Ufber  König  Fer- 
dinands Sendung  nactt  Sachsen,  um  der  Ltäheranisierung  —  wohl  ver- 
geblich —   vorsuheugfu.     Kurbrandenburg  lutherisch;   die  kaiheiischen 
Braunschweiger  ohnmädUig.     Einsendung  eines  Kapitels   aus  Luthers 
Visitationsschrift  von  1538   sowie  zweier  Religionsedikte   König  Ferdi-'-id 
nands.      lieber  die   angebliche   Uneinigkeit  im  Schöße  der  Lutheraner. 
1539  April  Wien. 

Aus  Ronif  Arch.   Vat.  Nunziatura  di  Germania  vol.  52  fol.  240^ — 243*  gleichz. 
Abseht. 

Releggendo  le  iiostrc  comrauni  ini  son  avediito  mancar  aleune  cose  2f» 
al  mio  giiidicio  degnc  di  acnver,  le  quali  aggionger^  u  (jueste  particolari. 

Im  prima  h  che  qiianto  a  qiiello  che  questa  Ser"*  MaestA  ci  disse 
che  accordato  il  termino  dil  tompo  di  la  suspensionc  nel  resto  li  Lu- 
therani  observaranno  tiitto  quello  che  se  contiene  nella  instnittione  di 
Sua  Maefitä,  dico  che  sarrebbc  iiiolto  bnona  et  grande  cosa  et  tantaSO 
che  io  non  la  credo,  eonnoscendo  il  tempo  nel  ([ual  siamo  et  la  ma- 
lignitÄ  di  Lntherani.  quelle  cose  che  io  credo  che  non  osservaranno, 
sono  scritte  nelle  mie  notulc  in  margine  di  detta  instruttione,  mandate 
März  7  a  V.  S.  R™*  cum  la  di  7  dil  passato  ^).  supplico  voglii  far  reveder  dette 

notule,  perch^  giudicarä  il  medesmo  meco.  35 

*)  D.  i.  Pierluigi  und  Ottavio  Famese  und  des  letzteren  GemMin  Margareta, 
Tochter  Kaiser  Karls  V. 

')  .S'.  oben  nr.  159. 
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Ben  ^  vero  che  sc  nelF  accordo  promcttcmnuo  osscrvar  tutt4>  (|ii(»ll(>    1539 
che   in   essa   insti'uttione   sc   contienc  —  comc  dice  questA  Maestü  — ,    ^^ 
non  lo  faccendo  Ccsarc   hami   biiona    occasionc  a  liioco  et  tempo  giii- 
stamente  ronipcr  dctta  trcgiia  o  siis[)cnsione ,    et    intcrini  sc  servirA  dil 
5  Bubsidio. 

Ualtra  cosa  h  che  io  demandai  bene  al  viceeancelliere,  quando  mi 
portö  il  summario,  hi  copia  deile  nltiine  letterc  dil  Lundense,  le  quali 
aneorch^  siino  in  tedesco,  harrei  fatto  tniduric  in  latino  conie  le  sxltre 
scritture,  et  questo  per   veder   niedunitus   tiitto   (luello  che  si  tratta  in 

lOquesto  mann^gio.  ma  perch^  ini  disse  che  Sna  MaestA  non  pensava 
esser  altrimenti  necessario  cIh»  havessenio  copia  di  dette  letterc,  non 
volsi  replicar  moito,  giiidicando  che,  s(»  Sua  MaestA  havesse  haviit<) 
animo  di  darle,  da  sc  i^harreWxi  fatto  comc  dcUe  altre  scritture. 

Non  h  mancato  anche  per   me   veder  di    haver  quelio  che  scrivea 

15  di  Franza  Tabbate  orator  Cesareo  a  qiiesta  MaestA  et  ai  Lundense  *), 
maxime  per  quanto  conceme  a  questa  niateria;  ma  non  ho  veduto  la 
cosa  facile  et  me  ne  son  transportato. 

Credo  bene  et  sarrA  bonissimo,  anci  necessario  haver  la  copia 
delle  petitioni  di  Lntherani  et  repliche  di  nostri,  le  quali  sc  dole  questa 

20  MaestA  che  non  le  siino  sta  mandate;  comc  le  habbii,  sc  farrA  dili- 
gentia quanto  sarrä  possibile  di  haverle,  perch^  importa  assai  intender 
li  humori  loro  per  ogni  respetto,  et  spero  che  sc»  harranno. 

Perchfe  il  Lundense  accegna  pur  voler  penetrar  piü  oltra  cerca  la 
materia  di  la  concordia  etc.,  besogna  anche  expettar  quelio  che  scriverA 

25  cerca  questo  articulo,  ancorch^  io  non  speri  per  hora  molto  bene  n^ 
anche  mai,  sc  Cesar  pacificatose  bene  cum  Fnuiza  non  vien  lui  a  met- 
tervi  ordine,  ancorch^  potria  bastar  la  vera  pace  disopra  detta  et  che 
detto  Christ"**  di  ciö  ne  faccsse  cei-ti  i  Lutherani  cum  qualche  buon 
officio,     alhora  non  h  dubio  che   cercarebbero  partito  himestissimo.     et 

30  questa  fu  sempre  giA  molti  anni  la  mia  resoluta  et  giA  tante  voltc  re- 
plicata  opinione  secondo  il  mio  debil  giudicio,  col  quäle  perö  5  con- 
forme  quelio  dil  R"**  Tridentino  et  dil  Lundense  et  di  altri  etiam, 
maxime  Cesarei. 

Ogni  di  piü  si   confirma  per  parole   di   mercanti   che   di  la  dieta 

35  di  Francfordia  subito  fu  expedito  un  corrieri  a  Cesare,  comc  io  scrissi 

per  le  mie  di   15  dil   passato*),   et   tarnen    questa  MaestA  dice  non  ne  März  15 
saper  cosa  alcima. 


*)  Vgl  oben  nr.  155. 
')  S,  oben  nr.  170. 
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1539  Qiiello  che  ho  scritto  per  detto  mie  di  15,  Sua  MaostÄ  sperar  che 

März  15  '*  figl^öl*  ^i'  Ai\c^  Henrico  iutherano,  fratello  dil  diica  Georgio  catholico 
di  SaxoDia,  siino  per  star  conatanti  in  la  via  catholie^i  in  caso  che  quel 
dominio  pervennisse  ai  padre  Ion),  diibito  ehe  sarrä  altrimentd,  perch^ 
io  ho  qui  da  un  dignissimo  prelato  ehe  il  duca  Georgio  cum  le  hh  5 
chrjme  agP  occhii  le  diBse  esser  di  ima  malissima  voglia,  perch^  ha- 
vendo  nutrito  alquanti  anni  niolto  catholicamente  uno  di  detti  fi^oU 
dil  fratello  cum  speranza  et  certissimi  segni  ehe  seguitarebbe  dil  tutto 
li  suoi  vestigiii,  il  duca  Gioan  Friderieo  elettor  di  Saxonia,  capo  di  Lu- 
theraniy  ge  l'havea  fatto  secretamente  desviar  et  ha  lo  nutrito  in  lalO 
maladetta  setta  et  in  crapule  et  ebrietä,  di  modo  che  oltra  Tinfettion 
di  Fanima  ^  diventado  per  tale  via  dissoluto  nel  volto  come  leprose. 
et  disse  che  quelli  di  mcdesmi  che  le  fu  nibbato  detto  nepote,  Sua 
Excellentia  havea  giä  concluso  nel  suo  conseglio  donar^  inter  vivos 
un  stato  nelli  suoi  dominii,  il  cui  fundo  era  di  100000  fiorini,  etiamlö 
Wvente  il  proprio  figliolo,  dil  quäl  ^li  non  ne  facceva  molto  fonda- 
mento  per  esser  piü  che  meggio  pazzo  et  stupido. 

Questa  MaestÄ  ha  mandato  un  suo  a  condolerse  cum  detto  duca 
Georgio  di  la  morte  dil  figlio,  quäl  era  unico,  et  proveder  quanto  si 
puö  che  in  caso  che  Dio  facesse  altro  dil  detto  duca  gilt  molto  decre-20 
pito^  quel  suo  stato,  ancorch^  pervenghi  in  man  di  patron  Iutherano 
(non  perö  tanto  quanto  pazzo),  tuttavia  non  muti  religione.  la  quäl 
sarrä  meo  giudicio  cosa  difficillima,  et  se  accade  quello  che  io  temo, 
tutta  la  Saxonia  sarrÄ  heretica,  essendo  giä  Telettor  di  Brandeburg  dil 
März  9  tutto  dalla  banda  loro,  come  anche  scrive  il  Lundense  in  quelle  di  925 
dil  passato,  et  li  duchi  di  Brunsvvich  di  cossl  pocche  forze  che  non 
potranno  resister  agF  heretici,  se  Dio  non  ci  provede  o  per  miracolo 
o  per  la  via  tante  volte  da  nie  scritta  (*he  dubito  non  pari  cosa  fasti- 
diosa,  ancorch^  necessaria  et  sola  salutifera,  nt  dixi  supra. 

Un  proverbio  volgar  h  in  la  mia  patria:  che  la  bott<?  manda  il30 
vino  di  quel  sapore  che  essa  ha.  per5  se  di  qua  scrivo  male  nuove 
o  mando  scritture  dispiacevoli ,  son  certo  ehe  V.  S.  R™*  me  harrä  per 
iscusato,  perch^  di  Germania  non  puö  vcnnir  altro,  donec  veniat  pleni- 
tudo  temporis.  tra  Taltre  scritture  malignissime  ^  un  capitulo,  il  quäl 
mando,  extratto  da  una  opera  di  Luther  fatta  in  tedesco  sotto  titulod5 
di  la  Visitatione  Saxonica,  nasciuta  da  questa  origine  che  dopoi  le 
prime  prediche  et  libri  di  Luther,  nelli  quali  dice  ogni  Christiano  esser 
libero  et  nissima  creatura  al  mondo,  etiam  che  sii  angelo,  habbii  poter 
di  far  una  lege  di  una  sola  syllaba  —  uso  le  soe  parole  —  sopra 
qualoncjue  Christiano,  per  questa  causa  si  eomniinciomo  soUevar  li  po-40 


No.  17r>:  15H9  April  1.  528 

puli  di  Saxonia  a  desobedir  alli  niandati  dil  quondam  diica  Friderico  ^539 
elettor  heretico,  cum  dir  che  loro  seguitavano  quella  dottrina  tanto  da  ^ 
lui  approbata  ot  deffesa.  dondo  detto  olettor  o  il  fiiitollo,  clio  Hucecftsc, 
fu  forzato  per  remediar  mandar  nell'  anno  1527  aleuni  visitatori  per 
5tutti  li  dominii  suoi,  publicando  un  libro  cum  nuovi  eapituli  et  severe 
leggi  di  quanto  se  havesse  088er\'ar,  intitulato  Visitatio  Saxonica.  et  si- 
inilmente  poi  comminciando  andar  in  desuetudine  in  parte  quelli  com- 
mandamenti,  hanno  fatto  far  un'  altra  visita  dil  1538  eimi  un  libro  piü 
grande^  donde  ho  fatto  tradur  detto  eapitulo,    il  quäl   aucorch^  princi- 

lOpaknente  sii  fatto  alli  populi  heretici  di  Saxonia,  nondimeno  quanto 
a  questo  di  incitar  li  populi  ad  un  moilale  odio  coptra  Tautorittl  di  la 
sede  apostolica  (dalla  cui  unione  et  obedientia  depende  la  salute  di 
la  Christianitä)  ^  osservatissimo  tra  tutti  gli  heretici  di  la  Geniia- 
nia,  et,  si  Deo  placet,  li  nostri  predicatori  per  molti  luochi  di  Italia  in 

löbuona  parte  predicano  pocco  meno  ehe  il  simile  o  saltem  piü  coperto, 
al  che  anche  h  da  pensar.  n^  se  mi  imputi  che  io  discopri  spcsso  al- 
euni di  questi  carcinomati  et  ne  mandi  copia,  perchfe  mal  si  puö  reme- 
diar a  quelle  infirmitA  le  quali  non  sono  manifestate  alli  medici  *). 

Air  incontro   dil   sopradetto   veneno   mando   anche  doi  antidoti  di 

20qualche  consolatione ,   che  sono  li  doi   editti,   Tuno  fatto   da  nuovo   et 
l'altro  renovato  et  tutti  doi  insieme  publicati  per  questa  Maestä  questo 
fevraro  passato  per  la  causa  di  la  fede,  acciö  se  connosci   et  predichi  Febr. 
per   tutto  la  buona   et  eatholiea   mente  di  Sua  MaestA  et  si  vedi  che 
ancor  non  h  extinto  in  tutti  li  principi  il  lume  di  la  fede  *). 

25  Penso  esser  simihnente  buona  nuova,  se  fusse  vera,  quella  che 
dalli  doi  ultimi  versi  dil  summario,  (jual  si  manda,  delle  ultime  lettere 
dil  Lundense  si  comprende,  ehe  per  qualche  ccmiettura  se  havea  Lu- 
therani  non  esser  d'accordo;  la  (pial  non  5  se  non  cosa  buona,  purch^ 
non  siino  discordi  nel  male,  cio^  ehe  V  una  parte  di  loro  non  cercasse 

30  far  mal  alli  Catholici  fin  ad  una  certa  mesura  et  l'altra  molto  peggio. 
se  vol  maxime  a  questi  tempi  temer  ogni  cosa  da  quelli  ribaldi  per 
m^lio  provederci  o  resister  cum  quel  che  si  puö.  n^  cum  questa  sarrö 
piü  longo,  ma  farrö  fine  de. 

Di  Vienna  al  primo  di  aprile  1539.  April  1 

35  *)  Über  die  beideti  kursäcJisischen  Kirchem^itationen  von  1528  utid  1538 
vgl  Kö8tlin  M.  Luther  II  S.  23  ff.,  S.  447  f. 

^)  Es  liegt  mir  nur  das  erneute  Edikt  vor,  in  lateinischer  Übersetzung,  Arch. 
Vat.  Arm.  64  vol.  8  fol.  74»- 76»  gleichz,  Abschr.,  mit  Aufschrift  von  Morone's 
Hand:  Catholicum  edicium  Sern>i  RomaDorum  regia  Pragae  23  jaouaril  1538,  reno- 

40vatam  rursus  Viennae   mensc    februÄrii   1539.     Das  Edikt   richtet  sich  besonders 


MI  X".  177:  l5SKf  Aftü  10. 

ifi-yu  i7!,  Farn0:si0:  an  AUam/^:  »i^r  tlie  UsisUfimgtiniffemen  Depeadketu  Arn- 
^  ^  nchthum^i  ^ümtiger  Verlauf  der  Frankfurinr  Verkandlnm^m  nodb  IVi- 
fHUhri^en.  l'fifir  ÄUand(r9  IkxprechungeH  mit  dem  ErAimkof  tm 
iUflot:m,  IJfAer  die  ungarischen  Kirchen.  SdUeAU  AussiehicH  fmr  das 
Zuelan^lekommen  tlen  Kmeii»;  Aleanders  (hUachtem  erfordert.  Abfer-  5 
fujung  AndeloCu  nach  Venedig  und  Born  mit  der  Eniseheidung  des 
Kaincrs  aber  die  UnUmehmung  tcider  den  Türken.  Anstrengungen  des 
PajmtcH  für  di/meUxr,  Weisung  an  den  Jiuntins  tihne  Säusnen  a^fsu- 
lifcchm.     Wiii  April  10  Rom. 

Aus  Wm,  Arch,  Vai.  Ntmzimtai«  di  Gehnanui  toL  2»  fbl.  211—212  Orig.,  MtflO 
Vermerk  van  der  Hand  Dominicf/s  de'  Mussi  Pragae  29  aprilis  1539  »). 


M^lrsUH  Alli  28  (M  paHMato  par  iina   cavaleata  a  ponta  drizziata    a  Trento 

ntrinni  iiltirtiariu*rit<*  a  V.  H.  R»*  et   al  nuntio  *)   in   risposta   delle   loro 
di  7  et  12,  Hg^itin^ondo  oltn*   a  molte  altre   cose   che  Nostro  Signore 
vo|i*VH  il  tiiititio  He  ne  toniaHHc  per  adoperarlo  in  qualehe  altra  facendal5 
lnMiorevole.     <|iiali  lettere  pereh'io   stimo   oftser   ben   capitate  et  pereh^ 
qnoHtji  Hera  ho  \Hwn  tempo  di  Horiverc,   non  replicarö  con  questa,   ma 

Mürztli  l'avJHar^  (•ome  dipoi  hoho   coniparfte   le   loro   di    15   di   marzo    ricevute 
lilli  \)  d'aprile  •),  Htiite  ^nitiHHinie  a  Sua  Beatitudine  come  sogliono  tanto 
p<«r  11  avJHJ  delle  eone  di  eoHti\  (|uant<>  per   intendere  spesso  miove  de  20 
rnno  et  de  Taltro  di  loro. 

Märsü?  Cini   qiianto    allu   dietn  di  Franefordia   per  lettere   di  27  del  pas- 

HUto  n  particMilari  pei*Hoiie  si   intend(»   ehe   le   eose   piü    tosto   andavano 
al  l>ene  ehe  no  et    ehe   11   Lutherani    et    li  Catholiei    eurabant    inter   se 
Aitrilti  iiiiitiia  eoiivivia  rt  ehr  (juella  dieta  si  proit>gava  pii^  oltre  cli'a  pasqua. 25 
hI  anpetta  tia   V.  S.  R»"*  cou  \v  prime  intenderm»  «pialche  (*osa  di  fon- 
danieiito. 

II  ni^ionanieiito  et»n  nn)nsipior  t'olossense,  aneorach^  non  sia  pos- 
H\ito  inteiidei>*i  tntto,  ^  piaeiuto  a  Sua  SantitA  haver  cKlonito.     et  quanto 

(l^jlfH  ii^ithiYH  *Utrv  dit  Sakuimentt ,  VerhUun^f  da'  Fttstemfebote  und  gegen  die'M) 
HtutTilingH  oHf\itkt»mmtnt  l'iK^iUt,  duß  riete  nur  einmuil  im  Jithre,  nämlich  zu 
ih^'H ,  inrichteH  nnd  ktirnrnnHizierm ,  wndHrvh  eine  nbermiyiige  Betastung  der 
iV¥fsttr  und  /Nr  dit  KommHnikanten  die  Gefahr  das  Sakratnent  unwürdig  und, 
¥^t  fl»if  SirKrif^  fttMtie^  ^vh  :ttm  (rericKi  :n  empfamien  herbeigeführt  werde.  Außer- 
%i0m  wtr%ieH  iUIhMHge  um  Ah<leiiung  «irr  allgemeinen  Xdte  der  Christenheit  aM-35 
gt%*^\inH  M.  it.  KV 

'^  ly/.  .VM.<st«\<  Si-hrrtlten  (hum  gleichen  Tage,  unten  nr.  12M.  Aleander  kam 
der  KiW/  emt  <mm  sN\  «Vtni  m  Hikmlen,  riV  der  Legat  in  iteimer  Depe9ehe  ri)m 
t^  Jnni^  nnten  nr.  :ft9.  trtrtVknt. 

*^  <>t  t»^^  nrr.   t7:<  m«nI  KS.  M^ 

*'  vK  a^«*M  nr.    tTiK 
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alle  ehieso  di  Hungheria  giA  flue  voltc  s'^-  scritto  quel  che  a  Sua  San-     ^559 
titä  par  da  fai'e,   considerando  i  tempi,   Tofficio  di  Sua  Beatitudine  et     ^'^ 
ogn'  altra  circumstanza  *). 

AI  concilio  non  venendo   prelati    di   altro   loco   et  non  parendo  al 
5  imperatorc   n^  al  re  di  Franeia  n^   a  questa  MaestÄ  che  sia  teinpo  di 
celebrarlo,   converia   ben   pensare  et  V.  S.  R"*  iie   deve  dir^  ancor  lei 
il  giudicio  suo  *). 

Di  Spagna  s'intende   esser   stato   spacciato   monsignor  Andalö  per 
Venetia  et  per  qiii  oon  la   resokitione   del  imperatorc  circa  la  impresa 

lOTurchesca,  quäle  per  iiiolte  difficidtÄ  di  vittuaglia  et  altro  pare  che 
piü  presto  si  disegni  da  Sua  Maestil  Cesarea  defensiva  che  offensiva, 
cosa  che  Dio  voglia  piaccia  alla  111™*  Signoria  %  Sua  SantitÄ  non 
resta  di  far  supra  vires  per  tener  le  eose  in  officio  non  senza  grave 
spesa   di  Sua  Beatitudine,   quale   non   mancarä   mai  della  sua  portione 

15  et  d'avantaggio.  di  quello  seguirä  doppo  Tarrivo  di  esso  monsignor 
Andalö  a  Venetia,  sc  ne  darä  aviso  per  il  primo.  il  che  tutto  piaceril 
a  V.  S.  R"*  far  commune  al  nuntio,  se  T  non  ^  partito,  alla  quale  ml 
raccommando  humilmente. 

Da  Roma  alli  10  di  aprile  1539.  AprillO 

20  Quando  le   letterc    sopradette   non   fussero    per    caso    capitate,    il 

nimtio  non  deve  per  questo  restar  di  mettersi  in  viaggio  et  venire  via 
a  bone  giomatc. 

178.     Aharuler   und  Mignanelli  an  Famese:   neu  eingetroffene  Briefe  AprülO 
Lumls   über   die   Frage   der    Dauer    der  zu   gewäfircfulen  Suspension; 
25  Ankvort    des  Königs.      VerJiandlung   mit    letzterem ,    auf    (rrund    von 
nr.  172,   über   Venedigs   VerJtäUnis  zur  Pforte.     Ueber  die  vom  Papste 
verlangten   Ruderer,     tvelche    der  König    abschfägt.      Kfdnerhd    Kunde 


0  Vgl.  oben  nrr.  172.  173. 

')  Über  das  Konzil  sei  hier  eine  Äußerung  Mignanelli's  zitiert,  die  dieser 
SO  einem  Briefe  vom  31.  März,  der  über  seine  geplante  Anstellung  in  der  Rata  (vgl, 
oben  nrr.  165.  166)  handelt,  beifügte.  Perch^,  schrieb  der  NuntitM,  il  tempo  del 
concilio  si  avvicina,  non  mancaro  ricordarc  domesticamente  che  Sua  Santitk  secondo 
il  mio  debil  parere  non  potria  bc  non  guadaguare  a  vedere  la  resolution  della  dieta 
di  Francfordia  con  la  copia  delle  scritture  di  tutto  quol  si  saria  fatto  in  essa  dieta, 
35]Dnanzi  che  Sua  Beatitudine  pigli  alcuna  resolutione  sopra  la  celebratione  del 
concilio.     Pai'ma,  Archivio  di  Stato  Carteggio  Faniesiano  Orig. 

^)    Vgl.   was  gleichzeitig   Aleander    utid   Mignanelli   über   Andelots  Sendung 
schreiben,  unten  wr.  178.    Letzterer  sollte  nach  Mocenigo^s  Bericht  vom  17.  März 
am  folgenden  Tage  abreisen  (Venet.  Depj).  I  S.  301);  er  kehrte  am  8.  Mai  zurück 
40  (ebepidaseWst  S.  318).     Über  sein  Auftreten  in  Vetiedig  vgl.  unten  nr.  190. 
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1539  au»  Efiglanfl  vorhapidefi.  Ueber  die  Befordeiimg  Nauseas,  UAer  die 
^*  Fntge  der  Bestätigung  der  ungarischen  Bischöfe,  von  wdcher  der  König 
dem  Fai)ste  aus  angegebenen  Gründeti  aufs  dringendste  abrät.  Ueber 
das  Verhältnis  des  Kaisers  zu  König  Franz;  das  Projekt  einer  Zusam- 
menkunft der  beulen  Monarchen;  iVie  angebliche  Absicht  des  Kaisers  5 
tujuJt  Italien  oder  In  die  Niederlande  zu  kommen,  König  Ferdinand 
hält  das  Verbleibai  Aleanders  in  Deutschland  für  fwtwendig  im  Hin- 
blick auf  die  vom  Kaiser  angekündigte  Sendung  eines  französischen  Ab- 
geordneten nach  Deutschland,  um  für  die  RückfiUirung  der  Lutheraner 
zu  tvirken,  Ueber  r<nn  Kaiser  fiach  Deutschland  gesdiickte  Crdder  zu\^ 
Werbungen.  Ueber  die  UnsicherJteit  der  Rückkehr  Lands  an  den  kamg- 
liehen  Hof.  Ueber  die  Sendung  Andebts  nach  Venedig  und  Born  in 
Sachen  der  TürkenUgu.  Gerücht  von  der  Festnahme  Herzog  Heinrichs 
d.  J.  von  Braunschweig  durch  die  Lutheraner;  Bosheit  der  letzteren. 
1539  April  10  Wien.  15 

Au8  Born,  Arch.  Vat.  Nunziatura  di  Germania  vol.  52  fol.  243^—246^  gleidu. 
Abschr. 

April  1  Dopo  le  nostre  dil  prinio  *)   questa  Maestä   ci  ha  detto  haver  let- 

terc  di  24  dil  passato  da  LiindenBO  et  suoi  oratori,  nelle  quali  dice 
non  contennerse  altro  sc  non  ehe  cerca  quel  termine  di  la  suspensione^  20 
che  li  mediatori  diniandavano  per  settc  anni  ad  instantia  di  Lutherani, 
parcva  che  sc  contentariano  di  einqiie,  et  esso  Limdcnse  sperava  po- 
terla  redur  a  (juati^o,  piirch^  di  ciö  hav(*sse  la  mente  et  facultä  di 
Siia  Maestä,  <»t  che  spenivu  non  partir  da  la  dieta  senza  alcun  buon 
fine.  al  (jnale  Sua  MaestA-  ha  resposto  non  voler  piü  aggionger  n^  mi-  25 
nuir  di  (|uello  che  gli  havea  seritto  per  le  soe  iiltime,  cio^  dil  triennio, 

Airril  1  et  solo  in  caso  che  connoscesse    non   esser  contni  la  mcnt«  di  Cesare, 
sieonie  scrivessenio  })er  dette  nostre  dil  priino. 

Di   la   negociatione    nostra  Lundense  non   scrive  niilla,  sicome  ni- 
anche  ha  maudato   copia   dcUe   pctitioni  di  Lntherani  et  delle  replicheSO 
loro  fatte,  dil  che  Sna  Macstil  sc  ne  meraveglia  et  dole  assai^  dieendo 
perö  che  nel  fin  di  la  dieta   Tuno   di   suoi   oratori  portarä  ogni  cosa  a 
Sua  Maestä.  — 
April  Non  possendo  heri    negociar   cum  Sua  Maestä  per  esser  ita  fuori^ 

M&  z22  h^bbiamo  oggi  fatto  qucsto   officio,    communicandogli  quelle  che  V.  S.36 

Ajprü7  R"*  ci  scrive  nelle  soe  di  22  dil    passato,   ricevute   per   noi   alli   7   di 
questo  ^). 

0  S.  oben  nr.  175. 
'-)  S,  obefi  nr,  172, 
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Et   primo   quanto   all'   andar  di  Lorenzo  Gritti   in  Turehia  giä  se    ^^39 
ne  havea  havuto  nuova  in  questa  corto,   et   similmento   di  doi    homini     ^^ 
mandati  giÄ  per  avanti  dal  magnifico  messer  Giacomo,  fratello  dil  R"** 
Comaro,  sotto  nome  di  reeuperar  aleuni  suoi  ritennuti  in  Turehia,  ma 

5  in  vero  non  senza  quella  inederaa' suspicione  che  V.  8.  R"*  scrive  dil 
Gritti.  et  di  piü  ancora  che  Giauus  Bei  moströ  ad  un  nuneio  dil  re 
di  Polonia  uno  che  negociava  cum  Agias  Bassa,  essendo  in  campagna, 
il  quäl  disse  esser  mandato  seeretament«  dal  dominio  Veneto  per  cose 
di   grande   importanza  *).     il    che   ancorch^   da   Porator  Veneto   qui    sii 

10  interpretato  esser  dett«  artüiciosameute  da  Gianus  Bei  per  dar  repu- 
tatione  al  Turco,  come  h  il  soUto  sempre  di  quella  corte,  nondimeno 
ei  h  parso  di  scriver,  per  esser  certo  che  Gifuius  Bei  disse  queste  pa- 
role  a  quel  nuneio  Polono,  ordinandogli  che  nel  ritomo  suo  lo  dicesse 
ad  uno  gentilhomo  di  molto  conto,  qual  hora  se  ritrova  in  questa  corte. 

15  Cerca  li  remigi  *)  Sua  Maestä  dice   haver  fatta  diligentia  per  in- 

tender  se  poteva  servir  in  tutto  o  in  part«  Sua  Santitä,  ma  che  in 
vero  non  era  possibile,  perch^  lei  non  havea  di  gran  pezzo  a  bastanza 
per  la  soa  armata  qui ,  anci  che  per  il  passato  se  havea  servito  delli 
subditi  di  Nostro  Segnor   et   delli    segnori   Venetiani.     dil    che    mera- 

20  vegUandone  noi  cum  dirre  che  a  gran  pena  molti  di  loro  subditi  voleno 
servir  Sua  Santitä  et  che  perö  dimandava  questa  commoditä  da  Sua 
Maestä,  ci  rispose  che  in  effetto  cossl  era. 

Delle  cose  di  Inghelterra  et  di  la  publicatione  di  la  bulla  qui  non 
se  int^nde  niente  et  di    ciö  Sua  Maestä   ci  rispose,   come  l'altra  volta, 

25  che  inter  nos  et  illos  magnum  chaos  interpositum  est  et  che  passavano 
alle  volte  diece  anni  che  non  solamente  Anglese  alcuuo,  ma  nianche 
alcun  altro  venneva  qua  partito  da  quelle  bände. 

Ha   havuto  Sua  Maestit  piacer  assai   di    la  gratia  fatta  al  Nausea 
et  lo  ha  di  nuovo  molto   laudato,   confirmando   quello   che   altre   volt^ 

30  scrivessemo,  che  se  ci  fussero  quaranta  simili  concionatori  in  Germa- 
nia, molti  se  converterebbeno  alla  buona  via,  sicome  per  le  soe  predi- 
cationi  contiene  un  gran  niunero  di  gente  a  j)erseverare  nel  rito  catho- 

')  Laut  des  zu  nr.  190  angeführten  Berichts  des  Nuntius  Verallo  vom  17.  April 
war  Lorenzo   Gritti  bei  seinem  ErscJteinen   an  der  Pforte  von  dem  Dolmetscher 

^Janusbei  gefragt  worden,  oh  er  eifien  gewissen  Antonio  Modoneo,  welchen  Giacomo 
Cornaro  gesandt  Juttte,  getroffen,  was  Gritti  bejahte  und  auf  weiteres  Befragen 
himufUgte,  jener  habe  iJ^m  gesagt,  er  sei  von  der  Pforte  beauftragt  worden  Venedig 
zur  Entsendung  eifies  Gesandten  aufzufordern  per  trattar  tn^  loro  qualche  ac- 
cordio. 

40         •)  Vgl.  oben  nrr.  104.  175, 
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1530    lico;   et   in   efi'etto   se  ^l   fusse   eosöi   tmiiide    et   excellente    nel    scriver 

\twil  10 

' '  eome  nel  predicar,  sarrebbe  im  singolar  homo. 

A  quel  capitolo  delle  eonfinnationi  delli  vescovi  nominati  dal  re 
(Jiovanni,  oltra  che  Sua  Maestä  manda  questo  eoirieri  a  posta  a  Roma 
per  questa  cauhJa  cum  molte  iustrutfiuni  et  giustificationi  soe  ^),  ci  ha  5 
fatto  anche  grandissima  instantia  giä  per  doe  volte  che  vogliamo  con- 
formemcnte  scriver  et  supplicar  Sua  SantitiX  che  voglii  ancor  super- 
sederc^et  far  ben  vedeix*  ijuello  che  vol  la  giustitia.  et  particolarmente 
dice  Sua  Maestii  che  essende  il  re  Gioanni  excommunicato  et  privato 
da  la  Santa  memoria  di  demente  giÄ  tanto  tempo  et  perseverato  sem-lo 
pre  nella  conlinua  et  publica  participatioue  di  Infideli,  non  ha  potuto 
giustamente  nominar  alcun  prelato  alle  chiese  di  Hungaria^  anci  che  la 
nominatione  ^  di  Sua  MaestA  come  di  vero  et  catholico  re  di  quel 
regno.  et  ancorch^  il  re  (xioanui  quanto  alle  censure  havesse  impe- 
trato  qualche  gratia  secreta  da  quella  santa  sede,  dice  Sua  Maestä  che  15 
sa  molto  bene  non  esser  stata  fatta  concessione  alcuna  in  pregiudicio 
delle  soe  ragioui,  non  essendo  Sua  Maestä  stata  chiamata  n^  udita.  et 
perö  che  sc  detto  re  Gioanni  pretende  cosa  alcima  contra  le  censure 
et  privationi  sudette,  la  proponga  a  Sua  Santitä,  perchfe  ancor  Sua 
Maestä  vorrä  esser  udita  per  le  ragioni  et  interesse  suo.  20 

Dice  ancor  Sua  Maestä  che  per  il  re  Gioanni  stä  che  non  se  viene 
alli  eftetti  et  publicatione  di  la  concordia.  et  che  per  le  capitulationi 
loro  li  populi  et  li  prelati  di  Hungaria  hanno  primo  a  prestare  li  soliti 
giuramenti  di  tideltA  in  mano  di  detta  Maestä,  il  che  per  loro  non  ^ 
stato  finhora  osservato,  (»t  perö  non  le  pare  che  se  possi  giustamente  25 
vennir  ad  alcuna  confinnatione ,  non  essendo  ancor  elfettuata  la  con- 
cordia, non  solamente  in  questo  ponto,  ma  nianche  in  molti  altri  capi- 
toli,  sicome  avanti  la  fama  di  detta  concordia  Sua  Santitä  non  ha  vo- 
luto  confinnare  detti  nominati  dal  lo  Gioanni,  cossi  restando  la  cosa 
quanto  tdV  effetto  nelli  primi  termini,  deve  anche  per  giustitia  restarSÖ 
la  buona  volontA  di  Sua  Santitä. 

Et  perehö  tu   allegato   p(»r   noi    il    publico   danno  delle  anime  non 
cimfinnandosc  li  vescovi  disopra  detti,  Sua  Maestä  dissc  esser  di  molto 
maggior  danno  et  importanza  alla  Christianitä    se  non  seguisse  Teffetto 
di   la   detta   concordia,    la   «jual    sarrä    molto    \nh   difficile   a   condurre35 
essendo  primo  confirmati    detti    vescovi.     ))er  la  quäl  confirmatione  an- 

*)  Zugleich  hat  —  unter  dem  9.  April  —  der  König  in  einem  besonderen 
Schreiben  den  Papst,  die  Konfirmation  der  Pi'älat^n  König  Johanns  von  Ungarn 
sotoie  die  Ernennung  eticelcher  derselben  zu  Kardinälen  zu  verschieben  bis  der 
Friede  veröffentlicht  worden  sei.    Florenz,  Carte  Cerviniane  Fase.  3G  ar.  59  Orig.   40 
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com  sc  farria  pregiudioio  alle  ragioni  che  prctende  8ua  MacstA  siinil-  1^539 
mente  di  poter  nominare,  conie  giä  ha  nominato,  di  modo  che  par  esser  '  ^^^ 
cona  da  ben  considerare,  concorrendo  li  nominati  da  una  part«  et  Taltra, 
a  clii  giustamente  sc  devi  dar  la  confimiationc.  et  piü  disse  Siia 
5  Macstä  che  confirmandose  avanti  gFef etti  de  la  concordia ,  sarria  par- 
torirgli  tanti  niniici  qiiali  doveriano  esser  suoi  aubditi.  non  se  mera- 
veglii  V.  S.  R"*  che  sianio  «tati  prolixi  in  qiiesto  capitolo,  perch^  Sua 
MaeßtÄ  ci  ha  fatto  triplicata  instantia  che  dobbiamo  scriver  specifica- 
tamente  questi  snoi  fondamenti. 

10  Dil  sumniario  delli  avvisi  niandati  di  Franza  Sua  MaestÄ  dice  es- 

servi  aleiini  buoni  et  alcuni  molto  tristi,  come  ci  ^  pai*so  ancor  a  noi. 

Et  quanto  alla  intclligeutia  ti*a  Timperatore  [et  il  re  Christ"**]  •)  dice 
haver  sempre  tennuto  il  niedesnio;  ma  che  di  Tabboccaniento  tra  quelle 
doe  Maestä  ne  hebbe  ben  alli  dl   passati   un   pocco  di  fiuno,   ma  non 

15  perö  di  cosa  certa,  et  che  dil  passaggio  di  la  Cesarea  Maestri  in  Italia 

o  in  Fiandra  per  queste  lettere  ricevute  heri  non  ne  ha  parola  alcuna,  April  9 
soggiongendo  che  se   la  cosa   fusse   stata   resoluta,   certissimamente  ne 
harrebbe  havuto  avviso  da  la  Cesarea  Maestä. 

liCggendo  a  Sua  MaestA  quel  capitulo  pertineute  alla  negociatione 

•JiJnostra  et  dil  considemre  se  la  stantia  di  me  cardinale  Brundusino  in 
queste  bandt*  h  piü  necessaria  etc.,  (*t  dimostrando  io  —  conforme- 
mente  a  quello  che  se  scrivea  —  che,  non  essendo  altni  speranza  di 
la  reduttione  di  Luth(»rani,  il  dever  sarrebbe  che  io  cum  buona  gratia 
di  Sua  MaestA  mi  ne  ritornasse,  volendogli  io  allegar  piü  oltre  alcune 

25  ragioni  per  contirmatione  di  questo,  Sua  Maestil  me  interruppe  il  pai^ 
lare  cum  (|ueste  precise  parole:  ,nequa<iuam  s(*ntio  quod  discedatis,  ex 
rationibus   quas    intelligetis  ex    litteris    <[uas    heri   accepi    ex  Hispania*, 
et  comminci^  a  dir  che  la  Cesarea  Maestjt  le  scrivea  per  lettere  di  16  März  16 
dil  passato  che    il    re  Christ'""    mandava   un   homo   a  posta  a  far  ogni 

30buon  officio  per  la  reduttione  di  Lutherani,  cum  expressa  conmiissione 
di  vennir  in  (piesta  corte  a  negociare  (juesta  cosa  cum  indrizzo  di  Sua 
MaestA  et  mio  ^),  et  che  pero  le  pareva  che  per  ui<'nte  io  padissi,  ag- 

ai  et  il  re  Chri»lino  fehlt  im  Awlt.r, 

*)  Ein   Sommario  di   quello  si    e   scritto   di   Spagua  da   la  Cesarea  a  questa 
35  Maesta  con  le  lettere  di  KI  di  niarzo  1589  in  gleichzeitiger  Abschrift  in  Arch.  Vat. 
Nunziatura   di   Oerinania   vol.  52   fol.  240»''  (auch   ebendaselbst  Armar.   VA  vol.   G 
fol.  30*'»).     Es  lautet: 

Che  '1  Chri8tn™'>  per  niousiguor  di  Tarbes,  suo  orator  appresso  Cesare,  et  m<m- 

signor  eletto  d'Aurauces  [der  oben  xu  nr.  173  ermihntt  Sekretär  des  Conniiable] 

40havea  fatto  intender  alla  Cesarea  Maesta  il  syncero  animo  et  desiderio  gprande  che 

Na&tiatnrberichte,  erste  Abteilung,  Bd.  lU.  34 
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1539     giongendo  <|ue8te  parolo:  ,  nihil  adhiic  fuit  tnietatum  in  nioritis  eaiisac^; 

^*  posset  fieri  quod  in  adventii  istius  qui  veniet  cum  commissione  regis 
Galliae,  nasceretiir  talis  res  qiiod,  si  essetis  Roinae,  oporteret  vos  hiic 
venire,  quia  nihil  possum  facere  sine  vobis/  et  dil  resto  eerca  questo 
capitulo  ne  scriverö  in  una  mia  particolare  *).  5 

L'altra  miova  che  ei  disse  haver  di  Spagna,  h  ehe  la  Cesarea 
MaestA  ha  remesso  in  Gennania  150000  sciidi  per  far  gente,  la  quäl 
Stil  in  ordine  quando  sii  chiamata;  et  di  eiö  ne  habbii  dato  conunis- 
sione  a  Lundense  insieme  cum  aleuni  ahri.  et  pcrö  disse  che  potria 
esser  che   esso  Lundense   non   vennesse   qua   finita   la  dieta    di  Franc- 10 


detto  Christ™^  havea  in  voler  adoprarse  cum  ogni  studio  per  la  riduttioiie  di  Luthc- 
rani  alla  via  catholica. 

Che  la  Cesarea  Maesta  havea  di  cio  grandementc  riugratiato  detto  Christ ">^ 
accettando  molto  volentieri  tal  ohlatioue. 

Che   Sua   Maestk   Cesarea   manderia    al    suo   orator   appresso    il    re   Christ"^  15 
[Bofwalot,  vgl.  oben  nr.  155]  la  copia  di  la  istruttioue  data  al  Lundense  cerca  qnestR 
materia,   secundo  la  quäle  quel  honesto  personaggio   che  *1  Chn8t™<>   promette  di 
voler   mandar  in  Gennania  per  far  questo  huon*   officio  et  santa  opera,   se  possi 
informare  et  negociare. 

Che  detto,    il   quäl  h.   per  vennire    in  Germania  per  uome    di    detto  Christ»", 2" 
principalmente  se  indrizzi  alla  corte  dil  Ser™"  re  di  Romani,  dovc   troveria  il  car- 
dinale  Brundusino,  legato  di  Sua  Santitk,   et  il  nuncio,  cum  li  quali  insieme  cum 
il  Lundense  hahhii  a  negociare. 

Che  detto  nuncio  dil  Christ™''  per  ogni  luoco,  dove  passark,  fazzi  intender  cossi 
a  Catholici    come    ai  desviati    la  syncera  perpetua   et   indissolubil   amicitia  tra  I»2ö 
Cesarea  et  Christ"»*  Maestk  et  il  Ser™o  re  di  Romani. 

Che  alli  desviati  cum  ogni  efficacia  dimostri  quanto  sii  uecessario  per  il  heu 
puhlico  di  Christiani  la  reduttione  loro  alla  vera  fede,  et  quanto  sii  il  desiderio  di 
Sua  Maestk  Christ"»*^  che  qucsta  santa  opera  hahbii  effetto. 

Che  similmente  fazzi  intender   la  ottima  mente  et  henignitk  di   la  Santitk  di3i) 
Nostro  Segnore  in  voler  accettar  amorevolmente  detti  desviati,  et  che  dil  medesmo 
animo  sii  la  Cesarea  Maestk. 

Che  detto  homo  dil  Christ™"  hahbii  ad  avvisar  l'una  et  l'altra  di  quelle  Maestk 
di  tutto  'l  progresso  che  accadcrk  alla  giornata,  acciocch^  cum  ogni  buona  via  et 
ragione  se  possi  sempre  incaminare  et  condurre  a  buon  fine  detto  manneggio.  ''^ 

Che  detto  homo  usi  ogni  diligentia  et  industria,  di  modo  che  non  habbii  ad 
esser  biasmato. 

Che  li  desviati  considerino  molto  bene  il  respetto  che  deveuo  havere  a  Sua 
Maesta  Christ™*,  havendo  ella  sempre  mostrato  loro  ogni  segno  di  buona  amicitia. 

Che   in  detta  istruttione  ovunque  si  fa  mentionc  di   la  nuova  amicitia  tra  la4o 
Cesarea  et  Christ™*  Maestk   (il   che  spesse  volte  si  fa),  sempre   se  aggiongeno  al 
nome  di  detta  amicitia  tre  o  quatro  epitheti  di  molta  dimostratione  che  la  sii  vera 
iTncera  perpetua  et  inviolabile. 

*)   Vom  nädtsten  Tage,  s.  unten  nr.  179, 
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fordiii,  nia  che;  iino  delli  doi  siioi  oratori ,  chiamato  il  dottor  liambei'g,     -^5.9^ 
ritornarebhe    et  portaria  seco  tutte   lo   scrittiire   dil  negociato  cum  Lii-     ^^* 
thorani,  sl  delle  petitioiii  (»t  risposto  vorne  conchisioiie ;  delle  qiiali  pro- 
curaremo  al  t(»mp()  siu>  havoriu*  copia  ot  8iibiU>  la  mandarenio. 

5  11  terzo   avviso   dell(^   sopradotte   lettere  (Jesaree  ^  —   come   perö 

siamo  certi  che  alla  ricevuta  di  qucste  Nostro  Hegnore  et  V.  S.  R"* 
liairanno  haviito  detto  avviso  —  che  detta  Cesarea  Maestil  ha  mandato 
il  scguor  Andel(>  a  trovar  il  principe  di  Oria  cum  ordine  che  fazzi 
([uanto  per  la  SantitA    di  Nostro  Segnore   (»t  di  la  111™*  Segnoria  sarrtl 

H)(M)nclu80  cerca  Fimpresa,  che  Sua  Maestik  non  vol  mancar  di  ponto  a 
quello  che  ha  promesso  per  hi  capitulatione  *). 

Qui  giä  tre  settimane  fu  spai^sa  fama  ehe^l  duca  Hemico  di  Bruns- 
vvich,  capitaneo  di  la  lega  catholica,  d<)p()ch^  fu  cum  questa  MaestA  % 
nel   suo    ritomo   fusse   stato   intercetto   et   preso   da  Lutherani;    ma   il 

loSer™**  re,  dimamlato  da  noi  di  tal  cosa,  ci  ha  assicurato  non  poter  esser 
vero,  perch^  essendo  detto  duca  homo  di  gran  sanguine  et  autoritär 
Sua  MaestiY  nv  saiTcbbe  stata  avvisata  da  piü  bände,  sich^  V.  S.  R"* 
vede  cirni  quante  caluimiie  et  malignitil  Lutherani  cerchino  debilitar  le 
cose  nostre,  detrahendogli  cum    semiuar  simili    et  altre  fittioni  et  fama. 

*2()(»t  qui  farremo  fine  etc. 

Di  Vienna  alli  10  di  aprile   1539.  April  10 

179.    Akander  an  Faniese:    Absicht    des  Legaten   seinen   Sekretär  mit  Apriill 
mi'mdlichen  Mitteilungen  über  die  Lage  der  IHnge  nach  Rom  isu  schicken. 
Verständigung  mit  den  Lutheramrn  über  die  Sui)sidien  und  Erhaltung  des 

25  inneren  Friedens  afischeinend  geschert.  Hoffnung  sogar  auf  Erzielung 
einer  Konkordie  unttr  Mitwirkung  Frankreichs.  Aufatmen  des  Ijcgaten. 
Erkundigumj  nach  dem  Verbleib  der  nrr.  126  und  159;  erneut  Ein- 
sendmhg  der  Instruktion  K.  Ferdinatuh.  Aufbruch  des  Königs  tMck 
Böhmen,    de^n    die    Päjjstlichen    in    zwei    Tapfen    folgen    sollen.     Pest, 

.*{()  Teiu^ung  und  Sektentvese7i  in  den  böhmischen  Jyimlen.  1539  April  11 
Wien. 

Aus  Rom,  Arch.  Vat.  Nanziatura  di  Germania  vol.  52  fol.  247« — 248*  gleichs. 

Abschr. 
Auch  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Famesiane  Fase.  742  Orig.,  mit  Vermerk 
35  Ricevnta  a  23,  risposta  da  Ostia  il  primo  di  maggio  3). 

^)   Vgl.  Farnese's  Bericht  über  die  Abfertigung  Andehts  in  nr.  177. 
')  Vgl.  oben  nr.  146,   wo  bereits  notiert  leurde  daß  sich  der  Herzog  von  Wien 
aus  nach  Spanieti  begab;  das  hier  erwähnte  Gerücht  scf^int  völlig  grundlos  ge- 
wesen zu  sein. 
40         ^)  K  unten  nr.  196. 
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1539  lo  ho  pi-oniosh^o  iielln  nostni  coimmmc  acriver    in  qiiesta  inia  par- 

^  ^  ticolar  piil  iargamente  eerca  il  star  o  ritomar  mio  et  la  speranza  di 
questa  difficilliina  negociationo ;  nondimeno  pe^ch^  fra  doi  ^iomi  ic» 
spazzar5  piaccndo  a  Dio  il  inio  secretario  a  Roma,  non  nieno  per  eont«» 
dellc  cose  publice  ehe  delle  mie  private,  le  quali  per  non  haver  ha\iit<)  f) 
eostl  honio  di  valore  hanno  patito  assai,  et  specialmente  nella  mia 
chiesa,  nie  rescrvo  a  far  intender  per  detto  seeiHitario  inolte  cose  ehe 
non  si  possono  eossl  seriver  *).  son  eerto  ehe  Nostro  Sc^ore  et  V. 
S,  R"™*  pigliarA  inolto  eonatrutto  dalle  soe  relationi  per  easer  homo  oltra 
la  dottrina  delle  huone  lettere  greee  et  latine  tanto  prattico  delle  coseio 
di  (Terniania  quanto  qualoncjue  altro  al  presente  si  sii,  essendo  giä  statn 
nieco  in  trc»  legationi  le  quali  ho  havuto  per  questa  eaiisa  in  Germania. 
1538  [^y  scrissi  giä  a  V.  S.  R"™"  dil  mese  di  dicembre  passato  ehe  fin  alhora 
io  ero  per  mandar  detto  secretario  *),  il  che  non  ho  fatto ,  sl  pereh^ 
lui  se  amal5,  si  etiam  perch^  vedendo  non  esser  molta  spei*anza  di  poterl5 
far  bene  nella  negociatione  nostr.i,  stavo  sempre  in  expettatione  dil 
ritomo  mio,  il  che  eerto  sarrebbe  seguito  avanti  molti  giorni ,  se  si 
fnsse  havuta  la  resolutione  dil  Lundense. 

L'aecordo  cmn    liUtherani    (pianto    al    subsidio    et    la   prohibitione 
delle  arme  intestinc  in  (icrmania,  se  tien  per  ccmcluso  per  tutta  questa  20 
coi*te,  et  etiam  per  ipu'lli  i  (piali  faeeendo  profession  di  molto  catholiei 
ncm  lo  harriano    vohito.     Sna   Maestjl    simihnente    dice    haver   la    eosa 
per  fatta,  come  5  anche  da  cr<'der,    maxime    soprovennendo  quelFhomo 
dil  dirist"'",  il  quäl  se  andan\  dil  pied(*  ch(»    se    speni   et  desideni,   se 
potria    ben     anche    sperar    (jualche    bnon     succcsso    n(»lla    coneordia  <li*2r) 
la  fed(\ 
April  il  In  eerto  da  heri  in  <|ua  ho  coniniinciato  a    rcspirar   intesa    (|U(»sta 

nuova,  essendo  stato  fin  hora  in  gravissimo  aifanno  si  per  il  ben  publieo 
et  satisfattion  et  gloria  di  Nostro  8egnore,  come  etiam  per  l'honor  mio, 
che  so  ben  <[uaiito  io  sarrei  bei-sagliato,  s'io  rit(»rna.ssi  senza  qualehe3<) 
buona  nuova,  (»tiam  che  io  non  nc  havessi  colpa  alcuna  havendo  per 
le  mane  una  materia  desperata,  si(M)mc  da  Yicenza  io  scrissi  a  Sua 
Santitfl  che  mi  mandava  a  medicar  im  infirmo  il  quäl  havea  pifi  de 
bisogno  dil    prctc*  cum   roglio  santo  cIk»  dil  uK'dico  ^),   et  che  <lopoi  io 


')  I}ie  Ahfei'tigung   des  Sekretärs,    Domini co  de   Mussi,   an  die  Kurie  verzog  S^ 
sich    infolge   der  Abberufung  MignatielH^s,   dem  Aleander  seine  dringenderen  Auf- 
träge mitgeben  konnte  (vgl.  nr.  187),  bis  in  den  Juli;  vgl.  unten  nr.  225. 

^)   Vgl  oben  nr.  86. 

^)  La  materia   Id  (|uc8ti  teinpi  mi  pare  poter  compararse  a  un  corpo  cosi  in- 
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habbi  scritto  fin  da  Tronto  por  giiidicio  di  mw\  R*"®  cardinalr  che  non  ^539 
si  farria  ben  aieimo  *),  ot  oontinnani(»ntc  n(»llo  nf)str(»  coinmiiiii  et  iiollc  ^  ' 
niie  private  giudicato  che  oltra  la  sosponsionc  ot<\  dil  rcsto  uon  si 
potea  spemr  alciiu  buon  finitto,  il  olio  forsi  Dio  vorrA  p(»r  soa  bontä 
5miitar  et  corregger  cum  (piel  meggio  senza  il  qiial  lio  seiupre  et  foi'fii 
pur  troppo  replicato  esser  ogni  fatiga  vi  iiidiistria  nostra  pei*8a,  eio^ 
seaza  la  vera  paee  tra  la  ('(»sarea  et  Christ'"'  MaestA,  la  quäl  staute 
li  Ijutheitini  fuor  di  sperauza  di  ipiello  apj)()ggi<>  sairiano  assai  piü 
tractabiÜ.     Dio  sii  quello  che  voglii  coudur   la  cosa    al  dcHcato  fine  al 

10  t^mpo  di  questo  Sau"®  i)outefice  et  iu  parte  cuui  queste  luie  debili  forze, 
che  poi  morerei  voleutieri ! 

Perch^  mai  habbiauio  havuto  resj)(>sta  da  V.  S.  H"'*  di  la  rieevuta 
delle   uostre   commuui   di    28    di    genuaro*),    uiando   per  uienioriale    \\Jan.!^s 
priueipio  et  fine  di  dette  lettere,  iicv'ih   se  possi  veder  se  eapitomo  beue, 

15  dil  che  ue  supplico  haver  avviso  per  il  prinio,  p(»rch^  haveudole  maudate 

per  mau  di  luia  gmnde  pei-sona  dubitarcM*  uon  le  havesse  lette  et  r(»teuuute. 

Similmeute    uiaudo   im*altra   fiata    la  copia   di    la   iustruttiou(»  data 

da  questa  MaestA    alli  soi  oratori  per  Fraucf ordia ,  haveudo  iuteso  che  März  7 

quel  uostro  plico  dclli  7  di  marzo,  nel  quäl  era  detta  iustruttion ') ,  fu 

20mandat<>  a  Mautoa  dal  mastro  di  post(»  di  Tnmto  per  inviarlo  al  Sarto 

di  Bologua,    et   lui    per  soe    di   26  dil  passato  uon    mi  nc»  fa  meutioue  März  26 
alcuua,  esseudo  beu  diligeute  iu  far  simili  offieii. 

Meutre  io  serivo  queste,    seuto  le  trouibett«',  ehe  vauuo  commau- 
daudo  a  cavallo  p(»r    la  parteuza    di  (piesta  MaestA  fin  doe  höre  verso 

25Bohemia,  et  resta  qui  la  Ser™*  regiua  pei*  esser  iu  ott^)  uiesi  gravida. 
uoi  per  la  peuuria  delli  alloggiameuti  seguitareuio  Sua  MaestA  fin  doi 
giorai,  nou  molto  ben  eontenti  per  int(»uders<»  la  gmudissima  carrestia 
che  hora  ^  iu  (juel  regno,  uon  s(»nza  fama  di  peste  giA  aleuui  mesi 
coutiuuata  *),  oltra  le  male  habitationi    et  geuti  di  mille  secti»   et  molto 

fJOstrane  per  questo  conto.  Dio  sii  quello  ehe  ei  guidi  et  teughi  Nostro 
Seguore  et  V.  S.  R™*  et  Sua  111"*  casa  sani  et  felici  sempre,  iu  la 
buoua  gratia  etc. 

Di  Vieuna  alli   11   di  april   1530.  Aprüll 

fermo  che  ha  di  bisoguo  piu  presto  dil  sacerdote  con  Tolio  santo  che  di  medico. 
35  Äleander  an  den  Papst  aus  Vicenza  14.  Juli  15SS,  oben  nr.  3. 

')   Vgt  oben  nir.  18—20. 

')  S.  oben  nr.  126. 

•')  S.  oben  nr.  159. 

*)  Vgl.  oben  nr.  170,  wonach  Ferdifiatul  scliofi  n.  a.  mit  JRiickMcht  auf  die 
40  Pest  .meinen  Aufbruch  verschoben  hatte. 


5S4  No.  180:  1539  April  12,/15. 

1539  180.  Fanu'se  an  Poggio:  Knisfmdmuj  von  Xarhrlrhti*}^  über  urnfftssend*- 
vf^iri  ^WÄ^ww^en  des  Tnrhn.  Behirren  dts  J^apsfps  auf  dein  am  12.  Fd>rtmr 
mitgetfilten  Programm,  Bedtinern  über  dir  Krankheit  der  Kaiserin, 
llüstunfßen  des  Papstes,  relter  Kardinal  Pde,  der  sich  mit  dcni  fran- 
zösischen Hof  in  Vorhin4lumj  gesetzt  hat.  üfher  dir  letzten  Nachriehten  b 
rofn  FrankfuHer  Konretit,  Warten  auf  Bescheid  dos  Kaisers,  um  die 
Konzilssache  zu  erledigen,  Bitt<'  an  den  Kaiser  die  spanischen  Prälaien 
zum  Aufbruch  naeh  Vicenza  zu  veratüassen.  —  Sachschrift  idßer  Venedigs 
Abkommen  mit  dem  Tilrlcen  und  neue  Xachrichten  rom  Frankfwi^^ 
Konvent,     iChiO  April  12i1:'k  10 

Alis  Boniy  Arch.   Vat.  lottere  di  principi  vol.  14*  fol.  41*— 45»  spätere  Abseht, 

,  ,  ,  Inteiulondosi  ii  o^i*  hom  ein»  il  Tiirco  noii  donne,  ina  si 
prepara  di  aniian»  grossainento  (*t  per  mare  et  p(»r  temi,  eome  veilrete 
per  li  ultinii  avi-si  di  Constantinopoli,  de  quali  vi  si  manda  oon  questa 
eopia  *) ,  a  ehe  inirarido  Sua  Santiti\  non  ))ii^  stare  se  non  anxia  et  In 
desiderosa  di  provederei,  et  per(>  volse  satisfan»  a  se  stessa  con  la 
7*V?;r. /-J^  lettera  di  12  di  fehraro  *),  stando  sempre  in  la  medesinia  oppinione, 
aiielioreh^  poco  profitto  faeesse.  gli  dispiaec  hene  la  indispositione  de 
la  imperatriee  *)  et  desideni  ehe  eol  parto  a  salvaraento  Sua  Maestü 
reeuperi  la  sanitil  pristina,  aeeioeh^  lo  imperatore  tanto  piü  libera-20 
mente  possa  att(»iidere  alla  saliite  delhi  ChristianitA  seeondo  il  molto 
hisogno. 

Xon  resta  (pii  Sua  J^eatitiidirie  di  fare  ogni  provisiune  per  la  ini- 
presa  o  offensiva  <>  def<Misiva  ehe  s'hahbia  questo  anno  a  fare,  havendo 
niolti  dl  sonno  spedito  nionsignor  patriarea  a  Venetia  et  fatta  luunitione  25 
di  frinnenti  }>er  la  parte  sua,  ehe  in  hi  earestia  di  <[uest'  anno  ^  gran 
eosa,  et  dal  principe  dT)ria  |ha|  risposta  ehe  a  (lenova  se  li  armaranni» 
sei  galcre,  et  si  sforza  (juanto  puo  diniostrare  a  tutti  et  niassime  all* 
111'"'^  Signoria  eh'elhi  non  ^  per  ess(»re  al)l)andonata.  .  .  . 
März  I^i  (i<Tinania  per  lettere  del  eardinal  l^rundusino  de   15  di  niarzo*)3(> 

irK27  ^»^  p(,i  ([[  partieuhiri  fin  de  27  hi  dieta  di  Franefordia  durava  ancora 
<»t  non  vedevano  ehe  exito  fnssino  per  havere,  niaxime  stando  li  Liithe- 
rani  su  la  lieentia  di  potere  ogni  di  })iü  rapirc»  beni  eeelesia^stici ,  et 
non  solo  essi,  nm  le  cittA  anehora,  et  non  essere  gjistigati  tin'  al  fiituro 
eoneilio,  (juale  poi,  eonu;  si   vede,  lo  fuggono  et  lo  vogliono  niai.     per5  35 

*)  Findet  sich  nicht. 

')  S.  oben  nr.  139. 

^)  Übei'  den  Ausgang  der  Kaiserin  Isabella  vgl.  unten  nrr.  fiOH.  206. 

*)  S.  oben  nr.  170. 


INo.  180:  1539  April  12./15.  hSä 

^    iieecssario    che    Siia  MaestA  pcnsi    a  (jucllo    coso   molto,    jxTcho   col    lö-i'f 
pogo  eeel(>«iastico  eereano  anco  di  excutero  lo  imperiale,  fonu»  si  vedc  jj i/,, 
per  uno  lihbro  che  hanno  fatto  delli    aggravii    della  Camera    Imperiale, 
di  che  haviamo  eopia,   eome   aneo   Sua  MaestA  deve    esnere  henissimo 
5  informata. 

Qiianto  al  eom'iHo  il  tempo,  eome  sapete,  ^  venuto  et  le  pn>- 
rogationi  soimo  damnate  da  tiitto  il  eollegio,  vedendosi  manifestameiite 
il  dannf)  ehe  portano  alla  ehiesa  di  Dio  et  l'ardire  eh(»  danno  a  maligni, 
et  finalmente  parendo  ehe  qiK'sta  eosa  sia  una  fai'sa.    et  essendo  venuto 

10  il  tempo,   Sua  SantitA   per  aspettiu-i»    la   resposta   della  MaestA  Cesarea 
ha  intertenuto  im  cpii  il  mandare  legati  a  Vicentia,   eosa   che  horamai 
nou  si  poti'A  diiferire,  et  per^  s^ittende  che,    secondo  ehe    voi  sctivete 
per    lettere  |di   18  di  marzo   ehe    fra   dieci    dt    se    nc    doveva    mandare  Mär::  18 
qua  resposta,  se  sia  messo  in  exeeutione  ')..., 

15  Resta   che    si    rieordi    a  Sua  MaestA    nel  proposito  del   eoneilio  la 

venuta  de  prelati  di  Spagna,  che  non  perdino  piü  tempo  a  inviarsi, 
perch^,  eome  disopra  ho  detto,  Sua  SantitA  non  aspetta  altro  a  mandare 
li  legati  a  Vicenza  ehe  la  risposta  di  Sua  MaestA  Cesarea.  .  .  . 

Da  Roma  a   12  di  aprile  1539.  Ain'iU;i 

20  Siamo   alli   15    et  Nostro  Signore    ha    un  aviso  assai  di  buon  loco  April  15 

che  li  signori  Venetiani  siino  aeeordati  eol  Turco,  eome  sempre  Sua 
Santitil  ha  duhitato,  del  (juale  aviso  si  manda  copia  con  questa,  se 
hene  li  ambasciatori  A'eneti  non  lo  finisehino  di  ecmfessare. 

Sonsi  anche  dipoi  haute    lettere   di  Gennania  dal  cardinah'  Brun- 

25dusino    del  primo   di    (juesto*),    per    le  quali  diceva   ehe  in  la  dieta  di  April  1 
Franefordia    ragionandosi    della    suspensione    per   ottenen»    uii    sussidio. 


ai  Sir. 

*)  Xach  Frmücreich  schrieb   die   Kune   unter   dem  30,    März  über   det^seWen 
Gegenstand:   ReBtami   dire  che  dovendosi  a  pascha  aprire  il  eoneilio,  Sua  Santita 

30  e  iu  animo  di  mandar  a  Vicenza  legati  a  rieevere  li  veseovi  et  ambasciatori  che  vi 
compariranno  di  mano  in  mano,  et  a  eoiniueiarlo ,  poich^  le  dilatioui  bormai  Bon 
dannose  et  vituperose,  parendo  che  non  si  dica  da  vero  et  dando  maggior  campo 
alli  heretici  et  maligni  di  exercitarsi.  onde  perche  la  Christianitk  per  Dio  gratia 
stk  in  pace  et  in  ferme  triegue  et  pcrche  questa  cosa  del  eoneilio  per  molti  respetti 

35  non  resta  ben  piu  sospesa ,  Sua  Santitii  non  vede  perch^  li  prelati  de  tutti  regni 
non  debbino  venire,  tra  quali  facendo  molta  stima  .  .  .  della  ehiesa  Gallicana, 
vuole  che  preghiate  instantemente  la  MacBta  Christ™»  che  non  solo  permetta  alli 
veseovi  del  suo  regno  che  venghino,  ina  li  solliciti  et  cosi  anco  essa  pensi  di  chi 
vi    habbia   ad   intervenire    in    suo    loco.     Arch.  Vat.   Fjett^re  di   prineipi  vol.  14* 

45fol.  200  »b  apäiere  Abschrift. 
^)  S,  oben  nr.  176, 


S86  Xo.  180—182:  1^9  Apnl  12.— 17. 

15.Vf  fniiif»  in  «liffrnMizii  «l«*l  tmiin»  rt  vhr  il  ro  i\e  R«Huaui  si  hi9«ciava  tirarp 
/;/  /.5  ''"'  '*  ^^*  **""'  **^  ^*'''*  iiitino  iioü  si  p<>teva  sperare  eusa  buona.  .  .  . 

Aß/rii  i:i  181.  Aletinder  an  Faniese:  Empfaiuf  des  Schreifjens  vofn  28,  März 
und  der  A/ftMruf'ufujsordre  für  Mupuinelii.  IWabredung  daß  tetztercr 
df'H  Ki'mvj  in  Mähren  aufsmh',  dann  zu  Aleafuler  zurückkehre,  um  o 
df'sseu  Anfträtf«:  für  Hom  nUgef/ftizun^hnien,  wähmidf  bis  der  erkrcMÜt 
lAsgat  seihst  den  Kihwj  tcird  rrreicheti  können,  sein  Sekretär  die  Ge- 
st'MfU  Itei  Mzterew  tf-rsieht.     1539  April  13  Wien. 

Äws  Parma,  Ärchirio  di  Stato  Carteggio  Farnesiano  (>rig. 

(iiH'sta  iiiaiir    a   l)iionlioni  hebhi    il    plico  di  V.  S.  R"»*  et  lll"*  dilo 
Marz:i}i  28  (lil  passato  *),  (piando  prr  sorte  ^\k  doi  giomi  questa  Ser""  Maesti 
fni  partita,  per  il  v\w  subito  eoiiiuuicati*  al  solito  dette  lett^re  al  Rev. 
April  14  nuncio    liabbiaino   concliiso    ehe   deniatina    \yer   tempo    vadi    lui    a    Sua 
Maentii,  attento  die  io  per  iina  difiiciiltil  ineredibile   di    urina  son  con- 
Htretto   soggiomai'e  qiii    aiieor  otto  giomi,  inentre  ehe  la  MaestÄ  dil  relo 
fiiiin\  hl  <li(»ta  di  Moravia  in  Pninen,  luoeo  diKtante  di  qiiatro  giornate, 
<love  in  ogni  modo    non    ham^i    che   fare.     tra    queyto   meggio    io   pro- 
eiirar^  hi  sanits^,    hi    (pial    Dio  nii  doni ,   se  ^  per   il    meglio  di  Taninia 
mia,  et  il  nunci<»  samt  di  ritonio  et  io  cum  (juesta  eommoditil  scr^ver^ 
c»t  poi  comuniearo  a  Sua  Signoria    tutto   (piello    ehe    harril  da  referir  a2l) 
Nostro    Signore    et    V.    S.    R™»   per   nome    mio,    uh    lassarr>    interiu)    di 
tenner  in  eorte  il  mio  seeretario  per  (»gni  ))Uon   res])etto,    Hnehe   io  nie 
pai'ti  (li  (pii  .1  tr(»var  Sna  ^hiestA,  cum   la  <jual  s])ero  di  esser  fra  diece 
giorni,  piaeenth)  a  Di<»,  il  <jual  supplico  tenghi  Nostn»  Signor  et   V.  S. 
R"*  et   111"™''  p(»r  longhi   tempi  sani   et   feliei,  in  la  ))Uona  gratia  rfc.         25 
April  13  Di   Vi(.nn:i  alli   1:J  di   aprile    1539. 

April  17  182.     Miijnanelli  un   luirncsr:    llrise   (Us    Kötuys   mich   Brimn.     Em- 
pfatnj  des  Abbrrnfumjssrhreihnts.     Abfertigiuuj  durch  König  Fn'diimnd. 
Nuntius  geht  nach  Wien  und  (himi  ohne  Aufenthalt  mtch  Italien,  wäh- 
rend Dimiinico  de   Mussi  d^w  König   nach  Prag  folgt.     J539  A^ml  i?  30 
Brunn. 

AuA  Parma,  Ärchirio  di  Stato  Carteggio  Farucsiaiio  ()rig.,  eigenJutridig. 

April  11  A  11   11   di  (juesto  il  S(»r'""  re  |)ai*tl  di  Vienna  per  la  volta  di  Boe- 

.     ..       mia  et  io  rimasi  ])er   seguitare    il    viiiggi«»    in    eom])agnia    di    monsignor 
mrz27  R"**  legato.     a  li   13  rieevei  la  di   \\  S.  R"»*  et    FlI"»*  de  li   27  di  niarzo35 

•)  S.  oben  nrr.  173.  174, 


No.  182:  1539  April  17.  537 

con  la  buona  nuova  de  la  liccntia  per  il  ritonu)  mio  a  santissimi  piedi     ^55P 
di  Nostro  Signore  *),  et  il  giomo  seguente  a  li  14  expedito  et  a  buone  J^if4 
giomate  venni  a  trovar  questa  Maestä  in  Prüm  terra  di  Moravia,  lon- 
tana  da  Vienna  circa  cento  niiglia  italiane,   et   hoggi  sono  stato  expe-  April 
5 dito*),     domane  piacendo  a  üio  partirö  per  Vienna,  via  ordinaria  per 
Italia,  dove  farö  reverentia   a  la  Ser™*   regina   et   principi  Maximilian« > 
(»t  Ferdinando  %   et  nubbito  })igliar6   il   eamino  senza  perder  tempo  al- 
euno. 

Monsignor  R"®  legato  ha  mandato   con   me  il  Rev.  messer  Dome- 

lünico  de  Miissis  suo  secretario,  (*he   fteguitarjl   questa  Maestü  in  Praga. 

tutto  quel  ehe  hora  oecorre  d(»  le  cose  publice,  lo  seriveremo  (»omune- 

ment^  *)    et  io  con  questo  fo  fine  et   non   gli   raccomando  le  cose  mie, 

che  so  certo  non  bisogna,  et  in  sua  bona  gratia  etc, 

Di  Prüm  in  Moravia  a  li   17  di  aprile  ncl  39.  April  17 

15         ^)  Vgl.  oben  zu  nr.  17 S. 

■^)  D.  d.  Prunna  16  apr.  1539  schrieb  König  Ferdinand  dem  Papste  über 
Mignanelli :  illum  dccora  /2;ravitate  et  animi  modcstia  praedituni  suo  officio  pcrbellc 
functum  nobi8(|ue  impense  et  gratum  et  probatum  esse.  Gleichzeitig  bat  er,  der 
Papst  möge  seine,  des  Königs,  Angehgeniieiten ,  die  ihm  Mignanelli  mündlich  aus- 
20 einandersetzen  solle,  zu  Herzen  nehmen.  Florenz.  Archirio  di  Stato  Carte  Cer- 
viniane  Fase.  3<>  nr.  fü)  Orig. 

^)  D.  i.  die  beiden  ältesten  Söhne  des  Königs. 
*)  S.  das  folgende  Stiiclc. 


Draok  von  Friedrich  Andreai  Perthti  io  Outlia 
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